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Gemeindemlh.
Sitzungen des Kemeinderatyes.

Dienstag , den 7. November 1893 , 5 Uhr nachmittags.
Freitag , den 10 . November 1893 , 5 Uhr nachmittags.

Stenographischer Bericht
über die öffentliche Sitzung des Gcmeinderathcs der k, k.
Neichshaupt - und Residenzstadt Wien vom Oetober

unter dem Vorsitze des Vice - Bürgermeisters
Dr . Raimund Grübl.

Mice -Wiirgermeister Dr . Grübt : Die Versammlung ist b e-
schlnss fähig . Die Sitzung ist eröffnet.

1 . Herr Gem .-Rath Meißl entschuldigt sein Ausbleiben
wegen Unwohlseins , Herr Gem .-Rath Gerhardus wegen einer
Geschäftsreise ; Herr Gem .-Rath Ritt . v. Neu mann entschuldigt
sein Ausbleiben wegen einer Sitzung des Ingenieurs - und Architekten-
Vereines ; Herr Gem .-Rnth Geitler ist von Wien abwesend,
kann deswegen in der heutigen Sitzung nicht erscheinen.

S . Herr Gem . Rath Mich . Buschan ĵun . ist durch hochgradigen
Gelcnksrhemuatismns verhindert , den nächsten Sitzungen des Gc-
mcindcrnthes beizuwohnen , und bittet um Erthcilung eines Urlaubes
bis zum 15. November ; derselbe wird ihm ertheilt.

Folgendes Schreiben ist an das Präsidium gerichtet worden
(liest ) :

„Hochlöbliches Präsidium!
Der ergebenst Unterzeichnete als Schwager Leopold Karl

Müllers und Freund Angnst v. Pettenkofens beehrt sich
hiemit in seinem und im Namen der übrigen Angehörigen einer
löblichen Gemeinde für die hochherzige Widmung eines Ehrcu-
grabes am Central -Fricdhofe den tiefstgefühlten Dank auszusprechen.

Durch diese, das Andenken der beiden Künstler so ehrende
Verfügung wurde uns die Möglichkeit geboten, denselben einen
ihrer Bedeutung würdigen Denkstein an so hervorragender Stelle
aufrichten zu lassen, nnd hoffen hiedurch zugleich eiu sichtbares
Zeichen der Dankbarkeit der löblichen Gemeinde gegenüber geschaffen
zu haben.

Hochachtungsvoll
Karl Swoboda,

akademischer Historienmaler."
Dient zur Kenntnis.

4 . Herr Gem .-Rath R öhrl hat in der letzten Sitzung eine
Interpellation gestellt, in welcher er sagt : „Da nun jeder Hans-
besitzer des XIV . Bezirkes das Recht hat, Hochquelleuwasser in
sein Haus einzuleiten, so stelle ich die Anfrage : Ist der Herr
Bürgermeister bereit, dahin zu wirken, dass das Rohrnetz der Hoch-
quelleuleituug iu allen Straßeu und Gassen des XIV . Bezirkes,
wo dasselbe noch fehlt, sofort gelegt werde ?"

Ich beehre mich, hierauf Folgendes mitzntheilen:
Zufolge Gemeinderaths -Beschlusses vom 20 . d. M . ist die

Einleitung des HochquelleuWassers im XIV . uud XV . Bezirke vor¬
läufig nur bezüglich der zwischen dem Schmelzer Exereierplatzc und
der Westbahn und andererseits zwischen der Wcstbahn und der
SechShauser Hauptstraße gelegenen Bezirkstheile , in welchen die
Rohrleguugsarbeiten entweder schon beendet sind oder ihrer Voll¬
endung bis Ende November dieses Jahres entgegengehen, genehmigt
worden.

In dem restierenden Theile des XIV . Bezirkes , das ist im
Gebiete der ehemaligen Gemeinde Sechshaus uud in einigen Straßeu
der hochgelegenen Partie beim Schmelzer Reservoir , wird die Rohr-
legnng — wenn dies die Witterungsverhältnisse gestatten — zwar
ebenfalls noch im laufenden Jahre begonnen , jedoch mit Rücksicht
auf die vorgerückte Jahreszeit erst im nächsten Jahre zum Abschlüsse
gebracht werden können.

Diesbezüglich muss muh darauf hingewiesen werden, dass zur
vollständige» Fertigstellung der Rohrlegung im I. Baulose , das ist
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im XIV ., XV . und einem Theile des XIII . Bezirkes , nach den
AuSführuugsbedingnisscn ein Bautermin von 350 Arbeitstagen
vorgeschrieben ist, hievon erst 155 Arbeitstage verstrichen sind und
die rechtzeitige Vollendung der Bauarbeiten innerhalb dieses
Tcrmines bei dem forcierten Betriebe derselben nicht außer allem
Zweifel steht, sondern möglicherweise noch vor Ablauf desselben
bewirkt werden kann.

Ich bitte , das zur Kenntnis zu nehmen.
S . Herr Gem .-Rath Dr . Linke hat interpelliert : „ l . Warum

ist die Verständigung der Bezirksausschuss -Mitglieder des Xl . Bezirkes
von der hente vorzunehmenden Wahl des BezirkSvorstehcrs so spät
erfolgt ? und 2. was gedenkt der Herr Bürgermeister zu thun,
damit derartige Verspätungen der Verständigung von den vor¬
zunehmenden Wahlen und anderen wichtigen Acten künftighin ver¬
mieden werden ?"

Ich habe die Ehre , darauf zu erwidern , dass das Präsidial-
dcerct die Einladung von hier aus am 16 . Oktober expediert wurde,
und dass die Zustellung thatsächlich schon am 18. erfolgt ist. Es
wird anerkannt , dass der Zeitraum bis zur Vornahme der Wahl
am 20 . ein verhältnismäßig kurzer ist, und wird in Zukunft Sorge
getragen werden, dass die Verständigung früher erfolge.

« . Herr Gem .-Rath Dr . Linke hat in Betreff der frei¬
willigen Turnerfenerwehr im XI . Bezirke interpelliert und die
Frage gestellt, warnm die schon seit so langer Zeit cmgcsuchte
Subvention der freiwilligen Feuerwehr in Siiumeriug noch immer
nicht zur Erledigung gelangt , und ob der Herr Bürgermeister
gestatten wird , dass der Referent des Stadtrathes über diesen
Gegenstand in der nächsten Gemeindcraths -Sitznng Bericht erstatte.
lUnrnhc im Saale .) Darf ich die Herren nm Ruhe bitten ; es ist
nicht möglich, sich verständlich zn machen.

Ich habe die Ehre , diesbezüglich Folgendes zu bemerken :
Bezüglich der im Jahre 1891 eingebrachten Petition der frei¬

willigen Turnerfeuerwehr in Simmering ist vom Magistrate der
nachstehende Bericht erstattet worden (liest ) :

„Die freiwillige Turnerfeuerwehr iu Simmering , XI . Bezirk,
hat iu dem zur M .-Z . 355484 sx 1891 überreichte» Gesuche die
Bitte gestellt.

1. um Rückvergütung der cffectiven Kosten, welche aus der
Überführung von Kranken ans Simmering oder der sonst ver¬
unglückten Personen in das Spital Rudolf -Stiftuug erwachse» sind;

2. um Übertragung des gcsammtc» Krankentransportes aus
dem XI . Bezirke in ein Spital gegen Gewährung einer Jahres-
subvcutiou vou 500 fl., eventuell, falls dem genannten Vereine
die Einhebung von Kraukentransportgebürcn gestattet würde , gegen
ein Pauschale von 300 fl. für uneinbringliche Transportkosten.

Über dieses Gesuch mussten »mstündliche Erhebungen gepflogen
werden, insbesondere das Verhältnis dieses Vereines zum öffent¬
lichen Feuerlöschdicuste klargestellt, die Äußcrnng des magistratischen
Bezirksamtes Simmering , des dortigen Bezirksausschusses , dann
der Stadtbnchhaltung eingeholt nnd der Hauptmann der Turner¬
feuerwehr einvernommen werden, weil das Gesuch in mehrfacher
Beziehung ergänznngsbedürftig war und insbesondere der an¬
gesprochene rückzuvergüteude Betrag erst ermittelt werden musste.

Die Gewährung des ersten Gesuchspunktcs liegt in der Com-
petenz des Magistrates , nnd nachdem dieser Betrag festgestellt
worden ist, wurden dem Vereine pro 1891 70 fl. nnd pro 1892
60 fl. als liquid unter heutigem bewilligt und zur Behebung
angewiesen.

Der zweite Gcsuchspnnkt überschreitet den statutarischen
Wirkungskreis des Vereines und ist die Erledigung dieses Gesuchs¬
punktcs hauptsächlich aus dem Grunde unterblieben , weil die
Organisierung des KraukentransportdicnsteS im ganzen Gemciiidc-
gcbicte Bezirk I bis XIX anhängig ist, namentlich die Verhand¬
lungen mit der Wiener frciw lligen Rettungs -Gcsellschnft wegen
Übernahme des ganzen öffentlichen Rettnngswesens anhängig sind,
und weil vor Abschluss dieser Verhandlungen es sich nicht empfiehlt,
den Krankentransport in einem einzelnen Bezirke separat zu be¬
handeln und einseitig durchzuführen.

In dieser Richtung wird der Bericht an den Stadtrath erstattet
werden."

Was nun das im hcnrigcn Jahre eingebrachte Subvcutions-
gesuch der mehrgcdachten Feuerwehr betrifft , so wurden in der
Gemciuderaths -Sitzung vom 6. Octobcr d. I ., in welcher dieses
Subvcutionsgcsuch zum Referate kam, folgende Antrüge znm Be¬
schlüsse erhoben:

1. Der Autrag des Gem .-Nathes Frauenberger , der Act
werde an den Stadtrath zurückgewiesen zu dem BeHufe, dass Er¬
hebungen über die Leistungen der freiwilligen Feuerwehren im
XI . Bezirke im allgemeinen angestellt werden, und dass die Höhe
der Subventionen , welche ihnen ertheilt werden, festgesetzt werde.

2. Der Antrag des Gem .-Rathes Wünsch , es sei wciters
wegen einer Ingerenz der städtischen Behörden auf die Neglcmcnls
und Ausrückordnungeu dieser Feuerwehren ein Bericht zn erstatte».

In Ausführung dieses Gemeiiidcraths -Bcschlusscs gelaugte der
Gegenstand am 13 . October im Stadtrathe neuerlich zum Referate
und wurde der Act am 16. d. M . dem Magistrate zur Bericht-
crstattuug zngemittclt.

Der Act befindet sich nunmehr , und zwar seit 19. d. M,
beim städtischen Fenerwehr -Commando zur Änßernng.

Ich werde Sorge tragen , dass der Act baldmöglichst dem
Stadtrathe wieder vorgelegt werde.

7 . Herr Gem .-Rath Busch an hat folgende Interpellation
eingebracht (liest ) :

„Ist der Herr Bürgermeister geneigt, Erhebungen darüber
pflegen zu lassen, in wessen Auftrag lind zu welchem Zwecke auf
dem vom Ottakringcr Kirchcnbanvereinc käuflich erworbenen Grunde
die Holzbarackcn errichtet wurden ; ob ein Ansuche» um Überlassung
dieses Platzes a» die Vorstehung des Ottakringcr Kirchenbau-
vcrcincs gerichtet wurde ; nnd ob eine bei Errichtung eines solchen
Holzobjectes übliche Commission stattgcfnnden hat ?"

Ich habe die Ehre , darauf Folgeudes zu erwidern:
Die fraglichen Holzbaracken auf dem für den seinerzeitigcn Bau

ciuer neuen Pfarrkirche in Ottakriug bestimmten Platze wurden
von Seite des Herrn Bezirksvorstehcr -Stcllvcrtreters des XV >, Be¬
zirkes provisorisch zur Unterbringung der zur Straßensäubcruug :c.
nothwcndigen Requisiten aufgestellt ; nachdem jedoch dein Herrn
Bczirksvorsteher bekannt ist, dass diese Baracken ans dem gc»au»tc»
Platze »icht belassen werden könne», hat sich derselbe durch den
Magistrat an das Stadtbauamt mit dem Ersuchen gewendet, einen
anderen geeigneten Platz zur Aufstelluug der Baracken ausfindig
zu inachen. Nach Genehmigung dieses neuen AufstellungSplatzes
werden sohin die mehrerwnhnten Baracken von dem Kirchcnban-
vlatzc jedenfalls rechtzeitig wieder entfernt werden.

Ich bitte, das zur Kenntnis zu nehmen. (Gem .-Rath
Hawranek : Es war also doch wahr !)

Ich bitte um Mittheilnng des Ein lau fcs.
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8 . Schriftführer Hem.-Kath K . M . Mayer : Herr Gem -
Rath Buschan überreicht eine Petition von mehr als 300 Be¬
wohnern des XVI. Bezirkes Ottakriug um Verlängernng der durch
die Burggasse führenden Tramwaylinie durch die Burggasse im
XV. und XVI. Bezirke folgenden Inhaltes (liest) :

Löblicher Gemeinderath der k. k. Neichshanpt- und Residenzstadt Wien!
Die gefertigten Bewohner des XVI . Bezirkes begrüßen mit großer Freude

den von ihre», gewählten Vertreter Herrn Gem.-Rath Michael B uscha n in
der Sitzung vom 17. October d. I . im Wiener Gemeindcrathc eingebrachten
Antrag auf Weiterführnng der durch die Burggasse im VII . Bezirke führenden
Tramwaylinie durch einen Theil der Bnrggasse im XVI . Bezirke.

Es verdient geradezu eine Vernachlässigung jener großen Zahl von
Steuerträgern genannt zu werden, dass seitens der Gemeinde Wien nicht schon
längst Beihandlungcn mit der Wiener Tramwah -Gcscllschaftbehnfs Verliinge»
rnng dieser sowie der Linie durch die Thaliastraße im XVI . Bezirke eingeleitet
wurden.

Die Schaffung eines Cowmnnicationsmittels für jene dicht bewohnten
Theile des XVI . Bezirkes ist eine absolute Nothwendigkeit und stellen daher
die gefertigten stenerzahlenden Bewohner der Bnrggasse im XV. »no XVI . Be¬
zirke und der in selbe einmündenden Gassen des XVI . Bezirkes die dringende
Bitte:

Der löbliche Gemeiuderath der k. k. Ncichshaupt- und Residenz¬
stadt Wien möge die geeigneten Schritte unternehmen, dass die
Wiener Tramway -Gesellschaft eine Verlängerung der durch die
Burggasse im VlI . Bezirke führende» Tramwaylinie durch die
Burggasse im XVI . Bezirke bis zur Einmündung der Kirchstetteru-
gassc, eventuell bis zur Liebhartgassc chcbaldigst ausführen möge.
(Ruf von der Gallerte : Vauter!)

Vice -Würgermeister Dr . HriiSl : Ich bitte die Diener, den
betreffenden Herrn sofort abzuführen. (Rufe links : Er hat es ja
nicht gcwusst!) Ich bitte um Ruhe und sich nicht in die Gestion
des Präsidiums einzumischen; die Gallcrie darf die Versammlung
nicht stören. (Widerspruch links.) Ich ermahne die Gallcrie, sich
vollkommen rnhig zu verhalten.

Schriftführer Gem.-Wath H. W . Mayer (liest) :
S . Interpellation des Gem. - Käthes Schneeweiß:
Im III . Bezirke, Hauptstraße Nr . 51, wird seit einiger Zeit das Trottoir

von dem dort sein Geschäft ausübende » Kaufmauuc derart durch Wareu aller
Art verstellt, dass besouders a u P ormittageu ein Passieren dieses Theile?
nicht möglich ist, indem auf der Straße auch verlauft wird.

Ich erlaube mir daher die ergebene Anfrage:
Ist der Herr Bürgermeister geneigt, diesen Unfng abzustellen.

Schriftführer Gem.-Kath / t. M . Mayer (liest) :
K ». Anfrage des Gem.-Wathes Pr . Lueger:
8 25. Abs. 3 des Gemeindestatntes für Wien lautet - „Kommt die Stelle

(Bürgcrn ' cisterstellc) zur Erledigung , so erfolgt, während mittlerweile der der
Reihe noch berufene Vicc-Bürgerineistcr die Geschäfte fortführt , ehestens
deren Renbesctznng."

Herr Gem.-Rath Dr . Prix hat sein Mandat als Bürgermeister vor
einer Woche zurückgelegt. Trotzdem ist bis jetzt die Ansschrcibnng der Wahl
nicht erfolgt, ja es ist hierüber noch nicht einmal im Stadtrathe referiert worden.

Indem ich Kieuiit die eclataute Verletzung des Gesetzes constatiere, be¬
merke ich noch, dass dieselbe ausschließlich im Interesse einer eiuzelneu Partei
erfolgt, nämlich zn dem Zwecke, um den Verhandlungen zwischen Herrn Dr . P rix
und der Majoritätsportei einen genügenden Spielraum zn gewähiru.

Ich stelle nnn die Frage:
Wie lange gedenkt der Herr Vice-Bürgermeister diesen wider

das Gesetz verstoßenden Zustand aufrecht zu erhalten?

Wice-Mrgermeister Dr . Grübt : In der Interpellation
selbst wird anerkannt, dnss die Resignation des Herrn Bürger¬
meisters vor einer Woche stattgcfuudeu hat. Es war bis jetzt uicht
möglich, die Vorbereitung», zu vollenden, welche nothwcndig sind,
um die Wahl auf die Tagesordnung zn setzen. «Rufe links : Weil
man noch nicht einig war !) Sobald dies möglich ist, jedenfalls
ehestens, wird das geschehen. Eine Gesctzcsvcrlctzung hat nicht
stattgefunden.

Schriftführer Hem.-Kath K . M . Mayer (liest) :
IR Autrag des Hem.-Uathes Seidler:
Auf Grnnd eines an mich gelangten nnd meinem Antrage beigeschlossene»

Briefes seitens des k. k. Polizei -Commissariates im XI . Bezirke, Simmcring,
Dorsgasse 64, erlanbe ich mir folgenden Antrag zur Bcschlnssfassung des löb¬
lichen Gemeindcrathes zu bringen:

Es sei ohne Verzug die Einleitung des HochquellenwasscrS
in obgenanntcs Haus zu veranlassen, und zwar aus folgenden
Gründen:

Bei Vermietung dieses der Commnnc gehörigen Hauses an das k. k.
Ärar zum Zwecke der Unterbringung des k. k. Bezirksgerichtes u»d des k. k.
Polizei-Commissariates musstc die Adaptieruug desselben für beide Ämter vor¬
genommen »Verden, nnd dies hatte zur Folge, dass der Hansbruunen durch
eine Quermaner von dem k. k. Polizei-Coinmissariate gänzlich abgesperrt nnd
daher nur von einem Theile der darin Wohnenden ll . k. Bezirksgericht) bcnützt
werden kann.

Im weiteren berufe ich mich ans den Inhalt des Briefes , nach welchem
die Sträflinge des k. k. Bezirksgerichtes sowohl als auch jene des k. k. Polizei-
Commissariates gezwungen sind, nntcr Begleitung der k. k. Sichcrheitswache
sich das Trinkwasser ans dem Auslaufbrunnen der Hochqnellcnleitnng zn holen:
ist einerseits jedenfalls mit Rücksicht ans die Bevölkerung verletzend nnd ganz
unstatthaft, andererseits ist aber die Nothwendigkeit des HochquellenwasscrS für
die Arrestanten nnd Sträflinge bei der jetzt alljährlich herrschenden Cholera¬
gefahr aus sanitären Gründen unbedingt vorhanden.

Schließlich kann die Einleitung des Hochgnellenwassers in das genannte
Hans um so leichter durchgeführt werden, als in der nächsten Nähe desselben
bereits das Rohrnetz der Hochgnellcnleitnng sich befindet.

Der bezogene Brief lautet (liest) :
Euer Hochwohlgeboren Herr Gemeiuderath!

Indem ich mich ans Ihre freundliche Zusage beziehe, gebe ich mir die
Ehre, Sie zn ersuchen, Ihre » Eiusluss behufs Einleitung des Hochguellen-
Wassers i» das hiesige Comnnssariatsgebiinde, das Eigenthnm der Gemeinde
Wien ist, geltend zn »lache». Ich wiederhole nochmals, dass das Commissariat
keinen Hansbrnnnen hat und angewiesen ist, seinen ganzen Wasserbedarf vom
Anslansbrnnnen zu holen.

Bei demselben wird anch seitens der Sträflinge des k. k. Bezirksgerichtes
Simmering nnd der hierämtlichcn Arrestanten das Trinkwasser geholt, was mit
Rücksicht ans die andere Bcvolkernng geradezu als »upassend nnd einzig im
Wiener Gemciildegebiete vorkommend bezeichnet»Verden mnss.

Indem ich meine Bitte erncnerc nnd im vorhinein für Ihre frenndlichen
Bemühungen danke, bleibe ich mit ausgezeichneter Hochachtung

Ener Hochwohlgeboren ergebenster
Siegmnnd Nathan.

Wien , den 27. October 1893.

IS . Antrag des Gem. Käthes Gierster und Genossen:
Die nnter dem Allerhöchsten Protektorate Ihrer Majestät der Kaiserin

Elisabeth stehende „Congregation der Töchter der göttlichen Liebe" feiert am
21. November d. I . das Fest ihres 25jährigen Bestandes.

Hanptzweck dieser Gesellschaft ist: die Erziehung nnd Verpflegung armer
Waisen, sonne dieuslsnchcnderMädchen, und dienen demselben gegenwärtig in
39 Häusern — Marieuanstalteu geuauut — 503 Schwestern nnd Candidatinnen,

In der Jacguingasse im III . Bezirke befindet sich das Mntlerhans nnd
daran anschließend das Noviziat mit Kindergarten nnd Sonntagsschnlc nebst
einer Kirche, welche wegen der weite» Entfcrnnng anderer Kirchen auch der
Bevölkerung dieses Stadttheiles zugute kommt nnd sich eines außerordentlich
regen Besnches, besonders von Seite der arbeitenden Classen, erfreut.

In demselben Bezirke, Fasangasse 4, besteht seit der Gründung eine
Marienanstalt zur Erziehung armer Waisenkinder nnd znr Aufnahme dienst-
suchendcr Mädchen, sowie eine Abtheilnng für jene, welche die Hanshaltuugs-
knnde lernen wollen.

Im Herz-Maria -Kloster, XVIII . Bezirk, Johannesgasse , welches im
ablansenden Jahre dnrch einen Altbau vergrößert wnrde, ist ein ErziehnngS-
Jnstitnt , verbunden mit einer össentlichen Ärbeitsschnle nnd einem Kindergarten.

Im IX. Bezirke, Pramergasse, befiudeu sich ein Kindergarten nnd eine
Arbeitsschule, sowie ein Asyl sür Fabrilsarbeiteriuueu und dienstsnchende
Mädchen, ebenfalls nntcr der Leitung der Congregation.

Im Znflnchtshans zum beiligen Josef in Breitenfnrt bei Wien werden
die Candidatinnen der Gesellschaft für die häuslichen Arbeiten herangebildet.
Dortselbst befindet sich auch ein Asyl für alte dienstnntangliche Mägde nnd ein
Reconvalescentenhaus „Maria Hilf" genannt wo solche Mädchen, die aus den
Spitälern entlassen werden, Anfnahme finden, bis ihre Gesundheit sie wieder
in den Stand setzt, einen Dienst anzntreten.

Desgleichen leiten die Schwestern in Hirschstctten bei Wien eine Arbeits¬
schule nnd einen Kindergarten.

Außerdem bestehen in Prag , Brünn , Troppatt , Biala , Krakau, Bndavest,
Sarajevo nnd in mehreren anderen Orten der österreichisch-ungarischen
Monarchie Marienanstallen.

Seit der Gründung der Gesellschaft wnrden in den Marienanstaltcn
62.711 dienstsnchende Mädchen aufgenommen, unterrichtet nnd verpflegt. In
den Instituten wurden 8257 Waisenkinder und Zöglinge erzogen nnd
11.837 externe Schülerinnen unterrichtet. In den Kindcrbewahranstalten waren
11.560 Kinder ; in den Arbeitsschulen wnrden 14.362 Schülerinnen , in den
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Sonntagsschnlen 7527 Dienstmädchen unterrichtet. Im Zufluchtshause zum
heiligen Josef in Breileufnrt waren seit der Gründling W4 alte dienst-
untangliche Personen und im Necouvalescentenhanse „Maria Hilf" 2711 Recon-
valescentinnen.

Die Zahl der Armen, welche durch die Gesellschaft gänzliche Verpflegung
nnd Erziehung genieße», beträgt täglich bei 1300. Die Verpflegstage derselben
belaufen sich seit der Gründung auf L,7W,öS<>> Unentgeltlichen Unterricht
erhalten außer den Mädchen in der Sonntagsschnle 4760 arme Kinder.

In Erwägung deS Vorstehenden erlauben sich die Unterzeichneten den
Antrag zn stellen:

Der löbliche Gemeiuderath wolle der „Kongregation der
Töchter der göttlichen Liebe" in gerechter Würdigung ihres
hervorragenden Humanitären Wirkens anlässlich ihrer 25jührigcn
Gründungsfeier eine Ehrengabe von 500 fl. bewilligen.

Wice -HZiirgermeister Pr . Hriivl : Die Anträge werden
der g c sch äfrs ord n nngs m üß i g en Behandlung unter¬
zogen ; die heute eiugebrnchtcu und noch nicht beantworteten
Interpellationen werden in der n ächstcn Sitz n u g be¬
antwortet werden.

RA . Wir schreiten zur Tagesordnung nnd ich ersuche den
Herrn Gem .-Rath Bo schau , zu referiere» . Es handelt sich um
die Bewilligung der Veräußerung von Wertpapieren , Beilage 191.
Ich habe zu diesem Gegenstände Folgendes zn bemerken:

Bei der Berhandlung über deusclbcu Gegenstand in der letzten
Sitzung hat Gem .-Rath Dr . Lueger auf Grnnd des Z 57 des
Gcmcindcstatntes die Forderung gestellt, es habe Herr Gem .-Nath
Dr . Prix als gewesener Bürgermeister in der Versammlung zn
erscheinen, nm über seine dienstliche Wirksamkeit Auskunft zu geben.
Die zwei Erwägungen , welche zn dieser Forderung führen , habe
ich zum Gegenstände einer Abstimmung iu der geehrten Ver¬
sammlung gemacht. Diese Abstimmung hat in zwei Bcschlnss-
fnssuugcn stattgefunden . Nachdem die Beschlussfassuugeu erfolgt
waren , hat Herr Gem .-Nath Dr . Lueger erklärt , dass er sich
durch dieselben beschwert erachte, dass er in denselben eine Gesetzes-
vcrletzung erblicke und die Beschwerde an den Herrn Statthalter
ergreifen werde. Ich habe mich bestimmt gefunden, mit Rücksicht
darauf die Verhandlung über diesen Gegenstand zn vertagen.

Ich habe sofort einen Bericht an den Herrn Statthalter
erstattet , worin ich ihm von dem Porgange Mittheilnng gemacht,
die beiden gefassten Beschlüsse vorgelegt nnd nm Entscheidung im
Sinne des F 100 des Statutes gebeten habe. In Erledigung dieses
Berichtes ist folgender Erlass an das Gemeindcraths -Präsidium
gelaugt (liest ) :

„K. k. n . ö. Statthalterci . Zahl 77064 . Mit dem Berichte
vom 28 . Octobcr 1893 , Z . 7492 , haben Euer Hochwohlgeboren
den Verlauf der Gemeinderaths -Sitzung vom 27 . October 1893
hinsichtlich der Bcrathuugen über den Antrag des Stadtrates
wegen nachträglicher Genehmigung der im Juli 1893 durchgeführten
Effcctcnverkänfc zn meiner Kenntnis gebracht. Nach dem Inhalte
dieses Berichtes wurde vom Wiener Gemeinderathe aus Aulass der
vom Stadtrathc und Gemeinderathe Dr . Lueger mit Berufung
auf 8 57 des Wiener Gemeindestatutes - geforderten Anwesenheit
des Gcm .-Rathcs Dr . Prix in der bezeichneten Sitzung vom
Vorsitzenden die Abstimmung über folgende zwei Fragen veranlasst:

„1 . Ist es zulässig, den Herrn Gem .-Nath Dr . Prix ein¬
zuladen, zu erscheinen, um über seine dienstliche Wirksamkeit als
früherer Bürgermeister Auskunft zu geben?

2. Steht dem einzelnen Gemeinderathe das Recht zu, auf
Grund des t? 57 des Gemcindestatntes den Bürgermeister oder
einen Gcmcinderath znr Ansknnftcrtheilnng über dessen dicnstllchc
Wirksamkeit als Bürgermeister , beziehungsweise dessen dienstliche

Wirksamkeit als Gemeinderath in die Sitzung vorzufordern " —
und hat der Gcmeinderath in seinen hierüber gefassten Beschlüssen
beide Fragen verneint.

Mit Rücksicht ans die gegen diese beiden Beschlüsse in der¬
selben Sitzung eingelegte Verwahrung wurde seitens des Vorsitzenden
die weitere Bcrathnng des Referates mit der Motivierung sisticrt,
der eventuellen höheren Entscheidung über eine allfällige Beschwerde
gegen diese Beschlüsse nicht vorgreifen zn wollen.

Über die von Euer Hochwohlgeboren mit dem eingangs be¬
zogenen Berichte erstattete Anzeige sowie über die sammt einer Beilage
im Anschlüsse mitfolgcnde umnittelbar Hieramts überreichte, denselben
Gegenstand betreffende Anzeige des Stadtrathcs nnd Gem .-Rathes
Dr . Lueger seheich mich im Grunde des tj 100 des Wiener Ge¬
mcindestatntes vom 19. December 1890 , L.-G .- und V .-Bl . Nr . 45,
veranlasst , den Beschluss des Gcmcinderathes , dass es uicht zulässig
sei, den dermalen noch dem Gemeinderathe als Mitglied angehörigen,
gewesenen Bürgermeister Dr . Prix zur Auskunftertheilung über
seine dienstliche Wirksamkeit als Bürgermeister einzuladeu . zu sistiercu
uud zu entscheiden, dass es allerdings zulässig sei, dass der Gc¬
meinderath ein jcdes seiner Mitglieder , dessen dienstliche Wirksamkeit
den Gegenstand der Bcrathnng nnd Bcschlussfassnng bildet, zur
Erthciluug der gewünschten Auskünfte der betreffenden Sitzung
beizuwohnen verpflichte nnd dass hieran der Umstand , dass ein
Mitglied des Gcmeiuderathes über seine dienstliche Wirksamkeit in
einer besonderen, wenn cmch früher bekleideten Fnnction , z. B . als
Bürgermeister , Auskunft ertheilen möge, keiuen Unterschied machen
kann. Denn zum Bürgermeister kann nur ein Mitglied des Ge^
meiuderathcs gewählt werden, und die Unterscheidung zwischen der
dienstlichen Wirksamkeit des Bürgermeisters oder eines Mitgliedes
des Gemcinderathes im § 57 des Gemeindestatntes hat offenbar
nur die Bedeutung , dass damit statuiert werden soll, dass auch der
au der Spitze aller Gemeiudcorgauc stehende Bürgermeister ebenso
wie jedes andere Mitglied des Gemciuderathcs znr Erthciluug der
gewünschten Auskünfte über seine dienstliche Wirksamkeit von der
Gemeindevertretung besonders einvernommen werden kann. Anderer¬
seits kann aber aus dem Wortlaute dieser gesetzlichenBestimmung
niemals gefolgert werden, dass der Bürgermeister , wenn er nur
mehr einfaches Mitglied des Gemeinderathes ist, oder ein Mitglied
des Gemeinderathes , wenn es etwa inzwischen Bürgermeister wurde,
nicht mehr über seine frühere dienstliche Wirksamkeit von der Ge¬
meindevertretung einvernommen werden dürfe . Der gegenthcilige
Ausspruch des Gcmcinderathes verstößt daher gegen die Bestim¬
mungen des 57 des Wiener Gemcindestatutes und es musste
deshalb die Sistierung dieses Gemcinderaths -Beschlusses nach F 100
des Wiener Gemeindestatutes ausgesprochen werden. Was den
sud 2 angeführten Beschluss über die Frage anbelangt , ob ein
einzelnes Gemcindcrathsmitglicd zur Geltendmachung des Vor-
lidnngsrechtes uach H 57 des Wiener Gemeindestatutes berechtigt
sei, so liegt diesfalls kein Anlass zu einer Verfügung in Hand'
habung des Staatsaufsichtsrechtes , beziehungsweise zu einer Sistie¬
rung dieses Beschlusses vor , nachdem derselbe gegen die bestehenden
Gesetze uud insbesondere gegen die Bestimmungen des Wiener
Gemeindestatutes , beziehungsweise den § 57 dieses Statutes in
keiner Weise verstößt.

Die letztbezogcne Gesetzesstellc enthält allerdings keine aus^
drücklichc Bestimmung , von wcm die Forderung nach dem Er¬
scheinen des Bürgermeisters oder eines Gcmcinderathes zur Aus¬
kunftertheilung zu stellen sei. Da aber andererseits der Gemeinde-
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rath nur als Corporation die Gemeinde zu vertreten und die
Oberaufsicht in den Angelegcuheiten des selbständigen Wirkungs¬
kreises auszuüben hat (§Z 18 , 44 und 55 des Geiueinde-
statutes ) nnd als Corporation seine», Willen nur durch gesetzmäßig
zustande gekommeue Beschlüsse Ausdruck geben kann und darf 5«!,
58 », a,, Gemeindestatut ) kann es keinem Zweifel unterliegen , dass
die Geltcudmachuug des im K 57 Gemeindestatut eingeräumten
Vorladuugsrcchtes nur der Gcsammtheit des Wiener Gemeinde
rathcs zustehe, nnd dass weder der Borsitzende noch weniger aber
ein einzelnes' Gcmeinderathsmitglicd eine solche Forderung für sich
altein zu stellen berechtigt sind. Ans allem diesen folgt, dass durch¬
aus keiu Grund vorliegt , den angefochtenen (zweiten) Gemeinde-
raths V̂eschluss zu sisticren, und zwar umsoweniger , als der Wort¬
laut des K 57 des dennaligcn Wiener Gemeindcstatutes mit der
analogen Bestimmung des K 94 des provisorischen Wiener Ge-
meiudestatutes vom 20 , März 1850 , L.-G .- und V, -Bl , Nr , 21,
vollkommen übereinstimmt nnd diese Gesetzesstelle mich bereits
früher , wie n. a, mit dem Gcmciuderaths -Beschlusse vom 1!». Mai
1878 , eine gleiche Auslegung gefunden hat , welcher Veschluss
seinerzeit weder in Beschwerde gezogen, noch auch etwa von amts-
wcgen beanständet wurde , Hievon setze ich Euer Hochwohlgeborcn
mit dem Beifügen in Kenntnis , dass gegen diese Entscheidung der
binnen vier Wochen einznbringcndc Recnrs an das hohe k, t.
Ministerium des Innern offen steht. Von dem Inhalte der Ent¬
scheidung wollen Euer Hochwohlgeborcn auch den Stadtrath und
Gern, -Rath Dr . Luegcr , in Erledigung der von ihm einge¬
brachten Anzeige, ohne Verzug angemessen verständigen.

Wien , am 31 , October 1893.
Kielmanscgg m, p.

Au Seine Hochwohlgeborcn den I . Vicc-Bürgcrincistcr der
k. k. Neichshanpt - und Residenzstadt Wien , Herrn Dr . Albert
Richter ."

Ich bitte, dies znr Kenntnis zn nehmen.
Es ist nunmehr kein Anstand , in der Verhandlung über diesen

Gegenstand fortzufahren . (Gem .-Rath Dr . Lueger : Ich bitte um
das Wort auf Grund des A 57 des Gcmcindestatntes !)

Der Herr Gem .-Rath Dr . Lueger hat das Wort zur Autrag-
stclluug auf Grund des 57 des Gcmeindcstatutes.

Gem .-Kath Z>r . Lueger : Meine geehrten Herreu ! Wenu
ich cmch den zweiten Theil der Entscheidung der Statthaltern nicht
als richtig anerkenne und schon hier erkläre, dass ich gegen den¬
selben sowohl den Nccurs an das Ministerium als eventuell gegen
eine ebenfalls abweisliche Entscheidung des Ministeriums die Be^
schwerde au den Verwaltungsgerichtshof ergreifen werde, so mnss
ich doch heute, nachdem ein solcher Necurs eine aufschiebende
Wirkung nicht hat , den Antrag stellen, dass der Herr Gem .-Rath
Dr . Prix auf Grund des K 57 des Gcmeindestatntcs ersucht
werde, der heutigen Sitznng behufs Ertheiluug der gewünschten Aus¬
künfte beizuwohnen.

Wice -Würgermeister Z>r . Grübt : Ich werde hierüber ab¬
stimmen lassen. Es ist der Autrng gestellt : Herr Gem .-Rath
Dr . Prix werde im Sinne des § 57 des Statutes ersucht, in
der heutigen Sitzung des Gemeinderathes behufs Auskuuftcrlhcilung
zu erscheinen.

Ich ersuche jene Herren , welche diesen Antrag annehmen , die
Hand zu erheben. (Geschieht.) Es ist die Minorität ; der Autrag
ist abgelehnt . (Gem .-Rath Hawranek : Hört ! Hört !)
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Weferent Gem . - Uath Moschan : Geehrte Herren ! Ich
habe in der letzten Sitzung die Ehre gehabt, darzuthun , dass durch
das Ausbleiben der Anlehensgelder zur Bedeckung der Auslagen
für die Wasserleitung und zur Refuudieruug ähnlicher Kosten ein
Geldbedarf eingetreten ist, nnd der Gemeinderath hat in der letzten
Sitzung beschlossen, behnfs Bedeckung desselben eine schwebende
Schuld in Form eines Contocorrent -Credites aufzunehmen.

In derselben Lage, meine Herren , dass in der Cassn Ebbe
eingetreten ist infolge Ausbleibens der bewussten Einnahme , hat
sich die Gemeinde auch schon früher befnnden, und zwar im Laufe
des Monates Juli.

Es war Gepflogenheit , dass der Director der städtischen Cassa
von Zeit zu Zeit , ich glaube , es ist so ziemlich alle Mouate ge¬
wesen, zum Herrn Bürgermeister gegangen ist, nm demselben einen
Cassarapport zu erstatten und die Bedürfnisse der nächsten Paar
Wochen zu besprechen.

Am 21 . Juni d, I , ist ein solcher Bericht des Cassadirectors
an den Herrn Bürgermeister erstattet worden , ans welchem hervor
geht, dass znr Deckung der Auslagen im Laufe des Monates Juli
bis inclusive I,Angnst — dabei bemerke ich, dass der Erste eines
jeden Monates , beziehungsweise der Ultimo des vorhergegangenen
Monates in der Cassa immer eine hervorragende Rolle spielt,
weil an diesem Tage die Auslagen für die Gehalte der Beamten,
Lehrer u . s. w. zu zahlen sind — ein Betrag von beiläufig 800 .000 fl.
abgehen wird , d. h, die vorhandenen Cassabestände nnd die zu ge-
wärtigcndcn Einnahmen werden um beiläufig 800,000 fl. weniger
ausmachen als die Summen derjenigen Auslagen , auf welche man
mit Sicherheit rechnen konnte.

Der Cassadircctor beantragt nun , ich lese wörtlich:
„Ich erlaube mir demnach zu beantragen : Euer Hochwohl-

geboren Herr Bürgermeister gcrnhcn behnfs Sichcrstellnng der
erforderlichen Zahlungsmittel bis inclusive 1 . August d. I . zu
genehmigen, dass aus den der Gemeinde Wien gehörigen Wert¬
papieren , von welchen laut Hauptvoranschlag für das Jahr 1893,
Seite 411 , solche im Courswcrte von 1,256 .000 fl. zur freien
Verfügung stehen, nach Maßgabe des Erfordernisses Effecten bis
zum Höchstbetrage vom Nominale 1,000 .000 fl. gegen seiuerzeitige
Refundiernng aus dem zu gewürtigenden Anlehen verwendet werden
dürfen . Das Verzeichnis der im Besitze der Commune Wien befind¬
lichen Effecten liegt bei." Datiert 21 . Juni.

In der That war die Voraussagung des Cassadirectors richtig;
denn selbst nach Verkauf der Effecten betrug der Cassastand nach
dem 1. August, nach Auszahlung der Fälligkeiten pro Ende Juli,
nur 143 .000 fl. Die Herren ersehen daraus , dass es unbedingt
nothwendig war , in irgend einer Weise Cassa für Ende Juli zu
beschaffen.

In Erledigung dieses Antrages hat der Herr Bürgermeister
verfügt : „Genehmiget und sind eventuell zu veräußern : die Staats-
Domäneupfandbriefe im Betrage von 179 .000 fl., Nordbahn-
Prioritäten per 203,600 fl., Staatsbahn -Prioritäten per 107 .000 fl.,
Westbahn -Prioritäten per 51 .900 fl., Pfandbriefe der österreichischen
Central -Bodencredit -Anstnlt per 200 .000 fl. und Spareinlagen
— aus einer größeren Anzahl von Sparcassabüchcrn realisiert —
per 48 .049 fl. 76 kr., zusammen 908 .584 fl. 76 kr." Gezeichnet:
Dr . Prix , datiert 26 . Juni.

Zur Beurtheiluug dieser Sache muss hier eingeschaltet werden,
in welcher Weise die Bedeckung des Abganges in früheren Jahren
vorgenommen wurde und in welcher Weife sie Heuer stattfaud . In
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früheren Jahren , und zwar datiert das schon eine längere Reihe
von Jahren zurück, mindestens 5 bis 6 Jahre , wurde alljährlich
bei Abschluß der Bilanz des Borauschlages in die Bedeckung
folgender Passus aufgenommen . Es wurde« zunächst die eigenen
Einnahmen der Gemeinde verzeichnet, dann der Gesammtbedarf
der Gemeinde , und der nicht bedeckte Theil war zn bedecken, zum
Theil durch Steuern und Umlagen , und der sohin weiter nicht
gedeckte Theil „ aus den vorhandenen Cassabestünden, eventuell
durch Berkauf von Wertpapieren " . Diese stehende Formel findet
sich durch eine Reihe von Jahren in unseren Voranschlägen ; in
der Anmerkung zn dieser Bedccknngsformel , ans der anderen Seite,
war regelmäßig verzeichnet, wie groß der Cassabestand am 1. Jänner
voraussichtlich sein wird , wie groß der Bestand an Effecten ist
nnd welcher Betrag von diesen Effecten in anderer Weise gebunden
ist. Auf unserem Effectenbestande, den wir mit dem Namen
„eiserner Neservcfoud " bezeichnen, lasten uämlich die überschüssigen
Gelder des Einquartiernngsfondes im Betrage von beiläufig
1,300 .000 fl ., ferner ein Betrag von 400 .000 fl., welcher unter
gewissen Umständen nn die Wiener Tramway -Gescllschaft wieder
hinauszubezahlen ist, wenu gewisse Verpflichtungen von ihr erfüllt
werden, und endlich die 100 .000 fl. für den von Gabrielli seiner¬
zeit gewidmeten Betrag zur Errichtung eines Monnmental -Brnnnens.
Nur derjenige Betrag , welcher über diesen Betrag hinausgeht , steht
daher gewissermaßen frei zur Verfügung des Gcmeiuderathcs und,
wie der Herr Cassadirector ganz richtig bemerkt, macht dieser
Betrag ungefähr 1,300 .000 fl. aus . Das war durch eine Reihe
vou Jahren so üblich. In dem Henrigen Jahre , meine Herren,
wo man darauf rechnen konnte, dnss nicht bloß ein Betrag von
3,200 .000 fl., welcher für die Zwecke des WasserS gebraucht wird,
iu die Cassa einfließen, sondern auch außerdem ein beiläufig ebenso
hoher Betrag als Rcfnndiernng für die in früheren Zeiten für
die gleichen Zwecke ausgegebenen Beträge eingehen wird , hielt es Ihr
Referent nicht für nothweudig , außer der Heranziehung von
Casscubestäuden auch noch die Clanscl der Veräußerung von
Wertpapieren beizufügen.

Sic finden daher in der Bedeckung für das Jahr 1893
lediglich, dass der nicht bedeckte Nest von, ich glaube zwei Millionen
aus den vorhandenen Cassabcständcn zn dcckcn ist, und iu der An¬
merkung fiudct sich die Note , dass die Cnssabestäudc zwar uicht dic
Höhe von 2,000 .000 fl. ansmacheu , dass aber , nachdem im Laufe
des Jahres das Anlehen voraussichtlich flüssig werden wird und
dadurch die Cassabestände eine Stärknng von ." ,000 .000 fl. erfahren
werden, dieser Betrag unter allen Umständen hinreichen wird , um
die Bedürfnisse des Jahres , welche durch die Umlagen nicht bedeckt
sind, zu bedecken. Diese Änderung in der Bedcckungsform , welche,
wie gesagt, Heuer das erstemal eingetreten ist, scheint dem Herrn
Bürgermeister entgangen zu sein ; er war der Meinung , dass, wie
iu den früheren Jahren , die Bedeckung aus dem Verkaufe vou
Wertpapiere » erfolgen konnte, dies auch Heuer der Fall sein würde
und hat daher dona . tiäs den Auftrag zum Verkaufe gegeben.

Als ich im Verlaufe vou einigen Wochen später in die städtische
Cassa gicng , um nachzufragen , wie es eigentlich mit unseren Cassa-
bcständen stände, weil, offen gesagt, ich mich gewundert habe, dass
nuscrc Cassicre noch immer mit dem Gelde auskommen , nachdem
ich ja wusste , dass die Anlchcnsgelder nicht fällig waren , habe ich
erfahren , dass über Auftrag des Herrn Bürgermeisters Effecten
verkauft wurden . Ich habe mich infolge dessen sofort zum Herrn
Bürgermeister begeben und habe ihm gesagt, dass es ihm wahr¬

scheinlich entgangen ist, dass dies in der Bedeckung für das henrige
Jahr nicht vorgesehen ist. Der Herr Bürgermeister hat das nicht
gewnsst , er war darüber sehr erstaunt . Ich habe ihn nun gebeten,
beim Gemeinderathe dic nachträgliche Genehmignng einzuholen,
und er bezeichnete es als selbstverständlich, dass dies geschehen
müsse. Nun war er der Meinung , dass , nachdem sich ohnehin wieder
ein Geldbedarf in ganz kurzer Zeit einstellen wird und wir dann
zn einem weiteren Verkaufe vou Effecten werden schreiten oder in
einer anderen Weise für den Geldbedarf werden Sorge tragen
müssen, dies unter einem gehen nnd es wohl nichts verschlagen
würde, ob das Ansuchen um die nachträgliche Genehmigung um
acht oder vierzehn Tage später an den Gcmeinderath kommt.
<Gem.-Rath Dr . Lueger : Sonst hat er nichts gesagt ?) Mir ist
nichts bekannt.

Bei der Erstattung des Referates im Stadtrathc ist von Seite
desselben das Ersuchcu au dcu Hcrrn Bürgermeister gestellt worden,
das Verlangen nach nachträglicher Genehmigung dieses Verkaufes
schriftlich zu stellen nnd zu begründen . Diesem Ersuchen ist der
Herr Bürgermeister nachgekommen nnd ich habe mm dic Ehre,
sowohl seine Eingabe als auch den Bericht des städtischen Cassa-
directors zn verlesen. Der Cassadirector schreibt über Aufforderung
am 19 . October Folgendes (liest ) :

„Hochverehrter Herr Bürgermeister ! Mit Rücksicht darauf,
dnss das Verpfänden der Wertpapiere der Commnnc von der
bestandenen Convcrtierungs -Commission stets pcrhorresciert winde,
ferner dass im Voranschläge der Stadt Wien für 1592 mit Gcmeindc-
raths -Beschluss bewilligt wurde , dass der restliche Abgang durch
den Verkauf vou Wertpapieren gedeckt werde, sowie mit Rücksicht
darauf , dass anch im Jahre 1893 dieser Abgang durch den Verkauf
von Wertpapieren präliminarmäßig hätte gedeckt werden müssen,
weil auch die Stadtbuchhaltung nach dem vorgelegten Entwürfe
des Hanptvoranschlagcs beantragte , wenn nicht an Stelle des
Verkaufes cinc Crcditopcration in Aussicht genommen worden wäre,
welche der städtischen Hanptcassa cinc Einnahme von 3,230 .000 fl.
gesichert hätte , die jedoch bisher nicht durchgeführt werden konnte,
winde von dem Gefertigten zur Bedeckung des pro l . Angnst 1893
crfordcrlichcn Betrages per 800 .000 fl. und etwaiger unverhoffter
Auslagen des Monates Jnli der Verkauf von Wcrtpapicren aus
den zur freien Verfügung stehenden Wertpapieren des Rescrvcfondes,
jedoch gcgen Nückersatz aus den zn gcwärtigendcn Anlehensgeldern,
in Antrag gebracht.

Beim Verkaufe wurde die Vermittlung der Wechselstube der
n .-ö. Escompte -Gesellschaft sowie dic der Creditanstalt in Anspruch
genommen u. f. w." Das ist, glaube ich, nicht mehr nothwendig.

Der Herr Bürgermeister berichtet an den Stadtrath (liest ) :
„Infolge des Berichtes des Vorstandes der städtischen Hnnpt^

cassa vom 21 . Jnni 1893 , worin dic Notwendigkeit begründet
wird , behnfs Sichcrstcllnng der erforderlichen Zahlungsmittel bis
inclusive 1. Angnst d. I . Sorge zn tragen , genehmigte ich dic
Anträge des Cassavorstandes nnd gab die Bewilligung , dass die
dort angeführten Wertpapiere eventuell veräußert werden können.
Diese Wertpapiere sind nach und nach im Verlaufe des Monates
Jnli zur Veräußerung gelangt , ihr Nominalwert betrug 908 .584 fl.
76 kr., der Erlös hicfür gab die Summe vou 969 .883 fl . 72 kr.
ö. W . Dic Einnahm cn im Monate Jnli und am 1. August 1893
betrugen 4,454 .000 fl., dic Ausgaben zu demselben Zeiträume
4,311 .000 fl. — hicbci ist der ursprüngliche Cassarest mitinbcgrisfcn

so dass am 1. August 1893 ein Cassarest von 143 .000 fl.
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verblieb . Unter den pro 1. August verrechnete» Ausgaben befinden
sich Gehalte und Quarticrgcldcr der Beamten 313 .000 fl . cletw
der Vehrer 514 .000 fl., Pensionen 33 .000 fl., Dinrncn 14.000 fl.
Aus diesen Ziffern ergibt sich, dass der Erlös der Wertpapiere im
Monate Juli thatsächlich zur Ausgabe gelangte ."

Seit Jahren hat der Genieinderath die Deckung des Ausfalles
im Budget durch Verkauf von Wertpapieren beschlossen.

Auch für das Budget des Jahres 1893 war diese Bedeckung
seitens der städtischen Buchhaltung vorgeschlagen. Ich war min
der Meinung , dass dies auch von Seite des Gemeinderathes be¬
schlossen worden sei, und hielt mich daher für ermächtigt , den
beantragten Berkauf zu genehmigen . Erst vor mehreren Wochen
überzeugte ich mich, durch den Herrn Budget -Referenten aufmerksam
gemacht, dass dies nicht der Fall sei, nnd es ist daher im Sinne
des H 52 , Iii . i, Gcmcindcstatut die nachträgliche Genehmigung des
Gemeinderathes einzuholen.

Es ist wohl zweckmäßig, hierüber unter einein mit der Vor¬
lage wegen Contrcchiernng einer schwebenden Schuld zu bcrathcu
uud zu beschließen.

Ich ersuche demnach unter Vorlage des Berichtes des Cnssa-
Vorstandes vom 21 . Juni 1893 sammt Beilage , des Berichtes
desselben vom 19 . October l893 nebst den Beilagen — welchen
ich eben gelesen habe — und des Verzeichnisses über die Empfänge
und Ausgaben vom 1. Juli 1893 bis inclusive 1. August 1893:

Der löbliche Stadtrath wolle beim Gcmeindcrathc die nach¬
trägliche Genehmigung des oben erwähnten Verkaufes von Wert¬
papieren beantragen ."

Nun , meine Herren , die Wertpapiere sind verkauft worden,
und es ist auch von Seite des Stadtrathes gewünscht worden, zu
wissen, in welchem Verhältnisse der Courswert , welcher seinerzeit
für die Papiere erlöst wurde, zum Courswert der gegenwärtigen
Zeit steht. Obwohl das für die Angelegenheit von gar keiner
Bedeutung ist, weil niemand im voraus wissen kann, ob -der
Cours steigen oder fallen wird , wurde doch vou Seite des Stadt¬
rathes eine solche Vorlage verlangt . Uud da zeigt sich uun eine
geringfügige Differenz in der Richtung , dass der gesammte Cours-
wcrt der verkauften Wertpapiere um deu klciueu Betrag vou
3826 fl. 63 kr. jetzt größer war als dazumal ; es sind nämlich
zum Theile Goldpapiere verkauft worden , welche infolge des
Steigens des Goldagios jetzt höher sind. Dagegen sind andere
Papiere , Pfandbriefe , welche auf Papier lauten , wieder im Cours
gefallen. Der Stadtrath beantragt daher:

„1 . In der Erwägung , dass die durch das Gcmeindcstatnt
festgesetzten Compctenzen genau einzuhalten siud, nnd in der weiteren
Erwägung , dass durch ein Versehen im vorliegenden Falle die
Einholung der Genehmigung des Gemeinderathes nach H 52 , lit,. i,
unterlassen wnrdc, wird dem Gemcinderalhe empfohlen, dem im
Juli d. I . durch den Herrn Bürgermeister angeordneten Verkaufe
von Wertpapieren im Nominalbeträge von 908 .584 fl 76 kr., für
welche ein Erlös von 969 .883 fl. 72 kr. erzielt wurde , die nach¬
trägliche Genehmigung zu crthcilcu . "

Weiters beantragt der Stadtrath , nachdem es wünschenswert
ist, das Stammvermögen der Gemeinde , beziehungsweise den soge¬
nannten eisernen Reservefond , solange als dies möglich sein wird,
in seiner ursprünglichen Höhe von beiläufig drei Millionen Gulden
zu erhalten , zu Punkt 2 (liest ) :

„2 . Dem Stammvermögeu der Gemeinde in Wertpapieren
(eiserner Reservefond) ist der Betrag von 969 .883 fl. 72 kr. zu

rcfnndicrcn nnd sollen zum Ersätze hiezu Effecten des Kroncu-
Aulchcus verwendet werden."

Das ist so zu verstehen, dass, wenn seinerzeit das Aulehcn
zur Emission kommen wird , man einen, dein Courswerte ent¬
sprechenden Betrag vom Verkaufe ausscheiden uud in den eisernen
Nescrvcfoud hinterlegen werde.

Wenn nun die Herren diesen ganzen Vorgang , den ich, wie
ich glaube , ganz klar und deutlich geschildert habe, betrachten, so
werden Sie finden, daß ein Jrrthum stattgefunden hat seitens des
Herrn Bürgermeisters , der sich für ermächigt hielt, so wie in den
früheren Jahren auch heute den Verkauf vorzuuehmcn . Diese
Angelegenheit , die an sich, wie mir scheint, von gar keiner Bedeutung
ist, ist aber in fast ungebürlicher Weise aufgebauscht worden,
ohne dass man beachtet hat , dass selbst, wenn dieser Jrrthum
seitens des Herrn Bürgermeisters nicht stattgefunden hätte, wir
wohl kaum in der Lage gewesen wären , irgend etwas anderes
zu machen. Erstens bitte ich die Herren , zu bedenken, dass, wenn
man seinerzeit bei der Budgeterstattung vielleicht etwas mehr Vor¬
aussicht gehabt hätte und sich hätte denken können, es sei möglich,
dass die Anleihe im Laufe des Jahres nicht wird flüssig gemacht
werden köunen, und wenn man so wie in früheren Jahren anch die
Clause! beigefügt hätte : „eventuell durch Verkauf von Wertpapieren ",
so bin ich überzeugt , dass im verehrten Gemeinderathe kein Mensch
darüber auch nur ein Wort verloren hätte . Das ist das eine.
Selbst wenn aber der Bürgermeister davon Kenntnis gehabt uud
das genau gewusst hätte , so wäre er im Laufe des Monates Juni
auch in die Lage gekommen, selbständig zu beschließen, weil eine
qualificierte Majorität zum Verkaufe von Wertpapieren nothwcudig
ist und es vielleicht schwer gewesen wäre , zu Anfang Juli eine
solche zu erlangen (Hört ! links), nnd selbst wenn dieser Berkauf
von ihm geschehen wäre und die nachträgliche Genehmigung von
ihm sofort angesucht worden wäre , so wäre es anch schwer gewesen,
eine Versammlung von 92 Gemeinderaths -Mitgliedern zusammen¬
zubringen . Nachdem also dargethan ist, dass das Geld unbedingt
nothwendig beschafft werden musste , der Verkauf vou Effecten in
früheren Jahren das gewöhnliche Decknngsmittel war , ein Nnch-
theil der Gemeiude nicht erwachsen ist, uud die Gemeinde, auch
wenn sie die ganz freie Entschließung früher gehabt hätte, höchst
wahrscheinlich ganz dasselbe gcthan hätte , was der Bürgermeister
unter eigener Verantwortung verfügt hat , so war der Stadtrnlh
der Meinung , dass nicht der geringste Anlass vorliege, die nach¬
trägliche Genehmigung zu verweigern . Ich erlaube mir daher
namens des Stadtrathes um die Genehmigung der beiden An¬
träge 1 nnd 2, welche ich zu verlesen die Ehre gehabt habe,
zu bitten.

Hem .-Hlath I >r . Lueger : Meine Herren ! Sie erlauben
mir , dass ich zuerst der Meinung Ausdruck gebe, dass es der Herr
Gem .-Rath Dr . Prix als eine Ehrensache hätte betrachten solle»,
der heutigen Sitzung des Wiener Gemeiuderathes über diesen
Gegenstand beizuwohnen . Es muss jedermann für das , was er
thut , und für das , was er uutcrlässt , einstehen. Ich bin überzeugt,
es würde seiu Erscheinen vielleicht manches Urtheil gemildert haben.
Der Umstand aber , dass er nicht erscheint, bekräftigt uns in der
Überzeugung , die wir längst bezüglich des Herrn Gem .-Rathes
Dr . Prix gewonnen haben.

Aber was ich bezüglich des Gem .-Rathes Dr . Prix gesagt
habe, das gilt theilweise auch von der Majorität . Anch die
Majorität hätte von ihrem Rechte Gebrauch machen und beweisen
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solle», dass sie auch dann die Anwesenheit eines solchen Mannes
fordert , wenn dieser Mann ihrem Parteiverbande angehört , weil
sie der Meinung sein muss , dass die Rechte des Gcmeinderathcs
unter jeder Bedingung heilig gehalten werden sollen. Nun , Sie
haben anders entschieden, es ist nun Ihre Sache , das zu ver¬
antworten.

Sie erlauben , dass ich mich zuerst gegen einige Bemerknngcn
des Herrn Referenten wende. Der Herr Referent hat erstens der
Meinung Ausdruck gegeben, dass, wenn der frühere Herr Bürger¬
meister sich au den Gemeinderath gewendet hatte, der Gemeinde'
rath auch nichts anderes hatte veranlassen können als das , was
der Bürgermeister der Stadt gethan hat . Diese Behauptung des
Herrn Referenten ist eine absolut unrichtige . Der Herr Referent
weiß sehr gut , dass der eiserne Neservefond gerade zu dem Zwecke
geschaffen worden ist, damit die Stadt , selbst beim Eintritte der
unglücklichsten Verhältnisse , in der Lage ist, über eine größere
Geldsumme zu disponieren . Ich glaube kaum, dass der Herr
Referent dieser meiner Angabe widersprechen wird.

Es ist wcitcrs eine Thatsache , dass an diesem eisernen Rescrvc-
fondc seit seiner Gründung immer festgehalten, dass eine Verletzung
desselben nie zugegeben wurde . Der Herr Referent wird zugeben,
dass ich mit dieser meiner Behauptung im Rechte bin.

Es ist eine dritte Thatsache , dass für diesen eisernen Reserve¬
fonds gerade solche Papiere angeschafft wurden , die selbst zu Zeiten
eines Krieges einen etwas höheren Conrs haben , und dass dies
gerade deswegen geschehen ist, damit eben zn solchen Zeilen Papiere
vorhanden sind, bei deren Veräußerung die Gemeinde Wien keine
bcdentendcn Verluste erleidet . Auch darin wird mir der Herr
Referent rechtgcben müssen.

Wenn nun das , was ich jetzt gesagt habe, richtig ist, so ist cS
ebenso richtig, dass, wenn der Herr Referent damals referiert hatte , er
nicht die Veräußerung dieser Papiere beantragt hätte, sondern er
würde das beantragt haben, was er vor einigen Tagen hier im
Saale des Gcmciuderathes beantragt hat , nämlich die Aufnahme
einer schwebenden Schuld in Form eines Contocorrcnt -Dnrlchens.
Das hätte er beantragt , und das wäre auch vernünftig gewesen,
weil eine solche schwebende Schuld , eiu Coutocorrent -Darleheu,
der Gemeinde Wien entschieden billiger zu stehen kommt als der
Verkauf von Wertpapieren , insbesondere bei einer so beträchtlichen
Summe . Meine Herren ! Man verliert ja immer beim Verkauf
vou Wertpapiere », weil immer der Verkaufspreis gegenüber dem
Ankaufspreise differiert ; dazu kommen die Provisionen , die gezahlt
werden müssen, und dazu kommt, dass eine Contocorrentschuld
nach meiner Ansicht billiger zn verzinsen gewesen wäre , als der
Zinsenvcrlust beträgt , den wir erleiden.

Wenn der Herr Referent sagt, der Gcmciudcrath hätte nichts
anderes thnn können, so sagt er etwas — er verzeihe, wenn ich
jetzt hart werde — gegen sein besseres Wissen. Er wird dieser
meiner Behauptung nicht widersprechen. Meine Herren ! Wenn er
derselben Mciunng gewesen wäre wie der Herr Bürgermeister,
dann hätte er das lctztcmal beantragen können, dass wir wieder
weitere Papiere des eisernen Rcscrvefoudes verkaufe». Er hätte
beantragen können, dass wir dann den eisernen Rcservcfond neu
schaffen, wenn das Anlche» ansgeuommcn ist, nnd dass wir in
den eiserneu Rcservcfond 3 Millionen unserer Papiere hineinlegen,
wie jetzt beantragt wird , 1 Million unserer Papiere hineinzulegen.
Das hätte er auch thun können ; er hat es aber nicht gethan,

weil er als Finanzmann sehr gut weiß, dass eine solche Operation
außerordentlich schädlich ist.

Der Herr Referent hat weiter die Behauptung aufgestellt,
dass es dem gewesenen Herrn Bürgermeister im Monate Juli
gar nicht möglich gewesen wäre , einen Gemeinderaths -Beschluss
zustande zu bringen.

Ich , meine Herren , habe gcgcn die Beschuldigung , die in
einer solchen Behauptung liegt, nicht zn protestieren — ich nicht!
Ich war im Monale Jnli da. (Rufe rechts : Wir auch !) Wenn
aber ei» Mitglied der Majorität , einer Majorität , die aus 92 Mit-
gliedern besteht, den Vorwurf macht, dass im Monate Juli nicht
eiumal 90 milsammt der Opposition zusammenkommen — wo er
doch hätte wissen können , dass die Opposition bei einem solchen
Referate erscheint — dann stellt der Herr Referent Ihnen , meine
Herren von der Majorität , ein Armutszeugnis aus , wie es
crasser nicht gedacht werden kann. (Widerspruch rechts.) Er sagt
Ihnen , meine Herren , in diesem Vorwurfe : Sie , meine Herren
vou der Majorität , schauen im Sommer viel mehr auf Ihre
Gesundheit , Sie trachten viel mehr hinauszukommen anfs Land, als
dass Sie sich ihrer Pflicht als Gcmciudcräthc cutlcdigcu . Nun , ich
überantworte Ihnen den Herrn Referenten zur gefälligen Be¬
handlung . lHciterkeit .) Aber es ist nicht richtig, was der Herr
Referent sagt ; der Herr Referent mnss doch wissen, dass der ge¬
wesene Herr Bürgermeister einmal sich ein Gesetz verschafft hat,
das dahin geht, dass , wenn ein solches sogenanntes 92er Stücke!
nicht erledigt werden kann, auch die Anwesenheit von 7V Gemeindc-
rütheu genügt . Und, meine Herren , 70 hätte doch der Herr Bürger¬
meister gewiss im Monate Jnli zusammengebracht . Ich sollte
denken, 70 hätte er von der eigenen Partei zusammenbringe«
können ; denn alle werden doch um Gotteswillen nicht ans dem
Lande gewesen sein. Nein , meine Herren , der Herr Referent sollte
mit solche» Entschuldignngsgründcn nicht kommen. Diese Ent-
schuldiguugsgrüude sind eigentlich Beschuldignngsgründe und nicht
EntschnldignngSgründe . (Sehr richtig ! links .)

Nun , erlauben Sic mir aber, dass ich etwas ans die Geschichte
dieser Million zu sprechen komme, nicht der Million selbst, sonder»
auf die Geschichte des Verhaltens des gewesenen Herrn Bürger
mcisters.

Meine Herren , ist es nicht charakteristisch, dass der gewesene
Herr Bürgermeister selbst dauu , als er von seinem angeblichen
Jrrthnmc durch de» Herru Fiunuz -Ncferentcn geheilt wurde , nicht
Miene machte, sich an de» Stadtrath und Gcmeindcrnth um Er-
thcilnng der Indemnität zu wenden ? Man hat mir erzählt —
und wenn es bestritten werden sollte, werde ich den Zengcn nennen
— dass der Herr Bürgermeister gesagt hat : „Ja , was liegt denn
da daran ? Das werden wir halt beim Haupt -Nechnungsabschlnssc
in Ordnung bringen ." (Hört ! links .)

Nnn , meine Herren , wenn er auch das nicht gesagt hat , so ist
es uicht minder charakteristisch, dass der Herr Bürgermeister Wochen,
ja nach der heutigen Angabe des Herrn Referenten , nach welcher
er bereits im Juli den Herrn Bürgermeister darauf aufmerksam
gemacht hat, Monate verstreichen ließ, ohne hievon etwas dem
Stadirathe »nd Gemcinderathe zu sagen. Meine geehrten Herren
von der Majorität , ist es uicht merkwürdig , dass der gewesene
Herr Bürgermeister nicht einmal aus eigenem Antriebe diese Schrift
überreicht hat ? Ist es nicht merkwürdig , dass der heutige Herr
Referent in der Stadtraths -Sitzuug vom 18 . October 1893 zuerst
den Antrag stellte, der Herr Bürgermeister werde ersucht, um nach-
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trägliche Genehmigung einzuschreiten (Hört ! links), dass ein Schrift¬

stück, von der Hand des Bürgermeisters Dr . Prix unterschrieben,
nns gar nicht vorgelegen ist?

Ist es, meine Herren , nicht merkwürdig , dass man in dieser
Stadtraths -Sitzung vom 18 . October nicht einmal gewusst hat,
welche Papiere verkauft worden sind, wann sie vertäust wurden
und zu welchem Conrse sie verkauft wurden ? Ist es nicht interessant,
dass in dieser Stadtraths -Sitzung vom 18. Octover sogar erwähnt
wnrde — und der Herr Referent wird mir dies nicht abstreiten
tonnen — dass die Gemeinde bei dem Verkaufe der Papiere
profitiert habe ? Ist es nicht merkwürdig , dass in dieser Stadtraths-
Sitzung förmlich mit einem gewissen Stolze auf das gute Geschäft
hingewiesen wurde , welches die Gemeinde gemacht habe ? Ist es
uicht merkwürdig , dass iu dieser Sitzung die Majorität des Stadt¬
rates ohne alle diese Behelfe die nachträgliche Genehmigung ertheilt
Hütte — und der Herr Referent hat noch gesagt, er werde sich
diese Daten erst für die Plenarsitzung verschaffen — wenn ich nicht
dazwischen gerufen hätte : „Meine Herren , das geht ja doch nicht,
eine nachträgliche Genehmigung zu ertheileu , ohne dass man weiß,
wann diese Papiere verkaust wurden , welche Wertpapiere verkauft
worden sind, zu welchem Course sie verkauft worden siud, und ohne
dass irgend etwas vorliegt ." Dann erst wurde über diesen Antrag
nicht abgestimmt.

Ist es nicht merkwürdig, meine sehr verehrten Herren , dass in der
nächsten Stadtraths -Sitzung , welche nm l 9 . October stattgefunden hat,
der gewesene Herr Bürgermeister nicht erschienen ist ? Ist es uicht
merkwürdig , dnsS in dieser Stadtraths -Sitzung Herr St .-R.
Schlechter von dem Rechte des s 57 Gebranch machen wollte?
Ist das nicht alles interessant und merkwürdig ? Und da sagt der
Herr Referent , das ist eine unschuldige Sache ! Nein , meine Herren,
es ist keine unschuldige Sache , über welche wir heute zu ver¬
handeln haben ! Das , was ich jetzt erzählt habe, ist wirklich wahr
nnd kann uicht widersprochen werden, und ich überlasse es Ihnen,
meine sehr verehrten Herren von der Majorität , darüber nachzu¬
denken, ob ein solches Verhalten der Würde und Bedeutnug des
Wiener Gemcindcrathes entspricht. Weil Sie den gewesenen Bürger¬
meister nicht eingeladen haben , so erlauben Sie mir , meine Herren,
dass ich auch seine Vertheidigung übernehme (Heiterkeit rechts),
d. h. dass ich diejenigen Entschuldigungen vorbringe , die der ge¬
wesene Bürgermeister in der dritten Stadtraths -Sitznng angeführt
hat . Ich behalte mir selbstverständlich gleich vor , die Eutschuldigungs-
gründe etwas näher zi: beleuchten. Ich habe damals genau mit¬
geschrieben, ich weiss daher genau , was der gewesene Herr Bürger¬
meister gesagt hat.

Er meinte, es sei nicht der Rede wert, darüber zu sprechen,
denn eigentlich sei es keine Veräußerung von Gemeiudegut,
sondern eine Art „Geldgebarung ". (Heiterkeit links .) Er meint
weiters , in früheren Zeiten sei nicht ein Beschlnss des Gemeiudc-
rathcs eingeholt worden , er selbst habe das erst eingeführt . Nehmen
Sie das zur Kenntnis , meine Herren ! Er behauptet , der gewesene
Bürgermeister , er sei es gewesen, der es zuerst als nothwendig
erkannt habe, bei Veräußerung von Wertpapieren den Beschluss des
Gemeiuderctthcs im Sinne des K 52 , lit . i, einzuholen . Sodann
erklärt er, dass ein Bürgermeister doch nicht alles wissen köum.
(Heiterkeit links .) Er erklärt weiters , dass es Pflicht des Cassa-
directors und Pflicht des Oberbuchhalters gewcscu wäre, ihn
aufmerksam zu mache», dass ein Beschluss des Gcmciuderathcs
uothwendig ist ! (Gelächter linkst

Meine Herren ! Ist es nicht traurig , wenn ein Bürgermeister
der Stadt Wien sich ans seine Beamten ausredet , ist das uicht
sehr traurig ? (Rufe links : Sehr traurig !) Glauben Sie denn
wirklich, dass ein Bürgermeister einen solchen Beschluss des Gc-
meiudcrathes nicht kennen wird ? Ich verlange nicht, dass ein
Bürgermeister alte Beschlüsse des Gcmeinderathcs kenne, das ist
wirklich eine Unmöglichkeit ; aber, meine Herren , wenn ein Bürger¬
meister behauptet , er wisse nicht de» Beschluss, der über die Be¬
deckung des Fehlenden gcfasst worden ist, den habe er vergessen
oder er habe sich gar nicht mehr daran erinnert , dann , meine

Herren , müssen Sic mir doch zugeben, dass es da nur zwei Diugc
gibt : entweder ist es nicht wahr , was der gewesene Bürgermeister
Dr . Prix gesagt hat , nun , dann überlasse ich es Ihrem Urthcile,
welche Antwort man zn geben hat , oder es ist wahr , dass er

es nicht gewusst hat , dann , meine Herren , ist das ein Beweis von
seiner Unfähigkeit, wie er glänzender gar nicht erbracht werden

^ kann. (Rufe links : So ist es ! — Widerspruch rechts .) Meine

Herren ! Es mag Jhueu uuaugeuehm sein, wenu Sie aber imstande
sind, auch nur ein Wort zu widerlegen, dann beglückwünsche ich

Sie (Gelächter rechts) ; die hier lachen, werden nicht imstande sein,
es zn widerlegen.

Der Herr Bürgermeister , der gewesene, gibt einen Jrrthnm
zu, er gibt aber auch wciters einen Formfehler zu, und mir per¬
sönlich ist schon von vielen Seiten gesagt worden , es sei nur ciu
Formfehler . Meine Herren , wenn es wirklich nur ein Formfehler
ist, wenn man die Rechte des Gemeiuderathes umgeht , weuu es
wirklich nur ein Formfehler ist, dass mau nicht sofort nach Er¬
kenntnis des Jrrthums nm die nachträgliche Genehmigung des
Gemeiuderathes eiuschreitct, weuu die Nichteiuholung eines Gc-
meinderaths -Bcschlusses überhaupt nur ein Formfehler ist, dann,

meine Herren , gestatten Sie mir die Bemerkung : dann sind Sie
selbst eine reine Form , dauu wäre es viel besser, meiue Herren,
wenn man Sie alle — uns miteingeschlossen — nach Hause schicken
würde . Dann wäre es viel besser, wenn Sie vielleicht bloß am

1. Jänner oder sagen wir am letzten Deeember und an? 1. Jänner
zusammenkommen. Am letzten Deeember fassen Sie den Beschlnss:
„Alles , was geschehen ist, ist wohlgethan ", und am I . Jänner
fassen Sie deu Beschluss : „Was der Bürgermeister thnn will,
kann er thnn ." (Sehr gut ! links .) Dann gehen Sie nach Hanse,
gehen rnhig Ihrem Geschäfte nach — das ist viel vernünftiger , meine
Herren ! Es gibt keine größere Geringschätzung des Wiener Ge¬
meiuderathes , als wenn man die Umgehung desselben in einer
Frage , wo es sich um eiue Million Gulden handelt , als eine
Formsache erklärt . Ich bin überzeugt , Sie werden trotzdem darauf
beharren , dass es nur ein Formfehler ist. Nun , ich beglückwünsche
Sie zu einer solchen Anschauung . Wie weit Sie damit kommen
werden, das ist natürlich Ihre Sache.

Im Stadtrathe selbst hat man zum Schlüsse gefühlt, dass
man denn doch nicht so gemüthlich darüber hinweggehen könne.
Es war St .-R . Schlechter , welcher zuerst den Antrag gebracht
hat , man möge doch in den Beschlnss hinein nehmen : „Unter
Verwahrung gegen die Verletzung der Rechte des Gemeiuderathes . "
Sein Antrag ist bekämpft worden , und mein geehrter College, Herr
St . - R . Schlechter , ist etwas iu die Hitze geratheu und hat
erklärt, wenn Sie seinen Antrag nicht annehmen , so geht er in

die Opposition . (Gelächter links .) Daraufhin sind die Beschwichti-
gnngshofräthc gekommen, der Herr Viee-Biirgcrmeister Dr . Grübl
und andere, und haben den St .-R . Schlc cht e r in der unglaub-

L
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lichsten Weise bearbeitet. (Lebhafte Heiterkeit.) Es ist ihnen auch
gelungen, ihn etwas umzustimmen, nnd er war es, der die zwei
merkwürdigen Vordersätze des Stadtraths -Antrages beantragt hat;
zwei Sätze, meine Herreu, die das Unglaublichste an Nichtssagendem
sind, was man sich überhaupt denken kann. (Heiterkeit links.)

Lesen Sie sich selbst diese zwei Sätze durch. Ich werde mir
das aufheben und hinter Glas nnd Nahmen geben, denn so etwas
schreibt man nicht alle Tage, was hier zusammengeschrieben worden
ist (Lebhafte Heiterkeit links) : „In Erwägung, dass die durch das
Gcmeindestatut festgesetzten Competenzeu genau einzuhalten sind"
— nun sollte man glauben, wird der frühere Bürgermeister Dr.
Prix verurthcilt ; es kommt aber noch eine Erwägung — „in
weiterer Erwägung, dass durch ein Verschen im vorliegenden Falle
das Gesetz verletzt worden ist" — jetzt sollte man doch glauben,
kann ein bisschen was kommen — „wird die nachträgliche Ge¬
nehmigung ertheilt." (Heiterkeit links.) Echt stadträrhlich! Einen
solchen Beschluss kann wirklich nur eiu Stadtrath der Stadt Wien
fassen. (Lebhafter Beifall und Händeklatschen links.) Das ist
charakteristisch für den Stadtrath von Wien, für diese angebliche
Behörde. Und da haben sie sich zusammengesetzt nnd die Sache
zusammcugeschustert: es war erbärmlich, das Bild anzusehen! Und
ich muss Ihnen sagen: zum Schlüsse hat Herr St .-N. Schlechter
selbst eingesehen, dass es nicht so geht; er hat, wie die Debatte
noch einmal anfgenommcn worden ist, zwar diesen Autrag gestellt,
aber zugleich auch seinen ersten Antrag aufrecht erhalten. Das
beweist Ihnen , dass die Sache nicht so einfach ist, wie Sie glauben.
Und wenn Sie alle — ich weiß ja, es ist ordentlich vorbereitet
worden — wenn Sie alle für diesen Antrag des Stadtrathcs
stimmen werden, dann werde ich doch diesen Antrag für einen
unglaublichen Unsinn erklären. Ich sage Ihnen , in diesen Dingen
gibt es nur zwei Wege: entweder reden Sic gar nichts uud geben
die nachträgliche Genehmigung, oder Sie reden etwas, dann ziehen
Sie aber den gewesenen Bürgermeister zur Verantwortung. Ein
Drittes gibt es nicht. Mit diesem gewissen— wie soll ich mich
ausdrücken; es ist nicht so recht: „wasch' mir den Pelz und mach'
mich nicht nass" — aber mit dem gewissen nicht wissen, auf
welche Seite man sich stellen soll, kommt man in diesem Falle
nicht weiter.

Ich weiß ja, Sie werden, wie ich bereits erwähnt habe, den
Autrag des Stadtrathcs zum Beschlüsse erheben. Von uns, meine
Herren, können Sie das nicht verlangen.

Im Namen meiner Partei , meine Herren, erkläre ich, dass
wir „ in der Erwägung, dass die durch das Gemeindestatut fest¬
gesetzten Compctenzen genau ciuzuhalteu sind," uns verpflichtet er¬
achten, gegen den Antrag des Stadtrathcs zu stimmen. Ich erkläre
weiters im Namen meiner Partei , dass wir für den Fall , als die
Majorität den Autrag des Stadtrathcs geuchmigen sollte, im Sinne
des Z 52, Iii. i, des Gemeindcstatutes Protest gegen den Beschlnss
einlegen, was zur Folge haben wird, dass derselbe Wert und-
dem Landtage zur Entscheidung vorgelegt werden wird. (Wider¬
spruch rechts.) Wir lassen es nicht zur Ruhe kommen mit der
Million, merken Sie sich das ! (Gelächter rechts. — Znr Rechten
gewendet:) Meine Herren ! Wir sind heute ruhig, Sie benehmen
sich hente nicht so, wie es vielleicht sein sollte. Wenn wir uns so
benehmen würden, wie Sie heute, meine Herren, dann würden
wir längst schon znr Ordnung gernfen worden sein, man würde
uns gesagt haben: „Benehmen Sie sich anständig!" Bewahren
Sie Ihre Rnhe, uns werden Sie heute nicht ans dem Häuschen

bringen! (Ironischer Beifall rechts. — Rufe links : Darüber
lachen sie!)

Dieses Ereignis des Verkaufes der Milliou war wenigstens
die äußere Veranlassung, dass der gewesene Bürgermeister seine
Stelle als Bürgermeister zurückgelegt hat nnd eine Neuwahl
desselben bevorsteht, die Neuwahl eines Bürgermeisters — eines
Bürgermeisters ! Es gehört vielleicht zur Sache, wenn ich dabei
im Namen meiner Parteigenossen Folgendes erkläre: Wir wissen,
dass aus unserer Mitte ein Bürgermeister nicht genommen werden
wird — von Ihnen (rechts) nicht! Aber wir erklären hier feierlich,
daß es im Interesse der Gesammtheit der Gemeinde gelegen ist,
daß die Angelegenheiten der, Gemeinde sachlich behandelt werden,
(Rufe rechts: Sehr gut !) — es freut mich, dass mir die Herren
zustimmen. (Heiterkeit.) Das ist aber nur dann möglich, wenn die
Gesetze geachtet werden, wenn die Redefreiheit gewahrt und wenn
die Wahrheit gesagt wird. Wir von der Opposition sind, glaube
ich, ebenso wie Sie von der Majorität berechtigt — ja, ich möchte
sagen verpflichtet— diese drei Forderungen zu stellen: Achtuug
der Gesetze, Wahrung der Redefreiheit und Wahrheit ! Wenn Sie,
meine Herren, von der Majorität , einen Mann aus Ihrer Mitte
zum Bürgermeister wählen, welcher objectiv und nicht parteiisch
ist, welcher die Gerechtigkeit liebt und nicht ungerecht ist, welcher
die Wahrheit sagt und nicht lügt, welcher die Gesetze achtet und
nicht bewusst verletzt, welcher die Ehre und die Würde der Ge¬
meinde'uud auch des Gemeinderathes gegenüber dem Statthalter
nnd dem Minister zn wahren weiß, vor denselben nicht feige
zurückweicht, dann wird unbeschadet der sachlichen Gegnerschaft eine
ruhige sachliche Behandlung aller Gegenstände möglich seiu. Weuu
Sic aber, meine Herren, was ich nicht hoffen will, einen Manu
aus Ihrer Mitte wählen sollten, welcher die entgegengesetzten
Eigenschaften hat, welcher also nicht objectiv, sondern parteiisch ist,
welcher nicht die Gerechtigkeit liebt, sondern die Ungerechtigkeit,
welcher nicht die Wahrheit sagt, sondern lügt (Widerspruch rechts),
welcher uicht die Gesetze achtet, sondern sie bewusst verletzt, welcher
nicht die Ehre uud die Würde der Gemeinde und die Rechte des
Gemeinderathes auch gegenüber höheren Behörden zu vertheidigen
willens ist, souderu feige vor denselbeu zurückweicht, daun sind
wir von der Opposition entschlossen, rücksichtslos uud schouuugslos
so lange zu kämpfen, bis unsere geliebte Vaterstadt Wien von
einem solchen Schandfleck befreit ist. (Lebhafter Beifall und Hände¬
klatschen links — Widerspruch uud Unruhe rechts.)

Wice-Mrgermeister Z>r . Kriiöt : Erstens mnss ich auf
Gruud der Geschäftsordnungeine Bemerkung des Herrn Vorredners
richtigstellen. Er hat erklärt, dass der gewesene Herr Bürger¬
meister ans einer Stadtraths -Sitzuug, wo über denselben Gegen¬
stand verhandelt werden sollte, ausgeblieben ist. Ich weiß uicht,
welche Stadtraths -Sitzuug er meint.

Gem. - Uath Z>r . Lneger : Es war die Sitzung vom
1U. Octobcr.

Wice-Wiirgermeister Dr . Hnibl : War es vormittags?
Hem.-Kath Z>r . Lueger : Nein, nachmittags. Es ist eigens

um ihn geschickt worden und er war im Hause nicht anwesend.
Aice -Wiirgermeister Z>r. Hriivl : Da war uicht bestimmt,

ob der Gegenstand überhaupt verhandelt werden soll. Es war gar
kein Hindernis, den Gegenstand eben nicht in Verhandlung zn
nehmen, sondern zu vertagen, weil der Bürgermeister nicht in der
Stadtraths -Sitzuug anwesend war. Dann ist eine Vormittags-
Sitzung gekommen. Da ist Herr St .-R . Bo schau als Referent
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verhindert gewesen, um Itt Uhr zur Sitzung zu erscheinen, weil er
als Vertreter des Bürgermeisters bei einer Sparccissa in einer

Sitzung des dortigen Direktoriums anwesend sein musste . Er ist

um 12 Uhr in der Sitzung erschienen und bald darauf ist der

Herr Bürgermeister gekommen.
Ich habe als Vorsitzender des Stadtrates ihm mitgctheilt,

es sei heute vormittags nicht möglich, den Gegenstand in Verhand¬
lung zu nehmen, weil eine große Anzahl von Bauangclegenhcitcn
der Erledigung harrt , welche jedenfalls noch an diesem Vormittage
erledigt werden müssen. Die Sitzung war am Freitag , es war die

letzte Stadtraths -Sitzung in dieser Woche. Dann ist die Ver¬

handlung vertagt , respectivc es ist beschlossen worden , dass eine

eigene Sitzung zur Berathung dieses Gegenstandes einberufen
werden wird . Es ist also nicht richtig, dem gewesenen Bürger¬

meister vorzuwerfen , dass er absichtlich aus einer Sitzung , in welcher
bestimmt war , dass dieser Gegenstand zur Verhandlung kommen
soll, ausgeblieben sei, es ist daher mich nicht richtig , dass er durch
das Ausbleiben eine Missachtung gegenüber dem Stadtrathe an

den Tag legen wollte . Ûnterbrechung links.) Ich bitte, nicht zu

nnterbrcchen . Jetzt habe ich das Wort , ich lasse auch jeden
ausreden.

Schließlich musS ich noch Folgeudes bemerken:
Der Herr Vorredner hat gesagt, er hoffe, dass die Majorität

nicht einen Schandsleck zum Bürgermeister wühlen werde. (Nnfe

links : Das hat er nicht so gesagt !) Ich muss diese Bemerkung
zurückweisen. Die Majorität war sich stets ihrer Pflichten bcwnsst,
sie wird das auch iu Zukunft sein und wird nichts thun , was

nicht zur Ehre der Gemeinde gereichen wird . (Beifall rechts.)
Hem .-Waty Arauenßerger : Geehrte Herren ! Ich muss

meinem unmittelbaren Herrn Vorredner wirklich das Zeugnis aus¬
stellen, dass er heute versucht hat , hier ziemlich ruhig zu sprechen.
Auf seine Worte aber, welche er in dieser Ruhe gesprochen hat,
werde ich später zurückkommen. Ich habe daher eiu Vorbild vor

mir , wie man ruhig spreche» muss , und ich werde mich derselben

Nnhe befleißen wie mein unmittelbarer Herr Borredner , denn

Ang ' um Aug', Zahn um Zahn ! das soll in Hinkunft die Parole
sein. Ich habe keine Veranlassung , mich zu erhitzen. Meine Herreu!
Um was handelt es sich? Es handelt sich hier um den Vertauf

von Wertpapieren , welchen der Herr Bürgermeister vorgenommen
habe ; ich glanbe , diese Frage ist so aufgeklärt , diese Frage ist

einem jeden von uns so klar, dass man darüber eigentlich kein

Wort mehr verlieren soll, wie das zugegangen ist. Es erscheint

der Cassadirector und macht den Herrn Bürgermeister aufmerksam,
dass das Geld in der Cassa zu Ende geht, dass Zahlungen zu

leisten sind, und zwar schon iu den allernächsten Tagen . Der Cassa¬
director macht aber auch gleichzeitig einen Vorschlag , er sagt, es

möge gleich wie iu den früheren Jahren so auch hener eiu Theil

der Wertpapiere verkauft werden . Der Herr Bürgermeister , iin
guten Glanben , dass ein diesbezüglicher Gemeinderaths -Beschluss

vorliege , wie er in den früheren Jahren immer vorgelegen ist, setzt

seine Unterschrift ans dieses Schriftstück zum Zeichen des Ein¬
verständnisses und die Wertpapiere wcrdeu verkauft, nachdem auch

noch früher der Oberbuchhalter hiezu seine Unterschrift gegeben hat.

Nun frage ich Sie , meine Herren , sind in diesem Vorgange die

Rechte des Gcmeinderathes verletzt worden ? Nein . — Meine

Herren , das können Sie nicht behaupten , weil der Herr Bürger¬
meister nicht eigenmächtig gehandelt hat , sondern nur so gehandelt

hat infolge eines Übersehens . Der Herr Bürgermeister hätte dann

die Rechte des Gemeindcrathcs geschmälert, wenn er nachher gesagt

hätte : ich habe das gethan, ich werde das verantworten , ich brauche
den Gemcinderath darum nicht zn fragen . Dann hätte er die

Rechte des Gcmeinderathes verletzt. Meine Herren , was hat der

Herr Bürgermeister gethan , als er aufmerksam gemacht wurde,
dnss zu diesem Verkaufe der Wertpapiere ein Bcschluss, eine Ge¬

nehmigung des Gemeindcrathcs nicht vorliege ? Er hat gesagt:

M 'äon ! da werde ich dieses Versehen gut machen und werde mir
vom Gemcinderathe die nachträgliche Genehmigung erbitten . Und

nun frage ich Sie , meine Herren , wo sind dann da die Rechte
des Gcmeinderathes verletzt worden ? Dos kann gewiss im vor-
licgcnden Falle von niemandem behauptet wcrdc», und Sie , meine

Herren , erheben über diesen Vorfall ein solches Mord - und Zeter¬
geschrei, dass die Stadt Wien erzittert . Ich habe es kurz vor der

Versammlung , als ich herkam, gelesen, wie der Führer der Oppo-

sition seiner Wählerschaft in Margarethen diesen Vorfall geschildert

hat . Ja , meine Herren , anlässlich eines solchen Vorfalles eine

solche Rede zn halten und das zu vcrautworteu , was Dr . Lueger
dort gesagt hat — das zu vcrautworteu mit sich selbst und gerade

und offen denkenden Menschen gegenüber , das ist eine große Auf»

gäbe, das ist ein starkes Ansinnen , das muss ich sagen.
Meine Herren ! Es wird ja so erzählt in der Bevölkerung,

dass die Leute, welche diesen Vorfall nicht kennen, rein zur Ansicht
kommen müssen, dass der Bürgermeister von Wien diese Million

eingesteckt hat . (Rufe links : Das ist unrichtig !) Die Herren er¬

zählen ja das so, dass jemand glauben müsste , der Bürgermeister
von Wien habe sich heimlich ins Enssalocal geschlichen, habe dort

eine Million Wertpapiere genommen , habe sie unter den Überzieher

gesteckt (Unruhe links . — Rnf : Aber hören's auf !), sei in eine
Wechselstube gefahren, habe sich dort umgesehen, ob nicht eiu anti¬

semitischer Gemcinderath dort ist, und als er keinen gesehen hat,

hat er diese Million verkauft . Ob er Geld ins Rathhaus gebracht
hat , das weiß man nicht. (Widerspruch und Unruhe links .) Ja,

meine Herren , ich rede ja vom Volke ; es gibt Menschen, die so
denken, wenn Sie ihnen das so erzählen.

Hem .-Matl ) Gramöauer : Und Sie reden so dumm!
Mce -Mrgermeijter Z)r . Hrüvl : Ich bitte, Herr Gem .-Rath

T r a m baue r.

Gem .-Wall ) Brambauer : Das kaun man nicht anhören.
Wice -IZiirqermeister Dr . Griiöl : Ich ersuche Sic , sich

parlamentarischer Ausdrücke zu bedienen.
Gem .-Watl ) Arauenöerger (fortfahrend ) : Ich habe Ihnen

das Versprechen gegeben, dass ich vollkommen ruhig sein werde.

Mich werden Sie hente nicht ans der Fassung bringen . Ich sehe

vor mir meine» ersten Vorredner , Herrn Dr . Lueger , uud diesem
Beispiele will ich heute »acheifer». (Ironischer Beifall links .)

Meine Herren ! Nicht allein , dass der Herr Führer der
Opposition gestern seiner Wühlerschaft in Margarethen erzählt hat,

der Bürgermeister von Wien sei eiu Lügner, der Bürgermeister

Dr . Prix sei ein Schandfleck von Wien — wenn er das seinen
Wühlern von Margarethen erzühlt und diese Wühlerschaft lüsst

sich das gefallen — dann gut (Unruhe linkst , das lasse ich mir

dann auch gefallen . Aber, meine Herren , uns hier im Gemeindc-
rathc so etwas zn erzählen — hochverehrter Herr Führer der

Opposition — das lassen wir uns nicht gefallen. Wir sind nicht

Ihre Wühler von Margarethen , wir wissen, was wir zn thun
habeu . Dass uus so etwas hier erzählt wird , ist eine Beleidigung
für jeden Einzelnen von nns . (Unruhe und Widerspruch links .)

2*
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Der Herr Führer der Opposition hat sich sogar veranlasst
gesehen, weil es durch den Beschluss der Majorität nicht möglich
war , dass Herr Dr . Prix hier erscheint und sich vertheidigt , seine
Verteidigung zu übernehme ». Er hat gesagt, er werde auch gleich-
zeilig die Vcrtheidiguug des Dr . Prix führe» . Nun hätte ich von
ihm erwartet , der ja doch als Advocat die Pflichten eines Ver¬
teidigers kennt, dass er bei seiner Bertheidigung , nachdem er alle
Schcmdthaten , die mau Herr « Dr . Prix vorwerfen kann, genau
aufgezählt hatte, auch der Verdienste des ehemaligen Bürgermeisters
Dr . Prix gedenken werde.

Wäre das uicht richtig gewesen für einen wirklichen Ver¬
teidiger ex oki'o ? (Heiterkeit .) Nun , meine Herren , das hat er über¬
sehen ! Ich bin nun nicht imstande, die großen Verdienste des
Bürge »nieisters Dr . Prix um die Stadt Wien während seiner
kurzen Amtsmirksamkcit hier in jenem Maße zu schildern, wie sie
geschildert werden müssen, wenn mau von dieser Epoche spricht, wo
er Bürgermeister war , und wie sie auch einmal werden geschildert
werden, und ich hoffe, dass die Redner nach mir auch ans die
Verdienste des Dr . Prix als Bürgermeister von Wien des
Näheren eingehen werden . Ich erinnere nur au die großeu Fragen,
welche wir hier verhandelt haben , ich erinnere au die Übernahme
der Spitäler durch den Staat , an die Übernahme der Mittelschulen
durch den Staat . — (Erneuerte Unruhe links .) Ja , meine Herren —
wir haben ja Ihren Führer rnhig angehört , und ich mnss daher
auf daS allerhöflichstc bitten , auch mich auzuhöreu . (Gern, -Rath
Dr . Lucger : Bei uns herrscht volle Ruhe !)

Ich erinnere , meine Herren , an die Reorganisation der Ämter,
an die Wasserversorgung Wiens , an die Liuicnwällc , welche von
Seite des Staates der Gemeinde Wien durch glückliches Intervenieren
des Bürgermeisters überlassen wurden ; und so gibt es wohl eine
Menge großer Verdienste, welche sich Dr . Prix erworben hat!

Meine Herren ! Es wird ihm immer vorgehalten , dass er
selbst beim Statthalter angestoßen hat ! Ja , meine Herren , warum
hat denn Dr . Prix beim Statihaltcr angestoßen ? Es muss doch
dem Dr . Lueger als feinfühligen Juristen bekannt sein, welches
da die Gründe gewesen sind. Dr . Prix hat mit aller Energie
und Wärme die Interessen der Gemeinde Wien vertreten und da
ist es ihm passiert, dass er beim Statthalter in Ungnade gefallen
ist. Und warum hat denn Dr . Prix schließlich nachgegeben und
hat vielleicht manches im Interesse der Stadt Wien beim Statt¬
halter uicht durchsetzen können ? Weil er gesehen hat , dass er hinter
sich leinen einigen, großen , starken Gemciuderath hat . Darum
musste er nachgeben ! Hätte Dr . Prix gewusst , dass die Gemeiude-
rüthe der Stadt Wien hinter ihm stehen, wenn es sich um die
Interessen dieser Stadt handelt , dann hätte er gewiss nicht nach¬
gegeben nnd hätte noch manches erreichen können.

Meine Herren ! Im großen und ganzen muss ich sagen,
dass es von dem Führer der Opposition , von dem Dr . Lueger,
doch nicht sehr schön ist, über seinen vcrmeuitlichen Vorgänger im
Amte (Heiterkeit rechts) in einer so gehässigen Weise zu sprechen.
Er hat es zwar abgelehnt ; er hat gesagt, wir wählen ihn uicht,
wir tonnen ihn nicht brauchen ; er hat uns auch gesagt, welchen
Bürgermeister wir wählen sollen.

Nim , wir werden darüber nachdenken. (Heiterkeit rechts .) Es
hat mich gar uicht überrascht, dass der Führer der Opposition
sofort den Rccurs au das Ministerium hier angemeldet hat , nnd
ich bin anch überzeugt , dass er an den VerwaltnngsgerichtShof
gehen wird.

Ich würde es an seiner Stelle genau so machen. Ja , meine
Herren , ein so gefundenes Fressen hat mau ja uicht alle Tage
(Heiterkeit) ; wenn man etwas hat , was mau iu den Wählerver¬
sammlungen so ausnützen kann, so wird man doch nicht ruhig
sein und eine Frage verschwinden lassen, die man so nothwcndig
braucht . Ja , ich würde es genau so machen wie Herr Dr . Lueger,
und ich muss sagen : er versteht seine Sache . (Heiterkeit.) Das ist
eine Frage , die mau offcu lassen muss ; da ist es wie bei einer
Wunde , die darf nicht heilen, sie mnss offen bleiben. Da wird sich
jn noch sehr viel darüber sagen lassen.

Nun , meine Herren , der Führer der Opposition hat bereits
gesagt, Dr . Prix Hütte es als eine Ehrensache betrachten müssen,
heute hier zu erscheinen nnd hier zn sprechen. (Ruf : Gewiss !)
Meine Herren , ich bin überzeugt, dnss es Dr . Prix wirklich
nngcuehm gewesen wäre, wenn er hier hätte sprechen können; ich
sage Ihnen aber auch, dass es mir selbst ein Herzensbedürfnis
gewesen wäre und viele» unter uus , wen» er hier gesprochen hätte.

Aber, meine Herren , können Sie denn nach den Vorgängen
der letzten Zeit verlangen , dass Dr . Prix hier in diesem Saale
erscheint und sich solchen Beschimpfungen aussetzt, wie sie ihm in
der letzten Zeit widerfahien sind ? (Nnfc links : Von Ihnen auch!)
Nur gemächlich, ich greife nicht an , ich bin ungemein vorsichtig.
Ich bin überzeugt , meine Herren , dass Sie es sich nicht hätten
entgehen lassen, ihm hier die größten Verlegenheiten zu bereiten.
Nuu , es ist ein Wunsch des Dr . Prix uicht in Erfüllung gegangen,
ein Wunsch, dcu viele Herren von dieser Seite theilen . Es wird
so besser sein. Meine Herren , wenn Sie die persönlichen Angriffe
nicht unterlassen können, muss man eben zu anderen AnskuuflS-
Mitteln greifen, und ich erkläre Ihnen schon heute, dass wir es
auch in Zukunft so halten werden, dass wir , wer immer an die
Spitze des Präsidiums gestellt wird , iu Zukunft nicht mehr dulden
werden, dass der von uns gewählte Bürgermeister , dass das von
uns gewählte Präsidium hier in diesem Saale persönlich beschimpft
werde. (Beifall rechts .) Wir werden das in Hinknnft nicht mehr
dulden , und Sic werden sich der Gefahr aussetzen, wenn Sie das
thnn , dass wir ciuhellig und geschlossen vorgehen, dnss Sie um
das Wort kommen werden, und wir werden hiefür nur mehr eine
sachliche Opposition angehen lassen, sonst müssen Sie sich gefallen
lassen, dass Sie uiedergestimmt werden. (Gelächter, Unterbrechungen
und Zwischenrufe liuts .)

Wice -ZZurgermeister Dr . Hnivl : Herr Gem .-Rath Stchlik,
darf ich bitten , Sic reden in einemfort . Immerfort stören Sic.
Es gcht nicht an, dass Sie in eiucmfort , während der Redner
spricht, Bemerkungen machen ; es ist nicht möglich, gesammelt zu
sprechen. Ich ersuche Sie , sich jetzt ruhig zu verhalten.

Hem .-Watl ) Arauenöerger (fortfahrend ) : Der Führer der
Opposition hat gesagt, der Nescrvcfond ist angegriffen worden,
dem Neservesoud sind Wertpapiere eutuommeu worden . Ja , weiß
denn der Führer der Opposition nicht, dass anch in früheren
Jahren , wenn Papiere verkauft worden sind, diese dem Neservesoud
eutuommeu worden sind ? (Rufe links : Dem eiserne» nicht !) Jn
welchem andere» Fo »de sonst die Wertpapiere aufbewahrt sind,
weiß ich uicht ; ich glaube , dass sie auch in früheren Jahren in
diesen Cassen gelegen sind. Das sind eben nur Worte , welchen ich
wenigstens kein großes Gewicht beilege. Man wird doch nicht die
Wertpapiere , die man in früheren Jahren verkauft hat , iu einer
anderen Casse gehabt haben.
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Nun wurde von dem Führer der Opposition , nnd zwar in
ziemlich höhnender Weise, darauf hingewiesen, dass Mitglieder der
Majorität auf Urlaub gehen nnd dass es daher im Sommer
nicht leicht möglich ist, !)2 Herren hier znsmnmcnzubriugen . Ich
will darauf wirklich nicht antworten , denn ich müsste ihm ja
vorhalten , dass auch er ans Urlaub war , und dass ich viele Herren
hier (links) sehe, die ich im Sommer anch nicht hier gesehen habe,
welche auch fort gewesen sind. Das sollte man doch nicht zum
Gegenstande von Augriffen machen, das , glaube ich. geht denn doch
etwas zu weit.

Nun möchte ich noch eine ganz kurze Bemerkung über die
Wirksamkeit des St .-R . Dr . Lueger machen. Nim , Dr . Lueger
hat uns schon wiederholt gesagt, wenn er nicht im Stadirnthe
wäre , so würden wir überhaupt aus dem Stadtrathe nichts
erfahren , und es ist daher ein reines Glück, dass er im Stadtrathe
ist. Ja , es ist alles recht schön, aber ich glaube , dass er doch
etwas zu viel vom Stadtrathe ausplauscht . (Rufe links : Aha !)
Nachdem die Sitzungen des Stadtrathes geheim sind (Rufe links:
Leider !) und Dr . Lueger etwas gar zu viel immer vom Stadt¬
rathe erzählt , so weiß ich nicht, ob das so richtig collegial ist,
namentlich weuu man die Sachen ans dem Zusammenhange heraus¬
reißt und die Dinge so erzählt , wie sie einem in den Kram passen.
Ich glaube , das darf doch nicht die Aufgabe eines Stadtrathes
sein, eine Körperschaft, der man selbst mit ganz besonderem Ver¬
gnügen angehört , in der Öffentlichkeit herabzusetzen. „Mit ganz
besonderem Vergnügen ", denn sonst wäre ja der Führer der
Opposition von diesem Stadtrathe , wo lauter solche Menschen
darinnen sitzen, die sich vom Bürgermeister nur so au der Nase
herumführen lassen, schon längst ausgetreten , wenn er nicht selbst
gerne darinnen wäre . (Widerspruch links .) Damit will ich es aber
gehen lassen.

Meine Herren ! Der Führer der Opposition hat nns anch
gesagt, wie der Bürgermeister ausschauen mnss , den wir wählen
sollen, nnd welche Eigenschaften er haben mnss . Ich glaube , dass
ihm ein Redner nach mir daranf antworten wird . Ich will Sie
nicht ermüden, aber das eine sage ich dem Führer der Opposition
und Ihnen allen : der Bürgermeister , der Ihnen recht ist, der ist
noch nicht ans der Welt , der lebt noch nicht ! (Rufe : O ja !)
Ihnen ist eben gar keiner recht ; das liegt ja doch in Ihrem
Programm ; wenn Sie einmal aufhören , diese Opposition zu
treiben , die Sie jetzt treiben , dann siud Sic ja verschwunden;
also, Sie müssen ja die Opposition treiben , Sie sind ja ans dieses
Programm gewählt ! Also, meine Herren , wer immer auch Bürger¬
meister wird , Ihne » wird er nicht recht sein, und daher wähleu
wir den. den wir wollen . Seien Sic so gut und erlaube » Sie
uns , dass wir den Bürgermeister wählen , den wir wollen (Heiterkeit
rechts . — Ruf links : Und den Sic verdienen !), und damit schließe
ich. (Beifall rechts .)

(Die Gem .-Näthe Jedlivkci und Steiner verzichten auf
das Wort .)

Wice Bürgermeister Z)r . Knills : Gem .-Rath Silbcrcr
hat das Wort . (Rufe links : Verzichten ! Gcm .-Rath S i l b e r c r:
Ach nein !)

Gem .-Math Sitverer : Ich werde mich zunächst mit der
Sache nnd den Ausführungen des Herrn Referenten befassen. Ich
werde mich so wie die bisherigen Herren Redner der möglichsten
Ruhe befleißen, kann aber nicht umhiu , gleich eingangs zu con-
slalicrcn , dass der ausgezeichnete Manu , der am Ncfcrculcutische

sitzt, heute sehr matt und in einer Weise gesprochen hat , wie
Redner zn sprechen pflegen, die für eine Sache eintreten , die sie
innerlich für keine gute halten und die genöthigt siud, eine Sache
zu vertheidigen , die sie innerlich eigentlich nicht verthcidigen können.
Diesen Eindruck hat auf mich die Art des Herrn Referenten ge¬
macht. Er kauu ja nichts dafür ; er ist eben ein offener Charakter,
es wird ihm also sehr schwer, eontrs eoenr zu sprechen. Was vom
Herrn Referenten über die analificierte Majorität gesagt worden
ist, die im Juli ja nicht zusammenzubringen gewesen wäre , so hat
der Herr College Lneger das schon dahin gekennzeichnet, dass
das gar kein Argument sein kann. Es war ja doch ein Jrrthum
des Herrn Bürgermeisters , er hat daran gar nicht gedacht, folglich
war es doch nicht eine Erwägung seinerseits, dass da die quali-
ficierte Majorität nicht zusammenzubringen ist. Das ist eine nach¬
trägliche Entschuldigung , eine nachträgliche Beschönigung , aber auch
diese steht nicht, denn ich bin der Ansicht, dass es nicht in den
Befugnissen des Bügermeisters liegt, vorherzusehen, für den und
den Fall werden nm diese Jahreszeit nicht so viele Gemeinde-
räthc der Einladung Folge leisten, als es nothwendig ist, folglich
brauche ich gar keinen Beschlnss. Meine Herren ! Da würde man
ja nur die wichtigsten Angelegenheiten im Juli vorzunehmen
brauchen und nachträglich sagen können, 92 wären nicht da gewesen,
folglich brauchte ich sie nicht einznladeu und ich habe ohne Gemeinde-
raths -Beschlnss gehandelt.

Das ist die Logik dieser Entschuldigung , und nachdem dies
keine Logik ist, ist es anch keine Entschuldigung , die steht. Der
Vorgang war daher nicht correct , das ist keine Frage.

Ich erkläre aber unbedingt , dass ich in dem Vorgange weiter
nichts erblicke als einen Jrrthum des Herrn Bürgermeisters , als ein
Übersehen, das keine weiteren Conseqnenzen hat , als einen Jrrthum,
der im besten Glauben stattgefunden hat und für den der Herr
Bürgermeister gewiss nicht um seine Stelle gekommen wäre , wenn
sich an diesen Jrrthum nicht eine überaus unglückliche Art , sich
dabei zu benehme», geknüpft hätte . Nicht der Jrrthum , sondern
was nachgefolgt war , das Bestreben , den Jrrthnm zu vertuschen,
und die Art , wie die Angelegenheit bisher behandelt worden ist,
das ist eigentlich das Unschönste an der Geschichte. Der Jrrthum
selbst spielt keine Nolle , für den bin ich sofort bereit, die nach¬
trägliche Genehmigung zu geben. Die Million ist schließlich nur
für die Zwecke ausgegeben worden, für die das Geld budgetmüßig
hätte ausgegeben werden müssen. Infolge dessen ist ja finanziell
weiter nichts Uucorrectes vorgegangen , in der Form aber ganz
Außerordentliches . Denn es ist schon nachgewiesen worden, dass
man auch den August, September und October hat verstreichen
lassen, also drei Monate , bis man die nachträgliche Genehmigung
eingeholt hat , und dass die Einholung der nachträglichen Ge¬
nehmigung gar nicht der Initiative des Herrn Bürgermeisters
entsprungen ist.

Die Sache , wie sie sich hier abspielt, ist deswegen sehr un¬
liebsam, weil ich auch der Meinung bin, dass in einem solchen
Falle , wie der vorliegende, der Bürgermeister hichergehört ..
Meiner Ansicht nach war sür den Bürgermeister keine Ursache vor¬
gelegen, dieser Sache wegen seine Stelle niederzulegen, andererseits
aber dann gar nicht zn erscheinen. Ich an seiner Stelle wäre
ruhig Bürgermeister geblieben . Denn nachdem ich das Gefühl habe,
es war ciu harmloser Jrrthum , es war nicht die mindeste böse
Absicht dabei, so Hütte ich das einfach hier erklärt mit dem Aus¬
druck des tiefsten Bedauerns , dass es vorgekommen ist. Aber der
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Herr Bürgermeister hat , wie es scheint, gefürchtet, dass auch von
unserer Seite hier das Bedauern ausgesprochen wird darüber , dass
überhaupt so etwas möglich war.

Ich muss sagen, dass ich die nachträgliche Genehmigung
meinestheils nicht gebe, ohne daran die Bemerkung zu knüpfen,
dass ich lebhast bedauere, dass eine solche irrthümliche Gesetzcs-
verletzung möglich war . Es ist schon erwähnt worden , dass der Herr
Bürgermeister sich entschuldigt hat — und das ist sehr entschuldigend
für ihn — dass die Amtsorgane hier im Hause das auch übersehen
haben, und denen rechne ich das eigentlich viel höher an . Der Bürger¬
meister hat sehr viel zu thun , das ist ganz richtig, er hat sehr viele
Agenden im Kopfe ; aber für die Herren in der Cassaverwaltuug
— ich weiß nicht, wer der betreffende Beamte war , aber es muss
doch ein Organ da sein — besteht nach meiner Ansicht die Ver¬
pflichtung, auf die Anweisung des Bürgermeisters , eine Million aus'
zufolgen und den Verkauf zu effectuiereu, aber auch zu centroliercn,
ob der Bürgermeister zu diesen Aufträgen ermächtigt ist, die er
gibt . Denn sonst könnte anch einmal der Fall eintreten , ein
Bürgermeister würde über Millionen nnd Millionen disponieren
auch für Zwecke, wozu er nicht berechtigt ist. Es mag ja sein,
geehrte Herreu von der Majorität , dnss es Ihnen heute besser so
passt , über das glatt hinwegzugchcu. Man hat aber schon vieles
erlebt, man hat Finanzministcr erlebt, die um 60 , 80 und
100 Millionen mehr Papiere emittiert haben (Gem .-Rath Dr.
Stern : Um N1 Millionen ), nnd nachträglich erst hat man das
entdeckt. Es ist ja alles möglich, es ist möglich, dass das Unglück
eintritt , dass wir einmal einen Bürgermeister haben , der in der
Beziehung leichtfertiger ist. Eines haben wir kennen gelernt:
Unsere Casseuorgane bilden gar keine Controle dafür , nnd wir
müssen jetzt lediglich das Vertrauen in den Bürgermeister haben.
Der Bürgermeister , der heute nicht mehr hier sitzt uud bei welchem
sich das zugetragen hat , ist in meinen Angen ein solch hochachte
barer und ehrenwerter Mann , dass bei ihm dergleichen vollständig
ausgeschlossen ist. Ich constatiere aber , dass mir das ein Mangel
zu sein scheint, und weil in allen Ämtern eine strenge Controle
herrscht, im Staate und bei allen Gemeinden , so möchte ich, dass
nnch in unserer Gemeinde eine solche Controle der finanziellen
Gebarung eingeführt werde, damit nicht ein Bürgermeister , der
sich irrt , über Millionen disponieren kann, wobei man nachträg¬
lich erst erfährt , dass ein Jrrthnm stattgefuudeu hat . Es könnte
sich ja anch einmal ein Bürgermeister bezüglich des Zweckes der
Ausgabe der Million irren , und das wäre dann ein zweifacher
Jrrthnm , der uns dann in diesem Falle cine Million kosten
würde . Zweifellos ist das eine große Uncorrecthcit im Gebaren,
und deshalb kann ich nicht so über eine Sache hinweggehen wie
jene Herren , welche so glatt über die Sache hinweggehen und
befürworten , wir sollen das annehmen , was der Stadtrath hier
als Antrag zusammengestellt hat . Ich kann deshalb nicht darüber
hinweggehen, weil es eine große Gesetzesvcrlctznng, ein Vorgang
war , der total nncorrect ist nnd der von der ganzen Bevölkerung

.als solcher anerkannt wird . Und über so etwas einfach mit einer
nachträglichen Genehmigung hinwegzugehen , ohne mindestens die
Form zu wahren nnd ohne einen formellen Protest dagegen zn
erheben, das erscheint mir geradezu unmoralisch . Ich kann das nicht.

Ich weiß, meine Herren , dass ich dafür werde angefeindet
werden. Man wird sagen, ich bin kein waschechtes fortschrittliches
Mitglied , ich bin kein zuverlässiges Mitglied der Fortschrittspartei.
Es ist, seit diese Asscure auf der Tagesordnung ist, iu einzelnen

Blättern Sitte geworden , diejenigen , welche der Majorität an¬
gehören, aber sagen, dass das eine Uncorrecthcit ist, die nicht so leicht
hingenommen werden kann, mit Koth zu bewerfen, zn besudeln,
sie Streber zi: nennen u . s. f. Nun , ineine Herren , ich sage Ihnen:
mich genicreu solche Sachen nicht. Wenn Sie aber glauben , dass
es das Kriterium einer fortschrittlichen Gesinnung sein muss , solche
Uncorrectheiten zu dulden und mit Vertrauensvoten zu erwidern,
so muss ich Ihnen sagen : einem solchen Fortschritte huldige ich
nicht. (Beifall links .)

Ich muss überhaupt sageu — ich weiß ja sehr gut , dass
jedes Wort , welches ich hier in dieser Sache spreche, meinen Zu¬
sammenhang mit der Fortschrittpartei des Gemeinderathes schwer
erschüttert, aber ich gebe auf diesen Zusammenhang überhaupt
nichts mehr (Bravo ! links ), ich bin als Demokrat gewählt und
die fortschrittliche Partei hat sich von mir , der ich ans demselben
Standpunkte stehe, auf dem ich vor Jahren gestanden bin, wie ich
gewählt worden , seit der Wahlreformvorlage so weit entfernt , dass
ich sagen kann : zwischen ihr und mir , zwischen der fortschrittlichen
liberalen Partei nnd der demokratischen Partei ist das Tischtuch
zerschnitten, seit dem Abende ist es zerschnitten, seit dem Fortschritts¬
vereine beim Ronacher das elektrische Licht ausgegangen ist. (Beifall
und Heiterkeit links .)

Darum , meine Herren , geniere ich mich gar nicht nnd erkläre
Folgendes : Ich spreche mein Bedauern aus , dass das vorgekommen
ist. und bewillige selbstverständlich, weil es nicht anders geht, diesen
Betrag . Ich habe jedoch zwei Abändcrnngs -Anträge zn stellen. Der
erste formuliert meinen eigentlichen Antrag , er stützt sich ganz auf
den Antrag des Sta 'otrathes . aber mit einein Zusätze, der dieses
Bedauern zum Ausdrucke bringt . Ich muss bei dieser Gelegenheit
gleich erwähnen , dass der Antrag , wie er hier vorliegt , ursprünglich
eigentlich nur gelautet haben dürfte, wie ich ihn stellen will . Ich
behalte nämlich alle Vordersätze wo es heißt : „in der Erwägung,
dass ..... , in der Erwägung , dass ..... " und sage dann
nur : „wird die nachträgliche Genehmigung ertheilt unter dem Aus¬
drucke des Bedauerns , dass eine solche irrthümliche Gesetzesver¬
letzung möglich war ".

Dieses „möglich war " richtet seine Spitze nicht allein gegen den
Herrn Bürgermeister so sehr, als eventuell gegen die betreffenden
Controlorgane , die hätten sagen können : „Herr Bürgermeister , das geht
nicht, da muss erst angefragt werden." Also, das richtet sich gegen
beide : „In Erwägung , dass " . . . .. aber „unter dem Ausdrucke
des Bedauerns " .

Meine Herren von der fortschrittlichen Partei ! Ich warne
Sie , in Ihrer Anhänglichkeit gegen Herrn Dr . Prix , den ich
gewiss als Person hochschätze, so weit zu gehen, dass Sie ihm
das thun , diese Erklärung hier annehmen , diese Indemnität ertheilen,
diese Freisprechung geben ! Ich warne Sie ! Das kann nnd muss
einen schlechten Eindruck auf die Bevölkerung machen, das muss
ciu schlechtes Licht aus Ihre Partei werfen ! (Ruf rechts : Er war
im guten Glauben !) Gnter Glaube ist gut , aber eine Uncorrectheit
ist da, nnd bedanern muss man dies doch. Der gnte Glaube ist
gewiss eine Entschuldigung , aber das darf nicht so weit gehen,
dass man gar nichts darüber sagt ! (Widerspruch rechts !) Ich bitte,

! mir nur dann zu erwidern.
Jetzt komme ich auf den Antrag des Stadtrathcs . Sie werden

ja möglicherweise meinen Antrag des Bedauerns nicht annehmen,
möglicher-, ja sogar wahrscheiulicherweisc. Daun bitte ich Sie
aber um ciucs. iu Ihrem Interesse , im Interesse Ihres Renonunes
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als Kenner der deutschen Sprache , dass Sie nämlich diesen Antrag
nicht in solcher Form annehmen . Dieser Antrag hat nur die eine
Entschuldigung , dass nämlich solange an ihm herumgeschustert
worden ist (Heiterkeit links ), bis von dem ursprünglichen Texte
nichts übrig blieb. Dieser Antrag hat seine Geschichte. Im
Stadtrathe wurde ein ähnlicher Antrag eingebracht wie von mir,
nämlich die Sache unchträglich zu genehmigen, aber den Ausdruck
des Bedauerns daran zu knüpfen. Es war Collega Schlechter,
der diesen Autrag eingebracht hat . Einige Herren haben zugestimmt;
die große Mehrzahl hat sich zwar nicht getraut , zuzustimmen , aber
dies auch nicht ganz eliminieren wollen . Was ist nnn geschehen?
Die Geschichte ist abgeschwächt worden , dcmu nochmals abgeschwächt
uud unter beständigen Wehren des Herrn College» Schlechter
solange abgeschwächtworden , bis dieser Antrag herausgekommen ist!

Die Chemiker haben ein Verfahren , das sogenannte Ver-
dünuungsverfahren bis zum siebenten Grade . Wenn man nämlich
einen Stoff verdünnen will bis aufs unendliche, so gibt man
W Tropfen in einen Liter chemisch reinen Wassers ; von der Lösung,
die schon verdünnt ist, werden dann wieder 10 Tropfen in einen
Liter Wasser gegeben, von diesem wieder lv Tropfen in einen
Liter reinen Wassers , dann wird es wieder umgerührt und schließlich
dann 1l) Tropfen davon genommen, uud so kann man die Sache
bis ans V>g oder '/ >oo Perceut verdünnen . Natürlich ist von dem
ursprünglichen Gifte dann nichts mehr zn spüren und nur durch
die feinsten chemischen Processe ist davon eine Spnr zu ermitteln.
Der Ausdruck des Bedauerns , der hier steht, hat auch eine sieben¬
fache Verdünnung erfahren . (Heiterkeit .) Es ist aber nicht bloß
verdünnt , sondern es ist auch ein crasscr Unsinn hineingekommen.

Ich bin kein Jurist und kein Sprachforscher , sondern ein
einfacher, schlichter Mensch, der aber — Gott sei Dank ! — logisch
und deutsch sprechen kann, und ich finde Folgendes ! Wenn ein
Satz anfängt : „In der Erwägung " und ein zweiter nachfolgt
wieder „in der Erwägung " und ein dritter erst ausspricht , was
geschehen soll, so ist es selbstverständlich, dass, was in der Erwägung
zuerst steht und was als Erwägung nachfolgt, einen parallelen
logischen Schlnss gestatten mnss nnd dass dieser logische Schluss
im dritten Satze zum Ausdrucke kommen, respective dass dieser
dritte Satz dem entsprechen und das besagen muss , was durch die
zwei ersten Sätze motiviert wird . Haben Sie aber je gelesen, dass
wo gestanden wäre : „Nachdem Herr L. seit Jahren einen sehr
unregelmäßigen Lebenswandel führt und nachdem er überhaupt
keine besonders vertrauenswürdige Person ist, wird ihm in An¬
betracht alles dessen der Franz Josefs -Orden verliehen " ? (Leb¬
hafter Beifall , Gelächter und Händeklatschen links .) Meine Herren,
ich bitte um Entschuldigung , die Sache ist uicht heiter, sondern es
ist sehr traurig und sehr ernst, dass so etwas schwarz auf weiß
als eiu Autrag hier vorliegt , worin so wenig Logik ist wie in
diesem Satze , worüber Sie gelacht haben, uud dass verlangt wird,
wir sollen das beschließen. Das soll als BeschlnsS unserer Körper¬
schaft in die Welt hinausgehe » !

Selbst der Majorität , die so viel leistet in Nachgiebigkeit,
kann man nicht znmuthen , dass sie das macht, nachdem doch dieser
Millionstel Tropfen darin bleiben soll, der in die Erwägung hinein¬
gelegt wurde , uud so möchte ich in Ihrem eigenen Interesse Ihnen
rathen , wenn Sie schon diesen furchtbar verwässerten Antrag an¬
nehmen, dass Sie einfach das Wort „in der Erwägung " durch
„obgleich" ersetzen. Dann würde es heißen : „Obgleich das und
das . . . . geschehen ist n . s. w., wird die nachträgliche Genehmi¬

gung ertheilt ." So wird die Sache nicht verschärft, aber es ist
wenigstens correct deutsch, nnd ich bitte Sie , diesen kleinen Bei¬
trag für den fortschrittlichen Parteiverband im Momente meines
Abschiedes aus demselben freundlichst entgegenzunehmen . Im übrigen
empfehle ich meinen Antrag mit ganz kurzem, offenem Bedanern
bezüglich dieses Antrages zur Annahme.

Gem .-Wath Z)r . Lueger (zur Geschäftsordnung ) : Ich mache
den Herrn Vorsitzenden aufmerksam, dass auf der Tagesordnung
für die heutige vertrauliche Sitzung eiu Gegenstand steht, der untcr
jeder Bedingung erledigt werden muss . (Rufe : So ist es !) Weuu
nicht darüber referiert wird , so würde ich für die Folgen der
Nichtreferierung eventuell den Herrn Vorsitzenden verantwortlich
machen. Ich beantrage daher Schlnss der öffentlichen Sitzung
uud sofortige Vornahme der vertraulichen.

Hem .-Kath ZSiinsch (zur Geschäftsordnung ) : Es ist ja
gewiss wahr , wir wissen alle, dass der Gegenstand , welcher in der
vertraulichen Sitzung zur Berathnng kommt, von höchster Wichtig¬
keit ist. Ich glaube aber, dass der gegenwärtig in Verhandlung
stehende Gegenstand ebenso wichtig ist, dass es von eben derselben
Wichtigkeit ist, dass wir denselben erledigen . Ich erlaube mir daher
Schluss der Debatte zu beantragen.

Hem .-Htath Z>r . Lueger : (Unrnhe .) Dann wünsche ich zum
Gegenstande selbst noch das Wort . (Anhaltende Unruhe .) Darf ich
bitten , Herr Vorsitzender, ich habe den Antrag gestellt auf Schlnss
der Sitzung , auf Schluss der öffentlichen Sitzung . . . .

Aice -Wiirgermeister Z>r . Hriiöl : Ich habe es gehört.
Hem .-Wath Z)r . Lueger : . . . . Über diesen Antrag muss

nach der Geschäftsordnung sofort abgestimmt werden ; es geht
nicht au, dass eiu solcher Antrag dazwischen geworfen wird . (An¬
haltende Unrnhe .) Ich appelliere an den Herrn Vorsitzenden, er
wird zugeben, dass ich recht habe.

Wce -Mrgermeister Dr . GriiSl : Ich werde Ihren Wünschen
Rechnung tragen und den Antrag auf Schluss der öffentlichen
Sitzung zur Abstimmung bringen . Die Herren , welche mit dem
Schlüsse der öffentlichen Sitzung einverstanden sind, bitte ich, die
Hand zu erheben. (Geschieht.) Minorität ; abgelehnt.

(Unrnhe . — Ohorufe links.)
Ich bitte, sich von den Sitzen zu erheben. (Geschieht ; nach

Auszählung des Hauses :) 43 sind dafür ; ich bitte um die Gegen¬
probe. (Nach einer Pcmse :) 58 sind dagegen. Der Antrag ist ab¬
gelehnt.

Herr Gem .-Rath Wünsch hat den Antrag auf Schluss der
Debatte gestellt. Jene Herren , welche mit dem Schlüsse der Debatte
einverstanden sind, bitte ich, die Hand zn erheben. (Geschieht.)
Angcnoin ine n.

Gem . -Kath Wünsch (zur Geschäftsordnung ) : Mit Rücksicht
auf den Umstand, dass wir noch ein wichtiges Referat zu
erledigen haben, stelle ich den Antrag ans Wahl von Gencral-
rednern . (Lebhafter Widerspruch links und Rufe : Pfui ! Das ist
liberal , fortschrittlich !)

Wice -Mirgermeister Dr . Griiöl : Es ist der Antrag ans.
Wahl von Geueralrednern gestellt worden . Die Herren , welche
diesem Autrage zustimmen, bitte ich, die Hand zu erheben. (Geschieht.)
Angenom in e u.

Eingetragen sind, und zwar oontr ^ : die Herren Gem .-Räthe
Jedliöka , Steiner und Dr . Lueger , und pro : die Herren
Gem .-Rüthe Dr Vogler , Noske (Gem .-Nath Noskc : Ich
habe verzichtet !), Dr . Hacken berg , Dr . Rech ans ky, Rosen-
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stingl , Wünsch . Haßfurther , Dr . Procksch , Dr . Fried-
jung , Winker . Schenzel . Dr . Stern . Dchm , Dr . Mittler,
Schlechter , Dr . Scholz , Lang , Simon , Tagleicht und
Djornp.

Ich ersuche die Herren , sich auf je einen Gencralredncr zu
einigen. (Nach einer Pause :) Zum Geueralrcduer pro wurde der
Herr Gem .-Rath Dr . Hackend erg gewählt.

Hem .-Watß Z)r . Kackenverg : Sehr geehrte Herren ! Sie
werden gewiss alle nur mit großer Befriedigung die Wahrnehmung
gemacht haben, dass sowohl die heutige Debatte sowie auch die
gauze Sitzung iu verhältnismäßiger Ruhe verläuft , und wenn ich
auch bedauere, dass der gewesene Bürgermeister Dr . Prix zur
Auskunfterlheilung hier nicht erschienen ist, so ist es doch für eine
sachliche, ruhige und leidenschaftslose Erörterung dieser Angelegen¬
heit außerordentlich zweckmäßig gewesen, dass er nicht erschienen ist.

Es wäre ja auch seiu Erscheinen gar nicht nothweudig gewesen,
denn die Herren kennen ja alle die ganze Angelegenheit außer¬
ordentlich genau , und Auskünfte zu ertheilcn , wäre der gewesene
Bürgermeister in irgendeiner sachlichen Richtung nicht in der
Lage gewesen. Der Führer der Opposition selbst vermag ja , wie
es scheint, nicht bloß über die sachlichen Verhältnisse , sondern
sogar über interne Vorgänge im Innern des Herrn Bürgermeisters
Auskünfte solcher Natur zu geben, die wahrscheinlich Herr Dr . Prix
zu crtheilen gar nicht ciumal in der Lage wäre . Im Anfange
seiner Ausführungen hat der geehrte Führer der Opposition gegen¬
über dem Herrn Referenten den Borwurf erhoben, dass derselbe
die Bemerkung gemacht habe, der Gemciudcrnth hätte auch nichts
anderes thun können, als die Wertpapiere veräußern . Der Führer
der Opposition hat — ich bin nicht berufen, den Herrn Referenten
zu vertheidigen , das wird er gewiss.....

Wcc -Wiirgermeistcr Dr . Grübt (unterbrechend) : Ich bitte
vielmals um Entschuldiguug , dass ich unterbrechen muss , ich habe
leider übersehen, zwei Anträge , die mir überreicht worden sind,
zur Verlesung zu bringen , ich muss dies nach der Geschäfts¬
ordnung thnn.

Herr Gem .-Rath Steiner hat den Antrag gestellt, „der
Gemeinderath beschließe, es sei heute aus seiner Mitte eine außer¬
ordentliche Commission von 12 Mitgliedern im Sinne des K 49
des Statutes zu wählen , welche eine sofortige Scontrierung der
städtischen Cassen vorzunehmen und dem Gemeinderuthe zn be¬
richten hat " .

Herr Gem .-Rath Dr . Nechansky hat den Antrag gestellt,
der Antrag 1 des Referenten habe einfach zu lauten : „Der Ge¬
meinderath ertheilt dem im Juli d. I . durch dm Herrn Bürger¬
meister angeordneten Verkaufe von Wertpapieren im Nominalbetrage
von 908 .584 fl. 76 kr., für welche ein Erlös von 969 .883 fl.
72 kr. erzielt wurde , die nachträgliche Genehmigung ."

Ich bitte um Entschuldigung für die Unterbrechung.

Gem .-Kath Pr . Kackenberg (fortfahrend ) : Ich fahre also
fort . Der Führer der Opposition hat dem Referenten den Vorwurf
gemacht, dass er, indem er behauptet , der Gemeinderath hätte auch
nichts anderes thun können als Wertpapiere veräußern , damit einen
Act der Uuaufrichtigkeit begangen habe, indem er darauf verwies,
dnss der Referent in jüngster Zeit am Nefcrententisch gestanden
sei und nicht den Verkauf von Wertpapieren , sondern die Aufnahme
einer schwebenden Schuld beantragt habe.

Dem gegenüber vergisst der Führer der Opposition nun auf
einen außerordentlich wichtigen Umstand . Die Effecten betrugen
vor ihrer Veräußerung im Monate Juni 1,256 .000 fl. und nach¬
dem 908 .000 fl. im Monate Jnli successive veräußert worden sind,
so ergab sich noch ein Nest von etwas mehr als 300 .000 fl. Nun
liegt auf der Haud , dass mit einem Effecteubcstaude vou 300 .000 fl,
nicht eine Summe von 2,000 .000 fl., über die der Gcmcindcrath
Beschluss gefasst hat, beschafft werden kann.

Der Führer der Opposition hat auch weiters die Bemerkung
gemacht, dass die Aufnahme einer schwebenden Schuld für die
Gemeinde weit weniger Lasten herbeigeführt hätte als der Verkauf
dieser Wertpapiere , indem er behauptet , der Ziusenverlust sei größer
als die Zinsen , welche wir für die Aufnahme einer schwebenden
Schuld zu bezahlen hätten.

Damit der Führer der Opposition ficht, dass auch er sich
manchmal irrt , möchte ich ihm nnr sagen, dass die Wertpapiere,
welche von Seite des Bürgermeisters veräußert worden sind —
es sind das Domestical -Fondsobligationen und Pfandbriefe — znm
allergrößten Theile nur 4 oder wenig über 4 Percent Zinsen tragen,
dass dagegen durch die Aufnahme einer schwebenden Schuld , wie
dies durch die jüngst erfolgte Beschlnssfassnng in einer der letzteren
Sitzungen erfolgte , der Gemeinde eine Zinsenlast von 4 -̂ Pcrcent
erwächst . Meine Herren , daraus ergibt sich eine Differenz von nahezu
^ Percent (Hört ! Hört !) und dabei haben wir noch die Bouification
für die Gemeinde, dass die Gemeinde nicht den vollen Bankzinsfuß,
sondern ein Viertel unter dem Bankzinsfuß bezahlt . Meine Herren,
das sind ja auch Thatsacheu und Umstände, die jedermann ebenso wie
ich erheben könnte, und der Herr Führer der Oppositiou hat
daher geirrt , indem er seine Argumente in dieser Beziehung auf
falsche Voraussetzungen gebaut hat . Der Herr Führer der Opposi¬
tion hat dann in seinen Ausführungen des sogenannten eisernen
Neservcfondes Erwähnung gcthan , wie derselbe allmählich geschaffen
wurde , dass er aus Wertpapiere » ganz besonderer Kategorie bestand,
und er hat diesen eisernen Nescrvefond so hingestellt, als ob über
denselben iu gar keiner Weise verfügt werden könne. Nim liegt cS
doch auf der Hand , dass der Bestand des sogenannten Neservcfondes
— wobei ich denjenigen Herren , welche mit der Cassaverwaltuug
nicht vertraut sind, nur mittheilen möchte, dass dieser eiserue
Reservefond nicht besonders verwahrt ist — in rechtlicher Be¬
ziehung gar keinen Unterschied von jenen Wertpapieren bildet,
welche aus deu Cassaeingängen , aus den sogenannten Fructificaten,
angeschafft worden sind. Das eine wie das andere ist ein Gemeinde¬
gut , und wenn auch der sogenannte eiserne Nescrvefond für die
äußersten Fälle aufbewahrt werden soll, so ändert das an seinem
rechtlichen Charakter gar nichts . Auch iu finanzieller , in sachlicher
Beziehung ist dieser eiserne Nescrvefond dadurch nicht geschädigt
worden , dass ein Theil seiner Effecten veräußert worden ist. Wie
bekannt, soll der Ersatz der verkauften Effecten aus dem Kronen-
Anlehen stattfinden . Nun können wir wohl bei dem Credit und
den finanziellen Verhältnissen der Gemeinde Wien annehmen , dass
unser Kroncn -Anlehcn ciu ebeuso gutes Papier sein werde als wie
diejenigen Effecten, welche ans dem eisernen Neservefonde verkaust
worden sind. Sie schen daher auch in dieser Richtung , nach der
finanzicllcn und sachlichen Seite hin , ist durch das Vorgehe» des
Bürgermeisters für die Gemeinde keine Schädigung , sondern ein
esfectiver finanzieller Nutzen in einem nicht unbedeutenden Betrage
entstanden . Es ist nun selbstverständlich, dass man bei der Art der
Behandlung solcher Angelegenheiten im Gemcinderathc immer von
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einem subjectiven Gesichtspunkte, von dem Gesichtspunkte der
Opposition , nie aber von dem Gesichtspunkte objectiver Erwägungen
ausgeht.

Ich glaube, alle Herren der Opposition werden gerecht
urthcilen , wenn sie einmal aus sich herauszutreten und anzu¬
nehmen in der Lage sind, dass diese Handlungsweise , welche
Dr . Prix vorgenommen hat , irgendein anderer Bürgermeister
vorgenommen hätte , möge er heißen wie er wolle, und es
wäre auch möglich, dass sogar der Führer der Opposition als
Bürgermeister ein solches Versehen begehen könnte, denn Dr.
Lueger hat in öffentlicher Gemeinderaths - Sitzung wiederholt
bekannt, dass er — ich bitte um Entschuldigung , wenn ich das
wiederhole — auch schon Dummheiten gemacht hat . (Gem .-Rath
Dr . Lueger : Aber ich habe auch die Consequenzen davon
gezogen !) Ich bitte, die Consequenzen sind auch im vorliegenden
Falle gezogen worden , und ich glaube , Dr . Lueger , wenn er
eine Dummheit gemacht hat , hat nie so weitgehende Consequenzen
gezogen, als sie Dr . Prix gezogen hat ; insbesondere sind für ihn
aus solchen Dummheiten nie solche Consequenzen entstanden, wie
sie diesmal für Dr . Prix entstanden sind, und ich appelliere an
ihn , wenn er noch eine Empfindung von Recht auch gegenüber
seinem persönlichen Gegner , gegenüber seinem persönlichen Feinde
hat , dass er auch ihm gegenüber Gerechtigkeit walten lasse. (Gem .-
Rath Dr . Lueger : Was ist ihm geschehen? Er wird 's ja wieder!
Gelächter links .) Es ist nun selbstverständlich, dass der Herr Führer
der Opposition , um die Angelegenheit nach der pikanten Seite
hin zu behandeln und aufzufrischen, Verschiedeue Vorgäuge im
Stadtrathe erzählte, allerdings immer unter Auslassung gewisser
Umstände, mit Aufsetzung gewisser fürbiger Lichter, kurzum mit
jenem außerordentlichen Geschick der Darstellung von Pikanterien,
das ihm den Beifall der Galleric und der Gesinnungsgenossen jeder¬
zeit sichert. So ist es ihm auch gelungen , die Vorgänge im Stadt¬
rathe anlässlich der Berathung dieses Gegenstandes zur Darstellung
zu bringen , obwohl, wie die Herren anerkennen werden, die Art,
wie die Sache im Stadtrathe berathen wurde , für die sachliche
Entscheidung im Gemeinderathe in gar keiner Weise maßgebend
sein kann. Da hat er unter anderem mitgetheilt , der Referent
habe in der ersten Sitzung erklärt, es sei der Bürgermeister zu
ersuchen, im Gemeinderathe die Indemnität anzusuchen. Nun
wird mir doch jeder, auch Herr Dr . Lueger zugeben, dass für
die Form eines Antrages eines Referenten der Bürgermeister nicht
kann. Die Form ist Sache des Referenten und wenn die Form
dem oder jenem nicht behagt , wenn diese Form unglücklich gewählt
ist, so ist das ja gewiss nicht Sache des geschäftsführenden Bürger¬
meisters . Wenn der Herr Referent damals erklärt hat, der Bürger¬
meister sei zu ersuchen, so hat er sich auf der Linie jener Ange¬
legenheiten im Stadtrathe bewegt, in welcher dem Bürgermeister
nahegelegt wurde, das oder jenes zu thun . Ich bin überzeugt —
ich weiß es nicht, ich kenne den Verkehr zwischen dem Herrn
Referenten und dem Herrn Bürgermeister nicht — dass dies nicht
unbedingt diejenige Form war , welche der Herr Bürgermeister vom
Herrn Referenten verlangt hat.

Dann wird eine außerordentliche olw86 eslödrs aus dem
Umstände gemacht, dass der Herr Bürgermeister mündlich und
— Iwrribile äiew — nicht schriftlich beim Stadtrathe angesucht
hat . Ja , meine Herren , wissen Sie , warum das dann schriftlich
verlangt wurde?

Der geehrte Herr Führer der Opposition und ein Mitglied
der Majorität des Stadtrathes erklärten, dass es actenmäßig ewig
in den Archiven der Gemeinde erliegen müsse, in welcher Weise
ein Bürgermeister von Wien sich geirrt hat . Also nicht wegen der
sachlichen Berathnng der Angelegenheit, sondern darum , um den
geschäftsführenden Bürgermeister zu demüthigen , wurde das gemacht,
um diese Demüthigung anch auf die Nachkommen zu übertragen , damit
sie davon Kenntnis erlangen . Ich habe gleichfalls dafür gestimmt, dass
das sein soll, und hat der Herr Bürgermeister Dr . Prix übrigens
sofort erklärt, es sei kein Anstand , dass dies geschehe. Ich glaube,
es war im Interesse des Herrn Bürgermeisters , dass das geschehen,
weil, wenn das nicht schriftlich in den Acten niedergelegt wäre,
nach kurzer Zeit irgendeine Mär entstanden wäre , die gar nicht mit der
Wahrheit in Verbindung steht. Jetzt liegt es schwarz auf weiß in
den Acten der Gemeinde nnd es kann daher jederzeit die Wahrheit
festgestellt werden und auch wenn es einmal vor Gericht geschehen
müsste . (Beifall rechts.)

Es wurde dann weiters viel davon gesprochen, dass der Herr
Bürgermeister nicht zu einer Sitzung gekommen sei u . s. w. That-
sächlich ist dieser Gegenstand im Stadtrathe in einer solchen Weise,
mit so außerordentlicher Gründlichkeit und so eingehend erörtert
worden , dass darunter vielleicht eine Menge dringlicher Angelegen¬
heiten unserer Mitbürger gelitten hat , denn es vergiengen ja darüber
zwei Sitzungen und in einer dritten beschäftigte man sich auch
theilweise mit dieser Angelegenheit ; jedenfalls sind viele Stunden,
und zwar in nutzloser Weise, damit zugebracht wordeu . Der Herr
Führer der Opposition erklärt, wenn der Herr Bürgermeister sich
thatsüchlich geirrt hat , so sei dies ein Beweis von Unfähigkeit, hat
er sich aber nicht geirrt , so hat er das Gesetz verachtet.

Nun hat der Herr Bürgermeister Dr . Prix alle diejenigen
Umstände angegeben, ans welchen sein Jrrthum entstanden ist. Ich
glaube , meine Herren , wenn der Herr Dr . Prix auf dem Stand¬
punkte gestanden wäre , es sei das Recht des Bürgermeisters , das
zu thun , so wäre es ihm nie eingefallen, sich in der Weise zu
demülhigen , dass er gesagt hätte, ich habe mich da geirrt , ich habe
ein Versehen begangen . Ich bitte, meine Herren , in Erwägung zu
ziehen, was das für eine persönliche Demüthigung für einen selbst-
bewussten Mann ist, eingestehen zu müssen, dass er sich in einer
Angelegenheit von einer gewissen materiellen Tragweite geirrt habe,
dass er einen Beschluss des Gemeinderathes nicht gegenwärtig
gehabt habe, und gerade, indem Herr Dr . Prix erklärt, ich habe
mich geirrt , weil er sich in dieser Weise demüthigt , deswegen
glaube ich, dass er bei diesem Verkaufe optimg . Käs vorgegangen
ist. Etwas anderes wäre es, wenn er ein Recht für sich in An¬
spruch genommen hätte . Die Herren werden zugeben, dass diese
psychologische Argumentation durchaus zutreffend ist.

Bedauerlich gegenüber den sonst so ruhigen Ausführungen des
Führers der Opposition ist das eine, dass er erklärt hat : wir lassen
die Million nicht, zur Ruhe kommen. Meine Herren , was soll dann
Ihre Ruhe von heute ? Das ist ja dann nur die Ruhe vor dem
Sturm . Und wenn er weiters versichert : wenn Sie einen Mann
finden, der objectiv u. s. w. ist — er zählt eine Menge Qualitäten
auf, ich weiß nicht, in welcher Person er sie in diesem
Saale zu finden meint , jedenfalls glaubt er diese Qualitäten
Persönlich in höchstem Maße zu besitzen — wenn das geschieht,
dann werden wir wieder in ruhiger sachlicher Weise berathen.
Meine Herren ! Verzeihen Sie mir : ich höre die Botschaft,
aber mir fehlt der Glaube . Ich habe dem Gemeinderathe schon zu

s
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einer Zeit angehört , wo noch nicht als Bürgermeister Dr . Prix
oben gesessen ist, sondern wo der Bürgermeister U h l oben saß, und
meine Herren , auch damals hat es sehr heftige Stürme gegen den
armen alten Mann gegeben. Sie haben ihn oft schonungslos be¬
handelt und ich erinnere mich an Sitzungen , wo er genöthigt war,
infolge der Stürme , die auf der linken Seite ausgebrochen waren,
das Präsidium niederzulegen und es an einen seiner Vice-Bürger-
meistcr abzugeben, weil er für sich selbst uud für sein Leben Be¬
sorgnisse hatte , wie er mir persönlich mitgctheilt hat.

Also, meine Herren , es wäre ja außerordentlich schön, wenn
wir sachlich, mit Ruhe und Würde beratheu würden ; ein gemein-
schaftlicher Boden ist ja vorhanden , Arbeit in Unmasse. Wenn
Sic im Dienste unserer Bevölkerung , im Wohl unserer Vaterstadt
thätig sein wolle», so fehlt es Ihnen nicht an Arbeit . Aber eine
Opposition , die nur aus taktischen Gründen manchmal sich ruhig
verhält , andererseits aber wieder die heftigste Opposition für den
Fall ankündigt , als die Majorität nicht unter ihr caudiuischcs Joch
geht, als die Majorität nicht ans ihren eigenen Willen in gewissen
Angelegenheiten verzichtet, als die Majorität thut , was sie will,
und nicht , was die Opposition will, meine Herren , einer Opposition
gegenüber, die so handelt , können wir eben nichts anderes thun,
als fest auf unserem Standpunkte mit aller Entschiedenheit beharren,
und wenn in Zukunft wieder Stürme ausbrechen , so werden wir
eben das als etwas Unabänderliches ansehen, was nicht zu ver¬
meiden ist, und wir werden es abzuwehren und zu ertrage » suchen!
(Lebhafter Beifall und Händeklatschen rechts.)

Kem . Matl ) Z>r . Luegcr (Gcneralredncr e.o»t.ia ) : Sie er¬
lauben mir zuerst, dass ich Ihne » meine» ergebensten Dank aus¬
spreche für die verschiedenen Schmeicheleien, die Sic an meine
Person gerichtet habe» . Ich nmss aber gestehen, dass sie mich sehr
wenig gerührt haben . Erlauben Sic , dass ich zunächst mit meinem
crstcu Gcgncr beginne, nämlich mit Herr » Gem .-Rath Franc n-
berger . Er hat gemeint , ich hätte einen Kampf angekündigt:
Aug ' nm Ang ', Zahn um Zahn . Das ist nicht der Fall . Ich habe
Ihnen sogar Frieden angekündigt, einen sachlichen Kampf angc-
kündigt, wcnn Sic einen ordentlichen Mann zum Bürgermeister
wählen . Weiter habe ich gar keine Bedingung gestellt, und es ist
also nicht richtig, dass ich einen Kampf : „Aug' um Aug ', Zahn
um Zahn " will ; im Gegentheil , ich will, dass wir ruhig uud
sachlich debattiere« . Es ist weiter gesagt worden , dass wir Zcter
und Mordio schreien, und dass die Leute glauben , dass der ge¬
wesene Bürgermeister Dr . Prix die Million eingesteckt habe. Er
hat weiter behauptet , ich hätte gesagt, der gewesene Herr Bürger¬
meister sei ein Lügner uud Schandfleck.

Meine Herren , der Herr Gem .-Rath Frauenberger sollte
mich doch schon soweit kennen, dass ich uicht ein solcher Esel sein
werde, eine solche Behauptung anfznstcllcn ! Ich kenne ja ganz
genau das Gesetz und weiß sehr gut, dass es bei den Worten:
„Lügner " und „Schandfleck" ja gar keinen Wahrheitsbeweis gibt,
dass dies einfache Schimpfworte sind, und mir wird es doch nicht
einfallen, dass ich jemand nach § 496 des St .-G .-B . beschimpfe,
wo ich weiß, dass ein Wahrheitsbeweis ausgeschlossen ist ! Das
fällt mir gar nicht ein, ich habe in der gestrigen Vereins-
vcrsammlung das uämlichc gesagt, was ich heute hier gesagt habe,
uicht ein Wort anders ! Ich spreche ja immer so rnhig , und zwar
jedes Wortes bewusst, dass gar kein Jrrthum in dieser Beziehung
möglich ist. Was aber das Schimpfen auf den gewesene» Bürger¬
meister betrifft , so bedauere ich. dass der Herr Gem .-Rath Frauen¬

berg er jetzt uicht anwesend ist. Der Herr Gem . Rath Frauen¬
berger hat auf den Bürgermeister gelegentlich gewisser Ver¬
handlungen in der Affaire Stritzl vielleicht sogar mehr geschimpft,
als der böseste Oppositionelle jemals gethan hat, und der Manu
hat gar kein Recht, uns zu belehren, dass wir den Bürgermeister
anständig behandeln sollen, oder das Präsidium anständig behandeln
sollen. Der Mann hat sich in der ausschweifendsten Weise gegen

i das Präsidium vergangen und der Mann will uns jetzt Ruhe und
! Ordnung predigen ! Nein ! Er soll sich's selber predigen ! Er hat

gar kein Recht, so vorzugehen, denn er ist Mitglied der Majorität.
! Wir können gegen das Präsidium vorgehen, das gehört unserer

Partei nicht an . Aber der Herr Frauenberger , meine Herren,
der scheint vergessen zu haben, was er in der Affaire Stritzl
hier öfter gesagt hat, und darum muss man es in Erinnerung
bringen . Das eine sage ich ihm : vor einem Prix -Husaren , vor
einem unbedingt Prix -Mmnelnken habe ich viel mehr Respect und
viel mehr Achtung als vor cinem Menschen, der einmal Opposition
heuchelt und dann wieder das gerade Entgegengesetzte thnt . Meine
Herren ! Solche Menschen, die gehören eigentlich gar nicht in eine
vertretende Körperschaft, denn die beweisen, dass sie sich über das,
was um sie herum vorgeht , noch gar nicht klar geworden sind.

Wice -HZiirgermeister Ir . GrüKl (unterbrechend) : Darf ich
bitten ! Ich weiß nicht, spricht der Herr Redner von einem Mit¬
glied« der Versammlung oder nicht ? Denn ich kann nicht angehen
lassen.....

Gem .-Wath Z>r . Lutger : Ich bitte, Herr Gcm .-Nath
Frauenberger hat uns den Vorwurf gemacht.

Wice -HiürgermeilU 'r Dr . Hrübl : Ich meine, dass es nicht
angeht , von einem Mitglicdc der Versammluug zu sagen, er heuchle
Opposition . Wenn ein Gemeindcrath Opposition macht, so macht
er sie aus Übcrzcugnng , nnd wenn er sich im Eiuklauge mit dem
Präsidium befindet, so thut er das ebenfalls aus Überzeugung.
Der Vorwurf der Heuchelei ist eine Beleidigung . Ich kann einen
solchen Amvnrf nicht zugeben und muss ihn zurückweisen, denn
er involviert gewiss ganz zweifellos eine Beleidigung.

GeM ' .Wath Dr . Lueger : Wenn Herr Gem .-Rath Fraueu-
berger sich darüber beleidigt fühlt . . . .

Aice -HZurgermeister Pr . Hriiöl : Ich bitte, das ist Sache
des Vorsitzenden!

Gem .-Math Z>r . Lueger (fortfahrend ) : . . . so steht es ihn,
frei, die nöthigcn Schritte diesbezüglich einzuleiten . Wir werden
ihm schon den Beweis der Wahrheit liefern.

Der Herr Frauenberger hat dann die sogenannten Ver¬
dienste des gewesene« Bürgermeisters aufgezählt . Ich weiß nicht,
wie diese Verdienste zur heutigen Debatte kommen, aber die Ver¬
dienste haben solche Schattenseiten , dass es wohl nothwendig ist,
auch diese hervorzuheben.

Meine Herren ! Der gewesene Bürgermeister hat miiver-
schuldet das jetzige Gemeindestatut , durch welches die Bevölkerung
einer einzelnen Cliqne wehrlos ausgeliefert ist ; der gewesene
Bürgermeister hat Schuld an dem Bierkreuzer , der gewesene Bürger¬
meister ist schuld, dass die Krantenhansgebür auf einen Gnlden
erhöht worden ist. Der gewesene Bürgermeister war bei dem Statt¬
halter ! Ja , so ist es richtig ! Zuerst war er kühn, der gewesene
Bürgermeister — weil das schon erwähnt worden ist, wird es
wohl auch mir gestattet sein, hicvon zu sprechen — zuerst war er
kühn nnd ohne Nöthigung und ohne seine Partei zu befragen , hat
er jene Eingabe an den Statthalter gerichtet, in welcher er über
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den Umfang des Rechtes des Statthalters oder seines Abgeordneten
gesprochen hat ; dann kam die Erledigung des Statthalters , dann
kam der landesfürstliche Commissär , der Abgeordnete des Statt¬
halters , dann kam der Nccurs an das Ministerium ; Prix , der
gewesene Bürgermeister , war auf Urlaub , nach seinem Urlaube ist
er zum Statthalter Abbitte leisten gegangen . (Widerspruch rechts .)

Dice Bürgermeister Ir . Grübt (uu terbrechend) : Ich muss
sehr bitten ! Ich frage den Herrn Redner , wie das mit dem
Gegenstande der Verhandlung im Zusammenhange stehen soll.
(Widerspruch links . — Gem .-Rath Dr . Geßma n n : Nnr nicht
zu kühn sein !) Ich habe dem Herrn Redner gewiss früher das
größte Maß von Redefreiheit gewährt , aber ich muss jetzt doch
bitten , Dinge , welche nicht im geringsten Zusammenhange mit der
Sache stehen, wegzulassen. (Ruf links : Das gehört zur Sache !)
Ich appelliere an die Loyalität des Herrn Redners , dass er nicht
Dinge anführe , die mit dem Gegenstände der Verhandlung in
keinem Zusammenhange stehen ; er weiß ja auch, dass die Ver¬
sammlung heute den Gegenstand beendigen will ; ich bitte, sich
daran zu halteu.

Gem .-Kath Dr . Lueger (sortfahrend ) : Ich habe es selbst
erklärt , dass diese Sachen nicht im Zusammenhange stehen. Was
aber Herrn Gem .-Rath Frauenberg er von der Majorität,
weil er sich wieder beliebt zu machen sucht, gestattet ist, das mnss
auch mir gestattet sein (Beifall links) , und wenn Herr Gem .-Rath
Frauenberger uns daraus einen Vorwurf machen will, dass
der Bürgermeister vor dem Statthalter zurückgewichen ist, so sage
ich es hier — und ich bin verpflichtet, es zu sagen — dass das
nicht richtig ist. Wir haben den Bürgermeister Dr . Prix in dieser
Frage nicht beauftragt , er selbst ist hingegangen zum Statthalter
und hat bei ihm Abbitte geleistet. Gegen die Entscheidung des
Ministeriums ist ein Necurs , eine Beschwerde an den Verwaltungs¬
gerichtshof nicht ergriffen worden , ja es ist entgegen den Bestim¬
mungen des Statutes und unter Verletzung des bestehenden Gesetzes
hierüber im Gemeinderaths -Plenum nicht referiert worden . So , jetzt
wissen Sie die Wahrheit über diese Sache!

Es ist weiter vom Herrn Gem .-Rathe Frauenberger
gesagt worden, dass — ich weiß nicht, wie er sich ausgedrückt hat
— er hat uns gedroht , dass Sie uns niederstimmen werden. Ja,
meine Herren , das sind wir gewohnt , das thuu Sie ja immer,
das touchiert uns durchaus nicht. Diese Schläge sind wir gewohnt.
Wenn Sie nichts anderes in Ihrem Köcher haben, dann , meine

Herren , schaut es mit Ihren Waffen sehr schlecht aus . Sie haben
uns ja bisher immer niedergestimmt und dennoch haben wir Sie
erschüttert, und ich erkläre Ihnen , wenn Sie nicht die Pfade ver¬
lassen, die Sie jetzt wieder zu betreten scheinen, dann nützen Ihnen
Ihre 92 absolut nichts , dann stimmen wir 46 Ihre 92 erbarmnngs-
los nieder. (Gelächter rechts.) Denn nicht eine Majorität kann ^
herrschen, die Unrecht will, sondern eine Majorität mnss anch das ^
Rechte wollen, und wir sind im Rechte ; Sie sind nicht in der Lage,
ein Wort von dem zu widerlegen , was ich heute gesagt habe,
gar keiner!

Der geehrte College St .-R . Dr . Hacken berg hat versucht,
an meiner Erzählung über den Stadtrath herumzudeuteln . Auch
der Herr Vorsitzende hat es versucht und hat eine Berichtigung
vorgebracht . Nein , meine Herren , alles , was ich gesagt habe, ist
buchstäblich wahr , und ich habe nicht ein Wort wegznnehmen und
ich habe auch nicht ein Wort hinzuzuthuu . Ich habe nicht das
geringste ausgelassen, sondern, was ich gesagt habe, ist wahr , und

gegenüber jenen Leuten, welche meine», dass ich die Collegialitcit
verletze, sage ich, dass ich im Stadtrathe gesagt habe, ich werde
diese Dinge erzählen.

Ich spiele nicht hinter dem Rücken nnd überdies , wie kommt
es denn ; Sie , meine Herren , wollen ja die Öffentlichkeit des Stadt¬
rates haben ; es ist ja eine These größter Beschwerden, dass der
Stadtrath geheim ist. Wie kommen Sie dazn, mir zuzumuthen,
dass ich im Interesse einzelner Mitglieder der Majorität so wichtige
Vorgänge verschweige. Sie können ja auch über mich erzählen, was
Sie wollen , sie haben vollständig das Recht dazu nnd thnn es
anch, wenn Sie es zu thuu imstande sind. Ich aber werde mir
das Recht nicht nehmen lassen. Und jetzt sage ich dem Herrn Vor¬
sitzenden: der Herr Bürgermeister hat am 19 . October gewusst,
dass die betreffende Angelegenheit in der Stadtraths -Sitzung zur
Verhandlung kommt, weil in der Stadtraths - Sitzung vom
18. October gesagt worden ist, dass in der nächsten Sitzung
referiert wird . Und da appelliere ich an den Referenten , ob es
nicht so ist. Und er ist nicht erschienen ; man hat ihn im ganzen
Hause gesucht und hat ihn nicht gefunden, und bei einer späteren
Sitzung hat er sich ausgeredet , dass er dringende Kanzleigeschäfte
gehabt habe. Meine Herren ! So wird vorgegangen , das ist die
volle Wahrheit ; was ich gesagt habe ist richtig, und der Herr
Vorsitzende hat gar keinen Grund gehabt, mich in irgend einer
Weise zu berichtigen.

Was soll man aber von einem Redner sagen, welcher glaubt,
dass der eiserne Neservefond deswegen „ eiserner" Reservefond heißt,
weil er in eisernen Cossen liegt . (Lebhafte Heiterkeit links .) Das
ist ja das Unglaublichste , dieses Stück hat Herr Frauenberger
geleistet, und mit einem solchen Manne mnss man sich dann hernin-
streiten. Der „ eiserne Reservefond " heißt deshalb „ eisern" , meine
Herren , weil er nie angetastet werden soll, außer im allerhöchsten
Nothfalle . Er heißt „ eiserner Reservefond" , wie man auch den ge¬
wesenen Bürgermeister Dr . Prix den „ eisernen Bürgermeister"
genannt hat . (Heiterkeit.) Und es ist ganz merkwürdig , wie der
gewesene Bürgermeister Prix sein Eisen verloren hat, hat er
geglaubt , dass es jetzt auch keinen eisernen Neservefond mehr gibt,
nnd hat ihn verkauft. (Heiterkeit.)

Und hier sagt man : das liegt alles in den eisernen Cassen.
Auch der geehrte Herr St .-R . Dr . Hacken berg — es ist ja
unglaublich — hat gesagt : Das wird nicht separat aufgehoben.
Das weiß ich ja auch, dass es nicht separat aufgehoben wird,
aber es wird separat verrechnet.

Wenn behauptet wird , dass der Fond jemals angetastet worden
ist, so sage ich ihm : er ist nicht angetastet worden , und wenn
früher Papiere verkauft worden sind, so sind nur sogenannte
Fructificatpapiere verkauft worden.

So ist die Angelegenheit und nicht anders , und ich habe recht
in der Sache , nnd nicht die geehrten Herren der Majorität . Sie
können sie anch gar nicht vcrtheidigen, Sie können nnr herumreden
um Person , Jrrthum , Geschichten und Sachen , aber an dem Ge¬
bäude meiner Logik können Sie unter gar keiner Bedingung rütteln,
weil das , was ich sage, aufgebaut ist auf Wahrheit und Sie nicht
imstande sind, auch nur eine Silbe davon zu widerlegen.

Der Herr Gem .-Rath Frauenberger hat gemeint, ich
habe einen Vorwurf daraus gemacht, dass die Hcrreu im Monate
Juni nicht in der Zahl von 92 zusammenkamen. Diesen Vorwurf
habe nicht ich gemacht, souderu der Herr Referent , und ich habe
sogar noch die Majorität gegen den Vorwurf des Referenten ver-

3*
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theidigt . Herr Gem .-Rath Frauenberger sagt aber , das ist
nicht schön von mir , dass ich das gethan habe. Ja , meine Herren,
das sind Dinge , die geradezu unglaublich sind.

Er meint , dass ich dem Stadtrathc mit ganz besonderem Ver¬
gnügen angehöre . Meine Herren , das Vergnügen ist ein sehr zweifel¬
haftes ! Wenn er aber seinen Schluss daraus zieht, dass ich sonst
schon gegangen wäre, nun , so irrt er sich gewaltig . (Heiterkeit links .)
Ich habe im Stadtrathc sehr viel gelernt , ich habe manches gelernt,
was ich früher gar nicht geahnt habe, ich habe gelernt , wie dieser
Stadtrath in seiner jetzigen Zusammensetzung eine absolut unmög¬
liche Körperschaft ist, ich habe gelernt , dass die Verwaltung der
Stadt Wien unmöglich mit dieser Körperschaft durchzuführen ist,
und das ist für mich unendlich viel wert . Früher hat es Sectioncn
gegeben, und da konnte ich studieren . Jetzt gibt es aber nur einen
Stadtrath , und es freut mich, dass ich drinnen bin, ich sage es
ganz offen, aber bloß deswegen, um zu lernen und sagen zu könueu,
dass alles , was ich bezüglich des Stadtrates vorausgesagt habe,
bis auf das i-Tüpferl eingetroffen ist, dass er eine Körperschaft ist,
die zu gar nichts anderem wert ist, als dass sie zum alten Eisen
geworfen wird . (Beifall und Heiterkeit links .) So ist die Wahrheit
bezüglich des Stadtrates und ich werde die Gelegenheit haben, bei
verschiedenen Referaten die Nichtigkeit dessen zu beweisen, was ich
jetzt gesagt habe.

Nun erlauben Sie mir , dass ich mich uoch etwas mit dem
geehrten Herrn College» Hackenberg beschäftige. Er sagt, es
seien jetzt nur mehr 300 .000 fl. im eisernen Reservefondc (Gem .-Rath
Dr . Hackenberg : — verfügbar ! Das andere sind ja andere
Bestände !) — Sehen Sie ! Das ist auch eine Schöpfung Ihres
gewesenen Bürgermeisters.

Ich weiß, worauf Sie Hinspielen; anstatt dass man gewisse
Fonde — nämlich diese Kreuzer aus den Einquartierungsgelderu —
besonders verwahrt hätte, wie man es früher gethan hat, dass
man sie aus den Cassabestcindcu reserviert hätte , wie man es
früher gethan hat , hat man jetzt zu dem Mittel gegriffen, diesen
Fond , den man aus den Einquartierungsgelderu gebildet hat, auf
diesen Reservefond cjUÄsi— wie soll ich sagen — grundbücherlich
zn versichern. Das scheint man gethan zu haben, und ich erkläre
Ihnen , dass auch das ungesetzlich ist und dem Wesen des eisernen
Reservefondes widerspricht. Wenn aber das nicht der Fall ist, dann
müssen noch zwei Millionen verfügbar sein. Übrigens wird der
Herr Referent die Gelegenheit haben, darüber Auskunft zu geben,
gewiss hat der Herr St .-R . Dr . Hackenberg damit , dass er
sagt, dass nur mehr 300 .000 fl. verfügbar sind, nicht recht.

Dann hat er gemeint, ich irre auch öfters ; die schwebende
Schuld meint er, erfordere eine Verzinsung von 4 '/ ^ Percent . Von
wem weiß das der Herr Stadlrath ? (Gem .-Rath Dr . Hacken¬
berg : Ich weiß es !) Sehen Sie , ein Stadtrath weiß es, uns
ist das nicht bekanntgegeben worden ; woher weiß er es ? Sehen
Sie da diese Geheimnisthuerei ; sehen Sie , wie der eine bevorzugt
wird und wie der andere nichts erfährt , wie man da herumzischelt
von einem Ohre in das andere, nur damit es ein Geheimnis
bleibt ? Aber ich komme Ihnen doch noch auf Ihre Schliche ; da
können Sic sich in alle möglichen Mäusclöcher verkriechen (Heiter¬
keit links), ich kriege Sie doch noch heraus , da nützt Ihnen gar
nichts.

Wce -Mrgermeister Z>r . Grübl (unterbrechend) : Ich bitte,
Herr Redner , wer macht denn „Schliche " ? Der Herr Redner geht
doch viel zu weit , das überschreitet ja weit die Grenzen der Rede¬

freiheit ! Wer macht „Schliche " ? Das geht nicht an, ich kann eine
solche Ausdrucksweise nicht zugeben. Ich muss wirklich fragen:
Was soll sich denn die Gallerie denken, wenn hier mit solchen
Ausdrücken herumgeworfen wird ? Das geht nicht, solche Ausdrücke
sind eine Ehrenbeleidigung , und ich kann sie nicht zugeben.

Gem .-Uatl ) Z>r . Lueger (fortfahrend ) : Es ist denn doch
ganz interessant , dass er übersieht , dass, wenn man Papiere ver¬
kauft, man rinen Conrsverlust haben muss . Sehen Sie , das , was
er jetzt gesagt hat, ist wie dasjenige , was iu der berühmten Sitzung
vom 18. October vorgebracht wurde . Da hat man kühn behauptet,
dass die Gemeinde Wien einen Gewinn erzielt hat ; erst in der
nächsten Sitzung , als der Referent das Verzeichnis vorgelegt hat,
hat er gesagt, er habe sich geirrt , es ist ein Coursverlust von 3800 fl.
vorhanden . Wer sagt dem geehrten Herrn Dr . H ackenb e rg , dass
man weniger Zinsen bekommen hätte von den Papieren , die man
verkauft hat, als man hier selbst zahlen muss ? Das ist nicht voll¬
ständig richtig . Und weiß Herr Dr . Hackenberg nicht, dass
gerade die wichtigsten Papiere , die Goldpapiere , verkauft worden
sind, die für die Gemeinde von außerordentlicher Bedeutung sind?
Und da wagt man es, so etwas noch finanziell zu vertheidigen
und den Mann , der die Wahrheit spricht, hier als einen Dumm¬
kopf darzustellen. Nein , Herr St .-R . Hackenberg , das ist nicht
gut gehandelt . Und der gröbste Fehler geschah auch im Verkaufe.
Warum hat man nicht Rente verkauft ? Da hat man gesagt:
Jeder hat geglaubt , die Rente werde steigen und Gold werde fallen.
Nun , ich sage Ihnen : gar kein Mensch hat geglaubt , dass das
Gold fallen werde. Im Gegentheil , alle, die mit den Goldverhült-
nissen vertraut sind, haben gewnsst, dass das Gold steigen werde;
aber mau hat Goldpapiere verkauft und Silber -, beziehungsweise
Papierrente liegen lassen. In solcher Weise wird vorgegangen und
so erzählt man Ihnen Dinge , die absolut unrichtig sind.

Er hat weiter gemeint , ich spreche für den Beifall der Gallerie.
Ich habe niemanden auf die Gallerie bestellt ; es ist überhaupt
nicht meine Gewohnheit , wie Sie vielleicht glauben . Übrigens
erkläre ich Ihnen , mir ist es angenehm , wenn mir die Gallerie
Beifall spendet, obwohl es ihr verboten ist, Beifall zu spenden.
Aber Ihre Aufgabe ist es nicht, über die Männer und Fraueu,
die auf die Gallerie gehen, so geringschätzend zu urtheilen . Es gehen
auch Ihre Wähler hinauf . Der ganze Constitutionalismus beruht
in der Öffentlichkeit , und es ist traurig , wenn ein Gewählter sich
findet, der diejenigen, die die Gewählten controlieren , in der Weise
verspottet , wie es von ihrer Seite geschieht.

Es ist ja ganz merkwürdig , dass man sogar den Geist des
gewesenen Bürgermeisters U h l hier heranfveschworen hat , um , ich
könnte sagen, den jetzigen Bürgermeister oder den gewesenen Bürger¬
meister Dr . Prix zu vertheidigen . Ich glaube Sie thäten gut,
wenn Sie den gewesenen Bürgermeister Eduard Uhl ruhig im
Grabe ruhen ließen, wenn Sie den Geist nicht heraufbeschwören,
Sie thäten gut daran , denn mir gegenüber hat sich der verstorbene
Bürgermeister Eduard Uhl beklagt, von welchen Jntriguen er
verfolgt wird , und mir hat er erzählt , welche Personen intriguiert
haben , und er hat sich nicht über die Opposition geärgert , sondern
Sie von der Majorität waren es, die ihm bittere und schwere
Tage bereitet haben, und diejenigen, die Eduard Uhl gekannt und
mit ihm verkehrt haben, wissen, dass ich Recht habe. Fragen Sie
doch gefälligst nur bei den Freunden des Uhl an und erkundigen
Sie sich, mit wem er auf besonders gutem Fuße gestanden ist.
Lassen Sie diese Dinge gehen.
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Wenn St .-R . Dr . Hackcnberg sagt : Das war unschön vom
Lueger , dass er es schriftlich begehrt hat ; bei den Acten muss
es liegen, er selbst habe seine Zustimmung nur gegeben, damit
diese Erklärung des Bürgermeisters für ewige Zeiten festgenagelt
werde, so muss ich eine solche Beschuldigung komisch finden, da
er in einem Athemzuge erklärt , dass er selbst dafür war , und dass
es gut ist, wenn es schwarz auf weiß da liegt, weil sonst Mären
entstehen könnten. Welche Müren könnten denn entstehen?

Sehen Sie , der Bürgermeister wollte es nicht schriftlich geben,
sondern er musste vom Stadtrathe dazu gezwungen werden, weil
er sehr gut weiß, dass ein solches Schriftstück ihm nie zur Ehre
gereichen wird . Der Herr St .-R . Dr . Hackenberg sagt aber:
Es ist gut , jetzt liegt es schriftlich, schwarz auf weiß da. Jetzt ist

der gewesene Herr Bürgermeister gegen alle Mären gefeit. Meine
Herren , gegen Mären wird er immer gefeit sein, weil die Opposition
hier nie eine Märe vorbringen wird . Aber gegen das ist er nicht
gefeit, was wir ihm schon hundertmal im Saale gesagt haben,
gegen das ist er nicht gefeit, und gegen das hat er sich auch nicht
geschützt, und gegen das haben Sie ihn auch schutzlos gelassen.
Sie sind nicht imstande, ihn zu vertheidigen , weil das , was wir
wider ihn vorbringen , vom ersten bis zum letzten Worte wahr ist.
Sie können Vertraucns -Deputationen hinschicken, wenn wir nicht
dabei sind, da können Sie Muth haben , aber wenn wir dabei
sitzen, werden Sie nie den Muth haben , das in Abrede zu stellen,
was wahr ist. Sie können nichts leugnen von dem, was wir

bezüglich des gewesenen Herrn Bürgermeisters Dr . Prix sagen;
alles ist wahr , was von unserer Seite ihm entgegengerufen wurde,
alles ist wahr , was ich Ihnen entgegengehalten habe — sagen Sie
mir ein Wort , das nicht wahr ist.

Darnm erkläre ich Ihnen , Sie können heute stimmen, wie
Sie wollen, Sie haben das Gefühl , dass der Antrag des Stadt¬
rates — es ist ja nicht der Antrag des Herrn Referenten —
ungeschickt ist. Nun wird von jemandem beantragt , dass Sätze
weggelassen werden, der zweite beantragt eine neue Fassung mit
„obgleich " . Meine Herren , ob Sie so oder so den Autrag
annehmen , bei der Bevölkerung bleibt sich das gleich. Aber
wenn Sie Ernst in der Ausfassung Ihrer Pflichten bekunden
wollen, nehmen Sie den Antrag an, den mein College und
Freund Steiner gestellt hat ; dann wählen Sie die Scontrierungs-
Commission, machen Sie Gebrauch davon und scontrieren Sie
endlich einmal die Cossen der Stadt Wien.

"Referent (Schlusswort ) : Ich glaube in meinem Referate
objectiv und genau alle Umstände dargethan und constatiert zu
haben, welche in dieser Angelegenheit mitspielen. Es ist nicht das
geringste vertuscht, verschwiegen oder anders dargestellt worden,
als es in Wirklichkeit war . Es liegt auch nicht der geringste
Grund vor, irgend etwas Ähnliches zu versuchen. Ich »verde mich
daher in die große Controverse , ob der gewesene Herr Bürger¬
meister Dr . Prix gut oder schlecht war , gar nicht einmischen,
weil ich nicht in der Lage bin , mich diesbezüglich mit denjenigen
Herren Rednern zu messen, welche vor mir gesprochen haben und
dieses Geschäft schon besser besorgt haben.

Ich will mich darauf beschränken, einige thatsächliche Richtig¬
stellungen vorzunehmen . Meine Herren ! Es ist nicht gesagt worden,
dass es vielleicht besser wäre , wenn man nicht Prioritäten , sondern
Renten verkauft hätte . Ja , hinterdrein ist es außerordentlich leicht,
Prophet zu sein und zu sagen : „das war nicht gut !" Das hätte
aber ebenso umgekehrt sein können, die Renten hätten steigen nnd

die Prioritäten fallen können. Das kann eben niemand wissen,
übrigens ist bei einem Betrage von nahezu einer Million die
Coursdifferenz von circa 3000 fl., also von einem Drittel Percent,
so unbedeutend , wie sie bei jedem Verkaufe vorkommt.

Wenn ich nun gesagt habe, dass der Gemeinderath wahrscheinlich
oder gewiss auch nichts anderes gethan hätte , selbst wenn man
init dem Antrage auf Verkauf von Effecten gekommen wäre , so
begründe ich das damit , dass der Gemeinderath von jeher eine
Abneigung , möchte ich sagen, gegen Coutrahierung schwebender
Schulden gehabt hat . Anch in früherer Zeit sind schwebende
Schulden in äußersten Nothfällen oder dann gemacht worden,
wenn eine Anleihe schon vor der Thüre war . Wahrscheinlich —

gewiss kann ich es natürlich nicht sagen — hätte sich auch im
Monate Juli der Gemeinderath leichter entschieden, etwas vom
Effectenbesitze zu verkaufen, als eine schwebende Schuld zu machen,
wie wir es jetzt zu thun geuöthigt sind.

Es ist auch viel davon gesprochen worden , dass der Herr
Bürgermeister in die betreffende Sitzung nicht gekommen ist. Dies
erklärt sich dadurch, wie schon mitgetheilt : ich konnte erst um
12 Uhr in die Sitzung kommen, nachdem eine Sparcassadirectors-
Sitzung war . Der Herr Bürgermeister war da, ich wollte das
Referat erstatten , es waren aber dringende Acten da, und nachdem
die Debatte voraussichtlich länger gedauert hätte, ist nicht referiert
worden . Betreffs des Abends weiß ich nicht, ob der Herr Bürger¬
meister gewusst hat, ob das Referat kommt oder nicht ; aber Sie
wissen, dass der frühere Herr Bürgermeister stark beschäftigt war,
und dass nicht der allergeringste Grnnd vorliegt , anzunehmen , dass
er absichtlich nicht in die Sitzung gekommen sei, nachdem er die
nöthigen Auskünste im Stadtrathe gegeben hat.

Was den Antrag selbst betrifft, so erlauben Sie mir die Be¬
merkung zu machen, dass ich nicht der Vater dieser Stilistik bin
— diese Vaterschaft muss ich ausdrücklich ablehnen — sondern
er ist von einem Contra -Votanten im Stadtrathe beantragt worden
und ich habe dagegen gestimmt, weil der Antrag mir auch nicht
gefallen hat , bin aber überstimmt worden . Ich glaube am besten,
sanieren Sie die Sache , wenn Sie den Antrag des Herrn Gein .-
Rathes Dr . Nechanski annehmen , welcher einfach die That-
sachen notificiert.

Ein weiterer Antrag ist wegen Scontrierung der Cossen ge¬
stellt worden und da möchte ich mir die Bemerkung erlauben , dass
ja ein solcher Beschlnss seitens des Gemeinderathes — ich glaube
vor einem Jahre — über meinen Antrag bereits gefasst wurde,
und dass eine solche Commission schon existiert. Sie braucht also
gar nicht neu gewählt zu werden, sondern sie kann in den nächsten
Tagen schon die Scontrierung vornehmen.

Weiters ist noch die Bemerkung gemacht worden , dass vielleicht
die betreffenden Beamten , welche diesen Act gegengezeichnet haben,

den Herrn Bürgermeister hätten aufmerksam machen sollen. Nun,
sehen Sie , meine Herren , der Herr Bürgermeister war weit entfernt,
die Schuld auf die Beamten zu schieben, und hat gesagt, ich über¬
nehme die volle Verantwortung . Der Herr Cassadirector hat
nicht die Verpflichtung , alle Gemeinderaths -Beschlüsse zu kennen,
und bezüglich des Herrn Oberbuchhalters , mit dem ich in dieser
Angelegenheit gesprochen habe, wird es in der That vielleicht not¬
wendig sein, dass gewisse Änderungen in unsere Bestimmungen
kommen. Denn der Herr Oberbuchhalter hat mir erklärt, dass er
sich nicht für berechtigt Halle, in Fragen der Competenz dann ein¬
zuschreiten, wenn eine solche Frage zwischen gewählten Fnnctionären,
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Bürgermeister , Stadtrath oder Gemeinderath entsteht, sondern dass
seine Controle in dieser Beziehung nur soweit gehe, als sie die
Beamtenschaft betrifft . Ob in der Beziehung nicht vielleicht eine
Änderung zweckmäßig wäre, will ich dahingestellt lassen ; eine solche
mag ja ganz richtig sein, um vielleicht auch in Zukunft solche Ge¬
schehnisse zu verhindern . Ich glaube aber, meine Herren , dass wir
diese Angelegenheit beendigen sollen. Morgen ist Allerheiligen , über¬
morgen Allerseelen, begraben wir also die Geschichte endlich einmal,
die so ganz unnöthigerweise , ohne dass ihr eine eigentliche Bedeutung
zukommt, Staub aufgewirbelt hat . Was ist denn geschehen? Der
frühere Herr Bürgermeister hat sich geirrt ; er hat das ohneweiters
zugegeben und hat gesagt : Mir war das im Augenblicke nicht
bewusst. Schade ist keiner entstanden , der Gemeiuderath hätte
wahrscheinlich auch nichts anderes thun können.

Also wozu diese Sache aufblühen und in der Bevölkerung
Meinungen erwecken, die gar nicht am Platze , nicht richtig sind.
Ich bitte Sie also, den Antrag wegen der Cossen- Scontrierungen
als gegenstandslos abzulehnen, weil diese Commission schon existiert,
und wenn Sie meinen Antrag nicht in dieser Fassung habeu wollen,
von der ich allerdings zugeben muss , dass sie nicht außerordentlich
schön ist, so bitte ich Sie , vielleicht den Antrag des Herrn Dr.
Nechansky anzunehmen . (Beifall rechts.)

Gem .-Hlath Z>r . Aogter (zur Berichtigung ) : Gem . Rath
Dr . Lueger hat bemerkt, dass der Herr Bürgermeister Dr . Prix
im Stadtrathe sich auf die Beamten ausgeredet habe. Ich möchte
diesfalls berichtigen, dass dies nicht richtig ist, der Herr Bürger¬
meister Dr . Prix hat im Stadtrathe erklärt, dass er die volle
Verantwortung für das Geschehnis trage , dass bei ihm ein Jrrthum
unterlaufen sei, und bezüglich der Beamten hat er nur gesagt, dass
er durch das Verhalten der Beamten in seinem Jrrthum bestärkt
worden sei. Das ist doch etwas wesentlich anderes , als was Gem .-
Nath Dr . Lueger gesagt hat.

Hem .-Hlath Z>r . Kackeuöerg lzur Berichtigung ) : Gem .-Rath
Dr . Lueger hat in einer Redewendung mir gewissermaßen imputiert
ich habe durch Schleichwege erfahren , wie hoch der Zinsfuß unserer
Contocorrent -Darlehen sei. Ich stelle daher richtig, dass ich, um dies
zu erfahren , mich keiner Schleichwege bedient habe ; ich weiß nicht,
ob er das thun würde, um derlei Dinge zu erfahren , ich habe
aber einfach öffentlich in der Sitzung des Gemeinderathes mich an
den Herrn Budget -Referenten gewendet und ihn gefragt , zn welchem ,
Zinsfuß wir das Contocorrent -Darlehen erhalten haben.

Das war also mein Schleichweg. Wenn er weiters seine
außerordentliche Verwunderung ansgesprochen hat, woher ich wisse,
welchen Zins die veräußerten Wertpapiere getragen haben , so theile
ich ihm das Geheimnis mit . Ich weiß das nämlich aus dem amt
liehen Coursblatte der Wiener Börse (Heiterkeit) ; etwas , das Ihnen
wahrscheinlich auch zugänglich ist und nach welchem Sie berechnen
können, welchen Zins die veräußerten Wertpapiere getragen haben,
sobald sie einmal wissen, welche es waren.

Gem .-Katt ) Z)r . Lueger (znr thatsächlichen Berichtigung >:
Gegenüber dem Herrn Dr . Vogler muss ich denn doch das
wörtlich citicren, was der gewesene Bürgermeister Dr . Prix im
Stadtrathe gesagt hat . Er hat erwähnt : „der Cassadircctor ist
berufen, den Bürgermeister aufmerksam zu machen" . Ferner : „die
Buchhaltung ist Controlorgan , es ist daher deren Pflicht , den
Bürgermeister aufmerksam zu machen. Es ist dies nicht geschehen.
Der Buchhalter gab sein Vidi ." Wenn das nicht Ausrede ist,
weiß ich nicht, was das Wort „Ausrede " bedmtet.

Was den letzten Redner betrifft, so erkläre ich ihm, dass ich
nicht behauptet habe, dass er die Zinsen der verkauften Papiere
nicht wisse» könne, und neugierig bin, woher er es weiß ; ich habe
gefragt : Woher weiß er die Zinsen des Contocorrent -Anlehens,
über welches im Stadtrathe referiert worden ist ?

Weferent (zur Berichtigung ) : Über die Zinsen dieses Conto-
corrent -Darlehens wird überhaupt weder im Stadtrathe noch im
Gemeinderathe referiert . Der Bürgermeister ist mit einer Vollmacht
versehen worden , eine solche schwebende Schuld aufzunehmen , und
der Bürgermeister wird die Sache durchführen und durchzuführen
haben ohneweiters . Es wird überhaupt nicht referiert . Anch nm
Missverstündnissen vorzubeugen , erkläre ich, dass die 4 ^ Percent,
von welchen ich dem Herrn College» Dr . Hackenberg über
Befragen Mittheilung gemacht habe, sich nnr ans einen kleinen,
an die hunderttausend Gulden reichenden Betrag beziehen,
welchen wir in den letzten Tagen aufgenommen haben . Das große
Contocorrent -Darlehen hat die Gemeinde , so viel ich weiß, noch
gar nicht aufgenommen.

Hem .-Watt ) WosKe (zur Berichtigung ) : Ich kann ebensogut
stenographiere » wie der Dr . Lueger und berichte aus meiner
Erinnerung »nd aus meinem Stenogramm , das ich im Moment
nicht zur Hand habe, dass Dr . Prix zu den Worten , die Dr.
Lueger citiert hat , etwas hinzugefügt hat , was Dr . Lueger
zu citieren vergessen hat — was ihm übrigens häusig passiert — .
Er hat dazu gesagt : „ Trotzdem aber lehne ich die Verantwortung
nicht ab, sondern nehme Sie im vollen Umfange ans mich." (Hört!
rechts.)

Wice -Mrgermeijler Dr . Grübt : Ich mnss der Wahrheit
gemäß bestätigen, Dr . Prix hat wiederholt erklärt : Allerdings ist
es merkwürdig, dass ich nicht aufmerksam gemacht worden bin, ich
hätte vielleicht aufmerksam gemacht werden sollen, dann hätte ich
es gewusst ; ich lehne aber die Verantwortung nicht ab, sondern
nehme sie voll auf mich.

Heu ».-Math Dr . Lueger iznr Berichtigung ) : Meine Herren !
Sie müssen wissen, wann Dr . Prix das gesagt hat . Das hat
er gesagt, nachdem ich in meiner Rede erklärt hatte , dass ich tief
bedauere, dass er sich auf die Beamten ausrede . Mein Stenogramm
ist sehr genau , verlassen Sie sich darauf , es ist gut und richtig,
gesagt hat er es doch. Ich weiß nicht, ob jemand noch zu einer
Berichtigung gemeldet ist, wenn nicht, erlaube ich mir , zur Ge¬
schäftsordnung das Wort zu nehmen.

Wice -Mrgermeister Dr . Grübt : Ich bitte.
Gem .-Kath Vr . Lueger «zur Geschäftsordnung ) : Ich be¬

antrage Schluss der öffentlichen Sitzung und noch heute die An¬
beraumung einer vertraulichen Sitzung , damit das Gasreferat
erstattet wird.

Pice -Mirgermeister Dr . Grübt : Die vertrauliche Sitzung
wird jedenfalls stattfinden . Jetzt werden wir zur Abstimmung
schreiten. Ich bitte die Herren Schriftführer , die Zahl der an¬
wesenden Herren Gemeinderäthe zu constatieren.

Gem .-Hlath Dr - WechansKy (zur Abstimmung ) : Ich würde mit
Rücksicht ans das ganz sonderbare Aussehen des Hauses beantragen,
dass die Namen verlesen werden.

Wce -Würgermeister Dr - Grüßt : Ist die Versammlung
damit einverstanden ? (Nach einer Pause :) Keine Einwendung . —
Angenommen . (Zu den Schriftführern : > Ich bitte, die Namen
zu verlesen.
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Über Namensaufruf seitens des Schriftführers Gem .-Rothes
K. M . Mayc r wird die Anwesenheit folgender Herren Gemeiude-
räthe constatiert : Adam , Altenberg , Bachofen v . Echt,
Beutnitz , Dr . Edler v. Willing , Boschan , Dr . Daum,
Dehm , Djörnp , Doloinski , Erndt , Franenberger,
Dr . Friedjung , Frosch , Fuchs , Gangusch , Gfrorner,
Gierster , Glasauer . v . Götz , Ritter v, Goldschmidt . Vice-
Bürgermeister Dr . Griibl , Dr . Hackenbcrg , Haßfurther,
Dr . Huber , Kaiser , Karcis , Kaspar , Kirchmaycr , Koch.
Kreindl , Lang . Lechner , Dr . Lerch . Dr . Luegcr . Lnksch,
Markl . Matthies , Matzeuauer . K . M ^ Mayer , Dr . Mittler.
Müller Josef , Müller Karl Johann , Dr . Nechansky . Ritter
v . Neumaun , Noskc , Dr . Proksch , Vice - Bürgermeister
Dr . Richter , Nöhrl . Rosenslingl . Schcnzel . Schieferl,
Schlechter , Schmidt , Schucidcrhau , Dr . Scholz , Seidler,
Seiler , Siegert , Silbercr , Simon , Dr . Stenzl,
Dr . Stern , Stiaßny , v . Stummer , Tagleicht , Taubler,
Dr . Uhl . Vaugoiu , Dr . Vogler , Waegner , Wesscly
Jgnaz Franz , Wimberger , Winker . Winter . Witzelsbergcr,
Wünsch , Wurm , Dr . Zimmermann , Zweig.

Kem . Watt ) WosKe (zur Geschäftsordnung ) : Ich möchte mir
an die Herren Schriftführer und das geehrte Präsidium die An¬
frage erlauben , ob Herr Dr . Lneger als anwesend verzeichnet
wurde , weil er auf den Namensaufruf nicht geantwortet hat.

Schriftführer Hem . - Watl ) K . W . Mayer : Ja , er ist
unter den Anwesenden verzeichnet.

Gem . Watt ) MosKe : Er hat aber auf den Namensaufruf
sich nicht gemeldet. Es geht nicht an, dass man bloß als Geist
dasitzt, mau muss als Gemcindcrath dasitzen oder draußen bleiben.
(Gem .-Rath Dehm : Mit Herrn Dr . Lneger sind 80 .)

Wice -Mirgermeister Dr . Grübt : Es sind nur 80 Ge-
meindcräthe anwesend. Es könnte allerdings über eine Anzahl von
Anträgen abgestimmt werden, allein die Sache könnte nicht voll¬
ständig erledigt werden, weil über den zweiten Thcil des Antrages 1
nur abgestimmt werden kann, wenn 92 Gemeinderäthe anwesend
sind. Es ist auf der Tagesordnung sowohl wie auf dem Antrage
selbst angegeben gewesen, dass zur Beschlussfassung über diesen
Gegenstand 92 Gemeinderäthe anwesend sein müssen. Da nun 92
bei der Beschlussfassung jetzt nicht anwesend sind, tritt dicBestimmung
des Gesetzes vom 20 . März 1893 ein, d. h. es wird in der nächsten
Sitzung dieser Gegenstand auf die Tagesordnung gesetzt werden und
wird lediglich die Beschlussfassung über diesen Gegenstand stattfinden.
Dieselbe wird auch bei Anwesenheit von 70 Gemeinderüthcn statt¬
finden können.

Ich erkläre die öffentliche Sitzung für geschlossen.
Es folgt eine vertrauliche Sitzung.

(Schluss der öffentlichen Sitzung V^9 Uhr abends .)

ReschtussUrotoKoll
der vertraulichen Sitzung des Gemein dcrathes der

k. k Neichshaupt und Residenzstadt Wien

vom » 1 . October I8SS.

Vorsitz: 1. Wice -Mrgermeister Dr . Wichter.
Wice -ZZürgermeister Dr . Grübt referiert über die Bestellung

eines technischen Consulenten für Gasangclegcnheitcn und beantragt,

den Entwurf des mit Theodor Herman abzuschließenden Ver¬
trages zn genehmigen . (Angenommen .)

(Schluss der Sitzung .)

MMmth.
Sitzungen des Stadtrates.
Montag , den 6. November 1893.
Dienstag , den 7 . November 1893.
Mittwoch , den 8. November 1893.

Donnerstag , den 9 . November 1893.

Bericht
über die Stadtraths -Sitzung vom S « . Oetober l8SS.

Vorsitzende: 1. Vice-Bürgermeister Dr . Nichter.
2. Vice-Bürgermeister Dr . Grübl.

Anwesende: Dr . v. Willing , Meißl,
Boschan , Müller,
v. Götz , v. Neumaun,
Dr . Hackenberg , Schlechter,
Dr . Hnber , Schneider !) an,
Kreindl , Vaugoin,
Dr . Lederer , Dr . Vogler,
Dr . Lueger , Witzelsberger,
Matthies , Wurm.
M a tze n a u e r,

Bürgermeister Dr . Prix.

Entschuldigt : St . -R . Nückauf.
Beurlaubt : St .-R . Dr . Stenzl.
Experte : Baudirector Berg er.
Schriftführer : Magistrats -Concipist Dr . Bibl.

Wce -Würgermeitler Dr . Grübt eröffnet die Sitzung.
St .-R . Bosch an entschuldigt sein Ausbleiben, eventuell späteres

Erscheinen.
(7181 .) St .-W . Schneidert ) «,» referiert über die Sicherstellung

der Schneeabfuhr , der Schnecpflugbespannung, der Schneeplanierungs¬
und Abräumungsarbeitcn in der Winterperiode 1893 , 94 und beantragt:

1. Die vorgelegten Bedingnisse für die Bestellung von Contra-
henten für die Besorgung der Schneeabfuhr, sowie auch jene hinsichtlich
der Beistellung der Bespannung der Schneepflüge im I . Bezirke für
die Winterperiode 1893/94 zu genehmigen.

2. Dem städtischen Controhenten Salomon Kößler die Be¬
sorgung der Schneeplanierung auf den Schneeablagerungsplätzen für
den I . Bezirk und die sonstigen damit in Verbindung stehenden
Leistungen für die Winterpcriode 1893/94 unter den im Magistrats-
Antrage erwähnten Bedingungen gegen nachstehende Entlohnung zu
übertragen, und zwar:

-y für das Abtragen, Transportieren , Deponieren und Wieder-
anfstellen der Wieuflussgitter längs sämmtlicher Schnec-Ablcerplätzc
für den I . Bezirk am rechten und linken Wienflussufer von der
Nadetzkybrückebis zur Schwarzenbergbrücke, dann für die aus-
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reichende Abschrankung und Versicherung sämmtlicher Schnee-
Ableerplätze für den I . Bezirk und für die Versicherung der
Bäume längs dieser Ableerplätze einen Pauschalbetrag von 800 fl. :

d) für die Planierung des von den städtischen Contrahenten und
von Privaten auf sämmtlichen Schnee-Ablccrplätzen für den
I . Bezirk in der Winterperiode 1893/94 , und zwar sowohl am
rechten Donaucanalufer , von der Uferstrecke bei der Lampelmaut
bis zur Aspernbrücke, als auch am rechten und linken Wicnfluss-
ufer, von der Radetzkybrückcbis zur Schwarzenbergbrücke, zu¬
geführten und abgelcerten Schnees und Eises ; dann für die
Fortschaffung des auf diesen Plätzen abgeleerten und planierten
Schnees und Eises in den Wienfluss, respective Donaucanal,
und für die Reinignng sämmtlicherAbleerplätze, Böschungen und
Husschläge von Schnee, Eis und allen sonstigen festen Rückständen
einen Einheitspreis von 7 kr. per Cubikmeter (oder von 14 kr.
Per 2 m )̂. (Angenommen .)

(7183 .) Derselbe referiert über die Anträge des Gem.-Rothes
Eigner , betreffend die Herstellung eines Magazinsgebäudes für
Straßenreinigungsrequisitcn im XVII . Bezirke und über den Antrag
des Gem.-Rothes Braune iß wegen Schaffung eines Materiallager¬
platzes im XVII . Bezirke und beantragt , es sei in Genehmigung des
vorgelegten Projcctcs und der von dem städtischen Contrahenten Augustin
Opavsky gestellten Bedingungen die Herstellung eines geschlossenen
und eines offenen Schupfens zur Unterbringung der Straßensänberungs-
requisitcn auf der städtischen Realität Cat .-Parc . 463 , Einl .-Z . 1569
im XVII . Bezirke, Rötzergasse Nr . 50 . 52 und 54 , mit dem Kostcu-
erfordernisse von 2000 fl. zu bewilligen.

Dieses Kostenerfordernis sei auf den Reservefond zu verweisen
und im Wege eines Credites zu einer unter Gruppe III neu zu er¬
öffnenden Rubrik XII 22 zu bedecken.

Die Herstellungen seien im currenten Wege durchzuführen.
(A ngenomme n.)

(7152 .) Derselbe referiert über die Systemisierung des Straßen-
säuberungspersonales in den Bezirken X bis XIX und beantragt die
Annahme der Magistrats -Anträge.

St .-R . Dr . Vogler beantragt , es sei mit Rücksicht auf die
Dringlichkeit nur der XVII . Bezirk in Verhandlung zu nehmen;
bezüglich der anderen Bezirke seien die Referenten-Anträge, sowie die
vorhandenen Tabellen in Bezug auf Flächenausmaße, Anzahl der
Arbeiter :c. in Druck zu legen und dem Stadtrathe vorzulegen.

St .-R . Dr . Lueger regt an, dass auch vergleichendeTabellen
über das StraßensSuberungsPersonale in den Bezirken I bis IX vor¬
zulegen seien.

St .-R . v. Götz beantragt , dass auch die Antrüge der Bezirks¬
ausschüsse in Druck gelegt werden sollen.

Antrag Dr . Vogler angenommen ; Antrag v. Götz ab¬
gelehnt.

Das Referat wird unterbrochen.
(7344 .) Derselbe referiert über die Bestellung einer Aushilfs-

Kindergärtnerin an dem städtischen Kindergarten XII ., Gandcnzdorf,
Schönbrunner Hauptstraße 37 , und beantragt , es sei bis auf weiteres
dem bezeichneten Kindergarten eine geprüfte Kindergärtnerin mit einer
monatlichen Entlohnung von 30 fl. als Aushilfs -Kindergärtncrin zu¬
zuweisen, und zwar in der Person der Josefine Kautzky.

(Angenomme u.)

(7247 .) Derselbe referiert über das Project für den Umbau des
Canales in der Johannesgasse im XII . Bezirke und beantragt die

Genehmigung des Projectes mit dem Kostenerfordernisscvon 4917 fl.
47 kr. und die Bewilligung eines Zuschusscredites zur Rubrik XXVII 1 d.

(Angenommen ; an den Gemeinderath .)
(7220 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Friedrich

Müller im XII . Bezirke um Nachsicht einer Commissionsgebür
nebst Kanzleitaxe per 6 fl. 30 kr. und beantragt die Gesuchsabwcisung
aus den im Autrage des magistratischenBezirksamtes für den XII . Bezirk
angeführten Gründen . (Angenommen .)

(7357 .) Derselbe referiert über das Gesuch der Katharina Hoyda
im XII . Bezirke um Nachsicht einer Commissionsgebür per 9 fl. und
beantragt die Nachsicht diese! Gebiir . (Angenommen .)

(7284 .) Derselbe referiert über den Necurs der städtischen Con¬
trahenten Fischer K Wawrosch gegen die Auferlegung einer Con-
ventionalstrafe per 100 fl. und beantragt die Abweisung im Sinne
des Antrages des magistratischen Bezirksamtes für den XIII . Bezirk.

(Angenommen .)
(7318 .) Derselbe referiert über die Verpachtung der Jagd in

Unter-Meidling durch öffentliche Versteigerung ab 1. Jänner 1894
und beantragt:

1. Es wird die Zustimmung crtheilt, dass sich die Verpachtung
nur auf die Dauer von vier Jahren , d. i. bis zum 31 . Deccmber
1897 , erstrecke;

2. die im Entwürfe vorgelegten Pachtbcdingungen werden genehmigt;
3. der frühere Ausrufspreis per 100 fl. wird auf 25 fl. herab¬

gesetzt.
St .-R . Dr . Lueger beantragt 3, dass der Ausrufspreis

mit 50 fl. festgesetzt werde.
Die Referenten - Anträge werden mit der letztbeantragten

Abänderung angenommen.
(7256 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Wiener Schutz-

Vereines zur Rettung verwahrloster Kinder um Subvention uud be¬
antragt , dem genannten Vereine wie im Vorjahre so auch pro 1893
eine Subvention im Betrage von 400 fl. zu bewilligen.

(Angenommen ; an den Gemeinderath .)
(7402 .) Derselbe referiert über sechs Gesuche um Aufnahme in

den Wiener Gemeindeverband aus dem VI . Bezirke uud beantragt die
Zusicherung der Aufnahme an:

Kollenovics Iwan , Kaffeeschänker;
Jung Rudolf Ludwig, Reisender;
Söldner Josef Maria , Fabrikant;
Nowotny Josef, Bernsteinwaren-Erzeuger;
Weiß Jakob , Dr ., Privat;
Söldner Karl , Papier -Verschleißer;
Schneider Johann Christian Richard, Buchbindergehilfe.

(Angenommen .)
(6722 .) Derselbe referiert über 18 Gesuche um Aufnahme in

den Wiener Gemeindeverband und beantragt die Verleihung der
Zuständigkeit an:

Herr mann Eduard , Schneidermeister;
Hlawiöka Marie , Schneidermeisterswitwe;
Schinzel Julius , Monteur;
Braunstingl Sibylle , Private;
To gel Johanna , Bedienerin;
Sto Wasser Josef , Holz-Blasinstrumentenmacher-Gehilfe;
Stettler Barbara , Bedienerin;
Krompass Josef , Schneidermeister;
Chrubecky Josef , Schuhmachergehilfe;
Hornik Sophie , Köchin;
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S u p p an t s chi t s ch Ludwig, Schuhmacbermeister;
Denk Aloisia, Private;
Mailar Franz , Schncidergchilfc;
Eichenbrenncr Anna , Telegraphistin;
Nowak Matthias , Postamtsdicncr;
Ochsenkopf Anton , Hausbesorger;
Kern Georg , k. k. stellvertretender Sichcrhcitswach-Jnspcctor;
Cervcnka Johann , Schneidergehilse. (A ngcnoinmc n.)

(5906 .) St . M . ZKatzenauer referiert über die Reparatur der
Einfriedung des Kaiser Max -Denkmales -' in Hietzing und beantragt,
die Einfriedung um das Dcukmal zu belassen und bezüglich des
ttnßeren Gitters die Ausführung nach dem Kostenanschlage L im
Jahre 1894 zu genehmigen. Das Erfordernis per 1442 fl. 84 kr.
ist auf den Neservcfoud zu überweisen uud ist seinerzeit bei der neu
zu eröffnenden Rubrik XXIV 17 zu verrechnen. (Angeno m m e n.)

(7346 .) Derselbe referiert über einen Bericht der Forstvcrwaltnng
Groß -Enzcrsdorf wegen Holzabgabe an die Zicgelofcu-Verwaltung der
Stadtgcmciude Groß -Enzcrsdorf und beantragt , die Forstvcrwaltnng
Groß -Enzersdorf werde ermächtigt, das Pro 1893/94 zur Füllung
beantragte Holz im Schlage Gänshaufen XVII 5 im AnSmaße
von 1000 m^ um die Taxpreise, weiters von dem Holze ans dem
Schlage Kreuzgrund XI 10 circa 800 m^ um einen Nachlass
von 20 kr. per Cubikmctcr von deu Taxpreisen an die Verwaltung
des städtischen Zicgclofens in Groß -Enzersdorf auf Grnnd ihrer Offerte
vom 23 . September nnd 3 . October d. I . zu verkaufen und der
Stadtgcmeinde Groß -Enzersdorf im Sinne des Gcmciudcraths-Be-
schlusseS vom 9. Deccmbcr 1887 , G .-R .-Z . 7868 , zur Bezahlung
des Kaufschilliugs einen Termin bis zu dem auf den Ankaufstag
folgenden 1. November unter Verzichtleistung auf den Erlag einer
Cautiou und der Bezahlung von Verzugszinsen vom Ankaufs- bis zum
Zahluugstage zu bewilligen. (Angenommen .)

(7370 .) Derselbe referiert über einen Bericht der Forstvcrwaltnng
Groß -Enzcrsdorf wcgcn Holzabgabe an die Firma Emil Fürth,
Holzhändlcr in Groß -Enzersdorf , und beantragt:

1. Die Forstvcrwaltnng Groß -Enzersdorf wird ermächtigt, das
in der Fällungspcriode 1893/94 im Holzschlage Franeugrübl V I,
serncr im Holzschlage Lausgrund XIX 12 zur Ergänzung gelangende
Hol; vou zusammen circa 2680 an die Firma Emil Fürth auf
Grund ihres Offertcs vom 2. October d. I ., und zwar das Stamm-
und Scheitholz, dann sämmtlichcs Erlen - nnd Hartholz um die Tar¬
preise, das weiche Prügelholz , nämlich Prügel , Stocke uud Moder,
wozu auch die Aspcnvrügel zn rechnen sind, um einen Nachlass von
10 kr. per Cnbikmeter von den Tarpreisen zn verkaufen;

2. das Rcisigholz ist nach Übereinkommen zwischcn der Forst¬
vcrwaltnng und der Firma Emil Fürth nach erfolgter Abschätzung
ans Gruud dcr Tarife zn übernehmen;

3. der Kaufschitliug ist läugstens binnen acht Tagcn »ach Über¬
nahme des Holzes bei der Forstverwaltung Groß -Enzcrsdorf zu bezahlen.

4. die obbczeichucteu zwei Schläge sind bis längstens 15. April
1894 vollständig zu räumen;

5. zur Sichcrstcllnng der der Firma Emil Fürth obliegenden
Vcrbiudlichkeit, insbesondere Schlagräumung , hat die Firma Emil
Fürth eine Caution im Betrage von 1000 fl. entweder in barem
oder in pnpillarsichcrcn Wertpapieren bci dcr Forstverwaltnug Groß-
Enzersdorf zn crlcgcn. (A ngcnomme n.)

2159

(7379 .) Derselbe referiert über das Anstichen des Salomon
Frenhels , Inhaber einer Pfandlcihanstalt , I ., Wipplingcrstraße 8,
um Bewilligung zur Vornahme von Adapticruugen in seinen Geschäfts-
localitätcn im altcu Nathhansc und beantragt die Gesuchsgcwährung
unter den im Magistrats -Antrage angeführten Bedingungen.

(Angcno mm en .)

(7393 .) Derselbe referiert über das Ansucheu des Leopold
Seyfried im XII . Bezirke um Herabsetzung dcr Zuständigkeitstaxc
und beantragt die Herabsetzung ans 50 fl. (Angenommen .)

(7002 .) Derselbe referiert über die Eingabe des Vorstehers des
I . Bezirkes um Errichtung einer Nestanration im Stadtparke und be¬
antragt , das Ansuchen abzulehnen. (Angenommen .)

(7376 .) Derselbe referiert über daS negative Ergebnis der
Verhandlungen wegen Einlösung der Hänser Nr . 37 Ncustiftgasse,
Nr . 43 Kirchengasse im VII . Bezirke und beantragt , dem Dr . Alois
Salomon , Machthaber dcr Eigenthümer vorbezcichncter Häuser,
über dessen Ansuchen die Originalvollmachlen rückzufolgen.

(A ngcnomme n.)

(6935 .) St .-Hl . Vr . v . Willing referiert über die Schaffung
eines Montnrsdcpots im alten Rathhause und beantragt die Ge¬
nehmigung dcr vom Magistrate beantragten Herstellung nach dem
Altcrncitivvrojecte vom 6. October d. I . unter Eröffnung des Crcditcs
>on 490 fl. zu Lasten des Bürgcrspitalfondes nnd Bcmessnug des
Mietzinses mit 100 fl. (Angenommen .)

(7485 .) St .-W . Ar . Lttöger referiert über die Vorstellung dcr
Eheleute Georg uud Eleonore Kovats gegen das Magistrats -Dccret
vom 16 . August d. I ., Z . 96967 , womit das Ansuchen derselben um
Zustimmnug zur cridamäßigcu Vcrthcilnng dcs Nachlasses nach dem
m. Albert Lisch kurz zwischen dem Wiener allgemeinen Bcr-
sorgungsfonde uud den genannten Eheleuten unter Überlassung einer
auf die letzteren entfallenden Qnote per circa 325 fl. abgewiesen
wurde, und beantragt , in Abänderung des Stadtraths -Beschlusscs vom
12 . August 1893 , Z . 5228 , dcr Vorstellung stattzugeben, beziehungs¬
weise dem Ansuchen zn willfahren. (Angenommen .)

î ä 4548 .) Derselbe referiert über den Nccnrs des C. Preysing
xrmelo Verschüttnng, eventuell Einfriedung des bci seiner Realität
Cat .-Parc . 790/1 und 635/1 in Penzing, längs der Linzer Reichs¬
straße, befindlichen Grabens und beantragt die Kenntnisnahme des Be¬
richtes des Magistrats -Bczirksamtcs für deu XIII . Bezirk, wonach
dieser Recurs durch die Ausführung der diesämtlichen Aufträge gegen¬
standslos geworden ist. (Angenommen .)

(7491 .) St .-U . Wurm referiert über die Note dcr k. k. Ge-
neral -Dircction dcr österreichischen Staatsbahnen vom 30 . Jnni 1893,
Z . 98339 , betreffend die Übcrlassnug dcr mit den Statthaltcrei-
Erkenntnisscn vom 29 . Jnni 1893 , acl Z . 44709 , zum Zwecke des
Baues dcr Stadtbahn , Gürtellinien ! Michclbenern bis Nampengassc
Kilometer 5' 798 bis 8-160 und Nampengassc bis zur Donaustadtlinic
Kilometer 8160 bis 10 '911 enteigneten Gcmcindcgrnndstttckeuud
beantragt:

1. Der k. k. Gcncral -Direction der österreichischen StaatSbahncn
wird in Erledigung ihrer obigen Note mitgctheilt, dass für folgende
Parccllen dcr Art . XIII lctzter Absatz dcs Programmcs für die Bcr-
kehrsaulageu, bczichuugsweiscZ 5 lctzter Absatz dcr Eoucessionsnrknndc
vom 18 . December 1892 , N .-G .-Bl . Nr . 230 , zutrifft uud ein Preis
von 7 fl. 26 kr. Per Onadratmctcr , welcher lediglich den Schätzuugö.
wert darstellt, gefordert werden mnss;

4
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Parcclle Einlage- Ausmaß in Benöthigte Fläche in
Zahl Quadratmeter Quadratmeter

^ . H e i l i g e n st a d t:

472 136 700 700
473 323 323

5)00/1 558 1550 1550

500/2 102 102

500/3 70 70

523/4 559 1430 1430
524 239 239
528 85 1297 1297

552/1 84 1440 260

552/2 70 70

552/3 560 603 596

552/4 587 29
576 500 63470 2420

592/1 1533 4»

592/2 1496 26

1010/1 563 2540 38

K. Nnssdorf:

66/2 515 1266 510

67/1 1101 415
69 2014 313
70 611 14

der Flächenmaße — 10442
.....10 '442 X 7' 26 ^

das Feuerwehr-Depot auf Par-

somit der Kauf-
75 .808 fl. 92 kr.

700 „ — „

80 .. - ,.

Summa
schilling. . .
Vergütung für

celle 500/2 ..............
Transportkosten bezüglich des Fcuerwehrthurmcs

auf Parcelle 500/3 ...........

Totalsumme . 76 588 fl. 92 kr.
2. Die Parcclle 1010/3 , Eiul .-Z , 612 , in Hciligcnstadt wird

im Ausmaße von 630 (Nesselbach), von der Parcclle 1011/1,
Einl .-Z . 563 , in Hciligenstadt (Krottenbach) werden 390 m ,̂ von der
Parcelle 3373/2 , Einl .-Z . 342 , im II . Bezirke (Überschwemmnngs-
damm) werden 971 ir̂ unentgeltlich, im Sinne des Art . XIII , Abs. 2,
des Programmcs für die Wiener Verkehrsanlagen abgetreten und zur
sofortigen Occupicruug überlassen.

3. In alle bezüglich sümmtlicher vorgenannte» Parcclleu be¬
stehenden Pacht- und sonstigen Rechtsverhältnissehat die Commission für
Verkehrsanlagen mit dem Tage der Annahme des obigen Preisanbotcs
vollständig einzutreten, so dass die Gemeinde Wien gegen alle Ersatz¬
ansprüche der Pächter oder sonstiger Berechtigter schad- und klaglos
gehalten wird.

Insbesondere werden den Pächtern der Parccllen 473 und 524
die von ihnen errichteten Baulichkeiten auf diesen commnnalen Parcelle»
abzulösen sein. (A ngeno m m e » ; an dcn G cmciudcrat h.)

(7383 .) Derselbe referiert über das Ansuche» des Jakob n»d
der Rosalia Nothberg er um ConsenS z»m Umbaue des HmiscS
I ., Stcphansplatz Nr . 11, und beantragt , den Antrag des Magistrates
auf Ertheilnug der Baubewilligung unter den im Commissions-

Protokollc gestellte» Bcdingniigc» uutcr Genehmigung der Risalite uud
des Thorportales gegen Compcnsation des hiczu erforderlichen GruudcS
gegc» einen gleichgroßen Thcil des zur Verbreiterung des Stcvhans-
platzcs abzutretenden GruudcS zu bestätigen. Für die freiwillige Ab¬
kappung der Ecke wird die Grundcinlös »»g entfallen.

(Angenomme n.)
(7345 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Arnold und

der Hedwig Lötz um Consens zur Herstellung einer Einfricduugs -,
beziehungsweise Stützmauer auf ihrer Realität VI ., Mariahilferstraße 3,
uud beantragt , den Magistrats -Antrag ans Ertheilnng der Ban-
bcwilligung nuter de» im Localaugenscheins-Protokolle angeführte»
Bedingungen zu bestätigen. (An g en o mm c».)

(6453 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Ottilie
Pokorny , Eigenthümerin des Hauses Nr . 2 Burggasse iu Neu¬
lerchenfeld, XVI. Bezirk, nnd des Michael und der Margarethe Eilcs,
Eigenthümer des Hauses Nr . 77 Kaiserstraße im VII . Bezirke, um
käufliche Überlassung der an ihre Realitäten angreuzcudcu Linienwall'
grundflächcn uud beantragt!

1. Die käufliche Überlassung eines Theiles der Cat .-Parc . 1696/4,
Einl .-Z . 431 , VII . Bezirk, nach dem vorliegenden Plane , Figur x Ii
m 1 K i v k F, im Ausmaße von 314 um den Pauschalbetrag von
14 .508 fl. nn die Eheleute Michael und Margarethe Eil es , wobei
dieselben die Vertragskosten und ÜbertragnngSgcbüreu zu übcruchmcu
haben, wird genehmigt;

2. das Offert der Ottilie Pokorny auf käufliche Überlassung
eines Theiles der Cat .-Parc . 1696/4 , Eiul .-Z . 431 , VII . Bezirk,
nach dem vorliegende» Plane , Figur A n Ici v kZ-, im Ausmaße von
165 nm den Pauschalbetrag von 6000 fl. wird abgelehnt.

(Angenommen ; an den Gemeinderath .)
(6166 .) Derselbe referiert über den Verkauf von Linienwall-

gruudstückcuim VII . Bezirke, Einl .-Z . 431 , nnd beantragt:
1. Zum Zwecke der Arrondierung der Realitäten Or .-Nr . 87,

89 und 91 Kaiserstraße, Einl .-Z . 403 , 404 und 406 im VII . Bezirke,
beziehungsweise der Banstelleusragmente Ei»l.-Z . 731 und 73 ^ in
Neulcrchcnfcld, XVI. Bezirk, werden den Eigenthümer» derselbe» folgende
Linicnwallgrnndflächen käuflich überlassen:

s,) Der Philippiue Pochtler , Rosa Fischer , da»» der
minderjährige» Philippiue »»d Gisela Pochtlcr Fig »r K I XI K,
Thcil der Cat .-Parc . 1696/3 , im Ausmaße vou 65 50 m^ um den
Pauschalbetrag von 2751 fl. ;

lz) dem Otto uud der Anna Schäfflcr Figur I II IV V
VI m » X XI I , Thcil der Cat .-Parc . 1696/2 , im Ausmaße von
641 m'̂ um den Pauschalbetrag von 18 .000 fl. ;

e) dem Jgnaz und der Ernestine Deutsch Figur X p ci VII
VIII IX X. Theil der Cat .-Parc . 1696/2 , im Ausmaße von 244
um den Pauschalbetrag von 5000 fl. ;

cl) dcm Ferdinand Schar Figur -r v F ü, Thcil der Cat .-
Parc . 1696/4 , im Ausmaße von 70-6 in^ um den Pauschalbetrag von
2965 fl. 2V kr.

2. Au diese Grnndtransactioncn werden nachfolgende Bedingnngc»
geknüpft:

») Dic Eigenthümer der Realität Or .-Nr . 87 Kaiserstraße habe»
de» mit den Buchstaben u i Ic Ir e bczcichucte» Theil dieser Realität
Einl .-Z . 403 , Cat .-Parc . 1501 , im Ausmaße vou 16 4 m- uncnt-
gclllich und im richtigen Niveau, sowie lastenfrei an die Gemeinde
Wien als Straßcugruud abzutreten, ebenso Ferdinand Schar die
Fläche e, k, Ii;
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alle Offerenten haben die je ans sie entfallenden Vertrags¬
kosten und VcrmögensübertragringSgcbürcn zur Zahlung zn übernehmen;

7) die Übergabe der zu verlaufenden Grundfläche in den physischen
Besitz der Offerenten kann erst erfolgen, sobald die Gemeinde selbst
in den grundbüchcrlichcnBesitz der Linicnwallgründc gelangt ist;

8) die Gemeinde Wien verpflichtet sich, die auf den oberwähntcn
Grundthcilen haftende Dicnstbarkcit der Dnldnng der Nohrstränge der
Kaiser Ferdinands -Wasscrlcituug zur gruudbüchcrlichcu Löschung zu
bringen und den Straßcngrnud abzuschreiben.

St .-N . Müller beantragt , das Bauamt sei aufzufordern,
ivcgcn Durchführung der Paycrlgassc in der halben Breite vor den
Parcellcn I , II , III (roth) eine Vorlage zu machen.

Die Referenten - Anträge , sowie der Antrag des
5t .-R . Müller werden angenommen.

(An den G em ei n d erat h.)
(Vicc - Bnrgermcister Dr . Richter übernimmt den

Vorsi tz.)
(6962 .) Derselbe referiert über die Fortsetzung der Karmeliter¬

gasse bis znm Marktplatze im II . Bezirke (Stadtraths -Bcschluss vom
27 . Juli 1893 , Z . 5212 ) und beantragt:

1. ES sei die bereits genehmigte Baulinie für die Große Spcrl-
gassc iu dem Theile zwischen der Kleinen Sperlgasse und der Tandcl-
marktgasse unter Aufrcchtcrhaltung der Straßeubreiic von 15 17 m
nach den im Plaue ^ roth eingezeichneten Linien :r d c ä einer- und

k x Ii andererseits abznändern.
2. Es sci die Fortsetzung der Karmelitergassc zwischen der Großen

Sperlgasse und dein Marktplätze wieder anfznnchmen nnd für dieselbe
unter Festsetzung einer Straßcnbreite von 11-38 in die im Plane ^
roth eingezeichneten Linien c K i einer- und I>I andererseits als Bau-
linicn zu bestimmen.

3. Es sei die für den Marktplatz in dem Theile zwischen der
Karmclitcrgasse nnd der Tandclmarktgassc genehmigte Bauliuic iu der
Weise abzuändern, dass die Verbindungslinie zwischen dem Schnitt¬
punkte der Achse der Karmelitergassc und der Baulinie der Stephanie¬
straße und dem Schnittpunkte der Achse der Tandelmarktgassc nnd der
Bnnlinie der Lcopoldsgasse in der Strecke i m als Baulinie daselbst
zn gelten hat.

4 . Der Protest des Eigentümers deS HanscS Or .-Nr . 7 Krnmm-
banmgassc gegen die Fortsetzung der Karmelitergassc sei cibzuwcisen.

(Angenommen ; an dcn Gemeinderath .)
(6893 .) Derselbe referiert über die Eingabe des Bezirksvorstehcrs

im V. Bezirke wegen Einlösung mehrerer Hänscr in der HnndS-
thurmcrstraßc behufs Vcrbrciteruug der letztere» uud beantragt die
Kcnntnisuahnie der von Eigcuthümcru der Häuser Nr . 44 , 46 , 48,
50 , 52 , 54 , 93 und 99 Hnndsthurmcrstraße abgegebenenProtokollar-
Erklärnngen, wonach dieselben einen Umbau ihrer Hänser vorläufig
nicht beabsichtigen. (Angenommen .)

(6989 .) St .-U . Z>r . Lederer referiert über drei Gesuche um
Aufnahme in dcn Wiener Gcmeindcvcrband aus dem III . Bezirke
uud beantragt die Zusicherung der Aufnahme an:

Doppler Karl , Amtsdiener bei der fürstl. M ett crni ch'schen
Ecutral -Gütcrdircctiou;

Wenzel Karl Ernst , Tapeziercrmcister;
Drescher , Partieführcr der k. k. priv . Sndbahn.

(Angeno m m e n.)
(6785 .) Derselbe referiert über 15 Gesuche aus dem III . Bezirke

um Aufnahme in den Wiener Gemeiudeverband nnd beantragt die
Verleihung der Zuständigkeit nn:

Thayer Franz , Tischlcrgchilfc nnd Hausbesorger;
BrcKina Alois , Tischlcrmeistcr;
Honig Johann , Sattlermcister;
Groß Matthias , Schnhmachermcister;
Sadowski ) Josef , Zuckerbäcker;
Auncrl Vinccnz, Hilfsarbeiter;
Finke Magdalena , Bedienerin;
Grauer Anton , k. k. Postamtsdiener;
Schwarz , rects Klinge nfeld Jnkob, Friseur;
Hübl Beruhard , k. k. Postamtsdiener;
Kolin Franz , Schuhmacheruicister;
Hoffmaun Maric , Bedienerin;
Schmid Johann Bapt ., Hilfsarbeiter;
Holzmcycr Josef , Milch -Verschlcißer;
Chalupskt ) Elisabcth, Private . (Angenommen .)
(7416 .) St .-H . Kreindl referiert über das Ansuchen des

Vereines zur Versorgung hilfsbedürftiger Waisen der israelitischen
Ciiltnsgcmeindc in Wien um Bewilligung zur Herstellung einer Stein-
zcngrohr-Canalisicriing vom Mädchcn-WaiscnhauseXIX., Unter-Döbling,
Feldgasse 21 , mit der Einmündung in dcn im Umbaue befindlichen
Straßen -Uurathscanal in der Silbergassc, Unter-Döbling , und bean¬
tragt die Gestattung der Benützung städtischen Straßengrnndes zur
Lcgnng der projectierten Rohrleitung , beziehungsweiseBestätigung des
Banconscnscs unter den im Magistrats -Antrage, beziehungsweiseim
Localangenschcins-Protokollc vom 10 . October d. I . angeführten
Bedingungen.

St .-R . Dr . Lucgcr beantragt als Znsatz zu Punkt 5 des
erwähnten Localaugenschcius-Protokolles die Beifügung der Worte:
„gegen Entrichtung der vorgeschriebenenCanaleinmündungsgcbür ".

Referenten - Antrag uud Zusatz - Antrag Dr . Lueger
angenommen.

(7369 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Tapezierers
Oskar S o m in e r um käufliche Überlassung der alten Fußbodenbrctter
von dcr Oberlchrerswohnnng im städt. Hanse VIII ., Laudongasse 5,
und beantragt den Verkauf um 4 fl. (Angenommen .)

(7196 .) Sr .-U . Watthies referiert über das Ansuchen des
Georg Schießl um Erthcilung des Bauconsenses für die Herstellung
einer Senkgrube auf der von dem Genannten gepachteten Abtheilung 3 ii
des dem Wiener Bürgcrspitalfondc gehörigen sogenannten Ackers in
den oberen Leithen im XI . Bezirke Simmering , und beantragt , diese
Herstellung gegen dem zu bewilligen, dass dieselbe von dem Gesuch-
stcller bei Auflösung des Pachtverhältnisses auf seine Kosten entfernt
und der vorige Zustand wieder hergestellt wird. (Angenommen .)

(7385 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Wenzel und
der Anna Meitzer um Bewilligung, den auf dcr Gartenrcalitüt
Einl .-Z . 2235 , Cat .-Parc . 2456 im III . Bezirke, Erdbcrgermais,
Ried Friesenquiell, bestehendenNiegelwandbau zum Theile cassicren,
zum Theile als Holz- und Zcngkainmcr belassen, in einer Entfernung
von 2 m vor demselben einen ebenerdigen Wohntract erbauen und eine
vorschriftsmäßige Senkgrube mit gemauertem Aborte herstellen zu
dürfen, und beantragt , den MagistratS -Antrag auf Erthcilung des
Bauconsenses gegen Einhaltung der in erstercm angeführten Bedingungen
zn bestätigen. (Angenommen .)

(7422 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Siegmund
Wolfner um Baubcwillignng für die dem Johann Schramm
gehörige Ackcrparcellc 1350/2 , Einl .-Z . 1430 , am Donancanale in
Simmering , und beantragt , den Antrag des magistratischen Bezirks¬
amtes aus Erthcilung dcs Banconscnscs gegen Ausstellung des im

4*
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Eommissionsprotokolle erwähnten Dcmolicrnngsreverscs, beziehungs¬
weise auf Zugcstehung der nach K 86 , Punkt 4 , der Bauorduuug in
Anspruch genommenenBancrleichtcrung unter den Protokollsbcdingungen
zu bestätigen. (Angenommen .)

(7251 .) Derselbe referiert über die weitere Vergebung der
currcnten städt. Gasrohrleitnngs - nnd Gascinrichtungs -Arbeitcn im
III . Bezirke, welche zufolge der Gemciuderaths - Beschlüsse vom
15 . uud 16 . Dccember 1890 , Z . 8264 , vom 26 . Jänner 1891 und
vom 6. Fcbrnar 1891 , Z . 66, der Firma Nowotny & Simmerl,
I ., Grünangcrgasse 3 und 5, mit einem 20percentigen Nachlasse, be¬
ziehungsweise für Tarifpost 14 bis 41 mit einem 10vcrceniigen Nachlasse
übertragen worden waren, uud beantragt , diese Arbeiten dem Gas-
und Wasserlcituugs-Jnstallatcur Viucenz Simmerl , VII ., Mariahilscr-
strnße 122 , zu denselben Preisen zu übertragen und die Firma
Nowotny L Simmerl ihrer Vcrtragsvcrpflichtung gleichzeitig zu
entheben. - (Angenom m cn.)

(7494 .) St .-W . ZSitzelsöerger referiert über die Aufstellung
einer fünften Wage auf dem Borstenvichmarktc Sl . Marx und be¬
antragt die Versetzung einer bereite vorhandenen Schwcincwage auf
dcu Puukt ^. des Plaues , dann die Herstellung eines Waghnuses uud
der erforderlichen Abtricbständc und die Bewilligung eines Zuschuss-
credites in der Höhe des Erfordernisses Per 3494 fl. 32 kr. zur
Rubrik XXVIII 2 d.

(Angenommen ; an den G cm ci n d cr a t h.)
(7401 .) Derselbe referiert über nenn Gesuche um Aufnahme in

den Wicucr Gemeindeverband aus dem XVII . Bezirke und beantragt
die Verleihung der Anständigkeit nn:

Kopecky Wenzel, Schnhmachcrgchilfe nnd Hausbesorger;
Nupp recht Johann , Schuhmachcrmcister;
N cum nun Emannel , Pfaidler nnd Schncidergchilfe;
Zeitlbcrger Karl , Gemischtmaren-Vcrschleißer und Haus¬

besitzer;
Zimmermann Wenzel, Händler mit Grabkreuzen uud Grab¬

steinen nnd Hausadministrator;
Mi iura Johann , k. k. Postdirections -AmtSdicucr;
Rank Franz , Holzdrechslcrmcistcr;
Klement Karl , Victualicuhüudler , SodawasserauSschäuker uud

Tisch lcrgehilfe;
Knothe Raimund , Holzschuherzengcr. (Angenom in cn.)

(7236 .) St .-W . Schneiderhail l efcricrt über den Statthaltcrci-
Erlass vom 18 . September d. I ., Z . 64256 , betreffend das Projcct
über die Herstellung eines ebenerdigen Gebäudes für Georg Kar all
am Frachtenbahnhofc Matzleinsdorf nnd beantragt die Genehmigung
des MagistratS -Antragcs auf Zustimmung zn diesem Projeete mit der
Abänderung, dass für die Benützung des städtischen Haupt -Unraths-
canalcs ein Betrag von 5 fl. jährlich als Recognitionszins an die
städtische Hauptcassa-Abthciluug im X. Bezirke zu entrichten sein wird.

(Angenommen .)
(Vice - Bürgerineister Dr . Grübl übernimmt den

Vorsitz .)
(7530.) Wice-Aiirgermeister Z>r. HUchter referiert über die

Wasserversorgung im XII ., XIII ., XIV. und XV. Bezirke und beantragt:
Der Magistrat wird ermächtigt, sofort Anmeldungen zur Wasserciuleitung
in die Häuser entgegenzunehmennach Maßgabe des Banamtsberichtes,
nutcr Beobachtung der darin angegebenen Fristen und unter den in
den alten Bezirken für die Wasscrabgabe an Private bestehenden
Vorschriften.

St .R . Müller beantragt:
1. Es sei vom Banomte ein Bericht zn erstatten, wie es möglich

gemacht werden kann, die Wasserversorgung für jene Bezirke vornehmen
zn können, wo die Leguug der ucueu Rohre noch nicht erfolgt ist,
und zwar ans den schon früher bestandenen Rohrleitungen;

2. das Präsidium werde ersucht, die Offcrtvcrhandlungcn
bezüglich der Rohrlcguug im XVI., XVII . uud XVIII . Bezirke zu
urgiereu.

St .-N . Schucidcrhan beantragt , es seien in jeucu Bezirken,
wo die Wasserciuleitung möglich ist, diesbezügliche Kuudmachuugcn zu
erlassen.

St .-N . Dr . Lucgcr beantragt eine speciclle Verstäudigung der
betreffenden Hausbesitzer.

St .-N . Schuciderhau bemerkt, dass sein Antrag dahin auf-
znfasscn sei, dass die Kuudmachungcn in den betreffenden Häusern zu
crsolgcu hätten.

Es werden der Nefcrentcn-Antrag , dann die Anträge Müller
1 und 2 und Schneidcrhan angenommen ; an den
Gemcinderat h.)

(Bice - Bürgcrmcister Dr . Richter übernimmt den
Vorsitz .)

(7451 .) St . -K . Z)r . Kackenöerg referiert über vier Gesuche
um Aufnahme in den Wiener Gemeindeverband ans dem XVI. Bezirke
und beantragt die Verleihung der Zuständigkeit an:

Bacik Marie , Hausbesorgerin;
Jahndka Eduard , Borrichtcr in cincr Schuhfabrik;
Kulhawy Vincenz, Schneidermeister;
Hnllcr Anton , Maurer . (A u geuo m m e n.)
Schluss der Sitzung.

Gericht
über die Stadtraths -Sitzuug vom SZ . Oetobcr I8S » .

Vorsitzender : l . Vire -Bürgermcister Dr . Richter.

Anwesende : Dr . v. Villi n g, Meiß l,
Boschan , Müller,
v. Götz , v. N cum an ii,
Dr . Hackenbcrg , Noske,
Dr . Huber , Schlechter,
Kreindl , S chu e i d er hnn,
Dr . Lederer , Baugoin,
Dr . Lueger , Dr . Vogle r,
Matthies , W i tzc l s b e r g c r,
Matzcnnner , Wurm.

Bürgermeister Dr . Prix.
Vice-Bürgenneistcr Dr . Grübl.

Krank : St .-R . Rückauf.
Beurlaubt : St .-N . Dr . Stenz !.
Schriftführer : Magistrats -Secretnr Roßner.

Wce-Aürgermeister Dr . Richter eröffnet die Sitzung.
(7335 .) St .-N - Woschan referiert iu Angelegenheit der nach¬

träglichen Genehmigung des Verkaufes von Wertpapieren.
Referent stellt folgenden Antrag:
„Es sei dem Gcmeindcrathe zn cmpsehlcn, dem im Jnli d. I.

durch dcu Bürgermeister angeordneten Verkaufe von Wertpapieren im
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Nominnlbctragc von 008 .584 fl, 76 kr,, für wclchc cin Erlös von
969 .883 fl. 72 kr. erzielt wurde, die nachträgliche Genehmigung zn
erlhcilen."

St .-R . Dr . Leder er beantragt den Znsatz:
„Der Gcmcindcrath missbilligt es über, dass der Bürgermeister

in einer so wichtigen Angelegenheit vorgcgnngcn ist, ohne die Grenzen
seiner Competcnz genau zu prüfe», und er missbilligt es weiter, dass
der Bürgermeister, nachdem er in die Kenntnis seines Jrrthums ge¬
kommen ist, nicht sofort an den Stadtrat !) herangetreten ist."

St .-R . Schlechter stellt folgenden Zusatz-Antrag zum Rcfc-
rcntcn-Antragc:

. . . . die nachtragliche Gcnehmignng zu erthcileu, „und zwar
unter ausdrücklicher Verwahrung gegen die im vorliegenden Falle ein¬
getretene Verletzung der Rechte des Gcmcinderathcs, wie sie ihm
bezüglich der Veräußerung von beweglichem Gemcindcvcrmogcn nach
§ 52 i G .-St . zustehen. "

St . N . Noske stellt folgenden Znsatz-Antrag zum Referenten-
Anträge :

. . . . die nachträgliche Gcnehmignng zu erthcileu „und fordert
das Präsidium auf, die bestehendenMaßregeln derart zu verschärfen,
dass in der Zukunft Jrrthümer ausgeschlossen werden, infolge deren
die strenge Bcobachtnng der gesetzlichen Vorschriften außcracht gelassen
werden könnte."

Der Vorsitzende formuliert die gestellten Anträge behufs
Vornahme der Abstimmung.

St .-R . Schlechter formuliert seineu Autrag nunmehr folgender¬
maßen :

„In der Erwägung , dnss die durch das Gemcindcstatnt fest¬
gesetzten Eompctenzcn genau einzuhalten sind, und in der Erwägung,
dass durch ein Versehen im vorliegenden Falle die Einholnng der
Gcnehmignng des Gemeinderathes nach Z 52 , Iii. i, G .-St . unter¬
lassen wurde, wird beantragt , . . . . " (folgt nunmehr der Referenten-
Antrag ).

St .-R . Noske beantragt mit Rücksicht darauf , dass dieser
Antrag von dem vom St .-R . Schlechter zuerst gestellten Antrage
die Wiederaufnahme der Debatte.

Die Debatte wird wieder aufgenommen.
St .-R . Schlechter stellt nunmehr de» neu formulierten Antrag

als Evcutual -Antrag für den Fall der Ablehnung seines zuerst ge¬
stellten Antrages.

Es wird nun zur Abstimmung geschritten.
St . -R . Dr . Lederer zieht seinen Antrag zurück.
Der Antrag Schlechter : „unter ausdrücklicher Verwahrung

gegen die im vorliegenden Falle eingetretene Verletzung der Rechte
des Gemeinderathes . . . ." wird mit 17 gegen 4 Stimmen ab¬
gelehnt.

Der Antrag Noske : „Das Präsidium wird aufgefordert, die
bestehenden Maßregeln derart zu verschärfen, dass für die Zukunft
Jrrthümer ausgeschlossen sind . . . . " wird mit 15 gegen 6 Stimmen
abgelehnt.

Der zweite Antrag Schlechter (Evcutual -Autrag ) wird mit
12 gegeu 9 Stimmen angenommen.

Der Ncfcrcnten-Antrag wird mit 19 gegen 2 Stimmen äu¬
ge n o m m cn.

Der dem Gcmeindcrathe vorzulegende Antrag des Stadtrathes
lautet demnach:

„In der Erwägung , dass die durch das Gemeindcstatnt fest¬
gesetzten Eompeteuzen genau einzuhalten sind, und in der weiteren

Erwägung , dnss durch ein Versehen im vorliegenden Falle die Ein¬
holung der Genehmigung des Gemeinderathes nach Z 52 , Iii. i, unter¬
lassen wurde, wird dem Gemciudercithe empfohlen, dem im Juli d. I.
durch den Herrn Bürgermeister angeordneten Verkaufe von Wert¬
papieren im Nominalbeträge von 908 .584 fl. 76 kr., für welche cin
Erlös von 969 .883 fl. 72 kr. erzielt wurde, die nachträgliche Ge¬
nehmigung zn crtheilen."

Schluss der Sitzung.

ByirKsnnsschnsse.
(Wahl des Bczirksvorstehcrs siir den XVIII . Bezirk.) Bei

der am 31 . Octobcr 1893 vorgenommenen Wahl des Bczirks-
vorstchers für den XVIII . Bezirk entfielen von den Stimmen der
erschienenen 13 Bezirksausschüsse 8 auf Bauinan Anton , 5 waren
leer . Da im Sinne des Gesetzes die Anzahl von 10 Stimmen
kein Kandidat auf seine Person vereinigte , ist diese Wahl
resultatlos verlaufen.

Allgemeine Nachrichten.
(Wiener Communal-Sparcassa im Bezirke Hcrncils.)

October 1893.

Stand der Einlagen am 30. September 1893 5,174.668 fl. 42 kr.

Einlagen ....... 314 .939 fl. 41 kr. von 1629 Parteien
Mitgezählt ...... 352 .319 „ 19 „ an 1323

Stand dcr Einlagen -im 31. Octobcr 1893 . 5,137.288 fl. 64 kr.
Stand der Hypothekar-Darlehcn ...... 3,605,387 fl, 21 kr.

» »«

(Wiener Comiunnal-Sparcassa im Bezirke Wiihring.)
October 1893.

Einlagen ....... 257 .414 fl. 43 kr. von 1292 Parteien
Rückgezahlt ...... 391 .073 „ 03 „ an 1503

Das Gcsanimt Jntcressentcn -Guthabcn beträgt mit 31 . Oc¬
tobcr 1893 ........... 6,301 .433 fl. 40 kr.

Approvistomerung.
(Borstenviehmarkt vom 31 . October I » « » .)

1. Auftrieb
ans dem freien Markte:

Jnngschwciiie ...... 2560 Stück
Fcttschweine ..... 7050 „

Summa . 9610 Stück
Angekauft wurden:

für Wien ........ 7681 Stück
für das Land ...... 1164 ..
unverkauft blieben . . . . 765 „

2. Preisbewegung:
Iungschweine . . von 32 bis 42 !r . j ^. .. . <
-> ^ - ^ per Kg. Lebendgewicht.
Fettnhweme . . . „ 33 „ 40 „ ^ " ^ ^
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Kälber lebend
Lämmer Waidner
Schafe Waidner
Schafe lebend .
Schafe lebend .

Dcr Geschäftsverkehr war infolge des verminderten Auftriebes
lebhaft und haben sich Jungschwciue um 2 kr., Fettschweine um
1 kr. per Kilogramm im Preise gebessert.

» »»

(Pferdemarkt vom Sl . Oetober 18SS .)

Zum Verkaufe wurden gebracht ! 406 Pferde.
Pitts : für Gebrauchspferde ..... 90—360 fl. per Stück.

.. Schlachtpferde . . . . . . 18- 50 ,. .. „
Der Markt war ziemlich lebhaft.

» »»

(Stechviehmarkt vom S . November Z8NS .)

1. Austrieb:
Kälber Waidner 3315 , Kälber lebend 85 , Lämmer Waid-
ucr 270 , Lämmer lebend — , Schafe Waidner 1012,

Schafe lebend 4656.

2. Preisbewegung:
Kälber Waidner per Kg ........ von 34 bis 52 (56) kr.

........... 30 .. 44 (- ) .,
Paar von 5 bis 10 fl.
Kg .......... von 22 bis 35 kr.
Paar . von 4 bis 19 fl.
Kg ......... von 19 >/z bis 33 kr.

Auf dem Jungviehmarkte wurden nm 311 Stück Kälber
weniger zugeführt.

Bei gedecktem Bedarfe war der Marktverlauf ruhig und ist
in den vorwöchentlichen Preisen keine Änderung eingetreten.

Auf dem Schnfmarkte wurden um 22 Stück Schafe weniger
anfgetrieben. Bei unveränderter Lage in Angebot und Nachfrage
haben sich die Preise der Vorwoche noch behauptet.

Auf dem Schlachtviehmarktewurden am 2. November 1893
110 Stück Mast- und 228 Stück Beinlvieh aufgetrieben.

» »»

Bierpreise im Monate Oetober I8SS.

Ln xi'ns.
Abzug, Wiener I ....... , 10 bis 11 >/. °

„ böhmisches, oberösterr. II . . . 9 „ 10°
Lager, Wiener ........ 12 „ 13°
Märzen , Wiener (Export) . . . . 13 „ 14 V. »
Böhmisches nach Pilsner Art . . . 11 „ 12°
Pilsner .......... 11 „ 12°
Bayrisches (importiert ) ..... — „ — „ —.— ,, „ —.—

(Diese Preise verstehen sich franco Zustellung, incl . Verzehrungssteucr, netto
Cassa, ohne jeden Sconto .)

«Ivt-ul.
Abzug .......... 12 bis 14 kr. Per Liter über die Gasse,

,, .......... 12 „ 16 „ „ „ im Locale,
Lager und Märzen ...... 18 „ 24 „ „ „ über die Gasse,

„ „ „ ...... 20 „ 30 „ „ „ im Locale,
Böhmisches (Pilsner ) ..... 26 „ 32 „ „ „
Bayrisches (importiert ) ..... - „ — „ „ „

Flaschenbier-Preise.
Abzug in Flaschen zn >̂ Liter ........ per Liter II bis 14 kr.
Lager ,. „ „ „ „ ........ „ „ 18 „ 24 „
Pilsner, , ,. „ „ „ ........ „ „ 24 ,. 30 .,

fl. 8.80 bis fl. 0.60
„ 8.50 „ „ 8.75

13. 14.-

15.— „ „ 16.—
16.50 „ „ 17.50

Kmertöschangelegmljtiien.
(Ansriickuilgsordnnng fiir die im Wiener Gemeindegebietc be¬

stehenden freiwillige» Feuerwehren.)
Der Wiener Stadtrath hat nm 2 !. Februar 1893 zur

Z . 7151 ex 1892 nachstehende Ausrückungsoidnuug genehmigt:

Bezirk
die freiwillige

OrtS-
feucrwehr in

riickt aus zu Bränden in

XI Simmeriug Kaiser-Ebersdorf, Simmeriug , Rudolfshügel

XI Kaiser-
Ebcrsdorf Kaiser-Ebersdorf, Simmeriug

XII
Nnter-

Meidliug

Gaudcuzdorf, Uutcr-Mcidling, Ober-Meidliug,
Fünfhnus , ScchShans, Altmannsdorf, Hetzen^

dorf, Nudolfsheim

XII
Obcr-

Mcidliug

Gandeuzdorf, Unter-Mcidling, Ober -Meidling,
Hetzeudorf, Altmannsdorf, Hietzing, Schön-

brunn, ScchshauS, Nudolfsheim

XII Gaudenzdorf Gaudeuzdorf, Uutcr-Mcidling, Ober -Mcidling,
Fünfhaus , Sechshaus , Rudolfsheim

XII Hetzeudorf Ober - Meidliug, Hctzcndorf, Altmauusdors,
Speising, Lainz

XII
Altmanns¬

dorf
Untcr-Meidliug, Ober -Mcidling, Hctzcndorf,

Altmannsdorf, Gaudeuzdorf

XIII Hietzing

Spcisiug , Lainz, Hietzing, Schöubrnnu,
Untcr-St . Veit, Obcr -St . Veit, Penzing,
Harting, Hüttcldorf, Hctzcndorf, Breitensce,

Baumgarten

XIII Lainz
Hetzeudorf, Altmannsdorf, Speising, Lainz,
Hietzing, Schönbrunn, Ober- und Unter-St.

Veit

XIII Speising Hetzendorf, Altmannsdorf, Speising, Lainz

XIII
Unter-St.

Veit

Speising , Lninz, Hietzing, Schönbrunn,
Unter-St . Veit, Hackiug, Hüttcldorf, Banm-

garten, Penzing, Ober-St . Veit

XIII
Ober-St.

Veit
Unter-St . Veit , Obcr-St . Veit , Hackiug

Hüttcldorf, Baumgarten

XIII Hackiug Ober -St . Veit, Hackiug, Hüttcldorf, Baum-
garten, Untcr-St . Veit

XIII Hütteldorf Hacking, Hüttcldorf, Banmgartcn, Penzing

XIII Penzing
Hietzing, Schönbrunn , Untcr - St . Vcit,
Penzing, ScchShans, Nudolfsheim, Brciteuscc,

Füushaus , Baumgnrtcu

XIII n , Unter-St . Veit , Ober -St . Veit, Hackmg,Bmlmgartci, ^ - m . ^ . m . ->Hüttcldorf, Baumgnrten, Penzing, Vrcitemee
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Bezirk
die freiwillige

Orts-
fencrwehr in

rückt ans zn Branden in

XIII Breitcnsce
Penzing , Nndolssheim , Brcitcnsec, FünfhanS,

Ottakring , Bamngartcn

XIV Sechshaus
Gaudcnzdorf , Unter - Mcidling , Fnnfhans,
Scchshans , Nndolssheim , Neulcrchenfeld,

Penzing , Breitensee , Ober -Meidling

XVI Ottakring
Breitensee , Nenlerchenfeld, Ottakring , Hernals,
Dornbach , Ncuwaldcgg , Währing und an¬
grenzende Theile von Fünfhaus , Banmgarten

XVI Neu-
lcrchenfeld

Fünfhaus , Nudolfsheim , Breitensee , Neu-
lercheufeld, Ottakring , Hernals , Sechshaus,

Währing , Dornbach

XVII Hernals
Neulcrchenfeld, Ottakring , Hernals , Dornbach,
Neuwaldegg , Währing , Wcinhaus , Gersthof,

Pötzleiusdorf

XVII Dörnbach
Ottakring , Hernals , Dornbach , Nenwaldegg,

Nenstift am Walde , Salmannsdorf

XVII
Neu-

waldegg
Dornbach , Nenwaldegg , Neustift am Walde,

Snlmaunsdorf , Ottakring , Hernals

XVIII Währing
Hernals , Währing , Weinhans , Gersthof,
Pötzleiusdorf , Ober -Döbling , Untcr -Döbling,

Ober - und Unter -Sievering , Grinzing

XVIII Gcrsthof Währing , Weinhans , Gersthof , Pötzleiusdorf.
Nenstift nm Walde , SalmannSdorf

XVIII Pötzleins-
dorf

Wühriug . Weiuhcms , Gersthof , Pötzleiusdorf,
Neustift am Walde , Salmannsdorf , Obcr-

Sievcriug

XVIII Neustift nm
Walde

Neuwaldegg , Gersthof , Pvtzlcinsdorf , Neustift
am Walde , Salmannsdorf , Ober -Sievering

XIX Ober-
Do bling

Währiug , Weinhaus , Ober -Sievering , Unter-
Sievering , Ober - Döbling , Uuter -Döbling,

Heiligenstadt , Kahlenbcrgerdorf , Nussdors

XIX Unter-
Döbling

Ober - Sievering , Uuter -Sieveriug , Ober-
Döbling , Uuter -Döbling , Grinzing , Hciligcn-

stadt, Nnssdorf , Kahleubergerdorf

XIX Ober-
Sievering

Neustift am Walde , Salmannsdorf , Ober-
Sievering , Untcr -Sicveriug , Pötzleiusdorf

XIX Unter-
Sievering

Ober - Sieveriug , Uuter - Sievering , Ober-
Döbling , Uuter -Döbling , Grinzing , Neustift

am Walde

XIX Heiligen¬
stadt

Uuter -Döbling , Grinzing , Heiligen stndt, Nnss¬
dorf, Kahlenbergerdorf , Joscfsdorf

Bezirk
die freiwillige

Orts¬
feuerwehr in

rückt aus zu Bränden in

XIX Grinzing
Unter - Sievering , Ober - Döbling , Unter-
Döbling , Grinzing , Heiligenstadt , Nnssdorf,

Kahlenbergerdorf , Josefsdorf

XIX Nnssdorf Grinzing , Hciligenstadt , Nnssdorf , Kahlen¬
bcrgerdorf , Josefsdorf

X Rudolfs¬
hügel

Simmering , Nndolfshttgel

XI Simmeriug
(Turner)

Simmeriug

XII U.-Meidl.

(Turner)
Untcr -Mcidling

XIX Nnssdorf
(Turner)

Nnssdorf

IX IX . Bezirk
Im eigenen (IX .) Bezirk über Auf¬
forderung der städtischen Fcuer-

w c h r

Fabriksfeuerwehrcn haben nur im Fabriksrayon oder dessen
anstoßender Nachbarschaft auszurücken. Zu Ausrücknngen über die
Gemeindegrenzen, welche in diesem Schema nicht ausdrücklich
normiert sind, ist der Auftrag vom städtischen Feuerwehr-Commando,
respective die Aufforderung des Commandanten der Ortsfcuerwehr
des Brandplatzes oder der auswärtigen Behörde abzuwarten.

Nach dem Stadtraths -Beschlusse vom 12. Juli 1893, Z . 4870,
dürfen bei allen Waldbränden in- und auch außerhalb des Wiener
Gcmcindegcbietcs, jcdoch in unmittelbarer Nähe desselben, die
freiwilligen Ortsfeuerwehreu, deren Ansrückungsrayon an das
Gemeindegebiet, in welchen: der Waldbrand zum Ausbruche gekommen
ist, anstoßt, zur Löschung ausrücken.

Bmlliewegunll.
(Die in Klammern eingestellten Zahlen sind die Geschäftsunmmern der

Actenstücke im Bandevartement des Magistrates für den I. bis IX. Bezirk. —
Für den X. bis XIX . Bezirk bedeuten di: eingeklammerten Zahlen die Geschäfts-
wummern der betreffenden magistratischen Bezirksämter.)

Gesuche um Aauvewilligunge » wurden überreicht
vom 30 . Oclober bis 2 . November 1893:

Für Neubauten:
VIII . Bezirk : Haus , Schlösselgasse 13, von Josef Marek , Baiuncistcr

(7945).
Für Zubauten:

II . Bezirk : Wallenstcinstraße 65, von Johann K ii I t cig, Bauführer A.
Sallatmayer (7969).

III . Bezirk : Lötvengasse 34, von Clayton K S chn ttl ew o rth,
Bauführer W . Schiinitzck (7973) .

XVIII . Bezirk : Waschküche, Währing , Weinbcrggasse 17, von Magdalena
Hahn , Bauführer Franz Kaindl (33035).

Für Adaptierungen:
V. Bezirk : Kettenbrückeugasse13, von Pauline S o b o t ka, Bauführer

F . Hofer (79S1) ,
„ „ Sievenbrnnncngasse 25/27 , von I . M . M i l l c r <K Com p,

Bauführer I . Marek (7946).
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VII . Bezirk : Lindengasse 16, von Josef A II l l n g e r , Banfühier Chr.
Gatti , (7923 ).

VIII . Bezirk : Lerchengasse3, von Genovefa D i rr , Bauführer Chr. Ga tty
(7324).

Für diverse (geringere ) Baute « :
III . Bezirk : Wächterhalls und Stall , Grmidli .-Einl . 1958, Arsenalwcg,

von Josef und Anna U b l, Bauführer H. Wagner
(7920).

„ „ Wächtcrhütte und Schupfe, Erdbcrgstraße, Grnndb .-Einl . 2064,
von Adolf Rudroff und Theodor H übsch in a n n,
Baumeister (7925).

V. Bezirk : Werkstätte, Ziegelofengasse 5, von Karl Obendorfcr,
Bansührcr I . M o cha l & P r o ko p (7976).

XV. Bezirk : Dippelbaum -Auswechslnug über drei Localen̂ im II . Stocke,
Fünfhaus , Schönbrnnnerstraße 28, von Hcrinann Holz¬
warth , Bauführer StaglidBodhag , Stadtbaumeister
(20769).

„ „ Keller neu einwölben, Fünfhaus , Spcrrgasse 9, von Richard
Witzelsberger , Bauführer Stagl ^ Brodhag,
Stadtbaumeister (29770).

Gesuche um Bekanntgabe der ZZaulmie wurden überreicht:
III . Bezirk : Erdbergstraße 148/150 , von Wendeliii K ii h n e l (7931) .
VI . Bezirk : Stiimpergasse 39, von Wendelin Kühnel (7931).
IX . Bezirk : Liechtensteinstraße 36, von Leopoldine und Gisela Schwein¬

burg (7915).

Gewerbeanmeldungen vom 28 . October I8S ».
(Fortsetzung.)

Klempera Karl — Schnittwaren - und Wäsche-Verschleiß — XV., Fünf-
Haus, Märzstraße 30.

Heinz Alois — Schuhmacher — II ., Vereinsgasse 8.
Hufuagl Emanuel — Schuhmacher — II ., Klosterneiiburgcrstraße 38.
Patierak Anna — Schuhmachergewerbe — II ., Haidgasse 6.
Rottenstein Josef — Schuhverschlciß — V., Reinprcchtsdorferstiaße 47.
Marchon Jakob — Tischler — XII ., Simmcring , Hauptstraße 42.
Fried Wilhelm, — Trödlergewerbc (Pachtbetrieb) — II ., Rothen Stcrn-

gasse 10.
Hütter Anton — Victualienhandel — XV ., Fünfhaus , Fünfhausg . 23.
Krauz Marie — Victualicnhandel — XV., Fünfhaus , MNrzslr-iße 25.
Ruckle Wilhelm — Victualienhandel — II ., Taborstraße 44.
Dreißker Katharina — Victualieu -Bcrschleiß — V., Bachergasse 3.
Hadiich Ludmilla — Victualien -Veischlciß — VIII ., Skodagasse 8
Houdek Marie — Victualieu -Neischleiß — II ., Kleine Stadtgutgasse 12.
Koller Marie — Victualien -Verschleiß — II ., Schweidclgasse 5.
Pavlovstp Katharina — Victualieu -Veischlciß — II ., Jägerstraße 8.
Schwarz Marie — Wäscheputzerin — X., Qucllcugasse III.
Asbock Karl — Wasscreinleitnngsgewerbe — XV., Fünfh ., Nosinag. 5.
Sereni Anna — Weinhandel — XIV ., Nndolfsh ., Goldschlagstraße 63.
Striedl Barbara — Weißnäherin XVIII ., Wühring , Wildemanng . 14.
Röhr Karl — Zimmeimaler — XVII ., Hernals , Grillparzergasse 10.
Zinterhof Johann — Zimmermaler — XVII ., Hernals , Rötzergassc 30.
Rosenberger Josef — Zuckerbäcker — V., Rciuprechtsdoiferstraße 29.
Schmidt Laurenz — Zuckerbäcker — XII ., Meidling, MatzleinSdorser-

straße 21.

Gewerbeanmeldungen vom SO. October
Beck Adolf — Berg - und Landesbanprodnctenhandel — III ., Aspang-

bahnhof.
Tomek Anton — Fiaker — XIV ., Nudolfsheim, Schwcglerstraße 15.
Aiilermann Anton — Gast- nud Schankgewcibe — XII ., Dammstr . 2 b.
Krcithner Ferdinand — Gastwirt — V , Schloßgasse 12.
Lorenc Anton — Gastwirt — III ., Klimschgasse 2.
Sillrr Marie — Gastwirtin (Pachtbetrieb) — VI., Magdalenenstr . 84.
Zechmeisier Marie Julian » — Gastwirtin — XVII ., Hernals , Wilhelms-

gasse 22.
Braimitsch Francisca — Gemischtwaieu-Beischleiß — XVII ., Hernals,

Hauptstraße 28.
Justiz Josef — Gemischtwaren-Vcrschlciß — IV ., Favoritenstiaße 54.
Pesch« Franz — Gemischtwaren-Vcrschleiß— XI ., Reichsstraße, vis-a-vis

dem Central -Friedhofe.
Rauscher Michael — Geiiiijchtwaren-Verschleiß — III ., Gärtneigassc 22.
Winkler Theresia — Geschirrhandel — III ., Erdbergstraße 59.
Trost Ludwig Josef — Handelsagentie — IV ., Starhcmbcrggasse 22.

Maier Adolf — Holz-, Kohlen- und Coaks-Veischleiß — IV ., Bclvedere-
gassc 27.

Ferner Matthias — Hutmachergewerbc — XII ., Meidling , Walterg . 6.
Beranck Julie — Kafseeschauk— XVII ., Hernals , Karlsgasse 33.
Pelikan Ernst — Verabreichung von Kaffee, Thce, Chocoiade — VIII .,

Josrfstädterstraße 53.
Delaö Matthias — Kastanienbrater — XVII ., Hernals , Kirchengasse,

Ecke der Antonigasse.
Embocher Johann — Kleinfuhrwerk — XIV ., Nudolfsheim, Fischcrg. 12.

(Das Weitere folgt.)

Gemcindcrath : Inhalt : Seil-
Sitzungen des Gemeinderathes ................. 2135
Stenographischer Bericht über die öffentliche Sitzung des Gemeinder-ithes

vom 31. October 1893.
Inhalt:

Mittheil n ngen des Vorsitzenden:
1. Entschuldigungen der Gem.-Rcithe Meißl , G c r h a r d n s,

Ritt . v. N e n in ann und Geitler wegen Fernbleibens . . 2135
2. Beurlaubung des Gem.-Rathes Buscha » ......... 2135
3. Dank der Angehörigen der Künstler L. K. Mülle r und A. v.

Pettenkofen für das den letzteren gewidmete Ehrengrab . 2135
4. Beantwortung der Interpellation des Gem.-Rothes Nöhrl,

betreffend die sofortige Legung der Wasserrohrstränge in allen
Straßen und Gassen des XIV . Bezirkes .......... 2135

5. Desgleichen jener des Gem.-Rathes Dr . Linke , betreffend die
verspätete Verständigung der Bezirksausschüsse des XI . Bezirkes
von der vorzunehmenden Wahl des Bezirksvorstchers ..... 2136

6. Desgleichen jener desselben Gemeinderathes , betreffend die
Erledigung des Sulweiitionsgesuches der freiwilligen Tnrner-
feuerwehr in Simmering ................ 2136

7. Desgleichen jener des Gem.-Rathes Busch an , betreffend den
Zweck und die Berechtigung der Errichtung von Holzbaracken
auf einem dem Ottakringer Kirchenbauvereine gehörigen Grunde 2136

E i u l a u f:
8. Petition von Bewohnern des XVI . Bezirkes, betreffend die

Verlängerung der Tramwavlinie Burqqasse in den XV . und
XVI . Bezirk . ....... . . . .......... 2137

Interpellationen:
9. Gem.-Rath Schneeweiß , betreffend die Beseitigung eines

durch Schaustellung von Waren hervorgerufenen Passagchindernisses
bei Nr . 51 der Landstraßer Hauptstraße .......... 2137

10. Gem.-Rath Dr . Lueger , betreffend die Vornahme der Bürgcr-
meisterwahl ...................... 2137

Anträge:
11. Gem.-Rath Seidler , betreffend die Einleitung des Hoch-

qncllenwassers in das zur Unterbringung des Polizei -Com-
missariates verwendete städtische Haus XI ., Dorfgassc 64 . . . 2137

12. Grm .-Rath Gier st er , betreffend die Widmung einer Ehren¬
gabe für die „Congregation der Töchter der göttlichen Liebe"
anlässlich ibrer 25jährigcn Gründungsfeier ......... 2137

Neferat:
13. Gem.-Rath Boschan , betreffend die Genchmigiing zur Ver¬

äußerung von Wertpapieren ............... 2138
Beschluss-Protokoll der vertraulichen Sitzung des Gemeinderathes vom

31. October 1893.
Inhalt:

Vice-Bürgermeister Dr . Grübt , betreffend Bestellung des Thcod.
Her m a n zum technischen Consnlenten für Gasangelegenheiten . 2157

Stadtrath:
Sitzungen des Stadtrathes ............... - . . 2157
Bericht über die Sladtraths -Sitzung vom 20. October 1893 . . . . 2157
Bericht über die StadtratlMSitznng vom 23 . October 1893 . . . . 2162

Bezirksausschüsse:
Wahl des Bezirksvorstehers für den XVIII . Bezirk ....... 2163

Allgemeine Nachrichten:
Wiener Communal -Sparcassa im Bezirke Hernals ........ 2163
Wiener Commnnal -Spaicassa im Bezirke Währiug ....... 2163

Approvisiouicriing:
Borstenviehmarkt vom 31. October 1893 ........... 21K3
Pferdcmarkt vom 31. October 1893 ............. 2164
Stechvichmarkt vom 2. November 1893 ............ 2164
Bierpreis- im Monate October 1893 . . . - ......... 2164

Feuerlöschaiigelegcnhcitcn:
Ausrückuugsordnuug sür die im Wiener Gemeindegebietcbestehenden

freiwilligen Fencnvehrcn . . . - ............. 2164
Baubewegnng:

Gesuche mii Baubewilligniigen vom 30. October bis 2. November 1893 2165
Gtwerbcaiimelduugcn ...................... 2166
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.4,6 Prot .-Nr . 156894
ex 1893 . V.

Kundmachung.
^Offertansschrcibnng .)

Wegen Vergebung der vom Stadtralhe mit Beschluss vom
19 . October 1893 , Z . 7423 , genehmigten Arbeiten zur Er¬
neuerung der schadhaften und Nenherstellung der fehlenden
Brunnen -Wintergehiinse in siimmtlichcn Bezirken Wiens mit
einem Kostenbeträge von 3500 fl. wird vom Magistrate der k. k.
Reichshaupt - und Residenzstadt Wien am Freitag den 10. November
d. I ., priicisc um 10 Uhr vormittags , im Bnrean des Herrn
Magistratsrathes Stadler , im Rathhanse (7 . Stiege , Mezzanin ),
eine öffentliche schriftliche Osfertverhandluug abgehalten werden.

Unternehmungslustige können die Plane , den Kostenanschlag
und die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift im Stadtbau¬
amte ebendaselbst während der gewöhnlichen Aintsstnnden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift köuncn bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Pro¬
jecte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedrucktc Erklärung entsprechend auszufüllen
und , mit einer 50 kr,-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium im Betrage von
175 fl. anzuschließen oder aber die Bestätigung über den bei der
städtischen Hauptcassa erfolgten Erlag desselben der Offertver-
Hcindlungs-Commission zn übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung , sowie
die uuciugeschrüukte Wahl unter den sämmtlichcn Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien , am 26 . October 1893 . 2- 3

Prot .-Nr . 123123 sx 1893.
1643 , lV,

Kundmachung
(Offertansschreibnng)

Wegen Vergebung der Erd - und Maurerarbeiten , der Ccmcut-
kalklicsernug, der Steinmetz -, Zimmermanns -, Spengler -, Ziegel-
decker-, Bautischler - und Schlosserarbeiteu , der Traverseulicserung,
der Herstellung der Falzziegelgewölbe , der Anstreicherarbeiten , der
Holzcementdachherstellung , der Lieferung der Jsolicrplattcu , der
Asphaltiererarbcitcu , der Lieferung der Steinzcngwareu , der
Möbeltischlerarbcitcn , der Schulbankliefernng , der Schristcnmaler -,
Metallgießer -, Glaser -, Bildhauer - und Kiluststeiuarbciten , der
Lieferung der Füllöfeu , der Herstellung der Holz - und Kohlen-
aufziige, endlich der Beistellung der Korksteinverkleidnng für den
Bau eines Schnlhanses im XIII . Wiener Gemeindebezirke, Hüttel-
dors, Hütteldorferstraße Or .-Nr . 61 , wird vom Magistrate der
k. k. Reichshauvt - und Residenzstadt Wien Dienstag den 14 . No¬
vember d. I ., priicise um 10 Uhr vormittags , im Bnrean des

Herrn Magistratsrathes Philipp , im Rathhanse (4 . Stiege,
Mezzanin ), eine öffentliche schriftliche Offertverhandlung abgehalten
werden.

Unternehmungslustige können die Pläne , Kostenanschläge und
die dem Projecte beigeschlossenen allgemeinen und speciellen Beding¬
nisse im Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen
Aintsstnnden einsehen.

Jedem mit einer 50 kr.-Stcmpelmarke zn versehenden Offerte
^ ist das vorgeschriebene Vadium in der Höhe von ö Percent der

bezüglichen Kostenanschlagssumme anzuschließen oder aber die
Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa erfolgte» Erlag
desselben der Offcrtverhandlungs -Commission zu übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Der Stadtrath hat sich die Ratification des Ergebnisses der
Offertverhandlung sowie die uneingeschränkte Wahl unter den
sänimtlichen Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate der k. k. Neichshanpt nnd Residenzstadt
Wien , am 30 . October 1893 , 2- 3

Prot .-Nr . 116519.
Ref, -Nr . 1692 ex 1892 . V.

Kundmachung.
(Offertausschi cibu»g>>

Wegen Vergebung , der Erd - und Pflastercrarbciten für die
Herstellung eines Linienwall -Tnrchbniches in Verlängerung der
Landongassc im VIII . Bezirke mit dein veranschlagten Kostenbeträge
von 4483 fl. 6 kr. und 50 fl. Panschale wird vom Magistrate der
k. k, Neichshaupt - und Residenzstadt Wien am 10 . November d. I .,
priicise um 10 Uhr vormittags , im Bureau des Herrn Magistrats¬
rathes Lins bau er , im Nathhause (4 . Stiege , Mezzanin ), eine
öffentliche schriftliche Offertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können die Pläne , den Kostenanschlag
und die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift im Stadtbauamte
ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Pro¬
jecte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung
zu bringen , beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und , mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zn überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Ossertverhandlungs -Commission zu
übergeben.

Das Vadium beträgt 5 Percent der Kostenanschlngssnmme,
das ist 224 fl. 15 kr.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Ossertverhaudlung sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Rcichshaupt - uud Residenzstadt
Wien , am 30 . October 1893 . 2- 3
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Prot .-Nr. 152917 ex 1893. M -Z . 168521.
Res -Nr . 2133. IV.

Kundmachung.
lOffertauöschrcivuug.»

Wegen Vergebung der Erd - lind Mllnreral 'Iieittil, der Cemeut-
kalklicferuug, der Steininetzarbcitc», der Travcrscnliefcrung, der
Zimmcnuanns- und Spcugltrarbciteu , der Falzziegel-Ei »dcckuug,
der Herstellung der Falzziegelgewolbc, der Bau - und Möbcl-
tischlcrarlieiteu, der Schulbanklieferuug, der Schlosser-, Austreicher-
uud Glaserarbcitcu, der Stcinzengliefernng, der Asphaltierer-
arbeiteu, der Lieferung der Isolierplatten , der Holzcemcntdach-
herstellung, der Schrifteumalcr- und Metallgießciarbeite», der
Lieferung der Fiillöfen, der Herstellung der Holz- und Kohlen-
anfziigc, endlich der (^asinstallatiousarbeitcn für dcu Bau eines
Lchulhauses auf der Tirudlhof -Rcalitiit im XI. Wiener (̂ tiiieindc-
bezirkt, Kaiscr-Ebersdorf, ivird vom Magistrate der k. k. Reichs- !
Haupt- und Residenzstadt Wien nm Montag den 13. November
d. I ., priicise nm 10 Nhr vormittags, im Bureau des Herrn
Magistratsrathes Philipp , im Rathycinsc (4. Stiege, Mezzanin),
eine öffentliche schriftliche Offertverhaudlung abgehalten werden.

Uutmichimingslustigc können die Pläne, Kosteuanschläge und
die dem Projectc beigeschlossenen allgemeinen und specicllen Bc-
dingnisse im Stadtbannmtc ebendaselbst während der gewöhnlichen
Amtsstuudeii einsehen.

Jedem mit einer 50 kr.-Stempelmarke zu versehenden Offerte
ist das vorgeschriebene Vadium iu der Höhe von 5 Perccnt
der bezüglichen Kostenanschlagssnmme anzuschließenoder aber die
Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa erfolgten Erlag
desselben der Offcrtverhaudlungs-Commission zu übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Der Stadtrath hat sich die Ratification des Ergebnisses der
Offertverhandlungsowie die uneingeschränkte Wahl unter den sämmt-
lichen Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate der k. k. Rcichshanpt- und Residenzstadt
Wien , am 30 . Ottober 1893. 2- 3 ^

Nr , 267.

Kundmachung.
iHolz-Licitatiou.)

Von der Forstvcrwaltnng des Stiftungsfondsgutcs Ebcrsdorf
a. d. Donau zu Mannswörth wird bckauutgemacht, dass am
7. November 18W die in der Dnrchsorstuug erzeugten Holzguau-
titäten, und zwar:

1028 Stück harte Bürtel , 4800 Stück weiche Bürtel . 8 Raum¬
meter I m lange aspcne Scheiter, 10 Raummeter 1 m lauge Albcr-
uud Felber-Scheiter, 52 Raummeter I in lauge harte Prügel,
235 Raummeter 1 m lange weiche Prügel im Wege der öffent¬
lichen mündlichen Versteigerung gegen soglciche Bezahlung und unter
den sonstigen vor der Licitation bekannt zn gebenden Bcdingnisscn an
die Meistbietenden verkauft werden.

Kauflustige wollen sich demnach am obigen Tage nm !> Uhr
früh im Gtineindcgasthanst zu Mannswörth einfinden, wo die
Versteigerungvorgenommen werden wird.

Mannswörth , am 23. Ottober 1893. i - i

Kundmachung.
(Einleitung von Hochanellenwasser.)

Infolge Gemeiuderaths-Beschlusses vom 20. Ottover 1893,
Z . 7530 , werden Anmeldungen zum Bezüge von Hochquellenwasser
in den Hänsern der nachbenannten Bezirke nach den Bestimmungen
der Kundmachung, betreffend die Abgabe von Wasser ans der
Kaiser Franz Josess-Hochguellen-Wasserleitnug vom December 1887,
Z . 396683 , entgegengenommen:

1. In dem die ehemalige Gemeinde Gaudenzdorf bildende«
Theile des XII . Bezirkes am rechten Wienflussufer;

2. in den Hauptstrasien der ehemaligen Gemeinden Hetzendorf
und Altmannsdorf;

3. in dem zwischen dem Schmelzer Excrcierplatz und der
Westbahn gelegenen Theile des XIV. und XV. Bezirkes mit Aus¬
nahme einiger Straßen , wobei bemerkt wird, dass in den höher
gelegenen Straßen dieser Bezirke nur auf eine Wasserabgabe im
Erdgeschosse der Häuser gerechnet werden kann.

In den ehemaligen Gemeinden Ober - und Uuter>Mcidling
kann nach Ablauf von eirca 14 Tagen mit der Herstellung der
Abzweigungen in die Hänser behufs Wasserabgabe vorgegangen
werden.

In dem zwischen der Westbahn und der Scchshauscr Haupt
straße gelegenen Theile des XIV. und XV. Bezirkes, sowie in dem
zwischen der Holler- nuo Tegetthoffstraße gelegenen Theile des
XIII . Bezirkes (Nen-Penzing) wird, soweit die Wittcruugsvcr-
hältnisse die Ansführnng der noch restlichen Rohrlegungsarbeilen
zulassen, bis Ende November d. I . über Anmeldung Hochanellen¬
wasser an die Häuser abgegeben werden können.

Selbstverständlich können in allen erwähnten Bezirken Ab¬
zweigungen von den Straßenröhren nur iusolcmge ausgeführt
werden, als nicht eintretendes Frostwcttcr die Sistierung solcher
Arbeiten nothwcndig macht.

Die Einrichtung von Wasserleitungen in den Häusern darf
nur nach den Bestimmungen des diesfälligen Regulativs vom
September 1893, Z . 127839, erfolgen.

Die Anmeldung um Abgabe von Wasser, ans Grund der Be¬
stimmungen der oben erwähnten Kundmachung vom Decemver 1887,
kann entweder schriftlich im Einreichungsprotokolle der magistratischcu
Bezirksämter des XII ., XIII ., XIV. lind XV. Bezirkes eingebracht,
oder bei diesen Bezirksämtern während der gewöhnlichen Amts-
stunden von 8 Uhr früh bis 2 Uhr nachmittags zn Protokoll
gegeben werden.

Vom Magistrate der k. k. Neichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 21. Ottober 1893.

Der Bürgermeister:
Dr . Johann Nep . Prix.

3 - 3

M .-Z , 952 99
XI. Kundmachung.

(Johaunesspital - und Großarmenhans -StistlingSsondsplätze.)
Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- uud Residenzstadt Wien

wird hiemit bekanntgemacht, dass beim JohllNNtssvital- und Groß-
armtnhaus -Stistuugssondc nachstehende Stislplätze in Erledigung
gekommen sind:
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1. Ein Maria Ludmilla Linares -Johannesspital -Stiftnngsplatz
für eine alte, arme Person mit den? Genüsse monatlicher 4 fl.

Laut Fundationsvrief vom 3 >. Mai 1775 bleibt die Präsen¬
tation zu ewigen Zeiten dem Hofrathe und geheime» Secretür Karl
Josef Freiherr v. Pichler und seiuen Erben vorbehalten.

2. Ein Matthias Püller ' scher Johannesspital -Stistnngsplatz
für eine arme, alte Mannsperson mit dem Gennsse monatlicher
3 fl. 90 kr.

Lant Fundationsvrief vom 6. Februar 1775 hat der Stifter
seiner Gattin und nach ihrem Tode jenem, welchem sie das Prä¬
sentationsrecht vermachen wird , dasselbe vorbehalten.

3 . Ein Maria Barbara Tciblcr ' scher Johannesspital -Stiftnngs
platz für eine arme , alle Manns - oder Weibsperson mit dem
Genüsse monatlicher 3 fl. 30 kr.

Lant Fundationsbricf vom 25 . Juni 1763 ist die Präsentation
den Töchtern der Stifterin und deren Universalerben nnd nach deren
Ableben dem ältesten ihrer männlichen oder weiblichen Descendenz
vorbehalten.

4 . Ein Johann Georg Vogl ' scher Großarmcnhaus -Stiftplatz
für eine arme, alte Manns - oder Weibsperson mit dem monat¬
lichen Gennsse von 2 fl. 95 kr. und einer täglichen Zulage von 3 '/z kr.

Laut Testament vom 27 . März 1742 nnd Fuudationsbrief
vom 1. November 1745 hat der Stifter sich und nach seinem Ableben
seiner Gattin nnd seinen Erben das Präsentationsrccht vorbehalten.

Diejenigen Personen , welche auf das Präsentationsrecht zu
einer dieser Sriftungcu Anspruch erheben zn können glauben , wollen
unter Nachwcisuug ihres Nechtstitels bis längstens 15 . November
1893 eine stiftbriefmäßig geeignete Person auher präsentieren.

Nach fruchtlosem Ablaufe dieses Termines wird die Besetzung
der vorerwähnten Stiftplätze von amtswegen erfolgen.

Wien , am 20 . October 1893 . 2- 3

Z .^ 476 ex 189 3.

Kundmachung.
(Fürst Rasumofsky ' sche Stiftung .)

Bei der Gemeinde Landstraße ist eine von weiland Sr . Durch¬
laucht dem Herrn Andreas Fürsten von Rasnmofsky gemachte
Stiftung von 42 fl. au einen armen Knaben zu verleihen ; —
derselbe muss nach dem ausdrücklichen Willen des durchlauchtigsten
Herrn Stifters zur Classe der Handwerker gehören, in der Vor¬
stadt Landstraße wohnen , von ehrsamen Eltern , empfehlnngswürdig
durch seine gute Aufführung , durch Fleiß und Geschicklichkeit in
feiner Profession und in einem Alter zwischen 15 uud 20 Jahrcu sein.

Diejenigen in der Vorstadt Landstraße wohnenden Individuen,
welche diese Eigenschaften besitzen und sich um obige Wohlthat
bewerben wollen, mögen ihre mit dem Taufscheine, den Wohnnngs -,
Sitten - und Verwendungs - Zeugnissen gehörig belegten Gesuche
bis 15 . November 1893 in der Gemeindcbezirks -Kcmzlei Landstraße
überreichen ; — später einlangende oder von in der Vorstadt Weiß-
gärber und Erdberg wohnenden Individuen überreichte Bittgesuche
bleiben unberücksichtigt.

Der Vorsteher des » I. Gemeindebczirkcs.

Wien , am 28 . October 1893 . S- .3

Z . 5475 ex 1893.

Kundmachung.
(Stndienstiftnug.)

Aus der Barbara Kreitzcr 'schen Stiftung kommt ein Stiftungs¬
platz !l 240 fl. jährlich für arme Studierende von Wien , welche
nicht im Genüsse anderer Stipendien stehen, auf die Dauer der
Studienzeit zur Verleihung . Anverwandte nnd Freunde genießen
den Vorzug.

Bewerber um diesen erledigten Stiftungsplatz haben ihre mit
den Studien -Zengnissen , beziehungsweise mit dem Nachweise über
die Vcrwandtschafts - oder Freundschaftsverhältnisse mit der Stistcrin
belegten Gesuche bis Ende November 1893 in der Kanzlei des
III . Wiener Gemeindebezirkes , Gemeindevlntz Nr . 3, zu überreichen.

Später einlangende Gesuche bleiben unberücksichtigt.
Der Vorsteher des Bezirkes Landstraße.

Wien , am 23 . October 1893 . 2- 8

Kundmachung.
(Communale Stiftplätze an der Wiener Handelsakademie .»

An der Wiener Handelsakademie gelangen drei von der Ge¬
meinde der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt Wien gegründete
Stiftplätzc zur Verleihung.

Bewerber nm diese Stiftplätze müssen ordentliche Schüler der
Wiener Handelsakademie , nach Wien zuständig , mittellos sein, ein
tadellos sittliches Betragen und guten Fortgang in den Studien
nachweisen können.

Die mit dem Zustäudigkeits -Ausweise, beziehungsweise Heimats¬
scheine, Mittellosigkeits - nnd Studienzeugnisse belegten Gesuche sind
bis längstens 20 . November 1893 , an den Magistrat der k. k.
Rcichshcmpt- und Residenzstadt Wien gerichtet, der Direction der
Wiener Handelsakademie einzureichen.

Wien , am 16. October 1893.

Die Direction der Wiener Handelsakademie . 2—3

Z , 159295.
XI.

Kundmachung.
(Stiftung für Wohlthätigkeits -Institnte .)

Von dem Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien wird hicmit bekanutgemcicht, dass demnächst die Interessen
der David Leon ^ othringer ' schen Stiftung sür christliche Wohl¬
thätigkeits -Institnte im Betrage von 250 fl. zur Vertheilnng ge¬
lange » werden.

Das Berleihungsrecht steht dem Stadtrathe der Stadt Wien zu.
Den Eingaben um eine Betheiligung aus dieser Stiftung

sind die Statuten der Anstalt , sowie der letzte Rechenschaftsbericht
anzuschließen.

Die in solcher Weise belegten Gesuche sind längstens bis
15. November 1893 im Einrcichnngsprotokollc des Wiener Ma¬
gistrates zu überreichen.

Ans später überreichte oder nicht gehörig belegte Gesuche
wird keine Rücksicht genommen werden.

Wien , am 12. October 1893 . 3 - 3
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M .-Z . 142629 ex 1893
XII.

Kundmachung.
tWaisenstiftuug.)

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien wird hiemit bekanntgemacht. dass am <>. Februar 1894 die
fälligen Interessen der Adolf Ignaz Mautner Ritter von Mark¬
hof'schen Stiftung fiir Wiener Waisenknaben und der Julie
Marcelline Mautner von Markhof'schen Stiftung fiir Wiener
Waisenmiidchen im Betrage 2520 sl. für jede Stiftung , nach
Abrechnung der Jnscriivns - und Druckkostcn, zur Vertheilung
gelangen werden.

Laut des Stiftbriefes der Adolf Jgnaz Mautner Ritter von
Markhof'schen Stiftung für Wiener Waisenknaben sind zur Be¬
werbung um diese Stiftung alle jene armen Waisenknabenberufe«,
welche in Wien heimatsberechtigt sind, ob selbe in oder außer
Waisenanstalten sich befinden, und in dem Alter von 12 bis
16 Jahren stehen.

Zur Bewerbung um die Julie Marcelline Mautner von
Markhof'schc Waisenstiftung znr Ausstattung von Wiener Waisen¬
mädchen sind laut des Stiftbriefes alle jene armen Waisenmiidchen
berufen, welche in Wien heimatsbcrechtigt sind, ob selbe in oder
außer Waisenanstalten sich besinden, und in dem Alter von 10 bis
>-l Jahren stehen.

Nach den stiftbrieslichenBestimmungen sind die Stiftuugs-
iutcressen zu gleichen Thcilen, und zwar mit je 310 fl. au acht
die obigen Eigenschaften besitzenden Waisenknaben und an acht
stiftbrieslich geeignete Waiscumädchen zu verleihen, von denen vier
Waisenknaben und vier Waiscumädchen der katholischen Religion,
zwei Waisenknaben und zwei Waisenmädchen der evangelischen
Religion A. C. oder H. C. und zwei Waisenknaben und zwei
Waisenmädchen dcr israelitische» Religion anzugehören haben.

Die Bestimmungen von acht Waisenknaben und jener acht
Waisenmädchen, welchen ein Stiftungsbetrag znzuwendeu ist, erfolgt
durch das Los in der durch die Stiftbriefe für die Verlosung fest¬
gesetzten Weise.

Den Waisenknaben oder Waisenmädchen, welchen ein Stiftuugs-
betrag zufällt, wird dieser Betrag nicht sofort ausbezahlt, sondern
es wird derselbe fructificiert und nach Maßgabe der diesfälligen
Bestimmungen der Stistbriefe zum Beginne eines Gewerbes,
Fortsetzung der Studien «als Stipendium ), bei Mädchen bei der
Verehelichung nach vollendetem 18. Lebensjahre ausgesolgt.

Mütter , Vormünder oder Pflegeparteien, welche für die in
ihrer Obsorge befindlichen Waisen um einen Stiftungsbetrag aus
einer dieser beiden Stiftungen bittlich werden wollen, haben ihre
Gesuche mit dem Tauf-(Geburts-)scheine, Jmpfzettel der Waisen,
einem Nachweise über deren Heimatsberechtignng in Wien, dem
Todtenscheine der Eltern oder des Vaters der Waisen und endlich
mit den Schulfortgangszeugnisseu (Jahreszeuguisseu oder Schul¬
nachrichten) oder den Zeugnissen über deren Fortgang in einer
Berufsbildung zu belegen und bis längstens 2V. November 1893
im Einreichungsprotokolledes Wiener Magistrates zu überreichen.

Ans verspätet überreichte Gesuche wird keine Rücksicht ge¬
nommen.

Pom Wiener Magistrate.

Wien , am 28. October 1893. s- 3

Z. 161247.
XI.

Kundmachung.
lPanlinc Wißinann sche Armenstistung.)

Bon dem Magistrate der k. k. Neichshanpt- und Residenzstadt
Wien wird hiemit bekanntgemacht, dass am 26. Jünner 1894 die
Interessen dcr Panline Wißnmnn'schen Stiftung im Betrage von
916 fl. an sechs arme Bürgerswitwcn , welche in Wien geboren
und katholischer Religion sind, zur Vertheilung gelangen.

Die Wahl der zu Betheilenden steht stiftbriefmäßig dem Ma¬
gistrate zu.

Bewerberinnen nm die Betheiluug aus dieser Stiftung haben
ihren Gesuchen vor allem ein das Bürgerrecht des verstorbenen
Gatten nachweisendes Doenment, sodauu aber auch ihren Tauf¬
schein, den Todtenzettel des Gatten und ein legales Armutszeugnis
anzuschließen.

Die in solcher Weise belegten Gesuche sind längstens bis
30. November 1893 im Einreichnngsprototolle des Wiener Ma¬
gistrates zu überreichen.

Ans später überreichte oder nicht gehörig belegte Gesuche
wird keine Rücksicht geuomiuen werden.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 21. October 1893. 2- ü

M. -Z. 141030
XI.

Kundmachung.
lArmenstiftilng.j

Von dcm Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien wird hiemit bekanntgemacht, dass im Monate Jänner 1894
die halbjährigen Interessen der Baron Moriz Wodianer'schen Stif¬
tung im Betrage von 1004 fl. zur Vertheilung gelangen werden.

Anspruch auf eine Unterstützung aus dieser Stiftung haben
ohne ihr Verschulden verarmte Gewerbs- und Handelsleute ohne

- Rücksicht auf die Confcssion oder Heimatsberechtigung; dieselben
müssen jedoch iu Wie« wohnhaft sein. Diejenigen, welche für eine
Familie zu sorgen haben, und nicht kinderlose Witwen, die ein
Gewerbe betreiben, haben unter gleichen Verhältnissen den Borzug.

Bewerber um obige Stiftung haben ihren Gesuchen de« Tauf-,
respeetive Geburtsschein, den Traunugsschein und die Tauf -, resp.
Geburtszettel der Kiuder, ferner den Gewerbeschein oder das Con-
cessionsdecret, den Erwerbsteuerscheiuund ein legales Mittellosig¬
keitszeugnis, Witwen aber noch außerdem den Todtenschein des

^ Gatten beizulegen.
Die in solcher Weise belegten Gesuche sind längstens bis

10. November 1893 im Einreichungsprotokolledes Wiener Ma¬
gistrates zu überreichen.

Aus verspätet überreichte oder nicht gehörig belegte Gesuche
kaun keine Rücksicht genommen werden.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 20. October 1893. 2- 3
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Mnumerationspreise: Für Wien: ohne Zustellung g°"Whrig ö fl halbjährig3 fl I ^ ^
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Zfl,, halbjährig4 fl.

Gemrinderlllh.
Außerordentliche Sihung des Hememderatßes.

Freitag, den 10, November 1893, präcise "/zll Uhr vormittags.
Bnrgermeifterwahl.

Stenographischer Bericht
über die öffentliche Sitzung des Gemeinderathcs der k, k.
Neichshanpt - und Residenzstadt Wien vom S . November

unter dem Borsitze der Vice - Bürgermeister
Dr . Albert Nichter und Dr . Raimund Grübl.

Wice HZiirgermeister Z>r. Hrüvl : Die Versammlung ist
beschlussfähig . Die Sitzung ist eröffnet.

1 . Ich habe die Ehre, mitzutheilen, dass die Herren Gem.-
Näthe Dr . Lederer , Dobes , Villicus und Dr . Klotzberg
ihr Ausbleiben von der heutigen Sitzung wegen Unwohlseins
entschuldigen.

S . Die verstorbene kaiserliche Rathswitwe Frau Julie Alt¬
mann hat den Armen Wiens 500 fl. Silberrente, belastet mit
einem lebenslänglichen Fruchtgenussrechte, sowie 1000 fl. bar, testiert.

Es wird der Dank ausgesprochen.
S . Die Productiv - Gesellschaft der Wiener Fleischselcher,

registrierte Genossenschaft mit beschränkter Haftung, ladet den löb¬
lichen Gemeinderath für die am 6. November, 11 Uhr vormittags,
in der Erdbergermais (verlängerte Baumgasse) stattfindende feierliche
Eröffnung des dort errichteten neuen Etablissements ein.

Die Herren Gemeinderäthe haben specielle Einladungen für
diese Eröffnung erhalten, und es wird das Ersuchen gestellt, sich
an dieser Eröffnung zu betheiligen.

4 . Die Bezirksvorstehung des XIV. Bezirkes, Rudolfsheim,
hat folgende Eingabe an den Stadtrath gerichtet:

„Der Bezirksausschuss Rudolfsheim hat iu seiner Sitzung am
24. d. M . einstimmig beschlossen, dem löblichen Stadtrathe nnd
Gemeinderäthe für die rasche Durchführung der Wasserleitungs-
Nohrlegungsarbeiten, wodurch es ermöglicht wurde, dass bereits
die Anmeldungen zum Bezüge von Hochquellcnwasser iu deu Vor¬
ortebezirken Fünfhaus, Rudolfsheim, Meidling und Hietzing ent¬
gegengenommen werden können, den Dank auszusprechen."

Dient zur Kenntnis.
T . Herr Gem.-Rath Tag leicht hat in einer der letzten

Sitzungen eine Interpellation an den Herrn Bürgermeistergerichtet,
welche lautet : „Ich erlaube mir, den geehrten Herrn Bürgermeister
zu fragen, ob ihm die Ursache der Verzögerung des Stadtbahnbaues
bekannt ist?"

Diese Interpellation wurde an die Verkehrs-Commissiou
geleitet und es ist von dem Vorsitzenden dieser Commission, Herrn
Sectionschef Wittek , folgende Note Hieher gelangt (liest) :

„Auf die mit der geschätzten Zuschrift vom 23. October 1893,
Z . 7535, übermittelte Anfrage des Herrn Gem.-Rathes Tag¬
leicht über die Ursache der Verzögerung des Stadtbahnbaues
beehre ich mich, Euer Hochwohlgeboren mitzutheilen, dass eine
Verzögerung in den der k. k. Generaldircction der österreichischen
Staatsbahnen übertragenen Bauarbeiten an den Hauptbahnlinien
der Stadtbahn keineswegs eingetreten ist.

Diese Arbeiten nehmen vielmehr ihren ordnungsmäßigen
Fortgang , welcher bei einigen Arbeitspartien die erwartete Leistung
übersteigt.

Die Ausführung der gesetzlich im Wege der Concessions-
ertheiluug sicherzustellenden Localbahnlinien der Stadtbahn fällt
bekanntlich nicht in den Wirkungskreis der gefertigten Commission.

Die in Rede stehende Anfrage folgt zurück.
Empfangen Euer Hochwohlgeboren bei diesem Anlasse die

Versicherung meiner ausgezeichneten Hochachtung.
Wien, 30. October 1893.

Commission für Verkehrsanlagen in Wien:
Wittek ."
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6 . Herr Gem .-Rath Schneeweiß hat eine Interpellation
gestellt, welche darauf hinweist , dass das Trottoir vor dem Hause
III ., Hauptstraße 51 , durch einen dort sein Geschäft ausübenden
Kaufmann verstellt werde. Darüber sind Erhebungen gepflogen
worden und es ergibt sich aus dem Berichte des Amtsleiters der
Marktcommissnriats -Expositur , dass die Aufstellung von Waren an
der dortigen Stelle genehmigt worden ist, und zwar in einem
Räume von 5 ui Länge uud 40 om Breite . Infolge der gepflogenen
Erhebungen hat sich herausgestellt , dass am 2. November dort
Waren in einem Räume von 7 in Länge uud 80 em Breite aus¬
gestellt worden sind, weswegen wider den Schnldtragendcn die
Strafamtshandlung eingeleitet worden ist.

Ich bitte um die Mitteilung der Einläufe:
Schriftführer Hem .-Katk ) Dr . Zimmermann (liest ) :
7 . Autrag des Gem .-Wathes Graf:
In der Ried Sommcrrotherd , einem vor der Dornbacherstraße gegen

Westen abzweigenden Thcile des XVI . Bezirkes, stehen mit Hinznrcchnnng
zweier im Henrigen Jahre anfgeführter Nenbantcn 15 villcnartige Gebnnde,
welche meist anch im Winter bewohnt werden.

Außerdem bildet der bezeichnete Bezirkstheil einen beliebten Ausflugsort
und kann man namentlich an schönen Abenden eine sehr starke Personenfrcqnenz
wahrnehmen . Es ergibt sich daher die Notwendigkeit , den dahin führenden
Weg zu beleuchten, und stellen demnach die Gefertigten den Antrag:

Der löbliche Gemeiuderath beschließe:
Es sei der iu die Sommerrotherd führende Promenadcwcg

dnrch sechs Petroleumlampen auf Candelabern zu beleuchten.
8 . Antrag des Hem °-H!atl )es Saueröorn:
Infolge der Auflassung der altcu Verzchniugssteucrliuicu wurden auch

die dovt befindlichen Brückemvagen entfernt, so auch jene bei der ehemaligen
Fnuoriienlinie . Seither befindet sich im X. Bezirke keiuc öffentliche Wage, da
die nene Linie bereits 4 Km entfernt ist.

Bei der großen Anzahl der dortigen Geschäfte, besonders aber der großen
Anzahl von Fuhrwerksbesitzern in dem so ansgebreitetcn Bezirke ist eine
Briickcnwage geradezu eiu dringendes Bedürfnis . Ich stelle daher den Antrag:

Der löbliche Gemeiuderath wolle beschließen:
Es sei im X . Bezirke an geeigneter Stelle eine Brückcnwage

zu errichten.

Wice -Würgermeister Dr . Grnöl : Diese Anträge werden
der geschästsordnungsmnßigen Behandlung unterzogen.

S . Wir schreiten zur Tagesordnung , uud zwar vorerst
zur Wahl von zwei Schriftführern und zur Wahl eines Mitgliedes
in den Bezirksschulrath.

Ich bitte, die beiden Stimmzettel unter einem abzugeben, und
ersuche eiucu der Herren Schriftführer , den Namensaufruf vorzu¬
nehmen . (Über Namensaufruf seitens des Schriftführers Dr.
Zimmermann geben die Gemciuderäthe die Stimmzettel ab.)

Itt . Den nächsten Gegenstand der Tagesordnung bildet das
Referat , betreffend die Genehmigung zur Veräußerung von Wert¬
papieren und Beschaffung der nothwendigen Geldmittel für den
städtischen Haushalt.

Ich ersuche den Herrn Referenten Gem .-Rath Boschn n, sich
an den Refercnteutisch zu begeben. (Referent Gem .-Rath Boschau
tritt an den Referentcntisch.)

Hem . - Kalt ) Schuh (zur Abstimmung ) : Ich bitte um
namentliche Abstimmung über scimmtliche Anträge.

Wee -Mirgermeister Dr . HrM : Ich gedenke bei der Ab¬
stimmung in folgender Weise vorzugehen. Ich werde zuerst über
die Erwägungen , beziehungsweise die Gegen-Antrügc , welche gestellt
worden sind, abstimmen lassen. Wenn die Abstimmung darüber
durchgeführt ist, über deu Antrag auf nachträgliche Genehmigung,
zuletzt über deu Antrag Steiner.

Was nun die „Erwägungen ", beziehnngsweisc die Einleitung
oder Motivierung der nachträglichen Geuehmiguug betrifft, so ist
der am meisten weitgehende Antrag der des Herrn Gem .-Rathes
Silberer ; diesen werde ich somit zuerst zur Abstimmung
bringen . Sodann folgen die Referenten - Anträge . In dieser
Beziehung hat der Herr Gem . - Rath Dr . Nechansky den
Antrag gestellt, die beiden Erwägungen , die der Herr Referent
beantragt hat , seien auszulassen . Diese Ansicht wird zur Gellung
gebracht durch die Abstimmung über den positiven Antrag des
Herrn Referenten . Bei der Abstimmung über den Referenten-
Antrag — wenn es dazn kommen wird — wird die Anregung
des Herrn Gem .-Rathes Silberer zur Gelluug zu bringen sein,
dass anstatt der Worte „in Erwägung " zn setzen sei „obgleich".

Nach der Abstimmnng über diese Antrüge folgt , wie bereits
bemerkt, die Abstimmnng über den Haupt -Antrag , wozu eine
qualificierte Majorität nothwendig ist, das ist über die nachträgliche
Genehmigung . Sohin wird über die Zuweisung des Antrages
Steiner an den Stadtrath zur Vorberathnng abgestimmt werden.
Ist die geehrte Versaminlnng mit dieser Abstimmnngsweise ein-
verstcmdeu?

Hem .-Naty Silöerer (zur Geschäftsordnung ) : Znr Frage¬
stellung, beziehungsweise znr Abstimmung mnss ich mir folgende
Bemerkung erlauben : Wenn ich den Herrn Vorsitzenden recht ver¬
stauben habe, so hat er vorgeschlagen, dass zuerst über die Er¬
wägungen Punkt für Punkt abgestimmt werde, dann erst über das
weitere . Nun möchte ich mir darauf zu bemerken erlauben , dass
es ein Unterschied ist, ob der modifieierte Antrag des Stadlrathes
oder ob mein Antrag angenommen wird , weil für den Fall der
Annahme des Stadtraths -Antrages ich mir eine stilistische Änderung
des Einganges dahin -zu beantragen erlaubt habe, dass man
anstatt „in Erwägung " das Wort „obgleich" setzen möge.

Wenn aber über die Erwägungen zuerst abgestimmt wird,
respective über die Vordersätze, und das Wort „obgleich" auge-
uouimeu wird , dann Pnsst das wieder nicht auf meinen Antrag
des Bedauerns . Mein letzter Satz bezüglich des Bedauerns stimmt
nur zum Stadtraths -Autrage : „In Erwägung . . ."

Wce -Wiirgermeister Dr . Grüöl : Erlauben Sic , Herr
Collega ! Darum habe ich gesagt, es werde zuerst der Antrag znr
Abstimmnng gebracht, welcher sagt, es solle das Bedauern aus¬
gesprochen werden.

Hem .-Katt ) Silöerer : Ich bitte um Entschuldigung ; dm»,
ist es in -Ordnung.

Aice -Würgermeister Dr . Grüöl : Erst dann kommen die
folgenden Anträge.

In Betreff des Antrages Stein er habe ich nnr Folgendes
zu bemerken: Ich mache die verehrte Versammlung aufmerksam,
dass über Vorschlag des Bndgetrefercnten seinerzeit eine Commissi»»
aus dem Hause gewählt worden ist mit der Aufgabe, die scimmt-
lichcn Cossen zu scontrieren , dass diese Commission derzeit noch
thätig ist, dass die letzte Scontriernng der Hanvtcassa am
11. October 1893 , also am 11 . des vorigen Monates , vor¬
genommen worden ist uud dass der Befund der letzten Scontrie¬
rnng lautet (liest ) : „Wird dem löblichen Präsidium mit dem
Bemerken vorgelegt , dass sich bei der Scontrieruug kein Anstand
ergab und bezüglich der Werteffecteu Stichprobe » vorgenommen
wurden ."

Ich werde nichtsdestoweniger über den Antrag Steiner in
der Weise abstimmen lassen, ob die Versammlung einverstanden
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ist, dass dieser Antrag dem Stadtrathe zur Vorbcrathnng zu¬
gewiesen werde oder nicht.

Gem .-Hlath Z)r . Lueger (zur Abstimmung ) : Ich würde
den Herrn Vorsitzenden bitten , uns zu sagelf, in welcher Form er
den Antrag Silber er zur Abstimmung bringt , wie der Wortlcmt
desselben ist.

Wice -Mirtiermciller Dr . Grübt : Der Autrag Silberer
lautet : „Die Genehmigung sei zn crtheilcu " — das kommt später
zur Abstimmung — „jedoch mit dem Ausdrucke des Bedauerns,
dass eine solche irrthümlichc Gesetzcsvcrletznng möglich war ."

Zuerst bringe ich die Frage zur Abstimmung , die vom Herrn
Gem .-Rothe S chu h angeregt wurde , dass über sömmtliche Anträge
namentlich abgestimmt werde.

Ich ersuche die Herreu , welche hicmit einverstanden sind, die
Hand zu erhebe» . (Geschieht.) Abgelehnt.

Wir schreiten also zur Abstimmung . Ich bringe zuerst zur
Abstimmung , es sei nach dem Antrage des Herrn Gem .-Rathes
Silberer der Ansdrnck des Bedauerns darüber auszusprechen,
dass eine solche irrthümlichc Gesetzcsvcrletzuug möglich war.

Gem .-Uaty Sitberer (zur Abstimmung ) : Ich bitte, den
Antrag so zn verlesen, wie er effectiv von mir gestellt wurde . Von
mir wurde nämlich der ganze Stadtraths -Antrag aceeptiert, mit
den Worten „in Erwägung " und nochmals „in Erwägung " . . . .
„wird bewilligt " unter dem Ausdrucke des Bedauerns.

Wce -Wiirilermeister Z>r . Grübt : Ich muss die Anträge
getrennt zur Abstimmung bringen , es geht nicht anders . Es sind
drei Gruppe » von Ansichten ; die eine ist für das Aussprechen des
Bcdancrus , eine Gruppe ist dafür , dnss ausgesprochen werde „in
Erwägung " und eine dritte Gruppe dafür , dass auch das wegbleibe.
Es wird aber dadurch, dass über sämmtlichc Anträge abgestimmt
wird , den Ausichtcn des Herrn Gem .-Nnthes Silb e rer . insofern
die Versammlung damit einverstanden ist, Rechnung getragen . Also
die Herren , welche mit dem Antrage des Herrn Gem .-Rathes
Silbcrer einverstanden sind : „Ausdruck des Bedauerns darüber,
dass eine solche, irrthümlichc Gesctzesvcrlctzuug möglich war ", bitte
ich, die Hand zu erheben. (Geschieht.) Es sind sechs Herren dafür.
Der Antrag ist abgelehnt.

Es folgt nnn die Abstimmung über die Referenten -Anträge.
Hinsichtlich der beiden Erwägungen — das ist noch nicht die
nachträgliche Genehmigung — hat Herr Gem .-NathDr . Nechansky
beantragt , dieselben wegzulassen. Jene Herren , welche im Sinne
des Antrages Nechansky stimmen, werden gegen den Referenten-
Antrag stimmen, nämlich betreffend die beiden Erwägungen . Die
nachträgliche Genehmigung kommt später zur Abstimmung . Offen
bleibt die Frage , ob der vordere Thcil des Antrages I zu lauteu
hat „in Erwägung ", wie der Herr Referent beantragt , oder „ob¬
gleich" wie Herr Gem .-Nath Silbercr beantragt.

Ich bitte also jene Herren , welche unter Hinweglassnng dieser
Einleitnngsworte lediglich mit dem Inhalte der beiden Erwägungen
einverstanden sind, wie sie der Herr Referent in Vorschlag gebracht
hat , die Hand zu erheben. (Geschieht.) Abgelehnt.

Damit entfällt mich der zweite Autrag des Herrn Gem .-Rathes
Silber er , dass es nicht heißen solle : „In Erwägung ", sondern
„obgleich".

Jetzt kommen wir zu dem Antrage ans nachträgliche Ge¬
nehmigung selbst. Dazu gehört die qualificicrte Majorität ; ich bitte
die Herren Schriftführer , die Anzahl der anwesenden Herren Gemeinde-
räthe zu constoticren. (Nach vorgenommener Zählung :) Es sind
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113 Gemeinderäthe anwesend, wir siud daher in der Lage, über
diesen Antrag abzustimmen.

Gem .-Watfi Wärt ! (zur Geschäftsordnung ) : Obwohl vorher
die namentliche Abstimmung abgelehnt wnrde , beantrage ich nochmals,
dass über diesen Antrag namentlich abgestimmt werde.

Wice -Würgermeister Z>r . Grübt : Ich bitte, diesen Antrag
kann ich jetzt nicht mehr zur Abstimmung bringen , weil die Ver¬
sammlung über diese Frage schon mcritorisch beschlossen hat , indem
sie entschieden hat , dass über keinen dieser Anträge namentlich ab¬
gestimmt werden soll.

Gem . Hlaty Mrtt : Ich bitte, cS ist ein Unterschied, ob
über alle Anträge oder über diesen allein namentlich abgestimmt
werden soll.

Kice -Hiürgermeister Z>r . Grübt : Die Versammlung hat
bereits entschieden, dass über keinen Antrag namentlich abgestimmt
werde.

Gem .-Aatt ) Dr . Daum (zurGeschäftsordnung ) : Ich bitte um
Entschuldigung , die Versammlung hat es nur abgelehnt , dass über
sämmtliche Anträge namentlich abgestimmt werde (Rufe liukS : So
ist es !), und es ist immerhin möglich, dass sie über diesen Antrag
die namentliche Abstimmung wünscht. (Zustimmung links.)

Vice -Mirgermeister Dr . Grübt : Um dieser Discussion ein
Ende zu machen, ersuche ich jene Herren , welche mit der nament¬
lichen Abstimmung einverstanden sind, die Hand zn erheben.
(Geschieht.) Das ist die Minorität . (Oho -Rufe .) Dann bitte ich,
aufzustehen. (Geschieht. — Es erfolgt die Auszählung der Ver¬
sammlung unter lebhafter Unruhe .) Ich bitte um Ruhe . 59 Stimmen
sind dafür . (Lebhafter Widerspruch und Rufe links : Das gibt es
nicht ! !) Ich werde selbst zählen . Die Herren , welche für die
namentliche Abstimmnng sind, wollen stehen bleiben. (Anhaltende
Unrnhe und Zwischenrufe links .) — (Nach einer Pause :) Es sind
58 dafür ! (Erneuerter Widerspruch liuks .) Ich bitte um die Gegen¬
probe ! (Gem .-Nath Schuh : Diese namentliche Abstimmung passt
mir nicht ! — Lärm und Widerspruch links .) — (Nach einer Pansc,
während welcher die Schriftführer neuerlich zählen :) Die Herren
Schriftführer constaticren 60 . (Ernenerter Widerspruch und Rufe
liuks : Das ist unrichtig !)

Gem .-Kath Pr . Gcßmann : Wie ist das möglich ! Das ist
evident unwahr!

Wice -Würgermeister Dr - Grübt : Ich bitte um Ruhe.
Gem .-Math Dr - Lueger : Es muss ja von selbst einleuchten,

dass das unrichtig ist. 113 sind anwesend, 58 sind für die «auicut-
liche Abstimmung . Wie können uuu Kl) dagegen sein !? (Unrnhe
und Lärm im ganzen Saale .)

Wice -Mr .ienneister Dr . Grübt : Ich bitte um Ruhe . Ich
bitte, sich niederzusetzen!

Gem .-Watt ) Schrcnckt ) lznr Geschäftsordnung ^: Ich coustatiere,
dass ich 50 Gemeinderäthe gezählt habe. (Widerspruch und Unrnhe
links ; Gem .-Nath Dr . Geßmauu : Das ist nicht wahr ; das
ist unmöglich !) Es ist möglich, dass noch zwei Herren herein¬
gekommen sind. (Anhaltende Unrnhe , Rufe links : Nein , das ist
unmöglich !)

Mce -Würgermeister Dr . Grübt : Darf ich um Ruhe bittcu.
(Gibt das Glockenzeichen.) Ich werde über Namensaufruf die
ciuzclucu Herren fragen , ob sie für die namentliche Abstimmung
siud oder nicht. (Zustimmung rechts, lebhafter Widerspruch und
Unrnhe links . — Gem .-Nath Dr . Lucger : Ich bitte um das
Wort zur Geschäftsordnung !) Ich bitte um Ruhe . (Gibt wieder-
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holt das Glockenzeichen.) Die Versammlung ist im Zweifel (Gem.-
Rath Dr . Lueger : Nein !), ob die Auszählung richtig ist oder
nicht. Ich glaube, da gibt es nur einen Weg: Es soll über Namens¬
aufruf jedes einzelne Mitglied der Versammlung mit Ja oder
Nein erklären, ob es für die namentliche Abstimmung ist oder nicht.

Gem.-Hlatk) Dr . Lueger (zur Geschäftsordnung) : Ich
appelliere an den Gerechtigkeitssinn des Herrn Vorsitzenden. (Gem.-
Rath Strobach : Oh je !) Es haben 58 Gemeinderäthe für
die namentliche Abstimmung gestimmt und es ist constatiert worden,
dass 113 Gemeinderäthe anwesend sind. Die absolute Majorität
betrügt also 57. Es ist daher der Antrag auf namentliche Ab¬
stimmung angenommen. Ich muss dies constaticrcn. Ich appelliere
auch (zur rechten Seite gewendet) an Ihren Gerechtigkeitssinn,
wenn Sie überhaupt einen Sinn für Gerechtigkeit habe».

Gem.-Uatl ) Sitberer (zur Geschäftsordnung) : Es ist ein
Appell an das Präsidium geschehen; ich erlaube mir, an das
parlamentarischeGefühl der Gegenseite zu appellieren. Ich habe
auch für die namentliche Abstimmung gestimmt, aber ich bitte:
lassen wir der Sache den Lauf, wie sie jetzt proponiert ist. Das
geehrte Präsidium kaun ja nicht mehr thun, als Ihrem Zweifel
Rechnung tragen.

Wce -Mrgermeister Dr . Grübt : Ich habe gegenüber einer
früheren Bemerkung zu constatieren, dass mir die Schriftführer die
Zahl von 58 Stimmen dafür und 60 Stimmen dagegen genannt
haben. Nachdem dieses Resultat von der Versammlung in Zweifel
gezogen wird, bleibt nichts anderes übrig, als in dieser Weise vor¬
zugehen.

Ich bitte also die Herren, welche für die namentliche Ab¬
stimmung sind, mit Ja , diejenigen, welche dagegen sind, mit Nein
zu stimmen.

Über Namensaufruf des Schriftführers Gem. - Rothes Dr.
Zimmermann stimmen mit Ja die Gem.-Räthe:

Adam . Bärtl , Becker, Dr . v. Billina . Brauneisz.
Büsch , Dr . Daum . Djörup . Dolainski . Dürbck , Edl-
hofer , Eigner , Gangusch , Geitler , Dr . Geßmann , Geyer,
Gfroruer , Gräf , Gregorig , Grüubeck Josef, Grünbeck
Sebastian, Herold , Herrdcgen , Hipp . Hörmann , Kaspar,
Dr . Kupka . Latschka. Dr . Linke. Dr . Lueger , Maresch,
Mayer Ferd., Mayer Karl Moriz. Pollak , Purscht , Dr.
Räder , Ranscher , Reichert , Rißaweg , Sauerborn,
Schlechter , Schlögl , Schneeweiß . Schuh , Seidler , Seiler,
Silberer , Stehlik , Stciuer , Strobach , Tischler , Tomola,
Trambaner , Dr . Uhl , Vaugoin , Waegner , Weitmann,
Wimberger , Winter , Ziegelwanger , Dr . Zimmermann.

Mit Nein die Gem. -Räthe : Attenberg . Bachofen v.
Echt , Beutnitz , Boschau , Dehm , Erndt , Fraueuberger,
Dr . Friedjuug , Frosch , Fuchs , Gerhardus , Gierster,
Glasauer , v. Götz , Ritt . v . Goldschmidt , Vice-Bürgermeister
Dr . Grübl , Haßfurther , Dr . Hubcr . Kaiser , Kareis,
Kirchmayer , Koch, Kreindl , Lang , Lcchner, Dr . Lcrch,
Luksch, Marli . Matthies . Matzeuaner . Dr . Mittler.
Müller Josef, Dr . Nechausky . N . v. Neumann . Noske,
Dr . Procksch, Vice-Bürgermeister Dr . Nichter , Röhrl,
Nosenstingl , Schenzel , Schieferl , Schmidt , Schneidcrhan,
Schoderböck , Schrcuckh , Siegert , Simon , Dr . Stenzl,
Sticißny , v. Stummer , Tagleicht , Taublcr , Dr . Vogler,
Wesscly Jgnaz Franz, Winker , Witzelsberger . Wünsch,
Wnrm , Zweig.

(Während der Constatierung des Stimmenverhältnisses leb¬
hafte Unruhe und Rufe links : „Wie lange dauert's noch?" —
Gem.-Rath Dr . Lu eg er : Können die Schriftführer nicht addieren?
Können Sie nicht zählen? — Gem.-Rath Weit mann : Das
ist das glänzendste Armutszeugnis für unsere Schriftführer!)

Mit Ja , d. i. für die namentliche Abstimmung, haben 61 Herren,
mit Nein, d. i. gegen die namentliche Abstimmung, 60 Herren
gestimmt, infolge dessen ist die namentliche Abstimmung
beschlossen . (Unruhe.) Ich möchte constatieren, dass jetzt
121 Gemeinderathsmitglieder anwesend sind.

Schriftführer Gem .-Hatt ) Schrencky : Ich coustatiere zu
meiner Ehrenrettung, dass gegenwärtig 121 Gemeinderäthe da
gewesen sind. (Lebhafte Unruhe.)

Wice Würgermeister Z>r . Grübt : Wir schreiten mm zur
Abstimmung über den Referenten-Antrag : „Der Gemeinderath
ertheilt dem im Juli d. I . durch den Herrn Bürgermeister an¬
geordneten Verkaufe von Wertpapieren :c. die nachträgliche Ge¬
nehmigung."

Die Herren, welche mit diesem Antrage einverstanden sind,
bitte ich mit Ja , die Herren, welche gegen den Antrag sind, mit
Nein zu stimmen. (Rnfe : Langsamer lesen!)

Gem.-Uath Arauenöerger (zur Abstimmung) : Ich muss
bitten, dass die namentliche Verlesung langsam erfolge, weil es
vorgekommen ist, dass ein Herr in meiner Nähe, der mit Nein
stimmen wollte, mit Ja gestimmt hat. (Lebhaftes Gelächter links.)

Mce -Würgermeister Ar . Grübt : Die Herren, welche für
den Referenten-Antrag stimmen, sagen Ja , die Herren, welche gegen
den Referenten- Antrag stimmen, stimmen mit Nein. Ich bitte
aber, das Ja oder Nein möglichst lant zu rufen.

Gem. Math Schlechter (zur Abstimmung) : Der Herr Vor¬
sitzende hat jetzt ausdrücklich erklärt, es werde die Abstimmung über
den Referenten-Antrag eingeleitet. (Rufe : Nein !) Dem gegenüber
erkläre ich, dass jetzt nicht der Referenten-Antrag zur Abstimmung
kommt, souderu lediglich der Antrag Dr . Nechansky.

Wice Würgermeister Ar . Grübt : Es kommt zur Abstimmung
der Satz : „Der Gemeinderath ertheilt dem im Juli d. I . durch den
Herrn Bürgermeister angeordneten Verkauf von Wertpapieren im
Nominalbetrage von 908.584 fl. 76 kr. zc. die nachträgliche Ge¬
nehmigung." Ich bitte nun, mit der Namensverlesung zu beginnen.

Über Namensaufruf seitens des Schriftführers Gem.-Rathes
Dr . Zimmermann stimmen mit Ja die Gem. - Räthe:
Adam , Altenberg , v. Bachofen , Beutnitz , Dr . v. Billing,
Boschan , Dr . Daum , Dehm , Djörup , Dolainski , Erndt,
Frauenberger , Dr . Friedjung , Frosch , Fuchs , Gaugusch.
Geiller , Gerhardus , Gforner , Gierster , Glasaucr , v .Götz.
Ritt . v. Goldschmidt , Dr . Grübl , Haßfurther . Herold.
Herrdegen , Dr . Hubcr , Kaiser , Kareis , Kaspar , Kirch¬
mayer , Koch, Kreiudl , Laug , Lcchner . Dr . Lerch, Luksch,
Markl . Matthies , Matzenaner . Mayer K.M . . Dr . Mittler.
Müller Josef. Dr . Nechansky . Ritt . v. Neumann . Noske.
Dr . Procksch. Dr . Richter , Röhrl . Nosenstingl . Schenzel,
Schiefert , Schmidt , Schneiderhan , Schoderböck,
Schrcuckh , Seidler , Seiler , Siegert , Simon , Dr . Stenzl,
Dr . Stern . Stiaßny , v. Stummer , Tagleicht , Taubler,
Dr . Uhl , Vaugoiu . Dr . Vogler , Wagner , Wesseln Ignaz,
Winker , Winter , Witzelsberger . Wünsch , Wurm.
Dr . Zimmermann . Zweig.
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Mit Nein stimmen die Gem. - Räthe : Värtl , Becker,
Brauneiß . Büsch , Diirbek , Edlhofer . Eigner , Dr . Geß
mann , Geyer , Graf , Gregorig , Grünbcck Josef, Grün¬
bcck Sebastian, Hipp . Hörmann , Dr . Knpka . Latschka,
Dr . Linke, Dr . Lneger , Maresch , Mayer Ferdinand,
Pollak . Purscht , Dr . Nader , Ranscher . Reichert . Nißaweg,
Sauerdorn , Schlechter , Schlögl , Schneeweiß , Schnh,
Silberer , Stehlik , Steiner , Strobach , Tischler , Tomola,
Trambauer , Wcitmann , Zicgelwanger.

Der Antrag auf nachträgliche Genehmigung ist mit 79 gegen
41 Stimmen angenommen.

Ich ersuche nunmehr diejenigen Herren, welche mit dem
Antrage 2 des Herrn Referenten einverstanden sind, die Hand zn
erheben. (Rufe: Was ist das ?) Er liegt ja gedruckt vor und lautet
(liest) :

„2. Dem Stammvermögen der Gemeinde in Wertpapieren
(eiserner Reservefond) ist der Betrag von 969.883 fl. 72 kr. zu
refnndieren und sollen zum Ersätze hiezu Effecten des Kronen-
Anlehens verwendet werden."

Diejenigen Herren, welche mit diesem Antrage einverstanden
sind, wollen die Hand erheben. (Geschieht.) Angenommen.

Es kommt nur noch der Antrag des Herrn Gem.-Rathes
Steiner , welcher lautet (liest) : „Der Gemeinderath beschließe,
es sei heute aus seiner Mitte eine außerordentliche Commission von
12 Mitgliedern im Sinne des K 49 des Gemeindestatntes zu
wählen, welche eine sofortige Scontrierung der städtischen Cossen
vorzunehmen und dem Gcmeindcrathe darüber zu berichten hat."
Dieser Antrag müsste unter allen Umständen dem Stadtrathe nach
8 70 des Statutes zugewiesen werden. Diejenigen Herren, welche
mit der Zuweisung des Antrages an den Stadtrath einverstanden
sind, ersuche ich. die Hand zu erheben. (Geschieht.) Abgelehnt.

Gem.-Katt ) Dr . Lueger (zur Geschäftsordnung) : Ich habe
mir zu Folgendem das Wort erbeten: Auf Grund des K 52, lit . i,
Absatz2, Gemeindestatut, erkläre ich hiemit in meinein Namen, sowie
im Namen der Herren Josef Strob ach, Martin Schneeweiß,
Gustav Becker . Karl Friedrich Büsch . Leopold Brauneiß,
Eduard Pollak , Johann Sauer born , Peter Edlhofer,
Franz Maresch , Josef Bärtl , Theodor Trambauer , Karl
Hörmann , Dr . Geßmann , Franz Eigner , Ferdinand
Mayer , Dr . Augustin Knpka , Karl Stchlik , Leop. Steine r,
Franz Geyer , Josef Riß « weg . Johann Karl Schuh . Josef
Grünbeck , Sebastian Grünbeck , Johann Dürbek , Ferdinand
Graf . Dr . Rader , Karl Zicgelwanger , Alex. Purscht,
Johann Hipp , Ferdinand Emil Ran scher , Josef Gregorig.
Josef Tischler , Adam Latschka , Leopold Tomola und
Dr . Linke Folgendes:

Wir legen hiemit gegen den soeben gefasstcu Gemeinderaths-
Beschluss folgenden Inhaltes : „Dem im Juli d. I . durch den
Herrn Bürgermeister angeordneten Verkaufe von Wertpapieren im
Nominalbetrage von 908.584 fl. 76 kr., für welche ein Erlös von
969 .883 fl. 72 kr. erzielt wurde, wird die nachträgliche Genehmigung
ertheilt", im Sinne des § 52, Iii. i, Absatz2, Gemeindestatut für
Wien Protest ein und verlangen in Gemäßheit dieser Gesetzes¬
stelle die Sistierung dieses Beschlusses, sowie dass der Fall dem
Landtage zur Entscheidung vorgelegt werde. (Zustimmung links.)

Aice - Bürgermeister Dr . Grubt : Ich bitte jene Herren,
welche Protest einlegen, dies persönlich zu erklären. Die Herren,
deren Namen vom Herrn Dr . Lueger verlesen worden sind, als

solche, welche sich diesem Proteste anschließen, ersuche ich jeden
Einzelnen aufzustehen und zu erklären, ob er sich dem Proteste
anschließe, da ein Vollmachtsvcrhältuis in dieser Richtung nicht
existieren kann.

Gem. - Wall) Dr . Lueger : Ich werde mir erlauben, die
Namen zu verlesen, und jeder Herr wird Ja oder Nein darauf
sagen.

Vice -Bürgermeister Dr . Grübt : Ich bitte sehr!
(Über Namensaufruf seitens des Herrn Gem.-Rathes Dr.

Lueger erklären nachstehende Herren Gemeinderäthe einzeln mittels
Ja ihre Zustimmung zu dem Proteste: Strobach , Schneeweiß,
Becker, Büsch , Vrauueiß , Pollak , Sauerdorn , Edlhofer,
Maresch , Bärtl , Trambauer , Hörmann , Dr . Geszinan ».
Eigner , Ferd. Mayer . Dr . Knpka , Stehlik . Steiner,
Geyer . Reichert , Nißaweg , Schnh , Josef Grünbcck.
Dürbck , Graf , Dr . Nader , Zicgelwanger , Purscht , Hipp,
Rauscher , Gregorig , Tischler , Latschka, Seb . Grüubeck.
Tomola , Dr . Linke , Wcitmann .) — Ich bitte, wie viele
Herren sind das?

Gem.-Katl ) Dr . Lueger : Es sind weit über 30, also gewiss
mehr als ein Sechstel der Anwesenden. Es sind circa 36. Ich
bitte, auch den Namen des Herrn Gem. - Rathes Schlögl hin¬
zuzufügen, der sich nachträglich meldet.

Kice - Bürgermeister Dr . Grübt : Es sind jedenfalls
mehr als ein Sechstel. Im Sinne des Alinea i, Z 52, sistiere ich
den Bcschluss. den der löbliche Gemeinderath gefasst hat, ein Be-
schluss, der übrigens bis dahin besteht, und ich werde den Fall
dem Landtage zur Entscheidung vorlegen.

Gem.-Matt ) Dr . Lueger (zur Geschäftsordnung) : Nach dem
Gesetze hat der Herr Vorsitzende den Beschluss zu sistieren. Ein
Werter Bcschluss besteht nicht, sondern der Landtag hat darüber
zu entscheiden, und cs ist ganz und gar widcr das Gesetz verstoßend,
dass Sie , Herr Vice-Bürgermeister, hier eine solche Erklärung ab¬
geben. Das heißt, dem Gesetze ins Gesicht schlagen! (Lebhafter
Beifall links; - lebhafte Oho-Nufe rechts.)

Wce -Mrgermeister Dr . Grübt : Der Beschluss ist gefasst.
Ich habe erklärt, dass ich den Beschluss sistiere und dem Land¬
tage zur Entscheidungvorlege. (Gelächter links.) Das ist der dem
Wortlaute des Gesetzes entsprechende Vorgang.

Gem.-Hlath Gregorig (zur Geschäftsordnung) : Ich protestiere
gegen die Auslegung des Herrn Vice-Bürgermeisters. In dem Ge¬
setze heißt es : „ein Sechstel der anwesenden Mitglieder". Wie
das Mitglied protestieren will, ist Sache des Mitgliedes, und der
Herr Vorsitzende hat gar nichts hierin vorzuschreiben! Wenn es
mir einfällt, den Protest schriftlich einzubringen, so muss der Herr
Vice-Bürgermeister ihn auch annehmen. Ich bringe dies nur deshalb
vor, weil vor wenigen Tagen hier eine ähnliche Auslegung einer
Bestimmung der Geschäftsordnung stattgefunden hat, wobei man
auf einen früheren Fall zurückgriff und daraus ein Präjudiz
schaffen wollte. Um nun dagegen mich zu verwahren, dass ans
dem heutigen Falle ebenfalls ein Präjudiz geschaffen werde, prote¬
stiere ich gegen diese Auslegung des Herrn Vice-Bürgermeisters.

Wice Bürgermeister Dr . Grübt : Ich bitte, ein Bevoll-
mächtigungsverhültuis gibt es nicht. Die Herren müssen entweder
mündlich oder schriftlich den Protest dem Vorsitzenden bekanntgeben;
die Herren haben ihren Protest persönlich erklärt, infolge dessen
habe ich denselben auch angenommen. Die Abgabe eines Protestes
namens anderer ist in der Geschäftsordnung nicht vorgesehen.
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Gem .-Math Z>r . WechansKy (zur Geschäftsordnung ) : Ich
möchte nur darauf aufmerksam machen, dass zwischen dem Falle,
welcher das Statut im Z 52 , Iii . i, im Auge hat , und dem vor¬
liegenden doch ein Unterschied besteht. Im vorliegenden Falle sind
die Papiere schon veräußert ; wenn also auch der Bcschluss sistiert
wird , die Papiere bleiben doch veräußert . (Lebhaftes Gelächter links.
Gem .-Rath Steiner macht einen Zuruf .)

Wice -ZZürgermeister Z>r . Grübt (unterbrechend) : Ich bitte
Herrn Gem .-Rath Steiner um Ruhe.

Gem .-Katt ) Pr . AechansKy (fortfahrend ) : Aller Humor , der
Sic heute beseelt, und aller Scharfsinn und alle Leidenschaftwerden an
der Thatsache nichts ändern können, dass die Wertpapiere bereits
veräußert sind. Ich sträube mich nicht gegen die Sistierung des
Gemeinderaths -Beschlusscs, ich möchte nur darauf aufmerksam
machen, dass nach der Bestimmung des Statutes und nach dem
Falle , welchen das Statut im Auge hat , ein Berkauf , gegen welchen
von einem Sechstel protestiert wird , nicht vorgenommen werden
kann, nämlich, dieser Gegenstand darf dann nicht verkauft werden.
Hier ist er aber schon verkauft . Ich bitte, den Schluss aus dieser
Thatsache sich selbst zu ziehen. Übrigens wird ja dieser Beschluss
dem Landtage vorgelegt werden.

Wce -Würgermeister Z)r . Grübt : Der Gegenstand ist somit
erledigt.

Gem .-Katl ) Dr . Lutger : Ich bitte ums Wort zu einer
Bemerkung.

Wice Bürgermeister Pr . Griivl : Darf ich bitten ! Das
geht ja nicht. (Lebhafter Widerspruch links .) Wir können ja nicht
eine Discussion darüber beginnen . Es ist geschehen, was im Gesetze
steht, es ist vo« mehr als einem Sechstel Protest eingelegt worden,
ich habe den Beschluss sistiert und werde den Fall dem Landtage
vorlegen . Damit ist alles geschehen, was das Gesetz vorschreibt,
und ich glaube , wir sollten nun der Sache ein Ende macheu. (Zu¬
stimmung rechts.)

Wir kommen znm nächsten Gegenstande der Tagesordnung.
II . Yeferent Gem .-Kath Josef Müller : Ich habe die

Ehre , zu referieren über den Act Zahl 7158 . Derselbe betrifft die
Erwerbung eines Theilcs der Cat .-Parc . 414/l im lX . Bezirke
durch C. Teufel und Karoline Wolff . Es ist dies ein Theil
des Linicuwallcs , welcher iu die derzeitige ucu eröffnete Hebragasse
fallt . Dies ist nothwcndig , damit die Eigeuthümer des Hauses
Nr . 2, welches au der Ecke des Zimmcrmaunplatzcs uud der
Hebragasse gelegen ist, ihren Verpflichtungen bezüglich der Er¬
werbung des halben Straßengrundes nachkommen. Der Plan,
welcher sich auf diesen Act bezieht, ist hier auf der Tafel an¬
geheftet. Es ist, wie gesagt, ein Theil eines Grundes , welcher in
der Straße gelegen ist und ein Ausmaß von 58 '79 besitzt.
Es wird von den Betreffenden ein Preis von 8 ^ st. geboten.
Der Stadtrath hat jedoch gesunde», dass dieser Preis ein zu
geringer ist, und beantragt , dass der Gemeinderath dieses Grund
stück von »8 79 m ,̂ welches, wie gesagt, in der Mitte der Hcbra-
gnsse gelegen ist, zn einem Preise von 10 fl., d. h. iuSgesammt
von 587 fl. 90 kr. verkaufe. Ich ersuche um Gcnchmignng dieses
Antrages . (Unruhe .)

Gem .-Yatt ) Schuh : Ich finde, dass der Betrag von 10 fl.
per Quadratmeter im IX . Bezirke viel zu niedrig angesetzt ist.
Um 10 fl. wird niemand einen Platz im IX . Bezirke bekommen.
Ich bitte, ein anderes Offert zn verlangen.

Gem .-Wath Sebastian Grünkeck : Sehen Sie , meine
Herren ! Hier verkaufen wir einen Platz . (Lebhafte Unruhe und
Rufe rechts : Umgekehrt ! Wir erwerben ihn !»

Gem .-Uatl ) Stiaßnu : Ich möchte mir an die geehrte Ver¬
sammlung die Frage erlauben . . . (Lebhafte, anhaltende Unruhe.
Rufe links : Kaufen oder verkaufen wir ?)

Wice Bürgermeister Z>r . Grübt (wiederholt das Glocken¬
zeichen gebend) : Ich bitte nm Ruhe ! Der Herr Referent wird
noch einmal den Fall vortragen . (Anhaltende Unruhe .) Herr Gein .-
Nath Stchlik , wenn Sie jetzt nicht Ruhe geben, werde ich Sie
ausschließen!

Gem .-Uatl ) SteKM : Mich?
Wice -Wirgermeil ! er Ar . Grübt : Ja , Sic ! Sic habe» nicht

das Wort!

Gem .-H!atl ) Stehtilt : Hier (rechts) ist eine Störung ge¬
schehen! Es hat geheißen, wir verkaufen den Grund . Das ist eine
Irreführung!

Wice -Mürgermeister ? r . Grübt : Sie haben nicht das
Wort . Jetzt hören Sie den Referenten an!

Gem . Watt ) StehtiK : Ich bitte, mir dauu das Wort zn
geben.

Wice -Würgermeister Pr . Grübt : Ich bitte zuerst den Hcrru
Referenten , noch einmal vorzutragen . Daun werde ich die Debatte
eröffnen. (Unruhe links .) Ich bitte um Rnhe.

"Referent : Ich werde mir erlauben , den Fall genauer mit
zntheilcn , nachdem ich sehe, dass einige Auffassuugcn nicht der
Sachlage entsprechen. (Lebhafte, anhaltende Unruhe links .)

Wice -Würgermcister Pr . Grübt : Wenn die Versammlung
nicht Ruhe hält , so werde ich die Sitzung schließen. (Erneuerte
Unruhe .) Ich bitte, ich sehe, dass die Herreu hier (liuks) fort¬
während im Gespräche sind. Ich muss also bitten, dass Rnhe ge¬
halten wird . (Gem .-Rath Strobach : Er soll aber lnntcr
sprechen!) Jetzt hat der Herr Referent das Wort.

Wefere »lt : Ich werde mich befleißen, so laut zn sprechen,
dass mich jeder von den geehrten Herren verstehen wird . Au der
Ecke der Zimmermann - und Hebragasse ist das HanS Or .-Nr . 2
in der Hebragasse erbaut . Dieses Haus stammt aus einer Par-
ccllicruug her, bei welcher auch die Straßengründc , welche dieses
Haus umgcbcu , zur Straße abgetreten worden siud, insoweit , als
es in der Gemeinde Hcruals gelegen war . Diese Parcellicrnng ist
noch zu ciucr Zeit geschehen, wo die Linicnwälle bestanden. Es ist
auch auf dieser Baustelle ein Haus erbaut worden, welches jedoch
nicht auf der ganzen Parcclle gebaut werden konnte, weil eine Spitze
dieses Bnngrnudcs infolge des Bestandes der Linicnwälle in das
sogenannte Bauvcrbot gefallen ist. Damals galt nämlich die
Bestimmung , dass 5 ° von dem Rande der Krone des Linicnwallcs
keine Gebäude aufgeführt werden dürfen.

Es ist daher dieser ans dem Plane mit Carmiuroth angelegte
Theil dieser Realität seinerzeit, so lange die Linicnwälle noch
bestanden, hier nicht znr Verbauung gekommen. Nachdem nun die
Liuieuwallfragc ins Rollen gekommen ist und die Linienwällc an
dieser Stelle beseitigt, jedoch noch nicht an die Gemeinde nlier
tragen worden sind — nämlich uicht soweit übertrage », dass
Verkäufe möglich wäre » — ist der betreffende Eigeuthümer heran¬
getreten nnd hat ersucht, man möge ihm diesen hier roth lasierten
Theil , die Fläche , welche noch uicht ausgebaut war , uun ausbauen
lassen. Der Stadtrath hat folgenden Beschluss gefnsst : Es wäre
diesem Ersuchen stattzugeben gegen dem, dass auf seiner Realität
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eine Servitut , ein Betrag von 1000 fl. sichergestellt werde zu
nachstehenden Zwecken: zur Herstellung des Trottoirs vor diesem
Hause, zur Sicherstelluug der Erwerbung dieses Gnmdtheiles,
welchen er noch zur halben Straße nothwendig hatte, und zur
Sicherstelluug , dass er die Abgrabnng auf diesem Grunde vornimmt.
Zu diesen Zwecken sind 1000 fl, ob diesem Grunde sichergestellt
worden . Die Sache ist auch grundbücherlich durchgeführt worden
und 1000 fl. haften auf dieser Realität.

Nachdem derzeit die Gemeinde in die Lage gekommen ist, die
Linienwallgründe zu verkaufen, tritt nun der betreffende Eigen-
thümcr an die Gemeinde heran , sie möge ihm die Löschung dieser
Servitut bewilligen, weil er bereits das Trottoir hergestellt und
die Abgrabungen vorgenommen hat . Die dritte Bedingung will
er durch den Verkauf gelöst sehen. Es handelt sich um jeneu
Theil , welcher gelb lasiert ist, welcher in die Hebragasse fällt und
welcher bereits Straßeugruud ist. Es ist ein Dreieck von 58 -79 m '̂ .

Bezüglich der Lage dieses Dreieckes erlaube ich mir zu be¬
merken, dass dieser Grundtheil nicht so gelegen ist , dass der
Eigenthümcr nicht ohne denselben zn seinem Hause gelangen oder
dass er seine Front ohne dieses Dreieck nicht erhalten könnte. Das
Dreieck liegt an der äußersten Grenze der halben Straße . Zwischen
diesem Dreiecke und dem Hause ist ein ziemlich weiter Grund vor¬
handen , welchen er seinerzeit von der Gemeinde Hernals erworben
und zu Straßenzwecken bereits ins öffentliche Gut übertragen hat.
Es handelt sich hier also nicht nm den Berkauf von Baugrund,
sondern es handelt sich um den Verkauf eines Straßcngrundes,
welchen der betreffende Eigenthümcr , dessen Haus schon viele Jahre
steht, infolge dessen, dass die Linienwülle zum Verkaufe kommen
konnten, erwerben will . Dafür hat der Stadtrath den Preis von
10 fl. bestimmt. Die Schätzungen haben 8 fl. ergeben. Er hat
einen Betrag von 8 ^ fl., d. h. rnnd 500 fl. geboten.

Der Gemcinderath hat wiederholt beschlossen, derartige Gründe,
ja Gründe , welche nothwendig waren , um die Froutc länger zu
erhalten — wenu die Herren wünschen, werde ich die Namen
nennen , wo solche Gründe verkauft wurden — um den Betrag
vou 8 fl. per Quadratmeter zu verkaufen. Es ist noch von dieser
(linken) Seite vom Herrn Gem .-Rathe Ied l i öka gesagt worden,
dass dieser Betrag ein sehr hoher ist ; jetzt wird gesagt, der Betrag
von 10 fl. sei ein sehr niederer . Ich bin überzeugt , dass für
derartige Gründe in der Mitte der Straße , wo der Eigenthümcr
allen Verpflichtungen aus der Parcclliernng genügegcthcm hat,
indem cr die Gründe abgetreten , das Trottoir hergestellt und die
Abgrabnng besorgt hat , der Betrag von 10 fl. vollkommen ange¬
messen ist. Ich glaube , die Sache nuumehr klargelegt zu haben,
und ersuche um Annahme des Stadtraths -AntrageS.

Wice -Mrgermeister Dr . Hnilil : Herr Gem .-Nath Stiaßny
verzichtet auf das Wort.

Kem .-Wall ) Seöastiatt Hniuveck : Das Ganze schaut einfach
ans nnd der Preis dünkt manchem einzelnen Herrn Gemeinderathe
ohnedies zn thencr. Wie wir immer zu schätzen gewohnt sind, wird
gewöhnlich Straßengrund um den halben Wert des Bangrundes
gerechnet. Es ist selbstverständlich, wer die Gasscufrout hat, muss
aufwciseu, dnss cr die halbe Straße iuue hat . Scheu Sie sich hier
die Sache an ; wenn wir Einlösungen haben , wissen wir gewiss,
dass die Gemeinde immer das meiste zu zahlen hat ; wir bekommen
in vielen Fällen auch nichts anderes als Straßeugruud . Es
geschieht sehr oft nur eine Verschiebung, es wird nur ein Haus
hineingeschoben und der Gartengrnnd wird eigentlicher Baugrund.

Wenn wir da den Preis von 10 fl. per Quadratmeter
annehmen und immer die Linienwallgründe so verschleudern, daun
werden wir , glaube ich, nichts herausbringen . Das ist kein Preis,
der mindeste wäre , das Doppelte davon zu begehren. Ich beantrage
daher per Meter zum mindesten 15 fl. und da kann sich der
Bewerber noch immer gratulieren . Denn Sie müssen die Situation
wissen. Der Herr Referent hat gesagt, er muss deu Grund dazu
haben . Ja , sind wir denn dazu da, auf der einen Seite immer
riesig zu znhleu und auf der anderen Seite zu verschenken? Das
geht nicht, dass wir aus dem Sacke herausnehmen und auf der
anderen Seite nichts hereinkommt . Ich erlaube mir den Antrag
zu stellen, dass per Quadratmeter Straßengrund 15 fl, verlangt
werden.

Gem .-Nath Josef Hriinöeck : Meine Herren ! Ich stauue,
dass mau überhaupt mit einem Antrage kommt, einen Preis von
10 fl. per Quadratmeter zu verlangeu . Es wird sich auch der
Herr Referent an die Preise erinnern , zu welchen dort verkauft
wird . Die Preise sind nicht so, wie der Herr Vorredner gesagt
hat, mit 75 fl. per Klafter , sondern mit 120 und 130 fl. Meine
Herren , wenn jemand baut und an die Commune das Ersuchen
stellt, dass er die Baubewilliguug bekommt, und cr tritt einen
Grund ab, so wird ihm der Grund geschätzt, und weuu er nicht
einverstanden ist, bekommt er entweder die Baubewilligung nicht
oder er kann das gerichtliche Verfahren durchführen . Der Mann
hat im vorliegenden Falle den Grund gebraucht . Heute ist es schon
zu spät. Das betreffende Object ist ein Zimmer im Quadrat.
Jetzt ist es für uns schwer, aber der Antrag , der gestellt ist, 15 fl.
zu verlangen , entspricht noch immer den Verhältnissen nicht. Wer
diese Verhältnisse kennt und die Preise weiß, wie sie draußen sind,
wird dem Referenten -Anträge nicht zustimmen.

Wice -Würgenneister Pr . Knills : Der Herr Referent wünscht
noch eine Aufklärung zu geben. Ich ertheile ihm das Wort.

Aeferenl : Ich sehe noch immer , dass ich mich vielleicht
schlecht ausgedrückt habe. Es ist ein Jrrthum vorhanden . Die
Herren glauben , dass es sich um den Grund handelt , welcher rvth
lasiert ist (Widerspruch liuks), so hat der Herr Vorredner gesagt,
er hat vom Baugründe gesprochen. Es handelt sich aber lediglich
um den gelb angelegten Grund , welcher in der Straße gelegen ist,
nnd welchen der betreffende Eigenthümcr sofort wieder ins öffent¬
liche Gut übertragen mnss.

Es ist mir unfasslich , dass man hier einen Preis von 15 fl.
annimmt . Das sind Sachen , die sich jeder Beurtheiluug entziehen,
wenn man derartige Preise aufstellt . Der Betreffende ist nach dem
Baugesetze verpflichtet, sein Haus soweit zu arrondieren , dass er
Besitzer der halben Straßeubreite wird . Er muss den Baugrund
erwerben, er hat ihn seinerzeit erworben und den Theil , der nm
das Haus gelegen ist, seinerzeit an die Gemeinde abgetreten , und
muss jetzt diesen kleinen dreieckigen Gruud mit 58 haben, welcher
zur Arrondieruug der Straßenbreite nothwendig ist. Derselbe liegt
vollkommen in der Hebragasse . Der Stadtrath hat ihm uur unter
der Bedingung die Bewilligung zur Erbauung des rothen Theiles
gegeben, dass er uns das abkauft ; er hat uns das sichergestellt.
Es ist der Betrag , wie ich mir erlaubt habe zu bemerken, wiederholt
hier beschlossen worden ; es sind Käufe diesbezüglich abgeschlossen,
und von Nicolai 8 fl,, von Seite des Ed inger in Währing
8 fl. nnd wiederholt für andere Stellen 8 fl. per Quadratmeter
bezahlt worden, weil das Straßeugruud ist, welchen der betreffende
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Realitätenbesitzer sofort wieder ins öffentliche Gut zu übertragen
verpflichtet ist.

Wenn die Herren glauben, dass die Preise sich seit der Zeit
entwickelt haben, so werden wir ganz einfach überhaupt nichts mehr
verkaufen, und das Baugeschäft kann ruhen. Ich habe die voll¬
kommene Überzeugung und kann mich als Fachmann dafür ein¬
setzen, dass der Betrag von 10 fl., wie er hier für den gelb
lasierten Straßengrund — ich betone dies nochmals — verlangt
wird, vollkommen angemessen ist.

Gem.-Wath StehliK : Wie vorhin eine Unruhe war, hat
man uns auf dieser Seite zugerufen, dass wir.....

Wice Bürgermeister Z>r. Hriiöl (nuterbrechend) : Ich bitte,
zur Sache zu sprechen.

Oem.-Watl) StehliK (fortfahrend) : ..... Ich komme zur
Sache. Also, wenn der gute Mann den Grund kauft, muss er
doch etwas davon haben. Hätte der Herr Referent dies genau
gesagt, so wären alle diese Zwischenfälle nicht vorgekommen.

Gem.-Katt ) Wecker: Meine Herreu, ich hatte mich zum
Worte gemeldet, ehe der Herr Referent uns Auskunft gab. Nun
bcnrtheile ich die ganze Sache milder und kann mich daher dem
Antrage anschließen. Ich verzichte auf weitere Ausführungen.

Gem.-Uatl ) Silberer : Meine Herren ! Ich sehe die Sache
nicht so einfach an, wie sie der Herr Collega am Refercnteutische
uns geschildert hat. Ich schicke voraus, damit der Herr Referent
nicht auch glaubt, ich Hütte ihn missverstauden, dass ich vollständig
verstehe, um was es sich handelt.

Der Mann hat auf seinem Grunde, den er schon erworben
hat, ein Haus gebaut, jedoch die Verpflichtung übernehmen müssen,
weil er damals den Straßengrund , den er abzutreten hatte, um
bmieu zu dürfen, noch nicht besaß, eine gewisse Summe als
Sicherstellung einverleiben zu lassen, damit er diesen Grund an¬
kauft und kostenfrei an die Gemeinde übergibt. Unter dieser Bedin¬
gung hat man ihm einstweilen zu bauen erlaubt. Hätte er also
noch nicht gebaut, so würde er diesen Grund unbedingt brauchen,
weil er sonst nicht bauen dürfte. In der Stadt kommt es ja vor,
dass jemand 3000 fl. per Quadratklafter für einen verhältnismäßig
nicht großen Grundfleck zahlen muss, davon muss er ein Drittel
an die Stadt abtreten und bekommt nur 1000 fl. dafür. Der
Mann muss also 3000 fl. bezahlen und kriegt für das Abgetretene
höchstens 1000 fl., vielleicht auch nur 500 fl. von der Gemeinde.
Er muss das eben in den Gesammtpreis einrechnen und darnach
bei seiner Speculation calculieren. Der Mann musste dies eben
auch thun. Ich sehe also zunächst nur, dass die Caution zu klein
war ; denn, wenn man jetzt sagt, der Mann hat das Trottoir
hergestellt und eine Menge Sachen gemacht, für welche diese
Cnution da war, deshalb soll man ihm diesen Grund billiger
geben, so ist das für mich kein Grnnd. Müssen denn nicht alle
Grundbesitzer Erde anschütten, das Terrain in der richtigen Höhe
kostenfrei übergeben, müssen nicht alle pflastern lassen? Wird denen
etwas nachgelassen? Nein ! Wir sind jetzt in einer Zwangslage,
weil er schon gebaut hat, und deswegen sollen wir alles billig
hergeben! Ich kann nun erstens nicht zustimmen, dass wir in eine
solche Zwangslage überhaupt gebracht werden (Rufe links : Sehr
richtig !), und zweitens nicht zustimmen— ich muss da leider dem
sehr geschätzten Fachmanne am Nefereutentischewidersprechen—
dass die Bauthätigkeit damit gehoben werde, dass wir unsere
Gründe verschlendern. (Richtig! links.) Dann wäre es besser, es
würde nicht gebaut, denn das wäre eine sehr ungesunde Animie¬

rung der Bauthätigkeit, ich glaube, dass dann die Leute leicht
bauen könnten, wenn wir ihnen die Gründe schenken oder zu
Preisen verkaufen, dass sie halb geschenkt sind. Ich bedauere es
tief, wenn, wie der Herr Referent angeführt hat, solche Verkäufe
schon oft vorgekommen sind, und stehe nicht an zu erklären, dass
nach meinen Begriffen ein solcher Grundpreis eine Verschleuderung
des cominunaleu Grundes bedeutet.

Weiters mnss ich bemerken, dass ich es — Sie kennen ja
meine Anschauung— nicht für recht halte gegenüber den Besitzern
und den Steuerzahlern, deren Eigcuthum wir auf diese Weise ver¬
kaufen, wenn Gründe im Weichbilde der alten Bezirke heute unter
100 fl. per Quadratklafter verkauft werden. Es thut dies auch
niemand als die Commune, welche in dieser Beziehung, um mich
populär auszudrücken, die „Wnrzen" ist. Natürlicherweise braucht
der Mann das Stück, das er jetzt kaufen soll, nicht mehr zum
Baue, sondern eigentlich für die Straße , und er hat sich verpflichten
müssen, es zu kaufen, nachdem er sonst gar nicht hätte bauen
dürfen.

Ich sehe also nicht ein, warum wir unter einer Zwangslage
leiden sollen, für das Beneficinm, dass wir ihm erlaubt haben,
früher zu bauen, ohue diesen Grund zu übergeben. Also, um zu
Ende zu kommen, wir sollen mindestens die 15 fl. acceptieren,
die vorgeschlagen werden. Aber ich erkläre nochmals, ich finde auch
diesen Betrag zu gering. Ich stimme nur dafür, damit wir aus
der Sache herauskommen, möchte aber deu Stadtrath bitten, nicht
mit Verkaufs-Antrügen zu kommen, die so niedere Preise haben.
Ich werde immer und jedesmal dagegen stimmen, und ich glaube,
dass sich stets genug Herreu finden werden, die ein Interesse daran
haben, dass das Gemeinde-Eigenthnm nicht verschleudert werde, und
dagegen stimmen.

Gem.-Uatk) Schnh : Nach den Aufklärungen, welche von Seite
des Herrn Referenten mir gegeben worden sind, möchte ich mir
noch die Frage erlaube», ob der Grund nicht schon vielleicht ver¬
kauft worden ist, weil es bei uns in der letzten Zeit vorgekommen
ist, dass Gründe ohue Genehmigung des Gemeinderathes verkauft
wurden.

"Referent : Er ist noch nicht verkauft. (Heiterkeit links.)
Dabei ist doch nichts zu lachen.

Gem.-Katk) Sebastian Hriinveck : Ich ziehe meinen Antrag
auf 15 fl. zurück.

Hem.-Uatt ) Hregorig : Ich muss mich vor allem anderen
gegen die Art und Weise, wie der Herr Referent hier referiert hat,
ganz entschieden verwahren. Es geht nicht an, dass hier im Gc-
meinderathe so referiert wird, wie es der Herr Referent heute
gethan hat. Ich weiß nicht, referiert er hier als Vertreter seiner
Wähler oder als Vertreter des Käufers. Wie er gesprochen hat, ist
es ein cigcnthümlicher Borgang und ich muss meine Verwunderung
darüber aussprechen. Er sagt uns und weist namentlich bei dem
Verkaufe darauf hin, dass der Grnnd zu Straßenzwecken noth-
wendig ist und dass wir ihn deshalb um einen billigeren Preis
abgeben sollen.

Herr Referent, das ist ganz unrichtig! Sobald ein Grund
parcelliert wird, muss ein bestimmter Thcil zur Straße abgetreten
werden, ob der Gruud Eigenthuin des betreffenden Bauwcrbers ist
oder nicht; das kümmert die Gemeinde nicht, sondern diese muss
den Straßengrnud kriegen. Dieser Straßengrund nun ist als Bau¬
grund zu verwerten. Jetzt sind wir zufällig Eigcnthümer des

l Grundes und wollen den Gruud vortheilhaft verkaufen und der
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Referent findet, dass, weil es Straßengnmd ist, wir ihn billiger
verkaufen sollen. Das ist eine falsche Logik, gegen die ich
mich, wenn sie vom Refercntentische geführt wird , entschieden ver¬
wahren mnss.

Gem . - Math Ziegelwanger : Es ist wohl richtig, dass
hier nnr von einem Straßengrundc gesprochen wird . Wenn jedoch
der Betreffende den Straßcnrnnd nicht' hat, so hat er gar kein Fenster¬
recht, er kann gnr kein Fenster machen. Er kann das Fenster nicht
über fremden Grund machen, der nicht ihm gehört . Er mnss
absolut den Grund erwerben , um bauen zu können. Wenn er
schon gebaut hat, mnss er absolut den Grund haben, um die
Servitut wegzubringen.

Ich habe mich erkundigt , der Grund ist 100 bis 120 fl. per
Quadratklafter wert . Wenn er diesen Grund erwirbt , soll man
wenigstens die Hälfte davon verlangen , das ist 1l> bis 17 fl., und
der Preis , den der Stadtrath angenommen hat , ist zu niedrig.

Ich halte daher den Antrag des Herrn Gcin .-Nathes Grün-
deck anstecht, dass wir 15 fl. verlangen , und mit 15 fl. ab¬
schließen.

Wce -AürgermeisterDr . Grübt : Niemand mehr znm Worte
gemeldet ? Die Debatte ist geschlossen.

"Referent (zum Schlusswmt ) : Nicht der unmittelbare , sondern
der zweite Vorredner mnss mir doch erlauben dass ich diesbezüg¬
lich eine Bemerkung mache.

Herr Gregorig sagte, ich solle so referieren , dass ich sage,
dass der Grnnd viel zu billig ist. So ist das Facit seiner Rede.
Ich habe hier den Stndtrnths -Bcschluss zu vertreten . Der Stadt-
raths -Bcschlnss lautet : „ 10 Gulden ." Ich mnss denselben vertreten
und das ist meine Pflicht und die habe ich voll und ganz
erfüllt . Ich erlaube nur das zu constatiercn . Ich vertrete weder
die Wähler noch den betreffenden Käufer ; ich vertrete den Antrag
des Stadtrates . (Zustimmung rechts.)

Ich möchte mir noch erlauben bezüglich der Ansicht des un-
mittelbaren Herrn Vorredners , dass er gar kein Fenstcrrccht hat
und dass er es zur Verbauung unbedingt nothwendig hat , Folgendes
zu bemerken:

Ich habe wiederholt bemerkt, dass die Gemeinde Hcrnals den
Bauconsens bereits crtheilt hat , dass das Haus mindestens zehn
Jahre steht, dass der Betreffende von der Gemeinde Hernals die
Parcelliernng erhalten hat , nnd dass die Gemeinde Hernals , be¬
ziehungsweise die Bezirkshauptmannschaft überhaupt bezüglich der
Abtretung dieses Theiles der Realität keine Servitut hatte und
keine Sicherstellnng gefordert bat , so dass er gar nicht verpflichtet
war , etwas zu bezahlen. Erst der Stadtrath hat , als dieser kleine
Theil zur Verbauung kam, eine Caution von 1000 fl. gefordert
zur Herstellung des Trottoirs und zur Abgrabung der Straße,
sie liegt dort nämlich 20 oder 30 em über dem Niveau . Dieser
Betrag ist auf Grund der vom Baumntc erhobenen Schätzungen,
welches den Grund mit 8 fl. bewertete, erhoben und entspricht
mindestens einem Betrage von 20 bis 25 fl. per Quadratklafter.
Es kann also von einer Verschleuderung nicht gesprochen werden.
Ich begreife nicht, wie man sagen kann : „ die Gründe werden
dort nm 120 fl. verkauft . Gemeinde , verlange du für einen Straßen¬
grund , der bereits x Jahre in der Straße liegt und wobei dem
Betreffenden bei der Parcelliernng eigentlich gar nicht aufgetragen
worden ist, dcu Grund abzutreten , so und so viel" . Wenn sich der
Stadtrath die Abtretung sichert und dafür nnn einen Preis von
10 fl. begehrt, so ist das meines Erachtens ein entsprechender

Preis . Ich vertrete nur den Antrag des Stadtrates und bin mit
voller Überzeugung für denselben eingetreten und finde, dass l0 fl.
vollkommen genügend sind. Wenn die Herren einen höheren Preis
bestimmen, so ist es die Frage , ob der Betreffende ihn anch an¬
nimmt . Es gibt ja noch eine höhere Instanz . Ich und auch der
Stadtrath haben die Überzeugung , dass der Preis von 10 fl.
unter den gegebenen Umständen vollkommen ausreichend ist. Ich
bin überzeugt , dass Sie wiederholt solche Preisbestimmungen an¬
nehmen werden . Wir verkaufen unsere Gründe nm 42 , 40 , 36,
32 und 28 fl. Aber Straßeugrund haben wir nie höher als um
8 fl. verkauft.

Gem .-Waty Sebastian Grnnbeck (zur thatsächlichen Be¬
richtigung ) : Ich berichtige thatsächlich, dass das besagte Haus nicht
so ausgeführt war wie jetzt, sondern erst dieses Jahr so ausgebaut
wurde und früher nur eine hölzerne Veranda war . Ich berichtige
thatsächlich, dass dieser Neubau nicht von der Gemeinde Hernals
bewilligt wurde , sondern dass die Bewilligung damals , als die
hölzerne Veranda gebaut wurde, Sache des Finanzürars war.

Weil die Gründe nns nicht gehörten, konnten wir gar nichts
mache». Der Neubau , zu dem er die Fenster braucht , wurde erst
dieses Jahr aufgeführt . Die Gemeinde Hernals ist also daran
unschuldig.

Gem .-Wath Ar . Lneger (zur thatsächlichen Berichtigung ) :
Ich mnss auch gegenüber dem Herrn Referenten thatsächlich Fol^
gendes berichtigen : Es ist uns im Stadtrathe mitgetheilt worden,
dass der Betreffende verpflichtet ist, das gewisse Dreieck zn kaufen,
und dass die Banbcwilligung für diese eine Strecke, die in diesen
Winkel hineingeht , nnr gegen dein crtheilt worden ist, dass er eine
Sicherstclluug vou 1000 fl. leistet. Das ist uns im Stadtrathe
gesagt worden , also nicht so, wie jetzt der Herr Referent sagt.

Referent (zur Berichtigung ) : Ich mnss berichtigen, dass ich
geradeso wie die Sache liegt, berichtet habe. Ich habe gesagt,
das Haus ist, nachdem von der Gemeinde Hernals die Bewilligung
crtheilt worden ist, ohne dieses rothe Stückchen ausgebaut worden.
Das habe ich wiederholt gesagt. Das habe ich auch im Stadtrathe
gesagt. Ferner habe ich hier erklärt, dass die Gemeinde Wien erst
bei der Verbannng dieses kleinen rothcn Stückes die Servitut auf
diesem Hause zur Sicherstelluug dieser Arbeiten verlangt hat.
(Widerspruch links .)

Gem . Watt ) Z>r . Lneger (zur Berichtigung ) : Der Herr
Referent hat ausdrücklich erklärt, dass das Haus schon zehn Jahre
stehe. Das Haus steht nicht zehn Jahre . Ich bitte zu unterscheiden
zwischen Haus und Haus . Das Haus , bei welchem die halbe
Straße hergestellt wird , mag zehn Jahre bestehen, aber der Hans-
theil, welcher da in den Winkel hineinfällt , steht gewiss nicht zehn
Jahre . Ich bitte also bei der Wahrheit zu bleiben. (Gem .-Rath
Dr . Geßmann macht Zwischenrufe.)

Aice -Mrgermeister Z>r . Grübt : Herr Gem .-Rath Dr . Gcß-
mauu , ich bitte um Ruhe , Sie haben nicht das Wort . Wir
schreiten znr Abstimmung . Ich bitte die Herren Schriftführer , die
Anzahl der anwesenden Gcmeinderäthe zu constatiercu . (Nach Aus-
zähluug des Hanfes :) 110 Gemeiuderäthe sind anwesend.

Der Referent stellt namens des Stadtrathes den Antrag ans
Überlassung eines Theiles der Cat .-Parc . 414/1 im Ausmaße vou
58 -79 um den Preis von 10 fl. per Quadratmeter.

Der Herr Gem .-Rath Sebastian Grün deck hat den Antrag
gestellt, es solle der Preis per Quadratmeter mit 15 fl. statt mit
10 fl. bemessen werden.

?
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Ich bringe diesen Antrag zuerst zur Abstimmung : „Überlassung
eines Theiles der Parcelle im Ausmaße von 58 79 zum Ein-

heitsprcise von 15 fl. per Quadratmeter ." Ich bitte diejenigen Herren,
welche mit diesem GegcnAntragc einverstanden sind, die Hand zn

erheben. (Nach Auszählung des Hanfes :) Es sind 48 Herren dafür;
nachdem nicht 70 Stimmen dafür sind, ist der Antrag abgelehnt.

Wir konnneu also zum Nefercntcn -Antrage : „auf Überlassung
dieser in Rede stehenden Parcelle znm Einheitspreise von 10 fl.

per Quadratmeter " . Die Herren , welche diesem Antrage zustimme»,

bitte ich, die Hand zu erheben. (Nach Auszählung des Hauses :)

Es sind 57 Stimmen dafür ; das ist nicht die aualificiertc Majorität;
der Antrag ist abgelehnt.

Beschluss : Die Überlassung eines Theiles der Cat .-Parc . 414/1
im IX . Bezirke im Ausmaße von 58 79 um den
Preis von 10 fl. per Quadratmeter au C. Teufel
K K. Wolfs wird nicht genehmigt.

IS . Meferent Hem .-Watl ) Wurm : Zahl 7650 , Bau eines
Aintsgcbäudes auf der ärarischeu Realität am Tabor , kann nicht

znm Referate gelangen , weil die Bedingungen der Pnreelliernng
vom Ärar nicht angenommen worden sind. Es müssen infolge

dessen nene Verhandlungen stattfinden und wird ciu neues Referat
erstattet werden.

Jetzt habe ich die Ehre , zu referieren zur Zahl 6453 , Beilage 192.
Frau Ottilie Pokorny , Eigcuthümeriu des Hanfes Nr . 2 Burg-
gaffe in Neulerchenfeld, XVI . Bezirk, und Michael nnd Margarethe

Eilcs , Eigcnthümcr des Hauses Nr . 77 Kaiscrstraßc im Vll . Be¬
zirke, sind nm käufliche Überlassung der an ihre Realitäten an-
grenzenden ^inicnwallgrnndflächcn eingeschritten.

Den Situatiousplan haben die Herren in einer Zeichnung,
welche auf der Rückseite der Beilage 192 angebracht ist. Aus diesem

Sitnationsplaue können die Herren ersehen, dass der eine Theil,
welchen Fran Polo r n y erwerben will , eine größere Straßenfront
hat und ein Dreieck bildet, welches bis znm Ende des so cnt-
stehenden Bauplatzes reicht.

Die zweite Realität , um welche anfänglich das Ehepaar EilcS

allein ciugcschrittcu ist, bildet ein abgestumpftes Trapez , welches

nur eine ganz kleine Straßenfront hat , während der größte Theil
dieses Grundstückes rückwärts der entstehenden Baustelle gelegen ist.

Geschätzt ist der eine Theil mit der größeren Straßenfront
auf 36 fl. per Quadratmeter , und jener mit der kleineren Front

auf 30 fl. per Quadratmeter . Die ursprünglichen Angebote waren
»nbefriedigendc.

Frau Pokorny hat nur einige Kreuzer über 36 fl. geboten,
während das Ehepaar Eil es mit einem Anbote von 27 fl. noch

unter dem Schätzungsprcis gebliebe» ist. Durch lange fortgesetzte
Verhandlungen ist es gclmigen, für diese beiden Gründe zusammen
bedeutend höhere Preise zn erzielen. Fran Pokorny ist bei ihrem

erste» Anbote geblieben, das ist 36 fl. und einige Kreuzer , das
Ehepaar Eikes hat sich herbeigelassen, für beide Gründe nach¬

stehend zn offerieren : für den Grund , für welchen die Schätzung
3«! fl. beträgt , wurde schließlich ein Preis zugestanden von 50 fl. per
Quadratmeter , nnd für jenen Grund , wo die Schätzung 30 fl.

nnsmachtc uud wo aufaugs das Augebot zu nieder war , nämlich
27 fl., wurde schließlich ein Preis von 42 fl. zugestanden, so dass

für diese beiden Flächen zusammen uuu ein Pauschalbetrag von

-14.508 fl . zu erzielen ist.

Dieses Offert wird nun vom Stadtrathc zur Annahme
empfohlen und infolge dessen nachstehender Antrag gestellt (liest ) :

„1 . Die käufliche Überlassung eines Theiles der Cat .-

Parc . 1696/4 , Einl .-Z . 431 , VII . Bezirk, Figur xIimIKiKI?
im Ausmaße von 314 ir^ nm den Pauschalbetrag von 14 .508 fl.
an die Eheleute Michael und Margaretha Eikes , wobei dieselben
die Vertragskosten und Übcrtragungsgebürcn zu übernehmen haben,

wird genehmigt;
2. das Offert der Ottilie Pokorny auf käufliche Über¬

lassung eines Theiles der Cat .-Parc . 1696/4 , Einl .-Z . 431,
VII . Bezirk , Figur ^ Ii Ic i s s ^ im Ansmaße von 165 um

den Pauschalbetrag von 6000 fl. wird abgelehnt, weil eben Frau
Pokorny ihr Anbot nicht wesentlich über 36 fl. erhöht hat ."

Ich bitte, den Antrag des Stadtrates anzunehmen.

Wice -Mrgermeister Z>r. Hriilil : Wünscht jemand das Wort?
(Niemand meldet sich.) Es ist nicht der Fall ; die Debatte ist
geschlossen.

Wir schreiten zur Abstimmung.
Ich bitte die Herren Schriftführer , die Anzahl der anwesenden

Herren Gemeindcräthe zu constatieren . (Nach einer Pause :) Es
sind 94 Herren Geinciilderäthc anwesend ; ich schreite demgemäß
zur Abstimmung nnd ersuche die Herren , welche mit Antrag 1

des Herrn Referenten — käufliche Überlassung um den Pauschal¬
betrag von 14.508 fl. — einverstanden sind, die Hand zu erheben.
(Geschieht.) Ich bitte nm die Gegenprobe . lNach einer Pause :)

Einstimmig angenommen , bei Anwesenheit von 94 Herren
Gemeindcrüthcn . Die Herren , welche mit dem Antrage 2 : „das
Offert der Ottilie Pokorny wegen Überlassung einer anderen

Parcelle wird abgelehnt " , einverstanden sind, bitte ich die Hand
z» erheben. (Geschieht.) Majorität ; angenommen.

Beschluss : 1. Die käufliche Überlassung eines Theiles der Cat .-
Parc . 1696/4 . Einl .-Z . 431 , VII . Bezirk, Figur I.
m I K i s k <5 im Ansmaße von 314 m ' um den
Pauschalbetrag von 14 .508 fl. au die Eheleute Michael
nnd Margaretha Eiles , wobei dieselben die Vertrags¬
kosten uud ÜbcrtraguugSgcbürcu zu übernehmen haben,
wird genehmigt;

2 . das Offert der Ottilie Pokorn y auf käuf¬
liche Überlassung eines Theiles der Cnt .-Parc . 1696/4,
Einl .-Z . 431 , VII . Bezirk, Figur x Ii K i v f x im
Ausmaße von 165 um den Pauschalbetrag von
6000 fl. wird abgelehnt , weil eben Fran Pokorny
ihr Anbot nicht wesentlich über 36 fl. erhöht hat.

IS . Vefcrent tzem .-Hatl ) Wurm : Zahl 6166 , betrifft
einen ähnlichen Gegenstand . Es sind da nämlich Philippine
Pochtler , Otto und Anna Schäffcr , Jguaz und Ernestine
Deutsch und Ferdinand S cha r , Eigenthümcr der Häuser Nr . ^5

bis 91 iu der Kaiscrstraße im VII . Bezirke, nm käufliche Über¬

lassung von Thcilcn des Linienwallgruudcs eingeschritten. Die
Beilage ist in diesem Falle 195 nnd die Herren finden wieder auf
der Rückseite einen ganz deutlichen Plan.

Auch in diesem Falle haben lauge Verhandlungen stattgc-

fnndcn . Die ursprüngliche Schätzung war bedeutend geriugcr als
die nachträglich erzielten Anbote . Ich will das der Reihe nach

durchgehen. Zuerst : Frau Philippine Pochtler hat ursprünglich
ciueu Betrag vou 2200 fl. geboten, das entspricht der Schätzung
des Bauamtes , und es wäre per Quadratmeter ein Preis von



Amtsblatt der !. ». RcichShaupt- und Residenzstadt Wien. — Nr. 89, 7. November 18S3.

33 fl. 59 kr. gewesen. Und in diesen Preis eingeschlossen ist noch
die Verpflichtung der Abtretung eines ganz kleinen Dreieckes,
welches in die Straße fällt. Nach längeren Verhandlungen hat sich
Fran Pochtlcr bereit erklärt, den Preis von 33 fl. per Qua¬
dratmeter ans 42 fl. zu erhöhen, so dass nun eine Summe von
2751 fl. für diese zu überlassende Fläche, welche ein Dreieck bildet,
erzielt wird.

Anstoßend befindet sich jener Thcil des Linienwallgrnndcs,
welchen Herr Ferdinand Schar zu erwerbe» wünscht. Auch in
diesem Falle ist das schließliche Angebot weiter über die Schätzung
und über das ursprüngliche Angebot hinausgegangen. Ursprünglich
hat Herr Schar nnr 2543 fl. geboten; das ist weniger als die
Schätzung. Die Schätzung beträgt 2600 fl., und es war beantragt,
den Platz um 30 fl. 82 kr. per Quadratmeter zu überlassen. Nach
dem Zugeständnis des letzten Offertes ist nnn ein Preis von 42 fl.
erzielt, und bei diesem Preise ist auch noch die Verpflichtung, cm
Dreieck, welches die Herren im Dctailplnne genau ersehen, an
Straßcngrund abzutreten.

Dann kommt die dritte Parcclle des Otto und der Anna
Schaff ! er . Diese haben nur eine kleine Straßenfront an dieser
Parccllc, während die übrigen Thcilc, die sie zu erwerbe» bcmüssigt
sind, in» ihre Bauparcelle zu ergänzen, rückwärts gelegen sind,
nicht an der Straße , sondern ziemlich tief. Infolge dessen ist selbst¬
verständlich der Wert des Grundes bedeutend geringer. Geschätzt
ist dieser Grund vom Bauamte auf 20 fl. 28 kr. per Quadrat¬
meter. Das erste Anbot war 21 fl. 81 kr. Schließlich wurden
28 fl., sogar etwas über 28 fl. erreicht, weil ein Pauschalbetrag
per 18.000 fl. vereinbart wurde, während der Preis nach dem
Mehrpreis nur 17.948 fl. beträgt, also ein Betrag, welcher die
ursprüngliche Schätzung des Bauamtes um nicht weniger als
5000 fl. übersteigt.

Schließlich kommt noch eine Parcelle in Betracht, welche das
Ehepaar Deutsch zu erwerben sucht, eine Parcelle, welche eine
sehr tiefe Baustelle im Hintergründe ergänzt. An der Straße ist
gar nichts gelegen, aber in der Tiefe rückwärts wird der Garten
etwas vergrößert. Hier wurde der Meter ' mit 12 fl. 29 kr. ge¬
schätzt; angeboten wurden 13 fl. 3 kr. und schließlich wurde uach
längerer Verhandlung dieses Anbot auf 20 fl. und sogar über
20 fl. erhöht, indem nämlich ein Betrag von 5000 fl. zugestanden
wurde, während der Preis nach dem Betrag von 20 fl. per Qua¬
dratmeter nur 4880 fl. ergeben würde.

Diese Verhandlungeil haben also im vorliegenden Falle ein
sehr günstiges Resultat gehabt, so dass es jedenfalls sehr zu em¬
pfehlen ist, auf dieses Offert einzugehen.

Der Stadtrath stellt demnach folgende Anträge (liest) :

1. Zum Zwecke der Arrondicrung der Realitäten Or .-Nr . 87,
89 und 91 Kaiserstraße, Einl .-Z . 403, 404 und 406 im VII. Be¬
zirke, beziehungsweise der Baustellenfragmentc Einl . Z . 731 und
732 iu Neulerchenfeld, XVI. Bezirk, werden den Eigentümern
derselben folgende Linienwallgrundflächenkäuflich überlassen:

u.) der Philippiue Pochtlcr , Rosa Fischer , daun der minder¬
jährigen Philippine und Gisela Pochtlcr Figur Ic1 XI Ic,
Theil der Cat.-Parc . 1696/3, im Ausmaße von 65'50 m- um
den Pauschalbetrag von 2751 fl. ;

b) dem Otto und der Anna Schäffler Figur I II IV V VI
m n X XI I. Theil der Cat.-Parc . 1696/2, im Ausmaße
von 64l um den Pauschalbetrag von 18.000 fl. ;
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v) dem Jgnaz und der Ernestine Deutsch Figur X p ci VII
VIII IX X, Thcil der Cat.-Parc . 1696/2, im Ausmaße von
244 nm den Pauschalbetrag von 5000 fl. ;

<1) dem Ferdinand Schar Figur a s ^ u, Thcil der Cat.-
Parc . 1696/4, im Ausmaße von 70 6 um den Pauschal¬
betrag vou 2965 fl. 20 kr.
II . An diese Grundtransactioncu werden nachfolgende Be¬

dingungen geknüpft:
«) Die Eigentümer der Realität Or .-Nr . 87 Kaiserstraße haben

den mit dcn Buchstaben » i Ii Ii ö bezeichneten Thcil dieser
Realität Einl .-Z . 403, Cat.-Parc . 1501, im Ausmaße vou
16 4 unentgeltlich und im richtigen Niveau, sowie lasten¬
frei an die Gemeinde Wien als Straßengrnnd abzutreten,
ebenso Ferdinand Schar die Fläche e I Ii.

fi) Alle Offerenten haben die je auf sie entfallenden Vertrags¬
kosten und Bermögms-Übertragungsgcbüreu zur Zahlung zu
übernehmen.

7) Dic Übergabe der zu verkaufenden Grundflächen in dcn physi-
schcn Besitz der Offerenten kann erst erfolgen, sobald die
Gemeinde selbst in dcn gruudbücherlichen Besitz der ^iuieu-
wallgründc gelangt ist.

8) Die Gemeinde Wien verpflichtet sich, die auf den obcrwnhutcn
Grundtheilcn haftende Dienstbarkeit der Duldung der Rohr¬
stränge der Kaiser Ferdinands-Wasserleitung zur grnndbüchcr-
lichen Löschung zu bringen und den Straßengrund abzu¬
schreiben.
Bezüglich des letzten Punktes bemerke ich nur, dass diese

Rohre bereits verlegt sind und sich gar nicht mehr dort befinden.
Ich bitte Sic also, diese Anträge anzunehmen.
Kem .-Htath Gregorig : Zur Illustrativ », wie die Schätzungen

ausschauen, dic uns vorgelegt werden, und auf Grund deren wir
Beschlüsse fassen sollen, mache ich auf Folgendes aufmerksam: Es
wurde zuvor über einen Linienwallgrimd in Hcrnals verhandelt,
an einer Straße , wo uns die Schätzung mit 8 fl. bekanntgegeben
wurde. Hier handelt es sich— beim Falle Deutsch — um einen
Grund, der zwischen Häusern liegt und ans 12 fl. geschätzt ist.
Wo ist der Maßstab des Schätzens, wenn man den Grund auf
einem frcaucnten Platze mit 8 fl. nnd einen in der Mitte gelegenen
Grnnd mit 12 fl. schützt? Der Preis ist zu billig, es ist zu nieder
geschätzt. Da erinnere ich mich an die Schätzung beim Müller-
schen Gebäude. Damals haben die Geschäftsleute gesagt — es ist
mit großem Aplomb hier ausgesprochen worden und 20 bis
30 Schätzmeister haben sogar einen Protest gegen mich eingereicht
— dass der Grnnd 148 fl. per Meter wert ist, nnd nach circa
drei Wochen ist derselbe um 315 fl. verkauft worden.

Die Herren sehen, wie wir uns an die Schätzungen halten
können. Eigentümlich ist der Fall bei der Parcclle Popp . Da
muss die Eigentümerin einen großen Grundthcil unentgeltlich
abtreten und denselben uns mit 42 fl. bezahlen. Das ist ein
Grund ähnlich im Werte dem in Hcrnals, worüber vorhin gesprochen
wurde. Es ist nicht richtig, dass der Grnnd dort weniger wert
ist. Wo liegt da die Consequenz? Es heißt: der Grund ist dort
wertvoller. Nun, wenn der Grund für den einen wertvoll ist, so
muss er es auch für den anderen sein; wir dürfen die Plätze nicht
verschleudern. Aber bei dem Falle Deutsch handelt es sich um
einen großen Betrag, ich glaube 5000 fl. ist das Anbot, das ist
entschieden zu billig. Der Grund ist genau im Ccntrnm
gelegen und denselben so billig herzugeben, dagegen verwahre ich
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mich. Wenn der eine den Grund theuerer bezahlt, so inuss ihn
auch der andere theuerer bezahlen. Oder soll er billiger hergegeben
werden , weil es sich um einen des Stammes Sem handelt ? Alle
Bürger sind gleich. Ich beantrage daher, dass mindestens um
1000 fl. für den Grund mehr gefordert werde.

Wice -Mrgermeister Z>r . Grüöl : Es ist niemand mehr
zum Worte gemeldet. Die Debatte ist geschlossen.

Ueferent (zum Schlusswort ) : Ich muss nur zurückkommen
auf etwas , was nicht unbedingt zum Referate gehört . Der Herr
Vorredner hat bekrittelt, dass die Schätzung mit 8 fl. zu niedrig
sei. Es hat sich um eineu Straßengrnnd gehandelt , welcher
wiederum als Straßengrund abzutreten ist ; er ist also wesentlich
verschieden von einem Baugründe . Bei diesen Schätzungen , die jetzt
vorliegen , siud jedenfalls durch Verhandlungen bedeutend höhere
Preise erzielt worden , aus dem Gruude , weil die Leute darauf
angewiesen sind, dieses Bruchstück zu erwerben . Was diese Flüche
anbelangt , welche das Ehepaar Deutsch zu erwerben hat, so ist
diese Zwangslage hier gar nicht vorhanden ; das ist ein gänzlich
unzugänglicher Fleck. Da sind wir wiederum in einer Zwangslage.
Wenn wir alles abverkauft haben, so bleibt uns mitten unter
Garten ein unzugänglicher Fleck übrig , und darum ist der Preis
des Grundes so billig , mit 12 fl. geschätzt. Das hätte im ganzen
einen Betrag von 3000 fl. ausgemacht und ich mnss sagen, wir
waren überrascht, dass es im Verhandlungswege gelungen ist, den
Betrag von 3000 auf 5000 fl . hinanfzubringen . Ich kann mit
bestem Gewissen sagen, dass der erzielte Preis entschieden ent¬
sprechend ist, und ich empfehle Ihnen nochmals den Antrag des
Stadtrathes zur Annahme.

Wice -Mürgermeifter ? r . Griivl : Wir schreiten zur Ab¬
stimmung . 92 Herren Gemeinderäthc müssen anwesend sein. Wir
werden getrennt abstimmen . Wünschen die Herren die Verlesung
der Anträge ? (Niemand ist dafür .) Die Herren , die mit dem An¬
trage einverstanden , bitte ich, die Hand zu erheben. (Geschieht.)
Bitte um die Gegenprobe . (Nach einer Pause :) Niemand dagegen.
Angeno in in c n.

Antrag d : Die Herren , welche damit einverstanden sind, bitte
ich, die Hand zu erheben. (Geschieht.) Bitte um die Gegenprobe.
(Geschieht.) Keine Einwcudnng ? Einstimmig angenommen.

Antrag c : Herr Gem . - Rath Grcgorig hat den Antrag
gestellt, statt des Pauschalbetrages von 5000 fl. einen Pauschal¬
betrag von 6000 fl. zu verlangen.

Die höhere Ziffer werde ich zuerst zur Abstimmung bringen.
Jene Herren , welche damit einverstanden sind, dass der Pauschal¬
betrag mit 6000 fl. bestimmt werde, bitte ich. die Hand zu er¬
heben. (Geschieht.) Minorität , abgelehnt.

Jene Herren , welche mit dem Verkaufe um einen Pauschal¬
betrag von 5000 fl . einverstanden sind, bitte ich, die Hand zu er¬
heben. (Geschieht.) Ich bitte die Herren Schriftführer , zu zählen!
(Nach Auszählung des Hauses :) Es sind 63 Simmeu dafür , also
nicht die qualificierte Majorität . Der Antrag e ist abgelehnt.

Die Herren , welche mit dem Autrage d einverstanden sind,
bitte ich, die Hand zu erheben. (Geschieht.) Ich bitte um die
Gegenprobe . (Nach einer Pause :) Es ist niemand dagegen. Ein¬
stimmig angeno mm en.

Daun kommen unter 2. die Bedingungen zur Abstimmung.
Hier ist eine einfache Majorität genügend . Die Herren , welche
mit den Bedingungen unter 2. einverstanden sind, bitte ich, die
Hand zu erheben. (Geschieht.) Angenommen.

nzstadt Wien. — Nr . «9, 7. November 1U93.

Beschlnss : 1. Zum Zwecke der Arroudierung der Realitäten
Or .-Nr . 87 und 89 Kaiserstraßc , Einl .-Z . 403 und
404 im VII . Bezirke, beziehungsweise der Baustcllcn-
fragmente Einl .-Z . 731 und 732 in Nenlerchenfeld,
XVI . Bezirk , werden den Eigenthümern derselben
folgende Linicnwallgrundflächen käuflich überlassen:

a) der Philippiuc Pochtler , Rosa Fischer , dann
der minderjährigen Philippiuc und Gisela Pochtler
Figur K I XI Ic, Theil der Cat .-Parc . 1696/3 , im
Ausmaße vou 65 50 rr̂ um den Pauschalbetrag
von 2751 fl. ;

d) dem Otto und der Anna Schäfflcr Figur I II
IVVVImnX XII , Theil der Cat .-Parc . 1696/2,
im Ausmaße von 641 um den Pauschalbetrag
von 13 000 fl. ;

c) dem Ferdinand Schar Figur a s <> a, Theil
der Cat .-Parc . 1696/4 , im Ausmaße vou 70 6
um den Pauschalbetrag von 2965 fl. 20 kr.
2 . An diese Grundtransactionen werden nach

folgende Bedingungen geknüpft:
«) Die Eigenthümer der Realität Or .-Nr . 87 Kaiser¬

straßc haben den mit den Buchstaben s i K Ii g
bezeichneten Theil dieser Realität Einl .-Z . 403,
Cat .-Parc . 1501 , im Ausmaße von 16-4 m '̂ unent¬
geltlich und im richtigen Niveau , sowie lastenfrei
an die Gemeinde Wien als Straßeugruud abzu¬
treten , ebenso Ferdinand Schar die Fläche v t' Iu

ß) Alle Offerenten haben die je auf sie entfallenden
Vertragskosten und Vermögensübcrtragungs -Ge-
büreu zur Zahlung zu übernehmen.

7) Die Übergabe der zu verkaufenden Grundflächen
in den physischen Besitz der Offerenten kann erst
erfolgen , sobald die Gemeinde selbst in den gruud-
büchcrlichen Besitz der Linienwallgrüudc gelangt ist.

8) Die Gemeinde Wien verpflichtet sich, die auf dm
obcrwähutcn Gruudtheileu haftende Dicnstbarkcit
derDuldung dcrNohrsträngc der Kaiser Ferdinands-
Wasserleitung zur gruudbüchcrlicheu Löschung zn
bringe » und den Straßengruud abzuschreiben.
Der Verkauf der Figur X x <i, VII , VIII , IX und

X der Cat .-Parc . 1696/2 im Ausmaße von 244 in-
um den Pauschalbetrag von 5000 fl. an I . und
E . Deutsch wird uicht genehmigt.

14 . Keferent Gem .-Kath Kreindl : Ich habe die Ehre,
zur Zahl 7136 zu referieren . Es betrifft dies ein Ansuche« um
käufliche Überlassung eines Straßengrnndcs in Pötzlcinsoorf . Ein
gewisser Max Biach sucht an um die Überlassung eines ganz
kleinen Theiles des Straßcngruudes in der Julienstraße in Pötzlcins-
dorf, und zwar im Ausmaße von 15 33 in ^ und bietet denselben
Preis , der für deu Grnnd der Nachbar -Realität gezahlt wurde,
nämlich 1 fl. 39 kr. per Quadratmeter oder 5 fl. per Ouadrat-
klnstcr. Ich war dort und habe mir den Grund angesehen. Die
Jnlienstraße ist ganz oben, sie führt bis zum Wald . Die Realität
Nr . 46 liegt fast ganz in der Höhe. Nach meinen Begriffen ist der
Preis ein angcmcsscner. Ich bitte um Genehmigung desselben.

Äem .-Aath Wärtl : Nach meinen Begriffen ist der Preis
ein sehr niedriger . Hinter der Jnlienstraße sind noch einige andere
Straßen . Um 1 fl. bekommt man am Erelberg , am Hameau oder
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am Kahlenberg keinen Grund, wenn cs auch ein Straßcngrund
wäre. Die Julienstraße ist aber eine der schönsten Straßen von
Pötzleinsdorf, es sind dort die schönsten Villen, sie ist die ruhigste
und gesündeste Straße.

Wie man da einen Quadratmeter Grund um 1 fl. 39 kr.
verkaufen kann, ist mir unbegreiflich. Der Herr Referent hat freilich
gesagt: „wie dort schon in der Nachbarschaft verkauft worden ist" .
Das ist ja möglich; wir auf dieser (linken) Seite haben diesem
Preise gewiss nicht zugestimmt, es dürfte auch schon sehr lange her
sein. Wenn es sich auch nur um einen kleinen Theil handelt, so
ist der Fall doch ein maßgebendes Präjudiz. Das dürfe« wir ent¬
schieden nicht thun, und ich beantrage daher, dass von Herrn Biach
für den Quadratmeter Grund, den er wahrscheinlich für seine Villa
braucht, 5 fl. gefordert werde.

Wce -Wiirgermeister Dr . Grübt : Wünscht noch jemand das
Wort ? (Niemand meldet sich.) Es ist nicht der Fall , die Debatte
ist geschlossen . Der Herr Referent hat das Schlusswort.

"Referent (zum Schlusswort) : Es ist gauz selbstverständlich,
dass da draußen in Pötzleinsdorf, ganz oben, eine Quadratklafter
Grundes nicht 20 fl. wert ist. Um diesen Preis kauft man in
Döbliug, weit draußen, eventuell auch in Heiligenstadt oder Nuss-
dorf. Aber in Pötzleinsdorf dürste dies ganz unmöglich sein. Ich
bin überzeugt, die anwesenden Herren aus dem XVIII . Bezirke
werden einen Preis von 5 fl. per Quadratklafter vollkommen
ausreichend finden.

Wice-Mirgermeister Dr . Hriiöl : Ich bitte die Herren
Schriftführer, die Zahl der anwesenden Herren Gemeindcräthe zu
coustaticreu. (Nach erfolgter Auszählung :) Es siud nicht mehr
92 Gemeinderäthe anwesend. Infolge dessen wird die Abstimmung
über diesen Gegenstand in der nächsten Sitzung nach den Be¬
stimmungen des Gesetzes vom 20. März 1893 bei Anwesenheit
von nur 70 Gcmcindercithcn stattfinden. Für heute ist der Gegen¬
stand erledigt.

IS . Hteferent Hem.-Katy Schneiderha » : Ich habe mit
Rücksicht auf die Dringlichkeit zur Zahl 7247 zu referieren.

Es handelt sich um den Umbau einer Theilstrcckc des CaualcS
in der Johannesgasse im XII . Bezirke. Anlässlich der Nohrlegnng
ist constatiert worden, dass der Canal sehr schlecht ist. Es soll
diese Straße im nächsten Jahre gepflastert werden und ist diese
Pflasterung ins Präliminare einbezogen. Es ist also dringend
nothwcndig, dass der Canal noch im Laufe des heurigen Jahres
durchgeführt wird. Die Koste» werden vom Bauamtc mit 4917 fl.
47 kr. berechnet und es ist auf der bctrcffcudeu Rubrik keine
Deckung mehr.

Der Stadtrath schlägt Ihnen nun vor, eiueu Znschusscredit
in der Höhe der Kosten, das ist mir dem Betrage von 4917 fl.
17 kr. zn genehmigen. Ich bitte um Annahme dieses Antrages.

Wice-Wiirgermeister Dr . Httchter (den Borsitz übernehmend) :
Bitte , wünscht jemand das Wort ? (Niemand meldet sich.) Keine
Einwendung? (Niemand meldet sich.) Angenommen.
Beschluss : Für den Umbau des Cauales iu der Johannes¬

gasse im XII . Bezirke wird ein Zuschnsscredit in der
Höhe des Erfordernisses von 4917 fl. 47 kr. zur
Rubrik XXVII l d bewilligt.

1 « . Weferent Oem -Wath Wurm : Ich habe die Ehre,
zu referieren znr Zahl 7618 . Der betreffende Antrag steht ans
der Tagesordnung.

Es handelt sich hier um die Annahme des Dctailprojcctcs für
den Schnlhausbau in Kaiser-Ebersdorf im XI. Bezirke, Dirndlhof-
Realität.

Der Gemeinderath hat seinerzeit die Projectskizze genehmigt
und für diesen Bau im ganzen 88.000 fl. bewilligt. Nach den
Kostenvoranschlägen wird dieser Bau auf 94.000 fl. «ach den an¬
gesetzten Tarifpreisen kommen und es ist vorauszusetzen, dass durch
die Osfertverhaudluug der effective Preis sich nicht höher belaufen
wird als auf 85.000 fl. Für Heuer sind 25.000 fl. eingesetzt, es
werden jedoch nur 10.000 fl. in Anspruch genommen, für das
nächste Jahr werden 65.000 fl. und für das Jahr 1895 dann
10.000 fl. beansprucht werden.

Dieses Project stimmt ganz mit den seiucrzeitigen Skizzen
überein. Es ist schon damals vou Seiten des Stadtrates verlangt
worden, dass die Abortc vermehrt werdcu — diese sind nnn von
19 auf 25 vermehrt worden — und ferner wird auch von Seiten
des Stadtrathes beantragt, dass die Senkgrube etwas entfernter
angelegt wird. Mit diesen geringen Modificationcn bitte ich also,
die Pläne zu genehmigen und deu Bauconseus zu ertheilen.

Hem.-Uatt ) Dr . Lueger : Ich muss das, was ich schon im
Stadtrathe vorgebracht habe, auch hier vorbriugen.

Es ist mir von vielen Bewohnern der ehemaligen Gemeinde
Kaiser-Ebersdorf mitgetheilt worden, dass der betreffende Schnlbau
auf einem Grunde geführt wird, der der Überschwemmungsgefahr
ausgesetzt ist. Es ist mir gesagt worden, dass es andere Gründe
iu Kaiscr-Ebersdorf gebe, die dieser Gefahr nicht ausgesetzt sind.
Ich theile das deu Herren mit ; ich kann keinen Gcgen-Antrag
stellen, weil ich keinen zweiten Grund kenne, aber ich bin eben
der Meinung, dass, wenn dem so ist, man sich eventuell um eiueu
andercu Grnnd kümmern soll. Es wurde mir gegenüber anch
hervorgehoben, dass der Obmann des Ortsschulrnthcs deu Kaiser-
Ebcrsdorfcrn nicht freundlich gesinnt sein soll. Ich theile dies den
Herren nur mit.

Gem.-Wath Seidler : Der Bau der Schule ist vor allem die
größte Notwendigkeit für Kaiscr-Ebersdorf. Es hat sich ja anch
die Commune Wien, rcspcctivc der Magistrat mit den betreffenden
Grnndeigenthümcrn ins Einvernehmen gesetzt, uud — ich bitte, es
mir zu glauben — cs sind vier Monate verflossen, bevor auch nur
ein Schritt in dieser Sache weiter gemacht werden konnte. Sic
haben zuerst 4 bis 5 fl., dann 25 fl. verlangt. Als wir dann
später gegen die Grenze Simmcrings auf einen billigeren Platz
hinaufgegangen waren, welcher sich allerdings außerhalb des ge¬
schlossenen Ortcs befindet, haben sie 10 fl. verlangt. Nachdem vier
Monate verflossen waren, sind mehrere Offerte eingelaufen, aber
keiner hat den Platz unter 10 fl. hergeben wollen. Es ist soeben
vom Herrn Gem.-Rathc Dr . Lueger bemerkt worden, dass das
ein Terrain ist, in welchem hie uud da Wasscrgefahr zu befürchten
ist. Das mag vielleicht richtig scin. Es muss aber ebcu der Bau
herausgehobenwerden, um einer solchen Wasscrgefahr vorzubeugen.
Wir haben noch zwei Bauplätze iu Aussicht gehabt; aber auch dort
ist die Wassergcfahr vorhanden. Ich kann da nicht viel sagen. Die
Bemerkung bezüglich der Wassergefahr ist vielleicht richtig, aber der
Ban mnss so geführt werden, dass er so weit gehoben wird, dass der
Wassergcsahr vorgebeugt wird. Ganz Kaiser-Ebersdorf ist nicht ohne
Wasscrgefahr. Die Gemeinde Kaiser-Ebersdorf hat seit dem Jahrc
1889 diese Kalamität. Schon im Jahre 1889 ist ihr der Schnlbau
aufgetragen worden. Wegen der finanziellen Frage hat sich die
Sache damals zerschlagen. Im Jahre 1890 kam die allgemeine
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Umwälzung , und der Schulbau ist infolge dessen unterblieben . Die
Schule ist nothwcndig , wie ich dies in meinem Antrage erklärt habe.
Ich habe einige Details angegeben — die Herren waren zufälliger¬
weise damals nicht da — und habe ausdrücklich betont , dass die
Schule heute in drei Gebäuden untergebracht ist, und in lauter
Gebäuden , welche einer Schule nicht ciumal ähnlich sehen. Ich bitte,
das zu controlicren , und Sie werden von der Wahrheit dessen, was
ich gesprochen habe, vollkommen überzeugt sein. Ich glnnbc, mit
dem Baue der Schnlc sollte endlich einmal angefangen werden. Es
ist die größte Nothwcndigkcit hiezn vorhanden , wir haben uns so viel
als möglich Mühe gegeben, um ciucu audercu Platz auszusuchen,
es war aber nichts zu finden . Ich bitte also, um den Schulbau
nicht aufzuhalten , der sehr uothwcudig ist, dem Autrage des Re¬
ferenten zuzustimmen.

Kem .-Natl ) Seöastian Griinbeck : Wir stehen hier wieder
vor einer Sache , die drängt . Es ist ganz richtig und ich glaube
es den Herren , dass sie dort das Schnlhans nothwcndig haben;
aber eines ist auch zu berücksichtigen. Ist es innerhalb acht Tagen
nicht möglich, dort ciucu Platz ausfindig zn machen? (Gem .-Rath
Dr . Vogler : Gewiss nicht !) Sie , Herr Gem .-Rath Dr . Boglcr,
gcbcn sich vielleicht nicht die Mühe zu suchen, wenn mau aber
vielleicht sagt „entweder — oder", wird es doch möglich sei«,
ciueu Platz zu finden. Die Hauptsache ist, dass man nicht in jene
Richtung kommen darf , wo die Überschwemmungsgefahr eine
immerwährende ist. (Gem . - Rath Seidlcr : Wir haben vier
Monate unterhandelt !) Trösten Sic sich, zum Schulbau wird es
heucr nicht kommen, auch wenn der Bau beschlossen wird ; wie
wollen Sie jetzt dcu Bau anfangen ? Uns hat mau gerade so
hcrumgcsührt und hat ein Jahr später gebaut , trotzdem cs be¬
schlossen worden ist. Wenn wir jetzt anch Bcschluss fassen, so
können, wenn cs gut geht, erst im Wiuter die Ausschreibungen
erfolgen und im Frühjahr kann mit dcm Banc angefangen werden.
Da verschlagen 8 bis 14 Tage nicht. Sehen Sie sich um ciueu
güustigcrcu Platz um, auch weuu er um tausend Gulden mehr
kostet. Es ist kein Nivcanplan hier . Sic müssen ein vielleicht über¬
mäßiges Hochparterre bauen nnd was kostet dann dcr Ban ? Das
wird mchr kosten, wie wenn Sie für cincn Platz ein paar tausend
Gulden mehr zahlen . Das ist nicht praktisch. Ich schlage vor , das
Referat zn vertagen und eine Frist zn setzen, dass binnen 14 Tagen
referiert werde. Jetzt kann absolut nicht gebaut werden ; schauen
Sie sich um einen besseren Platz nm, Sie werden ihn finden;
schancn Sie ein paar tausend Guide » nicht an, weil das Gebäude
viel höher kommen wird . Ich erlaube mir den Antrag zu stellen,
cs sei das Referat ans 14 Tage zu vertagen , nm sich um eiueu
passenden Platz umzuseheu ; nicht Herr Dr . Vogler , weil dieser
schon im vorhinein nicht dafür eingenommen ist ; cs mögen sich
daher die anderen Herren im Bezirke umsehcn und es wird gewiss
von Erfolg sein.

Weferent : Es ist doch sehr bedauerlich, dass der Gemciudc-
rath wieder über längst abgeschlossene Gegenstände neuerlich Unter-
snchungen und Fragen anregt , welche längst ausgetragen sind.
Bereits im Jnli ist ja eine große Commission gewesen, um diesen
Platz auszumitteln , nnd bereits im Angnst hat der Gemeindcrath
ein ausführliches Referat entgegengenommen , wo cr Gelegenheit
gehabt hat , sich über alles zu orientieren . Ich habe hier das
Augeuscheinsprotokoll und in diesem Augeuscheinsprotololle (Dr.
Luegcr : Mir nicht bekannt !) — ich bitte sehr, ich habe auch
im Stadtrathe davon erwähnt — ist einstimmig von allen

Commissionsmitglicdcrn dieser Platz als der zweckmäßigste anerkannt
worden . Es wurde alles besprochen.

Es wnrdc auch erwähut , dass dieser Platz sowie alle anderen
Plätze, welche in Kaiser-Ebcrsdorf ansfindig zu machen sind, tat¬
sächlich im Jnundationsgebiete gelegen sind, dieser Platz aber
insofern günstig ist, als die ganze Umgcbnng eine ganz vorzügliche
ist nnd man diesem Nachtheile , den alle anderen Plätze thcilen,
dadurch begegnen kann, dass mau im Keller keine Centralhcizung,
sondern dass man in der Schule eine Ofenheizung anbringt , und
dass der Parterrc -Fnßbodcn etivas gehoben wird, um die Schul-
locnlitäteu vollkommen von der Jnuudatiou fern zn halten . Wie
gesagt, damals ist die Platzfragc ausführlich erörtert worden und
dann ist infolge dessen, dass der Gemeindcrath diese Projcctskizze
angenommen hat , das Detailprojcct ausgearbeitet worden , nnd cs
handelt sich heute um nichts anderes , als nm die Ertheilung des
Banconscnses.

Also, ich bitte, das ist eine so einfache Sache , dass es
nicht zweckmäßig wäre, die ganze Frage immer wieder von vorne
aufzurollen.

Hem .-Waty Weitmann : Der Herr Referent wundert sich
darüber , dass wir heute über den Gegenstand nochmals debattieren.
Seinerzeit wurde uns aber nicht gesagt, dass dieser Platz , wo die
Schule hiugebcmt werden soll, im Jnuuoatiousgebiete liegt . Mir
ist das etwas Neues , erst durch die Mittheilung des Herrn
College» Dr . Lueger ist das hier veröffentlicht worden , und
weuu mau darüber anderer Meinung ist, so muss das doch ge¬
stattet seiu. Ich begreife uicht, dass die Commission keinen anderen
Platz in Kaiscr-Ebersdorf ausfindig machen konnte, denn dcr nn-
glücklichstc Gcdankc ist doch dcr, einc Schnle auf cincn derartigen
Platz hinzustellen, wo eine Wassergcfahr vorhandeu ist. Es dürfte
doch uicht zu dcu Annehmlichkeiten gehören, wenn die Kinder
mit Schiuakclu von der. Schule und in die Schule expediert
wcrdcu müssen. Es dürfte doch in Kaiscr -Ebersdorf ein anderer
vernünftiger Platz ausfindig zu machen sein. Wenn kein anderer
Platz da ist, so muss ich das dem Herru Neferentcu überlasse»,
der diese Behauptung aufstellt ; ich denke doch, dass ein besserer
Platz gefunden werden könnte. Wenn das Pariere , wie angegeben
wird , gebaut wird , so kommt das doch entschiede» höher nnd cs
ist dcr U»aimchmlichkcit uicht ausgcwicheu , dass die Kiuder vielleicht
dcu Schulunterricht wegen einer Überschwemmung unterbrechen
müssen.

Ich bin gegen den Antrag und werde für die Vertagung
stimmen, wie sie der Herr College früher beantragt hat.

Hem .-Kath Pitt . v . Ileumann : Ganz Kaiscr-Ebersdorf liegt
ja im Übcrschwemmungsiayon ; das lässt sich einfach nicht ändern.

Es handelt sich nnr darum , das Gebäude so zu errichten und
den Fußboden so hoch zu baue», dass eine Gefährdung des Ge¬
bäudes selbst nicht erfolgt . Der Fall , dass überschwemmt werden
kann, trifft hier zu wie bei jedem anderen Baugrunde in Kaiser-
Ebersdorf . Über die Wahl der Baugründe haben doch Verha »dl»»gc»
stattgefunden , die, wie ich glaube , mehr als ein Jahr gedauert
haben . Es wurde» alle Faetore » und Corporationen gefragt;
endlich wurde dieser Platz ausfindig gemacht, das heißt auf den¬
selben hingewiesen, nachdem auch dermalen in der Nähe eine Schule
besteht. Es handelt sich, streng genommen , darum, für die Schule,
die im alten „Schlösset " untergebracht ist nnd in dcr sanitäts¬
widrige Zustände herrschen, einen Ersatz zu erhalten . Man baut
daher neben diese Schule in den großen Park hinein , die neuc
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Schule , Der Platz ist gewiss ideal, es wird wohl kaum einen

anderen Platz geben, der so schön gedacht ist wie dieser, nämlich
in einem Parke von dieser Ausdehnung eine Schule zn errichten.

Um jedoch ganz sicher zu sein und eventuellen Einwänden
zu begegnen, wurde die vom Herrn Referenten bereits angeführte
Commission abgehalten , bei welcher schließlich alle Factoren wieder
für diesen Platz sich geeinigt haben . Nun , meine Herren ! Was
sollen die Bewohner dieses Ortes sagen, wenn alles Mögliche schon
erwogen ist, nachdem mouatelaugc , ja ich möchte sagen, jahre¬
lange Verhandlungen gepflogen wurden , wenn alles bezüglich dieses
Platzes einig ist, der der Gemeinde nichts kostet, weil sie ihn schon be-
sitzt, der auch sehr schön, in einer Parkanlage situiert ist ; wenn der
Gcmcindcrath schon die Skizze bewilligt hat und nur durch den
leidige» Umstand, den ich bedauern muss, dass beantragt wurde,
das Dctailprojcct vorzulegen , die Sache nochmals in Debatte kommt.

Bei einzelnen Projcctcn ist es vorgekommen, dass der Antrag
gestellt wurde, das Detailproject sei neuerlich vorzulegen ; hier ist
aber ein Project , welches mit der Skizze ganz gleich ist, worin gar
nichts geändert ist, und wäre dieser Beschluss nicht gcfasst worden,
so wäre die Arbeit bereits in Vergebung , und was befürchtet
wird , wäre nicht eingetreten ; der Bau hätte begonnen und durch¬
geführt werden können. Nun ist gesagt worden , wenn wir auch
heute beschließen, so kann nichts gearbeitet werden. Das ist nicht
richtig , heute ist der Wasserstand sehr günstig, die Fundamente
können gewiss gearbeitet werden, nnd es ist immerhin nützlich,
das auszuführen . Ich bedauere nur , dass wir schon so lange
gebraucht haben, aber es wäre noch schlimmer, wenn wir heute
beschließen würden , die Sache nochmals zn vertagen . (Beifall rechts .)

Gem .-Katl ) Gregorig : Ich glaube, es ist Pflicht eines
jeden Gcmcindcrathcs , wenn ihm eine Sache bedenklich erscheint,
dagegen zn spreche» . Es ist daher nicht richtig , dass, wenn etwas
beschlossen worden ist, man nicht dagegen sprechen darf.

Hier will man beschließe», ei» Schulhaus mitten in das
Jnnndationsgebict hiuein zu bauen.

Ich erinnere Sie nnn an die Katastrophe , die voriges Jahr
in Fischainend war ; oben im I . Stock hat man getanzt nnd
ebenerdig waren die Zimmer schon überschwemmt ! Das wäre nun
an dieser Stelle noch hundertmal leichter möglich ; denken Siesich
nun hunderte von Kindern in der Schule und lassen Sie dann
das Wasser kommen!

Was wird dann geschehen? Zu so etwas dürfen wir nicht zu¬
stimmen. Es ist nicht richtig, dass in ganz Ebersdorf kein wasser¬
freier Platz zu finden ist, in der Nichtnng gegen Schwcchat sind
Plätze gcuug, wo man eine Schule hinbaue » kan» . Ich warne Sie,
meine Herren , bringen Sic die Kinder nicht in Gefahr ! Sie
werden das Haus allerdings so bancn , dass es das Wasser aushält,
aber lassen Sie einmal Eismasscn kommen, was wird dann ge¬
schehen? Im vorigen Jahre wurde der Gemeinde Fischainend auf¬
getragen , die Au zu rasieren , hätte sie es so schnell gethan , als es
ihr aufgetragen wurde , so würde heute in Fischainend kein Hans
mehr stehen, das ganze Eis wäre hineingekommen nnd hätte alles
zerstört trotz des neuen Dammes.

Wer bürgt denn dafür , dass nicht einmal weiter oben eine
Anschoppung cutsteht nnd wir das Eis nach Kcnser-EbcrSdorf
kriegen? (Gem .-Rath Scidlcr : Das ist schon oft gewesen!)
Wollen Sie es dann auf Ihr Gewissen nehmen, dass die Kinder

dort in Gefahr kommen ? Das Eis ist in zehn Minntcn dort gewesen
und es war eine ungeheure Überschwemmung , wie sie noch gar
nicht da war.

Noch eines ; man glaubt , den Doncmcanal in einen Winter¬
hafen umzuwandeln , ich habe vor diesem Bau ohuchiu die aller
größte Angst, aber denken Sie sich, dass eine Schleuse bricht, was
wird dann geschehen? Dann werden die Wassermasscn, die herab
kommen, die Hänser längs des Stromes demolieren!

Ich muss mich also dem Antrage des Herrn College«
Grünbeck anschließen, man muss einen anderen Platz ausfindig
machen, wir können das Leben von Hunderten von Kindern nicht
wegen des Willens eines einzelnen Ortschulraths Obmannes anfs
Spiel setzen; das geht nicht, es ist unsere Pflicht , die Kinder zu
schütze».

Gem . Watt ) Koch : Ich möchte Sie doch bitte», de» Ne-
fcrc»tcn-A»trag »»zunehmen . Die Leute warte » schon seit Jahren
auf diese Schule ; über den Gruud ist ganz Ebcrsdorf einig, wenn
sie einen besseren hätten , so wären sie schon selbst gekommen. Es
war schon ein Platz etwas günstiger situiert , nicht wegen der
Überschwcmmnng, sondern wegen der Lage. Da waren im Anfange
Verhandlungen , aber wie es leider überall zugeht, und wie der
Herr Vorredner bereits gesagt hat , man hat mit 5 fl. augefaugeu,
dauu hat man 10 fl. verlangt , und wie man 10 fl. bewilligte,
hat man angefangen , 2l) fl. zu verlangen . Es ist auch dasselbe
Terrain wie das andere, und wenn das Wasser dort hinkommt,
so kommt es auch dahin , nnd für alle Plätze, welche besichtigt
worden sind, besteht die Gefahr . Es kommt eine Überschwemmung
übrigens nicht so häufig vor , wie ich mich erinnere . Wenn Sic
cincn absolut sicheren Grund haben wollen , müssen Sie an die
Schwcchatcrstraße gehen, da bekommen Sie ein Terrain , welches
gegen Überschwemmung gesichert ist, Daun müssen aber die Kinder
von ganz Ebcrsdorf nach Schwcchat hinauf gehe». Wenn Sie das
wünschen, möchte ich mich dem Antrage anschließen. Aber die
Ebcrsdorfer , auch der Ortsschulrath , haben sich dafür ausgesprochen,
dass man die Schule neben die Dirndlhof -Realität , welche der
Commune gehört und in der die Schule schon Iii Jahre besteht,
nnd wo noch nie Kinder ertrunken sind, Hinbant. Die heutige»
Verhältnisse der Schule sind so elende, dass Sie eine ähnliche
Situativ » vielleicht nirgends in der ganzen Commune finden. Sic
ist entschieden sanitätswidrig . Nach der Einbeziehung musstcn zwei
Thüren ausgebrochen werden, nm für den Fall einer Fcuersgcfahr die
Kinder leichter hinausznbringcn . Der Znstand der Schule iu der
Dirndlhof -Realitüt verlangt dringende Abhilfe . Sic finden keinen
praktischeren Platz.

Bei der Einbeziehung war Kaiser-Ebersdorf vielleicht die
einzige Gemeinde, die ohne Schulden und mit Geld herein¬
gekommen ist. Sie hat 30 .000 fl. bar gehabt , nicht cincn Kreuzer
Schulden und 300 Joch Gründe , nnd das Geld , welches sie mit¬
gebracht haben, haben sie schon vor 10 bis 15 Jahren für den
Bau dieser Schule zusammengespart . Wie sie einbezogen worden
sind, ist das Geld mit hereingekommen. Nnn sind Z ^ Jahrcver-
strichen und sie haben noch keine Schule . Wenn sie nicht einbe¬
zogen worden wären , so Hütten sie heute schon eine den heutigen
Anforderungen entsprechende Schule . Ich möchte die Herren noch
einmal bitten , den Referenten -Antrag anzuuehmcu , denn die Ve
wohncr warten wirklich schon mit Schmerzen , dass die Sache ein-
mal angefangen wird.
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Gem. Hiaiy Djörup : Wenn man mif den Plan sieht, so
sieht man, dass die Schule 30, 40 Schritte von der Kirche pro-
jcctiert ist. Wenn die Kirche nicht überschwemmt wird, so wird die
Schule auch nicht leicht überschwemmt werden. Ich glaube, die
Besorgnis ist etwas bei den Haaren herbeigezogen. Verzeihen Sie,
dass ich eine« solchen Ausdruck gebrauche. Wir haben beschlossen,
dass Sammclcanülc gebaut werden sollen und dass die Sammcl¬
canülc zwischen Kaiscr-Ebcrsdorf und der Donau zu gehe» haben.
Und wenn anch das Stauwasser von der Donau durch die
Sammclrauälc herauf bis Wie» dringt und es nns nicht schadet,
so wird auch der Zugaug zu dieser Schule nicht gefährlich sein.

Aber ich finde eine Kleinigkeit beim Querschnitte des Baues;
nachdem dort mehr oder weniger Jnuudatiousgebict ist und nachdem
von allen Seiten zugegeben wird, dass wir mit Rücksicht auf den
niederen Wasserstand Fnndierungen ausführen, dass also das
Grundwasser steigen kann, hätte ich gerne gesehen, dass, anstatt
wie es dort ans dem Plane hingezeichnet ist, im Querschnitte jede
einzelne Mauer eine breitere Basis bekommt. Ich habe selbst in
der Brigittcuau gebaut, da haben wir auch Grundsickcrwasser
gehabt. Das Baugesetz schreibt 90 e.m Stücke für das Mauerwerk
vor. Ich habe 105 und 115 genommen — obwohl das Baugcsctz
mir bis 1 m Dicke unterhalb des Mauerwerkes vorschreibt—
um mehr Sicherheit zu bekommen, dass bei Hochwasser keine
Setzungen stattfinden. Ich habe während drei Jahre , wo ich das
Hans habe, viermal Wasser in den Kellern gehabt, ohne dass
Setzungen stattgefunden hätten. Wenn es auch so fundiert wäre,
wie es dort im Querschnitte gezeichnet ist, so Hütte es gewiss links
und rechts Setzungen gegeben.

Ich hätte also gewünscht, dass bei der Ausführung auf diese
Thatsache Rücksicht genommen werde. Sonst bin ich dafür, dass
die Sache jetzt erledigt werde.

Hein . - Nath Silverer : Ich habe mich «ur gemeldet, um
den Referenten Antrag wärmstcns zu befürworten. Es ist richtig,
die Schule liegt auf einem Terrain , wo bei einem exccssivcu Hoch¬
wasser der ganze Grund inundicrt wird. Wenn aber eine Ortschaft
so situiert ist, dass bei großem Hochwasser eben alles überschwemmt
wird, so geht's nicht anders, dann wird auch die Kirche und die
Schule überschwemmt. Die Hauptsache ist, dass darauf gesehen
wird, dass die Schule doch hoch genug liegt, dass nicht beim
plötzlichen Eintritt eines Hochwassers die Kinder etwa vom Wasser
überrascht werden; dagegen ist vorgesorgt. Die Schule liegt über
dem Jnundationsterrain . Dann dürfen Sie nicht vergessen—
weil gesagt wird, dass das eiu schlechter Platz ist — dass die Ge¬
meinde den Platz bereits hat, während für die anderen Plätze, wo
man angeklopft hat, die Eigenthümcr horrende Preise verlangt haben.
Es ist also wirtschaftlich, den Platz zu nehmen, den wir haben.
Dazn kommt als drittes, dass, abgesehen von der Überschwem¬
mungsgefahr, die Schule geradezu ideal liegt, weil sie förmlich
inmitten eines Waldes liegt, so dass sie allen hygienischen An¬
forderungen vollkommen entspricht. Ich bitte Sie im Interesse
der Schuljugend wärmstcns, den Antrag des Referenten anzu¬
nehmen.

Aeferent (zum Schlusswort) : Die Schule liegt wirklich ideal.
Die alte Schule liegt dort, die Kirche ist auch dort. Man hätte
gewiss die alte Schule und die Kirche nicht dorthin gebaut, wcuu
in Kaiser-Ebcrsdorf andere Plätze wären. Wenn aber irgendein
Herr, der Kaiser-Ebcrsdorf kennt, sagt, es ist dort ein Platz, der
in außerordentliche» Füllen nicht der Überschwemmung ausgesetzt

ist, so glaube ich das nicht. Wollen Sie eine Schule für Kaiser-
Ebersdorf nach Schwechat oder Simmcring bauen, dann kommen
Sie allerdings aus dem Jnnndntionsgebiete. In Kaiser-Ebcrsdorf
selbst ist aber alles inundiert, wenn außerordentliche Verhältnisse
eintreten. Das haben auch die Herren erwogen, welche diesen
Platz ausgewählt habeu. Es war eine vielköpfige Commission
dort, der Bezirksschulrath, der Ortsschulrath waren vertreten, und
alle Herren waren darin einig, dass dies der für die Schule
geeignetste Platz ist. Der Gemeinderath hat cS beschlossen, und
ich glaube, es ist kein Grund vorhanden, von dem Gcmeindcraths
Beschlüsse, der vor ein paar Monaten gefasst wurde, heute abzugehen.

Gem.-Hlath Dr . Lueger sznr Berichtigung) : Ich mnss
mich gegen die Behauptung verwahren, dass etwas bei den Haaren
herbeigezogenwird. Es ist das nnr eine persönliche Bemerkung,
Wenn man mir, nnd zwar von Seite der Ortsbewohner von
Kaiser-Ebersdorf mitthcilt, dass dort der schlechteste Platz für eine
Schule ist, wcil dort das Wasser einen sehr hohen Stand erreicht,
so bin ich verpflichtet, das den Herren hier bekanntzugeben. Bauen
Sic die Schule dennoch, so haben Sic einfach die Verantwortung
dafür zu tragen. Die Schnsncht der EberSdorfer nach dieser Schnlc
ist also nicht groß.

Wice-Mrgermeister Pr . Httchter : Wir schreiten zur Ab
stimmung. Es wurde vom Herrn Gem.-Nathe Sebastian G r ü n b c ck
der Antrag gestellt, das Referat werde zn dem BeHufe auf 14 Tage
vertagt, damit ein anderer passender Platz gesucht werde. Dieser
Antrag kommt zuerst zur Abstimmung nnd ersuche ich jene Herren,
welche mit diesem Antrage einverstandensind, die Hand zn erheben.
(Geschieht.) Derselbe ist abgelehnt.

Der Referenten-Antrag lautet auf Erthciluug des BaucouscuseS
für diesen Schnlbnu auf dem Platze auf der Dirndlhofc r'schen
Realität in Kaiscr-Ebcrsdorf. Ich crsnchc jene Herren, welche mit
diesem Antrage einverstanden sind, die Hand zn erheben. (Geschieht.)
Derselbe ist angenommen.
Beschluss : Das Detailproject für den Schulhausbau in Kaiser-

Ebcrsdorf, Xl . Bezirk, Dirndlhof-Rc-üitüt, wird ge
nehmigt nnd für diesen Ban vorbehaltlich dcs anstands
losen Ergebnisses der abzuhaltenden Van-Commissiou
im Sinne des ß 105 der Wiener Bauordnung die
Banbcwillignng erthcilt.

Kice -Wiirgermeister Z>r. Wichter : Die Sitzung ist g c
schlössen.

(Schluss dcr öffentliche» Sitzung ^ Uhr abends.)

Swotrnth.
Bericht

Über die Stadtraths - Sitzung vom S4 . October IKS » .
Borsitzende: 1. Vice-Bürgermeister Dr . Richter.

2. Vice-Bürgermeister Dr . Grübt.
Anwesende: Dr . v. Bill ing , Kr eiu dl,

Bosch an , Dr . Lederer,
v. Götz , Dr . Lueger,
Dr . Hackenbcrg , Matthies,
Dr . Hub er, Matzenancr,
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Meißl,
Müller.
v. Neun «ann,
Noske,
Schlechter,

Schneiderha u,
Dr . Vogler,
Witzelsberger,
W » r in.

Krank : St .-R . Nückauf.
Beurlaubt : St .-R . Dr . Stenzl.
Experte : Vanrath Schieb eck.
Schriftführer : Magistrats -Concipist Pfeiffer.

Wice HZürgermeisterZ>r. chrnöl eröffnet die Sitzung.
Nachwcisung über die Bclnstimg des Ncservcfoudcsmit 2t . Octo-

ber 1893:
Neservefond ............. 500 .000 fl. — kr.

Effective Belastung . . . 367 .879 fl. 3«! kr.
Belastung durch iu Aussicht

stehende, bereits ge¬
nehmigte, jedoch noch
nicht cffcctnicrte Aus¬
lagen ...... 592 .685 „ 03 „

zusammen . 960 .564 „ 39 „

daher um . 460 .564 fl. 39 kr.
und unch Hinznrechnnng der für unvorhergesehene

Auslagen bci den BezirkenI bis XIX 6500 fl.
Zu reservierenden .......... 9.500 „ — „

eigentlich um ............ 470 .064 fl. 39 kr.
überschritten.
Außerdem stehen für Rechnung dcs RcscrvcfoudeS Anträge im

Gcsmnmtbctragc von 664 .069 fl. 90 kr. in Vormerkung, bezüglich deren
die Genehmigung noch aussteht. (Zur Kenntnis .)

(7153 , 7528 .) St .-W. Watzenaner referiert über die Restau¬
rierung dcs Donncr ' schcu Andromcda-Brnnnens im alten Nathhnuse
und beantragt:

1. Die Restaurierung dcs ans dem gegenwärtigen Standorte im
alten Nathhause und iu der gegenwärtigen Umrahmung auch fernerhin
zn belassenden sogenannten Andromeda-Bruunens von Rafael Donner
und die Herstellung von zwei kleinen Wandbrunnen in dem kleinen
Hofe des alten Rathhauses wird auf Grund dcs vorliegenden baumnt-
lichen ProjectcS und der vorliegenden Kostenzusammcnstellnng mit
dem Gesammtbetrage von 2695 fl. 1 kr. genehmigt, wovon der für
die Restaurierung des Brunnens entfallende Betrag von 2532 fl. 40 kr.
bci dcr Präl .-Nubr . I>II II , der für die Wandbrunnen entfallende
Betrag per 162 fl. 61 kr. bei Nubr . II 1 a pro 1894 die Bedeckung
zu finden haben wird.

2. Die Bildhancrarbeitcn an den Bleireliefs nnd an den beiden
Puttigruvpen dcr stcinerncn Umrahmung, Post 1 und 3 der Kostcu-
zusammcnstcllung, werden dem Bildhauer Wilhelm Stnrm um deu
Marimalpauschalbetrag von 1300 fl. in Genehmigung seines diesfalls
vorlicgeudeu Protokollsoffertes ; die Stcinmetzarbeiten dem k. und k.
Hofsteiumctzmcister Hans er im Betrage von 250 fl. in Genehmigung
der dicsfälligen Offerte ; die Kuustschlosserarbciten der Firma Albert
Milde >b Comp , um den Betrag von 102 fl. in Genehmigung
der diesfälligeu Offerte und die Anstrcichcrarbciten, sowohl an dem
alten Balkongittcr als auch an dem neu hcrzustellcndcn Bassingittcr
um den Betrag von 75 fl. dem Hugo Niha gegen Einhaltung dcr
dicsfälligcn Osfertbediuguissc übertragen.

3. Die Arbeiten sind im Frühjahre 1894 in Angriff zu nehmen
und biuucu drei Monaten zur Ausführung zu bringe», worauf eine
Coll-mdierung derselben unter Beiziehuug des Conservators Alois
Haus er und des Ncgierungsrathes Dr . Jlg , welche um ihre Mit¬
wirkung bei Überwachung der Ausführungscirbciten zu ersuchen sind,
vorznnehmcn sein wird.

4. Vou den von der Gemeinde gefassten Beschlüssen ist die k. k.
Ecntral -Commission für Knust uud historische Denkmale in Erledigung
dcr Zuschrift vom 23 . August 1893 , Z . 675 , sowie die k. k. Statt-
haltcrci iu Kenntnis zn setzen.

St .-R . Dr . Hub er beantragt , dass vorläufig das Material
für die Steinmetz- und Schlosserarbciten genau zu bestimmen sei.

Der Reserenten - Antrag wird angenommen mit den
Zusätzen, welchem sich der Referent accommodiert hat, und zwar, dass
die Stufeu , falls dieselben nicht ans Wöllersdorfer Stein hergestellt
werden können, für dieselben vorzüglicher, dauerhafter Granit zu ver-
weuden ist und dass behufs Ausmittlung der definitiven Aufstellungs-
Plätze für die Auslaufmuscheln zu commissionieren sein wird.

(7424 .) Derselbe referiert über die Bewilligung eines Zehrungs-
beitragcs für den Ingenieur Rudolf Lihotzky aulässlich Herstellung
einer Allee iu der Lareuburgerstraße im X. Bezirke. Es wird beschlossen,
dem mit der permanenten Beaufsichtigung dcr Arbeiten zur Herstellung
einer Allee in der Larcnburgerstraße betrauten Ingenieur R . Lihotzky
vom Tage der Vollendung des Canalbaues in der Siccardsburggasse
im X. Bezirke angefangen ans die Dauer der bezeichneten Dienstleistung,
eventuell bis zur etwa früher eintretenden Regelung der Commissious-
gcbüren einen Zchruugsbcitrag von 1 fl. 50 kr. zu bewilligen und sind
bei derlei Herstellungen in Hinkunft nicht Kräfte des Bauamtes zu
verwenden, sondern ist für eine andere ständige Überwachung Sorge
zu tragen.

(7470 .) Derselbe referiert über das Ansuchen dcsM . Sinsler
um Erncucrung dcs Bestandvertrages bezüglich der zehn KioSke auf
der Ringstraße nnd beantragt , es sei dem Maximilian Sinsler die
Bewilligung zu ertheilen, die vom ihm ans Grund des Vertrages vom
31 . October 1835 , Z . 312997 , ans dcr Ringstraße aufgestellten zehn
Kioske, deren Belassung bis Ende October 1893 mit Gemeinderaths-
Bcschluss vom 28 . October 1890 , Z . 5625 , nntcr dem im vor¬
gelegten Vertrage vom 7. August 1891 , Z . 177519 , gestattet wurde,
daselbst durch weitere drei Jahre , d. i. bis Ende September 1896,
unter den iu dem vorerwähnten Vertrage enthaltenen Bedingungen zn
belassen.

In dem diesfalls abzuschließenden Bestandvertrage hätte sich jedoch
Sinsler außerdem zu verpflichten, erforderlichenfalls auch vor Ab¬
lauf der obigen Frist der fraglichen Kioske über Verlangen dcr Ge¬
meinde Wien auf seine Kosten auf cmdcre hiezu zu bestimmende Plätze
auf der Ringstraße zu versetzen oder ganz zu cassieren.

(Angenommen .)

(6961 .) Derselbe referiert über den Verkauf der Obsternte aus
dem Garte » dcs städtischen Hauses Hietzing, Ncngasse Nr . 12 , nnd
beantragt, deu Verkauf des Obstes aus obigem Garten um den Betrag
von 3 fl. nachträglich zu genehmigen. (Angenommen .)

(7355 .) Derselbe referiert über die Eingabe des Stiftes Schotten,
betreffend die Nuterfertiguug des Reverses seitens der Gemeinde, welcher
aulässlich dcr dem Neuwaldegger Vcrschöucrungsvereine gestatteten
Anlage eines Promcnadewegcs über stiftlichc Waloparcellen im XVII . Be¬
zirke ausgestellt wird, und beantragt die Unterfertiguug dieses Reverses.

(Angenommen .)
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(6599 .) Derselbe referiert über Gesuche um Zusicherung der
Aufnahme in den Wiener Gcmeindevcrband aus dem IX. Bezirke
und beantragt die Gcsuchsgcwährung für:

Groß Johann , Aushilfsdiener;
Schmadra Franz , Stcinmctzgchilfc;
Fried Samuel , Kaufmann;
Samberg Mar , Med .-Dr . ;
Dnnilowac Niciphor;
Mildner Franz , Taglöhner;
Jußtitz Leopold, Schneider;
Goldbcrger Salomon , Comptoirist;
Reiner Josef , Kaufmann;
Fey August Emil , Procurist;
Wrablic Michael, Victualicnhändler;
Hanak Josef , Reisender;
Fisch hoff David , Beamter;
Aschner Rosa , Köchin. (Angenommen .)

(7308 .) St . K . Wurm referiert über das Projcct für den
Bcm einer Kirche in Breiteusee und beantragt:

1. Es sind für den Bau einer neuen Kirche der zwischen der
Hauptstraße , Kendlergasse, Antonsgasse und einer neu Projcctiertcn
Gasse gelegene Theil der städtischen Realitäten Einl .-Z . 65 und 66
in Brcitensee im Ausmaße von circa 3400 m- nnd für den Bau
eines Pfarrhofes die an der neu projcctiertcn Gasse entstehende Mittel¬
baustelle im Ausmaße von 288 m^ unter den im Gemeindcraths-
Beschlusse vom 14. October 1892 , Z . 5488 , aufgestellten Vorbehalten
zu reservieren.

2. Das Ansuchen um Übernahme des Patronates über die Kirche
ist abzulehnen.

3. Die Beschlussfassung über die Subvention dieses Kirchcn-
und Pfarrhofbaues ist zu vertagen, bis staatsbehördlich überprüfte
Baupläne vorliegen.

St .-R . Müller beantragt , das Stadtbauamt zu beauftragen,
in Berücksichtigung dieses Projcctcs eine Parcellieruug vorzunehmen.

Der Referenten-Antrag mit dem Zusätze des St .-R . Müller
angenommen . (A >' d en G ein e i n d er a t h.)

(7445 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Allg. österr.
Baugcsellschaft um Parcellieruug der Eiul .-Z . 335 Juzersdorf , X. Bezirk,
und beantragt die Genehmigung der Parcellieruug im Sinne der Bau¬
amtsberichte vom 22 . September und 5. October 1893 und des Com-
missions-Protokolles vom 29 . September 1893 , wonach das Bau¬
verbot auf die Baustellen 96 , 102 und 103 wegen fehlender halber
Straßenbreite und ans die Baustellen Nr . 61 , 66 , 76 , 103 und 104
bis zu deren Arrondieruug zu legen ist, und die Bedingungen 1 bis 5
des Bauamtsbcrichtcs vom 22 . September 1893 aufrechterhalten.

2. Abweisung des Begehrens der frciherrlich Drasche 'schen
Gutsverwaltuug ans Belegung der Baustelleu 83 , 85 , 90 , 101 mit
dem Bauvcrbote aus dem Grunde des Bauamtsberichtes vom
5. October 1893.

Der Rcfereuten-Antrag wird mit dem Zusätze angenommen,
das in die Straße III fallende, an die Parccllc 104 angrenzende,
mit Bleistift bezeichnete Dreieck ^. L L als Privateigenthum der Ge¬
meinde in eine eigene Grundbuchs -Einlage mit der Widmung zu
Straßeuzwcckeu einzutragen.

(7396 .) St . K . v . Höh referiert über das Ansuchcu des Karl
Chini um Baubcwilligung für Speising , Feldkellcrgasse24 , und

beantragt die Zugestchuug der Erleichterung nach H 86 , Punkt 3, der
Wiener Bauordnung (Mauerstärkc von nur 30 cm für eiueu Stallbau ).

(Angenommen .)
(7400 .) Derselbe referiert über die Verpachtung von städtischen

Gründen im XIII . Bezirke und beantragt , die im Pachtverhandlungs-
Protokolle vom 22 . September 1893 , Z . 1219 , eingebrachten Offerte
für die Verpachtung der in diesem Protokolle angeführten städtischen
Gründe um den jährlichen Gesammtpachtschilling von 2331 fl. auf
die Dauer von fünf Jahren , d. i. vom 1. November 1393 bis
1. November 1898 , zu genehmigen. (Angenommen .)

(7459 .) Derselbe referiert über die permanente Überwachungdes
Ennalbaues in der Sempergasse in Jnzersdorf , X. Bezirk, und be¬
antragt die Genehmigung eines Zehrungsbeitrages hicfür an den Jn-
genienr-Adjunctcn Karl Ebenheh von 2 fl. täglich.

(Angenom m en.)
(7590 .) St . -A . Schneidert )«» referiert über das Offert-

verhandlungs -Ergebnis für den Canalbau in der Ruckcrgasse im
XII . Bezirke und beantragt die Genehmigung des Bestbotes der
Firma H . Rella <b Comp . (4 Percent Nachlass).

(Angenommen .)
(7460 .) Derselbe referiert in Betreff der Verwendung der Wohnung

Nr . 78 (top. Nr . 66 bis 68) im Souterrain des städtischen Hauses
XII ., Meidlinger Hauptstraße 6 (Theresicnbad), und beantragt die Ver¬
wendung desselben als Depotraum für Wasscrleitungsgcgenständc und
Werkzeuge. (Angenommen .)

(7475 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des C. Hcttmer,
k. k. Forstmeisters in Neuwaldcgg, um Bewilligung zum Verlan ,e von
Laubstreu aus deu städtischen Wäldern nnd beantragt, es sei derselbe
den Stadtraths -Bcschlüssen vom 2. September 1892 , Z . 5379 , und vom
25 . October 1892 , Z . 6560 und 6561 , entsprechend zu ermächtigen,
auch im hcurigcu Jahre aus deu Gemcindewäldern von Hüttcldorf,
Ottakriug , Pötzlcinsdorf und Obcr -Sievcring die an den Promenadc-
wcgcu und sonstigen Örtlichkeiten sich anhäufende Lanbstren an sich
meldende Parteien , und zwar die Traglast um 15 kr. oder den Raum¬
meter um 45 kr., aus dem Hütteldorfer -Gemeiudewnldc aber I Joch
Strcufliche um 5 fl. abzngeben, wobei in letzterer Hinsicht die Insassen
der bestandenen Gemeinde Hütteldorf besonders zu berücksichtigen sind.

(Augcno in m en .)
(7453 .) Derselbe referiert über Ansuchen um Aufnahme in den

Gemeindeverband aus dem V. Bezirke und beantragt die Gesuchs-
gewähruug für:

Kotrbelcc Josefa , Hausbesorgerin;
Ramler Leopold, Fleischhauer;
Masin Josef, Spenglergchilfe;
Rotter Franz , Brotführcr;
Lehn er Leopold, Fiakereigcnthümer;
Perzy Lucas, Hausbesorger;
Horin scher Karolinc, Wäscherin;
Brzak Franz , Tischlergehilfe;
Wettig Marie , Hausbesorgerin;
Neural Johann , Bronzearbcitergchilfe;
Jeske Adalbert, Zuschneider;
Neindl Stephan , Manrcrgchilfe;
Kreuch Karl , Schuhmachergehilfe;
Stau gl er Johann , Vorhängcputzer;
Wiehart Franz , Gemischtwaren-Vcrschlcißcr;
Cikanek Franz Wenzel, Maschinschlosser;
Schanermann Katharine , Adjusticreriu;
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Sperk Andreas , Schuhmacher;
Wimm er Josef , Wagcnlackierer;
Frank Eugenic, Fragner;
Spenling Franz Adolf, Mechanikergehilfe.

(Angenommen .)
(7495 .) St .-H . Müller referiert über das Offertverhandlungs-

Ergebnis für den Neubau ciues Canales in der Neustiftgasse im
XIX. Bezirke und beantragt , diese Arbeiten im veranschlagten Kosten¬
beträge von 7138 fl. 50 kr. (nebst 700 fl. Pauschale) dem Bestbieter
E . L. Rzehaczek mit dem offerierten Nachlasse von 7 >/z Percent
— 535 fl. 39 kr. Ersparung zu übertragen und die Ausführung der
Arbeiten für den Ccmalbau in der Obkirchergasse im XIX. Bezirke im
veranschlagten Kostenbeträge von 1488 fl. 8 kr. durch den Baumeister
Fcid . Schlimp mit dem zugestandenen Nachlasse von 17 6 Percent
nachträglich zu genehmigen. (Angenommen .)

(Vice - Bürgermeister Dr . Nichter hat für kurze
Zeit den Vorsitz übernommen .)

(3968 .) Derselbe referiert über die Baulinicabestimmung für die
Promcuadcgasse und Gloriettcgasse in Hictzing und beantragt : Der
Promenadeweg wird als Fußweg erklärt uud werden als Baulinien
mit Rücksicht auf beabsichtigte Einfriedungen die Linien L,, L , v . v,
? , 6 , H, I , x , I., U . X, 0 , ? , H einerseits, römisch I bis XIV
andererseits, mit einer Wcgbreite von 6 m, beziehungsweise erweitert
bis zu 10 in bestimmt. Zn beiden Seiten ist ein Grundstreifcn von
4 m Breite von jeder Verbauung freizuhalten, die Ausmünduug der
Gloricttegasse gegen die Lainzerstraße noch Plan I mit 15 m Breite
und 4 in breiten Vorgärten nach den Linien s r und o x mit den
Abkappuugen n r und H R bestimmt.

Sollte die Verdauung der Realität Haus Nr . 18 Gloricttegasse
früher stattfinden als die der Realität Eiul .-Z . 143 , so wird die im
Stadtbauamtsplcme bestimmte Baulinic c>, p, einerseits nnd s r anderer¬
seits mit den Abkappnngen ii r , und y I! bestimmt.

Über die von den St .-R . Dr . Lc derer und v. Neumann
gegebenen Anregungen wird die Banlinie nach dem Referenten-Anträge
zwischen der Gloricttegasse und Malfattigasse bis hinter das Ein¬
fahrtsthor I des Planes ; von I bis zur Lainzerstraße auf der Seite
von Neuhietzing beschlossen. (An den G cmeinderath .)

(7320 .) St .-W . Dr . Kackmöerg referiert über den Statt-
Halterei-Erlass vom 1. October 1893 , Z . 62938 , betreffend die Ver¬
legung des Landungsplatzes der Linzer uud Pester Passagicrschiffe der
Donau -Dampfschiffahrts-Gcsellschaft unterhalb der Kronprinz Rudolf-
brücke, und beantragt , von der Ergreifung eines Rccurses in dieser
Angelegenheit Umgnug zn nehmen. (Angenommen .)

Schluss der Sitzung.

ByirKsnusschiisse.
III. Bezirk, Landstraße.

Bon Seite der Norstehung des III . Gemeindebezirkes Land¬
straße kommen am 24 . December 1893 die Interessen der
Matthäus Mayer ' schen Stiftung jährlicher 117 fl. 60 kr.
an zwei mittellose brave Techniker zu verleihen ; die¬
selben müssen nach den stiftbrieflichen Bestimmungen nach Wien zu-
st ä n d i g, H ö r e r a n dcr Wiener technischen Hochschule
sein und sich mit der Vorzngsclasse ausweisen können.

Nach dem Wortlaute des Stiftbriefes haben Techniker des
III . Bezirkes, namentlich der ehemaligen Vorstadt Weißgärber,

unbedingt den Vorzug , auch können die betheilteu Techniker bei
gleicher Eigenschaft in dem dem Bctheilungsjahre folgenden Studien¬
jahre berücksichtigt, jedoch der Stiftuugsgenuss nicht öfter als
zweimal an einen und denselben Techniker verliehen werden.

Die diesfälligen Gesuche sind mit dem Wohnungs -, Sitten -,
Mittellosigkeits - und Stndieiizengiiisse , sowie mit dem Ausweis
über die hierortige Zuständigkeit bis 5 . December d. I . iu
der Kanzlei des III . Bezirkes , Genieindeplatz Nr . 3, 1. Stock , zu
überreichen. — Später einlangende Gesuche werden nicht berücksichtigt.

Allgemeine Nachrichten.
(Ergebnis der Neuwahlen fiir das Gewerbegericht der Maschincn-

nnd Metallwareil -Jndnstric in Wien pro 1894 .)
Bei der am 27 . October d. I . ans dem Wahlkörpcr der

Arb eitgeb er vorgenommenen Wahl von vier Mitgliedern mit
dreijähriger Fnnctionsdauer sind im ganzen 76 Stimmzettel ab¬
gegeben und nachstehend verzeichnete Herren mit absoluter Stimmen¬
mehrheit gewählt worden , und zwar:
Herr Alexander Brünne r, öffentlicher Gesell¬

schafter der Firma „Gebrüder Brllnner " mit 74 Stimmcn
,, Leon Gocbel , öffentlicher Gesellschafter

der Firma „Th . Schultz und L. Goebel " „ 75
„ Karl Lube r, öffentlicher Gesellschafter der

Firma „Karl Luber K Sohn " . . . . „ 75
„ Anton Marti nek , Fabriksleiter der

Maschinenfabrik der priv . österr.-ungar.
Staatseiscnbahii -Gescllschaft ...... „ 68 „

Aus dem Wahlkörper der Arbeitnehmer wurden bei der
am 29 . October 1893 stattgehabten Wahl , wobei 4997 Wähler
erschienen, mit absoluter Stimmenmehrheit und mit dreijähriger
Fnnctionsdauer gewählt i
Herr Eduard Jansen , Cassaschlosser bei der

Firma „Felix Blazicek " ...... mit 4977 Stimmen
, , Franz Stcinböck , Gießer in der Ma¬

schinenfabrik „H . Heinrich " ..... „ 4979 „
„ Karl Ti chy, Kesselschmied in der „Wiener

Locomotiv - Fabriks - Actien - Gesellschaft"
in Floridsdorf .......... . , 4974

„ Franz Ullrich , Kesselschmied in der Loco-
motivwerkstätte der k. k. priv . Kaiser
Ferdinands -Nordbahn in Floridsdorf . ,. 4976 „

Dieses Wahlergebnis wird mit dem Beifügen öffentlich bekanut-
gemacht, dass nach H 19 des Gesetzes vom 14. Mai 1869,
R .-G .-Bl . Nr . 63 . Ne clamationen gegen das Wahl-
verfahren innerhalb der Frist von 14 Tagen , d. i. bis 14 . No¬
vember d. I, , im Bureau des Herrn Magistratsrathcs Karl
Wo Valens ky , im Nathhnnse , II . Stock, Stiege 5, Departe¬
ment XVII , während der gewöhnlichen Amtsstundeu erhoben werden
können.

»

(Errichtung des stiidt.-del. Bezirksgerichtes Döbling .) Das
hohe k. k. Justizministerium hat unterm 16. October 1893 , Z . 17700,
Nachstehendes angeordnet:

In Abänderung des Punktes 7 im Artikel II der Verordnung
des Justizministeriums vom 3. Februar 1892 , Nr . 36 N .-G .-Bl .,

3»
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2 . Preisbewegung:wird für den Bereich des XIX . Wiener Stadtbezirkes ein städt.-del.
Bezirksgericht unter der Bezeichnung „städ tis ch- d ele g ier tes
Bezirksgericht Döbliug " errichtet.

Dasselbe hat auf Grund der mit dem Gesetze vom 16 . Juli
1891 . Nr . 141 R .-G .-Bl ., ertheilten Ermächtigung die Gerichts¬
barkeit nach den für die außerhalb des Standortes eines Gerichts¬
hofes bestehenden Bezirksgerichte geltenden Bestimmungen und auch
die Gerichtsbarkeit in Strafsachen auszuüben.

Diese Verordnung tritt mit 1. Jänner 1894 in Wirksamkeit,
von welchem Tage angefangen die Competeuz des städt.-del. Bezirks¬
gerichtes Währing auf den XVIII . Wiener Stadtbezirk einge¬
schränkt wird . _

Approviftonierung.
(Der tägliche Fleischmarkt . )

I" der G ro ß m ark th al le eingelangte Flciich-
waren vom 29 . October bis 4 . November 1893.

a) F ü

Rindfleisch

Kalbfleisch

Schaffleisch

Schweinfleisch

Külber .

Schafe

Schweine

Lämmer.

K) Für

Rindfleisch . .
Kalbfleisch . .
Schaffleisch . .
Schweinfleisch .

1. Fleischsendnngen:
r den täglichen Fleisch markt.

224 .037 Kg . (Davon aus Nieder-Österreich — 167.529;
aus Ober-Österreich— 1280 ; aus Mähreu
— 8335 ; aus Böhmen — — ; aus
Galizien — 42.901 ; aus Ungarn — 3329;
ans der Bukowina — 663 ; aus Croatien
— — ; aus Steiermark -- Kg.)

5 .875 „ (Davon ans Nieder - Österreich — 1094;
aus Ober -Österreich -- ; aus Mähren —
17 ; aus Galizien — 4723 ; aus Ungarn
— 41 ; aus der Bukowina -- Kg.)

24 .556 „ (Davon aus Nieder - Österreich 5363 ; ans
Ober -Österreich — — ; aus Galizien —
14.838 ; ans Ungarn — 40 ; aus der Buko¬
wina — 4315 ; aus Mähren — — Kg.)

41 .347 „ (Davon aus Nieder-Österreich — 2915;
aus Ober -Österreich -- ; aus Böhmen —
274 ; aus Mähren — 501 ; aus Galizien —
8232 ; au» Ungarn — 3254 ; aus der
Bukowina — — ; aus Croatieu — 71 Kg.)

825 Stück (Davon aus Nieder-Österreich — 223 ; aus
Ober -Österreich -- ; aus Mähreu - 48;
aus Böhmen -- ; aus Galizien — 513;
aus Ungarn — 3 ; aus der Bukowina
— 1 ; ans Salzburg — 3 ; aus Tirol —
4 St .)

753 „ (Davon aus Nieder - Österreich — 577;
aus Ober -Österreich -- ; aus Mähren
-- ; ans Galizien — 108; anS der Buko¬
wina — 60 ; aus Ungarn — 8 St .)

2293 „ (Davon ans Nieder-Österreich — 135 ; aus
Mähren — 7 ; aus Galizien — 2151 ; aus
Uugarn -- ; aus der Bukowina -- ;
aus Croatien -- St .)

17 „ (Davon aus Nieder - Österreich — 6 ; aus
Ober -Österreich -- ; aus Galizien — 8;
aus Ungarn -- >; aus Tirol — 3 St .)

den A p p r o v isi o n i erungs v ere i n.

15 .536 Kg. Kälber ..... 55 Stück
23 „ Schafe ..... 425 „

169 „ Schweine . . . . 15 „
1724 „ Lämmer . . . . — „

Rindfleisch ^
Siedfleisch . . . .
Rostbraten u. Rieden

von 20
50

bis 74
.. 95

kr. per Kg.
>, >> »
i , » »

Kalbfleisch 34 66
Schaffleisch. » 20 44 , , i>

Schweinfleisch 38 70 >, » »
Kälber 36 56

>> 20 36 » « >>
42 56

3 4. fl- I St.
Bei fast gleichen Zufuhren an Fleischwaren wie in der Vor¬

woche war der Geschäftsverkehr die ganze Woche hindurch ein
schleppender, infolge dessen sich auch die Preise des Rindfleisches
minderer Qualität um 2 bis 4 kr., dann des Schnffleisches und
der Schafe um 2 bis 6 kr. reducierteu , während die anderen Fleisch¬
waren knapp die vonvöchentlichcn Preise behaupteten.

(Pferdemarkt vom » . November 18 » » . )

Zum Verkaufe wurden gebracht : 456 Pferde.

Preis : für Gebrauchspferde ..... 150 —360 fl. per Stück.
.. Schlachtpferde ..... 19— 50 fl. ..

Der Markt war lebhaft.

Detailpreise in der Woche vom 29 . Octobcr bis 4 . No>
vember 1893.

(Geschlachtet wurden 260 Pferde .)

Vorderes Pferdefleisch ..... 1 Kg. 20— 36 kr.
Hinteres „
Lungen- nnd Rostbraten
Selchfleisch......
Extrawürste.....
Dürre Würste . . . .
Rohes Fett.....
Geschmolzenes Fett . .
Schweifhaare.....
Knochen.......
Häute........ /

26 —44 .,
30 —44 kr.
30 —50
32 - 48
34 —56
36 —60
40 —80

° 1Schweif25 —80
100 Kg. fl. 1 80—4 00
per St . „ 3 —6 -50.

(Schlachtviehmarkt vom « . November 18 » » .)

1. Auftrieb.

Mastvieh 2994 , Weidevieh 338 , Beiulvieh 972,
Summa . 4304

Davon — nach Nacen:

Ungarische Thiere . . . 1548
Galizische ..... 557
Deutsche ..... 2143
Büffel ..... 56

Davon — nach Gattungen:
Ochsen ....... 3089
Stiere ....... 665

Kühe ........ 550
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2. Preisbewegung.

Preis per 100 Kg. Lebendgewicht mit Percentabzug:

Ungar . Schlachtthiere von 55 bis 66 fl. ^
(extrem . „

Galz . Schlachtthiere . „
(extrem . „

Deutsche Schlachtthiere „
(extrem . .,

Weidevieh ..... „
Stiere ...... „
Kühe ........ ,
Büffel........
Beinlvieh ..... „

55

56

- »)
66 „

Diele Preise ermäßigen sichum
den beim Handel vereinbarten
Percentalizng (aus dem heuti¬
gen Markte SS bis »7 -/„),
welchen der Verlaufer dein

68 Käufer als Entschädigung:
i > ^ ») für den Gewichtsverlust in-

folge der Schlachtung!
^ d> für die minderwertigen

Stoffe , wie ! Haut . Horn.
Blut , »nschlitt -c. ;

<:> für die wertlosen Stoffe,
wir : Magen- und Darm
inhalt ><->, zugestellt.

ohne Percentabzng:

bis 33 ^ fl.
„ 33 „
» 29 „
,, 26 ^- „

b) Preis per 100 Kg. Lebendgewicht
Ochsen ...... von 24
Stiere ...... „ 20
Kühe ........ 21
Büffel ...... ,. 20
Beinlvieh ...... — ,. — ..
Weidevieh ...... 17 „ 23 ..

e) Preis per Stück:

Beinlvieh . . . . von 27 bis 82 fl.

Nach dem Modus auf Schlachtgewicht wurde nichts gehandelt.

Unverkauft blieben:

Ochsen ..... III Stück
Beinlvieh . . . . 87 „

Gegen den letzten Montagsmarkt wurden um 316 Stück
Schlachtthiere mehr aufgetrieben . Die Kauflust mar flau und trat
ein allgemeiner Preisfall von fl- per 100 Kilogramm ein.

Preisbewegung an der Börse fnr landwirtschaftliche
Prodncte in Wien vom 4 . November I8 » S.

») Getreide.
Weizen (Qnalitätsgewicht 100 Kg.) . . . . von 7 st. 40 kr. bis 8 fl. 35 kr.
R °gg-" ( „ 100 ,. ) ..... , 6 „ 15 „ „ 6 „ 55 „
Gerste .................. L - » ,. 50 ..
Mais .................. 5 „ 45 ,. .. 6 ,. - ..
Hafer .................. 7 .. 30 ,. .. 7 „ SO ,.

b) Mahlprodncte.
Grieß . .
Weizenmehl
Noggenmehl
Weizcnkleie
Roggenkleie

von 13 fl. 10 kr. dis 14 fl. SO kr.
,. 5 „ 70 „ „ 14 „ SO „
,. 6 .. 50 .. „ 11 „ 75 „
.. 4 „ 30 „ ., 4 „ SO „
,. 4 .. !)0 ,. „ 5 .. 10 „

äz
ŝ

Approvistonierungsangetegenßeitell.
Bericht des Veterinäramtes

über die zum Zwecke des Consniils im Gebiete der Stadt Wien
vorgenommenen Schlachtungen erfolgten Zufuhren und die bei

der Sanitätsbeschan vorgekommenen Confiscatione ».
Vom 1 . bis 31 . October 1893.

Geschlachtet wurden in Wien 18.799 Rinder , 34 .598 Schweine,
1405 Pferde . Ferner wurden zu Consumzwecken 11.988 aus¬
geweidete und 7084 lebende Kälber , 7861 ausgeweidete und

25 .930 lebende Schafe , endlich 908 .600 Kg Rindfleisch, 25 .037 Kg
Kalbfleisch, 59 .169 Kg Schaffleisch und 210 .007 Kg Schweinfleisch
zugeführt und der thierärztlichen Beschau unterzogen.

Als gesundheitsschädlich beanständet und der thermo -chemischcn
Verarbeitung zugeführt wurden : 1 Pferd , 19 Rinder , 16 Kälber,
11 Schafe , 341 Schweine , 91 Stück Hausgeflügel , 213 Stück
Wildbret uud 396 nicht ausgetragene Thiere (Föten ) ; ferner

3098 kg Rindfleisch, 2225 kg Kalbfleisch, IW ? ^ KZ Schaffleisch,
28 Kg Lammfleisch, 3360 '/ ^ KZ frisches Schweinfleisch, 519 '/ -̂ S
geräuchertes Schweiufleisch , 312 ^ Kg Pferdfleisch, 1906 Kg
Hirschfleisch, 26 Kg Rehfleisch. 225 Kg Fische und Fischfleisch,
24 ^ Gehirn und 28 Kg Zungen , endlich 779 Stück Lungen,
401 Stück Lebern, 17 Milze , 4 Eutern.

Unter den Vertilgungsursachen sind erwähnenswert : Milz¬

brand (1 Rind , 1 Schaf ) , generalisierte Tnberculose (8 Rinder ) ,
locale Tnberculose (223 Lungen, 20 Lebern, 4 Milze , 1 Euter ),
Actinomykose (1 Kiefer), Gregarinose ( 1 Schwein ), Finnen¬
krankheit (179 Schwein und 152 Kg Schweiufleisch) .

Städtisches Lagerhaus.
Vom 26 . October bis 2. November 1893.

waren eingelagert ....... 55 .727 Meter -Centncr
ausgelagert ....... 56 .501 „

Die durchschnittliche Tagesbewegung bezifferte sich auf
22 .446 Meter -Centner.

Lagerstand vom 2. November 1893 : 4IS .838 Meter-Centner, und zwar:
63 .284 Meter-Cenlner Weizen, 91.303 Meter-Centner Roggen,

109.681 „ Gerste, 45.685 „ Hafer,
31.686 „ Mais , 16.114 „ Ölsaaten,
18.553 ., Mehl u. Kleie. 5 .305 „ Wein,

239 „ Zucker, 1.864 Hektoliter s, 100°/„ Spiritus.
Der Assecurauzwert dieser Waren stellt sich auf 3,891 .560 fl. -ist. Währ.

» »»

Vom 1. bis 31 . October 1893.

Waren eingelagert ....... 320 .092 Meter -Centner
ausgelagert ....... 249 .841 „

Der Lagerstand betrug am 31 . October 423 .779 Meter-
Centner im Assecuranzwerte von 3,924 .110 fl. gegen 372 .213 Meter-
Centner im Werte von 3,366 .090 fl. in der gleichen Zeit des Vor¬

jahres ; darunter waren:
65.830 Meler -Ccntner Weizen ...... gegen 51.421
91.392 „ Roggen ...... „ 27.877

109 .606 „ Gerste ........ 53.902
44.776 „ Hafer ....... , 71.768
33.799 „ Mais ........ 76.144
16.116 „ Ölsaaten ..... „ 22.976
18.617 „ Mehl nnd Kleie . . „ 8.646

5.304 „ Wein ...... ., 5.060
269 „ Zucker ...... „ 2.037 und

1.864 Hektoliter 100 °/o Spiritus . . . „ 5.340 im Vorjahre.

Die durchschnittliche Tagesbewcgung während des Monates
October bezifferte sich auf ...... 21 .920 Meter -Ceutuer;
es wurden 33 Lagerscheine ausgegeben.
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Muliewegnng.
(Die iu Klammer» eingestellten Zahlen sind die Geschiistsnummeru de»

Actcustückeim Baudeparlcmem des Magistrates für den I. bis IX . Bezirk. —
Für den X. bis XIX . Bezirk bedeuten di.' eingeklammerten Zahle» die Geschäfts-
nummerii der betrefse»de» magistralischen Bezirksämter .)

Gesuche um Wauöewilligungen wurde » überreicht
vom 2 . November bis 6 . November 1893:

Für Neubauten:
II . Bezirk : Haus , Trenslraße 7, von Josef Stojan , Bauführer A. v.

Bergmüller (8050).
XIII . Bezirk : Stallba », Unter-St . Veit, Reichgasse, Parcelle 286,2 , von

Karl Wagner , Bauführer Wiltasek (28954).
XVIII . Bezirk : Villa, Gersthof, von Dr . Oskar W e i cha r d t, Bauführer

Karl Langer (32397).
Für Umbauten:

XVIII . Bezirk : Drei Stock hohes Wohnhaus , Währiug , Herrcngasse 29, von
I . Kohl , Bauführer derselbe (32575 ).

,, „ Seitentract , Währiug , Schnlgasse 24, von Theresia Neßlcr,
Bauführer Leopold Scher er (32583).

„ „ Währiug . Kreutzgasse 55, von Leopold Stöger , Bauführer
Josef Schmalzhofer (32341).

Für Zubauten:
IX . Bezirk : Hoftract, Althauplatz 1, von Antou Dietrich , Bauführer

I . M . Köpf (8011).
XIII . Bezirk : Schupfe, Speising , Feldkellergasse 30, Conscr.-Nr . 92, von

Rudolf LiPpert , Bauführer ? (27979).
„ „ Ebenerdiger Hoftract, Speising , Maicrhofgasse 32, von Franz

Högner , Bauführer ? (28104).
XVII . Bezirk : Werkstäitenzuban, Dörnbach, Schwarzenbergstraße 5, von

Karl und Haus Lorenz , Bauführer W. Gabauer
(35822).

Für Adaptierungcn:
I . Bezirk : Kärnthnerring 17, von Ferd . Schlaf , Baumeister (8031).

II . Bezirk : Taborstraße 76, von Josefine H ° s c r, Bauführer L. Dobl,
(8067).

III . Bezirk : Dietrichgassc14 >i , von Josef Iaunschkowe tz, Banführcr
L. Doby (8066).

„ „ Erdbergstraße 14. von Ludwig Hube r, Bauführer Johann
Binder (8047).

„ „ Hohlweggasse II , von A. M . Ed er , Bauführer I . Nowak
(8014).

V. Bezirk : Amtshausgassc 41. von Karl Mi chna , Manrermcistcr
(8074).

VI. Bezirk : Stumpergasse 3, von Karl Tennebaum , Bauführer
R . Graf (8049 ).

„ „ Gumpendorferstraße 89, von Arnold Lindner , Banführcr
N. Neichelt (7992).

IX . Bezirk : Mariannengasse 2, von I . Unfried , Bauführer M . Göd
(8083).

X. Bezirk : Heinrichsgasse 3, von Josef Hartl , Bauführer derselbe
(34901).

XVI . Bezirk : Neuleechcufeld, Kirchstetterugasse 51, von Barbara K o li¬
sch a r s ch. durch Dr . Jguaz Steiner , Bauführer Franz
Bock (45383).

„ „ Ottakring , Wilhelmincnstraße 67, von Thomas und Francisca
Zloduschka , Bauführer Martin Vogler (45401).

, , „ Ottakring . Hauslabgasse, Cat .-Parc . 2745 und 2808, Eiul .-
Z . 2558, von Matthias Millik , Bauführer derselbe
(45624).

„ „ Neulercheufeld, Menzelgasse 8, von Johann und Emilie
Tremel , Bauführer Franz Knbacsek (45621).

„ „ Nenlerchenfeld, Lerchenfeldergürtel 55, von Joh . Taschner,
Banführcr Josef Drbal (45704).

„ „ Ottakring , Hauptstraße 85, von Therese Lang , Banführcr
Thomas Mann (45718).

Für diverse (geringere ) Baute » :
II . Bezirk : Abort, Große Sperlgasse 8, von Karl F . Scheibe , Bau¬

führer A. Michcroli (8018).
V. Bezirk : Veranda , Hnndsthurmerlinie , von Josef Ertl , Bauführer?

(8033).
VI . Bezirk : Stumpergasse 33, von Antonie Bauer , Bauführer G.

Berger (8051).
X. Bezirk : Quellengasse 104, von I . E d lischb erg er , Banführcr

N. Gananer (34854).
XI . Bezirk : Abort und Hütte , Kaiser-Ebersdorf , Neichsstraße, Parcelle 742,

Einl .-Z . 499, von Johann Schöbe !, Vertreter der
Marmor -. Granit -, Syenit - und Steinindnstrie -Gesellschaft
in Wien, Bauführer Johauu Schneider , « tadlban-
meistcr (15050).

XII . Bezirk : Scheidemaner -Herstellung, Unter-Meidling, Bonnygasse 17,
von S . Lemberg er , Bauführer Christ. Gattv
(31002).

XIII . Bezirk : Hauscaual , Penzing , Pfarrgasse 26, Conscr.-Nr . 79, von
Dr . Onno Klopp , Bauführer Z i e g e l w a n g e r
(27921).

„ „ Hauscancil, Penzing , Bahngasse 55, von Georg Leneis,
Bauführer Ziegelwanger (27981).

„ „ Hauscanal , Penzing , Hanptgasse 83, von Dr . Hermann
Fischer , Bauführer Zicgelwanger (27722).

„ „ Sechs Hauscanäle , Penzing , Hanptgasse 68, von der Familie
L e e, Bauführer S t ä t t e r m a y e r (27983).

„ „ Hauscanal , Penzing , Pfarrgasse II , von Benno Zoepnek,
Bauführer Ziegelwauger (28347).

„ „ Hauscaual , Breitensee, Hauptstraße 58, von Karl M a i s l,
Bauführer Wenzel Voigt (28198).

,. Dachsttthl-Aufsetzuug, Ober -St . Veit, R-udolfsgasse 8, von
Therese Bergcr , Bauführer Anton Trillsam (28190) .

„ „ Rohrcaual , Penzing , Pfarrgasse 18, von Kath. Ober n-
dorfer , Bauführer ? (28700 ).

„ „ Nohrcanal , Penzing , Pfarrgasse 57, von Joh . Doleschel,
Bansührer Witasek (28953).

Rohrcanal . von Josef K tt u stu e r, Bauführer ? (28958).
XIV . Bezirk : Adaplierungsvornahmc , Rudolfshcim , Prinz Kailgasse 8, von

Dr . Josef Maitis , Bauführer Karl B r u n n e r (25132).
„ „ Plauau -Zwechslung, Rudolfsbeim , Rudolfstraße 8, von Pauline

Kohner , Bauführer Wenzel Gabauer (25136 ).
XVI . Bezirk : Ottakring , Bachgassc 20, von Johann Pils , Banführcr

Thomas M a n n (45708).
„ „ Pavillon , Ottakring , neben Eislanfplatz am Ganstcrertciche,

von Johann Sch >veiglcr , Bauführer Karl Neinhart,
Zimmermeistcr (45711).

XVIII . Bezirk : Hauscanaleiumüuduug , Währing , Herrengasse 106, von
Magdalena Watze k, Banführcr Alois Ziegler (32576).

XIX . Bezirk : Thonrohrcanalisiernng , Obcr -Döbling , Obkirchergasse2, von
Auton Fößleituer , Banführcr Ferdinand Schlimp
(19331).

„ „ Maschinistcnwohnnng, Heiligcnstadt, Nussdorfcrsteaße 24, von
Jgnaz und Jakob Kuffue r, Bauführer Joh . Pecival
(19079).

Stockwerks -Anfsetzungen:
IX . Bezirk : Frankgasse 4, von Dr . Robert Benesch noe . Baron

Kö » igsmar t'scher Häuser - Administration,
Baufiihier C. M » her (7998).

Gesuche um AarceMerung wurden überreicht:
XII . Bezirk : Unter-Meidling , Grundb -Einl . 1172, von Rud . Schedifka 's

Erben (8012 ).
„ „ Iluter -Mcidling , Grnndb .-Einl . 1077, von Maria P a n m-

kirchne r, Anna und Hermiue Hofmeister und Franz
und Barbara P o in b e r g e r (8059).

„ „ Unter-Meidling , Grnndb .-Einl . 1078, von Richard Frcihcrrn
v. Dräsche - Wartimberg (8060).

Aauconsense wurden ertßeitt:
vom 1. Octobcr bis 31 . Octobcr 1893:

«) Für Neubauten:
I . Bezirk : Hans , Kärthnerstraße , Baustelle I des Schmarzeuberg-Palais,

an Adolf Springer , Bauführer I . Matasek.
„ „ Haus , Neuer Markt , Baustelle III (Schwarzenberg -Palais ),

an die B a u g e s e l l s cha f t d cs Beam ten - Vcrein es
der ö st e rr . - u n g a r . Monarchie , Bauführer I.
M a t a se k.

Haus , Neuer Markt und Käruthnerstraße, Baustelle II
(Schwarzenberg Palais ), an die B a u g c s e l l s cha ft
des Beamten - Vereines der ö st e rr . - u n g a r.
Mona r chi e, Banführcr I . Matasek.

„ „ Haus , Tegetthofsstraße, Baustelle V (Schwarzcuberg -Palais ),
au die B a u g e s e l l s cha f t des Beamten - Vereines
der ö ste r r . - u n g a r . Monarchie , Bauführer I.
M a t a s e k.

Haus , Tegetthoffstraße und Neuer Markt, Baustelle IV
(Schwarzenberg - Palais ), an die Ballgesellschaft
des Beamten - Vereines der ö st e r r . - u n g a r.
Monarchie , Bauführer I . Matasck.

II . Bczirk : Hans , Trenslraße , Ecke der Wolfsaugasse, Baustelle VI, an
Joses Kauer , Bauführer?

„ „ Truuuerstiaßc . an die k. k. landwirtschaftliche
chemische Versuchsstation , Bauführer?

Haus . Giundb .-Einl . 3888 Bäuerlegasse, an Lorenz Wald-
m a u n, Bauführer Th . Baue r.
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II . Bezirk : Haus , Gruudb .-Einl . 3889 , Bäuerlcgasse, an Lorenz Wald¬
mann , Bauführer Th . Baue r.

III . Bezirk : Haus , Schlachthausgasse 23, au Joh . und Maria Ni -meczck,
Bausührer F . Wagner.

Haus , Grundb .-Einl . 2789, Cat .-Parc . 776/17 , neue Gass,,-
zur Ungar - und Link Bahngasse, an Wenzel F r l s chka,
Bauführer I . D o l e z a l.

„ „ Hans , Khunngasse, Grundb .-Einl . 2661, an Marcus Sieb en-
schein , Bauführer L. Ritter.

,, Stallbau , Stammgasse 10, an Arnold Lötz , Bauführer
I . Malasek.

/, „ Haus , Erdbergermais , Grundb .-Einl . 2235, an Wenzel und
Anna Matze k, Bauführer C, N e i ch st ä t t e r.

V. Bezirk : Haus , Grundb .-Einl . 1710 Komperlgasse, an Alois Beer,
Bauführer I . I o st n l.

Haus , Grundb .-Einl . 1719 Kompertgasse, an Ludwig Kcrnd-
linger , Bauführer I . Hall «.

„ ,, Haus , Gruudb .-Einl . 1838 Schallergasse, an Jakob und
Barbara Seidl , Bauführer I . Nucker.

IX . Bezirk : Haus , Rossauerlände , Ecke der Clusius - «ud Stroheckgasse,
Grundb .-Einl . 1311 nnd 1315, an Theodor Hämmert e,
Bauführer A. Schuinache r.

« Haus , Höfergasse 5, Grundb .-Einl . 286 , an Anna Klopfer
nnd Josef und Karl Nomy , Bauführer A. S ch»-
mache r.

„ „ Haus , Höfergasse3, Gruudb .-Eiul . 286, an Anna Klopfer
und Josef nud Karl Nowy , Bauführer A. S ch u-
mache r.

Haus , Sobieskygasse 31 bis 33, Parc . 973/5 , an Karl
Edingcr , Bauführer Ambros S chm i d.

Hans , Sobieskygasse 31 bis 33, Parc . 973/4 , an Karl
Edinger , Bauführer Ambros Schmid.

X. Bezirk : Hasen-, Ecke Jagdgasse, Einl .-Z . 1906, an Franz und Karl
Waneöek , Bauführer Franz Mache r.

XII . Bezirk : Wohn- nnd Geschäftshaus, Altmannsdorf , Eiul .-Z . 202 in
der Breitenfurlherstraße , an Gustav und Emilie W ö ß nud
Anton Weidinger , Bauführer Josef Hofba » er.

Wohn - und Geschäftshaus, Gaudcuzdorf, Einl . - Z . 145,
Stiegengasse 6 und Plankengasse 11, an Franz T a s ch,
Bauführer Otto Ottillinger.

Wol»i- nnd Geschäftshaus, Unter-Meidiug , Ouelleugasse 19,
au Marie O b e r m e y e r, Bauführer Theodor Baue r.

„ „ Papiertapeten -Fabrik, Altmannsdorf , Hauptstraße 28, au Karl
Popper , Bauführer Wilhelm Klingenberg.

XIII . Bezirk : Parterre -Villa , Hietzing, Lainzerstraße I , an Theresia B a u c r,
Bauführer Gottsried Berg er.

„ Wohn - und Geschäftshans (Parterre ), Brcitensee, Antonsgasse,
an Ludwig Zatzka , Bauführer derselbe.

„ „ Glashaus , Hietzing, Hetzcndorferstraße 20, an Ferdinand
Gasselseder , Bauführer Karl Z i e g e l w a n g e r.

„ „ Villa (ebenerdig), Hütteldorf, Bahngasse, an Johann Höberth,
Bauführer Jgnaz Schaufler.

„ „ Wohn - nnd Geschäftshaus , ebenerdig, Banmgartcn , Friedhof-
strafze, an Magdalena Protiwinsky , Bauführer Joh.
Maye r.

„ . „ Villa , einstöckig, Hütteldorf, Bahngasse, an Leopold H ö f e r,
Bauführer derselbe.

„ „ Villa , ebenerdig, Penzing , Ameisgassc, au Josef F i e b i g e r,
Bauführer Josef Kopf.

„ „ Villa , einstöckig, Unter-St . Veit, Hauptstraße, an Julius
Frankl , Bauführer W. L a i t l.

XVI . Bezirk : Haus , Neulercheufcld, Hcrbststraße 39, an Ferd . M e i ß n e r,
Bauführer Wenzel SPerier.

„ „ Hütte, Ottakriug , Montleartstraße , Cat.-Parc . 818,12 , Einl .-
Z . 573, an Franz L c h u e r, Eigcuthümer Robert Diuzl,
Bauführer Auton Zagürski.

„ „ Haus , Ottakring , Cat .-Parc . 340 14, Ried Wiuterleithcu,
Gruudb .-Einl . 2826 Liebhartsthal, an Karl Maurer,
Bauführer Georg K o v a r i k.

XVII . Bezirk : Dornbach, Parc . 1136,7 . 1138.6, an F . und M . S chn st e r,
Bauführer F . Novacek.

XVIII . Bezirk : Hausbau , WNHriug, Lustkaudlgasse?, au Wenzel Nekola,
Bauführer Johann D o l e 2 a l.

XIX . Bezirk : Wohnhaus , Unter-Döbling , Verliwgerle Krcutzgasse, Eiul .-
Z . 170171, an Franz F c i g l, Bauführer derselbe.

I») Für Umbauten:
I . Bezirk : Haus , Stephansplatz 11, an Jakob Rothbcrger , Bau¬

führer M . ckI . Sturan y.
XIII . Bezirk : Werkstättentract, Penzing,Hauptgassc 17, an WenzelGedliczka,

Bauführer Julius S t ä t t e r m e y e r.
XVI . Bezirk : Haus , Ottakriug , Langegassc 78, au Paul F r o tzl e r, Bau¬

führer Franz Ferenda.
XIX . Bezirk : Wohnhaus , Ober - Döbling , Hirschcugassc 46, an Amaud

und Marie S P e t t e r, Bauführer Franz V o ck.

« ) Für Zubauten:
I . Bezirk : Magazin , Johannesgasse 2, an Leopold L e h n i u g e r, Bau¬

führer I . Witz m a n n.
II . Bezirk : Brigitlaplatz 1, au Max Landau , Bauführer De hm

O l b r i ch t.
„ „ Magazin , Hannovergasse 25, an Joh . Bezemek , Bauführer

I . Nowak.
„ „ Magaziu , Praterhütte 119, an Maria Firon , Bauführer

0 . P öuis ch.
„ „ Werkstätte, Gerhardusgasse 47, an Joh . Krasny , Bau¬

führer L. Ritter.
„ „ Heistcrgasse 16, an Agnes H e i n d l, Bauführer A. Schlesak.
„ „ Dresdiierstraße 51, au Karl Glaser , Bauführer

F . Schindle r.
„ „ Tandelmarktgasse 3, an Eincrich Lehncrt , Bauführer

1 . Breinößl.
III . Bezirk : Erdbergermais , Banmgassc, an die P r o d n c ti v - G e s e l l-

schaft der Wiener F l e i s chs e l che r , Bauführer
F . Gut mann.

„ „ Erdbcrgcrlände 28 d, an Georg Roth , Bauführer F . R oth.
IV . Bezirk : Remise, Goldegggasse 27, an Victor S chm i dt ckS ö h n e,

Bauführer I . H a b l e.
„ „ Remise, Alleegasse 64, an Franz Kay mar , Bauführer

F . Zieser.
„ „ Seitentract , Wiedener Gürtel 8, an Franz K a y m a r, Bau¬

führer F . Ziescr.
V. Bezirk : Hoftract , Franzensgasse 13, an Michael und Francisca

Brechlmachcr , Bauführer I . H a b l e.
„ „ Seitentract , Rüdigergasse 8, an Jgnaz Mayer , Bauführer

E. Schätz.
VII . Bezirk : Werkstatt-, Neubaugasse 68, an Joh . Meerkatz , Bau-

führer Stagl ck Brodhag.
VIII . Bezirk : Werkstättc, Laugegasse 42, an Heinrich Karl Theodor Wörner

und Maria F ö rster , Bauführer M G ö d.
IX . Bezirk : Eisengasse 5, an Isidor Mautner , Bauführer F . Dehn,

ck O l b r i ch t.
X. Bezirk : Stephaniestraße 8, an N. Hofmann , BauführerW. Stadler.

XI . Bezirk : Werkstättenzubau, Simmering , Feldgasse Conscr.-Nr . 609,
an Julius Pastr <- e, Bauführer Anton Heindl.

„ Wohn- und Swllzubau , Simmering , Hirschengasse 22, an
Wilhelm und Leopoldine Hurka , Bauführer FerdinandK a i n d l.

XII . Bezirk : Wohnhaus - und Seitentract , Obcr -Meidling, Schönbrunner
Hauptstraße 148, an Anton Zanbek 8sn. u. jnn ., Bau¬
führer Johann Neuwirth.

„ „ Hofseiteutract mit Pferde- und Hühnerstall und Holzlage,
Unter-Meidling , Johannesgasse 43, an Ferdinand Langer,
Bauführer Eduard Rösner.

„ „ Hoftractzubau zur Aufnahme einer Wohnung , Hetzendorf,
Conscr.-Nr . 204, an der Kreuzung der Laxenburgerallee und
der k. k. Donauläude -Bahn , an Andreas und Julian«
Kastner , Bauführer Michael W e i l g o n y.

„ „ Schupfeuzubau für Fahrräder , Ober -Meidling , Dreherpark,
an den Nadfahrer - Club „Die Schwalben ",
Bauführer Wenzel Schuberth.

XIII . Bezirk : Zwei Spielsäle , Penzing , Bahngasse 15 und 17, an die
K i n d e r b e w a h r a n st a l t in Penzing , Bauführer
Julius S tättermayer.

„ „ Vulcanisierranm ?c., Breitensee, Hütteldorferstraße 62, an die
ö st e r r e i chi s ch- a m e r i ka n i s che G u in m i f a b r i k,
Banführcr Gottfried Alber.

„ „ Hoftract zc., Hietzing, Hetzendorferstraße, an Ida Weber
v. Wienheim , Bauführer Josef Kopf.

„ „ Hoftract zc., Speising , Mayerhofgasse 32, an Franz H ö g n e r,
Bausührer Leopold Ritter.

„ „ Seitentract , Stall zc., Speising , Feldkellergasse24, an Karl
Chini , Bansührcr Joh . W c i l g o n y.

XIV . Bezirk : Abort, Rudolfsheim , Neugasse 14, an die Eheleute C e h,
Bauführer Joh . Lausecker.

„ „ Erster Stock, Rndolssheim, Braunhirschengasse 14, an
Andreas Leitgeb , Bauführer Joh . Töpfl.

Abort, Rndolssheim, Neugasse 12, an Lamb. Luksch , Bau¬
führer Joh . Lausecker.

XV. Bezirk : Waschküche, Fünfhaus , Pelzgasse8, an Theresia Geßmqn n,
Bauführer Anton Kl cment.

XVI . Bezirk : Ottakriug , Wurlitzergasse 43, an S . P i n i , Bauführer
Antouiu Zagorski.

„ „ Ottakriug , Breileuseerstraße, Gruudb .-Eiul . 2247, au Josef
Wiesgrill , Bauführer Franz Ferenda.

„ „ Ottakring , Wilhelminenstraße 113, an Jakob und Francisca
Stindl , Bauführer Martin Vogler.

Ottakriug , Leopoldigass- 22, an I und I . Kuffne r, Bau¬
führer Autouin Zagürski.

„ „ Ottakring , Friedmannsgasse 46, an Josef Sittig , Bau¬
führer Franz Bock.
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XVI . Bezirk : Nettlerchenfeld, Hauptstraße ZI, an Amand und Marie
Spetter , Bauführer Franz V o ck.

Ottakring , Degengasse 37, an A. Zagürski , Bauführer
derselbe.

Ottakring , Wattgasse 32, an Reinhold Dernau & Co .,
Bauführer Franz V o ck.

Ottakring , Saillergasse 25, an Jenny Naglstock , Bau¬
führer Thomas M a n n.

Ottakring , Annagasse 3, an Georg Möhner , Bauführer
Franz Bock.

Ottakring , Hyrtlgasse 18, an Leopold Moser , Banführer
Leopold Höfer.

„ „ Ottakring , Hauptstraße 189, an Josefa Opfermann,
Banführer Ferd . L. Baldia.

XVII . Bezirk : Dornbach, Hauptstraße 131, an Adele H e n ke , Bauführer
F . Glaser.

„ „ Hernals , Mariengasse 21, an Josefa Rossel , Banführer
F . Haslinger.

„ „ Dornbach, Hauptstraße 70, an Moriz Sick , Bauführer
F . Glaser.

XVIII . Bezirk : Feuerlöschrcquisitenkammer, Wiihriug , Karl Ludwigstraße 4,
an Jak . Gerlach ck Söhne , Bauführer Josef Wurts.

Schupfe und Keller, Gersthof, Feldgasse 36, an Leopold und
Therese Karwautz , Bauführer Adalbert Proks ch.

Schupfe und Einfriednngsgitter , Gersthof, Neuwaldcggcr-
straße, Paul Oberst , Bauführer derselbe.

Fabrikstract und Stockwerks-Anfsetznngen, Währ ., Anastasius
Grüngasse 30, an EmilPola k, Bauführer Ad. Wengritzki.

Gewächshaus , Gersthof, Scheidlstraße 50, an Hugo Carmiue,
Bauführer Georg Kleibl.

Keller, Währing , Schulgasse 15, au Ferd . uud Marie Leeb,
Bauführer Josef Schober.

„ „ Veranda , Pötzleinsdors, Bergsteiggasse 14, an Siegm .Mand l,
Bauführer Carl Reinhart.

XIX. Bezirk : Erker, Ober -Döbling , Hauptstraße 64, an die Erben nach
Fran Anna Wildenauer , Banführer Ad. Micheroli.

„ „ Erker, Ober - Döbling , Prinz Eugenstraße 25>, an Gustav
Heinpl , Bauführer Victor Fiala.

«I) Für Adaptierungen:
I . Bezirk : Opernring 19, an Ed. Lanner , Bauführer Chr . Binder.
,, „ Habsburgergassc 6, an Dr . Franz Licharzik , Bauführer

A. Klement.
„ „ Elisabethstraße 7, an Hippolyt Z e d n i ö e l, Banführer

Franenfeld ck B e r g h o f.
„ „ Spiegelgasse 15, an Sickenberg Sohn , Bauführer

C. M ich na.
„ „ Gctreidemarkt 2, an C. W. Julius Blanke , Banführer

I . Österreicher.
„ „ FUHrichgasse7, au die Allgem . ö st e r r . Transpo r t-

Gesellschaft , Banführer?
„ „ Tnchlanben II , an Jgnaz und Jakob Knffue r, Bauführer

Franz Bock.
„ „ Wildbretmarkt 3, an Anton Mord und Franz Sitter,

Bauführer F . Pro kesch.
„ „ Maximilianstraße 8, an R . V. Hahn , Banführer Johann

Kernast jnn.
„ „ Ballgasse 8, an die Genossenschaft der Tischler

Wiens , Bauführer F . S i in l i n g e r.
II . Bezirk : Stephaniestraße 13, an Franz Wettstein R . v, Westcrs-

h ei in b, Bauführer Rudolf Jäger.
„ „ Franzensbrückenstraße 21, an Moriz Herzog , Bauführer

F . Obermayer.
„ „ Mühlfcldgasse 5, an Sidonie Meiner , Banführer I.

M ülle r.
„ „ Floßgasse 12, an S t er n ck S t e i » e r, Bauführer Ferd.

Dehrn ck Olbricht.
„ „ Praterhütte 34, au Friedrich Karl « -Haas , Bauführer

I . Neinhart.
„ „ Große Pfarrgasse 2. an Hermine Rnberl , Banführer

Frauenfeld ckBerghof.
„ „ Schiffamtsgasse 5, an Adolf Reiß , Bauführer F . Schlaf.
„ „ Novaragasse 53, an Luckeneder ck M i s e r o w s ky,

Banmeisier.
„ „ Komödiengasse3, an Isidor Raschkci, Bauführer C. Frick.
„ „ Schmelzgasse 7, an Dr . Jul . Baum , Bauführer A. Tiesel.
„ „ Freisingergasse 6, an den Verein reisender K a u s-

lentc , Banführer Daxlinllller ck Kautz.
„ „ Brigittenauerlände 4, an Moriz Linhardt , Bauführer

I . D o l e z a l.
Mißbachgasse 12, an Moriz P o r g e s , Bauführer ?

„ „ Czerningasse 22, au Franz Phartila , Baumeister.
„ „ Obere Augarteustraßc 74, an Fr . Zeiningers Erben,

Banführer D. Hosinann.
III . Bezirk : Mohsgasse 26, an Michael Ronsperger , Banführer W.

Scholz.

III . Bezirk : Landstraße Hauptstraße 116, an Karl Hänsln oft , Bau¬
führer Franz Reitbaner.

„ „ Weißgärberlände 42, an Johann Menschi k, Bauführer
Fl . Baue r.

„ „ Landstraße Hauptstraße 23, an Rndroff ck Hübsch-
m a u n, Baumeifter.

„ „ Landstraße Hauptstraße 27, an Rndroff ck Hiibsch-
m a n n, Baumeister.

„ „ Landstraße Hauptstraße 70, an Karl Kraus , Bauführer
Ferd . Hofer.

IV . Bezirk : Wiedener Hauptstraße 2 (Freihaus ), an P . Isler , Bau¬
führer Jgnaz Hranika.

„ „ Große Neugasse 19, an Karl B . Schleichbrcin , Bau¬
führer Joh . Schweitzer.

„ „ Wildeiimanngasse 9, an Karl Kran s, Bauführer ?
„ „ Rubensgasse 8, an Ludwig S cho d e r b ö ck, Baiimcistcr.
„ „ Lambrechtsgasse 12, an Julius Schindler , Banführer

Ad. Langer.
V. Bezirk : Johannagasse 5, an Josef Lcderer , Bauführer I . Hablc.
„ „ Gießaufgasse I , an Jos . E d e r , Bauführer E. S chä tz.

„ Obere Bräuhausgasse 15, an F . R o s e n f e l d, Banführer
Chr. Gatty.

„ Schallergasse 12, an Franz Weiser , Bauführer Eduard
Schieber.

Gießaufgasse 22, an Karl Schuh ecker , Bauführer F.
Haslinger.

VI. Bezirk : Mariahilferstraße 109, an Anton Ho uns , Baumeister.
„ „ Gnmpendorferstraße 63 ^ , an Dr . Anton M a y c r, Ban¬

führer ?
„ „ Mollardgasse I , an Theresia K o t h in a y e r, Bauführer Ed.

Schieber.
„ „ Hofmühlgasse 6 und Spörlingasse 5, an Johann Weiß¬

happel , Bauführer F . Draxlmaye r.
„ „ Laimgrubengasse29, an Dr . Linke , Banführer Chr. Gatty.
„ „ Stnmpergass e 10, an Hermine E i ß, Bauführer ?

VII . Bezirk : Bernardgasse II , an Leop. Panel , Bauführer I . N o s.
Westbahustr-ißc 38, au Jos . Jg . Fabe r, Bauführer I . Ev.

Adler.
Mariahilferstraße 112, an Franz Pflüg er , Bauführer

Chr. Gatty.
„ „ Stiftgasse 1, an Franz Klein , Bansührer ?

VIII . Bezirk : Langegasse 23, an Auguste Friediuger , Bauführer F.
Ä u b a c s e k.

Alserstraße 33 - 55, an Leopold Fran kl, Banführer W.
L i s chka.

„ Floiianigasse 14, an Jg . Denkler , Bauführer I . Kernast.
IX . Bezirk : Serviteugasse 11, an Gräfin Ludowika D u b s l y, Bauführer

E. Schweinburg.
„ „ Porzellangasse 31 a, an Anton H o n n s, Baumeister.
„ „ Kinderspitalgasse 11, an Rosa Kaposi , Bauführer A.

H a u u z w i ck l.
„ „ Lackierergassc3, an Josef Brenner v. Felsach , Bau-

sührer I . Schmalzhofcr.
„ „ Eisengasse 34 , an Anna Duo , Bauführer I . Ev . Adler.
„ „ Eiscngasse 5, an Isidor Mautner , Bauführer Dehm

ck O l b r i ch t.
„ „ Rothe Löwengasse 4, an Magdalena P an li k, Bauführer

C. Hofma n n.
„ „ Schwarzspanierstraße 18, an Erhart Adam , Bauführer

M . Draxlmaycr.
„ „ Gemeindegasse 6, an Johann Kreisch ek Banführer L.

Schere r.
„ ,. Rögergasse 5, an Ludwig Wieninger , Banführer M.

Wa >vrinetz . ^
X. Bezirk : Simmeriugerstiaße 161, an Johann Müller , Bauführer

Heinrich O h r n e r.
„ „ Larenbnrgerstraße 215, an Josef nnd Francisca B e ck, Bau¬

führer Josef Zeitlinger.
„ „ Arthaberplatz 10, an Johann und Antonie Göttlich,

Banführer Josef Zeitliuger.
„ „ Sempcrgasse 2, an Josef nnd Cäcilie Stöger , Bauführer

Lorenz Wetsch.
XI . Bezirk : Simineriiig , Hirschengasse 22, an Wilhelm und Lcopoldinc

Hnrk a, Bauführer Ferd . Kaindl.
„ „ Simmering , Stndenygasse 265, an Ferd . S t o n d a che r,

Bauführer Franz Rubens.
„ , , Simmering , Hauptstraße 205, an I . Konrad R o h in e r,

Bauführer Auto» Kurz.
„ „ Simmering , Dorfgasse 90, an Georg Gey , Bauführer

Johann Schneider.
„ „ Simmering , Hauptstraße 25, an Adolf Ludwig , Bauführer

Johann Schneider.
XII . Bezirk : Unler-Meidling , Mandlgasse 10, an Johann und Josefa

Nowaeek , Bauführer Franz Schmidt.
„ „ Gaudenzdorf, Jakobsstraße 10, an Adolf Sickcn bcrg,

Banführer Florian Baue r.
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XII . Bezirk : IIutcr-Meidliug , Jgnazgassc 17, an Andreas Ruch , Bau-
sichrer Ferd . Kellner.

XIII . Bezirk : Hictzing, Anhofstraße 14, an Emil R o d c k, Bauführer Joses
Kopf.

„ ,, Penzing . Rochnsgassc 19, an Wenzel Ietschka , Bansührrr
derselbe.

„ „ Baumgarten , Bahngasse 21, an Karl A i chc r, Vansührer
Josef Kopf.

, , „ Brcitensee, Hanplstraße 37, au Karl Wanj u r a, Bauführer
Ludwig Zatzka.

,, „ Hictzing, Anhofstraße 12, an Theodor P ontze n, Bauführer ?
„ Speisiiig , Fcldtcllergasse 30, an Rudolf L i p p e r t, Bauführer

Joh . Weilgon >>.
„ „ Penzing , Rochusgassc 21, an Karl Kittel , Bauführer

derselbe.
Penzing , Rochnsgassc 23, an Karl Kittel , Bauführer

derselbe.
XIV . Bezirk : Rndvlsshcim , Drcihansgassc I , an Heinr . Bösel , Bauführer ?

, , „ Sechshaus , Nauchfangkchrcrgosse2<>, an Heinr . N e u s c l d,
Bauführer ?

„ Rudolfshcim , Goldschlagstraße «0, au N. v. Smolskh,
Bauführer Franz Brantne r,

XV. Bezirk : Fünshaus , Schönbrunncrstraßc 42, an Karl Bürbanui,
Bauführer?

„ „ Fünfhans , Mariahilfergürtcl 19, an die W e i » d l'schcu
Erbe n, Bauführer Josef Bayc r.

„ „ Füufhaus , FüufhauSgasse 16, au Joh . R e s ch, Bauführer
Franz Z o d c r.

„ . Füufhaus , Poulhougasse 18, an den A u t o n i n - A sh l-
verci n, Bauführer Ludwig Zatska.

,, „ Füufhaus , Bräugasse 16, au Johann Adler , Bauführer
H o n i n g e r.

XVI . Bezirt : Ottakring , Bachgassc 17, an Josefa Misingcr , Bauführer
Karl Lang.

„ „ Ottakring , Wilhelminenstraße 66, an Florian Schroll e r,
Bauführer Franz Ferenda.

„ „ Ottakring , Hauptstraße 202, an Frauiesea K a l a n s e t,
Bauführer Franz Ferenda.

„ „ Ottakring , Wendgasse2, an Franz und Anna Stark , Bau-
sichrer Alex. I n n g w i r t h.

„ „ Ottakring , Dorndacherstraße 16, an Fcrdiuaud Steinhart,
Baufiihrer Johann Mödler.

„ „ Ottakring , Eisnerstraßc 4, an Leopoldine N e n in a » r, Bau-
fiihrer Thomas Vi a n n.

„ „ Ottakring , Wichtelgasse 38, an Philipp Johann durch
Cz er n ah o rs ku, Bauführer Franz L c h n i u g e r.

„ „ Nculerchenfeld, Liebhartsgasse 35, an Franz B i c h a l, Bau-
führer Julius Halla.

,, „ Neulerchenfeld, Ganllachergassc 27, au Josef K l e m c u t,
Bauführer Matthias Millik.

„ „ Ottakring , Saillergasse 25, an Jennh N a g l st o ck, Bau-
führer Thomas M a n n.

„ „ Ottakring , Wnrlitzergasse 31, an Hermann Popp , Bau¬
führer Franz Bock.

„ „ Ottakring , Wurlitzergasse 50 52, an Sante P i u i und Joh.
Reiber , Bauführer Aiitonin Zagürski.

„ „ Ottakring , Hauptstraße 124, an Moriz Edl. v. Änsfncr,
Bauführer Anlonin Z a g >'>rs ki.

„ Ottakring , Seitenbcrggasse tDampfwäscherci), an Wilhelm
Lange r , Bauführer Franz Bau m a u u.

„ „ Ottakring , Landongasse 19, an Karoline Fricdl , Bauführer
Thomas Mann.

„ „ Ottakring , Schulgasse 3, au Josef S a b o r s ki ck S ö h n e,
Bauführer Julius Schneider.

„ „ Ottakring , Lerchenfclderstraße78, an Heinrich Schweitze r,
Bauführer Franz G r ii f.

„ „ Neulerchenfeld, Hauptstraße 45, an Franz Lorenz , Bau¬
führer Franz G r ä f.

„ „ Ottakring , Hauptstrage 117, au Marie Mciß n c r und Karl
Mandl durch Wich. Mciße r, Bauführer Fr . N o t h.

„ „ Ottakring, Hauptstraße 43, an Adolf Fröhlich , Banführcr
Schobesberger.

„ „ Ottakring , Eisnerstraße 22, an Peter Noga n, Banführcr
Franz Graf.

„ „ Ottakring , Schottengasse49, an Jnlins G r a n i ch stä d t e n,
Bauführer Karl Haas.

„ „ Ncnlerchenfcld, Brnnnengasse 34, au Johann N i c o l a d o n i,
Bauführer Matthias M i l l i k.

„ „ Ottakring , Abelegasse 27, an Georg S ö l l n e r, Bausichrer
Thomas M a n u.

,, „ Ottakring , Lerchenfclderstraße78, an Heinrich Schweitzer,
Bauführer Franz G r ä f.

„ „ Ottakring , Hyrtlgasse 22, an Franz und Karoline P i p i ch,
Bauführer Thomas Mann.

„ „ Nculerchenfeld, Brnnnengasse 62, an Johann H a in m e r,
Bauführer Josef Prokop.

XVI . Bezirk : Neulerchenfeld, Thaliastraße 33, an Friedrich Demitter,
Banführcr Engelbert Schra in m e l.

„ „ Ottakring , Seitcnberggasse 19 , an Herinann und Elise
Ablöschcr , Bauführer Laurenz P r i g l.

„ „ Ottakring , Langegasse 42, an Gebrüder Grübler,
Bauführer Karl Lang.

„ „ Ottakring , Schulgasse 3, an Josef Saborski ck S ö h n c,
Bauführer Julius Schneider.

„ „ Ottakring , Hauptstraße 116, au Robert Glücksniann,
Bauführer Thomas M a n n.

„ „ Neulerchenfeld, Gaullachergasse 35, au Eduard R i e in e r,
Banführcr Matthias M i l l i k.

XVII . Bczirk : Hcrnals , Hcrrngassc 15, an Gottlieb K n f f n e r ckHirsch,
Bauführer Thomas Hofe r.

„ „ Hernals , Rosensteingasse 110, F . und K. Krnwanek,
Bauführer Franz Keindl.

„ „ Dornbach, Promcnadegasse 7, an Leopold Milichhofer,
Bauführer H. ck F . G l a s e r.

„ „ Hcrnals , Mariengasse 3, an Leopold D e » n i n g e r, Bau-
sührcr Adalbert P a chn e r.

Hernals , gtokitanskygasse39, an I . und Th . Z e l l e r, Bau-
führer Josef Gründe ck.

„ „ Hernals , Annagassc I , an Franz I o p a s, Banführcr?
„ „ Hcrnals , Alsbachstraße 4, an M . und R . Steinle chn e r,

Baufiihrer Karl Haas.
„ „ Hernals , Hauptstraße 87, K. und Th . W i e r l, Bausichrer

A. Sikora.
„ „ Hernals , Schinerliuggasse 12, au Josef A » d r 6, Banführcr

A. Zagürsky.
„ „ Neuivaldegg, Klampfelberggasse 5, an Ant . P a n c t, Bau¬

führer H. ck F . Glaser.
„ „ Hernals , Hauptstraße 95, an Hrrmine N o o s , Bauführer

A. Sikor a.
„ „ Hernals , Hauptstraße 93, au Herniinc R o o s, Bausührer

A. Sikora.
„ „ Dörnbach, Heubrrggasse, an Moriz K n f f n e r, Banführcr

Franz Bock.
„ „ Neuwaldegg, Pötzlciusdorferstraßs l , an Paul Keller,

Bauführer?
„ „ Hernals , Herrngasse 17, an Adolf K n ff n c r , Bauführer

Karl Hölle r.
„ „ Hernals , Gschwandtnergasse 56, an Moritz P e r n e tz, Bau

führer?
„ Hcrnals , Kirchengasse7, an Rnd . Sigm u n d, Bauführer?
„ „ Hernals , Kirchcnplatz, an den K i r che u dauverci u, Bau-

führcr Karl Haas.
„ „ Hernals , Hauptstraße 89, an A. und K. G r u b e r, Bau

führer A. Sikor a.
XVIII . Bezirk : Wcihring, Josefiqasse 22, an Adolf S i s c n in a n n, Bau¬

führer Autou Dittrich.
XIX . Bezirk : Ober -Döbling , Hirschengasse16, au Josef Müller , Bau-

führer Josef K a l a S.
„ „ Obcr -Dödliug , Leibenfrostgasse3, an die fürstl, S chw a r z c n-

berg 'sche Centralkanzlei , Bauführer StanislausHämisch.
„ „ Ober -Töbling , Hauptstraße 61, au die Erben nach Fran

Anna W i l d c n a n e r, Bauführer Adolf M icherol i.
„ „ Unter-Sicvcring , Hanptstraßc I , an Johanna F e n z, Ban¬

führcr Ed . Spieß.

,>) Für diverse (geringere ) Bauten:
I . Bczirk : Canal , Ncnbadgasseund Körblergasse, an die Allgemeine

österr . E l e kt r i ci r ä t s - G e se l l s cha s t/ Bansührer
W. >s chi in i tze k.

II . Bezirk : Veranda , Praterhnttc 82, an Paul Sorger , Bansührer
I . Kapetter.

,, Wageuschupfe, Jägerstraße 35, an Jos . Glaser , Bauführer
Joh . Wagne r.

Schnpfe, Borgartenstraße , Baustelle 9, Gr . XVIIIu , au Michael
H ofiuge r, Bauführer ?

III . Bezirk : Brückeuwage, Erdbergcrmais , verlängerte Baumgasse, an Joh.
Haas n » o. Productiv - Gesellschaft der
Wiener F le i schs e l che r, Baufiihrer F . Gutmailii.

„ „ Gasscnmauer, Hohliveggassc 24, an Anton Kothbauc r,
Banführcr C. Hol z m a n n.

„ „ Daiiipfkessel-Ansstelluug, Schwalbengasse2—4,an R . Dilmar,
Bauführer Fl . Baue r.

„ „ Abort, Obere Biadnetgasse 32 -r, an die Lehkain Iosess-
thal - Acticn - Gesellschaft , Bauführer F . Holze r.

„ „ Unterkellerung, Siauiingasse 10, a» Arnold L o tz, Banführcr
I . M a t a s c t.

„ „ Schupfe, Geusaugasse 9, an E. Zawadil , Bauführer
A. Bruckner.

„ „ Schnpfe, Eidbergstraßc 17, an Wilhelm Beetz , Bonfichrrr ?
Rohrcanal , Kölblgasse 10, an August Rössel , Bauführer

I , Frosch.
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IV. Bezirk : Gartenmauer , Louisengasse 21, an Dominik Wild , Bau¬
führer A, Maier.

V. Bezirk : Schupfe, Wienstraße IL, an Johanna B a chr a ch, Bau¬
führer Johann Heny.

„ Canalreconstruction , Franzensgasse 7, au Georg Holzschu ch,
Bauführer F . E b e t s h u ö e r.

Schupfe, Mittersteig 18, au Michael C h r i st a l n i g g, Bau
führer Joh . M a r n n a,

„ Schupfe, Herthcrgasse 1, au Johann S ch in e t t e r c r,
Baumeister.

„ „ Rüdigergasse 22, au Leopold Muckeuhube r, Bauführer ?
„ Hnndsthnrmerstraße 27, Wildenmanugasse 10, au Wenzel

Eberl , Banmeister F . Doleyschka.
Embelgasse 38- 40, Wilhelm M elzer , Bauführer ?

VI . Bezirk : Rauchfang, Dominikaucrqasse 3, au Th . Turki , Bauführer
C. Gra f.

„ „ Düngergrube , Millergasse 29, au Johaun Prokop , Stadt¬
baumeister.

„ „ Schnpfe, Ufergasse 14, an S t c i n b e r g nus . Aloisia Höfel-
in ay e r , Bauführer F . Hofbaue r.

Canal , Wallgasse 19, a» Adolf Haberl , Bauführer I.
Schweitzer.

„ „ Stützmauer , Mariahilferstraße 3, au Arnold uud Hedwig Lötz,
Bauführer Frauenfeld Berghof.

VII . Bezirk : Nauchfaug, Kandlgasse 1, an Johann N e l l, Bauführer
Jos . Spilka.

VIII . Bezirk : Wasserlauftiefcrleguug,SchlössclgasseI9,audeu Minoriteu-
C o n v e u t, Bauführer I . Pflugmache r.

„ „ Waschküche, Schlösselgasse22, an Josef S a f a r, Bauführer
A. Knett.

„ „ Kellerstiege, Langegasse23, an Angnst Frieding er , Bau¬
führer F . Kubacsek.

„ „ Rampenherstellung, Floriauigasse 8, au Erhard H a m m er a n d,
Bauführer F . Prokesch.

„ „ Abort, Josefstädterstraße 91, au Amalie Eigner , Bauführer
Franz V o ck.

IX . Bezirk : Backofen, Bründlgasse 4, au Maria Haider , Bauführer
A. Röse r.

„ „ Berggasse 5, an Thomas Kazda , Maurermeister.
X. Bezirk : Buchengasse 142, an W. und M . Struschka , Bauführer

Josef Schweitzer.
„ „ Herzgasse 9, an Georg B u r m a n n, Bausührer Josef

H a b l e.
„ ,. Rothehofgasse 30, an Auton K u d l a ö c k, Bauführer I.

Z e i t l i n g e r.
XI . Bezirk : Abortaulage , Simmcriug , Ebcrsdorferstraße 2 -r, an Michael

und Marie I a n i s ch, Bauführer Auto» H e i u d l.
„ „ Abortanlage, Kaiser-Ebersdorf , « chwechatcrstraße Consc.-

Nr . 115, an Theresia W i r s i n g e r, Bauführer Amaud
H o f f in a n n.

„ „ Abortanlage , Kaiser-Ebersdorf , Schwcchotcrstraße 113, au
Theresia Skotton , Bauführer Autou H eiudl.

„ „ Abortaulage , Kaiser-Ebersdorf , Hauptstraße 105, au Josesa
S o n n l e i t h n e r, Bausührer Franz Nubeus.

„ „ Abortanlage, Kaiser-Ebersdorf , Hauptstraße 15, au Franz
Karne r, Bauführer Franz N ubens.

„ „ Abortaulage, Kaiser-Ebersdorf , Hauptstraße 31, au Johann
Geringer , Bausührer Ferdinand K a i n d l.

„ „ Abortanlage, Simmering , 6. Landcngasse 580, an Johann
M o n l i k, Bauführer Ferdinand K a i n d l.

„ „ Düngergrube , Siiiimeriug , Rinnböckslraße 43, au Georg
Schießt , Bauführer Ferdinand Kai ndl.

XII . Bezirk : Abort uud Hauscaual , Unter-Mcidling , Wilhelmstraße 14,
au Joses und Katharina Nachtigall , Bauführer Josef
H a r t l.

Wagenschupfeuu. Negnisiteukammcr, Uuter-Meidling , Wilhelm-
straße 38, an Karl und Elise Hromadka , Bausührer
Josef Hart l.

Abort und Senkgrube , Altmauusdorf , Larcnburgerstraßc 35,
au Michael Rudere r, Bausührer Michael Weilgony.

Abort und Senkgrube , Hctzeudorf, Giselagasse 10, an Maria
Bagl , Bauführer Franz P roßc r.

Holzlagciihcrstellung, Nutcr-Kieidliug, Pfarrgasse 31, au Ernst
Emilie Walaschek , Bausührcr Josef Hart l.

Abort und Rohrcaual , Obcr -Mcidliug , Schöubruuuer Haupt¬
straße 150, Bauführer Andreas uud Johanna Reib l,
Bauführer Otto Ettmay r.

XIII . Bezirk : Canal , Penzing , Hauptgasse 5l , an Martin Petzrik , Bau¬
führer Julius S t ii t t e r m e y e r.

„ „ Caual , Penzing , Hauptgasse 53 , an Therese Ne ssler,
Bauführer Julius Stättcrmeyer.

„ „ Caual , Peuziug , Hauptgasse 84, au Karoliue S chi n ka y,
Bauführer Karl Z i e g e l w a n g e r.

„ „ Canal , Penzing , Hauptgasse 88 , an Georg Leun eis,
Bauführer Karl Z i e g e l w a n g e r.

„ „ Canal , Penzing , Mayergasse 9, an Jakob I a g e r, Bauführer
Karl Z i e g el w an g er.

XIII . Bezirk : Caual , Penzing , Pfarrgasse 10, an Betti Berge r, Bauführer
Xarl Z i e g e l w a n g e r.

,, „ Canal , Penzing , Pfarrgasse 24 a, au Franz Haas , Ba»
führer Julius S t ä t t e r in e y e r.

„ „ Caual , Penzing , Pfarrgasse 5 s>, an Dr . F . v. Rabe , Bau¬
führer Julius S l ä t te r m ey e r.

„ „ Trcibtiste, Hütteldorf , Roscugasse 10, au Valentin Igle r,
Bauführer Jgnaz Schaufler.

„ „ Planwcchsel für ein Parterrehans , Penzing, Schöffelgasse,
an Gottfried Alb er , Bauführer derselbe.

„ „ Planwcchsel für ein Parterrehans , Penzing, Kendlerstrciße, an
Gottfried A l b e r, Bauführer derselbe.

Canal , Breitensec, Hauptstraße 17, an H a r t - P i l l i s che k,
Bauführer Ludwig Z a tz ka.

„ Canal , Brcitensce, Hauptstraße 20 , an Johann M o i s l,
Bauführer Ludwig Zatzka.

„ „ Canal , Breitensec, Kirchengasse 26 , an Anna L e i t n c r,
Bauführer Ludwig Zatzka.

Glashaus , Hietziug, Auhofstraße 14, au Emil N o d e k,
Bauführer Ferd . Nierody.

„ „ Eiufricdungsmauer , Hietziug, Hetzendorferstraße20, au Ferd.
Gasselseder , Bauführer Karl Z i e ge l w a n g e r.

Plauwechscl (Tampfkessclhaus), Hackiug, Bahuhofstraße 3, au
Gebrüder Seidel , Bauführer Eduard Schätz.

Caual , Penzing , Hauptgasse 96, an Karl Baue r , Bauführer
Josef Kopf.

„ „ Caual , Penzing , Hauptgasse 69, au Eduard K r a i ß l,
Bauführer Karl Z i e g e l w a u g c r.

Caual , Penzing , Feldgasse 8 , au Josef W e i d i u g e r,
Bauführer Julius S t ä t t e r m c y e r.

„ „ Caual , Penzing , Mayergasse 4, an Johann M a cht, Bau¬
führer Franz A b e l.

„ Canal , Penzing , Mayergassc 7 , an Emilie K r c i b i ch,
Bauführer Franz Abel.

„ „ Caual , Penzing , Ameisgasse 3, an Ottomar M a s chu e r,
Bauführer Heinrich Stand.

Canal , Penzing , Amcisgasse5, an Ludwig B c ck, Bausührcr
Heinrich Stand.

„ „ Canal , Penzing , Pfarrgasse 9, an Johann A d a in e k,
Bauführer Heinrich Stand.

„ „ Canal , Penzing , Pfarrgasse 14, an Rosa D e in l, Bauführer
Julius S t ä t t e r in e y e r.

Canal , Penzing , Pfarrgasse 20, an Matthias W i d r a, Bau¬
sührcr Karl Widra.

„ Schupfe», Speisiug , Hauptgasse 55, au Autou Q u a i s s e r,
Bauführer Johann Weilgon y.

„ Dampfkcsscl-Answcchslnng , Penzing , Hauptgasse 35, au Otto
Bond y, Bauführer Franz B r e i t e » c ckc r.

„ Einfricduugsgitter , Unter - St . Veit , Reichgasse 6/8 , au
Wilhclmine R a t h n e r, Bauführer Wenzel Kopf.

„ Einfricduiigsgittcr , Hietziug, Zt . Weiter Straße , au Gräfin
y a r y, Bausührer ?

„ Cylinder - Rauchfaug, Ober - St . Veit, Auhofstraße 6, au
Michael Fricdl , Bauführer?

Caual , Penzing , Maycrgasse 6, an Adolf F l i e g e l m a n n,
Bauführer Isidor Schwadro n.

„ „ Canal . Penzing , Ameisgasse 26, an Josef Schwartz ĵuu.,
Bauführer Julius Stättcrmey e r.

„ Caual , Penzing , Mayergasse 11, an Marie Pate r, Bau-
sührer Karl Z i e g e l w a u g e r.

„ „ Canal , Penzing , Bahngassc 53, an Josef F i e b i g e r, Bliu
führer Karl Zicgelwauge r.

„ „ Canal , Penzing , Pfarrgasse 19, an Julie Ä i r s ch, Bauführer
Karl Z i e g e l w a n g e r.

„ „ Canal , Penzing , Pfarrgasse 21, an Julie K i r s ch, Bauführer
Karl Z i c g e l w a u g e r.

„ „ Caual , Pcuzing , Pfarrgasse 12, au Julius M a r s ch» c >,
Bauführer Karl Z i e g e l w a n g e r.

„ „ Canal , Penzing , Pfarrgassc 15, au Karl KIand y, Bau
führer Heinrich Stand.

„ „ Canal , Penzing , Hauptgasse 98, au Rudolf Köui g,
führer Heinrich Stand.

„ „ Canal , Penzing , Hauptgasse 100, an Karl König,
führer Heinrich Stand.

„ , , Canal , Penzing , Hauptgasse 85, au Adclhcid Wolf , Bau¬
sührcr Julius Stiittcrmeyer.

„ „ 5 Brunnen , Hütteldorf , Brauhaus , au die A c t i c »-
gesellschaft , Bauführer Franz N eubaue r.

„ „ Pissoire , Aborte -c. , Hackiug, Auhofstraßc 8 , au Jakob
Altenburge r, Bauführer Jgnaz Schaufler.

„ „ AmerikanischerEiskeiler, Untcr -St . Veit, Äirchengasse 26, an
Mautner v. Markhof , Bauführcr Josef Kopf.

„ „ Canal , Brcitensce, Hauptstraße 21, an Josef Ä a h o u u,
Bauführer Ludwig Zatzka.

„ „ Caual , Penzing , Hauptgasse 89 , an Johann B r a n t l,
Bauführer Heinrich Stand.

Bau-

Bau-
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XIII . Bezirk ! Canal , Pcnzing , Hanptgasse 92 94, an G r a t t e n t h a l c r,
K u m m e r, Mars cha l l, Bauführer Heinrich Stand,

„ „ Caual , Penzing Hauptgasse 81, an Georg Guseuleituer.
Bauführer Karl Z i e g c l w a n g e r.

„ „ Canal , Penzing , Hauptgasse 75, an Victor Kor tschak,
Bauführer Karl Z i e g e l w a n g e r.

„ „ Caual , Pcuziug , Pfarrgasse 17, au ' Marie K r c ni s c r, Bau¬
führer Jnlins Stntterineye r.

„ „ Canal , Penzing , Mahergassc 8, an Anna Goschala , Ban-
sührcr Franz Abel.

„ „ Tractvcrllingernng zc., Speisiug , Hauptstraße 8», au Jalov
Ncnmayer , Bauführer Johann Weilgouy.

„ „ Thurmerhöhnng mit Wasserreservoirs, Hietzing, Äuhofstraße 11,
an Dr . Adolf E h r e nfel d, Bauführer Josef Kopf.

„ „ Canal , Penzing , Feldgassc 12, an Michael Ritter , Bau¬
führer Adalbert Hitzke r.

„ „ Damvf -Ranchfaiig, Penzing , Hauptgasse 35, au Otto Bond h,-
Bauführer Julius S l ii t t e r in e y c r.

„ „ Canal , Penzing , Pfarrgasse 26, an Dr . Onno Klopp,
Bauführer Karl Z i e g c l w a n g c r.

„ „ Canal , Penzing , Bahngasse öS, au Georg L e n n e i s, Ban-
führer Karl Z i e g e l >v a n g c r.

„ „ Canal , Pcnzing , Hanptgasse 83, an Dr . Hermann Fische r,
Bauführer Karl Z i e g e l w a n g c r.

„ „ Canal , Penzing , Hauptgcissc 68, au Familie L c e, Bauführer
Julius Stcittcrmcy e r.

„ „ Canal , Penzing , Pfarrgassc 11 , an Benno Z o e p n e k, Bau¬
führer Karl Ziegcl >vange r.

„ „ Canal , Breiteusce, Hauptstraße 58, an Karl M a i s l, Bau¬
führer Wenzel V o i t.

Dachstuhl-Aufsetzung, Obcr -St . Veit, Rndolfgassc 3, an Therese
Bcrger , Bauführer Anton Prillsam.

XVI . Bezirk : Neulerchenfeld, Hasncrstraße 30, an Franz Lorenz , Bau¬
führer A. Sikora.

Ottakring , Hauptstraße 73, an I . und I . K n f f n e r> Bau¬
führer Josef R e i n h a r t.

„ „ Ottakring , Stcrngasse , an Andreas Reischl , Bauführer
Karl Rcinhart , Zimmermann.

XVII . Bezirk : Hölzerne Einfriedung , Dörnbach, W.-P . 861 1, an Josef
X onrath , Bauführer?

„ Belricbsanlagc -Erweiternng , Hernals , Mahßengasse 16, an Karl
L o s o s, Bauführer Überwei n.

„ „ Portal , Hernals , Ottakringerslraße 9, an Wilh. Zeidle r,
Bauführer Leopold Rod icsek.

„ „ Portal , zwei Gaslateruen , Sonnenschutzplachc, Heruals , Haupt¬
straße 34, an Marie Fuchs , Bauführer Frz . Schwarzer.

XVIII . Bezirk : Rohrcanal , Wiihring , Hauptstraße 65, an Magdalena
Gärtner , Bauführer?

XIX . Bezirk : Gemauertes Presshaus , Griuzing , Nussdorferstraße 11, au
Hermann und Barbara Rauscher , Bauführer Ed. Spie ß,

„ „ Tampftessel-Anfstelluug, Heiligenstadt, Nussdorferstraße 24, an
Jgnaz uud Jakob K n f f u e r, Bauführer Joh . Pecival.

„ Acht Treibhäuser , Nuter -Döbling , Percgringasse 48, an Jean
und Marie Brossard , Bauführer Ed. Spie ß.

t ) Stockwerks Anfsetzungc » :
V. Bezirk : Braudmahergasse 9, au Adolf Zamccuik , Bauführer

Seirl <!i- Klee.
X. Bezirk : Hcrzgasse 9, au Geora Bnrmauu , Bauführer Josef

H a b l c. .....
XVI . Bezirk : Ottakring , Wallgasse 7, au Edmund und Therese W o l f,

Bauführer Frauz L c h uiug c r.
„ „ Ottakring , Panikengasse 7, au Heinrich B i u k, Bauführer Georg

Kovarik.

x ) Parcellieruugen wurden bewilligt:
II , Bezirk : Othmargasse , Grnudb .-Eiul . 1233, au Jakob Sch ödl-

baue r.
III . Bezirk : Erdbergerliinde. Grnndb .-Einl . 308, 309, 315, 320 nnd 246,

an Georg Roth . ,
IV . B czirl : Schleifmühlgassc II , 13 uud 15, au Karl uud Auua Q u i-

dcuns durch Dr . Adcusamc r.
IX . Bezirk : Rossauerliiude und Nögergassc, Grnndb .-Einl . 782, 783,

1359, 1360 und 1361, an Karl Schottes Mi . durch
Dr . Richard H u e b e r.

XII . Bezirk : Allmannsdorf , Einl .-Z . 202, Gustav uud Emilie Wöß und
Anton Weidingcr.

I») Baulinicn wurde » bekanntgegeben:
XII . Bezirk : Gaudenzdorf , Giirtuergassc 11, Einl .-Z . 72, an Marie

B i n c e u z.
Gaudeuzdorf , Or .-Nr . 6 Sticgcrgasse, Or .-Nr . 11 Plaukeu-

qasse, an Franz T a s ch.
Unter-Meidling , Einl .-Z . 1200 und 1201, Ecke der RudolfS-

gasse und Wallhergassc, an Anton Brnuuer.
„ ,, Altmauusdorf , Cousc.-Nr . 29, Hauptstraße Nr . 28, au Karl

Popper.

XVI . Bezirk : Ottakring , LiebhartSthal, Parc . »32 l uud332 2, Einl .-Z 1549,
an Winter , PriIiorsk h uud W i l d durch Dr . Hugo
Nova k.

Neulerchenfeld, Burggasse 58, an Julius Markus.
Ottakring , Liebhartslhal , Cat .-Parc . 340/14 . Einl .-Z . 2826

(Ried Wiuterleilhc «), au Karl Ataurer.
XVIII . Bezirk : Wiihring, Weitlofgassc 11, Anastasius Grüugasse 19, au Josef

und Marie Weer - Tho m ahc r.
„ Wiihring, Herrengasse 29, an Josef nnd Marie Ä ö h l-

Gersthof, Bergsteiggasse, Dr . Oskar Weichard.

i ) Baulinicn wurden bestimmt:
IX . Bezirk : Banliuienäudcrnng der Augasse, Gruudb .-Einl . 85, Liechtcn-

steinstraßc nnd Nussdorferstraße.
XII . Bezirk : Für die Kreuzung der Stiegen - und Plaukeugcisse.

XIII . Bezirk : Für die Bahnhofstraße in Hütteldorf.
„ „ Für die I . Längengasse „Nene Welt" Hietzing.
„ „ Für die Auhofstraße und Wasagassc in Hacking und Obcr-

St . Veit.

Gewerveanmelduugeu vom S« . Oetober
(Fortsetzung.)

Vojacek Franz — Kleidermachcr — XI ., Simmering , Dorfgasse 18.
Delitz Marie — Danicutleidermacherin — III .. Klimschgasse 3.
Vogt Christine — Kinderbewahraustalt — XIII ., Laiuz, Hauptstraße 33.
Krbnschck Wilhelm — Marktfierantie — X., Qnclleugasse 43.
Machck Katharina — Milch-, Milchproducteu- und Gebiick-Berschlciß —

IX ., Prcchtlgasse 5.
Malek Veronika — Obst- und Grünzeng-Verschlciß — IV ., vor der

ehemaligen Favoritenlinie.
Fichtiuger Franz — Sammeln von Prännmeranten — IV ., Große

Neugasse 6.
Michel Edmund — Schuhmacher - XI ., Kaiscr-Ebcrsdorf , Ncichsstr. 1l9.
Venc Josefa - Selchwarcn -Bcrschleiß — II ., Volkcrtplatz 4.
Stern Adolf — Spiriluosen -Verschleiß — III ., Obere Viadnctgasse 32.
Leber Leopoldiue — Stadtlohuknlschergewcrlic — III ., Ravcugasse 12.
Gmeiuer Franz — Stcllfuhrinhaber — XI ., Kaiser-Ebersdorf , Kirchen-

Platz 7-
Zerobin Francisca — Übernahme von Kleidern, Wäsche zur chemischen

Reinigung und Färbung — VI. , Stiegcngasse 15.
Zid'ck Jnliaua — Weißnäherin — V,, Untere Briinhausgasse 40.
Süederle Bruno — Zuckerbäcker uud Lebzeltcr — III ., Hauptstraße 95.
Kopp Marie — Zuckcrbäckerwaren- und Canditen-Verschlciß — III .,

Neuiiweg 65.
Hummel Johanna — Zuckcrwarcn-Vcrschleiß- II ., Große «wtadtgntg , 9.

Gewerbeanmeldunge » vom St . Octover
Nagel Rudolf — Ausschank von Bier , gebräunten geistigen Getränken

nnd Thec — XVII ., Hernals , Kirchengassc52.
Schulz Gisela — Blumcnhandcl — VII ., Bnrggasse 60.
Hellmuth Georg Franz — Brautwciuschauk — XVII ., Heruals , Haupte

steaßc 2 c.
Herzog Max — Brantweiuschauk — I ., Flcischmarkt 17.
isieß Siegmnnd — Brantwcinschank — XIV ., Sechshaus , Ullmann-

straße 47.
Denk Angnst — Buch- und Stciudrucker — VII ., Scidengasse 3».
Gaßner Frciucisca — Dachdeckergewerbe— II , Mollardgasse 67.
Fiala Herminc — Fcinpntzerci — VI ., Gnmpcndorferstraße 119.
Thiel Franz — Fleischselchcr— VI ., Matrosengassc 9.
Hossmann Jgnaz — Fleisch-Verschleiß — II ., Präger Reichsslraßc 9.
Baar Dominik — Gastwirt — XVIII ., Wcinberggasse 13.
Nölscher Karl — Gastwirt — X., Absbcrggassc 33.
Rumpelmaier Franz — Gastwirt — I ., Zcdlitzgasse 11.
Halla Josef — Gebäck- uud Würstclhaudel im Umherziehen— III ., Kricgler-

gassc 14.
Hollh Franz — Gemischtwarcn-Vcrschleiß— XIII ., Penzing , Hanptg . 43.
Koöwara Josef — Gemischtwarcn - Verschleiß — XVII ., Dornbach,

Branngasse 19.
Salamou Elisabeth — Gemischtwarcii-Bcrschlciß — VI ., Windmühlg . 30.
Seidel Karoline — Gemischtwareu-Vcrschlciß— VII ., Westdahustraße 23.
Seiler Anton — Gemischtwarcu-Verschlciß — IV., Dauhausergassr 3.
Schmidt Karl Ferdinand — Handclsagentie — VI., Eßterhazygasse 12.
Schmitz Friedrich, Jnughaus Wilhelm — Handel mit chemisch.Pharma

eeutischeu Geriilhen nnd Toileltcartikel — I ., Franzensring 18.
Fiker, rectc- Lehrer Abraham Haiin — Holz- uud Kohleu-Klcinhandcl —

V., Margarerheustraße 70.
Elstncr Wilhelm — Hühueraugcuoperateur — IX ., Clusiusgasse 5.
Zach Wenzel — Kaminacher — XII ., Leopoldigassc 3.
Wassermann Erncst, Reuuer Leopold — Kleidermachcr — I ., Sterug . 6 s.
Eckert Auguste — Damcnlleidermacherin — VII ., Westbahnstraßc 6 a.
Pavlik Franz — Herreuklcidermacher — II ., Taborstraße 66.
Zofsi Maximilian — Marmorplattcn -Erzcngnng — II ., Schüttelstr. 43.

4»
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Kuu Nrginc — Papier -Verschleiß — II ., Nestroygasse
Merz Sophie — Parfumcriewaren - und Juxartikel Verschleiß — XVIII .,

Wühring , Hauptstraße 62.
Hübler Crcsceutia — Pfaidlcriu — IX ., Allhaugasse l.
Knrtz Laura — Pfaidlcriu — IX ., Nussdorfcrstraße 10.
Schnürmacher Josefa — Pfaidlcriu — V., Rciuprechtsdorfcrstraße 10.
Rußcll Joses Eugen, Tr . — Reiseburcau — I., Franz Josefs Quai 1 ».
Czintula Juliaua — Sauerkräullcriu — IV ., Phorushalle.
Brejzek Franz — Schlosser — VI., Kascrucugassc 4.
Kölbl Karl - Schlosser — IX ., Salzergassc 15.
Pavlicek Josef — Schuhmacher — XVIII ., Währiug , Anastasius Griiu-

gasse 29.
Eudl Ferdinand — Tapezierer — VII ., Ullrichsplatz 2.
Vogel Johann — Spirituosen -Verschleiß — V., Wiuimeigasse 1.
GoldschmidtSophie Thce, Rum und Liqncur — I ., Tiefer Grabe » 16.
Hcnup Florian — Bictualien Verschleiß — VII ., Siebcnstcrngasse 56.
Drinka Rosalia — Marktvictnalicnhandcl — VII ., Äicubaugasse44.
Tieustl Josef (Philipp Benedict) — Wein-Verschleiß — I., 'Wollzeile 31.
Mayer Katharina Philippine — Weißnäherin — IV ., Margarcthcustr . 7.
Reich Leopold — Zuckerbäcker— VIII ., Josefstädterstraße 27.

Gewerbeanmeldnngen vom S. November
Kuotzer Maiie — Blumeuhaudcl — III ., Angustiucrmarkt.
Steyrcr Josef — Einspänner — III , Hcninarkt, Kagran , Nieder-

Osterreich.
Wenz Aloisia — Feiuputzcrei — VIII ., Piaristcngasse 15.
Csernik Josef - Galvaniseur — VI., Wallgasse 26.
Kirchner Autou — Gastwirt — XVII, , Hrruals , Alsbachstraße 20.
Fahruberger Ferdinand — Gcmischtwarcii-Verschlciß— XVI ., Ottakriug,

Hanslabgasse 5.
Falk Karoline — Gcniischtwarcii-Verschlciß — XVI ., Otlakring , 5->ofer-

gasse 34.
Hein Francisca — Gciuischtwarcu-Verschleiß— XIV , Sechshans , Nauch-

faugkchrergassc 27.
Krcmsler Marie — Gcmischlwaren-Verschleiß - VIII ., Landongnssc20.
Pecha Adolfine — Gcittischtlvarcn-Vcrschleiß- - XVI ., Ottakriug , Lcrchen-

feldcrstraße 39.
Nicncr Äiaric — Gcmischluiarc» Verschleiß— IV ., Große Neugasse 6,8.
iwteiilitz Amalie — Gciuischtlvarcu-Vcrlchlciß — XVI ., Neulcrchcufcld,

Vru uneu gaffe 57.
Treuer Pinkus alias Wilhelm — Geinischtwareu- Verschleiß — IX .,

Porzcllangasse 31 ».
Brrsauhi Ludivig Philipp — Häuscradiuiuistratiou — IV ., Mostgasse 7.
Jeliuek Alois — Häuscradmiuistrator — III ., Erdbergstraßc 31.
Herndl Leopold - Holz-, Kohlcn n»d Coaks-Verschlciß - IX ., Mülluer-

gassc 35.
Pcdra ^ck Barbara — Holz- und Kohlen-Verschleiß — X., Engeug. 47.
Präger Philipp — Holz- und Kohlcu-Vcrschlciß — XVIII ., Währiug,

Thcresieugasse 9.
Rokyla Marie — Holz- und Kohlen-Verschleiß — X , Waldgasse 36.
Schredl Johann — Holz- und Kohlen-Verschleiß — XVIII ., Gcrsthof,

Schäfergasse 36.
Karlbcrgcr Edmund — Husschmied — XVI ., Ottakriug , Verouikag. 15.
Hübcl Nosiua — Kaffcesiedergewerbe— VI ., Gnuipenoorferstraßc 56 -r.
Taillier Johann — Kaffecschauk— XIV ., NndolfShcii». Fclberstraße 82.
Jlezak Franz — Manrcrgewerbe — XIV ., Sechshaus , Hauptstraße 23.
Baumgartner Anna — Merkantiler Drucksorteu-Vcrschlciß— II ., Darwin

gasse 11.
Fcichtigcr Josefa - Milch-Verschleiß — XVI ., Neulcrchcnfeld, Peycr-

gasse 17.
Seibeil Cäeilie - ZNilch-Vcrschlciß - III ., Schnlgasse 4.
Palt Katharina — Milch- und Gebäck-Verschleiß — XVI ., Otlakring,

Pohergasse 5.
Zeugswettcr Genovefa — Obslhaudcl — XVI ., Nculcrchcnseld, Thalia-

straße, Markt.
HarnLtak Georg — Obst- und Grüuwareu -Verschleiß im Umherziehen

XVI . Neulcrchcnfeld, .Hippgasse 11.
Wymctal Emilie — Pfaidlcrin — III ., Kricglergassc 14.
Hoydu Johann — Neibsaud- und Waschclhaudcl im Umherziehen —

XVI ., Nculcrchenfcld, Hasncrstraße 28.
Zwicker Leopold— Schuhmacher — XIV ., Nudolfshcim , Prinz Karlg. 2.
^icmeeek Aloisia — Selchwaren -Verschleiß — X., Laudgutgassc 23.
Schmidt Therese — Tpiritnoscn -Verschlciß — XVIII .^ Währiug , Lust-

laudlgassc 45.
Platzcr Karl — Verabreichung von Speisen und Ausschank von Obstwein

- IX ., Spitalgasse 25.

'Iiis Vivuinl, Loneussimi » Lviickicats liinituck — Veranstaltung von Schau¬
stellungen — k. k. Pratcr , Kaiscr'garte».

Neuwirth Johann — Marklvictnalicii -Verschleiß — XVI ., Ottakriug.
Elisabethgassc, Markt.

Löbcl Marie — Wilbrct - und Gcflügrlhaudel — X., Hiinbcrgcrstraße I.
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Z . 163769.
XII. LlMturs.

(Jnd «strielehrcri«nenstellen.)
Im V. städtischen Waiscnhanse zu Kloster»cnbnrg und im

VII. städtischen Waistnhausc zn Wien VIII . Bezirk, Joscfstädter-
straßc Nr. 95, ist je eine Jndustrielehrerinstelle in Erledigung
gekommen.

Mit diesen Stelleu ist, und zwar mit der Stelle im V. städtischen
Waisenhause der Bezug einer Remuneration von monatlich
16 fl. 66^ , K (jährlich 200 fl.), mit der im VII . städtischen
Waiscnhausc der Bezug einer Remuneration von monatlich 20 fl.
(jährlich 240 fl.), endlich mit jeder dieser Stelleu die Vcrköstiguug
in der betreffenden Anstalt nach der bestehenden Svciscordnnng
und die Bcquartierung im Waisenhause verbunden und erfolgt
die Bestellung unter Festsetzung einer sowohl der Gemeinde Wien
als auch den Lehrerinnen zustehenden einmonatlichcn Kündigung
des Dienstverhältnisses.

Bewerberinnen um eine dieser Stellen haben ihre mit dem
Geburtsscheine, dem Hcimatscheiuc uud dem Lehrbefähignngszeuguisse
als Arbeitslchrcrin für allgemeine Volks- nnd Bürgerschulen be¬
legten Gesuche längstens bis 15. November 18M bei dem Wiener
Magistrate zu überreiche».

Vom Magistrate der k. k. Reichshcmpt- und Residenzstadt
Wien , am 30. October 1893. i - 3

G.-Z . 168522.

'̂ Kundmachung.
(Ofsertausschreibuiig in Betreff der Lieferung von Victualie» an

die städtische» Waisenhäuser im Jahre 18i>4.)
Wegen Sicherstellung der Lieferung der Victnalicu für die

Waisenhäuser der k. k. Rcichshnupt- und Residenzstadt Wien für
die Zeit vom I. Immer 1894 bis 31. Decembcr 1894 wird vom
Magistrate am Montag den 29. November I8W , priicisc um
!> Uhr voiuiitiags , im Nalhhause, l . Stock, im weiße» Saale,
auf Grund der vom Wiener Gemeinderathc diesbezüglich genehmigten
Borschrift eine öffentliche schriftliche Offertverhandlnng abgehalten
werden.

Laut dieser Borschrift wird die Lieferung folgender Artikel
sichergestellt:

Gruppe I.
1. Mehl , und zwar Mundmehl und Semmelmehl. Der

Bedarf für sämmtlichc städtische Waisenhäuser ist veranschlagt mit
8600 Kilogr. Muudmchl und 7600 Kilogr. Semmelmehl.

2. Grieß : Der Bedarf für sämmtlichc städtische Waisen¬
häuser betrügt beiläufig 2250 Kilogr.

3. Nollg erste : Bedarf beiläufig 750 Kilogr.
4. Hülsenfrüchte:

ll) Erbsen: Bedarf beiläufig 1850 Kilogr.
>>) Linsen: „ „ 2460
e) Bohnen : „ „ 1350 „

Gruppe II.
1. Zucker : Bedarf beiläufig 3450 Kilogr.
2. Kaffee : „ „ 1210 ,.
3. Reis (Fiumaner Reis) : Bedarf beiläufig 1430 Kilogr.
4. Salz (Halleiner Sndsalz) : Bedarf beiläufig 3000 Kilogr.
5. Essig : Bedarf beiläufig 3250 Liter.

Gruppe III.
Kartoffel : Bedarf beiläufig 23.500 Kilogr.

Gruppe IV.
Filz (Bauchfilz» uud Speck: Bedarf beiläufig 5400 Kilogr.

Gruppe V.
Butter : Bedarf beiläufig 1250 Kilogr.

Gruppe VI.
Eier : Bedarf beiläufig 24.500 Stück.

Gruppe VII.
Milch : Bedarf beiläufig 61.000 Liter.
Die in den Gruppen I und II aufgeführten Artikel sind für

sämmtlichc städtische Waisenhäuser zu liefern: für die Artikel
Kartoffel, Filz und Speck, Butter , Eier uud Milch werden auch
Anbote für einzelne Waisenhäuser augeuvmmen. Die Ziffern des
Bedarfes der einzelnen Artikel, für die Waisenhäuser in Wien und
für das Waisenhaus in Klosterncnburg gesondert berechnet, sind in
den speciellen Bedingnissen angeführt. Jeder Lieferant verpflichtet sich,
wenn von einer Lieferung mehr als veranschlagt erforderlich wäre,
die Mehrlieferung zu den erstandenen Preisen zu leisten, ebenso
muss er es sich gefallen lassen, wenn von einem Artikel weniger
als veranschlagt bezogen würde.

Die Sicherstellung der Lieferung der Victnalieu erfolgt durch
Specialanbote für jede der vorangeführteu Gruppen im Wege ciner
öffentlichen Offertverhandlung.

Die Liefernngcn werden im Jahre 1894 für die Zeit vom
1. Jänner bis Ende December übertragen.

Die schriftlich zu überreichenden, vom Offerenten eigenhändig
zu unterschreibenden Offerte müssen mit eiuem 50 kr.-Sttlttprl per
Bogen versehe» sein, die Gruppe, für welche offeriert wird, genau
bezeichnet, nud das Anbot, basiert ans die speciellen Bediuguisse,
in Ziffern und Buchstaben ausgedrückt, enthalten. Bei dem Anböte
bezüglich des Waisenhauses in Klosterneuburg ist auf dessen Lage
außerhalb des Verzchrnngsstener-Nayons durch Stellung entsprechend
billiger Preise Rücksicht zu nehme».

Den Offerten hinsichtlich der Gruppen I, II und III müssen
doppelte Muster der bezüglichen Artikel »ach der Weisung de»
speciellen Bediuguisscn beigeschlossen sei». Die Muster sind mit
dem Namen oder der Firma des Offerenten in dauerhafter Weise
zu bezeichnen; eines derselben mnss mit dem Siegel des Offerenten
versehen sein. Die Muster werden vom Wiener Magistrate in
Aufbewahrung übernommen.

Jeder Offerent hat seinem Offerte 5 Percent derjenigen
Summe, um welche die offerierte Lieferung übernommen werden
will, als Vadium beizuschließen. Das Vadium kann in barem, in
Stnatspapieren , Commnnallosen oder sonstigen pupillarsichercn
Wertpapieren, nach dem Course des dem Offertverhandlungstagc
vorhergehendenTages berechnet, bestehen.

Die oicsfiilligcn Offerte sammt Radien nnd Muster» sind
an dem dnrch die öffentliche Knudnmchnng bestimmten Tage der
znr Vornahme der Offertverhandlnng bestimmten Commission zn
übergeben.

Von dieser Commission werden die Offerte eröffnet und die
Muster nebst den Vadien übernommen.

Als Offerenten werden nur Prodncenten oder zum Handel
mit den betreffenden Artikeln berechtigte Gewerbsleute zugelassen.

Die Vadien jener Offerenten, deren Anbote nicht augeiiomme»
werde», werde» denselben sogleich nach erfolgter Beschlussfassnug
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des Stadtrathes zurückgestellt. Die Vadicn der Erstehet- werden als
Caution an die Hauptcassa der Stadt Wien abgegeben und daselbst
bis zum Schlüsse des Jahres , für welches die Lieferung erstanden
wurde, aufbewahrt.

Die Cantionen dienen zur Sicherstelluug der genauen Erfüllung
aller von den Erstehen! übernommenen Verpflichtungen und werden
den Erstehen! nach Ablauf des Lieferuugsjahres über Ansuchen
dann erfolgt, wenn gegen die Rückstellung derselben in keinerlei
Beziehung ein Anstand obwaltet.

Die Offerenten sind an ihr Offert schon dann rechtskräftig
gebunden, sobald sie dasselbe der zur Offertvcrhaudluug bestimmten
Cvmmission übergeben haben; für die Gemeinde Wien aber entsteht
bezüglich des überreichten Offertes erst dann eine Verbindlichkeit,
wenn das Anbot vom Wiener Stadtrathe genehmigt ist, welchem
das Recht vorbehalten wird, unter den eingelangten Offerten frei
zn wählen, die Lieferung einzelner Vietualieugattmigeu ohne
Rücksichtnahme auf die Giuppeiieiutheilttug den Offerenten nach
seiner Wahl zu übertragen oder eine neue Verhandlung einzuleiten.
Von der Genehmigung oder Ablehnung des Anbotes wird der
Offerent vom Wiener Magistrate verständigt.

Die Ersteher (Lieferanten) sind verpflichtet, die übernommene
Lieferung genau nach den spccicllcn Bedingnisscii uud, falls Muster
genehmigt worden sind, nach den Mustern auf das solideste aus-
zuführeu und die Ausführnng in der in den speeiellen Bedingnisscn
bestimmten Zeit zn bewerkstelligen.

Die beizustellenden Victnalien sind in die acht städtischen Waisen¬
häuser, und zwar:

in das I. Waisenhans, VII., Kaiserstraße 92,
II- .. V., Gassergasse I,

III . „ IX., Galileigasse 8,
IV. „ X., Laxenburgerstraße 43,

„ V. „ zn Kloster»cnb»rg,
VI. ., VIII ., Josefstädterstrafze 93,

„ VII. „ VIII ., Josefstüdtcrstraßc 95,
„ VIII . ,. XII .. Schillcrgasse 15,

ohne Anspruch ans Vcrgüluug der Transportkosten abzuliefern.

Die weiteren vertragsmäßigen Bestimmungen und die spe¬
eiellen Bcdingnisse hinsichtlich der Beschaffenheit der zu liefernden
Artikel, sowie hinsichtlich der Quantitäten der der Offertvcr-
Handlnngs-Cominission vorzulegende» Muster sind iu der Vor¬
schrift, betreffend die Lieferung der Victnalien für die Waisenhäuser
der t. k. Neichshanpt- und Residenzstadt Wien, enthalte», welche
Umschrift von de» Unternchmiingslnstigen bis zum Tage der
Offertverhandlnug entweder im Departement siir Arme» Kinder¬
pflege
kann.

oder im Marttamte im Nathhausc eingeschen werde»

Ans nicht gehörig vcrsnsste, verspätet einlangende oder mit
dein vorgeschriebene» Vadium, rücksichtlich auch dem Master nicht
im scheue Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Vom Magistrate der t. k. Neichshanpt und Residenzstadt

Wien , am 31. October 1893. 1̂ 3

Z . 153344
XI.

Kundmachung.
(Offcrtansschreibung.)

Wegen Sicherstelluug der Arbeite» für die Senkgruben- »nd
Caualräuuiuug in der städtischen Vcisorgnngsaiistalt in Mancrbach
wird vom Magistrate der k. k. Neichshanpt- nnd Residenzstadt
Wien Montag den 20. November d. I ., priicise um 10 Uhr
vormittags, im Rathhause i« der VichtcnfclsglisscNr . 2, im
Bureau des Herr » Magistratsrathcs Traba » er, im Hochparterre
(Armen-Departcmcnt), eine öffentliche schriftliche Osfertvcrhandlnng
abgehalten werden.

Unternehmungslustigekönnen die Ausweise, Ausmaße und die
Vorschrift im Stadtbauamte im Rathhanse, Mezzanin uud auch, in
der VersorguugSaustalt in Mancrbach während der gewöhnlichen
Amtsstundcu einsehen.

Jedem mit einer 50 kr.-Stcmpclmarke zn versehenden Offerte
sind 5 Percent derjenigen Snmmc, nm welche die offerierte Arbeit
oder Lieferung erstanden werden will, als Vadium bciznschlicßcn,
welches für dcn Ersteher als Cantion zn dienen hat.

Ans verspätet einlangende oder mit dem vorgeschriebenen
Vadium nicht ver-scheue Offerte wird keine Niicksicht geuomme».

Der Stadtrath hat sich jedoch die Ratification dcs Ergebnisses
der Ofscrtvcrhandlnng sowie die uneingeschränkte Wahl unter dcn
sämmtlichcu Offercutcn vorbehalte».

Vom Magistrate der k. k. Neichshanpt- und Residenzstadt
Wien , am 27. October 1893. 1- 3

Kundmachung.
(Offertansschrcibnng.)

Zur Persolvicrung der von den Herren Dr . Ludwig nnd
Georg Heinrich Mautner Ritter von Markhof errichteten Gedenk
stistnng znm Kronprinz Nudolf-Kiudcrspitale, III ., Kleingassc 7,
für je 40 Knabe» nnd Mädchen sind »achbezcich»cte Bcklcidnngs
gegenstände, für welche im benannten Kindcrspitale die Mnstcr
crliegcn, erforderlich, und zwar:

40 Kuabcuauzüge, bcstehcud aus Rock, Gilet nud Hoscu »ebst
Hosenträger», Strümpfen und Kopfmützen;

40 Paar Knabenstiefelu;
40 Mädchenkleider nebst Woll-Umhäng!üchern und Strümpfen,

sowie
40 Mädchenstiefletten.
Jene Wiener Geschäftsleute, welche auf die Lieferung dieser

Kleidungsstücke— im ganzen oder znm Thcilc — rcflecticrcn,
wollc» ihre gehörig gestempelten schriftlichen Offerte in der Gc-
meiudekauzlei dcs III . Bezirkes, Gemeiudeplatz Nr . !j, 1. Stock,
bis spätestens 20. November d. I . überreichen.

Vom Bezirksvorstehcr dcs III . GemcindebezirkesLandstraße.
Wien , am 7. November 1893. i_ 3
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^6 Prot.-Nr. 15689 4.
«! 1893. V.

Kundmachung.
(Offertansschrcibnng.)

Wegen Vergebung der vom Stadtrathe mit Beschlnss vom
19. Oetvbcr 1893, Z . 7423, genehmigten Arbeiten zur Er¬
neuerung der schadhaften und Nenhcrstclliing der fehlenden
Brnnnen-Wintcrgehänse in siimmtlichen Bezirken Wiens mit
einem Kostenbeträgevon 3500 fl. wird vom Magistrate der k. k,
Reichshaupt- und Residenzstadt Wien am Freitag den 10. November
d. I ., priicisc nm 10 Uhr vormittags, im Bnrean des Herrn
Magistratsrathes Stadler , im Nathhanse (7. Stiege, Mezzanin),
eine öffentliche schriftliche Offertvcrhandlnng abgehalten werden.

Unternehmungslustige können die Pläne, den Kostenanschlag
und die dem Projectc beigeschlossene Vorschrift im Stadtbnu-
mnte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstnnden einschen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hanptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Pro¬
jekte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmungzn
bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedrucktc Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 5)0 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium im Betrage von
175 fl. anzuschließen oder aber die Bestätigung über den bei der
städtischen Hanpteassa erfolgten Erlag desselben der Osfertvcr-
Handlungs-Commission zn übergeben.

Ans verspätet einlaiigendc oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertvcrhandlnng, sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Ncichshanpt und Residenzstadt
Wien , am 26. October 1893. 3- 3

äci Prot .-Nr. 123123 ex 1893.
1643. IV.

Kundmachung
(Offcrtansschreibnng)

Wegen Vergebung dcr Erd - nnd Maurerarbeiten , der Ccmcnt
talklicfernng, dcr Steinmetz-, Zimincrmanns-, Spengler -, Zicgel-
dcckcr, Bautischler- und Schlosscrarbcite», dcr Traveisenlicscrnng,
dcr Herstellung dcr Falzziegelgcwölbc, dcr Anstrcicherarbcitcn, der
Holzccmcntdachhcrstcllnng, der Lieferung dcr Jsolierplatten , dcr
Asphaltiercrarbeitcn, dcr Lieferung dcr Stciuzcngwaren, dcr
Mvbcltischlerarbcite», der Schnlbankliescrnng, dcr Schriftenmalcr-,
Metallgießer-, Glaser-, Bildhauer - und Kiiuststeinarbeitcn, der
Lieferung der Füllöfcn, dcr Herstellung der Holz- und Kohlen-
anfziige, endlich dcr Beistellnng der Korkstcinverkleidnugfür den
Bau cincs Schnlhanses im XII l. Wiener Gemeindebezirke, Hüttel¬
dorf, Hütteldorfcrstraße Or .-Nr . 61, wird vom Magistrale der
k. k. Ncichshanpt- uud Rcsidcuzstadt Wien Dienstag den 14. No¬
vember d. I ., priicisc um 10 Uhr vormittags, im Bureau des

Herrn Magistratsrath es Philipp , im Rathhause (4. Stiege,
Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Offertverhandlung abgehalten
werden.

Unternehmungslustige können die Pläne , Kostenanschläge und
die dcm Projccte beigeschlossenen allgemeinen nnd specicllcn Bcding-
nisse im Stadtbauamtc ebendaselbst während der gewöhnlichen
Amtsstnnden einsehen.

Jedem mit einer 50 kr.-Stempelmarke zu vcrseheudcu Offerte
ist das vorgeschriebene Vadium in dcr Höhe von 5 Pcrccnt der
bezüglichen Kostcnanschlagssumme anznschlicßcn oder aber die
Bestätigung über dcn bei der städtischen Hanptcassa crfolgtcn Erlag
dcsselbcn der Offertvcrhandlungs-Comniission zn übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Der Stadtrath hat sich die Ratification des Ergebnisses der
Offertvcrhandlnng sowie die uneingeschränkteWahl unter dcn
sämmtlichen Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate der k. k. Neichshanpt- uud Residenzstadt
Wien , am 30. Oktober 1893. 3- 3

^.Ä Prot .-Nr. 116519.
Nef.-Nr. 1692 ex 1892. V.

Kundnmchnng.
(Offertausschrcibung.)

Wegen Vergebung der Erd- nnd Pflastercrarbcitcn fiir die
Herstellung eines Linienwall-Dnrchbrnches in Verlängerung dcr
Laudongassc im VIII . Bezirke mit den, veranschlagten Kostenbeträge
von 4483 fl. 6 kr. und 50 fl. Pauschale wird vom Magistrate dcr
k. k, Ncichshanpt- nnd Residenzstadt Wien am 10. November d. I .,
priicisc um 10 Uhr vormittags, im Bnrean dcö Herrn Magistrats-
rathes Linsbauer , im Nathhanse (4. Stiege, Mezzanin), eine
öffentliche schriftliche Offertverhandlnng abgehalten werden.

Unternehmnngslnstige können die Pläne, den Kostenanschlag
nnd die dem Projectc beigeschlosseneVorschrift im Stadtbanamte
ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hanptcassa gcgcn Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Pro¬
jccte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung
zn bringen, beziehungsweise zn ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedrnckte Erklärung entsprechend auszufüllen
uud, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zn überreichen.

Dcm Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hanptcassa
erfolgten Erlag desselben der Ofsertverhandlnngs Commission zu
übergeben.

Das Vadium beträgt 5 Perceut der Kostcnanschlagssnmmc,
das ist 224 fl. 15 kr.

Ans verspätet einlangende oder nicht in dcr vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Niicksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses dcr Offertverhandlnng sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich dcr Stadtrath vor.

Vom Magistrate dcr k. k. Ncichshanpt- und Residenzstadt
Wien , am 30. October 1893. 3- 3
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^6 Pr ot.-Nr. 139428.
Rcf.-Nr . 25«Z1 gx 1893. V.

Kundmachung.
(Offertausschreibnug.)

Wcgcn Vergebung der Erd - «ud Pflastcrcrarbeitcu fiir die
Regulierung der verlängerten Onaistrnße in der Stierte zwischen
der Nnter-St . Veiterstraßc und der Abladcstation fiir Senkgrnbcn-
inhlilt im XIII . Bezirke im veranschlagten Kostenbetrage von
1070 sl. 9 kr. wird vom Magistrate der k. k. Reichshmipt- nnd
Residenzstadt Wien ain 1!!. November d. I ., präcise nm 10 Uhr
vormittags, im Bnrean des Herrn Magistratsrathes Linsbaner,
im Nathhanse (4. Stiege, Mezzanin), eine öffentliche schriftliche
Offertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , die Profile, den
Kostenanschlag und die dem Projcctc beigeschlossene Vorschrift
im Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amts-
stuuden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hanptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projccte
beiliegenden Original -Vorschrift genau iu Übereinstimmung zu
bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Excmplares beigedruckte Erklärung entsprechend ansznfülle»
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hanptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertvcrhandlungs-Commission zn
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird ktinc Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertvcrhandluug sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Magistrat vor.

Bon, Magistrate der k. k. Reichshanpt- n»d Residenzstadt
Wien , am 3. November 1893, 1- 2

cl Pro t.-Nr . 161732.
Ref.-Nr . 2990 ex 1893. V.

Kundmachung.
(Offertansschreibnng.)

Wegen Vergebung der Arbeite» nnd Lieferungen fiir die
Herstellung vo« 100 Stück neuen Kübeln fiir die Nnrathabsnhr
und zwar:

a) der Tischlerarbeiten im veranschlagten Kostenbetrage von
1200 fl.

d) der Schlosserarbeitcn im veranschlagten Kostenbeträge
von 1900 fl. wird vom Magistrate der k. k. Ncichshanpt- und
Residenzstadt Wien am 17. November d. I ., priicise «m 10 Uhr
vormittags, im Bnrean des Herrn Magistratsrathes Linsbaner,
im Nathhanse (4. Stiege, Mczzcminl, eine öffentliche schriftliche
Offcrtvcrhandlnng abgehalten werden.

ladt Wien. — Nr. 39, 7. November 1893.

Unternehmungslustige können den Kostenanschlag nnd die dem¬
selben beiliegenden allgemeinen Bedingnissc im Stadtbanamte
während der gewöhnlichen Amtsstunden einsehen.

Das Offert ist mit einer 50 kr.-Stempelmarke verschen, als
Offert versiegelt zu überreichen, und demselben das vorgeschriebene
Vadium anzuschließen, oder aber die Bestätigung über den bei
der städtischen Hanptcassa erfolgten Erlag desselben der Offert-
vcrhandlungs-Commissiou zn übergeben.

Auf verspätet ciulaugeude oder nicht in der vorgeschriebene»
Form attsgcstattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offcrtvcrhaudluug, sowie
die uneingeschränkte Wahl nnter den sämintlicheii Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Bom Magistrate der t. k. Neichshanpt- und Residenzstadt
Wien , am 3. November 1893. 1- 3

Prot .-Nr. 15 2917 ox 1893.
Ref.-Nr . 21337lV7^

Kundmachung.
«Mcrtansschreibnng.)

Wegen Vergebung der Erd- und Maurerarbeiten , der Cement
kalklicfernng, der Steinmetzarbeiten, der Traversenliesernng, der
Aimmtimanns - nnd Speuglerarbeiten , der Falzziegel-Eindeckiing,
der Herstellung der Falzziegrlgewölbe, der Bau - «ud Möbcl-
tischlcrarbeitcu, der Schulbaukliefciuug, der Schlosser-, Anstreicher
und Maserarbcittn , der Stcinzeuglieferuug, der Asphaltieicr
aibeiie», der Vicfcrnng der Isolicrplattcn , der Holzeementdach-
hcistclluug, der Schiistcnmalcr- und Mctallgießcrarbriteu, der
^icfcniug der Füllvfen, der Herstellung der Holz- nud Kohle»
aiifzjige, cvdlich der ^ asinstallationsarbcitcn für de» Ban eines
Schulhanses auf der Tirudlhof -Realität im XI. Wiener Gemeinde
bezirke, Kaiscr-Cbcrsdoif, wird vom Magistrate der k. k. Reichs
Haupt- und Residenzstadt Wien am Montag den 13. November
d. I ., priicise »in 10 Uhr vormittags, im Bnrean des Herrn
Magistratsrathes Philipp , im Rathhanse (4. Stiege, Mezzanin),
eine öffentliche schriftliche Offertverhandluug abgehalten werden.

Unteruchmuugslustige können die Pläne, Kostenanschläge und
die dem Projccte beigeschlossenen allgemeinen und speciellen Be-
diuguisse im Stadtbanamte ebendaselbst während der gewöhnlichen
Amtsstunden einsehen.

Jedem mit einer 50 kr.-Stempelmarke zu versehcudeu Offerte
ist das vorgeschriebene Vadium in der Höhe von 5 Pcrccnt
der bezüglichen Kostenanschlagssumme anzuschließen oder aber die
Bestätigung über den bei der städtischen Hanptcassa erfolgten Erlag
desselben der Osfcrtverhaudlnugs-Commission zn übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Der Stadtrath hat sich die Ratification des Ergebnisses der
Offcrtvcrhaudluug sowie die uneingeschränkte Wahl unter den sämmt
lichcn Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate der k. k. Ncichshanpt »nd Residenzstadt
Wien , am 30. October 18!>3. 3 -ü
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^ Kundmachung.
(Johanncsspital - nud Grofiarnicnhans Stiftttiigsfondspläl )t .)

Vom Magistrate der k. k. Rcichshaupt- und Residenzstadt Wien
wird hiemit bekauutgemacht, dass beim Johannesspital - mid Groß-
arineuhans-Stiftnugsfondc nachstehende Stiftplätzc in Erledigung
gekommen sind:

1. Ein Maria Ludmilla Linares-Johannesspital -Stiftungsplatz
für eine alte, arme Person mit dem Genüsse monatlicher 4 fl.

Laut Fnndationsbricf vom 3 !. Mai 1775 bleibt die Präsen¬
tation zn ewigen Zeiten dein Hofrathe und geheimen Secrctär Karl
Josef Freiherr v. Pichler und seinen Erben vorbehalten.

2. Ein Matthias Piillcr 'scher Johanucsspital -Stiftungsplat)
für eine arme, alte Mannsperson mit dem Geunssc monatlicher
3 fl. 90 kr.

Laut Fundationsbrief vom 6. Februar 1775 hat der Stifter
seiner Gattin und nach ihrem Tode jenem, welchem sie das Prci-
scutationsrechtvermachen wird, dasselbe vorbehalten.

Z.Ein Maria Barbara Teibler 'schcr Johaniiesspital -Stiftungs-
plcch für eine arme, alrc Manns - oder Weibsperson mit dem
Genüsse monatlicher 3 fl. 30 kr.

Laut Fnndationsbricf vom 25. Juni 1763 ist die Präsentation
den Töchtern der Stifterin und deren Universalerben und nach deren
Ableben dem ältesten ihrer männlichen oder weiblichen Dcsecndcnz
vorbehalten.

4. Ein Johann Georg Vogl'scher Großarinenhans -Stiftplatz
für eine arme, alte Manns - oder Weibsperson mit dem monat¬
lichen Gennsse von 2 fl. 95 kr. und einer täglichen Zulage von 3 ^ kr.

Laut Testament vom 27. März 1742 und Fuudatiousbrief
vom 1. November 1745 hat der Stifter sich und nach seinem Ableben
seiner Gattin und seinen Erben das Präscntationsrecht vorbehalten.

Diejenigen Personen, welche ans das Präscntationsrecht zu
einer dicscr Stiftnngcu Anspruch erheben zn könne» glauben, wollen
nntcr Nachweisnng ihres Rechtstitcls bis längstens 15. November
1893 cinc stiftbricfmäßig geeignete Person anhcr präsentieren.

Nach fruchtlosem Ablaufe dieses Tcrmines wird die Besetzung
der vorcrwähnten Stiftplätzc von amtswcgen erfolgen.

Wien , am 20. Octobcr 1893. -z- I

Z . 5476 sx 1893.

Kundmachung.
Giltst Rasumofsky' sche Stiftung .)

Bci dcr Gcmciudc Landstraße ist eine von weiland Sr . Durch¬
laucht dem Herrn Andreas Fürsten von Rasumofskh gemachte
Stiftung von 42 fl. an einen armen Knaben zn verleihen; —
derselbe mnss nach dem ausdrücklichen Willen des durchlauchtigsten
Herrn Stifters zur Classe der Handwerker gehörcn, in dcr Bor¬
stadt Landstraße Wohne», von ehrsamen Eltern, empfchlnugswürdig
durch seine gute Aufführung, durch Fleiß und Geschicklichkeit in
seiner Profession nnd in einem Alter zwischen 15 und 20 Jahren sein.

Diejenigen iu der Vorstadt Landstraße wohnenden Individuen,
welche diese Eigenschaften besitzen nnd sich nm obige Wohlthnt
bewerben wollen, mögen ihre mit dem Taufscheine, den Wohunngs-,
Sitten - und Vcrwendungs - Zeugnissen gehörig belegten Gesuche

bis 15. November 1893 in der Gcmciudcbczirks-Kanzlei Landstraße
überreichen; — später ciulangendc oder von in der Borstadt Weiß-
gürbcr und Erdbcrg wohnenden Individuen überreichte Bittgesuche
blcibcu unberücksichtigt.

Der Vorsteher des III. Gemeindebezirkes.
Wien , am 28. Octobcr 1893. g- g

Z . NU',«
Iii.

Kundmachung.
(Stiftung siir Waisen subalterner Beamten und Diener des

Wiener Magistrates .)
Aus dcr Katharina Widhalin'schcn Stiftung kommen die

Jahrcsintercssen im Betrage von 106 fl. an vier Waisen, und
zwar zwei Knaben und zwei Mädchen von subalternen Beamten
uud Dienern des Wiener Magistrates, welche der Unterstützung
bedürftig sind, zur Vertheilung.

Diejenigen, welche ans den Genuss dieser Stiftung Anspruch
machen wollen, haben ihre gehörig belegten Gesuche längstens bis
30. November d. I . im Einreichungs-Protokolle des Wiener
Magistrates zu überreichen.

Vom Magistrate der k. k. Rcichshaupt und Residenzstadt
Wien , im Octobcr 1893. 1 - 3

Z . 152766.

Kundmachung.
«Zwei Johann Leon'schc Stipendien für Schüler der k. k. Aka¬
demie dcr bildcudcn Muslc aus der Abtheilnug für Historien¬

malerei.)
Vom Bcgiune dcs Studienjahres 1893/94 angefangen sind

zwei Johann Leon 'schc Stipendien jährlicher einhundert und
zwanzig (120 fl.) Gulden ö. W. zu verleihen.

Anspruch auf diese Stipendien haben vorzügliche Zöglinge der
k. k. Akademie dcr bildcudcn Künste ans dcr Abtheilung für
Historicnmalcrci, „welche innerhalb der Linien Wiens geboren und
arm sind, sowie keine oder mir mittellose Eltern haben".

Der Gennss dieser Stipendien dauert unter der Bedingung,
dnss gegen die Bethciltcn rncksichtlich ihres sittlichen nnd staats-
bürgerlichen Verhaltens keine Klage erhoben wird, vom I. Octobcr
1893 an durch drei Jahre , nnd werden bei Verleihung die Vcr-
waudteu dcs Stifters , nämlich des am 31. Mai 1834 verstorbenen
Vchrcrs der Zeichcnknnst Johann Lcon, nntcr gleichen Umstünden
besonders berücksichtigt.

Die mit dein Tauf- oder Geburtsscheine, dem Jmpfungs - und
Mittellosigteitszengnisse, danu den allfälligen Vcrwaudtschaftsnach-
wciscn mit der Familie des Stifters belegten Gesuche sind bis
längstens ti. Dcccinbcr 1893 bei dem Ncctorate der k. k. Akademie
der bildenden Künste in Wien zn überreichen.

Nnr die mit einem legalen Arinntszengnisse versehenen Gesuche
sind stempelfrci.

Vom Magistrate der k. k. Neichshanpt- und Residenzstadt
Wien , am 3l . Octobcr 1893. 1- 3
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Kundmachung.
(Waiscnstistnug.»

Vom Magistrate der k. k. Rcichshaupt- und Residenzstadt
Wien wild hiemit bckanntgcinacht, dnss am 6. Fcbrnar 1894 die
fälligen Interessen der Adolf Jgunz Mautner Ritter von Mark
hof'schen Stiftung für Wiener Waisenknaben und der Julie
Marcellinc Mantner von Markhof'schcn Stiftung siir Wiener
Waistlimädchtn iin Betrage von 2520 fl. für jede Stiftnng , nach
Abrechnung der Jnscrtions - und Druckkostcn, zur Vcrthcilung
gelangen werden.

Laut des Stiftbriefcs der Adolf Jgnaz Mautner Ritter von
Markhof'schen Stiftung für Wiener Waisenknaben sind zur Be¬
werbung nui diese Stiftnng alle jene armen Waisenknaben berufen,
welche iu Wien hcimatsbcrechtigt sind, ob selbe in oder außer
Waisennnstaltcn sich befiudcu, und in dem Alter von 12 bis
10 Jahren stehen.

Zur Bewerbung um die Julie Marcclliue Mautner von
Markhof'schc Waiscnstiftung zur Ausstattung von Wiener Waisen-
mndchen sind lant des Stiftbriefcs alle jene armen Waiscumädchen
berufen, welche in Wien hcimatsbercchtigt sind, ob selbe in oder
anßer Waisenanstaltcn sich befinden, und in dem Alter von 10 bis
14 Jahren stehen.

Nach den stiftbrieflichen Bestimmungen sind die Stiftungs-
iuteressen zu gleichen Theilen, und zwar mit je 310 fl. an acht
die obigen Eigenschaften besitzenden Waisenknaben und an acht
stiftbricflich geeignete Waisenmädchcn zn verleihen, von denen vier
Waisenknaben und vier Waisenmädchcn der katholischen Religion,
zwei Waisenknaben nnd zwei Waisenmädchcn der evangelischen
Religion A. C. oder H. C. nnd zwei Waisenknaben nnd zwei
Waisenmädchcn dcr israelitischen Religion anzugehören haben.

Die Bestimmungen von acht Wniscnknabcn nnd jener acht
Waisenmädchcn, welchen ciu StiftnngSbetrag zuzuwenden ist, erfolgt
durch daS Los in dcr durch die Stiftbiicfc für die Verlosung fest¬
gesetzten Weise.

Den Waisenknaben oder Waisenmädchcn, welchen ein Stiftnngs-
bctrag zufällt, wird dieser Betrag nicht sofort ausbezahlt, sondern
es wird derselbe frnctificiert uud uach Maßgabe der dicsfnlligcn
Bestimmnngcn der Stiflbricfc zum Beginne eines Gewerbes,
Fortsetzung der Studien lals Stipendium), bei Mädchen bei der
Vciehclichnng uach vollcudetem 18. Lebensjahre ausgefolgt.

Mütter , Vormünder oder Pflcgcpartcien, welche für die in
ihrer Obsorge befindlichen Waisen nm einen Stiftuugsbctrng aus
einer dieser beiden Stiftungen bitllich werden wollen, haben ihre
Gesuche mit dem Tanf-(Gcburts-)scheine, Jmpfzettcl dcr Waise»,
einem Rachweise über deren Heimatsberechtigung in Wien, dem
Todtenscheine der Eltern oder des Vaters der Waisen und endlich
mit den Schulfortgangszengnissen (Jahrcszengnisscn oder Schnb
Nachrichten) oder den Zeugnissen über deren Fortgang in einer
Berufsbildung zn belegen und bis längstens 20. November 15M
im EinrcichnngSprotokollc des Wiener Magistrates zu überreichen.

Auf verspätet überreichte Gesuche wird keine Rücksicht ge¬
nommen.

Pom Wiener Magistrate.

Wicn , am 28. October 1893. 3- 3

zstadl Wien. - Nr . 89 , 7. November 1893.

Z . 161247.
XI.

Knndnmchung.
(Pantine Wißmann'sche Armenstiftnng.)

Von dem Magistrate der k. k. Ncichshanpt- nnd Residenzstadt
Wien wird hiemit bckanntgcmacht, dass am 2i!. Jänner 1894 die
Jntcrcsscn dcr Panlinc Wißmann'schcn Stiftnng im Betrage vou
9 >t> fl. nn scchs armc Bllrgcrswitwcn, wclchc in Wicn geboren
und katholischer Religion sind, zur Vcrthcilung gelangen.

Die Wahl der zu Bctheilcudeu steht stiftbricfmäßig dem Mn^
gistratc zu.

Bewerberinnen nm die Bctheilnng aus dieser Stiftnng haben
ihren Gesuchen vor allem ein das Bürgerrecht des verstorbenen
Gatten nachweisendes Doeumcnt, sodann aber auch ihren Tauf-
schein, dcu Todtcnzettcl des Gatten und ein legales Armutszeugnis
anzuschließen.

Die iu solcher Weise belegte» Gesuche sind längstens bis
30. November I8W im Einreichnngsprotokolle des Wiener Ma
gistratcs zn überreichen.

Ans später überreichte oder nicht gehörig belegte Gesuche
wird keine Rücksicht genommen werden.

Vom Magistrate der k. k. Neichshanpt- und Residenzstadt
Wien , am 21. October 1893. 3- 3

M . Z. 141030^
XI.

Kundmachung.
(Aimtnstiftnng.)

Vo» dem Magistrate der k. k. Rcichshanpt- nnd Residenzstadt
Wicn wird hiemit bekaimtgciuacht, dass im Monate Jäinicr 1894
dic halbjährige» Interesse» der Baro » Moriz Wodianerschcn Stis
tnng ini Bclragc vo» 1004 fl. zur Vcrthcilung gclnugcn werden.

Anspruch auf ciue Unterstützung ans dieser Stiftnng habcn
ohnc ihr Vcrschnldcn vcrarmtc Gcwcrbs- nnd Handelslcutc ohnc
Rücksicht auf die Confession oder Hcimatsbercchtignng; dieselben
müssen jedoch in Wicn wohnhaft sein. Diejenigen, wclchc für eine
Familie zu sorgen haben, nnd nicht kinderlose Witwen, die ein
Gewerbe betreiben, haben unter gleichen Verhältnissen den Vorzug.

Bewerber nm obige Stiftnng haben ihren Gesuchen den Tauf,
rcsvcctivc Geburtsschein, den Traunngsschcin nnd die Tcmf-, resp.
Gebnrtszcttel dcr Kinder, ferner den Gewerbeschein oder das Con-
ccssionsdccrct, den Erwerbstcnerschcinuud ein legales Mittellosig¬
keitszeugnis, Witwen aber noch außcrdem den Todtcnschcin des
Gatten beizulcgcu.

Die iu solcher Weise belegten Gesuche sind längstens bis
10. November 18iM im Einreichuugsprotokolledes Wiener Ma
gistrntes zu überreichen.

Ans verspätet überreichte oder nicht gehörig belegte Gesuche
kam, keine Rücksicht genommen werden.

Vom Magistrate dcr k. k. Rcichshanpt- nnd Residenzstadt
Wien , am 20. October 1893. 3- 3
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UchdeoMi
Erscheint jeden Dienstag nnd Freitag abends.

Zil. 9tt. Keiwlj, deil w. ZlovemKei- 1893. IahlMn,i II.

Prilnumerationspreise:. Für Wien : ohne Zustellung ganzjährig 6 fl,, halbjährig 3 fl,
„ mit Zustellung ganzjährig 7 fl,, halbjährig 3 fl. 50 kr.

Für die Provinz : ganzjährig 8 fl., halbjährig 4 fl.

Einzelnexemplare » 10 kr. im Ncdactionslocale im Rathlaus «.

Gemeindentth.
Sitzungen des Hemeindemtjjes.

Dienstag, den 14. November 1893, 5 Uhr nachmittags.
Freitag, den 17. November 1893, 5 Uhr nachmittags.

Stenographischer Aericht
über die öffentliche Sitzung des Gemeinderathes der k. k.
Ncichshaupt - und Residenzstadt Wien vom 7 . November

unter dem Vorsitze der Vice - Bürgermeister
Dr . Albert Richter und Dr . Raimund Grübt.

Wice-HZiirgermeister Dr . Richter : Die Versammlung ist
b cs ch lu ssf ä h i g. Die Sitzung ist eröffnet.

1 . Ich habe die Ehre, bekanntzugeben, dass die Herren Gem.-
Rälhe Altenberg , Dolainski und Mar kl ihr Ausbleiben
entschuldigen.

2 . Weiters habe ich die Ehre, bekanntzugeben, dass ein
WolMMer, welcher seinen Namen nicht genannt wissen will, für
die Armen des Bezirkes Nudolfsheim einen Betrag von 250 fl.
gespendet hat.

S . Herr Friedrich Pollak , VlI . Bezirk, Myrthengasse 13,
hat für die Armen des VII . Bezirkes 300 fl. gespendet.

Dic Versammlung spricht den Dank aus.
4 . Der Schillerverein „Die Glocke" hat zu der am II . No¬

vember stattfindendenSchillerfeier für die Herren Gemeinderüthe
Karten zur Verfügung gestellt. Jene Herren Mitglieder des Ge¬
meinderathes, welche an diesem Feste theilnehmen wollen, werden
ersucht, die Karten im Präsidialbnreau gefälligst zu beheben.

» Die Genossenschaft der Ziergärtner in Wien hat folgendes
Schreiben an den Bürgermeister gerichtet (liest) : „Die gefertigte
Genossenschaft der Zicrgärlncr, welche in diesem Jahre das Fest

des 300jährigen Bestandes durch Veranstaltung einer Jnbiläums-
Gartenbau-Ausstellung feierlich begeht, hat aus diesem Anlasse
eine Gedenkmedaille prägen lassen, welche dem Gemeinderathc mit
der Bitte unterbreitet wird, derselbe wolle diese Gedenkmedaille
annehmen nnd gestatten, dass dieselbe entweder im städtischen
Mnseum oder Archive hinterlegt werde."

Ich glaube, die Versammlung wird einverstanden sein, dass
diese Medaille iu dem Archive verwahrt wird. (Nach einer Panse :)
Da kein Einspruch erhobcu worden ist, nehme ich an, dass die
Versammlung einverstanden ist.

<i. Weiters habe ich die Ehre, das Resultat der in der letzten
Sitzung vorgenommenenWahlen bekanntzugeben.

Für die Wahl der zwei Schriftführer wurden 84 Stimmzettel
abgegeben; davon waren vier leer. Gewählt erscheinen die Herren
Gem.-Räthe S chren ckh mit 79 nnd Dehm mit 78 Stimmen.

7 . Zur Wahl eines Mitgliedes in den Bezirksschulrath
wurden 81 Stimmzettel abgegeben; davon waren zwei leer.
Gewählt wurde Herr Gem.-Rath Gier st er mit 75 Stimmen.

Ich bitte, die Einkäufe zu verlesen.
SchriftMrer Gem.-Watl) Z>el)m (liest) :
8 . Interpellation des Hem.-Hlatyes Steiner:
Zu wiederholtenmalcn sehe ich mich gcnöthigt, den von mir gestellten

Antrag über die Bestellung von Flurhütern zn urgieren.
Es ist nachgerade schon unerhört , wie diese äußerst wichtige Angelegenheit

auf eine so nnqualificierbare Weise verschlepptwird , denn wenn der von mir
gestellte Antrag nicht bald erledigt wird , so ist anch für das nächste Frühjahr
keine Aussicht vorhanden, dass Flurhüter bestellt werden, und das Eigeulhnm
der laudwirtschafttrcibendcn Bevölkerung ist ciu Jahr länger vogelfrei.

Im heurigen Sommer hat es sich gezeigt, dass manche Ausflügler
geradezu vandalische Verwüstungen vornahmen , nnd mit dem Tage, als die
Weiuhüter im Herbste bestellt waren, war sofort diesem Treiben ein Ende
gemacht, auch wurden unzählige Arretierungen vollzogen, wodurch die Dringlichkeit
der Bestellung von Flurhütern bestätigt wird.

Ich frage daher:
Wann wird der von mir gestellte Autrag, betreffend die

Bestellung von Flurhütern , auf die Tagesordnung des Gemeinde¬
rathes gesetzt werden?

Wice-Würgermeister Dr . Uichter : Ich werde die Ehre
haben, diese Interpellation in der nächsten Sitzung zu beantworten.
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Schriftführer Gem.-Uath Z>eym (liest) :
S . Anfrage des Henr.-Hlathes Fomola an den Herrn

Bürgermeister:
Nachdem der gewesene Bezirks»orsteher des XVIII . Bezirkes, Jakob

G e r l a ch, am 7. October d, I , zu einem Monate schweren Arrestes ver-
nrtheilt worden war , sah derselbe sich veranlasst , sein Amt niederzulegen.

Seit jener Zeit versieht dessen Stellvertreter Johann Kahlig die
Fnnctionen des Vorstehers, Dnrch listige Combinationen wollte die herrschende
Clique ihre Macht aufrecht erhalten ; drei ans dem 1, Wahlkörpcr gewählte
Bezirksausschüsse legten ihre Mandate znrück, doch nur in der Absicht, um
Ergänzungswahlen herbeizuführen, welche lhatsiichlich am 27, October d. I,
vorgenommen worden sind. Da indessen diese Wahlen noch nicht verificiert
sind, so besteht der Vezirksausschuss in Währing ans bloß 13 Mitgliedern,
Diese sollten am 31, October d, I . einen Vorsteher wählen ; indessen blieb der
Wahlact , wie vorauszusehen war , resultatlos.

Von dem jetzt amtsführenden Bczirksvorstchcr-Stcllvcrtrctcr Johann
Kahlig erlaube ich mir zwei Briefe anzuführen , mit der Bitte , sie buch¬
stabengetreu, in derselben Orthographie im Amlsblatte wiederzugeben:

1,
Währing , am 26. November 1891.

Eier Wohlgeborcn Herrn Anton Bau m a n n, Obmcm des Währingcr
Bezirks Verein, Ich Erkläre mich das Ich von heile an aus den Währinger
Bezirks Verein als Ausgetreten Zubetrachten bin 2 Erkläre Ich das Ich als
Beitragendes Migtglit Zur crhalmug der Währingcr Bezirks Zeilnng von heile
an als ausgetreten Znvetrachten bin.

Achtungsvol
I , Kahlig Währing Hauptstraße 36 Hauseigenthümer,
Wohlgcboren Herrn

Anton Ban mann Währing Schnlgassc N. 38.
2,

Währing am 26. November 1891.
Eier Wohlgeborcn Herrn Rudolf Kern er Obmauu des Khristlich-

sozialen Verein in Währing , Ich Erkläre mich das Ich als Obman Stelvertreler
des Ähristlich-sozialen Verein die Stelle als obman Stelvertreler niderlcge.
Sowie auch als Migtglid des Khisllich-sozialeu Verein Von heit an als aus¬
getreten Zubetrachten diu,

Achtungsvol
I . Kahlig Währing Hauptstraße 36 Hauseigenthümer,
Wohlgeboreu Herrn

Rudolf Kerncr Währing Hauptstraße 4 I,,
Die Photogrammc dieser Briefe liegen in den Nummern 11 »nd 12 des

II . Jahrganges der „Währinger Bczirks-Nachrichten" bei.
Und nnn erlaube ich mir folgende Fragen an den Herrn Bürger¬

meister zn richten:

1. Wie gefallt ihm die Schulbildung und Schriftgelehrtheit
des Bezirksvorsteher-Stellvcrtreters Johann Kahlig?

2. Wäre es nicht dringend erwünscht, die Währinger Bezirks-
ausschusswahlcn ehebaldigst zu verificieren, damit eine Neuwahl
des Bczirksvorstchers mit Aussicht auf Erfolg vorgenommen werden
könne?

Kice -Wttrgermeister Ar . Kichter : Ich habe die Ehre,
darauf Folgeudes zu erwidern: Die orthographischen Kenntnisse des
Herrn Stellvertreters des Bezirksvorstehers sind keine Gemeinde'
Angelegenheiten. Es ist eine reine Privatsache und ich finde mich
nicht veranlasst, darüber etwas zu erklären.

Bezüglich des zweiten Punktes, welcher sich auf die Bezirks-
ausschuss-Wahlen im Bezirke Währing bezieht, habe 'ich die Ehre,
zu erwidern: Die Wahl fand am 27. October 1893 statt. Nach
§ 21 der Wahlordnung muss eine achttägige Reklamationsfrist
abgewartet werde». Nach deren Veilnnf hat der Bürgermeister die
Acten dem Stadtrathe zur Prüfung und Autragstcllnng zu über¬
weisen. Diese Frist ist am 4. November abgelaufen. Am 6. No¬
vember hat der Magistrats -Rcfcrcut über die Acten im Magistrat
referiert. Dieselben sind am gleichen Tage an den Stadtrat !) gelangt
und hente dem Referenten zugewiesen worden. Es wird, wie anzu¬
nehmen ist, über dieselben in den nächsten Tagen referiert werden
und dann wird sofort die Vorlage an den Gemcindcrathgelangen.

Schriftführer Hem .-Kath Z)ehm (liest) :
1« . Jnterpellati on des Hem. - Käthes Z>r . Linke:

Euer Hochwohlgeboren!
In der Gemeinderaths -Sitznng vom 31, October d, I , hat der Vor¬

sitzende Herr Vicc-Bürgcrmeister in Beantwortung meiner Interpellation wegen
Subvemiou der freiwilligen Tnrncrfcuerwehr im XI , Bezirke mitgetheilt, dass
sich der Gegenstand seit dem 19, October d, I . beim städtischen Feuerwehr-
Comiuando zur Äußerung befindet und er, der Vorsitzende, Vorsorge tragen
werde, dass der Act baldmöglichst dem Stadtrathe wieder vorgelegt werde.

Ans dem Vorgehe» bei Erledigung des Gesuches vom Jahre 1891 nnd
der Behandlung des vorliegeudeu Geschäftsstückes ist zu besorgen, dass die
Petition vom Jnnner l893 gleichfalls erst in zwei Jahren erledigt werde, was
nnznlässig erscheint.

Ich stelle deshalb die Anfrage:
Welche Sorge hat der Herr Viee-Bürgermeister getragen, dass

das städtische Fenerwehr-Commando die abverlangte Äußerung
erstatte.

Wice-Mrgermeister Z>r. Wichter : Ich werde die Ehre
haben, diese Interpellation in der nächsten Sitzung zu beantworten.

Schriftführer Hem.-Kath Z>ehm (liest) :
11 . Antrag des Hem.-Kalhes Wünsch nud Genossen:
Mit Rücksicht ans die derzeit noch fortbestehenden hohen Futterpreise, welche

in den geringen Vorrathsbeftändcn , insbesondere der diesseitigen Rcichshälstc
ihre Begründung finden, mit Rücksicht ferner darauf , dass die bei Einführung
des Futtcransfuhrverbotes maßgebend gewesenen Zustände auch derzeit noch fort¬
dauern, stellen die Gescrtigen den Antrag:

Der Gemeinderath wolle beschließen, es sei eine Petition an
das hohe k. k. Handelsininisterinm zu richten mit dem Ersuchen,
dass die beabsichtigte Aufhebung des Futteransfnhrverbotes am
15. November d. I . vorläufig noch uicht durchgeführt werde.

Wice-HZürgermeister Z>r . Kichter : Wird der gcschäfis-
orduuugsmäßigeu Behandlung unterzogen werden.

Wir schreiten zur Tagesordnung,
IS . Keferent Hem.-Kath Dr . v. Wissing : Ich habe die

Ehre, über die Bestätigung von Bezirksausschusswahlcn zu referieren,
welche für den XIX. Bezirk nothwendig geworden sind. Es hat
sich nämlich im XIX, Bezirke im Bezirksausschüsse für den 3. Wahl¬
körpcr eine Vacanz, für den 2. Wahlkörpcr drei Vacanzen nnd für
den 1. Wahlkörper zwei Vacanzen ergeben. Zur Ausfüllung dieser
Stellen wnrde die Wahl, nnd zwar für den 3, Wahlkörpcr ans
den 23, September 1893, für den 2. Wahlkörper auf den 29. Sep¬
tember und für den 1. Wnhlkörper auf den 3. October aus¬
geschrieben, und wurde die Wahl ordnungsgemäß verlautbart und
vorgenommen.

Bei der Wahl für den 3. Wahlkörper erschienen im ganzen
693 wahlberechtigte Wähler nud es gaben von diesen Öt>7 ihre
Stimmen ab zu Guustcu des Herrn Rudolf Spieß , Bauunter¬
nehmers im XIX. Bezirke in Unter-Sicvering, Hauptstraße 2l.
Im 2. Wahlkörper erschienen 331 wahlberechtigte Wähler ; von
diesen gaben ab 220 ihre Stimmen für Herrn Georg Püringcr,
Ehrenbürger von Ober -Döbling, kais. Rath , Civil Jngeuieur und
Hausbesitzer, Ober -Döbliug, Ncngassc33 ; 19,"? Stimmcn entfielen
auf Herrn Peter Lang web er, Hausbesitzer in Ober-Döbling,
Hauptstraße 66, und 173 Stimmen entfielen auf Herrn Karl
Ewald , Hausbesitzer iu Ober -Döbling, Stephanicstraßc 12. Bei
der Wahl für den 1. Wahlkörper erschienen 68 wahlberechtigte
Wähler und es gaben ab 62 Wähler ihre Stimmen für Julius
Nipp , Apotheker, Nussdorfer Hauptstraße 6, und 63 stimmten
für Herrn Johann Obcnans , Bürger und Hausbesitzer, Döbliug,
Hauptstraße 15 d.

Bezüglich aller dieser Wahlen ist zn bemerken, dass der Wahlact
formell richtig durchgeführt wurde, und gegen dieselben auch kein
Protest eingelaufen ist. Es wnrde auch die activc und passive
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Wahlberechtigung der Betreffenden geprüft und kein Anstand ge¬
funden.

Der Stadtrath stellt daher den Autrag , es mögen sämmtlichc
von mir vorgebrachten sechs Wahlen bestätigt werden. Ich bitte
um Annahme dieses Antrages.

Hem .-Uath Steiner : Meine sehr geehrten Herren ! Zuerst
erlaube ich mir , aus den Ausführungen des Herrn Referenten
richtigzustellen, dnss der gewählte Herr Bezirkscmsschuss aus dein
3 . Wahlkörper nicht Bauunternehmer , sondern Baumeister ist.
(Referent : So steht es in den Acten !) Die Acten sind eben
größtentheils mangelhaft . (Rnfe links : Wenn er liberal wäre,
wäre er Baurath !)

Bezüglich der Wählerlisten muss ich mir einiges zu bemerken
erlauben . Die Wählerlisten wurden im Februar aufgelegt und
haben ein Jahr Giltigkeit . Ich bemerke gleich, dass eine derartige
Wählerliste aus Nichtigkeit nie Anspruch machen kann, weil im
Laufe eines Jahres viele Veränderungen vorkommen . Meine
Herren ! Es ist vorgekommen, dass Wähler , welche im Jahre 18W
und 1891 gewählt haben, welche lO . 15 Jahre lang Steuerträger
sind, bei dieser Wahl in der Wählerliste gefehlt haben, wogegen
wieder Wähler , welche in der Wählerliste sich befinden, drei und
selbst fünf Jahre lang keinen Stencrbogcn mehr haben . Eine
so mangelhaft zusammengestellte Wählerliste , wie sie diesmal war,
ist mir überhaupt bei einer Wahl noch nie vorgekommen. Es ist
vorgekommen, dass im 2. Wahlkörper in einem Hause fünf Wähler
waren und sie standen nicht in der Wählerliste . Das Hans ist
auf der Hauptstraße in Ober -Döbling . Es wird nicht anders
gehen, als dass die Intervention der Polizei in Anspruch genommen
wird gelegentlich der Zusammenstellung der Wählerlisten , wenn sie
richtig zusammengestellt sein sollen.

Es kommen ja Verändernngen , insbesondere Domicilmechsel
vor ; oder, wie es jetzt in einem Vororte ist, eine Seite der
Straße gehört in den XVl ., die andere in den XVII . Bezirk.
Nun übersiedelt einer ans dem XVII . in den XVI . Bezirk ; der
Gemeiudediener geht mit der Wahllegitimation hin, findet ihn
nicht und trägt sie als unbestellbar zurück, so dass der Betreffende
keine Wahllegitimation bekommt.

Noch eines ! Als das Amtshaus im XIX . Bezirke erbaut
wurde , hatte ich aufmerksam gemacht, dass das Amtshaus nicht
am richtigen Platze steht, und bei der ersten Amtshandlung , die
dort durchgeführt worden ist, hat sich bei allen, ohne Unterschied
der Partei , die Meinung gebildet : das Amlshaus ist schlecht
situicrt , wie kommen wir dazu, da hcreinzulnufeu ? Die ganze Be¬
völkerung war darin einig , dass das Amtshaus nicht dorthin
gehört . Das war schon bei der ersten Amtshandlung , im Laufe
der Zeit wird sich das noch oft wiederholen.

Aber, meine Herreu , eigenthümlichc Sachen sind mich im
2 . Wahlkörper vorgekommen. Ich habe mir erlaubt , nach der
Wahl — ich glaube , es war am Tage der Wahl selbst — eine
Interpellation einzubringen , wie die Placate der Gegenpartei in
die Kanzlei des Ortsschnlrathes kommen.

Wie Interpellationen hier beantwortet werden, wissen Sie ja.
Ich mache dem geehrten Präsidium diesbezüglich gar keinen Vor-
Wurf. Warum ? Die Interpellation ninss von hier selbstverständ¬
lich in den Bezirk hinausgcschickt werden, dort werden die Er¬
hebungen gepflogen und anf Grund dessen die Interpellation beant¬
wortet . Meine Herren , die Beamten werden sich doch nicht ins
eigene Fleisch schneiden— das finde ich selbstverständlich — und die

Interpellation wird so beantwortet , dass die Betreffenden mehr
oder weniger nichtschnldig erscheinen.

Ich constnticre hier, dass die Placate über Auftrag des Obmannes
des Ortsschnlrathes in die Kanzlei des Ortsschnlrathes befördert
worden sind ; ich erkläre weiters , dass ein Beamter des Orts-
schulrathes dem Taglöhner , welcher immer die Placatierungeu des
magistratischen Bezirksamtes zu besorgen hat , den Auftrag gab,
die Placatierung zu übernehmen . Derselbe hat nicht nur an den
Affchentafeln , sondern auch an den Tafeln , welche der Commune
gehören, placatiert.

Es ist daher gar nicht richtig , wie die Interpellation beantwortet
wurde . Es wurde in der Kanzlei des Ortsschnlrathes der Auftrag ge¬
geben ; ich habe diesbezüglich selbst mit dem Obmcmne gesprochen und
bin überzeugt , dass man die Consequenzen daraus nicht zieht, aber
ich möchte nur für die Zukunft gewiss sein, dass man nicht auf dem
Thore des Amtshauses , wie es hier geschehen ist, Placate anschlägt.
Als der verstorbene Neichsraths -Abgeordnete Mnth zum Vor¬
sitzenden der Wahl -Commission gieng und ihn aufmerksam machte,
dass es nicht recht sei, dass auf dem Thore des Amtshauses
placatiert werde, wurde darüber abgestimmt und nur zwei Stimmen
waren dafür , dass die Placate entfernt werden . (Rufe links : Sehr
gut !) Wir haben dann auf demselben Thore placatiert , da haben
wir nns nicht abhalten lassen. (Ruf rechts : Nnn also !) Aber eine
Unzulüssigkeit ist dies , und zwar spccicll bei den Beamten nnd dein
Obmanne des Ortsschnlrathes . Überhaupt die Thätigkeit des
Bezirksausschusses im XIX . Bezirke mnss man im Interesse der
Bevölkerung und der Öffentlichkeit anf das tiefste bedauern . Es
war eiue Sitzung am 22 . Jnni nnd eine am 28 . September , seit
dieser Zeit war keine Sitzung und es ist auch noch keine ausge¬
schrieben worden . Ich habe mir heute erlaubt , diesbezüglich zu
interpellieren , ob der Herr Vice-Bürgcrmeister nicht geneigt ist,
das Nöthige zu vercmlasseu, dass im XIX . Bezirke endlich einmal
eine Sitzung ausgeschrieben werde. Meine Herren ! Wenn Sie die
Straßen bei uns sehen würden , würden Sie finden , dass alles in
dem traurigsten Zustande ist, weil niemand etwas macht. Wir
sind ganz vogelfrei. Der Bezirksvorstehcr ist krank, der Stell¬
vertreter thnt nichts , wir wissen nicht, woran wir sind. Ich kann
dem Herrn Vice Bürgermeister versichern, Stöße von Acten liegen
in der Kanzlei des Bezirksausschusses . Die Bezirksausschüsse
habe« ganze Stöße von Acten zu erledigen nnd auch schon zum
Theile erledigt , aber eine Sitzung wird nicht einberufen.

Es macht überhaupt niemand etwas nnd die Führung der
Geschäfte, wie sie gegenwärtig ist, ist sehr zu bedauern.

Hem .-Matl ) SteHliK : Meine Herren ! Sic haben die vielen
Anklagen und Unzukömmlichkeiten bei den Wahlen gehört , und ich
möchte mir zu bemerken erlauben , dass ich am vorigen Dienstag
einen Autrag wegen Richtigstellung der Wählerlisten eingebracht
habe ; ich möchte auch bitten , dass dieser Antrag nicht vielleicht
wieder zwei Jahre herumliegt , wie es hier Sitte ist, sondern dass
er baldigst vorgenommen wird , damit nicht wieder solche Unzukömm-
lichkeiteu vorkommen. Man möge auch nicht Herrn Haberger
vielleicht mit dieser Arbeit betrauen , der die Wählerlisten nach
seiner Schablone zusammenstellt (Rufe links : Der kann nichts
dafür !), sondern dass vielleicht der Herr Bezirksvorsteher die Zu¬
sammenstellung macht.

"Referent (zum Schlusswort ) : Es ist kein Gegen -Antrag
gestellt, ich habe nichts mehr beizufügen und bitte um Annahme
der Stadtraths -Autrüge.

1'
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Wce -Mrgermeister Dr . Wichter : Wenn die Versammlung
zustimmt , so bringe ich die gescnumten Nefereuten -Anträge unter
einem zur Abstimmung.

Hem .-Uatl ) Z)r . Lneger : Ich bitte, sie nach Wahlkörpern
zn trennen.

Wice -Mrgermeister Pr . HUchter : Also, ich bitte, ich werde
zuerst die Wahl aus dem 3. Wahlkörper zur Abstimmung bringen
und bitte den Herrn Referenten , nochmals den Namen des Ge¬
wählten zu nennen.

Ueferent : Im 3. Wahlkörper , welcher zuerst gewählt
hat , wurde gewählt Herr Rudolf Spieß mit 507 Stimmen.
(Rufe : Eduard Spieß !) Ja , Herr Eduard Spieß , Baumeister.
Ich habe mich geirrt.

Wice -Mrgermeister Z>r . Kichter : Ich bitte jene Herren,
welche diese Wahl anerkennen, die Hand zu erheben. (Geschieht.)
Angenomme n.

Weferent : Im 2. Wahlkörper wurden gewählt die Herren
Georg Püriuger , Peter Lang web er und Karl Ewald.

Wce -Mrgermeister Z>r . HUchter : Ich bitte jene Herren,
welche diese Wahl anerkennen, die Hand zu erheben. (Geschieht.)
Angeno m m en.

Ueferent : Im 1. Wahlkörper wurden gewählt die Herren Julius
Nipp und Johann Oben aus.

Wce -Mrgermeister Z>r . Mchter : Ich bitte jene Herren,
welche diese Wahl anerkennen, die Hand zu erheben. (Geschieht.)
Angcno m in e n.

Beschluss : Die Ergänzungswahlen für den Bezirksausschuss des
XIX . Bezirkes aus dem 1., 2 . und 3 . Wahlkörper,
und zwar bezüglich der Herren Eduard Spieß,
Georg Püriuger , Peter Langweber , Karl Ew ald,
Julius Ripp und Johann Oben aus werden an¬
erkannt.

Wce - Bürgermeister Dr . Uichter : Die Berathung der
Stücke, zu deren Erledigung die Anwesenheit von 92 Mitgliedern
des Gcmeindcrathes erforderlich ist, möchte ich mit Zustimmung der
Versammlung noch verschieben und einstweilen andere Stücke nach
der Reihenfolge vornehmen , weil ich glaube , dass die Anzahl der
Anwesenden sich noch vermehren wird . (Zustimmung .) Zum Referate
ersuche ich Herrn Gem .-Rath Wurm.

IS . Weferent Gem .-Uatt ) Wnrm : Ich habe die Ehre , zu
referieren zur Zahl 7491 , Beilage Nr . 193 . Es betrifft das die
käufliche Überlassung von verschiedenen Gründen in Hciligenstadt
zur Anlage eines großen Nangierbahnhofes der Stadtbahn , welcher
dort errichtet werden wird.

Die General -Dircction hat sich au die Gemeinde gewendet,
nicht nur um die entgeltliche Überlassung einer Reihe von Gründen,
welche benöthigt werden, sondern auch um die unentgeltliche Über¬
lassung von verschiedenen Grundstücken.

Die uueutgeltlichc Überlassung ist in allen jenen Fällen
gerechtfertigt, wo es sich um nicht verkäufliche Baugründe handelt.

Es sind hier einige Parcellen , welche früher Bachläufe gewesen
sind, z. B . der Krottenbach , der verlegt werden wird , dessen alter
Bachlnuf nicht mehr benützt wird und der theilweise einbezogen
wird in die Bnhnhofanlagc ; ebenso wird einbezogen ein Theil
des Überschwcmmnngsdamines im II . Bezirke. Alle jene Grund¬
stücke, welche nicht verkäufliche Baustellen sind, sind selbstverständlich
unentgeltlich zu überlassen. Nach dem Gesetze, und zwar nach dem

Artikel XIII letzter Absatz des Programines der Verkehrsanlagen
ist jedoch ausdrücklich zugestanden, dass verkäufliche Baugründe,
d. h. alle jene Flächen , welche als verkäufliche Baugründe anzusehen
sind, entgeltlich zu überlassen sind, dass also für diese Gründe,
welche verkäufliche Baugründe sind, eine Entschädigung gezahlt
werde. Die Auffassung der Genernl D̂irection ist aber in dieser
Richtung wesentlich abweichend von der Auffassung des Stadtrathes.
Die Herren sehen dort auf dem Plane verschiedene lange Parcellen,
welche roth eingerändert sind. Auf diese» befindet sich an der Straße
ein Haus und dahinter ein Gartengrund . Die General -Dircction
war der Ansicht, dass unter den verkäuflichen Baugründen nur
jene Fläche zu verstehen ist, auf welcher das Haus steht, wozu
aber der Garteu nicht gehört . Nach der Auffassung des Stadtrathes
ist aber unter verkäuflichem Baugründe jede Fläche zu verstehen,
welche innerhalb der Baulinien gelegen ist und verbaut werden kann.

Es sind dort Baulinien bereits bestimmt, und die innerhalb
der Baulinien gelegenen Flächen sind Baugründe . Diese Auffassung
des Stadtrathes ist auch schon einmal durchgedrungen, wie es sich
darum gehandelt hat, Theile der sogenannten Haagenwiese in die
Bahnhofanlage einzubcziehen. Da waren auch ursprünglich die
staatlichen Behörden der Ansicht, dass es keine verkäuflichen Bau¬
gründe , sondern Garteugründe sind, weil sie heute als Garten
benützt werden. Allein diese Gründe liegen innerhalb von Bau¬
linien , und wir haben sie als Bauplätze bezeichnet, und als solche
sind sie auch schließlich anerkannt und uns entschädigt worden . Es
ist nun zu erwarten , dass auch diesmal die Ansicht, welche wir
damals behauptet haben , zum Dnrchbrnche kommen wird , nachdem
es sich nnch hier um eine Reihe solcher Flächen handelt , für welche wir
eine Entschädigung beanspruchen. Diese Flächen sind sehr verschieden-
wertige Flächen , welche theils an Straßen gelegen sind, theils gar
nicht zugänglich , inmitten von anderen Grundcomplexen , unmittelbar
am Damme der Franz Josef -Bahn hinter Gärten gelegen sind.

Jene Gründe , welche wir seinerzeit von der Haagenwiese ab¬
getreten haben, haben wir um den Preis von 7 fl. per Quadrat¬
meter überlassen . Diese Flächen , welche wir jetzt abgetreten haben,
haben im ganzen ein Ausmaß von 10 .442 m ,̂ insofern sie uns
zu entschädigen sind. Der Durchschnittspreis , welcher durch wieder¬
holte Verhandlungen mit dem Bauamte festgestellt wurde , war
von demselben früher viel niedriger beantragt , und nachdem ich
mich geweigert habe, über diesen niederen Preis im Stadtrathe zu
referieren, ist eine neuerliche Vereinbarung getroffen worden , der
zufolge der Durchschnittspreis auf 7 fl. 26 kr. per Quadratmeter
sich stellt, welcher also jenen Preis übersteigt , welchen wir seinerzeit
für die Haagenwiese erhalten haben . Es resultiert nun eine
Gesammtentschädigung für diese Grundflächen im Betrage von
75 .808 fl. 92 kr. Außerdem sind noch kleine Entschädigungen zu
zahlen für verschiedene Verlegungen , welche nothwendig werden.
Es existiert nämlich auf der Parcelle 500/2 . welche in der Gärtner¬
straße gelegen ist, ein Fcuerwehrdepot ; für dieses Feuerwehrdepot
werden wir nach der Schätzung des Bauamtcs eine Entschädigung
von 700 fl. und ebenso werden wir an Transportkosten für den
Feucrwehrthurm eine Entschädigung von 80 fl. zu beanspruchen
haben, so dass die Summe , welche wir beanspruchen, sich im ganzen
ans 76 .588 fl. 92 kr. beläuft . Demzufolge erlaubt sich der Stadtrath
folgenden Antrag zu stellen (liest ) :

„Der k. k. General -Direclion der österreichischen Staatsbahnen
wird in Erledigung ihrer Note vom 30 . Juni 1893, Zahl 98339,
mitgethcill , dass für folgende Parcellen der Artikel XIII letzter
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Absatz des Progrninincs für die Verkehrsanlagen , beziehungsweise
K 5 letzter Absatz der Concessionsurknnde vom 13 . December 1892,
R .-G .-Bl . Nr . 230 , zutrifft und einen Preis von 7 fl. 26 kr. per
Quadratmeter , welcher lediglich den Schätzungswert darstellt , ge- '
fordert werden muss:

Parcelle Einl.-Zahl Ausmaß Beuölhigte Fläche
in Quadratmttcni in Quadratmctcrn

^ . KeiliAenlladt

472 136 700 700
473 136 323 323

5,00/1 558 1550 1550

500/2 558 102 102

500/3 558 70 70

523/4 559 1430 1430
524 559 239 239
528 85 1297 1297

552/1 84 1440 260

552/2 84 70 70

552/3 560 603 596

552/4 560 587 29
576 500 63470 2420

592/1 500 1533 40

592/2 500 1496 26

1010/1 563 2540 38

l!. Z! u s s d o r f

66/2 515 1226 510

67/1 515 1101 415
69 515 2014 313
70 515 611 14

Summe der Flächeuausmnße — 10.442 ir̂ , s„,„ it der Kauf-
schilliug ........ 10 .442 X 7-26 75 .808 fl. 92kr.
Vergütung für das Feuerwehr -Depot auf Par¬

celle 500/2 .............. 700 ^ „
Transportkosten bezüglich des Fcnerwehrthurmes

auf Parcelle 500/3 ........... 80 ., — „

Totalsuuime . 76 .588 fl. 92kr ."
Ich bitte, diese» Antrag anzunehmen.

Hem .-Kath Pr . Klohlierg : Ich erlaube mir au den Herrn
Referenten die Anfrage zu richten, ob unter diesen Parcellen auch
solche sich befinden, welche an Kücheugärtner verpachtet sind, und
wenn sich solche darunter befinden, mit welcher Entschädigung diese
Kücheugärtner bedacht sind?

Ueferent : Es ist ja schon damals , wie die allgemeine Frage,
ob für die Anlage dieses Bahnhofes Gründe überlassen werden
sollen, entschieden wurde , beschlossen worden , dass die General-
Direction für alle jene Verpflichtuugen , welche die Gemeinde Wie»
zu erfüllen hat, aufkommen muss . Wenn also znm Beispiel irgend¬
ein Pachtvertrag läuft , so kann dieser Vertrag nicht sofort auf¬
gehoben werden. Das ist damals schon im allgemeinen vereinbart
worden.

Gem .-Nath Dr . Ktotzöerg : Es ist allerdings richtig, dass
dies damals besprochen worden ist. Ich habe aber damals schon
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darauf hingewiesen, dass wahrscheinlich diese armen Küchengärtner,
welche soviel in den Grund und Boden für Meliorierungen hinein¬
gesteckt haben, nicht in entsprechender Weise entschädigt werden
dürften . Wie seinerzeit diese Küchengärtner den Grnnd von dem

ehemaligen Grundeigentümer Haagen gepachtet haben, hat er
mit ihnen ganz schöne Verträge abgeschlossen. In diesen Verträgen
fand sich auch der Punkt , dass, wenn diese Küchengärtner ihren
Verpflichtuugen nachkommen, aber sonst ans irgendeinem Grunde,
das heißt aus einem Grunde , welcher von dem Verpächter ausgeht,
ihren Pacht aufgeben müssen, sie in anständiger Weise entschädigt
werden, und dass er bereit ist, auch alle jene Baulichkeiten , welche

sie dort aufgeführt haben , zu entsprechenden Preisen zu über¬
nehmen . Ich habe damals darauf hingewiesen, nnter welchen
Kümmernissen , wie schwer und bitter diese Lente ihr Brot verdienen,
indem sie vom frühen Morgen bis in die späte Nacht hinein der
Arbeit nachgehen müssen.

Nun hat man allerdings mit diesen Leuten Unterhandlungen
gepflogen, und die General -Direction der Staatsbahnen oder die
Verkehrs -Commission hat ganz einfach gesagt, wir brauchen jetzt

zum Anschütten des Dammes so und soviel Grund und ihr werdet
dafür entschädigt.

Nun , die Entschädigung war nicht eine allzu splendide. Die
Leute wurden , wie der Wiener sagt, etwas hart mitgenommen , sie

wurden dabei „gedruckt" . Aber nicht genug an dem ; sie haben
ihre Cnlturen herausgeuommen und nach einiger Zeit hat die
Commission wieder erklärt : Wir haben uns die Sache anders
überlegt , vorläufig brauchen wir den Grnnd nicht ; ihr könnt ihn
euch wieder behalten und bekommt dafür um so und soviel weniger
Entschädigung.

Nun frage ich jeden, der etwas von der Landwirtschaft ver¬
steht, was sollen die Leute mit den Kohlrüben und Beripflanzen
anfangen , die sie herausgerissen haben ? Die Leute haben einen

Theil ihres Vermögens investiert ; sie haben keine Ernte erzielt
nnd mussten dafür noch weniger Entschädigung nehmen. Ich
glaube , dass das kein richtiger Vorgang ist. Ich erinnere Sie
daran/dass die Donauregulierungs -Commission auch Gründe von
uns genommen hat und dass man dem damaligen Pächter in

Kaiser-Ebcrsdorf sogar für einen Acker Entschädigung gegeben hat
— für einen Acker, der doch nicht jene Bearbeitung des Bodens
uöthig hat , wie sie ein Gemüsegarten erfordert . Ich würde also
ersuchen, dass man hier ein größeres Gerechtigkeitsgefühl und mehr
Billigkeitsrücksichten obwalten lassen möge, dass diese Lente, die
jetzt unsere Steuerträger sind, die jetzt Wiener sind, in entsprechender
Weise entschädigt werden, nicht in solcher Weise, wie es die geehrte
General -Direction der Staatsbohneu für richtig findet, sondern
wie es recht und billig ist.

Uefere » t : Ich bitte , bevor das Enteignungsvcrfnhreii durch¬
geführt wurde , ist von der Gemeinde alles gethau worden , nm

eine möglichst große Entschädigung für die Grnudeigeuthümer zu
erwirken. Wir habe» weiter gar keinen Einfluss darauf ; es wird
das Entcignnngsver -ahren durchgeführt und wir werden gar nicht
gefragt , ob wir die Gründe hergeben oder nicht. Es handelt sich
nur um die Entschädigung ; eine Zustimmung nnscrerseits zur
Überlassung der Gründe ist gar nicht Gegenstand des Referates.
Es handelt sich nur um die Entschädigung für die Gründe.

Gem . Waty Arauenöerger : Ich glaube , meine Herren , dass
hier über etwas gesprochen wurde, was gar nicht auf der Tages-
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ordnung steht. Es ist ja erst die Frage , ob überhaupt solche
Gärtner vorhanden sind?

Der Referent sagt, er weiß es nicht. (Referent : Es sind
welche vorhanden !) Nun , da möchte ich Folgendes bemerke» : Diese
Leute haben diese Gründe seit Jahren sehr billig gepachtet. Nnn
weiß jedermann , dass ein Pachtverhältnis einmal sich lösen wird.
Das ist ganz natürlich . Wenn nnn dieser Fall eintritt und die
Leute wirklich Schaden haben, so warten wir , bis sie an die Ge¬
meinde Wien herantreten.

Ich weiß nicht, wie Herr Gem .-Rath Dr . Klotzbcrg sich
das vorstellt . Wir können doch nicht im vorhinein zu diesen Leuten
hingehen und ihnen sagen : Euch wird gekündigt werde» ; wir werden
euch entschädigen; wie viel wollt ihr ? Das geht doch nicht.

Ich glaube , dass dieser Gegenstand in gar keinem Zusammen¬
hange mit diesem Referate steht.

Ich möchte bitten , dass der Antrag des Referenten ange¬
nommen wird.

Gem .-Katl ) Aigner : Sehr geehrte Versammlung ! Wir haben
hier eine Vorlage , in welcher circa 20 Parcellen mit einem Aus¬
maße von 10 .442 augeführt sind. Der Kaufschilling beträgt
75 .808 fl. und mit der Einlösung 76 .588 fl. 92 kr. Ich weiß
nicht, um was es sich hier handelt . Es handelt sich um eine Ein¬
lösung für die Stadtbahn ; aber wo die Gründe liegen, weiß
ich nicht, ich glaube aber auch, dass der ganze Gemeindcrath es
nicht weiß . (Gelächter .) Ich glaube , es wäre ganz angezeigt , wenn
jeder Gemeinderath eine kleine Skizze bekommt, oder wenn das
nicht, dass es in einem Plane ersichtlich ist. (Rufe : Er ist ja da !)

Mce -Wiirgermeister Z)r . Hlichter : Ich bitte, deu Herrn
Redner nicht zu unterbrechen.

Gem .-Hall ) Eigner : Der Referent hat davon nichts gesagt.
(Rufe rechts : Gewiss !) Es wird nnr referiert und dem Gemeinde-
rathe wird nur so ein bisse! vorgeschwalbelt (Heiterkeit), dann
weiß niemand etwas davon.

Hem .-Waty Dr . Klotzverg : Es ist nicht richtig , dass wir
dann erst einzutreten haben für gewisse Wählcrclassen , wenn sie an
uns herantreten , sondern es ninss Pflicht jedes Vertreters sein,
wenn er der Meinung ist, dass irgendein Wähler geschädigt ist,
für seine gedachte Sache einzutreten . Es ist nicht recht, diese
Leute vogelsrci zu erklären. Ich weise da auf das Beispiel des
Stiftes Klosterneuburg hin, wie dieses es beim Nordwestbahnhofe
gemacht hat ; das Stift hat den Grund an die Nordwestbahn-
Gesellschaft nur unter der Bedingung veräußert , dass die Gesell¬
schaft alle diese Gärtner in entsprechender und anständiger Weise
entschädigt. Das ist auch unsere Pflicht . Warum sorgen wir dafür,
dass unsere Objecte in entsprechender Weise entschädigt werden?
So wie wir wünschen, dass wir für unsere Realitäten eine Ent¬
schädigung bekommen, so ist es auch Pflicht jedes Vertreters , für
einen Steuerträger cinzntreten.

Hem .-Aatt ) Mrtl : Die Sache ist nicht so gefährlich, wie
der Herr Vorsprecher jetzt ausgeführt hat . Ich habe bei verschiedenen
Cvmmissionc» wegen Entschädigung der Gründe solcher Kücheugärtner,
die sie von der Commune in Pacht hatten , interveniert und weiß genau
und recht gut , dass diese Leute nicht zu Nachtheil kommen. Die letzte
solche Verhandlung fand im Erdbergermais statt, beim Nangier-
bahuhof des Senchenhoses . Ich glaube , der Staat wird doch so
gütig sein, diesen armen Leuten auch eine Entschädigung zu geben,
wie es die Commune bei verschiedenen Gelegenheiten gethan hat.
Darüber kann also der Herr Vorsprecher rnhig sein. Wir haben

verhandelt , die Leute wareu zufrieden und so wird es auch hier ge¬
schehen und , wie gesagt, einen Anhaltspunkt haben wir schon dafür , wie
jene Küchengärtner entschädigt wurden , so werden anch diese Leute ent¬
schädigt werden . Es ist nicht denkbar, dass sie schlechter behandelt
werden. Die Sache bleibt kein Geheimnis und wenn die Gemeinde
solche Gärtner entschädigt, wird es auch der Staat thuu.
Ich stimme daher dem Herrn Referenten zn ; die Herren können
ganz ruhig sein, die Leute werden wie bisher entschädigt werden.

Gem .-Htatl ) PiirveK : Ich habe die Überzeugung gewonnen,
dass die Gemeinde hier einzugreifen hat wie das Stift Kloster¬
neuburg , und noch mehr . Das Stift hat gesagt : „Ihr bekommt
die Streifen , aber Ihr müsst früher das Übereinkommen mit den
hentigen Pächtern treffen . " Das Stift hat das als Bedingung
gestellt. Auch wir sollten eine solche Bedingnng in dem Verkaufs^
vertrage verlangen (Rufe : Das ist ja geschehen!), damit die Leute
nicht um ihre sauer verdiente Arbeit kommen, denn ein solcher
Garten kostet viel Arbeit . Im Vcrkanfsvertrage soll verlangt werden,
dass die Leute unbedingt befriedigt werden . Das ist nmsomehr
Pflicht der Gemeinde , als es das Stift Klosterueuburg , welches
doch mehr Privatperson ist, gethan hat.

Hem .-Katl ) Steiner : College Frauenberger einerseits
und College Bärtl andererseits scheinen die Verhältnisse der
Gärtner draußen im XIX . Bezirke absolut nicht zu kenuen, und
sie wissen nicht, wie man bei Enteignung der Gründe vorgegangen
ist. Recht hat Herr College Dr . Klotzbcrg . Ich weiß, dass im
vorigen Jahre die Gärtner zn Herrn Dr . Klotz berg gegangen
sind, ihn zu bitten , er möge intervenieren , damit sie nicht Knall
und Fall vor die Thüre gesetzt werde» . Er wird das bestätige» .
Ich weiß, dass Herr Dr . Klotz berg die Verträge gelesen hat,
welche die Gärtner haben . Es ist nicht so leicht, wenn jemand
sein ganzes Um nnd Auf in der Scholle stecken hat und eines
schönen Tages den Auftrag bekommt, er habe am 5., 6., oder 12.
die Wohnung und den Grund zu räumen . Wohin soll der Maun
gehen ? Glauben Sie , dass die Entschädigung , die der Staat dem
Manne gibt , eine solche ist, dass er gleich eine Existenz findet nnd
den Boden urbar machen kann, um sich und sciue Familie zu
erhalten?

In Obcr -Döbling wurde ein Haus verkauft, dort war ein
Wirt und Fleischhauer , und dem Manne sagt man : „am 12 . muss
das Haus demoliert werden " . Wohin sollte der Mann am 12. gehen?
So leicht ist das nicht.

Bezüglich der Entschädigung geschieht von Seite der Staats-
bahnen nahezu gar nichts , nnd wenn der Herr Referent bemerkt
hat , dass die Gemeinde etwas gethan hat , so sage ich : die Ge¬
meinde thut gar nichts . Es wird von Seite der Gemeinde gar
nicht interveniert . Ich habe gelegentlich der Berathnng dieses
Referates darauf hingewiesen, man möge entweder die Bevölkerung,
die durch die Grundverküufe tangiert ist, verständigen oder man
möge einen Vertreter der Gemeinde hinschicken. Es ist abgelehnt
worden . Ich habe selbst durch Vollmacht zwei Frauen vertreten
und habe gesehen, wie man bei solchen politischen Begehungen
vorgeht . Es ist die reinste Ironie . In einer halben Stunde ist
der ganze Bezirk von der Nnssdorferstraßc bis zur Grinzinger-
straße abgegangen worden . Da sind einige Herren mit Plänen
gegangen , die anderen gehen der Commission nach und wenn
jemand etwas gesagt hat , da hat man geantwortet : „Das geben
Sie in Währing zu Protokoll , das gehört nicht Hieher!" Wenn
aber einer zum Protokoll gegangen ist, so waren 20 Juristen dort
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und der Betheiligte ist gar nicht zum Worte gekommen, wenn er
nicht selbst Jurist war . Also, mit den Begehungs -Commissionen
und mit den Entschädigungen an die Betreffenden muss man hier
vollkommen ruhig sein ; denn die Leute bekommen entweder wenig
oder gar nichts. Ich danke dem Herrn Collegen Dr . Klotzberg,
dass er sich heute dieser armen Teufel erinnert hat.

Gem .-Watl ) Z>zörup : Meine Herren ! Jeder Gärtner in
dieser Gegend, wo die Gründe sind, hat doch in seinem Vertrage
vorgesehen, auf welche Art er gekündigt werden kann, und ich kann
mir nicht vorstellen, dass der Vertrag nicht gehalten wird nnd Ver¬
kürzungen platzgreifen . Ich möchte im Interesse der Sache empfehlen,
damit endlich das Bauen beginnen kann, dass die Anträge des
Referenten angenommen werden. Wir lesen in den Zeitungen
— wenn wir das nicht schon selbst gewusst haben — dass die
Bauarbeiten ins Stocken gerathen , aber das muss ja geschehen,
wenn wir die Gründe , die Plätze nicht dazu geben, dass gebaut
wird . Ich möchte Ihnen also empfehlen, dass Sie die Anträge
des Referenten annehmen und die Sache möglichst rasch erledigen

Hem .-Hatß Kreindl : Meine Herren , wir haben seinerzeit,
vor etlichen Monaten schon, ein größeres Flächenmaß an
die Berkehrsanlagen verknust ; ich glaube , mich zu erinnern , dass
es circa 25 .000 waren . Damals ist von Seite des Stadtrathes
ein Beschlnss gefasst worden , der ganz ähnlich dem war , was hente
Herr Dr . Klotzberg beantragt hat , nämlich, dass die Pächter
zu entschädigen wären und dass diesfalls an die Verkehrsanlagcu-
Commission zu berichten ist. Der Stadtrath hat diesen Beschlnss
gefasst und diese Leute sind entschädigt worden.

Wie groß der Preis war , den sie bekommen haben, kann ich
nicht sagen. Heute ist das nur ein ganz kleiner Bruchtheil , das
Flächenmaß ist bedeutend geringer , und ich bin überzeugt , dass
auch diese Leute in irgendeiner Weise entschädigt werden.

Was den Preis anbelangt , möchte ich nur wenige Worte
darüber sagen. Ich bin nicht allein Vertreter des XIX . Bezirkes,
sondern auch dort geboren nnd bin in der unmittelbarsten Nähe,
nur getrennt durch eine Straße , Mitbesitzer von circa 50 - bis
60 .000 " Grund , weshalb ich in Angelegenheit der Grundbcwertnng
daselbst gewiss als ziemlich competent erscheinen dürfte . Ich gestehe
Ihnen , dass der Preis , der beantragt ist, im Durchschnitte 25 fl.
26 kr. per Klafter , vollkommen angemessen erscheint.

Ich würde demnach bitten , dass Sie den Anträgen des Herrn
Referenten Ihre Zustimmung geben.

Mce -Mrgcrmeister Z>r . Kichter : Die Debatte ist ge¬
schlossen.

"Referent (zum Schlusswort ) : Ich kann nur nochmals wieder¬
holen , was ich bereits gesagt habe : die Gemeinde hat das Mög¬
lichste gethcm, dass die Pächter entsprechend entschädigt werden nud
es ist dies damals auch in die Bedingungen aufgenommen worden.
Aber das ist heute nicht Gegenstand des Referates . Es hat die
Enteignungsverhandlung stattgefunden ; das Enteignuugserkenntnis
liegt hier. Wir haben die Gründe zu übergeben, theils entgeltlich
theils unentgeltlich . Unsere Auffassung ist eine andere als die der
General -Direction . Diese meint , sie habe viel mehr Gründe unentgelt¬
lich zu fordern. Wir sagen : Nein , der größte Theil der Gründe
muss entschädigt werden, weil unsere Auffassung dessen, was ein
Bauplatz ist, eine andere ist. Es handelt sich hente nur um die
Entschädigung , welche wir für jene Gründe zn beanspruchen haben,
welche enteignet wurden.

Ich glaube daher, das , was der Stadtrath beantragt , ist
ganz entsprechend. Ich bitte, das anzunehmen.

Wice -Wiirgermeister Z>r . Wichter : Ein Gegen -Antrag ist
nicht gestellt ; ich werde mir erlauben , den Antrag des Herrn
Referenten zur Abstimmung zu bringen . Ich bitte jene Herren,
welche denselben acceptieren, die Hand zu erheben. (Geschieht.)
A n g e n o m in e n.

Beschlnss : Der k. k. General -Direction der österreichischen Stants-
bahnen wird in Erledigung ihrer Note vom 30 . Juni 1893,
Z . 98339 , mitgethcilt , dass für folgende Parcellen der
Artikel XIII letzter Absatz des Programmcs für die Ver¬
kehrsanlagen , beziehungsweise H 5 letzter Absatz der
Concessionsnrkuude vom 18 . December 1892 , R .-G .-Bl.
Nr . 230 , zutrifft und einen Preis von 7 fl. 26 kr.
per Quadratmeter , welcher lediglich den Schätzungswert
darstellt , gefordert werden mnss:

Ausmaß Bcnöthigte Flüche
Parcelle Einl.-Zahl in Quadrat- in

metcni Quadratmetern

^ . Kciligcnlladt

472 136 700 700
473 136 323 323

500/1 558 1550 1550

500/2 558 102 102

500/3 558 70 70

523/4 559 1430 1430
524 559 239 239
528 85 1297 1297

552/1 84 1140 260

552/2 84 70 70

552/3 560 603 596

552/4 560 587 29
576 50» 63470 2420

592/1 500 1533 40

592,2 500 1496 26

1010/1 563 2540 38

Ii. Mu ss d o rf

66/2 515 1226 . 510

67/l 515 1101 415
69 515 2014 313
70 515 611

14 ^
Summe der Flücheuausmaße ^ 10.442 m ,̂

somit der Kaufschilliug ..... 10.442 X 7 '26
75,808 fl. 92 kr.

Vergütung für das Feuerwehr -Depot
auf Parcelle 500/2 ...... 700 „ - „

Transportkosten bezüglich des Feuer-
wehrthurmes ans Parcelle 500,3 . 80 „ — „

Totalsnmme . 76,588 fl. 92 kr.

14 , Hleferent Hem .-Aath Wurm : Z , 6962 , Beilage 194.
Hier handelt es sich um die Fortsetzung der Karmelitergasse bis
zum Marktplätze im II . Bezirke und um Abänderung der Baulinie
für die Große Spcrlgasse.
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Es sind wiederholt Anträge gestellt worden , dciss die Karmcliter¬
gasse, deren Auflassung schon beantragt wurde , in der Richtung
gegen den Marktplatz zu durchgeführt werden soll.

Bei dieser Gelegenheit haben auch die Hauscigenthümer der
Sperlgasse das Ersuchen gestellt, die Baulinie , wie sie in der
Sperlgasse bestimmt ist, ebenfalls abzuändern . Diese Abänderung
der Baulinie in der Sperlgasse liegt im Juteresse sümmtlicher
Hauscigenthümer in dem Theile zwischen der Kleinen Sperlgasse
nnd der Tandelmarktgasse , indem sich die neue Baulinic mehr den
bestehenden Bauten anschließt und auch der Baublock zwischen der
Stephciniestrnße nnd der Großen Sperlgasse eine größere Tiefe
erhält . Bei der stattgefnndcnen Localangenscheins - Commission
haben sich sämmtliche Hauscigenthümer für diese beantragte Ab¬
änderung ausgesprochen ; nur der Eigenthümer von Nr . 7 in der
Krummbaumgasse war dagegen, aber ganz ungerechtfertigterweise,
weil er durch diese Abänderung nur gewinnen und nicht verlieren
kann. Denn das Haus Nr . 7 in der Krummbaumgassc würde,
wenn die Karmclitergasse uicht durchgeführt würde , noch kleiner
sein, als es nach der neuen Baulinie gemacht werden kann, weil
nach dieser auch ein Stück Straßcngrnnd einbezogen werden kann.

Es wird also beantragt , die Baulinie der Großen Sperlgasse
in der Strecke bis zur Tandelmarktgasse abzuschwenken, die Breite
der Großen Sperlgasse jedoch mit 8 " — 15 -17 m beizubehalten,
ferner die Karmelitergasse durchzuführen, und zwar iu derselben
Breite , wie die übrigen Theile , nämlich mit 6 " - 1138 m ; ferner
soll mich am Marktplatz eine kleine Ergänzung , respective Ab-
äudcruug der Bauliuie stattfinden , so dass vom Mittel der Tandel¬
marktgasse zum Mittel der neu durchgeführten Karmelitergasse eine
Verbindung gezogen wird , wodurch der Banblock zwischen der
Großen Sperlgasse und der Stephanicstraße vergrößert wird , was
auch von Vortheil für die dortigen Eigenthümer ist.

Die Anträge des Stadtrathes gehen also dahin (liest ) :
„1 . Es sei die bereits genehmigte Banlinie für die Große

Sperlgasse in dem Theile zwischen der Kleinen Sperlgasse und
der Tandelmarktgasse nnter Aufrechthaltnng der Straßcnbreite von
15 -17 m nach den im Plane bezeichneten Linien a d o cl einerseits
und v f <; ii andererseits abzuändern.

2. Es sei die Fortsetzung der Karmelitergasse zwischen der
Großen Sperlgasse nnd dem Marktplatze wieder aufzuuehmeu und
für dieselbe unter Festsetzung einer Straßenbreite von 11 -38 m die
im Plane bezeichneten Linien e K i einerseits und d 1 andererseits
als Baulimcn zu bestimmen.

3. Es sei die für den Marktplatz in dcm Theile zwischen der
Knrmelitergasse und der Tandelmarktgasse genehmigte Baulinic in
dcr Weise abzuändern , dass die Verbindungslinie zwischen dem
Schnittpunkte der Achse der Karmelitergasse und dcr Bauliuie der
Stephanicstraße , nnd dem Schnittpunkte der Achse dcr Tandclmarkt-
gassc nnd dcr Baulinic der Lcopoldsgassc in der Strecke i m als
Baulinie daselbst zu gelten hat.

4 . Es sei der Protest des Eigenthümcrs des Hauses Or .-Nr . 7
Krummbaumgasse gegen die Fortsetzung dcr Karmclitergassc abzu¬
weisen."

Ich bitte Sic , diese Anträge anzunehmen.
Wice -Mirgcrmeister Ar . Uichter : Keine Einwendung?

(Niemand meldet sich.) Die Anträge sind angenommen.
Veschluss : 1. Es sei die bereits genehmigte Banlinie für die

Große Sperlgasse in dem Theile zwischen der Kleinen
Sperlgasse und der Tandelmarktgasse nnter Anfrecht-

haltung der Straßenbreite von I5 ' l7m nach den im
Plane bezeichneten Linien libock einerseits und k k^ ii
andererseits abzuändern.

2. Es sei die Fortsetzung der Karmelitergasse
zwischen der Großen Sperlgasse und dem Marktplatze
wieder aufzunehmen und für dieselbe unter Festsetzung
einer Straßenbreite von 1138 m die im Plane be¬
zeichneten Linien oki einerseits nnd dl andererseits
als Baulinien zu bestimmen.

3 . Es sei die für den Marktplatz in dem Theile
zwischen der Karmclitergasse und der Tandelmarktgasse
genehmigte Baulinie iu der Weise abzuändern , dass die
Verbindungslinie zwischen dcm Schnittpunkte der Achse
der Karmelitcrgasse und der Baulinie der Stephanie¬
straße, nnd dem Schnittpunkte der Achse der Tandel¬
marktgasse und der Baulinie der Leopoldsgasse in der
Strecke i m als Baulinie daselbst zu gelten hat.

4 . Es sei dcr Protest des Eigenthümers des Hauses
Or .-Nr . 7 Krummbaumgasse gcgen die Fortsetzung der
Karmelitergasse abzuweisen.

1 » , Neferent Hem .-Uaty Hitt . von Weumamr referiert
aä Beilage 189 . Der Act betrifft das Dctailproject für den Schul¬
hausbau im XIII . Bezirke, Htttteldorferstraße Nr . 61 .̂

Dcr geehrte Gcmcinocrath hat bereits am 18. Juli d. I . die
Skizze zu diesem Projecte genchmigt nnd den Bau auszuführen
beschlossen; auf einen besonderen Antrag hin ist jedoch das Detail-
projcet neuerdings dem geehrten Gemeinderathe vorzulegen . Die
Pläne werden nun hier prodnciert . Die Ausführung hat unter
Berücksichtigung der vom Gemeinderathe ausgesprochene» Wünsche
stattgefunden, für die Mädchen einen besonderen Zugang zu schaffen
und die Freistellung des Gebäudes von der Nachbargrenze durch¬
zuführen . Das Object ist sonst in der für Schulbauten üblichen
Weise zur Ausführung beantragt.

Besonders will ich hervorheben , dass die Dachdeckuug mit
Falzziegelu erfolgen soll, und zwar mit Rücksicht auf das Aussehen
des Gebäudes , mit Rücksicht auf deu ländlichen Bezirk, nud wie
es sich bei derartigen Ausführungen jedenfalls empfiehlt. Da iu
diesem Bezirke die Wasserleitung noch nicht eingeführt ist und die
Ausführung derselben erst etwa im Jahre 1895 zu erwarten ist,
müssen die Closcts einstweilen ohne Wasserspülung durchgeführt
werden. Dieselben sollen nun mit einem Ölverschluss verscheu
werden, nach dem Muster , wie esBeetz in einigen Fällen zur An¬
wendung gebracht hat.

Die Canalisation des Bezirkes dürfte auch in den nächsten
Jahren crfolgcu und dieserhalb wird auch Vorsorge getroffen
werden, dass die Einmündung des Canales erfolgen kann, wenn
die Hauptcanalisativn durchgeführt sein wird.

Die Heizung des Gebäudes erfolgt mit Ventilations -Füllöfcn
und nur das Sticgcnhcms und die Corridore werden mit Luft¬
heizung , und zwar mit Caloriferen betrieben . Sonst ist eigentlich
nichts weiter zu bemerken. Die Ausführungen , die schon erwähnt
sind, finden nach den Normalien statt , nach welchen auch die
anderen Schulbauten durchgeführt erscheinen. Ich erlaube mir daher
die vom Stadtrathe dem Gemeinderathe vorgelegten Anträge zur
Verlesung zu bringen (liest ) :

„1 . Das vom Stadtbauamte vorgelegte Dctailproject für de«
Schulhauebau im XIII Bezirke, Hütteldorf , Hütteldorferstraße 61,
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auf der ehemaligen Gunk c l' schen Realität , wird mit folgenden
Znsatzen genehmigt:

a) Behufs Abgabe von Wasser in die Aborträume ist durch An¬
lage einer Flügelpumpe ein Reservoir am Dachboden zu
speisen;

v) zur leichteren Entnahme von Wasser seitens der Schuljugend
ist der Brunnen im Hofe mit drei Ausläufen auszuführen;

c) bei der Durchführung des Baues ist auf die uothweudigc
Einrichtung zur Einleitung des Hochquellenwassers sowie auf
den Anschluss der Hauscauäle an den seinerzeit auszuführen¬
den Straßcncanal Rücksicht zu nehmen.
2. Der Banconsens für diesen Schulhcmsban wird unter der

Voraussetzung des anstandslosen Ergebnisses der abzuhaltenden
Baucommission im Sinne des Z 105 der Wiener Bauordnung
ertheilt ."

Gem . Wath Dr . Klotzverg : Ich sehe nm das Gebäude
herum einen Garten angelegt und erlaube mir an den Herrn
Referenten die Anfrage , ob es ein einfacher Ziergarten oder ob
das auch Nützlichkeit -, beziehungsweise ein sogenannter Schul¬
garten sein soll, und wenn es ein Schulgarten ist, erlaube ich mir
die Anfrage , von wem dieser Schulgarten eingerichtet werden soll.

"Referent : Schon bei der ersten Referaterstattung wurde
ausgeführt , dass hier eine große Gartenanlage bereits vorhanden
ist, und dass die bestehenden Bäume geschont werden sollen, jedoch
unter Berücksichtigung dieser Schonung anch noch auf die Anlage
eines Kinderspielplatzes Rücksicht genommen werden soll. Die Partie,
welche frei bleibt zwischen dem Gebäude und der Nachbargrcnze , ist
für einen Schulgarten in Aussicht genommen. Über die Aus¬
führung dieses Schulgartens ist bis heute ein Beschluss noch nicht
gefasst worden.

Hem .-Uatt ) Dr . Klotzberg : Ich bitte, meine Herren , nach¬
dem ein solcher Beschluss bezüglich des Schulgartens nicht gefasst
wurde, werde ich mir erlauben , einen positiven Antrag hier zu stellen:
Der Stadtrath möge darüber beschließen, ob auf meine Intention
eingegangen werde , nämlich , wer mit der Ausführung dieses Schul¬
gartens betraut werde» soll. Ich habe ein großes Zutrauen im
allgemeinen zum Stadtgärtner , aber ob der Stadtgärtncr auch in
der Lage ist, dem entsprechen zu können und einen Schulgarten
richtig zur Ausführung zu bringen , das weiß ich nicht. Der Stadt¬
gärtner liebt es auch im allgemeinen, sich sehr viel vertreten zn
lassen, und wenn die Herren irgendwo hinausgehen , wo eine neue
Gartenanlage gemacht wird , z. B . nach Gersthof , so werden Sie
glauben , sie sind in Frankfurt am Main . Denn alle Gärtner , die
dort beschäftigt sind, sind Ausländer » und Österreicher werden
gar nicht angestellt . Es steht ohnehin ein ähnliches Referat auf
der Tagesordnung nnd ich werde mir bei dieser Gelegenheit er¬
lauben , darüber zu sprechen. Jetzt aber möchte ich den positiven
Autrag stellen : Mit der Anlegung dieser Schulgürten werde der
Oberlehrer Herr Trefil in Unter -Döbling , Silbergasse , betraut.
Solche Schulgärten , wie sie dieser Herr anlegt , habe ich in meinem
Leben noch nirgends gesehen und auch die Fachschriften haben
sich über die Anlage seiner Schulgürten in der günstigsten Weise
geünßerl,

Ich empfehle Ihnen diesen Antrag.
Gem .-Katl ) Steiner : Ich habe Heuer im Laufe des Sommers

verschiedene Schulbanten besucht und auch von der Commune Wien
aufgeführte Schulbauten Die Möbel , welche dorthin geliefert werden,
werden vom Tischler grundiert und auf den Bau geschickt. Nach

der Vorschrift des Stadtbcmamtes sollen aber die Möbel grundiert,
gekitter und zweimal gestrichen werden . Meine Herren , das geschieht
aber nicht, sie werden grundiert , einmal gestrichen, lasiert und statt
zweimal lackiert, nur einmal lackiert.

Ich bringe das hier zur Kenntnis nnd erlaube mir den An¬
trag zu stellen : Die Möbel für Neubauten sind in rohem Zustande
ans den Bau zu liefern und erst am Bau anzustreichen, damit sie
von dem betreffenden Jnspicienten des Stadtbauamtes bezüglich
des Anstriches controliert werden können und damit der betreffende
Contrnhent so liefert, wie er zn liefern verpflichtet ist. Heute
herrscht in dieser Richtung der größte Unfug.

Gem .-Katt ) KawraneK : Ich muss da eine Aufklärung
geben. Der Herr College Steiner befindet sich im Jrrthume,
den ich berichtigen mnss . Bei Schulbüukeu ist nur ein einmaliger
Anstrich vorgeschrieben. Es ist also nicht nothwcndig , dass sie
zweimal gefirnißt werden . Dass sie grundiert auf den Bau ge¬
bracht werden, ist deshalb gut, weil die Möbel , weuu schlechtes
Wetter ist, nass werden, und das schadet ihnen . Deshalb werden
sie beim Tischler grundiert , und es kauu trotzdem am Bau zwei¬
mal gestrichen werden, Dass sie einmal gefirnißt werden, ist bei
Möbeln Vorschrift , bei Bauarbeiten ist ein zweimaliges Firnissen
uothwendig.

Gem .-Hlatl ) Dr . Damn : Ich möchte nur mit wenige»
Worten den Antrag des Herrn College» Dr . Klotz berg unter¬
stützen, da es mir aus eigener Erfahrung bekannt ist, dass der
genannte Herr Oberlehrer aus der Silbergasse vorzüglich Schul¬
gärten anlegt . Ich weiß, dass der Mann , von Jugend ans mit
der Nntzgürtnerci vertraut , die Sache sehr gut versteht ; es wäre
sehr wünschenswert , wenn im Sinne des Antrages des Herrn
Collegen Dr . Klotzberg der Herr Oberlehrer aus der Silber-
gassc weuigsteus mit cousultativem Votum zur Anlage von Schul¬
gärten zugezogen würde.

Uefere « t verzichtet auf das Wort.

Mce -Würgermeister Dr . Wichter : Die Anträge des Refe¬
renten befinden sich in den Händen der geehrten Mitglieder . Der
Antrag des Herrn Gem .-Rothes Dr . Klotzberg lautet (liest ) :
„Mit der Anlage des Schulgartens werde der Oberlehrer Trefil,
Unter -Döbling , Silbergasse , betraut ."

Der Antrag des Herr » Gem .-Nathes Steiner lautet (liest ) :
„Die Möbel sind in rohem Zustande auf den Bau zu liefern und
erst auf dem Bau anzustreichen."

Ich ersuche diejenigen Herren , welche mit den Anträgen des
Herrn Referenten einverstanden sind, die Hand zu erheben.
(Geschieht.) Dieselben sind angenommen.

Die beiden anderen Anträge gehen zur Vorberathung an den
Stadtrath.

Beschluss : 1. Das vom Stadtbauamte vorgelegte Detail-
project für den Schnlhcmsbau im XIII . Bezirke,
Hütteldorf , Hütteldorferstraße 61 , auf der ehemaligen
Gunkcl 'schen Realität wird mit folgenden Zusätzen
genehmigt:

g.) Behufs Abgabe von Wasser in die Aborträume
ist dnrch Anlage einer Flügelpumpe ein Reser¬
voir am Dachboden zu speisen;

d) zur leichteren Entnahme von Wasser seitens der
Schuljugend ist der Bruuuen im Hofe mit drei
Ausläufeu auszuführen;



2204 Amtsblatt der k. l. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien. — Nr . 90 , 10 . November 18i»ö.

o) bei der Durchführung des Baues ist auf die
notwendige Einrichtung zur Einleitung des Hoch¬
quellenwassers sowie auf den Anschluss der Haus-
canäle an den seinerzeit auszuführenden Straßen-
canal Rücksicht zu nehmen.
2. Der Bauconsens für diesen Schulhausban wird

unter der Voraussetzung des anstcmdslosen Ergebnisses
der abzuhaltenden Baucommission im Sinne des K 105
der Wiener Bauordnung ertheilt.

RS , Weferent Hem .-Matt ) Schneiderhan : Ich habe die
Ehre , zu referieren znr Zahl 7684 , betreffs des zur Anschaffung
von 42 Schncepflügen nöthigen Zuschusscredites . Die Herren
wissen, dass die Gemeinde die Schneesäuberuug in eigener Regie
hat , und es wurde vom Bauamte geltend gemacht, dass für den
I . Bezirk 30 Schneepflüge nolhwendig sind ; für die Vorortebezirke
sind 12 als nothwendig bezeichnet worden.

Es ist eine Ofsertverhandlnng abgehalten und sind 42 Schuec-
pflüge sichergestellt worden.

Nachdem die Post nur mit 5650 fl. bedeckt ist, die Gesammt-
summe aber 22 .960 fl. ausmacht , so ist nothwendig , dass ein
Zuschusscredit von 17.310 fl. bewilligt wird . Ich bitte um die
Bewilligung.

Gem .-Hatt ) Steiner : Bezüglich der Schnecabfuhr im vorigen
Jahre sind ja die vielen Unzukömmlichkeiten gewiss noch jedem
der Herren in Erinnerung . Mir ist erinnerlich, dass in einer
Sitzung des Stadtrathcs der Antrag angenommen wurde , der
Magistrat sei zu beauftrage », bezüglich der Schneeabfuhr au der
Peripherie von Wien Sitnationsvlcine auszuarbeiten . Ich weiß
nicht, ob das geschehen ist, mir ist nichts davon bekannt . Jetzt
kann über Nacht der Schnee kommen und wir stehen in derselben
Situation wie im vorigen Jahre.

Obwohl ich als Vertreter der Vororte gewiss jederzeit für
die Interessen derselben eintrete , so muss ich doch zugeben, dass
es nicht nöthig ist, wie es im Vorjahre geschehen ist, dass vom
Krapfcnwaldl oder von der Haagenwiese oder aus dem Walde der
Schnee weggeführt wurde , und dass die Fuhrleute dort gleich
20 , 25 , 30 Fuhren pro Tag machen. Der Schnee wird dort weg¬
geführt , wo er ganz ruhig liegen bleiben kann.

Ich stehe auf dem Standpunkte , dass, insofern man uns in
unseren wirtschaftlichen Verhältnissen nicht beeinträchtigt , unsere
Bezirke als Land augesehen werden. Es ist daher nicht nothwendig,
dass bei uns der Schnee weggeführt wird wie auf der Ringstraße;
wenn nur der Schnee dort weggeführt wird , wo schmale Straßen
sind und wo einiger Verkehr herrscht. Das genügt.

Ich habe vor zwei Jahren gelegentlich der Budgetdebatte
darauf hingewiesen, dass der Stadtrath Schneepflüge kauft, welche
bei uns nicht verwendbar sind.

Ich mache Sie darauf aufmerksam, wenn Sie ans einer Land¬
straße mit Schneepflügen fahren wollen, wie sie die Tramway-
Gesellschaft oder die Commune Wien hat, dann bringen Sie die¬
selben mit vier, sechs und acht Pferden nicht durch, weil bei uns
auf den Straßen über Nacht Schneeverwehungen stattfinden.

Ich habe deu Antrag gestellt, man möge darauf hinwirken,
dass man solche Schneepflüge anschafft, wie sie der Landesansschuss
z. B . für die Tnllnerstraße hat ; da können Sie mit einem Pferde
durch eine ganze Allee fahren und diese wird prächtig gekehrt.

Ich sehe nun , dass wieder dieselben Schneepflüge gekauft
werden. Der Stadtrath hat nicht gespart und hat uns zwei Schnce-

pflüge bewilligt , von denen einer 800 fl. kostet; sie können aber
draußen nicht verwendet werden, höchstens auf der Nussdorfer
Hauptstraße , weil sie gepflastert ist ; was machen wir aber in den
anderen Straßen ? Schließlich werden wieder enorme Kosten¬
überschreitungen nöthig werden. Der Schnee ist jetzt immer zu
gewärtigen und wir können also heute in dieselbe Calamität
kommen und müssen dieselben großen Auslagen machen. Wenn
Sie im vorigen Jahre nur die Schuecschausler gesehen hätten;
Sie hätten gestaunt , wie da 20 , 30 auf einem Fleck gestanden sind
und gemüthlich Cigarreu geraucht haben . So sind auch die
Straßen nicht in der richtigen Weise geschaufelt worden , denn
die Leute haben so langsam geschaufelt, dass die Straßen am
nächsten Tage schon wieder verweht waren . Wenn also schon etwas
bezüglich der Schneepflüge geschehen soll, so würde ich Sie bitten,
dass sich der Magistrat oder das Stadtbauamt bequemen möge,
Studien zu machen, nm solche Schneepflüge , wie sie der Landes¬
ansschuss in Verwendung gebracht hat, auch für die ländlichen
Theile Wiens anzuschaffen.

Weferent : Bezüglich dieser Angelegenheit ist eine Verhandlung
schon im Zuge . Es habe» sich vor circa acht Tagen die 19 Bezirks¬
vorsteher versammelt , um über die Schneesäuberuug in dem zu
gewärtigenden Winter Beschluss zu fassen, und es wurden ihre
diesbezüglichen Wünsche nnd Ansichten entgegengenommen . Das ist
aber ein ganz separates Referat.

Hier handelt es sich bloß um Schncepflüge für den I . Bezirk
und für Bezirke, die zumeist städtischen Charakter haben. Es sind
da wirklich dieselben Schneepflüge in Vorschlag gebracht, wie sie
für die Tramway in Verwendung sind (Rufe links : Die können
wir nicht brauchen !), . . . draußen nicht, aber in den inneren Be¬
zirken.

Hcm .-Uatt ) Eigner : Die Schncepflüge sind hier angeführt
mit dem Preis von 17 .310 fl.

Ich habe vom Herrn Referenten nicht gehört — vielleicht
habe ich nicht aufgepasst — von welcher Firma die Pflüge bezogen
werden und wie thcuer der Preis per Stück sein wird . Nun , wenn
Sie schon um 17.310 fl. Schueepflüge anschaffen, würde ich in
Erinnerung bringen , dass ich diesbezüglich Anträge nnd Inter¬
pellationen gestellt habe. Leider wurde vom Bezirksamt gesagt,
meine Angaben seien unwahr ; aber in Wirklichkeit sind sie wahr.
Wenn Sie diese Schueepflüge kaufen und bestellen, müssen Sie
auch einen Platz haben, sie unterzubringen . Leider ist dafür nicht
vorgesorgt . Wenn diese Schneepflüge nicht gebraucht werden,
werden sie auf einen x- beliebigen Platz geschmissen, der der Commune
nicht gehört , wo ein Fuhrwerksbesitzer schon seine Kohlen - und
Streifwägen hat . Die Pflüge werde» herumgcstoßeu, und doch
kostet so ei» Pflug 600 bis 700 fl. So geschah es im XVII . Be¬
zirke, dort hat man die Schneepflüge auch auf fremdem Grunde
untergebracht jund wirklichen Gemeindegrnnd hat man vermietet.
Es stimmt mit der Wahrheit , dass auch früher kein eiuzigcr
Schneepflug iu einem Schupfen untergebracht wurde. Mau hat sie
bei einem Subunternehmer untergebracht ; dort hat derselbe auch
die eigenen Wägen untergebracht , Enten und Gänse und Hühner
hüpfen auf deu Pflügen herum (Heiterkeit) nnd dieselben sind
jedem Wittcrungseinflusse , Regen und Schnee , ausgesetzt. So ein
Pflug ist in zwei Jahren hin , Stangen , Räder :c. gehen zugrunde.

Wce -Mrgermeister Dr . Wchrer (unterbrechend) : Darf
ich bitten ; wir sind mit einer Unzahl von Referaten so gedrängt,
dass ich bitten muss , diese Ausführungen , die nicht znm Referate
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gehören, zu verschieben, bis die Angelegenheit wiederkommt oder
bis das Budget zur Berathung kommt ; wir werden sonst nicht fertig.

Gem .-Waty Kigner : Ich werde schließen. Ich bestätige,
dass bereits sür Schneeabladeplätzc gesorgt wurde . Ich habe im
vorigen Jahre den Antrag gestellt, für Schneeabladeplätzc vor dem
Schneefalle zn sorgen . Im vorigen Jahre ist es vorgekommen, dass
vom XVIII . Bezirke der Schnee in den XVII . Bezirk geführt
wurde . (Heiterkeit .) Ich glaube , dass das nirgends anderswo vor¬
kommen kann. Dos war eine Sehenswürdigkeit.

Hem .-Hiath Woschan : Die Schneeabfuhr ist eine sehr
wichtige Angelegenheit und eine solche, bei welcher bei zweckmäßiger
Behandlung derselben sehr viel Geld erspart , bei unzweckmäßiger
Behandlung sehr viel Geld unnützerweise hinausgeworfen werden
kann . Aus diesem Grunde und um die ganze Angelegenheit zu
regeln, hat über Antrag des Stcidtrathes eine Enquöte stattge¬
funden. Es wurden nämlich die 19 Herren Bezirksvorstände,
sowie Vertreter des Bauamtes , des Magistrates und Stadtrathes zu
einer Versammlung einberufen , und es wurde die Angelegenheit
ausführlich durchgesprochen. Namentlich wurde gesprochen über die
Einführung einer besseren Controle , und die besten Vorschläge
wurden acceptiert . Es wurde auch gesprochen über Abladeplätze,
und namentlich über den Umfang der Arbeit , ob nicht vielleicht
in Vororten mit ländlichem Charakter eine Schncesäubernng statt¬
findet , die überflüssig ist, während sie vielleicht an anderen Orten,
wo sie nothwendig ist, nicht so ist, wie sie sein soll. Das Resultat
dieser Enquöte ist dem Magistrate übergeben worden , und die Vor¬
schläge werden demnächst an den Gemeinderath kommen und
hoffentlich znfriedenstellen.

Was die Anschaffung der Schneepflüge und die Ausgabe von
17.000 fl. betrifft , so ist das ein Betrag , der sich sehr gut aus¬
zahlen wird . In einem einzigen Winter kann das ganze Geld
hereingebracht werden . Ich bitte daher, die Anträge des Referenten
anzunehmen.

Gem .-Hlath StehtiK : Wenn der Herr Referent von billigen
Preisen der Schneepflüge sprach, so erinnere ich mich daran , wie

der Herr Oberbaurath gesagt hat, dass ein solcher Schneepflug
1900 fl. kostet. Heute hat sich entpuppt , was ein solcher kostet.
Ich glaube, es ist nothwendig , das fest anzunageln . Wenn mau
sieht, wie bei einem Referat , wo es sich um die Entlastung der
Gemeinde durch die eigene Regie handelt , alles in kolossalein Maße
aufgebauscht wird , so weiß man heute, woher das kommt. Nun
möchte ich bitten , mir zu sagen, ob die Schneepflugs bei inländischen
Firmen gemacht werden, nicht dass es wieder heißt, der kann
nicht und der will nicht, und dnss das Geld wieder so hinausgeht.
Nehmen Sie Rücksicht ans die Gewerbetreibenden.

Gem .-Matt ) MröeK : Meine geehrten Herreu ! Ich möchte
mir auch einige Aufklärungen von dem geehrten Herrn Referenten
erbitten . Ich möchte bitten , mir zn sagen, wer diese Schneepflüge
macht, in erster Linie, ob schon etwas darüber verfügt ist oder
nicht, und dann , welches Priucip man hier verfolgt , nach welchem
System die Pflüge verfertigt werden.

Aeferent : Die Schnecpflüge sind bereits vergeben, und es
werden alle mit Ausnahme von vier nach dem System Schmied
und Lichtner — das der Herr Gem .-Rath Durber kennen
wird — wie sie in der Fabrik in Simmering erzeugt werden,
gemacht. Es sind auch neuartige von einem Erfinder , ich weiß
den Namen jetzt nicht auswendig , welche den Schnee zu beiden
Seiten wegkehren. Davon ist probeweise eine kleine Anzahl bestellt,

während die anderen nach dem System Schmied und Lichtner
erzeugt werden.

Hem .-Watl ) MrbeK : Das war meine Frage . Werden die
Firmen in Simmering die Schnecpflüge machen?

Weferent : Ja , auch die Firma Nohrb acher und noch
andere Firmen , aber lauter Wiener.

Kem .-Aatt ) Steiner : Ich erlaube mir nur einige Worte an
die Ausführungen des Herrn College« Bosch an zu knüpfen,
welcher soeben bekanntgegeben hat , dass bereits die Bezirksvorsteher
eingeladen worden wären zu einer Besprechung , wo der Schnee in
den Vorortebezirken abgeführt werden soll. Das kann man aber
den Bczirksvorstehern nicht überlassen ; ich kann sofort bemerken,
dass unser Bezirksvorsteher den Bezirk nicht kennt. Der kennt nur
Obcr -Döbling , alles andere Terrain ist für ihn unentdecktes
Gebiet . Das darf also nicht an den Bezirksvorsteher gehen. In
jeder Gemeinde soll jeder Bczirksansschnss bekanntgeben, in welchen
Straßen — wo er das Terrain kennt — der Schnee weggeführt
werden soll.

Auch bezüglich der Controle mnss eine Verschärfung statt¬

finden ; so geht das nicht. Es muss eine Überwachung stattfinden
dort , wo der Schnee aufgeladen wird und dort , wo er abgeladen
wird , nicht, wie es jetzt vorkommt, dass ein Fnhrwerksbesitzer, der
einen Bekannten hat , welcher eine Wiese besitzt, sagt - „Geh ' , lass'
mich dort abladen ", und er fährt auf die Wiese hin, ladet dort
ab, fährt zurück und kein Mensch weiß, was er gethan hat . Er
kann ebensogut um ein Hans herumfahren.

Da muss Ordnung geschaffen werden. Ich erlaube mir daher
den Antrag zn stellen (liest ) :

„Die Bestimmung der Schneeabladeplätzc ist der obligaten
Berathnng der Bezirksausschüsse zuzuweisen und nicht wie bisher
durch die Bezirksvorstcher vorzunehmen . Desgleichen sind die Plätze
und Straßen durch die Bezirksvorstehung zn bestimmen."

Ich würde bitten , diesen Antrag anzunehmen , weil die Bezirks¬
vorstehung als Ganzes in der Lage ist, die Straßen und Platze zu
bestimmen, wo der Schnee weggeführt werden soll und wo nicht.

Gem .-Watt ) Kigner : Ich habe noch etwas zu ergänzen,
weil bezweifelt wird , dass die Schneepflüge nicht untergebracht
werden. Ich will bestätigen, dass im vergangeneu Winter der
Schneepflug des XVI . Bezirkes in den XVII . Bezirk befördert
worden ist und dort den ganzen Sommer über gelegen ist. Er
war nämlich auf dem Nequisitcuplatze des Fuhrwerksbesitzers
Opafsky , der dort den Platz gepachtet hat , unter freiem Himmel.
Das ist ein Beweis , dass im XVI . Bezirke für den Schneepflug
kein Platz war , der musste in den XVII . Bezirk und wnrde dorthin
gestellt, wo alle Witterungsverhältnisse Einfluss üben konnten.
Für das , was die Steuerzahler hergestellt haben , muss auch Vor¬
sorge getroffen werden, dass es untergebracht werden kann, und
zwar iu einem gehörig geschlossenen Räume ; das darf man nicht
so hernmlicgen lassen. Jeder Geschäftsmann bringt solche Gegen¬
stände unter und nur bei der Commune liegen sie offen herum.
So geht man nicht damit um . Ich erlaube mir daher den Antrag
zu stellen, dass vom I. bis XIX . Bezirk für sämmtliche Schnec¬
pflüge, die angeschafft werden oder bereits vorhanden sind, auch die
nöthigen Schupfen errichtet werden, um diese Schueepflüge , wenn
sie nicht gebraucht werden, einstellen zu können.

Neferent (zum Schlusswort ) : Ich habe nichts weiter zu
bemerken. Die Nothwendigkeit ist constaticrt , ich bitte um die

Annahme meines Antrages.
S»
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Wce -Wiirgermeister Dr . Httchter : Ich bitte, nieine Herren,
es gelangt znr Abstimmung der Antrag des Herrn Referenten auf
Bewilligung eines Zuschusscredites von 17.310 fl. behufs Lieferung
von Schneepflüger!.

Anträge sind weiters gestellt worden:
1. Ein Antrag des Herrn Gem.-Rathes Steiner , welcher

lantet (liest) :
„Die Bestimmung der Schneeabladeplätze, sowie der Plätze und

Straßen , wo der Schnee wegzuführen ist, unterliegt der collegialen
Berathung der Bezirksausschüsseund nicht wie bisher der Be¬
stimmung durch die Bezirks»vrsteher."

Ein zweiter Antrag wurde vom Herrn Gem.-Rathe Eigner
gestellt: „Es seien für sämmtliche Schneepflüge die nöthigcn Unter-
knnftsrünme rechtzeitig zn errichten."

Ich bringe zur Abstimmung die Anträge des Herrn Referenten
auf Bewilligung des Zuschusscredites, und bitte jene Herren, welche
dem Antrage zustimmen, die Hand zu erheben. (Geschieht.) An¬
genommen.

Die beiden von mir verlesenen weiteren Anträge gehen zur
Vorberathung an den Stadtrath.

Beschluss : Für die Anschaffung von 42 Schneepflügen wird
zur Ausgabs-Nubrik XXII 7 ein Zuschusscredit von
17.310 fl. bewilligt.

Kice -Aürgermeister Z>r . Httchter : Nun bitte ich Herrn
Gem.-Rath Kreindl zum Referate.

R7 . (Gem.-Rath Kreindl tritt an den Referententisch.)
(Vice - Bürgermeister Dr . Grübt übernimmt den

Vorsitz.)
Aice -Aürgermeister Z>r . Grubt : Ich bitte die Herren, sich

ans die Plätze zu verfügen, damit die Zählung vorgenommen
werden kann. (Nach erfolgter Auszählung:) Es sind 104 Ge-
meinderäthe anwesend.

Es ist zur Abstimmung über den Antrag des Stadtrates zu
schreiten, auf Überlassung des nach Maßgabe der bestimmten Bau¬
linie einzulösenden Straßengrundes Julienstraße Nr. 46 in
Potzleinsdorf, XVIII . Bezirk, im Ausmaße von 15 33 ir̂ um den
Preis von 1 fl. 3V kr. per Quadratmeter. (Rufe liuks : Schauder¬
haft !) Ich bitte um Ruhe, die Debatte ist bereits geschlossen.
Herr Gem.-Rath Bärtl beantragt, es sollen statt 1 fl. 39 kr.
5 fl. per Quadratmeter verlangt werden.

Diesen Antrag bringe ich znerst zur Abstimmung. Jene Herren,
welche damit einverstanden sind, dass verkauft werden sollen
15'33 an der bezeichneten Stelle um den Preis von 5 fl. per
Quadratmeter, bitte ich, die Hand zu erheben. (Geschieht.)
Minorität ; abgelehnt.

Die Herren, welche damit einverstanden sind, dass nach dem
Referenten-Anträge verkauft werden sollen 15 33 ir̂ um den Preis
von 1 fl. 39 kr. per Quadratmeter, bitte ich, die Hand zu erheben.
(Nach einer Pause :) Ich bitte die Herren, aufzustehen. (Nach einer
neuerlichen Panse :) 65 Herren sind dafür ; da die nothwendig
mmlificierte Majorität nicht vorhanden, erscheint der Antrag
abgelehnt . (Lebhafter Beifall links.)
Beschluss : Die Überlassung des nach Maßgabe der bestimmten

Baulinie einzulösenden Straßengrundes XVIII ., Pötz-
leiusdorf, Julienstraße 46, im Ausmaße von 15 33 m'̂
um den Preis von 1 fl. 39 kr. per Quadratmeter an

Max Biach wird nicht genehmigt. Desgleichen wird
ein Antrag auf Überlassung dieses Grundes um den
Preis von 5 fl. per Quadratmeter abgelehnt.

18 . Weferent Gem.-Watt) Wattyies : Ich habe die Ehre, zur
Zahl 7314 zn referieren. HerrAdolfSp i elur ann hat im III . Bezirke,
Khunngasse Nr . 3, gebaut und hat dazu einen städtischen Grund
zum Thorportale benöthigt. Dieses Portal springt 30 em vor und
ist 2 30 m lang. Die Gcsammtfläche, welche beansprucht wird, macht
0 '69 rr̂ . Es wird von Seite des Banamtes und Magistrates
beantragt, den Quadratmeter mit 16 fl., d. i. für die 0 69
11 fl. 4 kr. zu begehren. Der Stadtrath hat sich diesem Antrage
angeschlossen und ich bitte um die Genehmigung. (Ruf : Wo ist
das ?) Im III . Bezirke, Khunngasse Nr . 3, d. i. seitwärts der
Fasangasse zwischen der Eisenbahn.

Gem.-Watt) Gregorig : Hier handelt es sich um einen
Luxusbau, und zu dem Luxusbau, nämlich zu dem Thorportal,
wollen Sie den städtischen Grund verschleudern. Was kostet denn
der Grund in der Gegend? (Referent : l6 fl.) Um 16 fl. per
Quadratmeter wollen Sie ihn verkaufen. Wenn jemand die Straße
verengt, der einen Luxusbau macht, da wollen Sie den Grund
verschleudern. Ich beantrage, 30 fl. zu verlangen. (Widerspruch
und Gelächter rechts.)

Gem.-Watt) Wärtt : Meine Herren ! Ich bin immer dafür,
dass der communale Grund so theuer wie nur möglich verkauft
werde, allein ich sehe das recht gut ein, dass von 16 fl. auf die
vom Herrn Collegen Gregorig verlangten 30 fl. der Sprnng
zu groß ist. Aber ich beantrage 24 fl. ; das ist dieser Platz ganz
bestimmt wert.

Hem .-Katt ) Sebastian Hrunbeck : Meine Herren ! Gehen
Sie in der Prcishinaufsetzungnicht zu weit, denn es handelt sich
nur um einen halben Quadratmeter. Wenn Sie bei Vorbauten so
vorgehen, so wird die Folge sein: Sie werden lauter Häuser sehen,
die glatte Wände haben. Von Architektur und Verzierung werden
Sie nichts sehen. (Beifall rechts.) Im Interesse dessen, dass etwas
Schönes hergestellt wird, würde ich Sie ersuchen, den Referenten-
Antrag anzunehmen. (Zustimmung rechts.)

Wce Bürgermeister z>x. Grübt : Es ist niemand mehr
zum Worte gemeldet. Die Debatte ist geschlossen.

Weferent (zum Schlusswort) : Ich habe nichts mehr hinzu¬
zufügen.

Aice -N «rgermeister Dr . Grübt : Wir schreiten znr Ab¬
stimmung. Es sind noch über 92 Geureinderathe anwesend. Wir
sind daher in der Lage, über diesen Antrag Beschluss zu fassen.

Der Herr Referent beantragt, den im Antrage näher bezeichneten
Grund für einen Betrag von 1l fl. 4 kr., d. i. für 16 fl. per
Quadratmeter, zu verkaufen. Herr Gem.-Rath Grcgorig bean¬
tragt, es soll dieser Verkauf auf Basis eines Preises von 30 fl.
per Quadratmeter, und Herr Gem.-Rath Bärtl , cr solle auf
Grund eines Preises von 24 fl. per Quadratmeter bewilligt
werden. Zuerst kommt die Ziffer 30, dann die Ziffer 24, dann
der Referenten-Antrag zur Abstimmung. Jene Herren, welche den
Verkauf zu einem Einheitspreise von 30 fl. bewilligen wollen,
mögen die Haud erheben. (Geschieht.) Abgelehnt.

Jene Herren, welche einen Preis von 24 fl. bestimmen, wollen
die Hand erheben. (Geschieht.) Abgelehnt.

Jene Herren, welche mit dem Referenten-Anträge einverstanden
sind, wollen die Hand erheben. (Geschieht.) Ich bitte um die
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Gegenprobe , (Nach einer Pause :) Der Antrag ist mit allen gegen
6 Stimmen angenommen.

Beschlilss : Die Abtretung des zn einer Thviportalanlage er¬
forderlichen Grundes per 069 rri^ beim Hause III .,
Khunngasse 3, an Adolf Spiel mann um den Be¬
trag von 11 fl. 4 kr., d. i. 16 fl. per Quadratmeter,
wird genehmigt.

IS . Ueferent Gem .-Wats ) Watthies : Ich habe ferner zur
Zahl 7604 zu referieren . Es ist ein ähnlicher Fall . Im III . Be¬
zirke, Schlachthausgassc 23 , werden zwei Risalite begehrt, die 10 em
aus der Baulinie hervorspringen , im Gesammtansmaß von V? i^ -
Das Stadtbauamt und der Magistrat beantragen , für diesen halben
Quadratmeter ein Pauschale von 10 fl. zu begehren. Der Stadtrath
hat diesen Preis zu niedrig gefunden nnd hat 15 fl . beantragt . Ich
bitte um die Genehmigung.

Gem .-Hlath KcnvraneK : Ich möchte nur den Herrn Referenten
fragen , ob iu diesem Falle eine Überschreitung vorliegt , oder ob
das gleich vom Stadtbnuamt bewilligt wurde , als es im Plane
eingezeichnet worden ist, ob nicht vielleicht strafweise gezahlt
werden soll?

"Referent : Der erste Fall ist eine Überschreitung. Das ist
aber nicht Sache des Gemeinderathes , es geht dies den Magistrat
als Baubehörde an . Deshalb habe ich darüber nicht referiert . Beim
zweiten ist das nicht der Fall . (Gem .-Rath Gregorig : Das
ist gut ! Das werden wir uns merken. Eine schöne Wirtschaft!
Das ist verschwiegen worden !)

Hem .-Kath KaivraneK : Ich möchte fragen , ob es auch
beim zweiten so ist.

Hleferent : Nein , das ist ein Nachtrags -Ansuchen.

Gem .-Katt ) Körmann : Ich bin mit dem Preise nicht ein¬
verstanden . In der Khunngasse , so nahe der Stadt , verlangt man
für den Quadratmeter 16 fl., und hier ganz an der Peripherie
des Stadttheiles 15 fl. Wissen Sie , wie theuer der Grund ge¬
kauft worden ist? Der Grund ist nicht mehr wert als 30 fl. die
Klafter ; der Meter ist also nicht mehr wert als 5 bis 6 fl. und
hier berechnen Sie ihn mit 15 fl. (Gelächter und Rufe rechts:
Es ist ja ein halber Meter !) Also den Meter mit 30 fl. Ich
kenne die Verhältnisse genau , weil ich dort anstoßend fünf Bau¬
plätze habe. Ich beantrage also die Herabsetzung des Pauschal¬
betrages auf 10 fl.

Gem .-Katt ) Gregorig (zur Geschäftsordnung ) : Ich mnss
mich gegen die Art und Weise, wie hier referiert wird , dass der
Referent es wagt , zu sagen : „Das geht den Gemeinderath nichts
an " — entschieden verwahren . Wenn derartige Sachen vorkommen,
so ist es Pflicht des Referenten , dass er dem Gcmeinderathe Mit¬
theilung macht. Aber es spielen da eigenthümliche Sachen . Die
geehrten Herren von der Majorität haben zuvor gelacht, weil ich
ciuen höheren Betrag beantragt habe. Jetzt kommt es heraus,
dass sich jemand erlaubt hat , den Bauplan zu überschreiten. Aber
weil es jemand ist vom Stamme „Sem ", so liegen Sie auf dem
Bauche aus Achtung gegen den Referenten . (Gelächter rechts.)

Gegen solche Sachen mnss entschieden Stellung genommen
werden ! Hier hat der Referent zu referieren , wie die Sache sich
verhält . Ich protestiere gegen ein solches Vorgehen , und es ist
traurig , dass das Präsidium solche Zustände hier gelten lässt.
Allerdings wundert mich das von unserem Präsidium nicht. (Leb¬
hafter Widerspruch rechts .)

Wice -Wnrgermeister Dr . Hrüöl : Erstens rufe ich Sie zur
Ordnung!

Hem .-Watk) Hregorig : Da liegt mir gar nichts daran!
Wice -ZSiirgermeister Ar . Hrüöl : Wenn Sie sich nicht

mäßigen , so werde ich strenger gegen Sie vorgehen.
Gem .-Watlj Hregorig : Liegt mir nichts daran.
Wice Wnrgermeister Dr . Hriiöl : Ich rufe Sie zur Ordnung

und bemerke, dnss das Gesetz in gleicher Weise gegen alle gehandhabt
wird ; ich weise den Vorwurf zurück, dass jemand in anderer Weise,
als wie es gerecht und billig ist, behandelt wird.

Wenn der Betreffende entgegen dem genehmigten Plane gebaut
hat , so wird er von der Baubehörde bestraft werden. Das ist
Sache des Magistrates , und insofern hat der Herr Referent anch
recht gehabt , das zu sagen.

Gem .-Waty Dr . IlechansKy : Ich bitte, meine Herren,
wenn wir bei jedem Risalit eine lange Debatte anfangen werden,
dann werden wir mit dieser Tagesordnung nicht fertig . Um diese
Kleinigkeiten können wir uns nicht viel kümmern, sintemalen der
Preis eines solchen kleinen Streifens , einer so kleinen Grundfläche,
auf den Grundwert gar keinen Einfluss hat . Also, so etwas mnss
man pauschaliter auch bei uns erledigen, wenn wir auch unser
Recht gewahrt wissen wollen, dass alle Grundverkänfe an den
Gemeinderath kommen. Wenn wir es aber so behandeln , dann
mnss es wieder aus dem Gcmeinderathe heraus , weil sonst eine
ordentliche Verwaltung nicht möglich ist. (Widerspruch links . —
Gem .-Rath Gregorig : Wir brauchen keine Belehrnng !)

Gem .-Aatl ) Weitmann : Es ist Thatsache und das kann
von Ihnen niemand leugnen , dass der Referent sich eine Pflicht¬
verletzung zuschulden kommen ließ (Widerspruch rechts) , indem
er das verschwiegen hat . (OhoRufe rechts .) Schreien Sie „Oho ",
wie Sie wollen , es ist Thatsache, dass er das verschwiegen hat,
dass der Betreffende aus eigener Machtvollkommenheit den Bau-

^ consens überschritten hat . Das soll nns gesagt werden zur Beur-
theilung der Angelegenheit ! Es geht nicht an, dass derartige
wichtige Umstände von Seite des Referenten verschwiegen werden.
Warum das der Referent verschwiegen hat , das ist seine Sache,
das weiß ich nicht. Es geht auch nicht an , dass der Herr Vor¬
sitzende das Vorgehen des Referenten in dieser Angelegenheit ver¬
teidigt , indem da für alle Fälle ein gewisses Präjudiz geschaffen
wird . Es werden sich die anderen Referenten dann ebenfalls
erlauben , Umstände zu verschweigen, die für die Commune geradezu
von großem Nachtheile sind. (Gem .-Rath Gregorig : So ist es
ja bei dem Präsidium ! die machen, was sie wollen !)

Gem .-Kath Aranenberger (zur Geschäftsordnung ) : Ich
beantrage Schluss der Debatte . (Beifall rechts. — Gem .-Rath
Gregorig : Ja , weil es sich um eine liberale Geschichte handelt !)

Wce -Wnrgermeister Dr . Griiöl : Es ist Schluss der
Debatte beantragt ; jene Herren , welche zustimmen, wollen die
Hand erheben. (Geschieht.) Angenommen . Das Wort haben
noch die Herren Gem .-Näthe Silber er , Steiner , Eigner
und der Herr Referent.

Hem .-Watl ) Silöercr : Ich werde zur Sache selbst nichts
sprechen, sondern ich möchte nnr constatieren , dass es immer
klarer zutage tritt , dass es in der Weise, wie es jetzt hier geschieht,
mit diesen Bewilligungen gewisser Grundverkäufe nicht fortgehen
kann. Es müssen — ich trete ja immer für die Rechte des
Plenums ein — von den Rechten des Plenums die Verkäufe so
kleiner Straßentheile , welche aus baugesetzlichen Gründen crsolgen
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müssen, ausgeschieden werden. Das mnss geschehen und ich möchte
bitten , dass das Präsidium eine Vorlage auf Änderung des
Statuts in dieserjRichtung bringe . Denn , wenn wir bei so kleinen
Gegenständen so riesige Debatten führen , kommen wir nicht
weiter . Diese Referate über so kleine Grundtheile , die für den
Bau doch nothwendig sind, müssen vom Stadtrath erledigt werden.
(Beifall rechts. — Gem .-Rath Gregorig : Gar keine Idee , wir
haben Zeit genug dazu !) Ich möchte also um eine solche Vorlage
bitten und ich bin überzeugt , dass sie vou allen , die objcetiv
denken und nicht jeden kleinen Anlass zn stundenlangen Debatten
benützen wollen, angcuommen werden wird.

Wice Bürgermeister Dr . Grüßt : Die Vorlage ist bereits
vorbereitet ; sie wird demnächst im Stadtrathe zur Verhandlung
kommen und dann dem Gemeinderathe vorgelegt werden. (Beifall .)

Gem - Hlatl ) Steiner : Ich wollte zum Theile dasselbe sagen,
was Herr Gem .-Rath Silberer gesagt hat . Aber gegen den Herrn
Collegen Dr . Nechansky verwahre ich mich, der sich äußerte,
solche Referate müssten mir nichts dir nichts aus dem Gemeinde¬
rathe heraus.

Herr College Nechansky , waren Sie nicht selbst bei der
Berathung , als dieses Statut im Gemeinderathe berathen wurde,
ehe es dem niederösterreichischen Landtage unterbreitet worden ist?
Es freut mich, dass es ein Mitglied der Majorität sagt, dass
dieses Statut in Grund und Bodcu nichts wert ist. (Widerspruch
rechts. — Beifall links .)

Wice -Würgermeister Dr . Grübt : Ich bitte, das gehört
doch nicht znr Sache ; es handelt sich hier um einen Gruudverkauf
und nicht um das Statut.

Gem .-Uatlj Aigner : Hier haben Sie hcnte wieder den
Beweis , wie die Aufsicht in Wien von den Jngenieneren ge¬
handhabt wird . Man baut ein Haus , macht den Risalit und die
Ingenieure sehen nichts . Ja , wozu ist denn die Baubehörde da?
Ganz andere Sachen , die Sie nicht sehen sollen, sehen Sie , solche
Sachen sehen Sie nicht ! Der Mann mnss hingehen, wenn das
Fundament ausgehoben ist und muss coustatieren , ob es tragfähig
ist. Aber um den Ingenieur zu täuschen, sind die Baumeister und
Poliere viel findiger . Da gehört ein Ingenieur hin , der auch
findig ist. Aber bei unserem Stadtbauamte geht es so von einem
Sprissel znm anderen ; die Leute kommen von der Technik hinaus,
sie haben da nichts gelernt , als.....

Mce - Bürgermeister Dr . Grübt (unterbrechend) : Hier
handelt es sich um den Verkauf iu der Schlachthausgasse Nr . 23.
(Lebhafte Heiterkeit.)

Gem . Hlatl ) Eigner : Ich spreche ganz genau zu dem, was
hier steht.

Wce -Würgermeister Dr . Grübt : Der Herr Referent hat
das Schlusswort.

Gem .-Matt ) Aigner : Ich bitte, ich bin nicht fertig . (Lebhafte
Heiterkeit.) Da wäre eben ein Ingenieur anzustellen, der eine große
Praxis hat , der die Finten besser kennt wie die Baumeister und
Poliere . Wie geschieht das jetzt?

Mce -Mrgermeister Dr . Grübt : Das gehört absolut nicht
znr Sache . Wenn Sie nicht zur Sache sprechen, entziehe ich Ihnen
das Wort.

Gem . Watl ) Aigner : Das gehört ganz genau zur Sache
^Lebhaftes Gelächter rechts), um zu erklären, wie die Sache ent¬
standen ist.

Wce Würgermeister Dr . Grübt : Hier hat eine Verletzung
gar nicht stattgefunden , hier handelt es sich um einen Verkauf.

Gem .-Katl ) Aigner : Wenn der Ingenieur weg ist, werden
die Pfosten weggedrückt. (Lebhaftes Gelächter rechts.)

Wce -Mrgermeister Dr . Grübt : Ich entziehe Ihnen das
Wort.

Gem .-Hlatl ) Eigner : Ich bin gleich fertig . (Lebhafte Heiterkeit.)
Mce -Mrgermeister Ar . Grübt : Sie haben nicht mehr

das Wort.

Gem .-Hwtl ) Aigner : Eines möchte ich noch erwähnen . (Leb¬
haftes Gelächter rechts.)

Wce Bürgermeister Ar . Grüvl : Nein . Ich bitte sich zu
fügen, Sie haben nicht mehr das Wort ; es ist genug . Der Herr
Referent hat das Schlusswort.

Ueferent (Schlusswort ) : Es ist ja über das jetzt von mir
erstattete Referat eigentlich iu der ganzen Debatte gar nicht ge¬
sprochen worden . Von dieser (rechten) Seite ist mit Recht bemerkt
worden , dass auf diese Art diese kleine» Geschäfte gar nicht erledigt
werden können. Ferner muss ich mich dagegen verwahren , dass ich
falsch referiert habe. (Gem .-Rath Gregorig : Jawohl !) Ich habe
genan so referiert , wie ich zu referieren hatte . Es handelt sich nicht
um den Bauconsens , sonst müsste ich über den ganzen Bauplan
sprechen. Ich habe über den städtischen Grund , der in Anwendung
gebracht worden ist, zu referieren gehabt. Ich bitte, den Antrag
anzunehmen.

Wce -ZZürgermeister Dr . Grüßt : Der Referenten -Antrag
geht dahin , es solle der fragliche Grund im Ausmaße von 0 -5 rr^
um den Pauschalbetrag von 15 fl. verkauft werden.

Herr Gem .-Rath Hörmann hat den Antrag gestellt, es
sollen nur 10 fl. verlangt werden. Ich bringe zuerst zur Abstimmung
den Rescrenten -Antrag auf Verkauf dieses Grundstücks um den
Pauschalbetrag von l5 fl.

Die Herren , die damit einverstanden sind, wollen die Hand
erheben. (Geschieht ; nach Auszählung des Hauses :) Es siud
75 Herreu dafür , der Autrag ist angenommen.

Beschluss : Die Abtretung des zu einer Risalitanlage erforder¬
lichen Grundes per 0 50 beim Hause III ., Schlacht¬
hausgasse 23 , an Josef und Marie Niemeczek um
den Pauschalbetrag von 15 fl. wird genehmigt.

SO . Keferent Gem .-Hlatl ) Pitt . v . Weltmann : Es handelt
sich im jetzigen Referate , Z . 7398 , ebenfalls um die Verwertung,
beziehungsweise den Verkauf von Straßengrund zu Nisalitzwecken,
und zwar für ein Thorportal im XV . Bezirke, Hackengasse 30.
Die Fläche misst 06 m ,̂ es wird der Preis von 20 fl. per
Quadratmeter vorgeschlagen, das macht zusammen den Betrag von
12 fl. 16 kr.

Wce Bürgermeister Dr . Grüöl : Keine Einwendung?
(Niemand meldet sich.) Ich ersuche jene Herren , welche mit dem
Antrage einverstanden sind, die Hand zu erheben. (Geschieht.) Ich
bitte um die Gegenprobe . (Nach einer Pause :) Der Antrag ist mit
allen gegen eine Stimme angeno mm en . (Gem .-Rath Gregorig:
Das wird wieder eine solche Geschichte sein wie die frühere ; ich
habe kein Vertrauen mehr zu den Herren !)
Beschluss : Die Abtretung des zu einer Thorportalanlage er¬

forderlichen Grundes per 0 608 beim Hause XV .,
Hackengasse 30 , an Ägydius und Cäcilie Klenz um
den Betrag von 12 fl. 16 kr. wird genehmigt.
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SI . Yeferent Gem .-Yatl ) Josef Miller : Ich habe die Ehre,
über den Act Z . 7139 zu referieren . Derselbe betrifft auch einen
Verkauf wegen Inanspruchnahme eines Nisalitgrundes , und zwar
in Gersthof an die Eheleute Johann und Rosalia Endler.

Es soll an diesem Hause ein Risalitvorsprung in einer Länge
von 5 '50 m und ein Vorsprung von circa 5 om hergestellt werden,
was eine Fläche von 0 -55 in sich begreift.

Der Betrag wird mit 4 fl. per Quadratmeter fixiert, was im
ganzen den kolossalen Betrag von 2 fl. 20 kr. ausmacht.

Ich ersuche um die Annahme des Antrages.
Wice - Bürgermeister ? r . Hriibt : Wünscht jemand das

Wort ? (Niemand meldet sich.) Die Herren , welche mit dem
Stadtraths -Antrage einverstanden sind, wollen die Hand erheben.
(Geschieht .) Ich bitte um die Gegenprobe . (Nach einer Pause :) Der
Antrag ist einstimmig angenommen.
Beschluss : Die Abtretung des zu einer Nisalitanlage erforder¬

lichen Grundes per 0 55 rn^ beim Hause XVIII ., Erndt-
gasse II , an Johann und Rosalia Endler um den
Betrag von 2 fl. 20 kr., d. i. 4 fl. per Quadrat¬
meter, wird genehmigt.

SS . Heferent Hem .-Uatt ) Schlechter : Ich habe die Ehre,
über St .-R .-Z . 5840 zn berichten (Beilage 188 ). Es handelt sich
um eiu Ansuchen um käufliche Überlassung des a« die Realität
Nr . 83 in der Kaiserstraße im VII . Bezirke anstoßenden Linienwall-
grundes . Die Firma Münchenmeyer ist an die Gemeinde
seinerzeit herangetreten und hat für einen Grund , welcher Linien-
wallgrnnd ist und wodurch zwei Dreiecke ergänzt werden und eine
Baustelle entsteht, im Flächenmaße von 391 ein Anbot gestellt,
dass der Quadratmeter um 25 fl. gegeben werde, was 9775 fl.
ausmacht , und sie hat als Entschädigung für ein ganz kleines
Dreieck, welches zukünftiger Straßengrnnd ist, den Betrag von
5 fl. per Meter , was , nachdem es 11 in sind, 55 fl., zusammen
den Betrag von 9830 fl. ausmacht , angeboten . Es würde da der
Meter auf 25 fl. 15 kr. zn stehen kommen. Gleichzeitig ist an¬
geboten worden, dass die Firma die Vertragskosten , ebenso die
Gebüren übernimmt und dass die Servitut des Zugauges für den
nebenan befindlichen Linienwallgrund für die Organe der Gemeinde
sichergestellt werde. Das Bauamt hat eiue Schätzung vorgenommen
und den Betrag von 9900 festgestellt. Der Magistrats -Neferent
hat damals das Anbot , wie es vom Stadtbauamte beurtheilt wnrde,
mit dem Betrage von 9900 fl. dem Stadtrathe vorgeschlagen zur
Genehmigung durch den Gemcinderath . Nun hat das Gremium
beschlossen, es sei per Quadratklafter 100 fl. anzunehmen , so dass
per Quadratmeter 27 fl. 77 kr. herauskommen würden , daher im
ganzen der Betrag von 10.858 fl. 8 kr. Der Stadtrath hat aber
das erste Anbot in dieser Form abgelehnt nnd ein Comitö ein¬
gesetzt, welches weitere Verhandlungen gepflogen hat . Bei dieser
Gelegenheit ist ausgesprochen worden , dass man sich mit der Ziffer
von ungefähr 11.000 fl. einigen könnte. Dies wurde dem Offerenten
bekanntgegeben, welcher jedoch darauf nicht eingegangen ist. Er hat
ein zweites Offert , welches etwas höher als das von mir erst¬
genannte ist, eingebracht, und zwar im Betrage von 10 .36 ! fl.
50 kr., wo dann der Quadratmeter auf 26 fl. 50 kr. zu stehen
kommen würde und die übrigen Bedingungen selbstverständlich
gleichgeblieben wären . Der Stadtrath hat aber auch dieses Anbot
abgelehnt und die Verhandlung fortgesetzt.

Das letzte Übereinkommen , welches auch dem Gemeinderathe
empfohlen wird , geht nnn dahin , dass zn dem Preise von 11 .000 fl.,

also mit 28 fl. 13 kr. per Quadratmeter , diese Fläche im Ausmaße
von 391 zu überlassen wäre . Selbstverständlich sind da die 11 n^ ,
das kleine Dreieck inbegriffen , welches in die künftige Straße fällt.

Es ist bei diesem Antrage auch zu berücksichtigen, dass sämmt-
liche Bedingungen , welche aufgestellt wurden , einzuhalten sind.

Ich habe nun die Ehre , Ihnen im Namen des Stadtrates
zu empfehleu, den Antrag , wie er schriftlich vorliegt , anzunehmen.
Er lautet (liest ) :

„Die käufliche Überlassung eines Theiles der Cat .-Parc . 1696/4
VII . Bezirk, im Ausmaße von 391 n^ ^ die Firma C. A.
Münchenmeyer K Comp , zur Arrondieruug des Banstellcn-
fragmentes Nr . 19, Einl .-Z . 730 in Neulerchenfcld. um den
Pauschalbetrag von 11 .000 fl. mit den ans dem fraglichen Grunde
haftenden Lasten wird gegen dem bewilligt , dass die Offerentin
die Vertragskosten , die Kosten der grundbücherlichen Einverleibungen
und die Vermögensübertragungs -Gebüren bezahlt und sich ver¬
pflichtet, den Organen der Gemeinde Wien den ungehinderten
Zutritt zu dem an der rückwärtigen Front der Häuser Nr . 2
und 4, Cat .-Parc . 1696/4 , in der Peyerlgasse in Nculerchenfeld
gelegenen Grunde , insolangc derselbe Eigenthum der Gemeinde
Wien verbleibt , über den von ihr zu erkaufenden Grundtheil zu
gestatten und einwilligt , dass diese Verpflichtung zu Guusten der
Gemeinde als Servitut auf dein letzterwähnten Grnnde grund-
bücherlich sichergestellt werde, jedoch unter dem Vorbehalte , dass
die Übergabe in den physischen und grundbücherlichen Besitz des
Käufers erst dann erfolgen kann, wenn die Gemeinde Wien selbst
in den Besitz des fraglichen Grundes gelangt sein wird.

Die Abschreibung des von der Cat .-Parc . 1696/3 zur Peyerl¬
gasse fallenden Theiles per 1 l in ^ ^ t> die Aufnahme desselben in
das Verzeichnis für das öffentliche Gnt wird durch die Gemeinde
durchgeführt werden ."

Ich empfehle Ihnen diesen Antrag , welchen der Stadtrath
einstimmig angenommen hat , zur Genehmigung.

Hem .-Watl ) Hregorig : Ich glaube , in der letzten Sitzung
war es, da wurde über die Häuser Nr . 85 , 87 , 89 und 91 Kaiser¬
straße referiert , und ich wusste , dass auch eine Transaction
rückwärts vom Hanse Nr . 83 im Zuge sei.

Sie ist aber nicht zum Referate gekommen, und hente bin ich
mir darüber klar, warum nicht, weil nämlich das Missverhältnis
im Preise ein derartiges war , dass man unter den Umständen , wie
sie damals vorlagen , diesem Verkaufe unmöglich zustimmen konnte.
Ich weise die Herren ans Folgendes hin : Es hat eine Witwe einen
ganz kleinen Zwickel zur Arrondierung ihres Grundes gebraucht,
und sie musste einen großen Thcil , ein ganzes Eck der Gemeinde
unentgeltlich abtreten , nnd diese Frau musste für den Grund 42 fl.
per Quadratmeter bezahlen ! Der größte Theil hat ihr gehört,
und nur ein kleines Eck musste sie dazu kaufen und das hat 42 fl.
per Quadratmeter gekostet.

Heute hat der Eigenthümer zwei kleine Dreiecke, das ist sein
Grund , und die Commnne gibt ihm einen großen Theil dazu, der
erst einen Baugrund aus dem Ganzen macht , das wertvollste
Stück , und dieses Stück, das zum großen Theile in der Peyerlgasse
liegt , also eine Gassenfront hat , wird mit 28 fl. per Quadratmeter
verkauft. Dieses Missverhältnis erklären Sie mir , Herr Referent!
Wie ist das möglich ? Heißt das nicht das Geld der Steuerträger
verschwenden? Es kcmu unmöglich angehen, dnss man jemandem,
der ein Fragment hat, einen großen Theil dazu gibt und ihm
diesen billiger gibt als einem anderen , der nur einen Theil kauft.



2210

In dieser Weise darf nicht vorgegangen werden und deshalb stelle
ich den Antrag , dass der Quadratmeter von diesem Grunde
mindestens um 35 fl . verkauft werde.

Ferner stelle ich noch einen Antrag . Wir verkaufen jetzt fort¬
während Linienwallgrüiide und vergessen ganz darauf , dass wir
diese Gründe einst der Finanz -Landesdirection bezahlen müssen. Mit
welchem Gelde werden wir das thun ? Es sind, glaube ich,
3 Millionen ! (Referent : 300 .000 fl.) Ich bitte um Ent¬
schuldigung, ich habe mich geirrt , also 300 .000 fl. ; da möchte ich
nun beantragen , dass sämmtliche Gelder , die von jetzt an für
Linienwallgründe eingenommen werden, fruchtbringend angelegt
werden , damit mit diesem Gelde die Gründe bezahlt werden. (Ge¬
lächter rechts.) Ob die Herren drüben mich höhnen oder nicht höhnen,
ist mir gleich ; die Herren haben auch die Pflicht , Ihre Wähler zu
vertreten und nicht die Interesse » der Bauken.

Gem .-Wath StehliK : Ich habe mich wohl nicht zum Worte
gemeldet, nachdem mich aber der Vorsitzende aufruft , werde ich
sprechen. (Schriftführer Gem .-Rath K. M . Mayer : Ich habe
die Handbewegnng so gedeutet.) Es ist ein eigcnthümliches Ver¬
hältnis bei diesem Gruude . Die zwei Wege, welche der Besitzer
hat, sind rein nichts wert.

Sehen Sie sich hier die Tabelle genau an, der Mann kriegt
einen prachtvoll arrondierten Bangrund , ich muss daher dem An¬
trage Gregorig zustimmen. Wir vergeben uns nichts , wenn
wir den Quadratmeter Grund um 35 fl. verkaufen. Meine Herren,
vergessen Sie uicht, dass es, wie schon erwähnt worden ist, auch
einmal zum Einlösen kommen wird . Ich bin neugierig , was wir
den Leuten dann für den schönen Garten dort bieten werden.
Wir können nicht immer verkaufe», schließlich werden wir auch
einmal kaufen müssen. Wie wird sich dann das gegenseitig stellen?
Wir müssen aber darauf Rücksicht nehmen, dass den Leuten der
Garten ruiniert wird und demgemäß auch die Zahlung bieten ; das
ist billig und gerecht. Vergessen Sie nicht ans das und darnm
unterstütze ich den Antrag auf 35 fl. per Quadratmeter.

Hem .-Katy Wosenstingl : Ich glaube, dass der Herr
College Gregorig auf jenes Referat hingewiesen hat, welches
einen gewissen Ferdinand Schar betraf . Wenn Sie sich die Zeichnung
des letzten Referates anschauen und die des jetzige», so wird Jhueu
vollständig klar wcrden, warmn eine solche Differenz bei diesen
Gnmdstücke» ist. Bei Ferdinand Schar sehen Sie ein ziemlich
gleichschenkliges Dreieck, nnd von diesem ist die ci»e ganze Seite
Front , sie geht in die Straße hinein . Das ist also ein vollständig
verbaubarer Grund , während Sie hier, wenn Sie das anschauen, eine
Fläche sehen, welche den Grund des Herrn — ich weiß dessen
Namen nicht — durchschneidet. Die Bauflucht , welche hier getroffen
wird , ist höchstens 4 m . Sie ist in der Baulinie , von dem anderen
ist ein Theil verbaubarer Gruud und mindestens die Hälfte Hofgrund.
Nuu , da braucht man kein Banverständiger zu sein, um sofort ein¬
zusehen, dass zwei solche Gründe nicht um den gleichen Preis ver¬
kauft werdeu können. Ich muss Ihnen gestehen, meine Herreu,
dass ich neulich, wie die zwei Referate erstattet worden sind, das
von der Bnrggasse nnd das von der Peycrlgasse , mich schon zum
Worte melden wollte, es aber nicht gethan habe, weil man mir
vielleicht einen Vorwurf gemacht hätte , wenn ich das ausgesprochen
haben würde , was ich zu sagen hatte . Ich habe nämlich gefunden,
dass diese Gründe , die wir neulich in der Pnyerlgasse verkauft
haben , im Verhältnis zu denen in der Bnrggasse etwas thener,
ich sage nicht „zu thener " , waren ; aber im Vergleich zu den anderen

waren sie entschieden nicht billig , und ich glaube, dass hier der
richtige Preis getroffen ist, nicht dass jenes das Richtige und
dies zu wenig , sondern dass dies hier das Richtige und jenes eher
ein wenig zu viel ist. Das ist ja abgethan , jetzt darf mau es wohl
sagen, weil es schon geschehen ist.

Abgesehen davon , muss man bei einem solchen Baugrunde in
erster Linie sagen, was wird mit diesem Grunde geschehen? Wird
in der Front , in der Mitte oder hinten verbaut ? Man unter¬
scheidet ja auch drei Kategorien von Baugründen in dieser Be¬
ziehung , und man hat auch verschiedene Preise. Das ist eine alte
Praxis . Ich glaube , dass sich der Herr College beruhigen wird,
wenn er diesen Vergleich zieht, dass dort Froutgrund und hier
theilweise ein Hofgrnnd ist. Das ist richtig , dass der Mann den
Gruud haben muss, aber ebenso richtig ist es, dass wir gar nichts
damit anfangen können, absolut nichts , weil wir zwischen darin
liegen ; also wir können den Mann genau so brauchen, dass er
uns den Grund abkauft, als er uns brauchen kann. Das gleicht
sich aus . Es wird viel geredet, dass gebaut und dass eine Bau
thätigkeit entfaltet werden soll. Es geht nicht an , die Sache da¬
durch aufzuhalten , dass man sie hente ablehnt . Sie muss dann
wieder in den Gemeiuderath kommen, ich empfehle daher die An¬
nahme des Antrages.

Gem .-Wath Gregorig : Die Ausführungen des geehrten
^ Vorredners sind nicht ganz richtig . Bei dem, was der Käufer

bekommt, handelt es sich nicht nm einen Hofgrund , sondern auch
um eine bedeutende Länge von Straßengrnnd . Von den beiden

^ Gruudthcile » ist der ci»e innerhalb des LinienwalleS gelegen, den
haben sie früher besessen und die Parcelle draußen zugekauft ; den
größeren Theil geben wir dazu, die Hälfte , vielleicht mehr als die
Hälfte . Dann hat einer der geehrten Herren erwähnt , es handle
sich bei dem Falle , den ich vorgeführt habe, um den Herrn Schar;
der Herr Schar kann keine Witwe sein. Ich habe ausdrücklich
erwähnt , dass es eine Witwe ist, und dass es sich um das Haus
daneben , Nr . 87 , handelt . Da war es thatsüchlich ein ganz kleiner
Zwickel, der gekauft wurde ; die Frau hat riesig viel unentgeltlich
abtreten und den Gruud um 42 fl. kaufen müssen.

Das war an und für sich, wie ein Herr Collega gesagt hat,
eine Ungerechtigkeit. Dagegen ist nichts zn machen, wenn die Leute
einverstanden sind. Wenn aber schon eines thener verkauft wird,
so sehe ich nicht ein, warum das andere verschleudert werdeu soll.
Der Platz liegt in der Nähe einer Hauptverkehrsader , und wir
müssen trachten , aus den Linienwallgründe », die wir thener über¬
nommen haben, etwas hereinzukriegen. Wir werden eine kolossale
Snmme sür die Planiernng der Wälle ausgeben müssen. Es muss
daher , wenn sich die Gelegenheit gibt , ordentlich verkauft werdeu.

"Referent (zum Schlusswort ) : Ich möchte gegenüber einein
geehrten Herrn Vorredner thatsüchlich berichtigen, dass die zwei
Dreiecke, welche sich bereits im Besitze der Firma München¬
meyer befinden, und wo durch den städtischen Grund eine Er¬
gänzung zu einer Baustelle stattfinden soll, nicht so ganz kleine
Dreiecke sind, nachdem ja , wie der Plan zeigt, das eine 174 m-
und das zweite 125 in - hat , so dass diese beiden Dreiecke allein
circa 300 umfassen. Ferner bitte ich, nicht zu vergessen, dass
es sehr schwer ist, bezüglich des Preises Vergleiche mit anderen
Grundstücken zn »lachen, wenn nicht die gleichen Bedingungen
bezüglich der Straßenlünge vorhanden sind. Hier handelt es sich
nicht darum , dass jemand etwa eine große Straßenfront bekommt,
sondern lediglich darum , dass diese beiden Dreiecke gewissermaße»
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verbunden werden , und dass, wie einer der Herren Vorredner von
dieser (rechten) Seite hervorgehoben hat , vielleicht in einer Länge von
höchstens 5 m Straßengrnnd dazu eröffnet wird . Ich mnss be¬
merken, dass der Preis von 28 fl. 13 kr. per Quadratmeter gewiss
als ein angemessener bezeichnet werden kann. Auch das muss ich
nochmals hervorheben : Die Commune und der Käufer befinden
sich beinahe in der gleichen Lage, die Commune kann mit dem
Platze nichts anfangen und ebenso der Käufer nichts mit dem
seinigcn, solange nicht beide vereinigt sind. Die Commune wird
nicht die beiden Dreiecke kaufen. Ich glaube nicht, dass das zustande
kommt. Aber derjenige, der im Besitze der beiden Dreiecke ist, wird
den Grund kaufen können.

Ich mache daranf aufmerksam, dass gegenüber dem ursprüng¬
lichen Anbote ohnehin eine ziemliche Erhöhung platzgegriffcn hat,
und ich glaube , dass Ihnen dieser Verkauf im Interesse der Bau-
thätigkeit und nachdem es sich hier nicht nm eine sehr lebhafte
Straße , sondern um die Peyerlgasse handelt , von der mau nicht
sagen kauu, dass sie eine Hauptverkehrsader wäre , mit bestem
Gewissen empfohlen werden kann. Ich bitte nm Annahme des
Antrages des Stadtrathes.

Wice -Wiirgermeister Dr . Grübt : Wir schreiten zur Ab¬
stimmung . Es sind 102 Gcmcinderäthe anwesend. Der Referenten-
Antrag geht dahin , es soll ein Grundstück im Ausmaße von 391 ir^
nm den Pauschalbetrag von 11 .000 fl., d. i. ungefähr 28 fl. per
Quadratmeter , verkauft werden. Herr Gem .-Rath Gregorig
stellt den Antrag , dass 35 fl. per Quadratmeter als Preis bestimmt
werde. Ich bringe diesen Antrag zuerst zur Abstimmung . Die
Herren , welche den Verkauf mit 35 fl. per Quadratmeter bewilligen,
bitte ich, die Hand zn erheben. (Abgelehnt .) Ich ersuche nun¬
mehr jene Herren , welche damit einverstanden sind, dass im Sinne
des Referenten -Antrages der Verkauf um den Pauschalbetrag von
11.000 fl. stattfinde, die Hand zn erheben. (Nach einer Pause :)
Ich bitte, sich von den Sitzen zu erheben. (Geschieht. — Nach
erfolgter Auszählung :) Es sind 67 Herren Gemeinderüthe dafür;
das ist nicht die erforderliche, aualificierte Majorität ; der Autrag
ist daher abgelehnt.

Beschluss : Die Überlassung eines Theiles der Cat .-Parc . 1096/4,
VII . Bezirk, im Ausmaße von 391 m - an die Firma
C. A. Münchenmeyer K Co . um den Pauschal¬
betrag von 11.000 fl. wird nicht genehmigt . Des¬
gleichen wird ein Antrag auf Überlassung dieses
Grundes nm den Betrag von 35 fl. per Quadrat¬
meter abgelehnt.

LZ . Weferent Gem .-Natl ) Wurm : Zahl 7653 , Bei¬
lage 202 . Es handelt sich hier um den Verkauf eiuer Baustelle
auf der Hühnerhos -Nealität . Herr Josef Fabian ist nämlich um
die käufliche Überlassung der Baustelle Nr . 3 eingeschritten. Die
Gemeinde besitzt bekanntlich bei der Hühnerhof -Realität eine Zahl
von nicht weniger als 30 Banplätzen , von welchen bis jetzt vier
verkauft worden, und zwar drei Eckparccllcn nnd eine Mittclpareelle,
eine Mittclpareelle um 28 fl., eine Eckparcelle um 30 fl., dauu
wieder eine Eckpareelle um 28 fl. und dauu eine weitere Eckparcelle um
26 fl. per Quadratmeter . Angeboten waren .bishcr weit geringere Preise,
und zwar nur 20 uud 22 fl. Auch für den in Rede stehenden Platz
waren Angebote mit 22 fl., die aber abgelehnt wnrden . Herr Fabian,
der bereits die Baustelle II gekauft und dort ein Haus gebaut hat,
beabsichtigt nun , die Baustelle III zn erwerben und hat einen Preis

von 28 fl. per Quadratmeter offeriert. Der Stadtrath ist von der
Ansicht ausgegangen , dass, je mehr Plätze dort verkauft werden,
der natürliche Wert dort steigt, weil bekanntlich in verbauten
Gegenden der Wert der Plätze immer ein größerer ist, und hat
zu erwirken versucht, dass vom Herrn Fabian ein höherer Preis
zugestanden werde.

Nach längeren Verhandlungen hat sich Herr Fabian bereit
erklärt , einen Preis von 30 fl. zuzugestehen.

Der Stadtrath glaubt nnn , dass der Betrag von 30 fl. ange¬
messen ist, und empfiehlt den Verkauf dieser Baustelle nm den
genannten Preis.

Der Antrag lautet wörtlich (liest ) :
„Die käufliche Überlassung dieser Baustelle im Ausmaße von

41148 m ^ um den Einheitspreis von 30 fl. au den Gcnanuteu
wird gegen dein genehmigt , dass derselbe die Vertragskosten nnd
Vermögensübertragnngs -Gebüren zur Zahlung übernimmt und sich
den in der Vorschrift für den Verkauf der Baustellcu dcr Hühuerhof-
Realität enthaltenen Bedingungen unterwirft ."

Ich bitte, diesen Antrag anzunehmen.
Mce -HZürgermeister Dr . Grnöl : Wünscht jemand das

Wort ? (Niemand meldet sich.)
Ich ersnche die Herren , welche mit dem Ncfercntcn -Antragc

einverstanden sind, die Hand zu erheben. (Geschieht. »
Bitte um die Gegenprobe . (Nach einer Pause :) Eiusti in m i g

angenom m e n.
Beschluss : Die käufliche Überlassung dieser Baustelle im Aus¬

maße von 41148 in - um den Einheitspreis von 30 fl.
an Josef Fabian wird gegen dem genehmigt , dass
derselbe die Vertragskosten und Vermögcusübcrtraguugs-
Gebürcn zur Zahlnug übernimmt und sich den in dcr
Vorschrift für den Verkauf der Baustellen der Hühnerhos-
Nealität enthaltenen Bedingungen unterwirft.

34 . Keferent Gem .-Hatl ) v . Götz : Ich habe die Ehre,
zn referieren zur Zahl 7666 . Ludwig Häusler in Penzing
kommt ein um Überlassung eines Straßengrnndes , betreffend Her¬
stellung eines Risalites , im Ausmaße von 0 8 und wird der
Autrag gestellt, diese 08 um 14 fl. 40 kr., d. i. per Quadrat¬
meter 18 fl., zn verkaufen. Ich bitte nm Ihre Zustimmung.

Wice -Würgermeister Z>r . Grüöl : Es wird keine Ein¬
wendung erhoben. Ich bitte die Herren , welche dem Referenten-
Anträge zustimmen, die Hand zu erheben. (Geschieht.) Ich bitte
um die Gegenprobe . (Nach einer Pause :) Der Antrag ist ein¬
st i in mig angeno m in en.
Beschluss : Die Abtretung des zu einer Risalitanlage erforder¬

lichen Grundes per 0 '80 m '- beim Hause XIII ., Penzing,
Tegetthoffgasse Einl .-Z . 987 , 988 , an Ludwig Häusler
um den Betrag von 14 fl. 40 kr., d. i. 18 fl. per
Quadratmeter , wird genehmigt.

SS . Aeferenr Gem .-Patl ) Witzelsöerger : Ich habe die
Ehre , unter Geschäftszahl 7494 zn referieren , betreffend Aufstellung
einer weiteren Wage ans dem Schweinemnrkte , respective Versetzung
einer vorhaudeucu Wage.

Durch den immer steigenden Zutrieb am Schweinemarkte
haben sich verschiedene Unzukömmlichkeiten ergeben nnd eine große
Unznkömmlichkeit war die, dass die Marktparteien vor 4 bis 5 Uhr
abends nicht wegkommen konnten. Die Aufstellung einer zweiten
Wage ist also unbedingt nothwendig . Es ist eine derartige Wage.
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vorhanden , die seinerzeit, als das galizischc Bich verkauft wurde,
gebraucht wurde und die hente außer Betrieb gesetzt ist. Um es
zu ersparen, eine neue Wage zn kaufen, wurde vom Magistrate
und vom Marktcommissariate beantragt , diese Wage zu versetzen
und ein neues Waghans zn bauen.

Der Stadtrat !) hat sich diesem Antrage angeschlossen, der
dahin geht : „Es wird beantragt , die Aufstellung einer weiteren
Wage auf dem Schweiucmarkte , respective die Versetzung einer vor¬
handenen Schweinewage auf dem von einer Commission aus-
gemittclten Punkte g." — der Plan liegt bei, die Herren konneu
denselben einsehen — „dann die Herstellung eines Waghanses mit
den erforderlichen Abtricbständen mit dem Kostenerfordernisse von
3494 fl. 32 kr. zu genehmigen nnd zur Rubrik XXVIII 2 b einen
Znschusscredit in der Höhe des Erfordernisses zn bewilligen. " Ich
bitte um Ihre Zustimmung.

Gem .-Katl ) Brambauer : Ich mochte an den Herrn Referenten
die Frage stellen : Was kostet die Wage?

Kefereut : Alles zusammen kostet 3494 fl. Die Wage kostet
heute nichts, weil sie vorhanden ist, sie wird versetzt. Es wird eine
Wage , die bereits auf einem Platze steht, wo sie nicht verwendet
werden kann, versetzt nnd ein neues Waghaus gebaut.

Gem .-WatK Grambauer : Für das neue Waghans wird also
eine Summe von 3494 fl. erfordert . Wer hat den Überschlag
gemacht?

Keferent : Das Stadtbauamt.
Gem .-Katt ) Grambauer : Weil wir schon von den Wagen

sprechen, möchte ich bemerken, dass ich vor langer Zeit den Autrag
eingebracht habe, es möge die Wage am Hcumarkt im V. Bezirke
jeder Partei zugänglich sein. Der IV., V . und X . Bezirk haben
keine öffentliche Wage , seitdem die Viuicuwälle aufgelassen, rcspeetivc
die Viuicuämter hinausgeschoben worden sind. Ich möchte den
Herr » Vice Bürgermeister bitten , die Erledigung des Antrages zu
urgiercu.

Wce -Mirgermeister Z>r . Grüvl : Der Antrag steht in
Bcrathnng nnd kommt demnächst im Stadtrathe zur Vcrhaud-
tuug . Meines Wissens ist er bereits vom Magistrate a» den
Stadtrath gelaugt.

Gem .-Hlatt ) Trambauer : Die Sache ist so leicht wie möglich
zu machen ; man braucht nur jcmandc « anzustellen, der die Wage
überwacht.

Gem .-Uatl ) Kigner : Auch ich habe einen Antrag eingebracht,
dass im XVII . Bezirke eine Wage im Schlachthansc aufgestellt
werde ; leider ist bis jetzt nichts geschehen. Im XVII . Bezirke ist
mir im Zicgelofen eine Wage , dorthin können die Leute fahren nnd
müssen dort bezahlen.

Wice Würgermeister Dr . Grübt : Der Antrag wird erledigt
und es wird darüber referiert werden.

Gem . Matt ) Aigner : Ich möchte c>suchen, dass das so bald
wie möglich geschieht.

Gem . Math Schlögl : Die Wage ist dort so dringend noth-
wendig, wie nur etwas . Wer überhaupt den Schlnchtviehmarkt und
den Schweinemartt fregnentiert , weiß, wie lange man sich auf-
halten mnss.

Ich bitte, dem Referenten -Anträge znzustimmcu.

Gem .-Katl ) Steiuer : Es ist ganz gut möglich , Herr
Collcga Schlögl , dass diese Wage unbedingt nothwendig ist,
aber das werden Sie doch zugeben, dass 300 » fl. für eine Wage

ein horrendes Geld ist. Wird da architektonisch gearbeitet oder
was ? Ich weiß nicht, was soviel kosten soll.

Aice -Aürgermeister Dr . Grüvl : Der Herr Referent wird
die Details ans dem Voranschlage bekanntgeben.

Gem .-Kall ) Steiner : Ich habe mir schon im Frühjahre den
Antrag zu stellen erlaubt , es soll im Amtsgebände eine städtische
Wage errichtet werden.

Mce - Bürgermeister Dr . Grüßt : Ich bitte, das im
Jnterpcllationswege zu sagen.

Gem . Wath Steiner : Ich möchte den Herrn Vorsitzenden
bitten , das zu nrgiereu.

Kice -Mrgermeister Dr . Grübt : Wenn man sich an mich
wendet und mich aufmerksam macht, dass ein Gegenstand nicht
erledigt ist, so werde ich sofort das Erforderliche veranlassen nnd
deu Gegenstand nrgiercn ; aber es ist nicht nothwendig , in öffent¬
licher Sitzung die Gegenstände zu nrgieren.

Der Herr Referent wird nnn die Auskünfte ertheilen.

Keferent : Hier liegt der Überschlag, er ist sechs bis acht
Seite » stark. (Gem .-Rath Gregorig : Nur lesen ! die 3000 fl.
bekommen sie schon!) Es wird das Waghans gebaut , es müssen
Zu - und Abtriebständc gebaut werde». Es wird eine Menge her-
gestellt, die Wage , die von einem Platze weg- und ans einen anderen
Platz hinkommt , erfordert den Wagmacher . Der hat mich dabei zn
thun . Wenn die Wage ncn angeschafft worden wäre , würde das
Ganze viel mehr kosten.

Gem .-Katt ) Josef Grüttbeck : Ich habe mir genau deu
Sitnalionsplau angeschaut, dcuu ich war auch erstaunt über den
Betrag von 3400 fl. Es ist ja richtig , dass man für ein Wag
hauS, welches cirea zimmcrgroß ist, nicht 3400 fl. ausgibt . Ich
habe mich aber überzeugt , dass der Betrag gerechtfertigt ist, und
wenn andere Herren das gethan hätten , so wäre vielleicht die
Debatte überflüssig gewesen. Hier handelt es sich nicht nur um
den Bau , sondern wie der Herr Referent erwähnt hat , sind anch
Nänmc zn schasse», wo die ciiizclncn Thiere , wenn sie abgewogen
sind, in Käfigen , möchte ich sagen, untergebracht werden . Darum
ist nach meinen, Ermessen der Betrag im Überschlage jedenfalls
nicht zn hoch.

Kice -Mrgermeister Dr . Grübt : Wünscht noch jemand das
Wort ? (Niemand meldet sich.) Der Herr Referent ? (Verzichtet.)
Ich bitte jene Herren , die dem Autrage zustimmen, die Hand zn
erheben. (Geschieht.) Der Antrag ist angenommen.

Beschluss : Für die Aufstellung einer weiteren Brückenwage am
Schwcinemarkle wird ein Zuschusseredit in der Höhe
des Erfordernisses von 3494 fl. 32 kr. znr Rubrik
XXVIII 2 b bewilligt.

S « . Keferent Gem .-Katt ) Josef Müller : Ich habe die
Ehre , über Zahl 7127 zn referieren . Dieselbe betrifft ein Projcct
für die Canalisiernng der Hohen Warte im XIX . Bezirke.

Es ist nothwendig geworden, in der Hohen Warte einen
Canal herzustellen, weil dieselbe an beiden Seiten , sowohl an der
rechten als au der liuken Seite , nahezu mit Hänsern voll verbaut
ist. ES betrifft die Strecke zwischen der Wasserscheide des Nessel-
bacheS nnd des Krottenbaches ; dieselbe beginnt bei der Adlcrgassc,
wo auch der Canal beginnt , und erstreckt sich derselbe in der
Mitte der Hoheu Warte -Straße bis zum Krottenbach , woselbst er
seine Einmüuduug findet.
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Es wird dicscr Cnnnlbau dadurch acut, weil jetzt die
Cannlisicrung des Krottcubachcs durchgeführt wird und weil die
Vorortclinic uniuittclbar am Krotteubachc die Hohe Warte kreuzt.

Es ist daher uothwcudig . dass dieser Caual durchgeführt
werde, damit nicht späterhin eine Canalisicmug vorgenommen
werden muss, wenn die Stadtbahn schon gebaut ist, die ^ängc
dieses Cnunlcs beträgt ^06 i» und ist derselbe mit einem Profil
von I 26 m Höhe nnd 0 84 m Breite aus Beton ausgeführt.
Das ist das Profil Nr , 2. Das Gefälle , welches hier zur An-
wcndnng kommt, ist ein sehr günstiges , weil das Terrain an und
für sich ziemlich gegen den Krottenbach abfällt.

Das Gefälle ist 4 .'!, 60 nnd 38 pro miiio . Bezüglich
einer Verstärkung des Canalcs unter der Aulage des Bahnhofes
ist nichts vorgesehen, weil , wenn eine solche nothwcndig wird , sie
durch die Bcchu selbst hergestellt wcrdcu soll.

Die Kosten dieser Herstellung betragen 37,561 fl. 22 kr.
Heuer ist die Durchführung nicht mehr möglich und der Antrag
geht somit dahin , dass dicscr Betrag in das Budget pro 1894
eingestellt werde.

Ich ersuche um die Annahme des Antrages , welcher lantct
iliest ) : „Gcnchmiguug dcS Projcctcs mit einem Kostenbeträge von
27 .561 fl. 22 kr. nnd Einstellung dieser Auslage iu das Budget
pro 1894 ."

tzem .-Wath Steiner : Ich spreche selbstverständlich nicht
gcgcu de» Autrag , sondern begrüße ihn mit Freude «, aber eines
muss ich bemerken, es wird jeder, vielleicht mit Ausnahme des
Herrn College» Frauenberger , weil er so herüberspitzt,
(Heiterkeit) einverstanden sein, dass es nicht richtig ist, die Canal-
ciumünduugs -Gcbüreu iu den Vororten mit ländlichem Charakter
so hoch zn bemessen, wie etwa auf dem Ring oder in sonst frcquenteu
Straßen , Auf demselben Complexe stehen herinnen Gebäude , iu welchen
vielleicht 200 bis 300 Personen wohnen , während draußen Objecle
stehen, bei denen diese Gebür gewiss nicht gerechtfertigt ist, weil
dort oft nur 5 bis 6 Personen wohnen.

Ich möchte daher beantragen , und dieser Antrag wäre dem
Stadirnthe zur Berathung zuzuweisen, dass die Canaleinmündnngs-
Gcbür in den Vororten mit ländlichem Charakter entsprechend
herabgesetzt werde ; diesen Antrag , bitteich , zu unterstützen nnd dem
Sladtrathe zuzuweiscu, damit diese Ungerechtigkeit beseitigt werde,

Weferent (zum Schlusswort ) : Ich habe uichts weiter zu
bemerken.

Wce Bürgermeister Z)r . Krüöl : Ein Gcgcn -Antrag ist
nicht gestellt worden . Jene Herren , welche mit dem Ncfcrcnten-
Antragc einverstanden sind, wollen die Hand erheben. (Geschieht.)
A n genommen.

Der Antrag des Herrn Gem .-Rathes Steiner geht an den
Stadtrath.

Beschluss : Das Project für die Canalisieruug der Hohen Warte
im XIX . Bezirke wird mit einem Kostenbeträge von
27 .561 fl. 22 kr. genehmigt, für welche Ausgabe im
Budget pro 1894 Vorsorge zu treffen ist.

Wce -Mrgermeister Z>r . Oriivt - Die öffentliche Sitzung
ist geschlossen , es folgt eine kurze vertrauliche Sitzung.

(Schlnss der öffeutlichen Sitzung '^ 8 Uhr abends .)
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Meschtuss-MotoKoll
der vertrauliche » Sitznng des Gemeinderathes der

k, k, Neichshanpt - und Residenzstadt Wien

vom 7 . November I8SS.

Vorsitz : 2 . Wice -Mrgermeister Z»r . GriiSl.

I , Gem .-Watl ) Z>r . Lueger legt einen Ausgleichs .Antrag
der Frau Katharina Weber in Pnrkersdorf , betreffend das Eigen-
Ihnm an Theilcn der Cat .-Parc . 108/3 , vor und beantragt:

1. Genehmigung des von Fran Katharina Weber gestellten
Vcrgleichs -Antragcs auf Zahlung eines Betrages von 300 fl. als
Entschädigung des Wiener Bürgcrspitalfondes für Anerkennung
ihres Eigeuthumcs auf dem zur Cat .-Parc . 108/3 gehörigen, zwischen
der Cat .-Parc . 175 und 176 gelegenen znngcnförmigeu Streifen
im Ausinaße von 112188 311 -92 Iii« und Zustimmung
znr Richtigstellung der Catastralmappe in Ansehung der Bcsitz-
grcnzc des Wiener Bürgcrspitalfondes beim Grenzsteine 608.

2. Ermächtigung des Stadtmiwaltcs Dr . Oskar Schmitt
znm Abschlüsse des vorbczcichuetcn Vergleiches sowie zur Abgabe
ciucr zur Mappeurichtigstclluug zustimmende» Erklärung.

Diese Anträge werden mit einem Zusatz-Anträge , der sich
auf eine eventuelle Restituierung des angebotenen Entschädigungs-
bctrages bezieht, angenommen.

S . Gem .-Katl ) Waugoin beantragt die Bewilligung einer
Gnadeiigabe von jährlich 260 fl. auf die Dauer vou 3 Jahren
für die Rathsdicnerswitwe Anna Arn hold . (Angenommen .)

A . Derselbe beantragt die Remuucrierung der Gemeindc-
bcamlcn am Ceutral -Friedhofe . (A ugeno m m eu,)

4 . Hem .-Pats ) Ar . v . Willing beantragt die Pensionicrnng
des städtischen Schuldieucrs Heinrich Köhler uutcr gnadcuwciscr
Anrechnung einer neunjährigen , seiner Anstellung vorausgehenden
provisorischen Dienstzeit . (Angeno m m e n.)

Derselbe beantragt die Systemisiernng eines Wagenpau¬
schales für den Verwalter des Ccntral -Fricdhofes.

(Angeno m in e n.)
« . Gem .-Katl ) Schlechter beantragt die Verleihung der

goldenen Salvator -Mcdaille an den Liqueurfabrikanten Jakob
Colognati . (Angenomine n.)

(Schlnss der Sitzung .)

Stenographischer Bericht
über die öffentliche Sitzung des Gemeinderathes der k, k.
Ncichshanpt - nnd Residenzstadt Wien vom Iv . November

vormittags '/^ ^ Uhr . unter dem Vorsitze des
Vice -Biirgermcisters Dr . Albert Richter.

Hlice -Würgermeistcr Z>r . Hiichter : Die Sitzung ist eröffnet.
Einziger Gegenstand der Tagesordnung ist die Wahl des
Bürgermeisters.

Ich habe die Ehre , mitzutheileu , dass sümmtliche Mitglieder
des Gemeinderathes nach der Vorschrift des Statutes von der
Wahl verständigt worden sind, und dass die Empfangsbestätigungen
über diese Anzeige rechtzeitig hier eingelangt sind.

3»
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Es liegt ein ärztliches Zeugnis vor , welches lautet (liest ) :

„Ärztliches Zeugnis , mittels welchem ich Endcsgefertigtcr
der Wahrheit gemäß bestätige, dass Herr Michael Buschan Mi .,
Gemcinderath der k. k. Neichshaupt - und Residenzstadt Wien,
wohnhaft XVI .Bezirk, Kirchstetterngasse 67 , seit 29 . October d.I.
au Gelenks - Rheumatismus schwer erkrankt ist, das Bett
hüten muss und in meiner ärztlichen Behandlung steht, weshalb
derselbe bei der am 10. November d. I . stattfindenden Wahl
eines Bürgermeisters der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien unmöglich erscheinen kann.

Wien , am 10 . November 1893.
N «si. Dniv . Dr . Alois Grub er »en.

Es ist, glaube ich, aus dem Zeugnis zu entnehmen , dass es
sich hier um ein so schweres Leiden handelt , welches wohl als eine
genügende Entschuldigung für das Ausbleiben von der heutigen
Sitzung angeschen werden kann. Ist die Versammlung damit ein¬
verstanden ? (Zustimmung .)

Nach Vorschrift des Statutes findet die Wohl in öffentlicher
Sitzung statt uud kaun dieselbe nnr vorgenommen werden, wenn
wenigstens 92 Mitglieder des Gcmeinderathes anwesend sind. Ich
constatiere, dass mit Ausnahme des erkrankten Herrn Gcm .-Rathcs
Buschan sümmtliche Mitglieder des Gcmeinderathes erschienen
sind. Ebenso ist der Vorschrift entsprochen worden , dass die
erschienenen Mitglieder ihre Namen in das von einem Beamte»
des Präsidiums geführte Wahlprotokoll eingetragen haben.

Wir beginnen nun mit der Wahlhandlung , und ich bitte den
Herrn Schriftführer , mit dem Namensaufruf zu beginnen . Die
Function von Scrutatoren bitte ich die Herren Gem .-Näthe
Zweig nnd Dr . Linke zu übernehmen.

(Über Namensaufruf des Schriftführers Gein .-Rothes Dehm
geben folgende Herren Gcmeinderäthe die Stimmzettel nb:

Adam , Attenberg , v . Bach ofen , Bärtl , Becker , Beutnitz,
Dr . v . Billing , Boschan , Brauueiß . Büsch , Dr . Daum,
Dehm , Djörup , Dobes . Dolaiuski , Dürbck , Edlhoscr,
Eigner , Erudt , Francuberger , Dr . Friedjung , Frosch,
Fnchs , Gnugusch . Geiller , Gerhardus , Dr . Gcszmann,
Geyer , Gfroruer , Gierstcr , Glasauer , v . Götz , Ritt . v.
Goldschmidt , Graf , Gregorig , Dr . Grübl , Grüubeck

Josef , Grüubeck Sebastian , Dr . Hackcnberg . Haßfurthcr,
Hawranck , Herold , Herrdegen , Hipp , Hörmann , Dr.
Hubcr , Jedliöka , Kaiser , Karcis , Kaspar , Kirchmayer,
Dr . Klotzberg , Koch , Kraetschmcr . Kreindl , Dr . Knpka,
Sang . Latschka , Lcchncr , Dr . Lederer , Dr . Lerch . Dr . Linke,
Dr . Lneger . Luksch , Maresch , Markl , Matthics,
Matzcuaucr . Mayer Ferd ., Mayer Karl Moriz , Mcißl,
Dr . Mittler . Müller Josef , Müller Karl Johann , Dr.
Ncchnnsky . Ritt . v . Nenman » . Noske . Pollak , Dr . Prix.
Dr . Procksch . Purscht . Dr . Nader , Rauscher , Reichert,
Dr . Richter , Rißawcg , Nöhrl , Roscustiugl , Rückauf.
Sauerdorn , Scheidt , Schenzel , Schieferl , Schlechter,
Schlögl , Schmidt , Schneeweiß . Schneiderhan . Schoder-
böck, Dr . Scholz , Schrcnckh , Schuh , Seidlcr , Seiler,
Siegert , Silberer , Simon , Stehlik , Steiner , Dr.
Stcuzl , Dr . Stcru . Stiaßny , Strobach , v . Stnmmcr,
Taglcicht , Tanbler , Tischler , Tomola , Trambaner , Dr.
Uhl , Vangoin . Villicus . Dr . Vogler . Waegner . Weit-
mann , Wcssely Jgnaz Franz . Wessely Viucenz , Wimbergcr,

Winker . Winklcr , Winter . Witzelsbcrgcr . Wünsch , Wurm.
Ziegellvangcr , Dr . Zimmermann , Zweig.

Nach Abgabe der Stimmzettel und Vornahme
des öffentlichen Scrutiniums :)

Das Ergebnis der Wahl ist folgendes:
Es wurden 137 Stimmzettel abgegeben ; davon ent¬

fielen ans Herrn Dr . Prix 81 , ans Herrn Dr . Lueger 45,
auf Herrn Gem .-Nath Boschan 3, ans Herrn Dr . Richter 2,
ein Stimmzettel war leer. Es e rs ch ein t s o mi t H e rr Dr.
Prix zum Bürgermeister der Reichshaupt - und
Residenzstadt Wien gewählt . (Lebhafter Beifall .) Die
Sitzung ist ..... (Während dieser Worte ist der umgewühlte
Bürgermeister Dr . Prix an den Präsidcntentisch getreten . —
Stürmische , langanhaltende Zurufe auf der linken Seite des Saales.
Anhaltende , unausgesetzt sich wiederholende Rufe links : Er darf
nicht spreche» ! Ein Mauu , der nicht die Wahrheit spricht, darf
nicht Bürgermeister sein ! Hinunter init ihm ! Hinaus mit ihm!
— Prix ab ! — Kein Wort wird er reden ! Im Club soll er
sprechen ! Er soll sich das mit seinen Parteigenossen abmachen,
wir hören ihn nicht an ! Hinaus ! Hinaus ! — Wiederholt sich er¬
neuernde stürmische Pfui -Nufe links . — Mehrere Gemeindcräthe der
linken Seite schlagen wiederholt ans die Pnlte . — Der ncugewähltc
Bürgermeister versucht eiuigemale das Wort zu ergreifen . Der
Vorsitzende machte wiederholt vergeblich den Versuch, die Ruhc
wieder herzustellen und ermahnt zu wiederholteumalen die Gem .-
Näthe Iedliöka , Steiner und Purscht zur Ruhe . Nachdem
die Unrnhe und die stürmischen Znrufc auf der liukcu Seite
durch lange Zeit angehalten , erklärt der Vorsitzende :) Angesichts
dieser Scenen bleibt mir nichts übrig , als die Sitzung zu
schließen.

Die Sitzung ist geschlossen.

(Schluss der Sitzung um 11 Uhr 45 Miuutcu vormittags .)

ÄMmth.
Sitzungen des Stadtrates.

Dienstag , den 14. November 1893.
Donnerstag , den 16 . November 1893.
Freitag , den 17 . November 1893.

Bericht
über die Stadtraths - Sitzung vom SS . October

Vorsitzende: 1. Vicc-Bürgcrmcister Dr . Richter.
2. Vice-Bürgermeister Dr . Grübl.

Anwesende: Boschan , Müller,
v. Götz , v. Nenmann,
Dr . Hackenberg , Noske,
Dr . Huber , Schlechter,
Kreindl , Schneiderhan,
Dr . Lueger , Vaugoiu,
Matthies , Dr . Vogler,
Matzeuauer , Wittelsberg er,
Meißl , Wur m.
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Entschuldigt : St .-R . Dr . v. Billing , Dr . 5,' cdcrcr.
Krank : St .-N . Nückanf.
Beurlaubt : St .-R . Dr . Stcnzl.
Experte : Bibliotheks -Director Dr . Glossy.
Schriftführer : Magistrats -Secretär Roßner.

Nach Eröffnung der Sitzung dnrch den Wice Bürgermeister
Dr . Grübt macht derselbe folgende Mitt Heilung:

St .-R . Dr . v. Billing entschuldigt sein Ausbleiben wegen
Unwohlseins.

(7386 .) St .-Ht. Meißl referiert über die Einmündung einer
Rohrleitung in den neuen Hauptsmnmelcanal am linken Douancanal-
ufcr und beantragt , es werde der Einmündung der von der Rotunde,
beziehungsweise vou der Pratcrhütte Nr . 11 („Csardci") führenden
Rohrleitung in den genannlcu Hauplsammelcaual unter Absehuug einer
Eanaleinmllndungsgebür gegen dem zugestimmt, dass in Ansehung der
Rotunde ein AncrkeunungszinS von jährlich 10 fl. und rücksichllich
der Pratcrhütte Nr . 11 ein solcher von jährlich 5 fl. an die Gemeinde
entrichtet werde. (Angenommen .)

(7303 .) Dtrselbe referiert in Betreff Anweisung des Schul-
loeales zur Abhaltung der Plenarsitzungen des Lehrcrvcreines des
II . Bezirkes und beantragt , diesem Vereine den Zeichensaal der Bürger¬
schule für Knaben II ., Pazmanitcngasse 26 , im Sinne des Antrages
des magistratischen Bezirksamtes für den II . Bezirk zu überlassen.

(A ngcnomme n.)
(7546 .) Derselbe referiert über mehrere Gesuche aus dem

IX. Bezirke um Aufnahme in den Wiener Gemeindevcrband und
beantragt die Verleihung der Zuständigkeit nach Wien an:

Gr über Leopoldinc, Geschäftslcitcrin;
Turner Maximilian Michael, Goldarbeitcrnicistcr;
Bartmann Vinccnz, Spenglcrmcistcr;
Schmidt Jgnaz , Spediteur -Aufleger;
Widinzky Konrad Christoph, Marqucur;
Komarek Josef , Maurcrgchilfe;
PoSpischil Johann , Schneidcrgchilfe;
Schierl Josef , Tabakfabriksarbciter;
Henke Wilhelm, Ziegeldcckermeistcr;
Moser Gottlicb , Gerüster;
Karbasch Anton , Magazinsarbeiter , und
Zach Virginia , geb. Papier , k. n. k. Hauptmanns Witwe.
Diese Anträge werden angenommen.

(7469 .) St . Hl . Kreindl referiert über die weitere Verwendung
der gegenwärtig dem Thierarzte Mader zugewiesenen Naturalwohnuug
in dem Schlachthausc au der Als uud beantragt , es sei diese Natnral-
wohnnng im Falle der Versetzung des Thicrarzteö Mndcr dem an
seiner Stelle zur Dienstleistung in dieses Schlachthaus zuzuweiseuden
tierärztlichen Praktikanten zur unentgeltlichen Benützung zuzuweisen.

(A ngenomnic n.)
(7465 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Johanna

Fenz um Bewilligung zu Adapticrungen in dem Hause Or .-Nr . 2
lluter -Sicvcringer Hauptstraße und beantragt die Bestätigung des
Antrages des magistratischcn Bezirksamtes für den XIX. Bezirk auf
Erthcilung der Bewilligung zur Vornahme dieser Herstellungen unter
Uberbrückung des Rinnsals auf städtischem Grunde gegen Widerruf
uud unter den eommissionell vereinbarten Bedingungen.

(Angenommen .)
(7380 .) Derselbe referiert über die Bestellung eines Ersatzes für

den erkrankten Maschinisten beim Schöpswerke im Hernalser Schlacht¬

hanse und beantragt die Bewilligung eines Zuschusscreditcs per 100 fl.
zur Ausgabs -Rubrik XXX 5 ü behufs Deckung der erforderlichen
Auslagen . (A ngenomme n.)

(7169 .) Derselbe referiert über das Ansucheu der Eheleute
Czerny um käufliche Überlassung des ehemaligen Haltcrhänschens
Unter-Sievcring , Hauptstraße 66 , uud beantragt die Ablehnung dieses
Ansuchens. (Angeno m m c».)

(7360 .) Derselbe referiert über das Ansuchen einer Anzahl von
Bewohnern von Döbling wegen Eröffnung der Friedlgassc in Obcr-
Döbling , beziehungsweise wegen Ankaufes deS Hauses Or .-Nr . 32
Ncustiftgassc iu Ober -Döbling nnd beantragt , es sei durch das Baunmt
eine Schätzung dieses Hauses vorzunehmen und sodann durch ein
dreigliedriges Comitö des Stadtrathes mit dem Eigcuthümcr dieser
Realität zu verhandeln.

St .-R . Bosch an beantragt die Ablehnung dieses Antrages.
Der Referenten-Antrag wird angenommen.
(7281 .) Derselbe referiert in Betreff Bestimmung eines Platz-

zinseS für die der Therese Hras che gestattete Tischaufstellung auf
dem Trottoirc vor Or .-Nr . 4 Gynmasinmstraßc, XIX. Bezirk, und
beantragt, der Genannten einen jährlichen Platzzins von 5 fl. für die
auf eine Ausdehnung von 25 m^ zu restringierende Fläche vor¬
zuschreiben. (A ngenomme n.)

(7464 uud 7466 .) Derselbe referiert über Ansuchen um
Nachsicht von Hnndcsteuerstrafen uud beantragt die Abschreibung der
Hundesteuerstrafe des Josef Bauer per 40 fl. und jener des Franz
Haufek per 8 fl. (Angenommen .)

(7463 .) Derselbe referiert über den Nccurs des Haus Krauß
gcgcu eine Huudcstcucrstrasc nnd beantragt die Abweisung.

St .-N . Witzelsberger beantragt , diesem Necnrsc Folge zu
geben.

Dieser Autrag wird angenommen.
(7461 .) Derselbe referiert über den Rccurs des Franz Wyslouzil

gegen eine Huudcstcnerstrafe uud beantragt die Abweisnng.
(Angcnomme n.)

(7452 .) Derselbe referiert über sechs Gesuche aus dem V. Bezirke
um Einbürgerung und beantragt die Zusicherung der Aufnahme in
den Wiener Gemeindevcrband an:

Traut mann Albin, Bäckcrgchilfe;
Lenhardt Adolf, Obsthändler;
Flesch Wolf L., Negenschirmmachermcister;
Schoop Johann Jürgen Christof, Tischlergehilfe;
Dragin Paulinc , geb. Koch , Pfaidlerin;
Stepnitz Friedrich Ferd. Wilhelm, Bildhauer und Hausbesitzer.

(A ngenom m e u.)
(7348 .) St .-Hl. Wavgoin referiert über die facultativc Be¬

nützung der Lcichenvclseukuugs-Apparatc auf sämmtlicheii Friedhöfen
Wiens und stellt folgende Anträge:

1. Es seien vorläufig auf den größeren commuualeu Friedhöfen,
und zwar : am Wiener Central -Fricdhofc, dann in den ehemaligen
Vororte - Friedhöfen in Simmcring , Untcr-Mcidling , Banmgartcii,
Hictzing, Ottakring , Hernals und Ober -Döbling , Leichcnvcrsenkuugs-
Apparate zur faeultativen Benützung bei Beerdigungen von der Gemeinde
beizustellen;

2. es seien für den Wiener Ccntral -Friedhof acht, für die
Friedhöfe in Simmcring , Hictzing, Ottakring und Hernals je ein, und
für den Baunigartcner Friedhof zwei solche Apparate anzuschaffen;

3. es sei ein Offert des k. und k. Hof-Metallwarcnfabrikanten :c.
M . Beschorncr , wonach derselbe sich verpflichtet, die von ihm
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offerierten und commissionell erprobten Leichcnverscnknngs-Apparatc mit
vier Gurten , mit Beigabe von je zwei Erdvasen und mit einer wasser¬
dichten Schutzdcckplachc auf dem betreffenden Friedhofe binnen vier
Wochen vom Tage der Bcstellnng um den Preis von 340 fl. ö. W.
per Stück zu liefcru und für die von ihm gelieferte» Apparate die
im K 3 der Vorschrift nühcr bezeichnete Haftung auf drei Jahre zu
übernehmen, ferner die im Z 3 bedungene monatlich wenigstens ein¬
malige Untersuchung, Ncinignng und Ölung der Apparate im Central-
Friedhofc gegen eine Vergütung von 75 kr. per Apparat nnd Monat,
auf den übrigen Friedhöfen gegen eine Vergütung von 3 fl. per
Apparat uud Monat zu übernehmen, zu genehmigen;

4. es seien für die Benützung der Apparate im Ccutral -Friedhofc
vom 5. Jänner 1894 , in den übrigen Friedhöfen vom I . Jünncr
1894 an nachstehende Vcrgütungsbeträge ciuzuhebcn, uud zwar:

-r) bei einem gemeinsamen (Schacht- oder einfachen) Grab . 50 kr.
v) bei einem Einzeln- (eigenen, Familien -) Grabe . . 2 fl. 50 kr.
c) bei einer Gruft ................ 5 fl.

St .-R . Noske beantragt , dass für jeden Friedhof, auf welchem
jährlich durchschnittlich wenigstens 100 Beerdigungen stattfinden
d. i. für Hctzeudorf, Ober -St . Veit, Hütteldorf und Dörnbach, ein
solcher Verscnkuugsapparat angeschafft werde» soll.

Die Gebür für die Benützung dieses Apparates ist festzusetzen:
Bei Schachtgräbcrn mit ............... 50 kr.

„ EinzclgrKbern mit ............... I fl.
„ Grüften mit ................. 5 fl.

St .-N . Ritt . v. Ncumaun beantragt , die Gebür für die Bc-
nützung des Apparates bei Grüften mit 10 fl. zu belassen.

St .-R . Matzenauer beantragt, für den Central Friedhof,
eventuell auch für den Hietzinger Friedhof je einen eleganter aus¬
gestatteten Bcrsenknngsapparat anzuschaffen, für dessen Benützung eine
Gebür von 10 fl. zu verlangen wäre.

St .-R . v. G ö tz beantragt , in sämmtlichcn der Commune
gehörigen Friedhöfen einen solchen Verscnknngsnpparat einzuführen.

Abstimmung:
Antrag v. Götz , es seien nebst den vom Referenten

(snb 1 und 2) zur Anschaffung beantragten VcrscnkungSapparate» für
alle anderen commnnalen Friedhöfe, in welchen solche Apparate noch
nicht vorhanden sind, auch Berscukungsavparate behufs facultativcr
Benützung anzuschaffen, wird angeno m in en.

A utrag Matzen a u c r wegen Anschaffungbesser ausgestatteter
Apparate wird abgelehnt.

Referenten - Antrag 3 wegen Übertragung der Lieferung
an A. M . Besch orner wird angenommen.

Über eine vom St .-R . Matzenaucr gegebene Anregung wird
beschlossen, mit A. M . Besch orn er mit Rücksicht auf die aus dem !
vorstehenden Beschlüsse resultierende größere Anzahl der zu bestellende»
Versenkungsapparate sofort Wege» Zugestehung eines Preisnachlasses
zu verhandeln.

Bezüglich der einznhebcnden Gebürcn wird beschlossen, dieselben
festzusetzen wie folgt:
Für ein Schachtgrab mit . . . 50 kr., nach dem Referenten-Anträge,

., „ Einzelgrab mit . 2 fl. 50 kr. „
(hiedurch entfällt der Antrag Noske)
Für Grüfte mit . . . . 10 fl,, nach Antrag Ritt . v. Neu mann,
welchem sich auch Referent angeschlossen hat.

(An den Gemeinderath .)
(B i c c - B ür g er m ei st er Dr . Richter übernimmt den

Vorsitz .)

(7253 .) Derselbe referiert in Betreff Widmung eines Ehren-
grobes zweiter Kategorie zur Bestattung der Leichenrcste des am
Währingcr OrtSfricdhvfc beerdigten Historienmalers Joh . B . Reiche
rittcr v. Lampi uud beantragt , es seien die Hinterbliebenen nach
R . v. Lampi , bei dem Umstände, als ein Chrcngrab nicht an eine
Reihe unbekannter Personen hintangegeben werden kann, zu ersuche»,
unter ihrer Intervention das Grab Lampi 's öffnen zu lassen, nm
zu erheben, ob der Sarg Lampi 's unter den in diesem Grabe be¬
findlichen mehreren Särgen zu constaticrcn sei, in welchem Falle dem
Neichsrittcr v. Lampi ein Ehrcngrav anznweiscn sein wird.

St .-R . Matzenaner beantragt die Widmnug des Ehrcn-
grabcs nnter allen Umständen und es seien, falls sich der Sarg mit
den Überreste» Lampi 's nicht »»zweifelhaft cvnswticrcn lasse, anch
die (Gebeine der «»deren mit ihm i» dem bisherige» Grabe bestattete»
Personen in das Ehrcngrab zu übertragen.

Referent accommodicrt sich und wird dieser Au
trag augeuo m in en.

(7443 .) St . W . ? r . Ltteger referiert über das Ansuchen des
Holz mann Comp , um Grundcntschädignng IV. Bezirk, Hanvt-
straßc Nr . 20 , und beantragt die Einsetzung eines drcigliedcrigcn
Vcrhaudlungs -Comitös. (A ngeuominc ».)

Es wird die Wahl sofort vorgenommen ; gewählt wurden die
Herren St .-R . Dr . Lueger , Dr . Hackenbcrg und Wurm.

(Vice - Bll rgcrm eister Dr . Krübl übernimmt den
Borsi tz.)

(7597 .) St .-K . Mlisscr referiert über das Offertvcrhandlnngs'
Ergebnis bezüglich der Sichcrstellnng der Baumeister- und Maschinistcn-
arbcitcn für die Ausführung der Wasscrlcituugs-Rohrlcguugcn im XVI.
uud XVII . Bezirke und in Thcilen des XIII . und XIV. Bezirkes und
beantragt:

Die Arbeiten für das Detailprojeet III ^ (umfassend die Rvhr-
legungcn zur Wasserversorgung der ehemaligen Gemeinden Brcitcnsce,
Neulcrchcufcld, vou Thcilen von Ottakring , Fünfhaus , Rudolssheim,
Penzing uud Baumgartcn ) dem Baumeister G . Löwitsch , wobei die
Maschinistcnarbcitcn durch Joh . Pooser ausgeführt werden, mit dem
Nachlasse von 8 8 Pcrcent und die Arbeiten für das Detailprojeet III U
(umfassend die Rohrlegungcn zur Wasserversorgung vou Hcruals , dauu
von Theilen von Ottakring , Dornbach und Währing ) den Banmeistcrn
F . Daxelmüllcr und R . v. Khautz , wobei die Maschinisten
arbeiten gleichfalls durch I . Pooser ausgeführt werden, mit dem
Nachlasse von 9 1 Pcrcent von den Kostcnanschlagspreiscu zu über-
tragen. (Angenommen .)

(7493 .) St .-U . Wahenaner referiert über das Anerbiete» des
Dr . Alfred v. Wnrzbach , der Gcmcindc Wie» de» literarischen
Nachloss des Regicrnngsrathcs Dr . Constantin R . v. Wurzbach-
Tanncnberg käuflich zu überlassen.

Bibliothcks- und Museumsdircetor Dr . Karl Glossu fungiert
als Experte.

- Referent beantragt den Ankauf der genannten Sammlungen
um den Betrag von 5000 fl., wobei die Gemeinde anßerdem die
halben Transportkosten zn tragen hat. Das Kostencrfordcrnis ist im
Bndget Pro 1894 sicherznstellen. (Angenommen .)

(7055 .) St .-Hl . Ar . Wogler referiert übce den Ankauf des
Werkes: „Encnklopüdie des gcsammtcn Erzichnngs- und Untcrrichts-
wesens von Dr . K. A. Schmid " und beantragt , dieses Werk um
den Ladenpreis von 112 fl. 84 kr. für die städtische Bibliothek an¬
zukaufen. (Angenommen .)
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Es wird das Ergebnis der sud Z . 7360 ermähnten Wahl bekannt¬
gegeben; zur Verhandlung mit dem Eigcnthiimcr der Realität Or .-
Nr . 32 Neustiftgassc in Obcr -Döbling werden gewählt die St .-R.
Krcindl , Müller , Dr . Hubcr . (Zur Kenntnis .)

Es wird die Wahl eines Eomiti;s vorgenommcu, welches zu
verhandeln habe wegen Grundcntschädignng beim Umbaue der Häuser
Nr . 5 und 7 Rothenthurmstraßc.

Schluss der Sitzung.

Bericht
über die Stadtraths - Sitzung vom SS . October ? 8i >» .

Vorsitzende: 1. Vice-Biirgermeister Dr . Richter.
2 . Vicc-Bürgermeister Dr . G r ii b l.

Anwesende: Dr . Hackenbcrg , Noske,
Dr . Hubcr , Schlechter,
Kreindl , Schneiderhan,
Dr . Lueger , Vaugoin,
Matthies , Dr . Vogler,
Matzenauer , Witzelsberger,
Müller , Wurm,
v. Neu in nun,

Entschuldigt : St .-N . Dr . v. Billing . Bosch an , v. Götz,
Dr . Lcdcrcr , Meißl , Rückauf.

Beurlaubt : St .-R . Dr . Stcnzl.

Experte : Magistratsrath Linsbaue r.
Schriflführcr : Magistrats -Coiicivist Dr . Weiser.

Wice-Wiirgermeister Z>r. Wichter eröffnet die Sitzung und
macht nachstehendeM i t t h c i l n n g cn:

St .-R . Dr . v, Billing entschuldigt sciu Fernbleiben wegen
Theilnahmc au dem LeichenbegängnisseH c l l m cs b c r g cr S.

St .-R . v. Götz entschuldigt gleichfalls seine Abwesenheit.
St .-N . Dr . Lcdcrcr ersucht iu einer Karte, die erst nach

der gestrigen Ctadtraths -Sitznng eingelangt ist, sein Fernbleiben von
dieser sowie von der heutigen Sitzung wegen Unwohlseins zn ent¬
schuldigen.

St .-R . Bosch an entschuldigt sciu Fernbleiben wegen Thcil-
nahme an der gleichzeitig stattfindenden Sitzung der NechuungS
abschluss-Commission.

St .-R . Rückauf entschuldigt seine Abwesenheit wegen Un¬
wohlseins. (Zur Kenntnis .)

In das Comits zur Verhandlung mit der Allgemeinen östcrr.
Ballgesellschaftwegen Grnndcntschädignng bei dem Umbaue der Hänscr
Or .-Nr . 5 und 7 Notheuthurmstraße, I . Bezirk, wurden Bice-Bürgcr-
mcistcr Dr . Nichter nud die St .-N . Dr . Vogler und Wurm
gewählt. (Zur Kenntnis .)

(7634 .) St .-K . Schneiderhan referiert über das Offertver-
haudluugS Ergebnis puncto Lieferung von 42 Stück Schucepflügc»
und beantragt:

1. dem Leopold Schober die Lieferung von 5 Schnecpflügcn
zum Preise von 400 fl. per Stück;

2 . der Maschinen- und Waggonbaiifabriks-Acticiigesellschaft in
Simnicring die Lieferung von 28 Stück Schncepflügen zum Preise
von 545 fl. per Stück;

der l. u. t. Hofwagcnfnbnk I . Ro hrbnchcr die Lieferung
von 5 Stuck Schneepflllgcn zum Preise von 600 fl. per Stück;

4. dem E . F . Teich die Lieferung von 4 Stück Schnecpflügcn
zum Preise von 675 fl. per Stück in Gemnßheit der diesbezüglichen
Anbote zu übertragen uud das^Offcrt des Bernard Schmid abzulehnen.

Nachdem die Kosten mir bezüglich des Teilbetrages von
5650 fl. bedeckt sind, wäre für den restlichen Betrag von 17 .310 fl.
ein Zuschusscredit zur Ausg .-Rubr . XXII 7 iu der gleichen Höhe zu
erwirken.

(Angenommen ; bezüglich des Z u s chn s s c r c d i t e s
an den Gemeinderath .)

(7655 .) St . Hi . Schlechter referiert über das Projcct für die
Regulierung nnd Pflasterung der Straßen vor dem Gebäude des
Raimund -Theaters im VI . Bezirke und beantragt:

1. die Genehmigung des Projectes mit dem buchhalterisch adju¬
stierten Kostcnerfordernissevon 14 .413 fl. 75 kr. ;

2 . die Bewilligung eines Zuschusscreditcs in der Höhe des Er¬
fordernisses znr Ansg.^Nubr . XXII 1 d;

3. die Genehmigung der Sichcrstellung der Erd - und Pflasterer-
arbeiten im veranschlagten Kostenbeträge von 2596 fl. 39 kr. (und
500 fl. Pauschale) im Wege einer beschränkten Osfertvcrhandlnng , zn
welcher die bekannten leistungsfähigen Unternehmer Ludwig B ö ck,
Frauz Böck , Ed. Bcrger . Al-r . Stiglcr . Adolf Stiglcr,
Ed. Rottcr nnd Laurenz Dictz einzuladen wären.

(A ngcno m mcn ; r ncksichtli ch der Punkte 1 und 2
an den G cm ei n d er a th .)

(7660 .) Derselbe referiert über das Projcct für die Abgrabung
des Linicnwcillcs und Verbreiterung der Wallgasse in dcr Strecke von
der Mariahilfcrlinic bis zur Knrzgassc im VI . Bezirke nnd beantragt:

1. die Genehmigung de? Projectcs mit dem buchhalterisch adju¬
stierten Gesammtkostcncrfordernissevon 6056 fl. 32 kr. ;

2. die Übertragung der Ausführung dcr Erd - und Pflastcruugs-
arbeitcu im veranschlagten Kostenbeträge von 2493 fl. 35 kr. (nud
200 fl. Pauschale) au den Pflastercrmeistcr Eduard Rottcr mit dcm
zugestandenen Nachlasse von 25 ' 7 Perccnt und gegen Übernahme der
— gleichfalls zugestandenen — scchsmonatlichcnHaftung für die auf
Nechnnng dcr Wiener Tramwah -Gesellschaft auszuführenden Pflaste-
ruugs -Arbciten;

3. dic Überweisung dcr im laufenden Jahre zu gewürtigenden
cffcctiven Auslage auf den Rcservefond.

St .-R . Dr . Lueger beantragt statt des Punktes 3 die Be¬
willigung eines Zuschusscredites in der Höhe des Gesnmmterfordcrnisscs
pro 1893.

Referent accommodiert sich.
M o d i f i c i c rt c r Referenten -Antrag angenommen;

rücksichtlich derPnnkte 1 und 3 an d cn G c m ein d er a t h.)
(Während der Erstattung dieser Referate hat Magistratsrath

Lins bau er als Experte fungiert.)
(7659 .) Derselbe referiert über die vom Magistrate beantragte

Bewilligung eines Creditcs von 1500 fl. behufs Bestreitung dcr Kosten
für die Revision der Reichsraths -Wählcrlisten und beantragt die Ab¬
lehnung dieses Antrages.

Auf Grund dcr vom Vorsitzenden Vicc-Bürgermeister Dr . Richter
gegebenen Aufklärungen beantragt Referent dic Genehmigung.

Letzterer Antrag wird angenommen.
(7613 .) St .-K . Schneideryan referiert über dic Anschaffung

von 100 Stück ncucii Kübeln für dic Unrathsverschiffuug und beantragt:
1. Es wäre die Anschaffung von 100 Stück neuen Kübeln für

die Unrathsverschiffuug im veranschlagten Kostenbeträge von 3300 fl.
zu genehmigen;
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2. auf Grund der vorliegenden Bediuguissc wäre für die erforder¬
lichen Arbeiten, und zwar die mit 1200 fl. veranschlagten Tischler¬
arbeiten und die mit 1900 fl. veranschlagten Schlosserarbciten eine
öffentliche schriftliche Offertvcrhandlung auszuschreiben.

(Angenommen .)
. (7524 .) St .-M . Dr . Lueger referiert über die Erfolglassmig

von 66 fl. 74 kr. rücksichtlich 144 fl. 24 kr. aus dem Nachlasse des
minderjährigen Theobald Fcßler an den Bormund Johann Helmer
und beantragt , in diese Ansfolgung auö Rücksichten der Humanität
einzuwilligen. (Angenomme n.)

(7564 .) Derselbe referiert über den von dem Stadtanwaltc
Dr . Oskar Schmitt vorgelegten Ausglcichs-Antrag der Katharina
Weber , betreffend das Eigenthnm an Thcilen der Cat .-Parc . 108/3
in Purkcrsdorf.

Referent beantragt die Genehmigung des von Frau Katharina
Weber gestellten Vcrgleichs-Antragcs auf Zahlung eines Betrages
von 300 fl. als Entschädigung des Wiener Bürgcrspitalfondcs für
Anerkennung ihres Eigenthumcs auf dem zur Cat .-Parc . 108/3 ge¬
hörigen, zwischen den Cat .-Parc . 175 und 176 gelegenen znngcn-
förmigcn Streifen im Ausmaße von 1121 -88 m^ 311 -92 lü ° und
Zustimmung zur Richtigstellung der Catastralmappe in Ansehnng der
Besitzgrcnze des Wiener Bürgcrsvitalfondes beim Grenzsteine 608 , ferner
die Genehmigung des vorgelegten Entwurfes einer dem Stadt¬
anwaltc auszustellenden Specialvollmacht znm Abschlüsse des vor-
bezeichncten Vergleiches, sowie zur Abgabe einer zur Mappenabgabc
zustimmenden Erklärung.

(Angenommen ; an den G cm ci n d er at h.)
(7618 .) St . -K . Wttrm referiert über das Dctailvrojcct für

den Schulhausbau in Kaiscr-EberSdorf im XI . Bezirke, Dirndlhof-
Rcalität , und beantragt:

1. Das vom Stadtbauamte vorgelegte, den Ban eines Schuld
Hauses auf der Dirndlhof -Realität in Kaiscr-Ebcrsdorf im XI . Bezirke
betreffende, mit 94 .188 fl. 8l kr. veranschlagte Detailprojcct , dessen
Kosten sich durch die zu geivürtigeudcu Nachlässe auf 35 .000 fl. re-
ducicrcn dürften, wird mit der Abänderung genehmigt, dass in
Gemäßheit des § 13 der Verordnung des k. k. n.-ö. Landcsschulrathes
vom 3. Jänner 1874 , L.-G .-B . Nr . 6, die Senkgrube in einer ent¬
sprechenden möglichst weiten Entfernung voni Schulhause gebaut werde;

2. die Banbewilligung für diesen Bau wird vorbehaltlich des
anstandSlosen Ergebnisses der abzuhalteudeuBau -Commission im Sinuc
des K 105 der Bauordnung ertheilt;

3. die erforderlichenArbeiten und Materiallieferungen sind in der
von der städtischen Buchhaltung in der ÜbcrsichtStabelle ääw . 21 . Oc-
tober 1893 , B .-Z . 11025 , angegebenen Art zu vergeben;

4 . der Termin für die Vollendung des Baues wird mit Ende
Angust 1894 festgesetzt.

St .-N . Ritt . v. Nenmann beantragt das Bauamt zu beauf¬
trage», darüber zu berichten, ob sich nicht auch für diese Schule die
Anbringnng von Bcetz 'schen Ölverschlüssen empfehle.

Referenten - Antrag mit der vom St .-R . Ritt . v. N eu-
m a n n beantragten Abänderung, welcher sichR efercnt acconnnodicrt,
angenommen ; bezüglich des Punktes 2 an den Ge¬
rn eind erat h.

(7652 .) Derselbe referiert über die Offerte des Josef Fabian
auf käufliche Überlassung der Baustelle Nr . 3 der Hühnerhof-Realität,
Cat .-Parc . 836/3 , Einl . Z . 1752 , im V. Bezirke und beantragt die
Anuahmc des Offertes uutcr den vom Magistrate beantragten Be¬
dingungen.

Im Laufe der Debatte modificicrt Referent seinen Antrag

dahin, dass ein Comit« wegen Verhandlungen mit dem Offerenten zn
wählen sei.

Letzterer Antrag wird angenommen.
(7601 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Georg Rauch

um Ertheilung des Conseuscs zum Umbaue des Hauses Nr . 4 Tciufalt-
straße im I . Bezirke und beantragt:

1. die Banbewilligung wird mit Rücksicht auf die Einbeziehung
eines communalcn Straßeugrundcs von dem Zustandekommen eines
gütlichen Übereinkommens bezüglich des Einlösuugspreiscs, eventuell
von dem Erläge einer dem Z 11 der Bauordnung entsprechenden Cautio»
abhängig gemacht;

2. das Thorportal mit dem Vorspränge von 30 em und die
beiden Risalite mit dem Borspruuge von 25 cm werden unter der
Bedingung bewilligt, dass der für diese Vorsprünge iu Anspruch ge¬
nommene Grnnd , soweit er nicht von der Grnndabtretnng abzurechnen
ist, um den Betrag von 300 fl. per Quadratmeter eingelöst wird;

3. hinsichtlich der Grnndabtretnng nud Einbeziehung nach der
bestimmten Baulinie ist auf Grundlage des Bauamtsbcrichtcs , wonach
eine Aufzahlung von 5000 fl. zu fordern wäre, mit dem Gesnchsteller
durch ein Comitv des Stadtrates zu verhandeln.

Über Anregung des Vice-Bürgermcisters Dr . Richter wird
beschlossen , wegen Feststellung der Grundcntschädignng, welche nn
die Gemeinde zu zahlen ist, und eventuell Wege» Gcuchiuiguug der
Risalite eiu Comits zu wählen.

Die bezüglichen Verhandlungen werden dem für die Grnnd-
cntschädigung bei dem Umbaue der Häuser Or .-Nr . 5 und 7 Rothen-
thnrmstraßc, I . Bezirk, gewählten Somit » (Vicc-Bürgcrmcister Dr.
Richter , St .-R . Dr . Vogler und Wurm ) zugewiesen.

(7519 .) Derselbe referiert über die Vorstellnng des Dr . Otto
Reich nov. der Prinzessin Karl von Aremberg i>mu tn Bauliniew
bcstiinmuug für das Hans III ., Salesiancrgasse II , nnd beantragt,
ans de» Gründen des Magistratsberichtes die Vorstellnng abznweisc»,
beziehungsweise den Rccnrs an die Baudepntation für Wien vor-
zulegen. (Angenommen .)

(7 650 .) Derselbe referiert über dcu Statthallerci -Erlass vom
2l . October 1893 , Z . 74017 , betreffend den Bau eines Amts-
gebändcs ans der ärarischen Realität Am Tabor , Einl .-Z . 2040 , im
II . Bezirke für Zwecke der k. k. Norinal -Aichnngs-Commission in Wien.

Es wird über Autrag des Referenten — der hinsichtlich der
allgemeine» Zustimmung nnd der speciellen Bedingungen getrennt znr
Abstimmung gelangt — beschlossen , die Vertreter der Gemeinde
zu ermächtigen, bei dem Localangenschcine am 28 . d. M . die Erklärung
..bzugeben, dass die Gemeinde Wien dem vorliegenden Projecte vom
Standpunkte der Localintcresscuzustimme und gleichzeitig die Anlage
der beiden Risalite bei dem Hanptgebände in der Präger Reichsstraßc
mit einem Borsvrnngc von je 0 30 m über die Baulinic nnd in einer
Länge von 6 80 m, sowie des Thorportales dortselbst mit einem Vor¬
sprunge von 0-75 m über die Baulinie und in einer Länge von
3-90 m, dann des Thorportales bei der Einfriedungsmauer in dieser
Straße mit einem Vorsprungc von 0 30 m nud iu ciuer Länge von
3-00 m ohne eine Entschädigung für die hiezu erforderlichen Straßeu-
grnndflächen von znsammcn 7-91 m- zn beanspruchen genehmige, jedoch
bedinge, dnss die zufolge der Stadtraths -Bcschlüsse vom 24 . August
1893 , ZZ . 6063 und 6064 , betreffend die Parccllieruug der Realität
Einl .-Z . 2040 und einzelner Bcstandtheilc der Realität Einl .-Z . 2049,
II . Bezirk, nnd wegen Überlassung einer Straßcugrnndfläche zur Eiu
beziehuug in die zn parcclliercndcn Gründe gestellten Bcdingnugcn
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aufrecht erhalten, vor Beginn des Baues die Baulinien - und Niveau-
aussteckung beim Magistrate eingeleitet, der Dampfschornstein in einer
Höhe von mindestens 35 m hergestellt, die Kesselfeuerung derart ein¬
gerichtet werde, dass eine möglichst rauchfreie Verbrennung des Hciz-
materiales erfolge, im Falle einer Belästigung der Umgebung aus dem
Bestände der zu errichtenden Betriebsanlage die erforderliche Abhilfe
getroffen, das Trottoir gegen die Gasse aus die ganze Lange des Bau¬
platzes hergestellt und die Canalcinmündungsgebür im Betrage von
1266 fl. 62 kr. an die städtische Hauptcassa entrichtet werde.

Uber Anregung des Vice-Bürgcrmeisters Dr . Richter wird
weiters beschlossen , zu erklären, dass nach der Anschauung des
Stadtrathes die Situierung des Dampfrauchfanges in der Fortsetzung
der Fahnde dem ästhetischen Eindrucke des Monumentalbaues abträglich
wäre. (Z 22 Wiener Bauordnung .)

(Bezüglich der G r u nd a b t r e tun g an den Ge¬
meinder ath .)

(7579 .) Derselbe referiert über die ProjectsKndcrung an dem
Schulhausbaue XV., Zinkgasse, hinsichtlich der Ventilationsschläuche
für die Gardcrobekästen und beantragt:

1. die im Magistratsberichte näher bezeichnete, den erwähnten
Schulhausbau betreffende Projectsänderung , welche mit Rücksicht auf
den Baufortschritt nicht mehr zu sauieren ist, zu genehmigen, und

2. das Stndtbauamt zu beauftrage», in Hinkunft derlei Venti'
latiousschläuche derart zu projectiercn, dass sie von den Lehrzimmcrn
aus nicht sichtbar erscheinen. (Angenommen .)

(V ic e - B ür g crm ei st c r Dr . Grübl übernimmt den
Vorsitz.)

(7687 .) St .-Hl . Watthies referiert über das Ansnchen des
Wenzel Klima und Genossen um Ertheilung des Conscnses für
Sicherungsarbcitcn an dem Hause Or .-Nr . 11 Marinhilfcrstraße im
VI . Bezirke und um Belassung eines Theilcs der Fcucrmaucr des
Nachbarhauses Nr . 9.

Referent beantragt die Bestätigung des Magistrats -Antrages
auf Ertheilung des Baucousenses uud die Bewilligung der Belassung
eines Theilcs der Feuermauer des Hauses Or .-Nr . 9 Mariahilfer-
straße auf dem von diesem Hause zur Straßenvcrbreiterung entfallenden
Grunde gegen dem, dass für die Inanspruchnahme des künftigen
Straßengrundes durch die zu belassende Feucrmauer ein jährlicher
Recognitionszins von 3 fl. vom Tage der Grnudübcrgabe an die
Gemeinde Wien entrichtet und seitens der Hauseigenthümer ein intabu^
lationsfähigcr Revers ausgestellt werde, worin das künftige Eigcn-
thumsrccht der Gemeinde auf den Straßengrund anerkannt und zur
Sicherstclluug des Platzzinses das Pfandrecht zu Gunsten der Gemeinde
Wien eingeräumt wird. (Angenommen .)

(7604 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Josef und
der Marie Niemeczek um Ertheilung des Cousenses für die
Risalitanlage bei dem Hanse III ., Schlachthausgassc 23 , und be¬
antragt , den Magistrats - Autrag aus Ertheilung des Banconsenses
gegen Einlösung des hiezn erforderlichen Grundes per 0'50 m^ um
den Pauschalbetrag von 10 fl. zu bestätigen.

St .-R . Ma tz en a u er beantragt einen Einlösungspreis von 15 fl.
Dieser Antrag , welchem sich Referent accommodiert, wird ange¬

nommen ; bezüglich der Gruudeinlösung an den Gemeinder ath.
(7593 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Pcregrin

Zimmermann um Genehmigung der Herstellung eines Asphalt-
trottoirs vor seinen Häusern III ., Ecke der Richard - und Rechten
Bahngasse, und beantragt , die Bewilligung unter den vom Magistrate
beantragten Bedingungen zu ertheilen. (Angenommen .)

(7547 .) Derselbe referiert über das Ansuchen von N . Rella
Neffe um Verlängerung des Arbcitstermines für den Canalbcm

im III . Bezirke, verlängerte Strohgasse, und beantragt , den mit
18 Arbeitstagen bestimmten Arbcitstermin um 6 Arbeitstage zu ver¬
längern . (Angenommen .)

(7633 .) Derselbe referiert über die Aktivierung der Beleuchtung
in der verlängerten Strohgasse und in einer noch unbenannten Gasse
im III . Bezirke uud beantragt , das diesbezügliche Project zu genehmigen
und die hiedurch erwachsenden jährlichen Mehrkosten an Gasconsum
per 250 fl. 43 kr., welche pro 1893 budgetmäßig bedeckt sind, zu
bewilligen. (Angenommen .)

(7608 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Lorenz
Willinger um Bewilligung zur Herstellung eines gemauerte» Wasser¬
laufes auf dem gepachteten Bürgerspitalfondsgrunde Abtheilung 1 e
an der Theresiengasse Nr . II in Simmering , XI . Bezirk, und be¬
antragt , dem Genannten die angesuchte Bewilligung namens des
genannten Fondes als Grundeigenlhümers gegen dem zu ertheilen,
dass diese Bauhcrstcllnng von dem Gesuchsteller bei Auflösung des
Pachtverhältnisses auf seine Kosten entfernt und der vorige Zustand
wieder hergestellt werde. (Angenommen .)

(7610 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Obgcnannten
um Bewilligung zur Herstellung von Baulichkeiten auf dem erwähnten
Pachtgrunde uud beantragt , vom Standpunkte der Gemeinde Wien
iiov. des Wiener Bürgerspitalfondes als Grundeigenthllmers die an¬
gefachte Bewilligung ans Grund der vorgelegten Pläne gegen genaue
Einhaltung der Bedingungen des Bauconsenscs mit dem Beifügen zn
ertheilen, dass der Gesuchstellcr auf Grund des bestehenden Pacht¬
vertrages verpflichtet ist, bei Endigung des Bestandverhältnisses ans
Verlangen der Gemeinde Wien sämmtliche Baulichkeiten ohne Anspruch
auf eine Entschädigung auf seine eigenen Kosten wieder zu entfernen und
den Grund in den vorigen Stand zu versetzen. (Angenommen .)

(7589 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Johann Freist
um Baubewilligung sür Einl .-Z . 59 im XI . Bezirke und beantragt,
den Baucousens zu bestätigen.

Angenommen mit dem Beifügen, dass es in dem Wortlaute
des bezüglichen Demolierungsreverses statt : „über Aufforderung des
magistratischen Bezirksamtes" zu heißen hätte „über Aufforderung der
Gemeinde Wien " und dass auch in dieser Hinsicht eine allgemeine
Weisung für ähulichc Fälle au deu Magistrat hiuauszugeben wäre.

(7356 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Johann
Vogler nm Fristcrstrcckung für die Herstellung eines Abortes XI .,
Simmeringerstraße 106 , und beantragt die Gewährung einer Frist
bis November d. I . (Angenommen .)

(7474 .) Sl .-H!. Kitt . v . Weltmann referiert über das An¬
suchen der Emma Zerkowitz um Schadloshaltung für die Grund-
abtretuug bei Or .-Nr . 29 Griesgasse im V. Bezirke und beantragt
die Vornahme der Schätzungs-Commission auf Kosten der Gesuch-
stellerin.

Der Magistrat wäre zu beauftragen, bei der Berichterstattung
über das Schätzungsergebnis die Wertveränderung des fraglichen
Grundstückes eingehend zu erörtern.

Vice-Bürgermeistcr Dr . Richter regt an, das vorliegende An¬
suchen unter Hinweis auf H 3 Bauordnung einfach abzulehnen, da
hier vou einer Schadloshaltung im Sinne des H 9 Bauordnung
nicht die Rede sein kann.

Diese Anregung , welcher sich der Referent accommodiert,
wird angenommen.
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(7503 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Marie Weber
um Bestimmung der Schadloshalttiug für das HnuS Or .-Nr . 71
Neubaugasse, VII . Bezirk, und beantragt den Magistrat zu ermächtigen,
die Erhebung uud Verhandlung über die Schadloshaltung vom erfolgten
Umbaue einzuleiten. (Angenommen .)

(7S75 .) Derselbe referiert über das Ausuche» des Gotthard
Ritter v. Ritschl durch Dr . Julius Monath um käufliche Über¬
lassung eines Theiles der Realität Einl .-Z . 1036 im I . Bezirke, sowie
über die Fortsetzung des Pachtverhältnisses bezüglich dieses Grundes.

Referent beantragt:
1. Die Offerte des Gotthard Ritter v. Ritschl auf käufliche

Überlassung des vorerwähnten städtischen Grundes wird abgelehnt;
dem Offerenten wäre bekanntzugeben, dass dermalen dieser Grund
überhaupt nicht verkäuflich ist;

2. die Gemeinde Wien entlüsst Siegfried Kall ich aus den
demselben infolge der seinerzeit genehmigten Pachtung des obgenannten
städtischen Grundstückes obliegenden Verpflichtungen und erklärt, das
Pachtverhältnis mit Gotthard Ritter v. Ritschl unter den seinerzeit
festgesetzten Bedingungen eines jährlichen im vorhinein zu erlegenden
Pachtschillings von 300 fl. und einer der Gemeinde jederzeit, abgesehen
von deu üblichen Kündigungstenninen , zustehenden Kündigung mit
Einhaltung einer ncunmonatlichen Kündigung fortsetzen zu wollen.

(Angcnomme n.)
Schluss der Sitzung.

Byukluulsschiisse.
(Ausschreibuna , der ErgänzittiaMahl von fünf Bezirksausschüssen

inis dem 2 . Wahlkörper des XI . Bezirkes Siinmcring .)
Behufs Durchführung der auf Grund des 8 36 , Absatz 2,

des Gcmcindestatutes für Wien vorzunehmenden Ergänzungswahl
für den Bezirksausschuss des XI . Bezirkes Simuiering wird
Folgeudes bekauntgemacht:

Diese Wahlen werden nach den für die Wahl der Mitglieder des
Gemeinderathes geltenden Bestimmungen und auf Grund der
richtiggestellten diesjährigen Genieindcraths - Wählerlisten vor¬
genommen.

Für die Wahl werden amtliche Stimmzettel ausgegeben und ist
jeder andere nicht behördlich ausgegebene Stimmzettel ungiltig.

Die Stimmzettel sind in allen Rubriken vollständig aus¬
zufüllen und auf denselben so viele Candidaten namhaft zn machen,
als auf den betreffenden Wahlkörper entfallen.

Die Herren Wähler werden eingeladen, sich am unten an¬
gesetzten Tage nnd Orte mit ihren Legitimationsurknnden persönlich
einzufinden.

Für verloren gegangene oder unbrauchbar gewordene Legiti-
mationsnrkundcn , respective Stimmzettel werden jedem Wahl¬
berechtigten über persönliches Verlangen im Steuer - und Wahl-
catastcr, I., neues Rathhaus , Hochparterre , und am Wahltage selbst
durch den Vorsitzenden der Wahl -Commission Duplicate ausgefolgt,
wenn die Identität des Wählers zweifellos sichergestellt ist.

Die Abgabe der Stimmzettel beginnt an jedem Wahltage um
8 Uhr morgens uud wird um 4 Uhr nachmittags beendet, daher
auf Wühler , welche nach Schluss der Stimmenabgabe erscheinen,
keine Rücksicht genommen werden kann. Genau um 4 Uhr nach¬
mittags werden die Thüren des Wahlloeciles geschlossen und können
von da an mir mehr diejenigen, welche sich zu dieser Zeit im
Wahllokale befinden, ihre Stimmen abgeben.

Nach Schluss der Stimmenabgabe wird die Eröffnung der
Stimmzettel nnd die Stimmcnzählnng in Gegenwart der sich etwa
einfindenden Wähler vorgenommen.

Als gewählt sind diejenigen anzusehen, welche die absolute
Mehrheit der abgegebenen giltigen Stimmen erhalten haben.

Haben mehr Personen , als zu wählen waren, die absolute
Mehrheit erhalten , so sind diejenigen als gewählt anzusehen, ans
welche die größte Stimmenanzahl entfallen ist.

Konnte ein Ergebnis durch die erste Abstimmung nicht erzielt
werden, so ist rücksichtlich der noch zu Wählenden zu der engeren
Wahl zu schreiten.

Das Recht, sich an der engeren Wahl zu beteiligen , ist durch
die Betheiligung an der ersten Wahlhandlung nicht bedingt.

Bei der engeren Wahl sind die Wähler an die Abgabe be¬
hördlich ausgefertigter Stimmzettel nicht gebunden.

Sie haben sich ans jene Personen zu beschränken, die bei der
ersten Wahl nach denjenigen, welche die absolute Mehrheit er¬
langten , die relativ meisten Stimmen für sich hatten . Bei Stimmen¬
gleichheit wird durch das Los entschieden, wer in die engere Wahl
einbezogen werden soll.

Die Zahl der in die engere Wahl zu briugeudcn Personen ist
immer die doppelte von der Zahl der noch zn wählenden Mitglieder.

Jede Stimme , welche nnf eine nicht in die engere Wahl
gebrachte Person fällt, ist als nngiltig zu betrachten.

Als gewählt bei der engeren Wahl sind diejenigen anzusehen,
welche die meisten der abgegebenen giltigen Stimmen erhalten
haben . Ergibt sich bei der engereu Wahl Stimmengleichheit , so
entscheidet das Los.

Einwendnngen gegen die stattgcfundcncn Wahlen sind inner¬
halb der acht auf de» Wahltag folgenden Tage bei dem Stadt¬
rate der k. k. Reichshaupt - uud Residenzstadt Wien einzubringen.

Die Wahl findet am 16 , November 1893 , die
eventuelle engere Wahl am 18 . November 1893 , nnd
zwar an beiden Tagen im Sitzungssaale des Gemeinde¬
hauses , XI . Bezirk , Siinmcring , Hauptstraße 82 , statt.

Allgemeine Nachrichten.
lConiniissio » für Berkehrsanlagc » in Wien .) Die Commission

für VcrkehrSanlagen in Wien hat am 8. November eine Voll¬
versammlung abgehalten , in welcher beschlossen wurde , um
einige Abänderungen der vom Handelsministerium anlässlich der
Genehmigung der Normalpläne für die Stadtbahn ^Gürtel - und
Vorortelinie ) festgesetzten Ausführungsbestimmungen einzuschreiten;
von den übrigen Beschlüssen sind folgende hervorzuheben : Eine
über Ersuchen des Wiener Magistrates aufgestellte Studie des
technischen Bureaus der Commission üb r̂ die Art der Bahnver¬
bindung des Ccnlral -Vichmarktes mit den einzelnen im Gemeinde-
gebietc vorhandenen Schlachthäusern wird dem Wiener Magistrate
übermittelt und demselben anhcimgestcllt , betreffs der weiteren
Verfolgung des Gegenstandes mit Anträgen an die Commission
heranzutreten . Dem Entwürfe einesÜbcrcinkommensmit dem k. und k.
Oberslhosmeisteraintc über die Bedingungen der Benützung von
Pratcrgrnndstückcn für den Bau des linksseitigen Sannnelcanalcs
wurde zugestimmt.

Die k. k. Gcncral -Dircction der österreichischen Staatsbahnen
wurde ermächtigt , die Vergebung von Arbeite « in den Baulosen 7,
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8, 9 und 14, dann der Herstellung des Aufnahmsgebändes in der
Station Michelbeuern mit dein voraussichtlichen Kostenaufwande
von 175.000 fl., 123.000 fl., 1,043.079 fl. und 100.000 fl.
ehestens vorzunehmen; ebenso erhält diese Behörde die Ermächtigung,
mit einem Besitzer enteigneter Grundstücke im Zuge der Gürtellinie
der Stadtbahn ein Übereinkommen abzuschließen, wonach dieselbe
gegen vorläufigen Erlag des Schätzungswertes der sofortigen Besitz¬
ergreifung und sohin der Bauincmgrisfnahmezustimmt. Das Detail-
project für die Fortsetzung der Vorortelinien von Gcrsthof bis
Brcitensee wurde einem Ausschusse zur Vorberathung zugewiesen.

Approvistonierung.
(Borsteuviehmarkt vom 7 . November )

1. Auftrieb
auf dem freien Markte:

Jungschweine ...... 3268 Stück
Fettschweine ..... 7512 „

Summa . 10.780 Stück
.....Angekauft wurde » :

für Wien ........ 8429 Stück
für das Land ...... 971 „
unverkauft blieben . . . . 1380 „

2. Preisbewegung:
Iuugschweine . . von 31 bis 40 kr. j «. ->^ < ...per Kg. Lebendgewicht.
Fettschweine. . . „ 33 „ 40 „ j ^ " " ^

Der Geschäftsverkehr war ruhig und sind die Preise der Vor¬
woche unverändert geblieben.

» »»

(Pferdemarkt vom 7 . November 18NS .)

Zum Verkaufe wurden gebracht : 410 Pferde.
Preis : für Gebrauchspferde ..... 70—350 fl. per Stück.

., Schlachtpferde ...... 15—70 ,. ., „
Der Markt war sehr flau.

» «» '

(Stechviehmarkt vom S . November I8SS . )
1. Auftrieb:

Kälber Waidner 3442 , Kälber lebend 58 , Lämmer Waid¬
ner 320 , Lämmer lebend 30 , Schafe Waidner 960,

Schafe lebend 4537.

2. Preisbewegung:
Kälber Waidner per Kg ........ von 33 bis 58 (—) kr.
Kälber lebend . „ .......... , 38 „ 45 (- ) ..
Lämmer Waidner „ Paar von 5 bis 16 fl.
Lämmer lebend. „ „ „ 3 „ 10 „
Schafe Waidner ,. Kg .......... von 20 bis 36 kr.
Schafe lebend . „ Paar . von 5 bis 18 fl.
Schafe lebend . „ Kg ......... von 16 ^ bis 38 kr.

Auf dem Jungviehmarkte wurden um 100 Stück Kälber mehr
zugeführt. Die Kauflust war lebhaft und sind die Preise um 2 kr.
per Kilogramm gestiegen.

Auf dem Schafmarkte wurden uin 119 Stück Schafe weniger
aufgetrieben. Das Geschäft wickelte sich bei einer theilweisen Preis¬

einbuße von 1 kr. per Kilogramm, resp. ^ bis 1 fl. per Paar
ziemlich rasch ab.

Auf dem Schlachtviehmarktewurden am 9. November 1893
43 Stück Mast-, 14 Stück Weide- und 300 Stück Beinlvieh
aufgetrieben.

Mmlieweglmg.
(Die in Klammern eingestellten Zahlen sind die Geschäftsniiinmern der

Acteustücke im Baudeparlement des Magistrates für den l . bis IX. Bezirk. —
Flir den X. bis XIX . Bezirk bedeuten dn eingeklammerten Zahlen die Geschäfts-
iinmmern der betreffenden magistratischen Bezirksamter.)

Hesuche um HSauvewilrigungen wurden üöerreicht
vom 6 . November bis 9 . November 1893:

Für Neubauten:
V. Bezirk : Haus , Embelgasse, Grundb .-Einl . 1979, von Georg Kleibl,

Maurermeister (8123).
VI . Bezirk : Haus , Gmnpendorferstraße 42, von Josef Prokop , Bau¬

meister (8165).
VII . Bezirk : Haus , Neubaugasse 71, von Maria Weber , Bauführer

Franz Neumann (8153).

Für Zubauten:
XVII . Bezirk : Dreistöckiger Gassentract und Stockwerks-Anfsetznng, Hernols,

Wilhelmsgasse 10, von Joachim und Isidor Frommer,
Bauführer Graf , Maurermeister (36071). .

Für Adaptierungen:
I . Bezirk : Teinfaltstraße 8, von Dr . A. Fenz , Bauführer M.

Wawriney (8126).
„ „ Zelinkagasse 12, von F . Schmitt , Bauführer W . Kliu gcn-

berg (8182).
„ „ Wipplingerstraße 8, von Solomon Freschcl , Bauführer

I . Mayer (8198).
II . Bezirk : Untere Donanstraßc I , von Heinrich Franzi , Bauführer

I . Chalusch (8116).
Taborstraße 34, von Jos . Kanzler , Maurermeister (8118).
Kleine Sperlgassc 8, von Franz List, Stadtbaumeister (8128).

„ „ Jägerstraße 86, von Engelbert W e i chs e l b r a u n, Ban-
führer ? (8129).

IV . Bezirk : Goldegggasse 21, von Josef Schonka , Maurermeister (8183).
VI. Bezirk : Mollardgasse 19, von Georg Walter , Bauführer M.

Draxlmaycr (8122).
VII . Bezirk : Stiftgasse 9, von Dr . Gustav Prix , Bauführer I . Krotten¬

thaler (8176).
IX . Bezirk : Glasergasse 17, von Franz Waas , Maurermeister (8127).
XI . Bezirk : Simmering , Hauptstraße 77, Conscr.-Nr . 336, von Josef

Teuschler , Bauführer Ferdinand Kaindl , Baumeister
(15321).

XII . Bezirk : Gaudenzdorf , Sackgasse 6, von Alois Naumann , Bau¬
führer Josef Hart ! (31290).

XVI . Bezirk : Ottakring , Hauptstraße 89, von Georg Schweizer , Bau¬
führer Ferd . ?. Baldig (46187).

Ottakring , Hauptstraße 122, von Moriz Edl . v. Kusfner,
Bauführer Anton Zagurski (46185).

„ „ Ottakring , Wnrlitzergasse28, von Karl und Emilie Heiden-
reich , Bauführer Franz Roth (46374).

Für diverse (geringere ) Baute « :
II . Bezirk : Pissoirumban, Praterhüttc 37, von Jg . Proh aska , Bau¬

führer I . Kapetter (8161).
„ „ Rohrcanal , Große Pfarrgasse 26, von Josef Aschauer,

Bauführer D. Hofma n n (8164).
„ „ Schupft , Kleine Stadtgutgasse 12, von Karl H ö r a n d n e r,

Bauführer I . Glaser (8166).
XII . Bezirk : Canalisierung, Ilntcr -Meidliug, Verl. Franzensgasse, von Max

Großma n n, Bauführer ? (31366).
XIV . Bezirk : Sechshaus , Waltergasse 6, von Ludwig Politzer , Bauführer

Martin Draxlmahcr (25868).
XVI . Bezirk : Hütte, Ottakring, Wilhelmineustraße 143, von LeopoldH ci m-

b e r g e r, Bauführer Wenzel Trester (46081).
XIX . Bezirk : Pferdestall und Verlängerung des Knhstalles, Obcr-Döbling,

Neugassc 4, vo» Alois A l f o u s u s, Bauführer Leopold
Rettiugcr (19504).

„ „ Steinzcug -Rohrleitung , Ober -Döbliug , Neustiftgasse26, vou
Johauu Fnchshoscr , Bauführer Johann Schiiffer
(19533).

„ „ Steinzeiig -Rohrleitung , Obcr -Döbling , Neustiftgasse 28, von
Leopoldine B l a n t h c r, Bauführer Johann Sch äffer

(19535)
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XIX . Bezirk : Stcinzeug -Nohrleitnug , Ober -Döbliug , Obtirchcrgasse 1, von
Franz Karg , Bauführer Johann Sch äffer (19536).

„ „ Ausbrechen von vier Fenstern, Nussdorf , Kirchengasse 5, von
Ferdinand Sickcnbcrg 's Söhne , Bauführer Karl
Höllerl (19592).

Gesuche um ZZeKanntgaöe der Waulinie wurden nöerreicht:
VII . Bezirk : Guttenberggasse 24, von Julius Stättermaher (8131).

Gewerbennmeldnngen vom » November I8S » .
Seiler Ludwig — Anstreicher — II ., Haidgasse 15.
Knopf Katharina — Ausschank »nd Kleinverschleiß von gebrannten

geistigen Getränken — II ., Marchseldstraßc 4.
Eisner Heinrich— Betrieb von Börscgeschäften— I ., Wiener Effectenbörse.
Geiringer Lndwig— Betrieb von Borsegeschäften— I ., Wiener Effectenbörse.
Weiß Jaques — Betrieb vou Börsegcschäftcu— I ., Wiener Effectenbörse.
Fischet Heinrich — Betrieb von Börscgeschäftcn für landwirtschaftliche

Producle — II ., Taborstraße 30.
Allmann Ottilie — Cravattcn -Erzengung — IX ., Brünnlbadgasse 14.
Slöhr Thomas — Einspänner — II ., Karmelitcrplatz.
Seiler Lndwig ..... Farben -Verschleiß — II ., Haidgasse 15.
Sabatin Adelheid — Federnschmückcrin— II ., Glockengasse 3.
Sapper Francisca — Feinpntzerei — II ., Schmelzgasse 2.
Thallmayer Heinrich — Fleischhauer — XVIII ., Währing , Antonig . SO.
Grimberg Moriz , Berger Alexander — Gemischtwaren-Verschleiß — II .,

Glockengasse 4.
Hauptmann Josefa — Gemischtwaren-Verschleiß — II ., Wintergasse 37.
Köster Antonie — Gemischtwaren-Verschleiß — VII ., Kirchengassc9.
Nisner Katharina — Gemischtwaren-Verschleiß — XIII ., Penzing,

Hollergasse 17.
Sabatin Adelheid — Gemischtwaren-Verschleiß — II ., Glockengasse 3.
Wiehl Peter — Gemischtwaren-Verschleiß — IX ., Rossauerländc 19.
Birner Jonas — Goldarbeiter — II ., Vercinsgasse 2.
Martovics Albert, Goedicke Hugo — Hutzngehörartikelhandcl — VII .,

Schottcnfcldgassc 5.
Kannhäuser Georg Joh . — Kastanieubrater — II ., Taborstraße 48.
Ligor sliiis Gligoroviü Stephan — Kastanicnbratcr — I ., Tciufalt-

straße bei Nr . 10.
Tnma Alexander — Kürschner — IX ., Hahngasse 32.
Eisenhaner Alois — jiupferdruckcr — VII ., Mariahilfcrstraße 76.

(Das Weitere folgt.)
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Z . 163769.

"̂ Cnncnrs.
(Jndnstrielehrcrinnenstellen.)

Im V. städtischen Waisenhause zu Klosterneuburg und im
VII . städtischen Waiseuhanse zu Wien VIII . Bezirk, Josefstädter¬
straße Nr. 95, ist je eine Jndustrielehrerinstelle in Erledigung
gekommen.

Mit diesen Stellen ist, und zwar mit der Stelle im V. städtischen
Waisenhause der Bezug einer Remuneration von monatlich
16 fl. 66 /̂z kr. (jährlich 200 fl.), mit der im VII . städtischen
Waisenhausc der Bezug einer Remuneraiion von monatlich 20 fl.
(jährlich 240 fl.), endlich mit jeder dieser Stellen die Verköstiguug
in der betrcffeudeu Anstalt nach der bestehenden Speiscordnung
und die Beauartierung im Waisenhaus» verbuudeu und erfolgt
die Bestellung unter Festsetzung einer sowohl der Gemeinde Wien
als auch den Lehrerinnen zustehenden einmonatlichcn Kündigung
des Dienstverhältnisses.

Bewerberinnen um eine dieser Stellen haben ihre mit dem
Geburtsscheine, dem Heimatscheine und dem Lehrbefähigungszeugnisse
als Arbeitslehrerin für allgemeine Volks- und Bürgerschulen be¬
legten Gesuche längstens bis 15. November 1893 bei dem Wiener
Magistrate zu überreichen.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 30. October 1893. s- 3

G.-Z. 168522.
XII. Kundmachung.

(Offertansschreibuug in Betreff der Lieferung von Victnalien an
die städtischen Waisenhiinser im Jahre 1894.)

Wegen Sicherstellung der Lieferung der Victnalien für die
Waisenhäuserder k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien für
die Zeit vom I . Jänner 1894 bis 31. December 1894 wird vom
Magistrate am Montag den 20. November 1893, priicise um
9 Nhr vormittags, im Rathhanse, I . Stock, im weißen Saale,
auf Grund der vom Wiener Gemeinderathe diesbezüglich genehmigten
Vorschrift eine öffentliche schriftliche Osfertverhandlnng abgehalten
werden.

Laut dieser Vorschrift wird die Lieferung folgender Artikel
sichergestellt:

Gruppe I.
1. Mehl , und zwar Muudmehl und Semmelmehl. Der

Bedarf für sämmtliche städtische Waisenhäuser ist veranschlagt mit
8600 Kilogr. Mundmehl und 7600 Kilogr. Semmelmehl.

2. Grieß : Der Bedarf für sämmtliche städtische Waisen¬
häuser beträgt beiläufig 2250 Kilogr.

3. Rollgerste : Bedarf beiläufig 750 Kilogr.
4. Hülsenfrüchte:

-l) Erbsen: Bedarf beiläufig 1850 Kilogr.
K) Linsen: ,. ., 2460 „
e) Bohnen : „ „ 1350 „

Gruppe II.
1. Zucker : Bedarf beiläufig 3450 Kilogr.
2. Kaffee : ,. ., 1210 ,.
3. Reis (Fiumaner Reis) : Bedarf beiläufig 1430 Kilogr.
4. Salz (Halleiner Südsalz) : Bedarf beiläufig 3000 Kilogr.
5. Essig : Bedarf beiläufig 3250 Liter.

Gruppe III.
Kartoffel : Bedarf beiläufig 23.500 Kilogr.

Gruppe IV.
Filz (Bauchfilz) und Speck: Bedarf beiläufig 5400 Kilogr.

Gruppe V.
Butter : Bedarf beiläufig 1250 Kilogr.

Gruppe VI.
Eier : Bedarf beiläufig 24.500 Stück.

Gruppe VII.
Milch : Bedarf beiläufig 61.000 Liter.
Die in den Gruppen I und II aufgeführten Artikel sind für

sämmtliche städtische Waisenhäuser zu liefern: für die Artikel
Kartoffel, Filz nnd Speck, Butter , Eier und Milch werden auch
Anbote für einzelne Waisenhäuser nngeuommeu. Die Ziffern des
Bedarfes der einzelnen Artikel, für die Waisenhäuser iu Wie» und
für das Waisenhans iu Klosternenbnrg gesondert berechnet, sind in
den speciellen Bedingnissen angeführt. Jeder Lieferant verpflichtet sich,
wenn von einer Lieferung mehr als veranschlagt erforderlich wäre,
die Mehrlieferung zu de» crstaudenen Preisen zn leisten, ebenso
inuss er es sich gefallen lassen, weun von einem Artikel weniger
als veranschlagt bezogen würde.

Die Sicherstcllung der Lieferung der Victualien erfolgt durch
Specialanbote für jede der vorangeführten Gruppen im Wege einer
öffentlichen Offcrtvcrhandluug.

Die Lieferungen werden im Jahre 1894 für die Zeit vom
>. Jänner bis Ende December übertragen.

Die schriftlich zn überreichenden, vom Offerenten eigenhändig
zu unterschreibenden Offerte inüssen mit einem 50 kr.-Stempel per
Bogen versehen sein, die Gruppe, für welche offeriert wird, genau
bezeichnet, und das Anbot, basiert ans die speciellen Bcdingnisse,
in Ziffern und Buchstaben ausgedrückt, enthalten. Bei dem Anbote
bezüglich des Waisenhauses in Klosterneuburg ist auf dessen Lage
außerhalb des Verzehruugssteuer>Rayons durch Stellung entsprechend
billiger Preise Rücksicht zu nehmen.

Den Offerte» hinsichtlich der Gruppen I, II nnd III müsse»
doppelte Muster der bezüglichen Artikel nach der Weisung den
speciellen Bedingnissen beigeschlossen sein. Die Muster sind mit
dem Namen oder der Firma des Offerenten in dauerhafter Weise
zu bezeichnen; eines derselben muss mit dem Siegel des Offerenten
versehen sein. Die Muster werden vom Wiener Magistrale in
Aufbewahrung übernommen.

Jeder Offerent hat seinem Offerte 5 Percent derjenigen
Summe, um welche die offerierte Lieferung übernommen werden
will, als Vadium bcizuschließen. Das Vadium kann in barem, in -
Staatspapieren , Communallosen oder sonstigen pupillarsicheren
Wertpapieren, nach dem Course des dem Osfertverhandlungstage
vorhergehenden Tages berechnet, bestehen.

Die diesfiilligen Offerte sammt Vadien nnd Mustern sind
an dem durch die öffentliche Kundmachung bestimmte» Tage der
zur Voruahme der Offertverhundlnng bestimmten Commission zu
übergeben.

Von dieser Commission werden die Offerte eröffnet und die
Muster nebst den Vadien übernommen.

Als Offerenten werden nur Producenten oder znm Handel
mit den betreffenden Artikeln berechtigte Gcwerbsleute zugelassen.

Die Vadien jener Offerenten, deren Anbote nicht angenommen
werden, werden denselben sogleich nach erfolgter Beschlnssfassnng
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des Stadtrathes zurückgestellt. Die Vadien der Erstehet werden als
Caution an die Hauptcassa der Stadt Wien abgegeben»nd daselbst
bis zum Schlüsse des Jahres , für welches die Lieferung erstanden
wurde, aufbewahrt.

Die Cautioneu dienen zur Sicherstellung der genauen Erfüllung
aller von den Erstehern übernommenen Verpflichtungen und werde»
den Erstehern nach Ablauf des Lieferungsjahrcs über Ansuchen
dann erfolgt, wenn gegen die Rückstellung derselben in keinerlei
Beziehung ein Anstand obwaltet.

Die Offerenten sind an ihr Offert schon dann rechtskräftig
gebunden, sobald sie dasselbe der zur Osfertverhnudlnngbestimmten
Commission übergeben haben; für die Gemeinde Wien aber entsteht
bezüglich des überreichten Offertes erst dann eine Verbindlichkeit,
wenn das Anbot vom Wiener Stadtrathe genehmigt ist, welchem
das Recht vorbehalten wird, unter den eingelangten Offerten frei
zu wählen, die Lieferung einzelner Victualiengattungeu ohne
Rücksichtnahme auf die Grnppeneintheilnng den Offerenten nach
seiner Wahl zu übertragen oder eine neue Verhandlung einzuleiten.
Von der Genehmigung oder Ablehnung des Anbotes wird der
Offerent vom Wiener Magistrate verständigt.

Die Ersteher (Lieferanten) sind verpflichtet, die übernommene
Lieferung genau nach den specialen Bedingnissenund, falls Muster
genehmigt worden sind, nach den Mustern auf das solideste aus¬
zuführen und die Ausführung in der in den speciellen Bedingnissen
bestimmten Zeit zu bewerkstelligen.

Die beizustellenden Victmüien sind in die acht städtischen Waisen¬
häuser, und zwar:

in das I. Waisenhaus, VII., Kaiserstraße 92,
II . „ V., Gassergasse 1,

III . „ IX., Galileigasse 8,
„ IV. „ X., Laxenburgerstraße 43,
„ V. „ zu Klosternenburg,

VI. „ VIII ., Josefstädterstraße 93,
„ VII . „ VIII ., Josefstädterstraße 95,
„ VIII . „ XII ., Schillergasse 15,

ohne Anspruch auf Vergütung der Transportkosten abzuliefern.

Die weiteren vertragsmäßigen Bestimmungen nnd die spe¬
ciellen Bedingnisse hinsichtlich der Beschaffenheit der zu liefernden
Artikel, sowie hinsichtlich der Qnantitiiten der der Offertver-
Handlnngs-Commission vorzulegenden Muster sind in der Vor¬
schrift, betreffend die Liesernng der Victnalien für die Waisenhäuser
der k. k. Reichshanpt- nnd Residenzstadt Wien, enthalten, welche
Vorschrift von den Unternehmnngslnstigen bis zum Tage der
Offertverhandlnng entweder im Departement für Armen-Kinder¬
pflege oder im Marktamte im Rathhanse eingesehen werden
kann.

Auf nicht gehörig verfasste, verspätet einlangende oder mit
dem vorgeschriebenenVadium, riicksichtlich anch dem Muster, nicht
versehene Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt

Wien , am 31. October 1893. 2- 3

Z . 153344
XI.

Kundmachung.
(Offertausschreibmig.)

Wegen Sicherstellung der Arbeiten für die Senkgruben- nnd
Canalräumnng in der städtischen Versorgnngsanstalt in Manerbach
wird vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien Montag den 20. November d. I ., priicise um 10 Uhr
vormittags, im Rathhanse in der Lichtenselsgasse Nr . 2, im
Bnrean des Herrn Magistratsrathes Trab au er , im Parterre
(Armen-Departement), eine öffentliche schriftliche Osiertverhandlung
abgehalten werden.

Unternehmnngslustigekönnen die Ausweise, Ausmaße und die
Vorschrift im Stadtbauamte im Rathhanse, Mezzanin und auch in
der Versorgnngsanstalt in Manerbach während der gewöhnlichen
Amtsstnnden einsehen.

Jedem mit einer 50 kr.-Stempelmarke zu versehenden Offerte
sind fünf Perccnt derjenigen Summe, nm welche die offerierte
Arbeit oder Lieferung erstanden werden will, als Vadium beizn-
schließen, welches für den Ersteher als Caution zu dienen hat.

Auf verspätet einlangende oder mit dem vorgeschriebenen
Vadium nicht versehene Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Der Stadtrath hat sich jedoch die Ratification des Ergebnisses
der Osfertverhandlung sowie die uneingeschränkte Wahl unter den
sämmtlichen Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt- nnd Residenzstadt
Wien , am 27. October 1893. 2- 3

Kundmachung.
(Offertausschreibnng.)

Zur Persolvierung der von den Herren Dr. Ludwig und
Georg Heinrich Mautner Ritter von Markhof errichteten Gedenk-
stistung zum Kronprinz Rudolf-Kinderspitale, III ., Kleingasse 7,
sür je 40 Knaben nnd Mädchen sind nachbezeichneteBekleidungs¬
gegenstände, für welche im benannten Kinderspitale die Muster
erliegen, erforderlich, und zwar:

40 Knabenanzüge, bestehend aus Rock, Gilet nnd Hosen nebst
Hosenträgern, Strümpfen und Kopfmützen;

40 Paar Knabenstiefeln;
40 Mädchenkleider nebst Woll-Umhängtüchern und Strümpfen,

sowie
40 Mädchenstiefletten.
Jene Wiener Geschäftsleute, welche auf die Lieferung dieser

Kleidungsstücke— im ganzen oder zum Theile — reflektieren,
wollen ihre gehörig gestempelten schriftlichen Offerte in der Ge¬
meindekanzlei des III . Bezirkes, Gemeindeplatz Nr . 3, 1. Stock,
bis spätestens 20. November d. I . überreichen.

Vom Bezirksvorsteher des III . Gemeindebezirkes Landstraße.
Wien , am 7. November 1893. 2- 3
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Prot -Nr . 161732.
Ref.-Nr. 2990 sx 1893. V.

Kundmachung.
(Offertansschreibnng.)

Wegen Vergebung der Arbeiten und Lieferungen für die
Herstellung von 190 Stück neuen Kübeln für die Unrathabsnhr
und zwar:

->.) der Tischlerarbeiten im veranschlagten Kostenbetrage von
1200 fl.

d) der Schlosserarbeiten im veranschlagten Kostenbetrage
von 1900 fl. wird vom Magistrate der k. k. Neichshaupt- und
Residenzstadt Wien am 17. November d. I ., präcise um 10 Uhr
vormittags, im Bureau des Herrn Magistratsrath es Linsbauer,
im Rathhanse (4. Stiege, Mezzanin), eine öffentliche schriftliche
Offertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Kostenanschlag und die dem¬
selben beiliegenden allgemeinen Bedingnisse im Stadtbauamte
während der gewöhnlichen Amtsstunden einsehen.

Das Offert ist mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als
Offert versiegelt zu überreichen, und demselben das vorgeschriebene
Vadium anzuschließen, oder aber die Bestätigung über den bei
der städtischen Hauptcassa erfolgten Erlag desselben der Offert-
verhandlungs-Commission zu übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung, sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 3. November 1893. 2- 3

Prot .-Nr . 15052 5.
Ref.-Nr. 5583 1893. VIII.

Kundmachung.
lOffertausschreibnng.)

Wegen Vergebung der Lieferung der erforderlichen Des¬
infektionsmittel Pro 1894 und zwar von:

1. circa 50.000 roher, flüssiger Carbolsiiure;
2. „ 10.000 „ reine, krystallisierte Carbolsäure;
3. „ 20.000 „ Eisenvitriol;
4. „ 1.000 „ Stangenschwefel;
5. „ 5.000 „ reines Lysol;

wird vom Magistrate der k. k. Neichshaupt- und Residenzstadt
Wien am 20. November d. I ., im Bnrean des Herrn
Magistratsrathes Lekisch, im Rathhause (5. Stiege, Mezzanin),
eine öffentliche schriftliche Offertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können die Vorschrift im obigen Bureau
während der gewöhnlichen Amtsstunden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der diesfälligen
Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung zu bringen, be¬
ziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse dieses Exem-
plares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen und, mit
einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt am obigen
Tage bis längstens 10 Uhr vormittags der Offertverhandlungs-
Commission zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadinm anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlnngs-Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung sowie
die uneingeschränkte Wahl nnter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Magistrat vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 6. November 1893. 1- 3

^.S Prot .-Nr. 139428.
Ref.-Nr. 2561 sx 1893. V.

Kundmachung.
(Offertausschreibnng.)

Wegen Vergebung der Erd- und Pflastererarbeiten für die
Regulierung der verlängerten Qnaistraße in der Strecke zwischen
der Unter-St . Veiterstraße und der Abladestation für Senkgruben¬
inhalt im XIII . Bezirke im veranschlagten Kostenbetrage von
1076 fl. 9 kr. wird vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und
Residenzstadt Wien am 13. November d. I ., präcise um 10 Uhr
vormittags, im Bureau des Herrn Magistratsrathes Linsbauer,
im Rathhause (4. Stiege, Mezzanin), eine öffentliche schriftliche
Offertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , die Profile, den
Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift
im Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amts¬
stunden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlnngs-Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Magistrat vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt- und Residenzstadt
Wien , am 3. November 1893. 2- 2



Amtsblatt der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien. — Nr. 90, 10. November 1893.

Z . 163022.
III. Kundmachung.

(Stiftung für Waisen subalterner Beamten nnd Diener des
Wiener Magistrates .)

Aus der Katharina Widhalm'schen Stiftung kommen die
Jahresinteressen im Betrage von 106 fl. an vier Waisen, und
zwar zwei Knaben und zwei Madchen von subalternen Beamten
und Dienern des Wiener Magistrates, welche der Unterstützung
bedürftig sind, zur Vertheilung.

Diejenigen, welche auf den Genuss dieser Stiftung Anspruch
machen wolle», haben ihre gehörig belegten Gesuche längstens bis
30. November d. I . im Einreichungs-Protokolle des Wiener
Magistrates zu überreichen.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt- und Residenzstadt
Wien , im October 1893. 2 - 3

Z . 152766.

Kundmachung.
«Zwei Johann Leon'sche Stipendien für Schüler der k. k. Aka¬
demie der bildenden Künste ans der Abthcilung für Historien¬

malerei.)
Vom Beginne des Studienjahres 1893/94 angefangen sind

zwei Johann Leon 'sche Stipendien jährlicher einhundert und
zwanzig Gulden (120 fl.) ö. W. zu verleihen.

Anspruch auf diese Stipendien haben vorzügliche Zöglinge der
k. k. Akademie der bildenden Künste aus der Abtheilung sür
Historienmalerei, „welche innerhalb der Linien Wiens geboren und
arm sind, sowie keine oder nur mittellose Eltern haben".

Der Gennss dieser Stipendien dauert unter der Bedingung,
dass gegen die Betheiltcn rücksichtlich ihres sittlichen und staats¬
bürgerlichen Verhaltens keine Klage erhoben wird, vom I. October
1893 an durch drei Jahre , und werden bei Verleihung die Ver¬
wandten des Stifters , nämlich des am 31. Mai 1834 verstorbenen
Lehrers der Zeichenknnst Johann Leon , unter gleichen Umständen
besonders berücksichtigt.

Die mit dem Tauf- oder Geburtsscheine, dem Jmpfnngs - nnd
Mittellosigkeitszengnisse, dann den allfälligcn Verwandtschaftsnach¬
weisen mit der Familie des Stifters belegten Gesuche sind bis
längstens K. December 1893 bei dem Rectorate der k. k. Akademie
der bildenden Künste in Wien zu überreichen.

Nur die mit einem legalen Armutszeugnisse versehenen Gesuche
sind stempelfrei.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt- und Residenzstadt
Wien , am 31. October 1893. 2- 3

Z . 5475 ex 1893.

Kundmachung.
(Stndienstiftung.)

Aus der Barbara Krcitzcr'schen Stiftung kommt ein Stiftungs¬
platz ä 240 fl. jährlich für arme Studierende von Wien, welche
nicht im Genüsse anderer Stipendien stehen, auf die Dauer der
Studienzeit zur Verleihung. Anverwandte uud Freunde genießen
den Vorzug.

Bewerber um diesen erledigten Stiftungsplatz haben ihre mit
den Studien -Zeugnissen, beziehungsweise mit dem Nachweise über
die Verwandtschafts- oder Freundschaftsverhältnisse mit der Stifterin
belegten Gesuche bis Ende November 1893 in der Kanzlei des
lll . Wiener Gcmeindebezirkes, Gemeindeplatz Nr. 3, zu überreichen.

Später einlangende Gesuche bleiben unberücksichtigt.

Der Vorsteher des Bezirkes Landstraße.

Wien , am 23. October 1893. 3 - 8

Kundmachung.
(Commnnale Stistpliitze an der Wiener Handelsakademie.)

An der Wiener Handelsakademie gelangen drei von der Ge¬
meinde der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien gegründete
Stiftplätze zur Verleihung.

Bewerber um diese Stiftplätze müssen ordentliche Schüler der
Wiener Handelsakademie, nach Wien zuständig, mittellos sein, ein
tadellos sittliches Betragen und guten Fortgang in den Studien
nachweisen können.

Die mit dein Znständigkeits-Ausweise, beziehungsweise Heimats¬
scheine, Mittellosigkeits- und Stndienzeugnisse belegten Gesuche sind
bis längstens 20. November 1893, an den Magistrat der k. k.
Reichshanpt- nnd Residenzstadt Wien gerichtet, der Direktion der
Wiener Handelsakademie einzureichen.

Wien , am 16. October 1893.

Die Dircction der Wiener Handelsakademie. 2- 3

Z . 159295^
XI.

Kundmachung.
(Stiftung für Wohlthätigkeits-Jnstitnte .)

Von dem Magistrate der k. k. Reichshanpt- nnd Residenzstadt
Wien wird hiemit bekanntgemacht, dass demnächst die Interessen
der David Leon Lothringischen Stiftung für christliche Wohl¬
thätigkeits-Jnstitnte im Betrage von 250 fl. znr Vertheilnng ge¬
langen werden.

Das Verleihungsrecht steht dein Stadtrathe der Stadt Wien zn.
Den Eingaben um eine Betheilung aus dieser Stiftung

sind die Statuten der Anstalt, sowie der letzte Rechenschaftsbericht
anzuschließen.

Die iu solcher Weise belegten Gesuche sind längstens bis
15. November 1893 im Einreichnngsprotokolledes Wiener Ma¬
gistrates zu überreiche».

Auf später überreichte oder uicht gehörig belegte Gesuche
wird keine Rücksicht genommen werden.

i en, am 12. October 1893. 3 - 3
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zfl., halbjährig4 fl.

Gemeindemlh.

Stenograpliischer Bericht
über die öffentliche Abend -Sitzung des Gemeinderathcs
der k. k. Neichshaupt - und Residenzstadt Wien vom
1 « . November unter dem Vorsitze des Vice-

Bürgermeisters Dr . Raimund Grübl.

Wce -Wiirgermeister Dr . Grübt : Die Versaminlung ist
b es chl n ss f ä h i g. Die Sitzung ist eröffnet.

R. Am 15. November d. I . findet in München die Vermählung
Seiner k. und k. Hoheit des durchlauchtigsten Herrn Erzherzogs
Josef August mit Ihrer k. Hoheit der Prinzessin August a
von Baiern statt.

Der Gemeiuderath wird mich ermächtigen, Seiner k. und k.
Apost. Majestät die ehrfurchtsvollsten Glückwünsche der Stadt Wien
anlässlich dieses freudigen Ereignisses in geeigneter Weise zum
Ausdrucke zu bringen.

(Lebhafte Zustimmung .)
S . Der Herr Bürgermeister Dr . Prix erklärt schriftlich,

dass er die auf ihn gefallene Wahl zum Bürgermeister der k. k.
Neichshaupt- und Residenzstadt Wien dankend annehme. (Lebhafter
Beifall rechts, Gelächter links.) Ich bitte um Ruhe.

» . Der Hof- und Gerichtsadvocat Dr . Gustav Nohn hat
ein Legat per 500 fl. zur Verlhcilung an Arme ohne Unterschied
der Coufession übergeben.

Wird der Dank votiert.

4 . Die Herren Gem.-Näthe Bachofen v. Echt und Dr.
v. Willing entschuldigen ihr Ausbleiben von der heutigen Sitzung.

3 . Herr Gem.-Rath Dr . Linke verweist auf den Act, be¬
treffend die Subvention für die freiwillige Feuerwehr im XI. Be¬
zirke, bemerkt, dass der Act sich beim städtischen Feuerwehr-Cvm-

maudo befinde, und frägt den Vice-Bürgerincister, ob er geneigt
sei, die Erledigung dieser Angelegenheit zn urgiercn.

Es ist verfügt worden, dass dieser Act so bald als möglich
im Stadtrathe zur Erledigung komme und sohin dem Gemeinde-
rathe zur endgiltigen Beschlussfassung vorgelegt werde.

6 . Herr Gem.-Rath Steiner hat interpelliert, wann der
von ihm gestellte Antrag, betreffs Bestellung von Flurhütern , auf
die Tagesordnung des Gemcinderathes gesetzt werde.

Ich beehre mich, zu erwidern, dass in der Gemeinderaths-
Sitzung vom 15. September d. I . eine ähnliche Interpellation
des Herrn Gem.-Rathes Steiner dahin beantwortet wurde, dass
eine Vorstellung an die k. k. Statthalterei um Veranlassung einer
ausgiebigeren Überwachungder Felder und Fluren durch die k. k.
Sichcrheitswache gerichtet wurde. Eiue Erledigung hierüber ist
dem Magistrate noch nicht zugekommen. Es dürfte jedoch nach
den bei der k. k. n.-ö. Statthalterei mündlich gepflogenen Er¬
hebungen die Erledigung im Laufe der nächsten Woche erfolgen.
Sohin wird die Vorlage des Actes au den Gemeiuderath ver¬
anlasst werden.

Hem.-Watt) Hregorig : Ich bitte um das Wort zur Ge¬
schäftsordnung.

Wice-Mrgermeister Z>r. Griiöl : Ich bitte, zuerst die
Einkäufe znr Kenntnis zu nehmen.

SchriflMrer Kem.-Katt ) Schrenckk) verliest nachstehende
Einkäufe.

7 . Interpellation des Hem.-Watyes Z>r. Mittler:
In der Stadtraths -Sitznng vom 3 . October 1893 wurde über das neuer¬

liche Ansuchen von Schulleitern nm entgeltliche Entnahme des zur Beheizung
ihrer Naluralwohunngen nöthigen Breumnatcrialcs ans den städr. Vorräthen
referiert und beantragt , den Schulleitern an den Wiener Volks- und Bürger¬
schulen, welche Naturalwohnungcn innehaben, die Entuahuie des Heizmateriales
für diese Wohnungen für die Zeit vom 15. October bis 15. April jeden Jahres
aus den städt. Vorräthcn , welche für die betreffenden Schulen beigestellt
werden, gegen eine von Fall zn Fall vom Stadtbauamte nach Majzgabe des
Heizranmes zu berechnende Vergütung , welche dem Selbstkostenpreise der Ge¬
meinde für das betreffende Quantum an Heizmaterial entspricht, zn gestatte».
Die Zahlung des Vergütuugsbetragcs hätte in gleichen Monatsraten in der
Zeit vom 1. November bis 1. März zn erfolgen.
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Die Berathung und somit auch die Erledigung dieses Gegenstandes
wurde jedoch vertagt, ohne dass der löbl. Stadtralh dcuselbeu seither neuerlich
in Behandlung gezogen hätte.

Da nun diese Angelegenheit mit Rücksicht darauf , dass der Winter bereits
eingetreten ist, äußerst dringlich ist, weil ja die Schulleiter ihren Bedarf an
Heizmaterial für den ganzen Winter eventuell anderweitig rechtzeitig decke»
müssen, wenn sie nicht nunöthig zuschadcn kommen sollen, stellt der ergcbcnst
Gefertigte die Anfrage au den Herrn Bürgermeister:

1. In welchem Stadium befindet sich die Erledigung der
cnigcreglen Angelegenheit?

2. Gedenkt der Herr Bürgermeister die nöthigen Einleitungen
zu treffen, damit die endliche Erledigung mit der durch die Sache
gebotenen Schleunigkeit erfolge?

Wice Bürgermeister Z>r . Griiöt : Diese Interpellation wird
in der nächsten Sitzung beantwortet werden.

Schriftführer Hem. Yath Schrenckl) (liest) :
8 . Antrag des Gem.-Wathes Kaiser und Genossen:
Auf dem der Gemeinde Wien gehörigen Grunde in der Galileigasse,

Parccllen 3, 4 und 5, wird jetzt eine Mädchen-Volksschule in Verbindung mit
einigen Classen Mädchen-Bürgerschule erbaut.

Es wurde seinerzeit vom Ortsschulrathe des IX , Bezirkes beantragt , auf
den beiden anstoßenden, ebenfalls der Gemeinde Wien gehörigen Parcellen 6
nnd 7 gleichzeitig eine Knabcn-Volksschnle zu erbauen, welcher Antrag seitens
des Bezirksschulrathes, des Bezirksschul-Juspectors , des Bauamtes nnd des
Magistrates befürwortet wurde, und wäre sonach zu erwarten gewesen, dass
diese beiden Parcellen , wenn schon der Bau dieser Knabenschule nicht gleich¬
zeitig mit jenem der Mädchenschulebegonnen werden konnte, weil eine Bewilli¬
gung Hirz» seitens des löblichen Gemeindcrathes vorläufig noch uicht erwirkt
worden war , doch zumindest zu Schulbauzwecken reserviert, beziehungsweise
vorderhand nicht verkauft werden würden.

Trotzdem wurde aber der Beschlnss gefasst, diese beiden Parcellen nebst
den beiden Parcellen 1 und 2 zu veräußern , und wurde thatsöchlichder Ver¬
kauf der Parcelle 7 an die Balerickrippc in der Sitzung vom 12, September
d. I . beschlossen, obgleich der Gefertigte sich erlanbte, die Gründe anzuführen,
welche gegen diesen Verkauf sprechen, und obgleich derselbe beantragte , diese
beiden Parcellen zn dem vorerwähnten Zwecke zu reservieren, damit die Ge¬
meinde nicht später in die fatale Lage käme, Plätze voraussichtlich viel theuerer
ankaufen zu müssen, als sie ihre eigenen vorhandenen, zweckenlsprcchcndst
sitniertcn Plätze an Mann bringen würde.

Es ist nun vorderhand der Verlans der Parcelle 7 an die Valcrieknppe
nm 5000 fl. beschlossen worden, doch hat die Localdircction dieser Krippe
meines Wissens bisnun noch nicht erklärt, ob sie auf diesen Verknus eingeht,
auch liegt bezüglich der Parcelle 6 noch kein Kanfsaubot vor.

Nach der Ansicht des Gefertigten würde nöthigenfalls Parcelle 6, welche
463 m2 groß ist nnd unmittelbar au die im Bau begriffene Schule anschließt,
hinreichend sein, um daselbst eine Knaben-Volksschule zu erbauen. Es dürften zwölf
Lehrzimmcr nnd Nebenränmc gewonnen werden und könnte auf dem für die
Mädchenschulezu erbauenden Turnsaale eiu solcher für diese Schule aufgesetzt
werden, wodurch sich die Baukosten geringer stellen würden.

Nachdem die Erbauung einer Knaben-Volksschule aus dem Grunde dringend
nothwendig ist, weil sämmtliche Knaben-Volksschulen dieses Bezirkstheiles, und
zwar Lazarethgasse, Währingcrstraßc , Gcmeiudcgasse, Alserbachstraße und Licchtcu-
stciustraße überfüllt sind, so erlaubt sich der Gefertigte zu beantragen:

Es sei eine Knaben-Volksschule auf Parcelle 6 zu erbauen
und mit dem Bau im kommenden Frühjahre zu beginnen.

Falls diese Parcelle zu gedachtem Zwecke nicht geeignet be¬
funden würde, sei ein entsprechender Bauplatz anzukaufen, eventuell
die Frage in Erwägung zu ziehe», ob es nicht vorthcilhafter
wäre und der Gemeinde billiger zu stehe« käme, mit der Baleric¬
krippc, welche sich, wie bereits erwähnt, bezüglich des Kaufes »och
nicht erklärt hat, in Unterhandlung zu treten und ihr dcu von
derselben ursprünglich ohnedem erbetenen und laut eingeholter
Information vorzuziehenden Bauplatz Nr. 1 um einen entsprechenden
Preis , ja mit Rücksicht auf die obwaltenden Verhältnisse sogar um
den gleichen Preis wie Parcelle 7 zu überlassen, wodurch die Ge¬
meinde noch immer besser daran wäre, als wenn sie gezwungen
würde, einen Schulbcmplntz zu kaufen.

Wice - Bürgermeister Z>r . Grttvt : Wird der geschäfts-
ordnungsmäßigeu Behandlung unterzogen werden.

Schriftführer chem.-Wath Schrenckl) (liest) :
S . Antrag des Hem.-Hlathes Wöhrl:
Der Z 76 des Gesetzes vom 5. April 1870 bestimmt Folgendes:
„Die Witwe oder in Ermanglung einer solchen die Kinder eines in

activcr Dienstleistung verstorbenen Mitgliedes des Lehrstandes haben zur Be¬
streitung der Krankheits- und Leichenkosten das Sterbcquartal mit 25 Perceut
des letzten vom Verstorbenen bezogenen anrechenbaren Jahresgehaltes anzu¬
sprechen." In dieser Bestimmung ist wohl für die Bestreitung der Krankheits-
nnd Leichenkosten von verehelichten, nicht aber anch von unverehelichten Lehr¬
personen Vorsorge getroffen. Nuu haben sich in letzter Zeit wiederholt Fälle
ereignet, dass »ach dem Ableben unverehelichter Lehrpersonenkeinerlei Vermögen
znr Bestreitung der Kranken- nnd Leichenkosten vorhanden war, und es mnssten
deshalb, um die Koste» anfznbringen und eine würdige Beerdigung des Ver¬
storbenen zu ermöglichen, in College»- nnd Freundeskreise» Sammlungen
veranstaltet werden. Solche Vorkommnisse können mir dazn beitragen, das
Ausehen des Lehrstandes herabzusetzen; auch ist ihre Verhütung vom Gerechtigkcits-
nud Humanitären Standpunkte aus dringend geboten. Die Gefertigten strebe»
deshalb die Ausfüllung einer ursprünglich gewiss nicht beabsichtigtenLücke des
citierten Gesetzes an, wenn sie beantragen:

Der Genleinderath wolle beschließen, dass das im ß 76 des
Gesetzes vom 5. April 1870 normierte Sterbequartal auch nach
dem Ableben unverehelichter Lehrpersonen flüssig gemacht werde.

1« . Antrag des Hem.-Kathes Schlögl und Genossen:
Die Schulgasse im XIV . Bezirke (ehemalige Gemeinde Sechshaus ) ist in

ihrer ganzen Länge (150 Meter), das ist vom Nathhausplatz bis zur Storchen-
gassc, nur mit einer einzigen halbnächtigen Gasflamme bedacht, so zwar, dass
Passanten, welche nach Mitternacht diese Straße passieren müssen, allen möglichen
Unannehmlichkeiten, welche eine solche totale Finsternis »ach sich zieht, aus¬
gesetzt sind.

Nach dem oben Angeführten erlaube ich mir folgende» Antrag
zu stelle» :

Der Stadtrath wolle das Stadtbauamt beauftragen, unver-
züglich die Vermehrnng der Gasflammen dort vorzunehmen,
eventuell die halbnächtigc einstweilen in eine ganznächtigc umzu-
wandeln.

Wice-ZZürgermeister Pr . Grübt : Beide Anträge werden der
gcschäftsordnnngsmäßige» Behandlung unterzogen.

Schriftführer Gem .-Watt) Schrenckl) (liest) :
RR. Dringlichkeits - Antrag des Ken». - Käthes

Märtl:
Zu wiederholtcumalen habe ich darauf hingewiesen, dass die Banmschützer

nächst dem Naschmarkt einerseits und der Resselgassc andererseits gegen die
Elisabcthbrücke zu, im IV, Bezirke, Jahr für Jahr erncnert werden sollen, da
infolge des dort befindlichen Fiakerstaudplatzes nnd der mit Wägen verkehrende»
Marktparteien die Bamnschlltzer von den Pferden an- »nd abgefressen werden.

In Erwägung , dass die jetzigen geflochtenen Baumschützer sich abermals
in einem zerfetzten Zustande befinden, wie dieses alljährlich der Fall , so wäre
die höchste Zeit , dass endlich statt der geflochtene» Schützer ein dauerhafteres
System geschaffen würde, und stellen die Gefertigten deshalb folgenden Drin g-
lichkeits - Antrag :

Der löbliche Gemeinderath wolle beschließen:
1. Es sei im Budget für das Jahr 1894 eiu diesbezüglicher

Betrag einzustellen, damit für die Bäume, die an der Seite des
Naschmarktes und der Ncssclgasse gegen die Elisabethbrücke zu, im
IV. Bezirke, stehlu, dauerhafte Bnumschützer aus Eisen angeschafft
werden können.

2. Das Stadtbanamt werde beauftragt, mit Zuziehung des
Herrn Stadtgärtners eiserne Banmschützer, die sich voraussichtlich
bewähren und der Lage am bezeichneten Orte entsprechen, in Vor¬
schlag zu bringen.

3. Dieser Autrag sei zur dringliche» Behandlung dem Stadt-
rathe und dann dem Magistrate zuzuweisen.

Wice - Würgermeister Z>r . Grübt : Wird der geschäfts-
ordnuugsinäßigen Behandlung unterzogen werden.

R2 . Gem.-Wath Hregorig (zur Geschäftsordnung) : Ich habe
in der letzten Sitzung gelegentlich des Verkaufes der Linienwallgrüudc
den Antrag gestellt, dass der Erlös ans diesen Gründen frucht¬
bringend angelegt werden soll. Der Herr Vorsitzende hat wohl im
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Drange der Geschäfte übersehen, über diesen Antrag sich auszusprechen.
Ich bitte dies heute zu thun.

Aice -Mrgermeister Z>r . Grübt : Das ist richtig ; mir ist
es auch nachträglich aufgefallen . Ich habe deswegen übersehen,
über diesen Antrag abstimmen zu lassen, weil der andere Antrag,
der vom Herrn Gem .-Rothe Gregorig gestellt worden ist, wenn
ich mich recht erinnere , rcspective der in Bezug auf das Mcritum
selbst gestellte Antrag nicht angenommen worden ist.

Es ist infolge dessen übersehen worden , über diesen Antrag
abzustimmen. Ich frage die Versammlung , ob sie damit einverstanden
ist, dass dieser Antrag des Herrn Gem .-Rathes Gregorig dem
Stadtrathe zur Vorberathnng zugewiesen werde, und bitte jene Herren,
die damit einverstanden sind, die Hand zu erheben. (Geschieht.)
Angenom in e n.

Wir schreiten zur Tagesordnung . Zum Referate bitte
ich Herrn Gem .-Rath Schneiderhan.

RS . Referent Gem .-Kath Schneideryan : Ich habe die
Ehre , zur Zahl 7772 zu referieren über die Sicherstellung von
sieben neuen Kehrmaschinen für den I . Bezirk und den hiefür er¬
forderlichen Zuschusscredit . Von Seite des Bauamtes wurde aus¬
geführt , dass diese sieben Kehrmaschinen zum Neinigungsdienst
unbedingt nothwendig sind nnd dass sich der Preis einer solchen
Kchrmaschiue approximativ auf l ()(>() fl. stellen dürfte, dass aber
der Preis erst nach dem Ergebnis der bezüglichen Offertverhandlung
bekanntgegeben werden kann. Es wird also von Seite des Stadt¬
rates beantragt , einen Znschusscredit zur Rubrik XXII 7 in der
Höhe von 7000 fl. zn bewilligen . Ich bitte um Annahme dieses
Antrages.

Gem . Watt ) AürbeK : Meine Herren ! Ich will nicht gegen
den Referenten -Antrag sprechen, denn diese Kehrmaschinen werden
ja erforderlich sein. Aber ich möchte, und deshalb habe ich das
Wort ergriffen, ersuchen, dass diese Maschinen in Wien oder doch
in Österreich gemacht werden . Wir brauchen keine von Berlin oder
Hamburg . Sie können ebenso gut in Wien gemacht werden, und
ich glaube, die hiesigen Steuerträger , die ohnehin überbürdet sind,
möchten auch etwas verdienen . Wir haben ja auch Männer in
Wien , die früher die Kehrmaschinen für die Transport -Gesellschaft
geliefert haben und cmch die Reparaturen gemacht haben an jenen
Maschinen , die von Deutschland hereingekommen sind. Außer diesen
dürfte es auch noch andere Leute geben, die solche Kehrmaschinen
machen. Ich möchte also ersuchen, dass bei der seinerzeitigen Offert¬
verhandlung nur Inländer berücksichtigt werden, und dass diese
bald stattfinde, denn sonst sind die Maschinen nicht fertig , wenn
sie gebraucht werden . Bei den Schneepflügen war es umgekehrt.
Diese wurden zuerst bestellt und dann wurde erst um die Be¬
willigung angesucht. Heute ist es besser, weil man rechtzeitig um
die Bewilligung des Zuschusscredites angesucht hat . Ich bin für
diesen Zuschusscredit, nur möchte ich wünschen, dass die Maschinen
in Wien, respcctive in Österreich erzeugt werden.

"Referent : Die Maschinen sollen durch eine allgemeine
öffentliche Osfertvcrhandlung sichergestellt werden . Wenn es nun
solche Fabrikanten in Wien oder in Österreich gibt , so wird ja
gar kein Anstand sein, dass sie sich an der Offcrtverhandlung be¬
theiligen. Es wird nur von dem Preise abhängen , ob sie oder
jemand anderer die Sache bekommt.

Gem . Rath JedliöKa : Ich habe gegen den Antrag des
Herrn Referenten nichts einzuwenden, aber ich erlanbe mir , auf
einen technischen Umstand aufmerksam zu machen. Es ist bei den

Kehrmaschinen wie bei den Schneepflügen , dass der Staub nur
auf einer Seite abgeschoben wird , nämlich immer links . Es wäre
vielleicht gut , wenn die Herren darüber nachdenken würden , ob es
nicht vortheilhaft wäre, die Kehrmaschinen so wie die Schneepflüge
links - nnd rechtsseitig zu machen. In der Stadt gibt es eine
Menge enger Straßen , die mit einem Schneepfluge , wenn er
rechts und links abwerfen würde , auf einmal durchfahren werden
könnten. In einer engen Gasse kann niemand umdrehen . Ebenso
ist es mit den Kehrmaschinen. Ans diesen Umstand wollte ich auf¬
merksam machen ; es wäre gut , wenn man darüber nachdenken
würde.

Gem .-Math KawraneK : Der Herr Referent hat uns gesagt,
dass eine allgemeine Offertverhandlung ausgeschrieben wird . Damit
ist mir nicht gedient. Denn es waren auch seinerzeit Offert¬
verhandlungen betreffs der Lieferung des hydraulischen Kalkes aus¬
geschrieben, und da hat man auf unsere Fabrikanten nicht Rücksicht ge¬
nommen , sondern hat ihn von Pest oder — ich weiß es nicht genau —
knrz, von ungarischen Firmen bezogen. Ich möchte also den
Stadtrath anfmerksam machen, dass er etwas patriotischer sein und
bei dieser Lieferung nur unsere Firmen berücksichtigen soll, und
dass man , wenn die Offertverhandlungen stattfinden , sie nicht
einem Ausländer zukommen lasse. Das ist mein Antrag.

Wice -Würgermeister Dr . Grübt : Es hat sich niemand mehr
zum Worte gemeldet ; der Herr Referent hat das Schlusswort.

Referent (zum Schlusswort ) : Ich kann nur constatieren,
dass, wo nur halbwegs die Möglichkeit vorliegt , das heißt, wo
die Preisunterschiede nicht ganz exorbitante sind, die Lieferungen
immer an österreichische Firmen vergeben werden. Wenn einmal
der Fall vorkommt, dass ausländische , respcctive ungarische Firmen
berücksichtigt werden, so muss das schon absolut nothwendig sein,
weil vielleicht der Preisunterschied ein ganz gewaltiger ist.

Kice -Mirgermeister Z>r . Grübt : Wir schreiten zur Ab
stimmung . Die Herren , welche mit dem Referenten -Anträge ein¬
verstandensind , wollen dieHand erheben. (Geschieht.) Angenommen.

Herr Gem .-Rath Dürbek hat den Znsatz-Antrag gestellt, es
sollen nach Möglichkeit die Maschinen bei Wiener oder wenigstens
österreichischenFirmen bestellt werden. Ich glaube, dass die Herren
einverstanden sind. (Zustimmung .) Angenommen.

Beschlnss : Behufs Anschaffung von sieben neuen Kehrmaschinen
für den I . Bezirk wird ein Zuschusscredit in der Höhe
des Erfordernisses von circa 7000 fl. zur Ausgabs-
Nubrik XXII 7 bewilligt.

Diese Maschinen sind nach Möglichkeit bei Wiener
oder wenigstens österreichischen Firmen zu bestellen.

A4 . -Referent Gem .-Uaty Schneideryan : Zahl 6899.
Hier handelt es sich um die Untermaueruug der Futterbarren in
den Rinderstallungen und Herstellung vou Abtheilungswänden in
den Stallungen 3 nnd 4 und in dem Objecte 11 am Biehmarkte.
Die Herren , welche den Markt kennen, wissen, dass in den Ställen
1 und 2 sogenannte Pfandochsen , und in den Ställen 3 und 4
jene Thiere untergebracht sind, die nach Schlnss des Marktes übrig¬
bleiben, also bis zum nächsten Markte im Stalle stehen bleiben.
Es ist nun dadurch, dass die Futterbarren unten frei sind, so
dass eine Communication möglich ist und dadurch, dass auch über
die Futterbarreu der Abschluss nur durch eine Wellblechwand in
der Höhe von 1 in hergestellt ist, leicht möglich, dass, wenn in
einer solchen Abtheilung eine Seuche , zum Beispiel die Maul - oder
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Klauenseucheausbricht, der ganze Stall dadurch verseucht wird,
und dass dann die Nothwcndigkeiteintritt, das sämmtliche Vieh in
den sogenannten Contnmcizhof hinüberzutreiben. Dadurch werden
die Händler allzn sehr geschädigt und ist das mich aus veterinär¬
polizeilichen Rücksichten unzulässig.

Ferner hat das Object 11, d. i. der große Stall , der ganz
rückwärts hinter der Rinderhalle liegt, der Stall , wo 900 Thiere
untergebracht werden sollen, dasselbe Aussehen. Es ist ein Luft¬
raum durch deu ganzen Stall , und es handelt sich hier nicht nur
um Veterinär-polizeiliche Maßregeln, sondern auch um die Ver¬
hinderung einer Feuersgefahr. Wenn dort ein Brand ausbrechen
würde, so würde das Streustroh selbstverständlich im ganzen Stalle
unter den Futterbarren fortbreunen, auch wird der ganze Raum
sofort mit Rauch erfüllt sein und ist es dann nicht leicht, eine
solche Masse von Thieren hinauszubriugen. Für dieses Object wird
beantragt, dass zwei Untermauerungen stattfinden, so dass künftig
aus dem einen Stalle , der 900 Thiere umfasst, gewissermaßen drei
Ställe für je 300 Thiere entstehen.

Die Kosten für diese Arbeiten sind approximativmit 10.371 fl.
2 kr. festgestellt.

Selbstverständlich wird auch die Besorgung dieser Arbeit durch
eine Offertverhaudlung sichergestellt werden.

Ich bitte um Genehmigung dieser Arbeiten, damit im Präli¬
minare pro 1894 darauf Rücksicht genommen werden kann.

Gem.-Wath Z>r . Lutger : Ich habe mich nur zum Worte
gemeldet, um bei diesem Referate zu constntieren, inwiefern man
sich ans das Stadtbauamt verlassen kann. Dieser Stall , um welchcu
es sich handelt und der jetzt durch Zwischenwände abgetheilt werden
soll, ist erst vor einigen Jahren gemacht worden. (Rufe links:
Vor drei Jahren !)

Jetzt muss man Futterbarrcu untermauern und Abtheilungs¬
wände machen! Gründe werden vorgebracht, welche auch zur Zeit
des Baues existiert haben und existiert haben müssen, denn der
betreffende Beamte musste damals schon gewusst haben, dass,
wenn keine Zwischenwand aufgeführt wird, die Feuergefährlichkeit
eine bedeutend größere wird. Das musste er schon damals gcwnsst
haben. Sehen Sie , wenn wir eine Bemerkung über dieses Stadt¬
bauamt machen, wird uus gegenüber immer gesagt, wir sind Laien,
nnd das Stndtbauamt ist der Fachmann ! Ich erkläre Ihnen : Es
sind mir noch nie solche unglaubliche Fehler vorgekommen, wie bei
diesem Fachmanne, welcher Stadtbauamt heißt. Das muss hervor-
gchobeu werden, weil es hier Gepflogenheit ist, dass insbesondere
der Leiter des Stadtbaumntes bei jeder Gelegenheit geradezu ver¬
göttert und weil es jedem von nns vereint wird, wenn man ein
Wort entgegenspricht. Hier hat sich wieder einmal das Stadtbau¬
amt vor einigen Jahren gründlich blamiert. Das nmsstc hier in
öffentlicher Sitzung constatiert werden. (Bravo ! Bravo ! links.)

Gem.-Maty KawraneK : Zuerst möchte ich deu Herrn
Referenten fragen, ob er sich die Sache an Ort und Stelle an¬
gesehen hat, nnd ob er überhaupt davon etwas versteht? (Heiterkeit.)

Wce -Mrgermeister Ar . Hrnlil : Ich muss die letze Be¬
merkung zurückweisen. Die letzte Bemerkung ist eine Insinuation
gegen den Herrn Referenten, und ich möchte bitten, im Interesse
einer ruhigen Verhandlung solche Bemerkungen zu vermeiden.

Gem.-Waty KawraneK : Also, ich bitte mir zu beantworten,
ob der Herr Referent dort war.

"Referent : Gewiss war ich dort ; es war eine ganze Com-
mission da, auch Herr St .-R . Dr . Hub er war dabei.

Gem.-KatK KawraneK : Nun sehen Sie , wie Commissionen
zusammengestellt werden: ein Advocat, ein Kaufmann, und das ist
doch Baufach ! Ich begreife nicht, warum nicht St .-R . Müller
dazu beordert worden ist. Das ist ein Fehler im Vertheilen der
Referate, und ich kann nicht begreifen, wie ein Kaufmann dazu
kommt, über solche Sachen zu referieren, wo man nicht einmal
dem das aufoctroyieren kann, dass er das versteht. Er ist nicht
vom Fach. Ich bedauere überhaupt diese Schlamperei, die dort auf
dem Schlachthause herrscht. Es ist nichts als ein Geldhinaus¬
schmeißen und unnöthiges Verändern und Bauen.

Oem.'Katl ) Seiler : Ich glaube, dass es sich bei dieseu
Stallungen auch nm die Kälberhalle handelt. Nicht wahr, Herr
Referent? (Referent: Nein !) Da möchte ich doch ersuchen, uns
das Protokoll zu verlesen, was diese Commission gesagt hat, und
ob bei dieser Commission anch Sachverständige zugegen waren,
nämlich ob jemand von der Genossenschaft oder von den Händlern,
von den dortigen Interessenten zugezogen war?

Referent : Bezüglich der Kälberhalle ist die Sache erledigt,
das ist auch im Protokolle behandelt.

Hem.-Wath Seiler : Das ist alleseins ; ich möchte nur
wissen, wer die Mitglieder der Commission waren.

Referent : Die Mitglieder der Commission waren : Herr
Rath Sie gl , mehrere Herren vom Bauamte, Jnspector Lihotzky,
zwei Experten von den Händlern, dann der Herr Weißenberger
— wenn ich nicht irre — die Name« habe ich vergessen, es waren
zwei Herren Fleischhauer; es war eine große Commission von
14 bis 16 Personen.

Gem. Rath Seiler : Haben diese Herren nichts davon erwähnt,
dass es doch einmal nothwendig wäre, nicht allein fortmährend für
Reparaturen das Geld hinauszuwerfen, wie es neuerdings hinaus¬
geworfen wird — es ist eine große Summe — sondern endlich
die Niuderstalluugen aufzubauen, um diesen Veterinären Vor¬
stellungen, die der Herr Referent erwähnt hat, Einhalt zu thun?

Ich weiß, dass die Rinderhalle an der Stelle, wo die alten
Stallungen sind, seit Jahren zum Ausbau kommen soll nnd dass
das sehr uothwcudig ist, insbesondere aus dem Grunde, weil das
Beinlvieh, zu welchem anch Rinder, Büffel u. s. w. gehören, in
der Külberhalle ausbewahrt wird. Es ist nicht genügend, die Markt-
gclder einzuheben, sondern man muss auch den Geschäftsleuten ein
Entgegenkommen zeigen. Wenn in der Knlberhalle an Tagen, wo
Kälber nicht gehandelt werden, das Beinlvieh steht und dort uriniert,
ist der Geruch des Urins so stark, dass derselbe sich ins freie Fleisch
hineinzieht und die Geschäftsleute so zuschaden kommen. Das
Unterbauen und alle anderen Reparaturen nützen nichts dagegen;
gegen diesen intensiven Geruch, der in alles eindringt, müssen
Mittel geschaffen werden. Darum hätte ich nur gedacht, dass diese
Commission oder die Beamten des Stadtbauamtes gesagt hätten,
wir müssen an den Gemeinderath herantreten, damit diese Rinder-
stallung ausgebaut werde, deun der Platz ist dort genügend. Die alten
Stallungen sind nicht mehr nothwendig, denn wir haben genügend
neue Stallungen nnd darum ist es unbedingt nothwendig, dass
für das Beinlvieh ans dem rückwärtigen Theile — ich weiß nicht,
ob der Herr Referent es weiß, was ich meine — die Rinder¬
stallungen ausgebaut werden. Das ist nicht mit so großen Kosten
verbunden, wie diese Reparaturen, die wir schon in diesem Jahre,
voriges Jahr und vor zwei Jahren gemacht haben. Es wird immer
ausgebessert und schlecht repariert, denn wir kommen immer später
darauf, dass man etwas besser hätte machen können.
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Ich würde daher das Plenum ersuchen, meinen Antrag , welcher
lautet , dass das Stadtbanamt zu beauftragen sei, ehestens für den
Ausbau der Riudcrhalle Pläne und Kostenanschläge auszuarbeiten
und dem Gemciuderathe vorzulegen , anzunehmen.

Gem .-Hiatl ) Märtt : Ich werde mich nur auf das Objcct
beschränken, bezüglich dessen heute die Genehmigung verlangt wird.
Es wird 3 ^ Jahre her sein, dass eine der größten Stalluugeu
im Viehhofe repariert wurde , und jetzt soll abermals eine Ergänzung
oder Reparatur mit dem Betrage von 10 .371 sl. stattfinden . Das
Hütte man ja damals wissen sollen, was alles dazn gehört, nm
Ninderstallnugeu für WO Stück derart unterzubringen , dass, wenn
eine Verseuchung vorkommt , für die Folge vorgesorgt wäre, und
heute stehen wir wieder auf dem Punkte , Ja sagen zu müssen.
Es bleibt nichts anderes übrig . Aber was mich gewundert hat
vom Herrn Referenten , ist, dass er gesagt hat : Kommt ein Brand
aus , so sind diese Thiere in Gefahr , zu ersticken. Man stellt sich
dabei vor, dass uur ein Thor dort ist, aber es sind viele Thore . Also
vom Ersticken, wenn ein Brand ausbricht , ist keine Rede.

Das sind die Stallungen , von denen, wie Sie sich aus dem
alten Gemeinderathe her erinnern , die Mauern auseinandergeborsten
sind. Es wurde eiue neue Dachuug gemacht, die Belastung durch
dieses Dach ist aber riesig.

Ich habe kein Vertrauen und auch die VIII . Section hat kein
Vertrauen dazu gehabt . Diese Statlung ist uümlich noch unter der
VIII . Section erbaut worden . Dagegen ist aber gesagt worden:
„In der VIII . Section sind ja keine Sachverständigen , wie können
die dareinreden ?" Aber es war noch nicht fertig , so sind die
Wände bereits auseinandergegangen . Man hat ein riesiges
Quantum Eisen dazu gebraucht, nm es wieder fest zu machen, und
heute kommt man abermals mit einer Reparatur dieser Stalluug
im Betrage von 10.371 fl. ; es ist wahrhaft erstaunlich ! Ich kenne
auch den betreffenden Ingenieur , der damals interveniert hat nnd
geradezu Tag und Nacht dabei war . Der kommt aber hier im
Protokoll nicht vor . Den Herrn hätte man auch vom Stadtbau¬
amte dazu nehmen und sagen sollen : Ja , Herr Ingenieur oder
Obcringenieur , — was er heute ist — wie kommt das schon nach
drei Jahren , haben Sie das damals nicht gewnsst?

Es wurde auch von? Gcmeiudcrathe ein Beschluss gefasst, auf
welchen schon der Herr College Seiler hingewiesen hat ; dem¬
zufolge für jede Adaptierung , und sei sie noch so klein, ein Sach¬
verständiger bcigezogen wird . Der Herr Referent bestätigt das,
dann bin ich soweit zufrieden.

Diese Stallnng hat ein Heidengeld , 300 .000 sl. gekostet, da
W0 Stück Thiere hineingehe«, und heute kommt man wieder mit
einer Adaptieruug im Betrage von 10 .371 fl. Ein Privater ginge
da zugrunde, so etwas kommt nnr bei der Commune vor . Das
sollte endlich doch ausgesprochen und den betreffenden Organen
gesagt werden : Wenn so ein Neubau , der über 200 .000 fl. kostet,
in ein paar Jahren wieder einer Adaptierung bedarf, ist das lebhaft
zu bedauern.

Gem .-Wath Gregorig : Meine geehrten Herren ! Auf mich
macht das Referat den Eindruck, als wenn wieder eine gewisse
Folter entstanden wäre ; nämlich die Mauern , die aufgeführt werde»,
haben den Zweck, dass die Geschichte nicht zusammenfällt . (Ge¬
lächter.) Der geehrte Herr Frauen berger lacht ; ich erinnere
Sie , dass vor zwei oder anderthalb Jahren hier ein Referat war,
nach dem um 250 .000 fl. ein Stall gebaut wurde , und wie er
fertig war , hat man Stützmauern bauen müssen, damit er nicht

zusammenfällt . Um 15- bis 20 .000 fl. Eisen ist hineingelegt worden,
damit der um 250 .000 fl. angelegte Stall nicht einstürzt . So
wird draußen gearbeitet . Das hat nur den Zweck, dass die Ge¬
schichte hält , dnss Saud iu die Augen gestreut wird . Ich habe
jetzt meine Bedenken gegen die Referenten , ich glaube keinem etwas
mehr, besonders wegen der Erfahrnngen , die ich in der letzten
Sitzung gemacht habe.

Ich möchte den Herrn Vorsitzende» bitten , dass uns das
Protokoll mit den Namen bekanntgegeben werde. Wir als Gemeinde¬
rathe wollen wissen, wer bei der Commission, die das gut befunden
hat , anwesend war , denn an das Erinnermigsvermögen des Herrn
Referenten will ich nicht appellieren . Er sagt, er glaubt uur;
glauben heißt, nach einem bekannten Sprichwort , nichts wissen.
Wir wollen aber etwas wissen. Ich bitte, uns zu sagen, was
dariu steht.

Wice -HZürgermeister Pr . Grübt : Die Namen der Com-
missions -Mitglieder?

Gem .-Katt ) Gregorig : Ich möchte um die Namen der
Commissious -Mitglieder bitten , um Namen und Stand.

Vice Bürgermeister Z>r . Grübt : Also, ich bitte, Herr
Referent , sie zu nennen.

"Referent : Es waren dabei : Herr Dr . Hube r, Herr Rath
Sicgl , Herr Kainz (Gem .-Rath Gregor ig : Wer sind die?)
Das sind ja doch bekannte Herren — dann kommt ein Name , den
ich nicht lesen kaun, ich glaube Ellinger , Lihotzky , Markt¬
inspector ; Kögler , Ober -Thierarzt ; Früh , Viehhändler , und
noch ein Viehhändler , dessen Name unleserlich ist, der sich aber
vor Schluss des Protokolles wcgbegeben hat . (Unruhe links .)

Gem .-Wail ) Gregorig : Ich bitte, im Eingange des Proto¬
kolles zn sehen, wer dabei war ? Das muss ja dort gesagt sein!

Wice -Mirgermeister Dr . Grübt : Es sind ja sümmtliche
Personen genau bekannt, mit Ausnahme des einen Thierhändlers.

Gem .-Katt ) Gregorig : Ich danke dem Herrn Vice-Bürger-
meister für seine Belehrung , aber der Herr Referent hat uns gerade
zuvor wieder augeplauscht. (Unruhe rechts.)

Wice Würgermeister Z>r . Grübt : Aber, ich bitte!
Gem . Watt ) Gregorig : Ich bitte, Herr Vice-Bürgcrmeister,

der Herr Referent hat ausdrücklich erklärt , der ehemalige Gem .-
Rath Weißen berger sei dabei gewesen. Nach dem Protokoll
ist dies nicht wahr , folglich hat uns der Herr Referent wieder
angeplanscht.

Meieren ! : Ich habe ausdrücklich gesagt, ich glaube
Weißende rger oder so ähnlich heißt der Betreffende . Haben
denn die Herren das nicht gehört ? Ich habe ja gesagt, ich kann
mich an den Namen nicht mehr recht erinnern . (Unruhe und
Widerspruch links .)

Wice Bürgermeister Pr . Grübt : Das ist doch wirklich
kleinlich. Ich kann mich erinnern , dass der Herr Referent gesagt
hat, es seien auch zwei von den Marktintcressenten dabei gewesen.

Gem .-Aatt ) Gregorig : Er hat aber den Namen genannt,
und zwar falsch.

Hkice-Würgermeister Z>r . Grübt : Das ist doch ganz neben¬
sächlich. (Widerspruch links.)

Gem .-Watt ) Gregorig : Herr Referent , referieren Sie wahr,
das verlangen wir hier als Gemeinderathe!

Gem .-Matt ) Aranenberger : Meine Herren ! Ich bin keines¬
wegs geneigt, etwa das Bauamt hier in Schutz zu nehmen, weil
ich auch der Meinung bin, dass gerade im Vauamte iu der nächsten
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Zeit eine Reorganisation nothwendig sein wird (Bravo ! links) ;
aber ich glaube, dass in dieser Richtung nicht etwa beim Bau-
director anzufangen wäre, der gewiss ein sehr tüchtiger Mann ist,
sondern es sind im Bauamte, soviel ich weiß, ziemlich alte Herren,
welche vielleicht durch jüngere, bessere Kräfte zu ersetzen wären. In
dieser Richtung wäre also nichts zu sagen.

Aber gegen eines, meine Herren, müsste ich mich verwahren,
wenn man nämlich bei jeder Gelegenheit hier sagt : „Sind Sie
vom Fache? Ja , Herr Referent, sind »Sie vom Fache?" Das
geht dcuu doch nicht an ; Sie wissen ja alle sehr gut, mau braucht
nicht gerade vom Fache zu sein, wenn man Mitglied einer Com>
Mission ist, denn mau hat ja seine Angen offen, und wer etwas
Erfahrung und Überblick hat, wird auch seinen Platz bei einer
solchen Commission ausfüllen, wenigstens dann, wenn er versteht,
welche Aufgabe er dabei zu erfüllen hat.

Es geht nicht an — ich habe dies schon einmal hier er¬
wähnt — es ist da etwas eingerissen, bei jeder Gelegenheit wird
dem einen oder anderen sein Geschäft vorgehalten, und ich glaube,
das sollte man doch unterlassen.

Es ist ganz merkwürdig, Herr College Seiler sagt: „Waren
Fachleute dabei? War die Genossenschaft dabei?"

Nun, meine Herren, die Genossenschaft der Gastwirte und
auch jene der Fleischhauer— ich sage dies, ohne hier jemandem
uahetreten zu wollen — aber lassen wir das gut sein, mein lieber
Herr Collega, diese Herren verstehen auch nicht mehr davon, wie
die Thiere dort unterzubringen sind (Widerspruch links), als ein
Ingenieur , als der Marktdirector, als ein Marktcommisscir, als
ein Thierarzt. Denn, es handelt sich darum, ob dieses Gebäude,
welches dort aufgeführt wurde, den Bedürfnissen entspricht.

Nun muss ich bei dieser Gelegenheit sagen: Es ist etwas
sonderbar — das ist ja richtig — dnss man vor drei Jahren ein
Gebäude in solcher Ausdehnung aufführt und nicht weiß, dass
diese Mängel eintreten müssen. Da muss ja jeder von uns sagen:
Wenn dort wirklich eine Fcuersgcfahr entsteht, kann ich mich in
diese Situation gar nicht hineindenken, wie man soviele Thiere
auf einmal hinausbringen kann. Dass also eine Untermauerung
nothwendig ist, das steht fest, dass dies übersehen wurde, dass es
gewiss ein Fehler des Bauamtes ist, kann niemand beschönigen,
und wenn er ein noch so großer Anhänger des Bauamtcs ist.
Aber ich müsste mich dagegen verwahren, wenn jemand, der z. B.
die Genossenschaft der Wirte anruft oder die Genossenschaft der
Fleischhauer, dass man sagt : diese Herren verstehen das besser als
etwa die Genossenschaft der Bäcker. Das hält gar nicht. Ein jeder,
welcher die Augen aufmacht und seinen gesunden Sinn walten
lässt, wird sehen, dass das ein Fehler ist. Sehen Sie , ich werde
Ihnen gleich etwas sagen. Mein Herr Vorredner Bärtl — Sie
werden schon entschuldigen, wenn ich ihn beim Namen nenne —
war lange Jahre Obmann der Approvisionierungs-Commission
und — Sie entschuldigen, ich rede nicht gerne von dem Geschäfte—
aber sein Geschäft schlägt auch nicht in dieses Fach ein. Sie werden
mir zugeben, dass er in der Commission viel geleistet hat. Daher
ist das hinfällig, was gesagt wurde. Man braucht nicht immer
von diesem Fache zu sein, und man darf nicht sagen, wenn man
nicht gerade von diesem Fache ist, dass man die Sache nicht ver¬
steht! Das geht zu weit.

Was die Geschichte anbetrifft, dass dieser Stall jetzt so
schwach ist, dass man eine Mancr bauen muss, damit ê nicht

zusammenfällt, so ist das ein misslungener Spass . Darnm möchte
ich Sie bitten, den Antrag des Referenten anzunehmen.

Gem.-Uatt ) Weitmann : Wie viel auf dem Central-Vieh-
markte gesündigt ivurde, haben meine Herren Vorredner bereits
erwähnt, aber nur eines möchte ich dem Herr» Vorredner wider¬
legen: dass es doch nicht angeht, dass man den Geschäftslenten
Fachkenntnis abspricht; ich glaube, derjenige, der hänfig auf den
Central-Viehmarkt kommt, der wird es doch besser verstehen,
was nothwendig ist, welche Einführungen praktischer sind, als der¬
jenige, der das ganze Jahr hindurch nie hinunterkommtund nicht
Fachmann ist. Man darf da doch der Genossenschaft der Gast¬
wirte oder Fleischhauer in dieser Beziehung uicht jede Kenntnis
absprechen. (Gem. - Rath Frauenberger : Das habe ich
nicht gethan!) Das haben Sie gethan! (Gem.-Rath Frauen-
berger : Ich habe das Gegentheil behauptet!) Es ist
leider sehr traurig, dass durch dieses famose Gemeindestatut der
Gcmeinderath zur Unthätigkeit verurtheilt ist. Früher sind Ge-
mcinderäthe hingekommen; die Commission wnrde aus dem Ge-
meiuderathe gewählt und ans Gemeinderäthen zusammengesetzt und
wurden Fachmänner dazu dirigiert. Es wurden Wirte. Fleisch¬
hauer, Baumeister u. s. w. zu diesen Commissiouen dirigiert, und
glauben Sie nicht, dass derartige Fachleute, wie Fleischhauerund
Wirte, besser werden erklären können, was unbedingt für einen
geregelten Verkehr nothwendig wäre? Dass der Baumeister wird
sagen können, diese Durchführungen sind möglich, diese nicht
möglich? Wenn man eine derartige Commission von verständigen
Fachmännern zusammengesetzt hätte, so wären diese Cardinalfehler
auf dein Central-Viehmarkte nicht gemacht worden. Ich würde
bitten, dass künftighin auch auf die Gemeinderathsmitglieder Rück¬
sicht genommcu wird und die betreffenden Fachmänner zu derartigen
Commissiouen eingeladen werden, nicht Leute, die gar nicht vom
Fache sind. Wir dürfen uns nicht immer auf die Experten des
Stadtbauamtes verlassen, wir wissen ja, wie viel Plutzer da
schon gemacht wurden. Verlassen Sie sich doch gefälligst nicht
immer auf jene Fachmänner, die nie etwas auf dem Central-Vieh¬
markte zu thun haben, von der Sache nichts verstehen nnd nnr
Theoretiker, aber keine Praktiker sind. Mit dieser Wirtschaft kommen
wir nicht weiter und es wird uns noch mehr Geld kosten, wenn
so fortgcwirtschaftet wird.

Ich werde nicht gegen den Antrag des Referenten sprechen,
weil die Sache nothwendig ist, aber ich möchte bitten, dass künftig¬
hin in anderer Weise diesbezüglich vorgegangen werde.

Gem.-Watt) Z>jörnp (zur Geschäftsordnung) : Meine Herren!
Wir haben soviele Sachen auf der Tagesordnung, dass es wohl
gerechtfertigt ist, wenn ich Schluss der Debatte beantrage.

Wice-Mrgermeister Z>r . Grübt : Es ist Schluss der Debatte
beantragt ; jene Herren, welche dafür sind, bitte ich, die Hand zu
erheben. (Geschieht.) Majorität . Angenommen.

Das Wort haben noch die Herren : Vice-Bürgermeister
Dr . Richter , Schlögl , Eigne r, Dr . Klotzberg , Ferdinand
Mayer , Seiler und Dr . Geßmann.

Gem .-Watl) Z)r . Wittter (zur Geschäftsordnung) : Ich be¬
antrage die Wahl von Generalrednern.

Wice-Würgermeister Z)r . Grübt : Ich bitte die Herren,
welche mit der Wahl von Generalrednern einverstanden sind, die
Hand zu erhebe«. (Geschieht.) Angeno in m en .— Eingetragen sind
pro die Herren Gem.-Nälhe Dr . Richter , Schlögl , Eigner,
Dr . Klotzberg nnd Ferdinand Mayer , eontia die Herren
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Gem .-Näthe Seiler und Dr . Geßmann . Ich bitte sich auf
je einen Gcneralredner zu einigen. (Nach einer Pause :) Zum
Generalredner pro ist der Herr Gem .-Rath Dr . Klotzberg
gewählt worden.

Gcm .-Wath Z>r . KlohSerg : Meine Herren ! Ich errinnere
Sie daran , dnss vor einigen Jahren , als vom Baue der Stal¬
lungen hier im Gcmeinderathe die Sprache war , eine große
Debatte stattgefunden hat . Ich möchte aber hervorheben , dass es
sich damals nicht darum gehandelt hat , welche Construction das
Dach haben soll, sondern dass sich die Debatte darum gedreht
hat , in welcher Weise diese Stallungen gepflastert werden sollten.
Man hat sich schließlich für das sogenannte Metallic - Pflaster
entschieden, und die betreffende Gesellschaft hat , glaube ich, eine
dreijährige Haftung übernommen , und zwar hat diese Pflasterung
in der Weise stattgefuuden , dnss allmählich diese Schichten aufge¬
tragen worden siud. Der verewigte Marktdirector hat damals in
großer Opposition gegen den Gemeinderath gesprochen; er ist aber
mit seiner Ansicht unterlegen nnd wir im Gemeinderathe sind
damals durchgedrungen . Bei der Gelegenheit war niemals davon
die Rede, dass man diese Stallungen untertheilen solle, und weun
man heute dem Stadlbauamte einen Steiu nachwirft , so ist die
achte Section geradeso schuld daran , weil sie nicht auf diese Idee
gekommen ist, trotzdem sich viele Herren in derselben als soge¬
nannte Fachmänner ausgespielt haben. Aber gleich wurde erkannt,
dass diese Mauern im allgemeiuen viel zu schwach sind. That-
sache ist, dass kaum der Bau vollendet und noch nicht einmal von
den Ochsen — ich möchte sagen — bezogen war , als schon neuer¬
dings Schließen eingezogen werden mussteu , um diese Mauer»
wieder zusammenzufügen . Das war damals unbedingt nothwendig.
Der Hauptgrund aber , weshalb damals die Mauern anseinandcr-
gicngen , war , dass diese Stallungen auf aufgeschüttetem Erdreich
aufgeführt worden sind nnd man wahrscheinlich mit der Aus¬
hebung des Grundes viel zu seicht vorgegangen ist.

Wenn der Herr College Bärtl hervorhebt , man möge nicht
glauben , dass dort nur zwei Thore sind und dass bei einer
Feucrsgefahr die Ochsen nicht leicht hinausexpediert werden können,
sondern dass viele Thore vorhanden sind nnd die Evacuierung der
Ställe leicht stattfinden kann, so möchte ich dem Gegner bemerken,
dass in dem Momente , als in irgendeinem Stalle ein Feuer
ausbricht , das Vieh nur sehr schwer dazu zu bringen ist, aus dem
Stalle hinauszugehen . Es findet dann anch in vielen solchen
Füllen , wenn der Rauch eindringt , das Vieh seinen Tod.

Herr Collega Frauen berg er hat hervorgehoben , dass es
eigentlich nicht nothwendig ist, dass Experten herangezogen werden.

Nu », meine Herren , vor Jahren habe ich einen diesbezüglichen
Antrag hier im Gemeinderathe gestellt, welcher acceptiert worden
ist, und würde mau sich immer daran halten , Experten heranzu¬
ziehen, dann könnten nicht solche Cardinalfehler bei der Erbauung
von Stallungen und der Vcrkaufshalle vorkommen, wie sie factisch
hier vorgekommen sind.

Ich habe unlängst hier hervorgehoben , dass die Stände am
Central -Viehmarkte, beziehungsweise in der Verkaufshalle so seicht
siud, dass der Betreffende nur die Wahl habe, sich entweder schlagen
oder stoßen zu lassen. Das müssen alle einsehen, das werden alle
erkennen und das wurde auch vom Stadtbanamte erkannt.

Im vergangenen Jahre hat sich ein Fall zugetragen,
dass eine Abänderung in den Schweineställen stattfinden musste,
und man hat den Niegel nicht oben, sondern nnten angebracht;

und als ich den betreffenden Ingenieur gefragt habe, hat er gesagt,
oben kann man kein Loch gießen ; unten hat man es dann gemacht,
das hat die Commune einige tausend Gulden gekostet. Heute be¬
findet sich diese Mauer auch in einem sehr schlechten und schad-
haften Zustande , das ist der Hauptfehler , und man soll in Zukunft
solche Ställe für weniger Vieh bauen . Es geht zwar nicht gut
an, dass ich Viehställe mit Krankenhäusern vergleiche, aber ich
möchte doch Folgendes constatieren : Krankenhäuser richtet man
heute mit kleinen Pavillons ein, um eine raschere Isolierung
herbeizuführen . Sie entschuldigen, dass ich einen solchen Vergleich
gebrauche, aber dort ist man bereits zur Erkenntnis gekommen.
Dass die Untermaner der Futterbarreu nothwendig ist, ist
einmal sicher, und der Beweis dafür ist, dass man mit der Unter-
manerung nicht etwa das ganze Gefüge zusammenhalten will ; das
geht in diesem Falle nicht. Ich bitte Sie , dass Sie , nachdem die
Anschaffung unbedingt im Interesse derjenigen nothwendig ist,
deren Vieh dort untergebracht ist, ganz einfach dem Referenten-
Anträge zustimmen.

Gem . WatH Seiter (Generalredner eontra ) : Der Herr
Vorredner pro hat iu seiner Begründung alles gesagt, was ein
Contra -Redner nur sagen kann, denn er hat mit einem Worte
gesagt, alles oder wenigstens der größte Theil ist schlecht; auch
hat er sich darauf berufen, dass er und so auch Gem .-Rath Dr.
Geßmann einen .Antrag , der auch angenommen wurde , gestellt
hätten , dass zu allen diesen Arbeiten Experten von Seite der
Fleischhauer - und Selcher -Genossenschaft und ebenso auch von den
Marklinteressenten geladen werden.

Mit Herrn Gem .-Rath Frauen berg er will ich mich
nicht viel befassen, denn sonst würde er wieder zum Präsidium
gehen und bitten , dass ich einen Ordnuugsruf bekomme. (Heiterkeit
links .) Er ist bekanntlich ein Kirchenlicht . Er versteht es, zu allem
zu sprechen, und ich weiß nur nicht, warum man nicht ihn specicll
zum Experten nimmt . Das wird aber wahrscheinlich nicht ge¬
schehen, trotzdem Herr College Frauenberger in Nürnberg
war . Ich will aber daranf verweisen, dass seinerzeit im hohen
Abgeordnetenhanse auf die Klagen der Fleischhauer und Mnrkt-
iutcressenten hin durch die Statthaltern der Auftrag an den
Magistrat gekommen ist, die Fehler auf dem Markte zu beheben,
nachdem der Magistrat in seinem Wirkungskreise den Klagen der
betreffenden Interessenten keine Folge gegeben hat , und erst unter
diesem Drucke von oben wurde dann das Nöthige veranlasst , so
dass wenigstens etwas auf dem Markte geschehen ist.

Wir haben in der Budget -Commission vor zwei Jahren
Anträge gestellt, welche in drei Monaten ausznsühren waren ; wir
haben voriges Jahr Anträge gestellt, ausgeführt wurde gar nichts,
der Contmnazmarkt schläft noch immer . Ich weiß nicht, ob die
Sache vom Ministerium zurückgekommen ist und wo die Schuld
eigentlich liegt . Wir wollen hier wieder das Geld ausgeben ; ich
für meine Person weiß, es muss ausgegeben wcrdeu, denn die
Sache ist schlecht nnd muss repariert werden. Wir müssen
doch endlich trachten , den Geschäftsleuten , die mit hohen Steuern
nnd Abgaben belastet sind, ihr Geschäft insofern zn erleichtern,
dass sie doch für ihre Ware wenigstens eine anständige Unterkunft
haben, denn wahrlich, die Leute zahlen dort genug . Darum habe
ich den Antrag eingebracht, dass endlich einmal die Ninderhallc
ausgebaut werde, wenn es auch Geld kostet. Ich weiß, dass wir
sonst für diese Sache kciu Geld haben , denn wir brauchen es für
andere Sachen , nämlich für Renovierungen und Provisorien . Aber
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jetzt, glaube ich, wäre die Gelegenheit, etwas von der Anleihe
oder von den laufenden Capitalien zu verwenden, um daran zu
gehen, die Ninderhalle auszubauen.

Ich bitte, meinen Antrag als Ergänzungs-Antrag anzunehmen,
dass die Ninderhalle endlich ausgebaut werde.

Hte/ereiit (zum Schlnsswort) : Ich möchte vor allem anderen
richtigstellen, dass es sich hier um keine Reparaturen handelt; das,
was jetzt gemacht wird, ist bei der Erbauung dieser Ställe einfach
ausgelassen worden; ich weiß nicht, ob ans Ersparnngsrücksichtcu,
oder weil man geglaubt hat, dass es nicht nolhwcndig ist. Mittler¬
weile ist die Staatsverwaltung in die Nothweudigkeit versetzt
worden, für an Seuche« erkrankte oder infolge von Seuche ge¬
schlachtete Thiere den Besitzern Ersatz bieten zn müssen, nnd infolge
dessen drängt sie darauf, dass die Übelstünde, die am Markte be¬
stehen, abgeschafft weiden. Ich will, weil den Herren der Betiag
zu hoch vorkommt, weiter bemerken, dass es sich bei der Unter-
manerung der Futterbarrcn nicht nur um zwei Objecte handelt,
sondern in allen elf Objecten sollen sämmtliche Barren untermauert
werden, so dass die Thiere nicht mehr miteinander in Berührung
komme». Das gibt einen Fassungsranm von über 2000 Stück im
ganzen; es sind eine Menge solcher Barren da.

Dass eine besondere Fachkenntnis dazu gehört, um be-
nrtheilen zu können, dass, wenn man eine Mauer macht, zwei
Ochsen mit den Köpfen nicht zusammenkommen können, glaube ich
nicht. (Heiterkeit rechts.) Es dürfte vielmehr jedermann beurtheilen
können, ob derlei fachmännisch ausgeführt ist oder nicht.

Ich bitte um die Annahme dieser Anträge.
Gem.-Hiatl) Mrtt (zur thntsächlichen Berichtigung) : Ein

Herr College sagte, auch die VIII . Section hatte Schuld daran.
Das berichtige ich: Die VIII . Sectio» hat niemals so ein Stück
selbständig erledigt, sondern von der VIII . Section ist es an die
Bausection zur Begutachtung gegangen. In Banangelcgenheiten
war die IV. Section maßgebend. (So ist cs ! links.)

Gem.-Uatk) Arauenverger (zur persönlichen Bemerkung) :
Ich mnss dem Herrn Collegen Seiler persönlich bemerken, dass
ich in Nürnberg auch gelernt habe, dass man nicht sagt: „das
Magistrat ", sondern „der Magistrat ". (Heiterkeit. — Rufe links:
O je !)

Aice -Mrgermeister Dr . GriiSk : Ich mnss die Herren
bitten, derlei Bemerkungen zu unterlassen.

Wir schreiten zur Abstimmung. Die Herren, welche dem
Referenten-Anträge auf Bewilligung eines Znschusscredites von
10.371 fl. 2 kr. zustimmen, wollen die Hand erheben. (Geschieht.)
Angcno in in en.

Herr Gem.-Rath Seiler hat den Antrag gestellt: „Das
Stadtbannmt sei zn beauftragen, Pläne und Kostenvoranschläge für
den Ausbau der Ninderhalle hinter den alten Stallnngen vor¬
zulegen." Die Herren, welche einverstanden sind, dass dieser Antrag
der geschäftsordnniigsmäßigen Behandlung unterzogen werde, wollen
die Hand erheben. (Geschieht.) Es ist die Majorität ; angenoin m e n.
Beschlilss : Die Untermauerung der Futterbarrcn und Her¬

stellung von Abtheiluugswäudeu in mehreren Ninder-
stallnngen am Viehmarkte wird genehmigt nnd sind
die Kosten per 10.371 fl. 2 kr. in das Präliminare
pro 189t einzustellen.

IS . Referent Oem .-Yath Schneiderhan : Zahl 7672.
Hier handelt es sich um einen Zuschusscredit zur Ausgabs-
Nnbrik XXII 2 d, das sind FuhrwcrkSkostenfür Erhaltung uu-

gepflasterter Straßen in den Bezirken XI bis XIX. Im Referate
wird ausgeführt, dass mit Schlnss des III . Quartales bereits die
präliminierte Summe mit 1557 fl. 28 kr. überschritten wurde.
Für das IV. Quartal ist voraussichtlich noch die Summe von
5685 fl. erforderlich, so dass bis Ende dieses Jahres 7242 fl.
28 kr. gebraucht werden. Es wird nun von Seite des Stadtrates
das Ersuchen gestellt, zur Rubrik XXII 2 d einen Zuschusscredit in
der runden Höhe von 7300 fl. zn bewilligen.

Ich bitte um die Annahme dieses Antrages.
Gem.-Kail ) Steiner : Geehrte Herren ! Dass man um einen

Zuschusscredit zur Erhaltung der Straßen kommt, nimmt mich gar
nicht wunder. Ich mnss nur bemerken, dass die Erhaltung der
Straßen in den ehemaligen Vororten nicht nach einem bestimmten
Systeme und nicht rationell durchgeführt wird. Daher wird, glaube
ich, alle Jahre ein derartiges Referat kommen, nach welchem wir
einen Zuschusscredit am Schlüsse des Jahres bewilligen müssen. Aber,
nachdem Cotlega Frauenberger das Banamt in Schutz genommen
hat, werde ich»achweisen, dass auch hier das Baucuut einen großen
Fehler begange» hat, so dass wir heute einen Zuschusscredit be¬
willigen müssen. Wenn Schotterlieferuugcu vom Magistrate ausge¬
schrieben werden, müssen die betreffenden Contrahenten Schotterproben
in einem Glase beibringen. Derselbe wird dem Bauamte zur Be¬
gutachtung übermittelt nnd die Techniker geben ihr Urtheil ab, ob
derselbe geeignet erscheint oder nicht. Als Schotter für die Vororte
bewilligt wurde, war es derselbe Referent, den ich am Ncferentcu-
tische aufmerksam gemacht habe, dass die Qualität , die angekauft
werden soll, die denkbar schlechteste ist, und dass die Qualität von
den Steinriegeln, welche der Commune Wien gehören, viel besser
ist, dass der Stein härter ist und dass derselbe billiger angekauft
werden könne.

Damals hat der Herr Referent gesagt, das Stadtbaucunt sagt,
das sei Findling, der Stein sei nichts wert. Die Thatsachcn
haben aber ergeben, dass diejenigen 500 Fuhren, welche vom Bau-
amte als Findling bezeichnet worden, ein ausgezeichnetes Schotter-
material, und diejenigen, welche der Contrahcnt geliefert hat, das
denkbar schlechteste waren. Ich habe selbst dem Magistrate Proben
gebracht, wonach der Schotter nahezu um die Hälfte billiger ge¬
wesen wäre als der, den wir bezogen.

Man hat mich aufmerksam gemacht, dass der Schotter nicht
ganz rein sei, aber ich dachte mir, der muss doch nicht mit der
Zahnbürste abgebürstet sein.

Als der Schotter geliefert wurde und nicht qualitätsmäßig
war, habe ich es durch Intervention des Herrn Vice-Bürgermeistcrs
Dr . Nicht er , des Herrn Vice-Bürgermeisters Dr . Grübt und
des Herrn Stadtrathes Dr . v. Billing durchgesetzt, dass ich
bei den Schottcrübcriiahmen zugegen war.

Als ich darauf aufmerksam gemacht habe, dass der Schotter
nicht ganz rein, mit Erde nutcrmcugt sei und nicht die richtige
Korngröße habe, was glauben Sie , Herr College Fraueu-
berger , dass der Ingenieur des Stadtbauamtes gesagt hat?
(Gem.-Rath Fr an ende rger : Keine Ahnung!) Bitte , das ist
das Bindemittel, hat er gesagt. (Heiterkeit.) Zuerst haben sie ihn
nicht genommen, da war er nicht gut.

Dasselbe gilt bezüglich der Kothabfuhr. Der Schotter , den
wir jetzt im XIX. Bezirke haben, mnss, wenn er 14 Tage auf der
Straße ist, zusammengekratzt werden und der betreffende städtische
Contrahent für die Kothabfuhr führt ihn weg. Ich habe mich
erkundigt, was die Kothabfuhr kostet. Wir haben im März
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1180 Fuhren , jeden Monat circa 1000 Fuhren gehabt . Wir haben
früher in einem Jahre nicht soviel Kothabfnhren gehabt , wie jetzt
in drei Monaten . Daran ist immer der schlechte Schotter schuld.
Jetzt höre ich, Gott sei Dank , dass die Hälfte des Bezirkes vom
Exelberg versorgt werden solle, welcher ausgezeichneten Schotter
liefert , und bei der anderen Hälfte wird man sich nach den traurigen
Erfahrungen , die man gemacht hat , dazu bequemen müssen, den
Schotter von der Peripherie des XIX . Bezirkes zu beziehen.

Ich habe weiter Folgendes zu bemerken : Wir haben eine Unzahl
von Taglöhneru , welche bei uns beschäftigt werden . In unseren
kleinen Gemeinde» waren früher zwei bis drei Leute, jetzt sind es acht
bis zehn. In Grinzing war früher ein Taglöhner , jetzt sind fünf dort,
und die Leute haben gar keine Arbeit . Ich will Ihnen nur ein
Beispiel anführen . Zum Griuzinger Friedhofe geht nicht einmal
ein öffentlicher Weg und doch stehen Leute tagelang dort uud
zupfen das Gras aus ! So werden die Leute verwendet ! Ich weiß
auch, dass jetzt schou junge Leute mit 35 bis 40 Jahren sich als
Tciglöhner melden, denen die Arbeit in den Weingärten zuviel ist.
weil sie um einen Gulden bei der Commune einfach faulenzen können!
Am Springsiedlwege in Heiligcnstadt habe ich zehn Taglöhner gesehen,
die das Gras im Graben ausgekratzt haben . Wozn denn ? Wenn
man den Weg im Frühjahre einmal pntzt, so ist das doch genügend.
Wozu das Geld so hinauswerfen?

Es muss ein bestimmtes System geschaffen, die Straßen-
reiniguug muss strenge controliert werden . (Gem .-Rath Dürbek:
Die Bezirksansschüsse !) Die Bezirksausschüsse sind mir da uicht
maßgebend, Herr College Dürbek ! Die Herren kümmern sich
zu wenig um die Straßenpflege , das habe ich gelegentlich der
Schnceabfnhr und Straßensänbernng gesehen. Unsere Straßen sind
jetzt überhaupt sehr schlecht bestellt ; wir haben jetzt im Bezirke sehr
viel schweres Fuhrwerk ; infolge der Arbeiten für die Verkehrs¬
anlagen verkehren hunderte von Steinwägen im Bezirke und
dadurch sind die Straßen sehr schlecht geworden . Ich habe mich
genau erkundigt und erfahren , dass wir hener noch ungefähr
1100 Fuhren Schotter brauchen werden, und diese dürften in
dieser Summe uicht einbezogen sein. Ich weiß nicht, ob wir diesen
Schotter bekommen, aber der Herr College Kreindl wird mir
bestätigen, dass zum Beispiel die Hirschengasse und Barawitzkagasse
gar nicht mehr fahrbar sind. Daher ist es dringend nothwendig,
dass vielleicht vom Magistrate ein Antrag ausgearbeitet und dem
Plenum vorgelegt werde, dass ein eigenes Amt creiert wird , damit
in Wien systematisch vorgegangen wird und damit Fachmänner
beigezogen werden, die die Fähigkeit haben, etwas Derartiges zu
leiten . Ich erlaube mir daher deu Autrag zu stellen und bitte
um Ihre Unterstützung : „Der Magistrat wird beauftragt , eine
geeignete Vorlage über die Errichtung eines Straßenreinigungs-
und Erhaltungsamtes ehethunlichst dem Gemeiuderathe zu unter-
breiteu ." Ich bitte um Annahme dieses Antrages . (Beifall links .)

Gem .-Aath Aigner : Sehr geehrte Herren ! Ich habe auch
eine kleine Bemerkung zu machen. Der Herr Vorredner hat nämlich
gesagt, die Arbeiten sind unregelmäßig vertheilt , und das kann
ich bestätigen. Ich habe erst gestern oder vorgestern die Bemerknng
gemacht — ich will den Bezirk uicht nennen — dass dort ein
Partieführer uud ucuu Arbeiter mit einem Handwagen gefahren
sind, auf welchem drei kleine Bäumcheu lagen , die nicht stärker
waren wie mein Arm , wenn sie überhaupt so stark waren . Mit
diesen drei Bäumcheu sind die Leute gefahren , zehn Arbeiter ! Was
sollen denn die mit den drei Bäumchen machen ? Das verstehe ich

nicht ! Wenn sie drei Löcher aufgraben , so können drei Leute dabei
arbeiten , und der Gärtner , der dabei steht, kann vielleicht zuschauen
oder die Wurzeln ein bisschen ausbessern , aber sonst nichts . So
ist die Einteilung , und das finden Sie nicht nnr in dem einen,
sondern auch in anderen Bezirken . Da muss eine neue Organisation
platzgreifen. Ich habe den Antrag gestellt, dass diese Straßen-
reiniguugsarbeite » deu Ingenieuren und auch den Bezirksausschüssen
und Bezirksvorstehcrn entzogen werden und eine neue Organisation,
ein eigenes Bureau hiefür geschaffen werde, damit Leute angestellt
werden, die etwas von der Sache verstehen, uud damit man eine
Eintheilung macht, wie sie sich gehört.

Die Leute thun ja jetzt nichts , sie stehlen den Tag ab, sie
wissen gar nicht, was sie thnn sollen, so geht es zu bei diesen
Beschotteruugs - uud Neiuignngsarbeiten ! Das cinemal stehen viel¬
leicht drei dort , wo sechs hingehören , und wo fünf hingehören , stehen
zehn Leute, ist das eine Eintheilnng ? Das ist ein Fehler , die Leute
sind nicht geschult, ja haben keinen Begriff von einer Eintheilung!
Ich kann also nnr bestätigen, dass dieser Vorgang , den Herr
College Steiner angeführt hat , wirklich nicht nnr in seinem
Bezirke, sondern auch iu anderen Bezirken stattfindet.

Hem .-Watl ) Pjörup : Meine Herren ! Bezüglich der Straßen¬
reinigung kann ich, so ungern ich es thue, den Herrn Gem .-Rath
Steiner nur unterstützen. (Unruhe rechts.) Er hat vollständig
recht in seiner Aussage über die macadamisierteu Straßen . Schauen
Sie nur die Brigittenau au ; dort wurde vor zwei oder drei Jahren
die Klosterneuburgerstraße geschottert, und was für Schotter hat
man genommen ? Rnndschotter von der Donau . Dort wird mit
großem Holzfuhrwerke gefahren und mau kann kanm mit leerem
Wagen durchdringen ! Unlängst wurde ein kleines Stück der Straße
zwischen der Dampfsäge der Ballgesellschaft und der Eisfabrik ge¬
macht. Das war wirklich musterhaft hergestellt, nämlich nicht mit
Ruud -, sondern mit Schlägelschottcr . Man konnte auf dem Macadam
— ich möchte sageu — wie in Paris fahren.

Ich kam in diesem Sommer hinaus iu deu XIX . Bezirk fast
jeden Tag und kam auch in die Bergstraße hinauf . Da führen
sie von der Douaustadt Nuudschotter hinauf und belegen damit
die Bergstraße . Ich habe, wo ich bisher überall mit dem Comfortable
fahren konnte, mir zu der Zeit den Luxus eines Fiakers gönnen müssen,
denn soust konute ich nicht hinanf kommen. Wenn das wo anders
wäre , so klage ich die Gemeinde wegen den Mehrkosten, die mir
erwachsen, weil ich nicht mit dein Comfortable fahren kann. Hier
muss ich leider dieses Opfer bringen.

Der Herr Gem .-Rath Steiner als pflichteifriger Vertreter
des XIX . Bezirkes hat diesen Schotter beanständet und hat gesagt,
man solle den Schotter wegführen oder hineinlegen . Man hat ihn
hineingelegt in die Straße . Was geschieht aber diese Woche ! Diese
Woche führen sie wieder von der Donau ans Schotter hinauf in
die Bergstraße in Grinzing , wo doch der Schotter daneben liegt,
nnd der Ersteher des Steinbruches gruudbücherlich verpflichtet ist,
so und soviel Fuhren Schlägelschottcr an die alte Gemeinde Grinzing
für die Straßen zu liefern . Davon wnssten die Behörden nichts,
sie wnssten nicht, dass der Betreffende verpflichtet war zu liefern.
Erst wie dieser kam und naiv sagte, man solle ihm die Stelle und den
Platz nnweisen, wo er deu Schotter hinführen kann, hat man
gefragt : „Ja , haben Sie denn die Verpflichtung , etwas zu liefern ? "

Er ist verpflichtet, umsonst zn liefern, das ist gruudbücherlich
iutabuliert . Das wussteu die Herreu alle miteinander nicht. Also,
meine Herren , anstatt von der Donau den Schotter hinauf in die



2232 Amtsblatt der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien. — Nr . 91 , 14 . November 1393.

Bergstraße zu führen , verhütten Sie doch den Steinbrnchbesitzer,
dass er seinen Schotter liefere. Das wird besser am Platze sein,
als mit einer Besitzstörnngsklagc unbegründete Ansprüche zu erheben.
Da sollen Sie lieber Hinschanen; mit der Strafe sind Sie geschwind,
aber darauf schauen, wie es sich gehört , in der Sache selbst, da
sind die betreffenden Banamtsbcamten sehr schwach.

Ich ersuche Sie nochmals : Lassen Sie den Nundschotter bei
der Donau und nehmen Sie den gnten Schotter . Da fahren Sie
billiger , anstatt den „ Dreck" hinanf zn führen , wie ich mich
damals ausgedrückt habe. (Heiterkeit . — Rufe links : Ist das
parlamentarisch ?)

Wice -Mirgermeister Z>r . Hriibl : Ich muss bitten , wenn
die geehrten Herren College» irgendwo Übelstände in der communalen
Verwaltung bemerken, das dem Präsidium anzuzeigen. (Gelächter
links .) Die Herren werden mir das Zeugnis geben, dass jedesmal,
wenn dem Präsidium eine solche Anzeige gemacht worden ist, sofort
eine Untersuchung eingeleitet wurde und alles mögliche gcschehcn
ist, um die Übelstände zu beseitigen. Auf diese Weise kann ja
Manches besser gemacht werden.

Hem .-Math Steiner : Ich bestätige das soeben von dem
geehrten Vorsitzenden Gesagte . Aber der Herr Vorsitzende möge
mir verzeihen, wenn ich sage, dass, wenn auch von Seite des
Präsidiums der strengste Auftrag gegeben ist, die Behörden dem
Contrahentcn gegenüber oft machtlos sind. Ich verweise auf den
Bezirksausschuss Wilhelm y, welcher von Seite des magistratischen
Bezirksamtes den Auftrag erhalten hat , den nicht qualitätsmäßigen
Schotter von der ohnehin engen Straße wegzuführen , und der
Schotter liegt heute «och auf der Straße . Ich verweise darauf,
dass ihm verboten worden ist, den Schotter , gegen dessen Über¬
nahme ich protestiert habe, weil er nicht qualitätsmäßig war , auf
der Straße zu gittern . Was hat er gcthan ? Er ist von einer
Straße weggegangen nud hat auf einer anderen gegittert . Es war
geradezu verhöhnend für die Behörden , wie da vorgegangeu worden
ist. Der Schotter liegt heute «och am Ende der Grinziuger Allee.
Dass der Schotter schlecht ist, ist zweifellos. Aber wenn Herr
Gem . Rath Djörnp sagt, er nntcrstützc mich ungern — seien
Sie versichert, Herr College, ich werde das schon in meinem Wahl¬
bezirke besorgen — aber ob es nicht mich Ihre Pflicht war . als Ge¬
meinderath einzutreten für einen anderen Bezirk, das bitte ich zn
benrtheilen.

Bezüglich der Verpflichtung des Schotterlieferns — das I
betrifft den Proecss des Herrn Collcgen Djörup — habe ich im !
Grundbuche nachgesehen. Darnach ist de.' Hofsteinmetz Haus er !
durch einen Oberlandesgerichts -Beschcid — ich glaube , vom ^
l3 . Juli 1853 — verpflichtet, au die Gemeinde Grinzing , heute ^
an die Commune Wien , jährlich 50 Fuhren Schotter abzugebeu.
Ich verweise darauf , dass der Schotter bis jetzt nicht geliefert
worden ist. Andererseits aber mnss ich der Wahrheit die Ehre geben
und bemerken, dass die Gemeinde Grinzing den Schotter mit Rück¬
sicht auf die schlechte Qualität desselben nicht angenommen hat.
Es wäre vielleicht besser, wenn die Commune Wien sich mit dem
Steinmctzmeistcr Hanser , der ja ŝeiner Verpflichtung , wie ich glaube,
sofort nachkommt, ins Einvernehmen setzen würde , dass er unge¬
fähr 50 Fuhren Bruch oder Bruchsteiuc gibt . Nachdem wir jährlich
bauen , können wir diesen verwenden . Zum Beschottern tangt dieser
Schotter nicht, weil mau für die Kothabfuhr mehr bezahlen muss,
als der ganze Schotter wert ist. Bezüglich des Kiesels ist richtig,
was gesagt winde . Dieser Tage fahren wieder Wägen hinauf . Sie

führen den thencren Schotter von weither nach Grinzing . Dort
haben wir aber unseren Niegel . Das Bauamt ist dagegen, und
der Magistrat hat den Contrahentcn , die den Schotter von draußen
bedeutend billiger und besser liefern würden , vorige Woche den
Auftrag gegeben, Schotter zu liefern . Einige haben es gethcm. Jetzt
führt man wieder Nundschotter . Im Gebirge geht das aber nicht.
Dieser Schotter kngelt immer unter dem Rad und fährt sich nicht
ein. Ich würde das Präsidium bitten , da Ordnung zu schaffen,
speciell mit den Contrahentcn im XIX . Bezirke.

Wie das ausgetragen worden ist, weiß ich nicht. Ich habe
hier interpelliert , man hat mir gesagt, es wird darüber verfügt
werden, bis heute habe ich nicht gehört , dass irgend etwas vor¬
gekehrt worden ist.

Gem .-Watl ) ßigner : Ich muss dem Herrn Vorsitzenden
danken, dass er uns eingeräumt hat , weuu wir etwas zu sagen
haben, dass wir es hier zur Kenntnis bringen (Nnfe : Nicht hier !)
entweder durch einen Antrag oder dnrch eine Interpellation oder
privat . Ich muss aber erwähnen , dass ich das x-mal gethcm habe.
Es wurde aber immer so hingestellt, als wenn ich derjenige wäre,
der Unwahrheiten sagt und die Unwahrheiten dem Präsidium zur
Kenntnis bringt . Nun war das alles wahr , was ich gesagt habe;
leider wurde gesagt, dass es die Unwahrheit ist. Bürgermeister Dr.
Prix hat hier einmal — ich weiß nicht, was für einem Gcmcinde-
rathe — gesagt, dass sich überhaupt der Gemcinderath in gar nichts
einzumischen hat , nur hier hat er etwas zu sprechen, draußen hat
er gar nichts zn sprechen. Einem Gcmcinderathe ist es Passiert.
(Rufe : In Betreff der Feuerwehr !) Bei der Feuerwehr und bei
anderen Dingen.

Herr Gem .-Rath Steiner hat von dem Nundschotter ge¬
sprochen, den sie von der Donau nach Grinzing und anderwärts
hinaufführen , und den anderen Schotter führt man in die Lcopold-
stadt. In Gersthof , wo die neuen Häuserln gebaut wordeu sind,
ist in einer Straße eine sehr große Steigung . Dort werden jetzt Fuhren
und Fuhren von diesem Nundschotter abgeladen . St .-R . Müller
muss es bestätigen. Wie hentc der Weg dort ist. wo kein Schotter ist,
kann man , wenn es trocken ist, nicht einmal mit leeren Wägen hinauf¬
fahren . Wenn sie jetzt den Nundschotter ausbreiten , kann man nicht
einmal hinanfgcben ; von Fahren ist gar keine Rede. Wenn dort
ein Unglück geschieht, ein Fcner ausbricht uud ciue Spritze hinauf¬
fahren soll — das gibt 's nicht ; dass ein Privatwagen , ein Com-
fortable , ein Fiaker dort hinanfsährt , das gibt 's anch nicht ; die
Nettnngs -Gesellschast— auch nicht ! Heiterkeit .) So wird manipuliert.
Dort führt man solchen Schotter hin . Dorthin soll man den Schotter
führen , den man mit den Maschinen zerbricht, den Kleinschottcr,
weil sich dieser mit der Erde eher vermengt . Nicht einmal der
Straßenschlägclschotter ist gut , weil er zu groß ist. (Zwischenruf
seitens des Gcm .-Rathes Dr . Klotzb erg !) Sie sind ciu Arzt,
Sie verstehen vielleicht ein ' Recept zu verschreiben, aber das ver¬
stehen Sie nicht, mein lieber Dr . Klotzberg . (Heiterkeit links .)
Jeder Fnhrwcrksbesitzer und Sachverständige muss bestätigen, dass
das richtig ist, was ich sage. Die Straße ist so steil, dass, weuu
es regnet , der ganze Krempel hinnntcrrollt . So wird gewirtschaftet.
Wer das anschafft, weiß ich nicht ; schafft das der Bezirksvorsteher
an , der Bczirksvorstchcr -Stcllvertreter , der Oberingenieur , der
Bezirksausschuss oder das Stadtbauaint ? Aber ich bitte sich dort
zu überzeugen und hinauszugehen , ob eS nicht wahr ist. Herr
St .-R . Müller hat bestätigt, diss es dort so ist. Ich glaube,
diese Beschotterung sollte vom Präsidium einer genauen Unter-
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suchung unterzogen werden, um dieselbe abzustellen. Ich lasse mir
gefallen, wenn Sie derlei Schotter irgendwohin führen , wo eine
neue Straße angeschüttet wird , wo eine ebene Straße ist, aber
nicht, wo ei» Berg hinaufgeht.

Ich ersuche das Präsidium , darüber ein Gutachten einzuholen.
Gem .-Watt ) Gregorig : Der geehrte Herr Vice-Bürgermeister

hat eben erklärt, dnss es nur einer kleinen Anzeige von uns bedarf,
um alle Übelstände abzustellen. Das ist jedoch nicht der Fall . Ich
habe zweimal interpelliert wegen der Abtragung in der Windmühl¬
gasse, nud das ist heute noch nicht fertig . Der betreffende Con-
trahent hätte am 14 . October den Platz räumen sollen, und es ist
heute uoch nicht weggeräumt worden . Ich bitte also, vielleicht
strenger vorzugehen.

Wice Wnrgermeister Z>r . Griivl : Es ist nicht möglich,
alles sofort zu machen. Es sind manchesmal Hindernisse.

Gem .-Watl ) Gregorig : Ich habe zwei Interpellationen ein¬
gebracht, und es ist uichts geschehen.

Sice -Miirgermeister Z>r . Grub ! : Die Sache wird unter¬
sucht werden.

Gem .-Ualh Gregorig : Es ist eben einer aus dem Stamme
Sem.

Gem .-Hlatl ) Kipp : Es thut mir leid, ich mnss aber in
gleicher Weise au den Vorsitzenden herantreten . Er hat gesagt, man
brauche nnr nn ihn heranzutreten nud eine Beschwerde vorzubringen,
nnd es wird sofort Abhilfe geschaffen sein. Das habe ich in einer
Strnßeuaugelegcnheit gethau , und zwar rücksichtlich des Liuieuwnll-
Durchbruches , der in unserem Bezirke gemacht worden ist. Es ist
nach wiederholten Auffordcruugeu mit der Regulierung des Linien-
wnlles begonnen worden , nachdem dort nnr ein Abladeplatz von
allem möglichen Uurath war . Mau hat begonnen , dort zn arbeilen
— und Plötzlich wurde mit der Sache aufgehört.

Ich habe nun die Beschwerde vorgebracht , damit die Be¬
schotterung, die Ausgleichung endlich stattfinde. Was ist geschehen?
Man hat den alten Schranken , der dort entfernt worden ist, durch
einen neuen ersetzt, der Unrath ist noch größer und der Scandal
auf diesem Platze ärger als vorher . So sieht es ans , wenn man

-sich an den Herrn Vice-Bürgermeister Dr . Grübt wendet.
Hieferent : Meine Herren ! Ich will nur constatiercn, dass

bei Erstattung des Referates , anf welches sich Herr Gem .-Rath
Steiner bezogen hat , gerade ich derjenige war , der beantragt hat,
der Steinbruch nm Exelberg sei zu vergrößern , und zwar ohue durch
irgend jemanden dazu eine Anregung erhalten zn haben . Ich war
draußen , habe mir den Bruch dort angesehen und gefunden,
dass das Material dort sehr gut ist ; ich habe also aus eigenem
Antriebe den Antrag gestellt, diesen Steinbruch zu vergrößern oder
dazu einen zweiten zu eröffnen. Ich habe auch vor einem halben
oder drei Vierteljahren darüber referiert , so dass es durch die
Vergrößerung des Steinbruches heute schon möglich war , an den
Nachbarbezirk beiläufig 350 Schlägelschotter abzugeben, da über
den Bedarf dieses Bezirkes soviel übrig geblieben ist. Also in
dieser Beziehung geschieht ja doch etwas durch das Stadtbauamt.

Ich mnss weiters constatiereu , und Herr Dr . Lueger , der
das Muster im Stadtrathe gesehcu hat , wird mir zugeben müssen,
dass die Qualität des Schotters , welchen Wilhelmy geliefert hat,
eine ausgezeichnete ist. Meine Sache kann es nicht sein, die Über¬
wachung der Lieferung auf mich zu nehmen, das ist Sache der
Herren Bezirksvorsteher oder dcrcu Stellvertreter oder der be¬
treffenden Coutrolorgaue , aber kein Fachmann kann gegen die

Qualität des als Muster dastehenden Schotters irgendetwas ein¬
wenden. Das nützt uns aber nichts, wenn wir uns auch in uoch
so große Recrimiuativneu ergehen, der Bedarf in den Vororten
ist einmal da ; der Koth kann ja nicht liegen bleiben. Ich muss
Sie also bitten , den Zuschusscredit zu bewilligen.

Wice -Miirgermeister Z>r . Griilil : Es ist niemand mehr
zum Worte gemeldet. Gegen den Referenten - Antrag ist keine
Einwendung c>hoben worden ; derselbe ist angenommen.

Herr Gem .-Rath Steiner hat den Antrag gestellt, der
Magistrat werde aufgefordert , geeignete Vorschlüge über die Er¬
richtung eines Straßcncrhnltnngs - nnd Straßenreinigungsamtcs
ehethunlichst dem Gemeinderathe zu unterbreite « .

Die Herreu werden einverstanden sein, dass dieser Autrag der
geschüstsordnungsmäßigen Vorberathuug unterzogen wird . (Zu¬
stimmung .) Angeno m m e n.

Beschlnss : Für die Erhaltung der ungepflastertcn Straßen in
den Bezirke» XI bis XIX wird iu der Höhe des Er¬
fordernisses ven 7300 fl. zur Ausgabs -Nubrik XXII 2 b
ein ZuschnsScrcdit bewilligt.

t « Bestreut Gem .-Yail ) Wnrm : Zahl 7308 , Beilage 196.
Es betrifft dies den Kirchcnbnn in Breitcnsce . Bereits im Jahre 1889
hat die damals bestandene Gemeinde Breitensee einen größeren
Platz erstanden längs der Hauptstraße zwischen der Schmelzgasse und
der Kendlergnsse, um auf diesen großen Platz eine Kirche, einen
Pfarrhof nnd ein Gemeindehans zn bane». Es hat sich dann ein
Verein gebildet, der Kirchcnbau -Vereiu „St . Laurentius " , welcher
sich zur Aufgabe gestellt hat , diesen Kirchenbau zu fördern und
jus Leben zu rufen . Der Verein hat bis jetzt eine Summe von
21 .000 fl. gesammelt und hat außerdem vou dem großen Kircheu-
baufond eine Subvention von 20 .000 fl. zugesichert bekommen
unter der Bedingung , dass innerhalb zwei Jahren gebaut werde.

Der Verein weist nach, dass er mit Ende dieses Jahres noch
durch weitere Sammlungen eine Summe von 48 .000 fl. zusammen-
bckommeu wird inclusive der zugesagte« 20 .000 fl.

Der Verein hat sich an das Ministerium gewendet, um aus
dem allgemeinen Neligionsfonde eine entsprechende Unterstützung
zu bekommen, und müsstc nun nachweisen, dass ihm ein Platz zur
Verfüguug steht, dass er eiu entsprechendes Geld schon hat und
dass auch ein Projcct vorliege, welches den Anforderungen der
Staatsbehörde entspricht.

Bezüglich des Platzes hat schon die ehemalige Gemeinde
Breitensce einen Theil des erwähnten , von ihr erworbenen Platzes,
u«d zwar einen Theil zwischen der Schmelzgasse und einer nen zn
eröfsucudeu Straße für den Kirchenbau gewidmet.

Im Vorjahre hat der Gemeinderath der Stadt Wieu diese
bereits vou der Gemeinde Breitensce ausgesprochene Widmnng
anerkannt und den Platz für den Kircheubau überlassen. Es ist .dies
der Platz , welcher an den Müder « grau angelegt ist und welcher
bei diesem neuen Projecte mit Hänsern zn verbauen bestimmt ist.

Dieser Platz hat einen großen Übelstnud, er ist ziemlich schmal
und anch die Tiefe ist keine große, so dass die Kirche mit der
Hauptfrout kunpp an die Hauptstraße zu stehe« kommen müsstc
und unmittelbar gegenüber der Kirche Hänser stünden, also eine
wirklich perspective Wirkung gar nicht zn erzielen wäre , nachdem
nicht genügend Raum vorhanden ist, um einen gehörigen Stand-
puult zn finden , von dem aus der Thurm nud die ganze Kirche
überblickt werden könnte. Darum hat auch Architekt Matth ! cs,
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der den Kirchenplan inachte, eine Abänderung in dieser Beziehung
vorgeschlagen.

Er hat anempfohlen, nicht diesen zuerst von der Gemeinde
Breitensee und schließlich auch von der Gemeinde Wien zugestandenen
Platz zu acceptierm, sondern schlägt vor, anzustreben, dass eiu anderer
Theil der seinerzeit von der Gemeinde Breitensee erworbenen Realität
überlassen werde, nämlich der Platz zwischen der Kcndlergasse und der
neu zu eröffnenden Straße . Ans diesem Platze wäre die Kirche diagonal
zu situieren, so dass von allen Seiten eine hübsche perspectivische
Wirkung wirklich erreicht werden kann. Die Kirche steht nach diesem
Projecte nun so, dass die Penzinger Hauptstraße derart gegen den
Thurm hinführt, dass der Thurm von weitem gesehen werden, die
Kirche wirklich ein schönes Bild bieten kann und der Platz ist
etwas, aber nicht wesentlich größer, und das wäre ganz unbedenklich.
Allein es ist dieser Platz, welcher nun beansprucht wird, verbaut
durch ein älteres Gebäude, welches vermietet und worin ein
Gasthof etabliert ist. Dieses Gebäude ist alt und baufällig und die
Steuern und Reparaturen zusammen machen nahezu soviel aus
wie das Zinsertrügnis . Auch in dieser Hinsicht ist es nicht besonders
bedenklich, wenn dieses Gebäude demoliert wird, um Platz für die
Kirche zu schaffen. Das Haus ergibt nämlich ein Zinserträgnis
von 1600 sl. und die jährlichen Auslagen und Reparaturen be¬
tragen über 1300 sl , so dass es wirklich nicht der Mühe wert ist,
von einem wesentlichen Erträgnisse zu sprechen.

Hauptsächlich hat sich auch der Kirchenverein an die Gemeinde
dauu um Übernahme des Patronates gewendet. Zuerst hat sich der
Verein an das sürsterzbischöfliche Ordinariat gewendet, dass dieses
das Patronat übernehmen soll, er wurde aber abweislich beschicken.
Bekanntlich hat die Stadt Wien bereits fünf Patronatskirchcn,
welche jährlich sehr bedeutende Auslagen verursachen. In nächster
Zeit wird jedenfalls an die Gemeinde wegen Übernahme des
Patronates an anderen Kirchen herangetreten werden, wo es viel
nothwendiger ist als bei dieser. Denn, wie sie wissen, ist eine
ganze Reihe von Kirchen nothwcndig, in Nudolfsheim, Ottakring,
im X. Bezirke und mehrere andere noch. Im X. Bezirke spricht
man sogar von einer zweiten, respcctiven dritten Kirche. Das sind
lantcr Theile, welche dichter bevölkert sind als Breitensee. Breitcnsee
war bisher in die Gemeinde Penzing cingepfarrt. Der St . Laurcntius-
Vcrein beabsichtigt, auch Theile von der früheren Gemeinde Penzing
und von Reindorf in die neue Pfarrgemeindc einzubeziehcn. Das
sürsterzbischöflicheOrdinariat hat sich aber gegen diese Einpfarrnng
ausgesprochen uud beantragt, dass nur das ehemalige Gemeindc-
gebiet von Breitensee die neue Pfarre bilden soll. Die endgiltige
Entscheidung hierüber steht der hoheu k. k. Statthalterei zu.

Das Project, welches hier ausgearbeitet ist, ist trotz aller Vorzüge,
welche es besitzt, doch wesentlich abweichend von jcueu Projecten, welche
gewöhnlich die staatsbehördliche Genehmigung erlange». Bei diesem
Projecte kommen nämlich Bau -Erleichterungen vor, welche unge¬
wöhnlich sind. Es ist cine Hallenkirche. Infolge dessen sind die
Mittelpfeiler sehr hoch. Diese Mittelpfeiler sind projectiert aus Gnss-
beton, das Maßwerk der Fenster ist ans Cementguss und der Sockel aus
Cementpntz projectiert. Das sind lauter Ungewöhnlichkeitcn, nnd es ist
nicht mit Sicherheit zu erwarten, ob eben die Staatsbehörde auf
diese Constructionsweise eingehen wird. Infolge dessen glaubt auch
der Stadtrath es nicht empfehlen zu können, heute schon eine
bestimmte Subvention für diesen Kirchenban auszusprechen, weil
eben vor allem ein Project vorliegen müsste, welches staats¬
behördlich geprüft ist. Wir wissen heute nicht einmal genan, wie

groß die Kirche sein wird, weil wir nicht wissen, wie schließlich
die hohe k. k. Statthalterei entscheiden wird, ob nicht vielleicht
doch ein Theil Neindorf nnd Penzing cingepfarrt wird oder nicht.

Nachdem hente die Sache so unklar ist, beantragt der Stadtrath,
vorläufig abzuwarten, bis ein staatsbehördlich genehmigtes Project
vorliegt, und es von der Höhe der Baukosten abhängig zn machen,
welche Subvention zu gewähren ist. Die Kirche ist veranschlagt
auf 100.000 sl. für den Rohbau und 24.000 fl. für die innere
Ausstattung. Dazu kommen noch die Kosten für den Pfarrhof mit
20.000 fl. Ich fürchte sehr, dass sich diese Kosten wesentlich erhöhen
werden, wenn eben die Kirche in einer Weise ausgeführt wird,
wie es gewöhnlich von der Staatsbehörde gefordert wird, und es
wäre vielleicht gar nicht förderlich, wenn wir heute schon eine
bestimmte Summe aussprechen, um dieses Project zu fördern, wenn
wir nicht wissen, was das Project eigentlich kostet. Wenn vielleicht
ein Project vorliegt, das die hohe Staatsbehörde genehmigt hat
und das unsere Zustimmung findet, so sind wir vielleicht geneigt,
mehr zu leisten, als wir heute aussprechen. Der Stadtrath be¬
antragt, bezüglich der Platzfrage den Wünschen des Vereines zu
entsprechen und die Kirche so zu situieren, wie es hier gezeichnet
ist. Bezüglich des Pfarrhofes beantragt der Stadtrath , einen Mittel¬
bauplatz zu überlassen, nämlich an der nen zu eröffnenden Straße.
Diese Eckbaustelte, die für den Pfarrhof gezeichnet ist, ist gewiss
höchst unzweckmäßig. Es ist für denselben ein theucrer Platz und
für Zwecke des Pfarrhofes schlecht gelegen. Der Pfarrhof ist doch
nm besten sitniert vi -̂il-vis der Apsis der Kirche, in deren Nähe
der Eingang ist.

Bezüglich der Subvention habe ich schon angedeutet, welche
Anträge der Stadtrath stellt, uümlich vorläufig abzuwarten, bis
ein staatsbehördlichgeprüftes Project vorliegt. Bezüglich des An¬
suchens um Übernahme des Patronates kann der Stadtrath auch
nur die Ablehnung beantragen, weil eben in dieser Richtung in
nächster Zeit sehr dringende Wünsche an die Gemeinde herantreten
werden.

Ich erlaube mir nu«, die Anträge zu verlesen(liest) :
„1. Es sei für den Ban einer neuen Kirche der zwischen der

Hauptstraße, Keudlergasse, Antousgasse und einer neu projectierteu
Gasse gelegene Theil der städtischen Realitäten Einl.-Z . 65 und
66 in Breitensee im Ausmaße von circa 3400 und für den
Van eines Pfarrhofcs die an der neu projectierteu Gasse entstehende
Mittelbaustelle im Ausmaße von 288 unter de» im Gcmciude-
raths -Beschlusse vom 14. October 18L2, Z . 5488, aufgestellten
Vorbehalten zu reservieren.

2. Das Ansuchen um Übernahme des Patronates über die
Kirche ist abzulehnen.

3. Die Beschlnssfassnngüber die Subventionierung dieses
Kirchen- und Pfarrhofbaues ist zn vertagen, bis staatsbehördlich
überprüfte Baupläne vorliegen."

Ich bitte, diese Anträge anzunehmen.
Gem.-Uatsj LatschKa : Ich bin mit dem Referenten-Anträge

Punkt 1 und 2 einverstanden; beim Punkte 3 möchte ich aber doch
eine Änderung beantragen.

Meine Herreu ! Es ist ein gewisse Verpflichtung für die Ge¬
meinde Wien vorhanden, diesen Kirchenban zu subventionieren,
und zwar als Rechtsnachfolgen» der Gemeinde Breitcnsee. Die
Gemeinde Breitcusee hatte schon die Absicht, die Kirche zu bauen
uud deshalb den Platz angekauft. Das Bedürfnis nach dieser Kirche
ist ein schreiendes. Die dortige Schule hat 20 Classcu, also bei-
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läufig 1000 Kinder , welche unmöglich dem Gottesdienste beiwohnen
können, denn die jetzige Kirche hat nur 30 Sitzplätze, die Leute
können also nicht alle hinein , sondern die meisten müssen auf der
Straße stehen bleiben.

Nun hat sich, wie der Herr Referent erwähnt hat , ein Verein
zur Erbauung dieser Kirche gebildet, welcher sich auch an die
Regierung gewendet hat . Diese hat aber die Antwort immer wieder
verschoben; einmal hat es geheißen, wir müssen zuerst wissen, wie¬
viel aus dem Kirchenbaufonde gegeben wird . Nun sind 20 .000 fl.
aus diesem Fonde bewilligt worden und da hat es geheißen, ob
die Gemeinde bereit sei, das Patronat über die Kirche zu über¬
nehmen. Jetzt heißt es wieder, die Regierung will wissen, wie
viel Subvention die Gemeinde gibt . Wenn Sie nun die Sub¬
ventionierung wieder verschieben, wird die Regierung wieder nichts
thun , damit der Bau endlich begonnen wird . Ich möchte also
beantragen , dass der Gemeinderath ausspreche, er sei bereit, eine
Subvention im Betrage von etwa -10.000 fl., zahlbar in zehn Jahres¬
raten zn je 4000 fl., für diesen Kirchenban zu bezahlen, damit
die Negierung keinen Ausweg mehr hat ; denn das Bedürfnis
nach dieser Kirche ist sehr groß . Ich möchte auch die Gelegenheit
benützen, hier noch einen Znsatz zu beantragen , nämlich, dass der
Gemcinderath an die Regierung eine Petition richte, die Regierung
sei aufzufordern , einmal die nothwendigen Schritte zu thun , damit
die Seelsorge in Wien im Einvernehmen mit dein Wiener
Ordinariate organisiert werde, dass nämlich mehr Kirchen gebaut
und mehr Pfarren errichtet werden.

Meine Herren , das ist schon von der liberalen wie von der
antiliberalcn Partei gefordert worden, im X . Bezirke hat die
liberale Partei sogar in ihren Wahlaufruf hineingcnommen , dass
sie dafür wirken werde, dass eine oder mehrere Kirchen im Bezirke
gebaut werden . Also von dieser und jener Seite ist in diesem
Punkte keiu Hindernis , es sollte nur vom Gemeinderathe der Re¬
gierung nahegelegt werden, dass die betreffenden Gelder endlich
dazn bestimmt werden, um die nothwendigen Kirchen zu bauen.
Wenn Sie vielleicht auf die Seelsorger weniger Rücksicht nehmen,
so müssen Sie doch auf den Religionsunterricht in den Schulen
Rücksicht nehmen. Die Herren Oberlehrer aus den Vororten
werden mir gerne rechtgeben, wenn ich sage, dass in dieser Hin¬
sicht etwas geschehen muss ; der Religionsunterricht muss mehr
organisiert , d. h. es müssen mehr Pfarren und Kirchen errichtet
und ständige Seelsorger angestellt werden, damit ein regelmäßiger
Religionsunterricht erfolge.

Mein Antrag ist also, der Gemeinderath möge eine Petition
an die Regierung richten, dass dieselbe im Einvernehmen mit dem
Wiener Ordinariate die nöthigen Schritte thue, nm die Seelsorgc,
besonders in den Vororten , zu organisieren nnd neue Pfarrkirchen
zu errichten.

Ich bitte Sie , meine Herren , um Annahme dieser meiner
zwei Anträge . Der erste Antrag geht dahin : Der Gemeinderath
möge beschließen, dass die Bereitwilligkeit ausgesprochen werde,
diesen Kirchenbau-Verein in Breitensee zn unterstützen, und zwar
mit 40 .000 fl., zahlbar in zehn Jahresraten , also mit jährlich
4000 fl.

Hem .-Waty Wrauneiß : Ich schließe mich ganz den Aus¬
führungen des hochw. Herrn Latsch ka an . Wenn wir keine
Subvention bewilligen, so wird es so kommen, wie es seinerzeit
bei der Gemeinde Nudolfsheim gekommen ist, dass es 20 Jahre
gedauert hat, bis die Kirche iu Angriff genommen worden ist.
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Wenn die Gemeinde Brcitensee noch als solche bestehen würde,
so hätte sie sicher den Kirchenbann Verein unterstützt und würde
eventuell zum Kirchenban eine Subvention gegeben haben . Nachdem
dies nicht mehr möglich ist, so unterstütze ich den Antrag des
Herrn Gem .-Nathes Latschka , dass der Gemeinderath die Sub¬
vention in dieser Weise bewilligen solle, und dass es ermöglicht
werde, dnss der Kirchenban in Angriff genommen werde.

Gem .-Watt ) Kosenstingl : Ich möchte mir unr einige Worte
erlauben bezüglich der Subvention . Ich bin selbstverständlich für
dieselbe, uud es wird ganz gewiss eine Subvention ausgesprochen
werden, nnd ich glaube , dass hier die Bereitwilligkeit zu einer
solchen Subvention schon ausgesprochen ist. Ich glaube aber nicht,
dass es zweckdienlich ist, heute schon eine bestimmte Summe aus¬
zusprechen. Ich will Ihnen sagen, warum ? Ich möchte für diese
Kirche, wie sie hier geplant ist, nicht 40 .000 fl. bewilligen, weil
ich aus verschiedenen Gründen , aus ästhetischen u. s. w., nicht mit
diesem Plane einverstanden bin . Ich würde aber vielleicht, wenn
ein Project vorgelegt wird , welches passender und schöner ist, gar
nicht anstehen, eventuell auch mehr zu bewilligen. Ich fürchte nur
sehr, dass gerade unter diesem Eindrucke, wenn heute eine fixe
Subvention ausgesprochen werden sollte, nicht eine solche bewilligt
werden würde, wie sie für diesen Kirchenban nothwendig ist.

Ich bin also im Principe ganz dafür , glaube aber, es
ist viel wichtiger, wenn man einen Bauplan vor sich hat , von
dem man weiß, dass er auch ausgeführt wird ; denn von diesem
Plane darf man wohl sagen, dass er kanm ausgeführt werden
wird . Wir wissen also nicht, was eigentlich geschehen wird . Wir sollen
also nicht im vorhinein eine Subvention bewilligen. Ist ein fixer
Plan da, so wissen wir , was wir zu thun haben, eventuell wird auch
der Kostenpunkt ein anderer ; vielleicht erhöht er sich. Wir werden
vielleicht mehr bewilligen müssen ; es liegt auch gar nichts daran.
Man soll bei einer Kirche, abgesehen von religiösen Gründen , die
den einen dazu veranlassen , für den Kirchenbau beizusteuern, auch
ästhetische Gründe mitwirken lassen, nnd eine Kirche sott auch
schön ausgestattet werden . Das ist ein Bau für Jahrhunderte,
wobei der Kunst Gelegenheit gegeben werden soll, sich thätig zu
erweisen. Der Gemeindcrath wird ganz gewiss munificent sein;
aber man muss etwas vor sich haben , von dem man weiß, dass
es gemacht werden wird , während der vorliegende Plan gewiss
nicht ausgeführt werden wird . Ich glaube daher nicht, dass, wenn
wir auch heute unsere Bereitwilligkeit aussprechen, wir gleichzeitig
die Summe fixieren sotten.

Gcm .-Kath Kranenverger : Meine Herren ! Was die40 .000 fl.
Subvention betrifft , welche vom Herrn Pater Latschka für diesen
Kirchenbau hier begehrt wordeu sind, so glaube ich, ist dieser
Antrag wohl nur dahin aufzufassen, dass derselbe dem Stadt-
rathe zugewiesen werde. Auch müsste ich mich ganz entschieden
dagegen aussprechen, dnss der Gemeinderath beschließe, es sei an
die Regierung mit einer Petition heranzutreten , damit diese Kirche
ausgeführt werde, weil ich glaube , dass das weniger Aufgabe des
Gemeiuderathes ist, als Aufgabe des fürsterzbischöflichen Ordina¬
riates . Ich muss aber gleich hier betonen, dass die Kirche in
Breitcnsec mir , der ich die Gegend dort ziemlich gut keuue, eben¬
falls als ein Bedürfnis erscheint, nnd glanbe, dass der Gemeinde-
rath , wenn alle Momente gegeben sind, welche einen solchen Kirchen¬
ban sichern, gewiss nicht anstehen wird , eine Unterstützung zu
geben. Dermalen kann der Gemeinderath nichts anderes thnn , als
den Antrag des Herrn Referenten , wie er ist, anzunehmen . Bc-
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werken will ich noch, dass wir leider bei der hohen Regierung
sehr wenig Einflnss haben und unsere Fürsprache in dieser Rich¬
tung nicht viel nützen wird . Ich glaube , die Regierung würde auf
das Ansuchen des fürsterzbischöflichen Ordinariates mehr geben.

Hem .-Watt ) KawraneK : Meine Herren ! Ich hätte mich
nicht zum Worte gemeldet, wcun nicht der Herr Gem .-Rath
Roscnstingl gesagt hatte , man soll für diesen Bau jetzt über¬
haupt keine Subvention geben. Ich bin aber gegen jede Ver¬
schleppung. Nach seinen Ausführungen müsste die Kirche vielleicht
aus lauter Wasserrohren bestehen. Er sagt, ihm gefällt die Kirche
nicht. Sehr vielen gefüllt aber sowohl der Plan wie die Aus¬
führung . Dann Hütte er ja selbst einen Plan entwerfen und sich
das Vergnügen machen können, etwas Schöneres herzustellen.
Wenn Herr Gem .-Rath Frauenberger sagt, wir sollten nicht
an die Regierung herantreten , so miiss ich bemerken: Wem gehört
denn dies sonst zu als der Gemeinde ? Die Gemeinde mnss dafür
sorgen, dass die Kinder auch in der Religion unterrichtet werden.
Deshalb müssen wir uns auch an die Regierung wenden, die
doch die Regierung eines christlichen Staates ist, und ihr sagen:
Du , baue für diese Kinder eine Kirche. Ich schließe mich dem
Antrage des hochw. Herrn Collegen Latschka an und bitte,
eine Subvention von 40 .000 fl. zu bewilligen.

Gem .-Watt ) LatsHKa : Ich freue mich, dnss wir in dieser
Angelegenheit auch auf der anderen Seite Entgegenkommen ge¬
funden haben. Ich möchte aber doch bitten , eine Ziffer zu be¬
stimmen, weil die Regierung auf der Angabe einer Ziffer besteht;
sie will wissen, welche Subvention die Gemeinde gibt, und davon
hängt ab, ob die Regierung das andere , was noch dazu nvthig
ist, dazu gibt . Es ist das ein eigenes Spiel : die Regierung redet
sich immer aus und schiebt immer jemand anderen vor . Das
kommt mir vor , wie die Geschichte von dm sieben Schwaben , wo
immer derjenige, der die großen Stiefeln an hat , vorangehen soll.
Jetzt soll die Gemeinde vorangehen . Damit die Regierung keine
Ausrede habe, will ich keine Petition , sondern ich stelle den Antrag,
eine Summe zu fixieren. Wenn die Herren später einmal eine
größere Summe geben wollen , können Sie es ja noch immer thim.
Es ist ganz richtig, dass die Techniker sagen könnten, sie seien mit
diesem Bau nicht einverstanden . Gewiss ist aber, dass der Bau
nicht unter 140 .000 fl. möglich sein wird . Diese Summe können
Sic als die geringste annehmen , und für diese Summe können
wir anch eine Subvention bewilligen. Ich möchte also doch bitten,
bei meinem Antrage zu bleiben und für denselben zu stimmen,
nünilich, dass eine Summe fixiert werde. Ob die Herren dieselbe
später erhöhen, ist ihre Sache und hängt von ihrer Güte ab.

Hem . - Patt ) v . Höh : Die anfänglich vom Herrn Gem .-
Nathc Latsch ka vorgebrachten Umstände von Brcitcnsce kann ich
nur vollinhaltlich bestätigen . Es ist dringend nothwendig , dass der
Kirchenbau vorwärts schreite. Nun hat sich der Stadtrath dem nicht
verschlossen, dnss er einen größeren Betrag als Subvention zum
Kirchenbau spenden wird und hat dies im Antrage 3 zum Aus¬
drucke gebracht. Warum kein Betrag normiert wurde , hat der
Referent eingangs des Referates erwähnt , dass nämlich von Seite
des Stadtrathcs Bedenken gegen die Construction dieser Kirche
zutage getreten sind, und dass er sich gesagt hat, dass die Aus¬
führung , die, wie sie hier geplant ist, den Betrag von 100 .000 fl.
erfordern soll, von Seile der Regierung nicht bewilligt werden wird.

Wenn ich auch nicht dafür bin, dass ein Betrag dafür von
vornherein ausgesprochen werden soll, nachdem es ja , wie Herr

Gem .-Rath Rosenstingl bemerkt hat, es uns vielleicht möglich
sei, dass ein noch größerer Betrag für den Kirchenbau verwendet
werden soll, so würde ich vielleicht doch Antrag 3 dahin zn for¬
mulieren bitten , dass der Gemeinderath seine Bereitwilligkeit erklärt,
den Kirchenbau in einer gewissen Höhe zu subventionieren , den
Betrag aber nicht zu nennen.

Ich glaube , dass vielleicht eine Abänderung in dieser Weise
der Sache besser dienen wird nnd der Gemeinderath dann bei der
Vorlage eines bestimmten Bnnprojcctes in der Lage sein wird,
50 .000 oder 60 .000 fl. zu diesem Zwecke zn spenden.

Ich möchte mir noch eine Bemerkung erlauben . Herr Geni .-
Rath Latsch ka hat vorgebracht , man solle 40 .000 fl. in zehn
Jahresraten zu dem Baue geben. Damit würde nicht gedient sein,
man wird ja nicht zehn Jahre bauen wollen!

Ich möchte demnach bitten , vielleicht den Antrag 3 dahin
abzuändern : Der Gemeinderath erklärt seine Bereitwilligkeit , den
Kirchenbau entsprechend zu subventionieren.

Gem .-Watt ) Watzenaner : Ich möchte die Herren sehr bitten,
über den vorsichtig gehaltenen Stadtraths -Antrag nicht hinaus¬
zugehen.

Die Subventionierung mit der Ziffer kann man schon des¬
wegen nicht aussprechen, weil das aus statutarischen Gründen gar
nicht geht. Ein solcher Antrag kann nicht hereingeschneit nnd sofort
angenommen werden, sondern jeder Antrag muss an den Stadt¬
rath zur Borberathung gehen. (Rufe links : Abänderungs -Antrag !)
Das ist kein Abändernngs - oder Zusatz-Antrag , sondern ein ganz
neuer Antrag , eine Ziffer auszusprechen. Also das geht absolut
uicht, es müsste der Antrag an den Stadtrath gehen, und es ist
sehr gut, dass solche Anträge nicht unüberlegt rasch augenommen
werden, sondern dass sie früher berathen werden müssen.

Bei einem solchen Kirchenbau muss man vor allem klarstellen,
ob die Gemeinde verpflichtet ist, Hand - und Zugrobot zu leisten
oder nicht ; das muss zuerst festgestellt werden . Bei einem solchen
Kirchenbau in diesen Dimensionen mnss vielleicht Hand - und
Zugrobot im Werte von 40 .000 fl. geleistet werden, wenn die
gesetzliche Verpflichtung dazu vorhanden ist ; wenn zum Beispiel
die Regierung die Kirche baut , dann müssen wir Hand - uud
Zugrobot leisten, das ist zweifellos.

Aber das muss mau vorher wissen, wer die Kirche banen
wird . Heute ist das Geld für die Kirche noch nicht da, so dass
man sagen könnte, ein Privatverein baut die Kirche. Mit dem
Gelde, das sie bis jetzt haben, wird man die Kirche nicht bauen,
ob aber noch Geld hinzukommen wird , das ist die Frage . Nimmt
aber nicht ein Verein , sondern die Regierung die Sache in die
Hand , dann ist die Gemeinde verpflichtet, den Hand - und Zug¬
robot zn leisten ; und haben wir jetzt einmal die freiwillige Er¬
klärung abgegeben, 40 .000 fl. zu spenden, so müssen Sie dann
diese 40 .000 fl geben und außerdem noch die gesetzliche Ver¬
pflichtung von 30 -, 40 - oder 50 .000 fl., wieviel der Hand - und
Zngrobot ausmacht , leisten.

Das ist ein großer Unterschied und spielt bei der Bcstimmnng
der freiwilligen Gabe die Nolle einer entscheidendenVorbedingung.
Zuerst muss man wissen, ob man die gesetzliche Verpflichtung hat
oder nicht.

Nachdem also erstens einmal das Projcct nicht ein derartiges
ist, dass man aunehmen kann, dass die Regierung zn diesem Pro-
jecte ihre Zustimmung geben wird , nachdem man also nicht einmal
weiß, was oder wie gebaut wird , nachdem man nicht einmal weiß,
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wer bauen wird und woher der betreffende Verein die Mittel dazu
nehmen wird und ob es ihm möglich sein wird , die Kirche zn
bauen , da mau überhaupt nicht weiß, ob dann , wenn die Not¬
wendigkeit des Kirchenbaucs anerkannt ist, die Regierung die Sache
in die Hand nimmt nnd die Gemeinde gesetzlich zur Leistung des
Hand - nnd Zugrobotcs verpflichtet ist, so kann mau jetzt ciuc be¬
stimmte Erklärung über die Subvention nicht aussprechen, nnd ich
bitte Sie daher, den Stadtraths -Antrag anzunehmen.

Gem .-Path Wincenj Wessel, ) : Ich war eingangs des Re¬
ferates nicht zugegen, ich muss mir eine Frage an den geehrten
Herrn Referenten erlauben : Wer hat denn diesen Plan hier dem
Stadtrathe vorgelegt ? (Referent : Der St . Laurentins -Verein,
ein Privatvercin !) Nun ist das geklärt, was der College Matzenauer
gesagt hat, dass wir nicht wissen, wer die Kirche bant . (Referent : Das
wissen wir noch nicht, weil die Entscheidung noch nicht da ist !) Nun
bin ich verwirrt . Ich weiß mich zu criuucru , dass dem Kirchen¬
bau -Vereine von Breitensee vor etlichen Monaten die Zusage gemacht
winde durch Beschluss des Pleuums , diesen Platz , Ivo die Kirche
jetzt zn bauen geplant wird , Zzehn Jahre zu dem Zwecke zn re¬
servieren, weil das ein commnnales Eigcuthuiu ist. Nun kommt
der Lanrentius -Vcrein mit diesem Plane hier, legt ihn dem Stadt¬
rathe vor und bittet um eine Subvention ans dem Grunde , damit
auch die weitere Subvention vom Staate ausgefolgt wird . Nun,
ich bin ebenso wie mein College zur Rechten, der gesagt hat , dass
er gegen jede Verschleppung sei, auch gegen jede Verschleppung.
Hier möchte ich Sie ans das aufrichtigste bitten , dem Antrage des
Herrn College» Latschka zuzustimmen, damit einmal eine Summe
bestimmt wird, nm die Sache in Flnss zu bringen.

Wer die Verhältnisse in "den Bezirken dort so kennt wie ich,
der wird gewiss trachten , ein solches Unternehmen nach Kräften zu
unterstützen. Es ist niemand imstande, die Notwendigkeit , die dort
herrscht, ein solches Gotteshaus zn errichten, zn beschreiben. Ich
hätte Ihnen mir gewünscht, so lange die dortige Gemeinde selbst,
ständig war , die Verhältnisse zu kenuen. Da war die Gendarmerie
»öthig zur Überwachung der Kinder , das war ein Znstand , der
wirklich grauslich war . Erst seitdem die Gemeinde zu Groß -Wieu
gehört , haben sich die Verhältnisse unter den Kindern etwas gebessert,
und dn hat die Wache uoch sehr viel zu thun , um sie im Zügel
zu halten . Und woher kommt das ? Weil sie keine Religion haben.
Es wurde ja vom College» Latschka gesagt, es besteht in de»?
Ort eine Kapelle, in welche kanm 50 Personen hineingehen.

Wo ist da für eine solche Gemeiiide die Möglichkeit vorhanden,
dort die Andacht zn verrichten ? Es ist die höchste Zeit , dass da
etwas gethan wird . Ans diesem Grunde möchte ich Sie bitten,
diesem Übelstande abzuhelfen und schnell Abhilfe zu leisten. Die
zehn Jahre , die man als Frist gegeben hat , während welcher man
ihr diesen Platz zum Bau der Kirche reserviert , werden bald ver¬
strichen sein. Die Opferwilligkeit der früheren Vorortebewohner ist
seit der Einverleibung zu Groß -Wieu gauz geschwunden. Sie haben
einen Beweis an den freiwillige » Feuerwehren ; die bekommen keinen
Krenzcr von den Leuten, wenn sie absammeln gehen, nnd wenn
der Laurentius -Bereiu zum Bau einer Kirche sammeln geht, sagt
ihm jeder Hansbesitzer und Inwohner : „Wir gehören zu Groß-
Wieu , Groß -Wieu soll die Kirche bauen , wir haben ein Recht, das
zu verlangen ." So sprechen die Leute, nnd der Laurentius -Verein
wird nie in die Lage kommen, die Capitalien znsamineiizubringen , ^
die ein Kirchenbau kostet.

Ich glaube , die Gemeinde ist eigentlich in gewisser Beziehung
verpflichtet, etwas zu thun . Ich glaube , wenn die Gemeinde mit
gutem Beispiele vorangeht und eine Summe bestimmt, so wird sich
die Regierung auch herbeilassen und die Sache wird früher in
Fluss kommen. Ich bitte Sie auf das inständigste, dem Autrage
zuzustimmen, dass eine Subvention von 40 000 fl. iu zehnjährigen
Beträgen bewilligt werde.

"Referent : den letzten Herrn Redner dahin auf¬
klären, dass die Verhältnisse allerdings noch unklar sind. Es ist
der Laurcntins -Vercin ursprünglich um einen ganz anderen Bau¬
platz eingeschritten als um den heutigen , nämlich nm den Bauplatz
nebenan . Heute wird ein anderer Platz beansprucht und ein Projcct
wird vorgelegt . Dieses Project ist nm den Preis nicht auszuführen,
welcher angegeben ist.

Es ist auch sehr wahrscheinlich, dass, wenn die Regierung
sich mit dicsc»i Bau überhaupt beschäftigt, derselbe einfach dem
Privatvereine weggenommen wird und wir dann dazu verpflichtet
siud, Hand - und Zngrobot zu leiste« . Es wird einfach ans einer
Privatangelegenheit eine öffentliche Angelegenheit werden ; es wird
die Kirche viel mehr kosten, mit einem Worte , die Sachlage ist
heute so ungeklärt , dass wir nicht wissen, wie wir stehen. Wir
wissen nur : der Verein ist an uns herangetreten um eiuen anderen
Platz ; den wollen wir gewähren ; der Platz kostet uns mehr, weil
auf diesem Platze ein Hans steht ; das müßte » wir demolieren;
dieses Haus hat uns einen Zins getragen , wenn auch keinen
großen ; der Zins wird entfallen . Wir wollen dieses neue Opfer
auf uns nehmen, wir wollen nicht nur einen größeren Platz für
die Kirche geben, sondern auch einen zweckmäßigeren Platz snr den
Pfarrhof , Also diese Anforderungen , die in erster Linie an uus
gestellt werden, wollen wir erfüllen , aber bevor wir uns über
eine Snbveution aussprechen — wir werden ja gewiss eine leisten
— muss genau bestimmt sein : für was . Wenn bestimmt ist, was
für ein Project vorliegt , wenn es bestimmt ist, dass der St . Laurentius-
Vereiu die Kirche wirklich bauen kann, dann ist es etwas anderes,
dann werden wir die Subvention aussprechen. Wenn aber der
Fall eintritt , dass der St . Laurentius -Verein nicht weiterkommt
und die Kirche ans öffentlichen Mitteln gebant werden muss , dann
müssen wir Hand - und Zugrobot leisten ; das ist eine ganz
andere Sache . Aber auch iu diese»? Falle wird die Gemeinde viel
mehr thun , als sie zu thun verpflichtet ist. In allen ähnlichen
Fällen hat es wenigstens die Geineinde so gehalten und wird es
auch in diesem Falle.

Also ich glaube , die Herren können alle beruhigt sein, dass
Breitensee nicht schlechter behandelt werden wird , als alle anderen
Orte bisher behandelt wurden.

Ich will aber uur noch betonen, dass sowohl das erzbischöf¬
liche Ordinariat als auch die Statthaltern sich ziemlich kühl gegen
diesen Kirchenbau verhalten ; das Ordinariat hat das Patronat ab¬
gelehnt nnd die Statthaltern weist darauf hiu, dass eine Menge
anderer Kircheubauten uoch viel dringender sind als dieser. Die
Herren wissen, wie viele Kirchen in Wien nothwcndig neu zn
bauen sind. Ich glaube also, meine Herren , das , was der Stadt¬
rath vorschlägt, ist ganz zweckmäßig, und ich glanbe , auch dem
Herrn Vorredner entsprechend.

Wice - Bürgermeister Dr . Griilil : Herr Gem . - Rath
Iedli 5 ka !

Hem .-Katl ) Krauenöerger : Ich bitte nm das Wort zur
Geschäftsordnung.
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Kitt -Alirgermeister Dr . Grübt : Herr Gem .-Rath Frauen
bcrger hat das Wort zur Geschäftsordnung.

Gem .-Hlatl ) Krauenverger (zur Geschäftsordnung ) : Ich
erlaube mir , Schluss der Debatte zu beantragen.

Gem .-Watt ) Gregorig : Das darf nicht sein ! Jetzt hat der
Jedlieka das Wort.

Wce -Mrgermeister Dr . Grübt : Es ist Schluss der De¬
batte beantragt . Ich bitte jene Herren (Zwischenrufe links:
Jedlivka hat jetzt das Wort !), die zustimmen, die Hand zu
erheben. (Geschieht.) Das ist die Majorität . — Angenommen.

Gem .-Path Gregorig : Das gibt 's nicht ! Entweder gibt es
eine Ordnung oder keine ! College Ied liöka hat das Wort . Ich
bitte , es ihm zu geben. Entweder gibt es eine Ordnung oder nicht.

Witt -Bürgermeister Dr . Grübt : Ich bitte Sie , die Ord-
nuug einzuhalten.

Gem .-Math Gregorig (zum Vorsitzenden) : Sie halten sie
nicht aufrecht. (Lebhafter Widerspruch rechts und Nnf rechts : Was
ist denn das ? So spricht man nicht !) Was wollen Sie drüben?
Ordnung muss herrschen herinnen!

Gem .-Hlatl ) Wünsch : So spricht man nicht zum Vorsitzen¬
den ! Das gehört sich doch nicht!

Mice -BnrgermeisterDr . Grübt : Herr Gem .-Rath Gregorig,
mäßigen Sie sich! Es steht ja nicht dafür . (Lebhafte Unruhe .) Ich
bitte um Ruhe . (Ruf links : Was geht denn das die drüben an ?)

Gem .-Natt ) Wünsch : Jeden von uns geht das an.
Wice -Bnrgermeister Dr . Grübt : Es steht doch nicht dafür;

das ist eine Lappalie!
Gem .-Kalt ) Gregorig : Aber Ordnung muss herrschen!
Wice -Mirgermeister Ar . Grübt : Ich bitte jetzt um Ruhe.

DaS Wort haben noch die Herren Gem . - Räthe Jedlieka,
Dr . Lueger , Dr . Richter und Dr . Klotzberg.

Gem .-Mail ) KawraneK : Es ist kein Schlnss angenommen
worden.

Witt -Bürgermeister Dr . Grübt : Ich bitte um Ruhe . Ich
habe erklärt, dass der Schluss der Debatte angenommen worden ist.

Gem .-Aatl ) IeoliüKa : Ich staune, dass der Herr Vorsitzende
sagt, dass der Antrag auf Schluss der Debatte angenommen
worden ist. Ich habe die Herren , die die Hand anfgchoben haben,
auch gesehen und müsste mich verflucht täuschen, wenn das die
Majorität gewesen sein soll.

Witt -Bürgermeister Dr . Grübt : Ich bitte, das ist erledigt.
Gem .-Hiatk) IeoliöKa : Der Antrag war nicht angenommen;

aber nachdem der Herr Vorsitzende es sagt, muss man es glauben,
obzwar es nicht richtig ist.

Ich spreche zum Gegenstände . Wenn wir in der hentigeu
Zeit nns die Jugend anschauen, wie verlottert , wie verwahrlost
sie ist, wenn man die Redensarten der Kinder auf der Straße
hört , wenn man sie als Arbeiter reden hört , dann muss man sich
fragen : Ja , was ist denn die Ursache des heutigen Zustandes?
Den Kindern fehlt der allgemeine religiöse Unterricht ! Unterschätzen
Sie diesen Umstand nicht ; wenn der Staat diese Seite vernach¬
lässigt, so wird es vielleicht einmal wackeln mit der Moral , welche
die Bevölkerung in sich aufnimmt ! In der Schule sollen die Kinder
die Gelegenheit haben, die Kirche zu besuchen, damit , wenn eines dann
in die Lehre kommt oder Gehilfe wird und vielleicht böse Zeiten
kommen, die Leute einen religiösen Halt haben . Hcnte können sie
in der Schule nicht dazu angehalten werden , weil kein Gotteshans
da ist, und wenn sie dann in die Welt hinauskommen und selbst-

stäudig werden, so kommen sie in die Hände von Leuten, welche
alles , was Religion ist, pcrhorrcscieren , welche nichts glaube »,
keine Moral kennen und mit ihre» Grundsätzen zu Verbrechern
wie geschaffen sind ! Wenn die Commune die Bevölkerung iu dieser
Hinsicht factisch in Schutz nehmen will , wen» sie anerkennt , dass
es uothwendig ist, dort eine Kirche zu erbauen, dann bitte ich
Sic , dass die Commune auch den ersten Schritt thue und ihren
Willen durch ihre » Beschluss kundgibt , dieses Unternehmen zu
fördern . Die Commune muss ja die 40 .000 sl. uicht gleich her¬
geben, aber diese 40 .000 fl. werden die Basis bilden für die
Regierung , dass sie sagen muss : „Die Grundlage haben wir , jetzt
müssen wir auch beisteuern", so dass die Kirche zustande kommt.
Wenn es aber einer auf den andere» schiebt, die Regierung ans
die Commune , die Commnne auf die Regierung und diese wieder
auf den Laurentius -Verein , dann kommt uie etwas zustande.

Wenn die Herren von der Majorität als Vertreter der
Bevölkerung es aufrichtig meinen, dann müssen Sie dem Antrage
des Herrn Collegen Latsch ka zustimmen und die 40 .000 sl. be¬
willigen . Ich bitte Sie , dies zu thun , Sie werden dadurch bei
der vernünftig denkenden Bevölkerung , bei der christlichen Bevölke¬
rung , die ja — Gott sei Dank — noch die Majorität hat , sich
Dank erwerben.

Gem .-Watl ) Dr . Lueger : Ich habe mich nur zum Worte
gemeldet, um erstens eine Anschauung des Herrn St .-R.
Matzen au er zurückzuweisen, nnd zweitens einige Zusatz-Auträgc
zu stellen. Herr St .-R . Matzen au er hat der Anschauung Aus¬
druck gegeben, dass der Antrag des Herrn Collegen Latschk a ein
sogenannter neuer , das heißt ein Antrag sei, welcher weder als Ab-
ündernngs - noch als Znsatz-Antrag aufgcfasst werden kann. Der
Herr St .-R . Matzenauer ist da vollständig im Unrecht, das
ist gar nicht richtig . Die Frage der Subventionierung steht ans
der Tagesordnung nnd so wie der Stadtrath beantragt , die Snb-
veutionierung zu verschieben, so gut kauu auch ein Mitglied des
Gemeinderathes bei dieser Gelegenheit den Antrag stellen, dass die
Snbventioniernng sofort zu erfolgen habe. (Richtig ! links .) Es
ist sehr traurig , dass sich ein Mitglied des Stadtrathes findet,
welches stets bemüht ist, die Rechte des Plenums des Gemeinde¬
rathes zu beschneiden, ich aber werde einem derartigen Bemühen
immer mit aller Entschiedenheit entgegentreten und die Rechte des
Plenums des Gemeinderathes wahren.

Was nun den Antrag des Herrn Gem .-Rathes Latschka
betrifft , so werde ich für denselben stimmen , wenn er sich mit zwei
Znsatz-Anträgeu einverstanden erklärt, nämlich mit dem einen Zn¬
satze: „unter der Bedingung , dass der Hand - und Zugrobot
seitens der Gemeinde nicht zu leisten ist, oder dass für den Fall
der Leistung des Hand - und Zugrobotes die Subvention in den
Hand - und Zugrobot eingerechnet wird ", und dem zweiten
Zusätze : „dass die Pläne der Kirche der Gemeinde zur Genehmi-
guug vorgelegt werden ".

Meine Herren , ich schwärme — offen gesagt — auch uicht für
diesen Plan , wie man die Kirche bauen will, wenn Sie aber diese
zwei Bediuguugen annehmen , dann wird der Antrag des Collegen
Latschka ganz und gar ungefährlich sein und Sie können ihm
ruhig zustimmen.

Nun möchte ich mir noch eine kleine Bemerkung an den Herrn
Vorsitzenden erlauben , damit ich mich nicht erst zur Geschäfts¬
ordnung melden mnss . Es ist nicht richtig , dass einem Mitglieds
der Versammlung das Wort zur Geschäftsordnung gegeben werden
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kann, wenn ein anderes Mitglied aufgerufen wird , und das ist
mich vom Herrn Präsidenten wiederholt erklärt worden . (Unruhe
rechts.) Nun , wir wollen wegen dieser Geschichte nicht irgend¬
welche Recriminationen machen, ich möchte nur dem Herrn Prä¬
sidenten sagen, dass er mit uns sehr gnt anskommcn wird , so lange
er die Geschäftsordnung gut handhabt und nach der Geschäfts¬
ordnung vorgeht uud selbst dann , wenn er im Jrrthnme ist, aber
diesen corrigiert Dann wird er mit uns sehr gut auskommen,
sonst aber nicht. Sie aber, meine Herren von der Majorität,
mischen Sie sich nie in das , was wir mit dem Herrn Präsidenten
haben, das geht Sie gar nichts an . (Lebhafte Heiterkeit .)

Aice -Aürgermeister Dr . Kichter : Meine Herren ! Es ist
gar kein Zweifel , dass bei dem raschen Anwachsen der Bevölkerung
in einein Theile unserer ehemaligen Vororte , welche aus Dorf¬
gemeinden plötzlich Theile einer Großstadt geworden sind, an die
Gemeinde neue Aufgaben in cnltureller Beziehung herantreten.
Aber, meine Herren , die Rücksicht, die vom ersten Herrn Vorredner
hervorgehoben wurde, kann und darf nicht dahin führen , dass die
Gemeinde Lasten auf sich nimmt , welche sie nach dem Gesetze zu
tragen nicht berufen ist, ganz entschieden nicht berufen ist. Ich
halte dnrau fest. Nun bitte ich, meine Herren , es ist ja gewiss
wünschenswert , dass die Gotteshäuser , welche heute entweder nicht
vorhanden oder in ganz ungenügender Ausstattung vorhanden
sind, in einer Weise ausgeführt werden, wie es der Stadt würdig
ist. Aber wollen Sie berücksichtigen, dass die Gemeinde allein und
der Staat allein in dieser Richtung nichts machen kann. Es ist,
um eine solche Kirche zu erbaucu , doch in erster Linie nothwendig,
dass eine Pfarre creiert werde, und der erste Herr Redner , der
ex xrotesso in der Sache versiert ist, wird mir da beistimmen.

Es muss zuerst eine Pfarre creiert werden, und die Gründung
eines Pfarrsprengcls kann nur geschehen, wenn die geistliche Ober-
bchvrdc uud die staatliche Behörde diesfalls zu einem Einver¬
nehmen gelangen . Ist dies geschehen, dann ist die zweite wichtige
Frage die der Mensa ; es muss die Dotation der Fnnctionäre
sichergestellt sein. (Rufe : Religiousfoud !) Ganz gut, der Religions¬
fond wird entgegnet, und der Herr Redner möge mir mich sagen,
ob seitens der kirchlichen Oberbchörde das Patronat übernommen
worden ist.

Ich bin hier aus den Acten des Referenten im Besitze einer
ämtlichen Zuschrift des Herrn Statthalters , worin gesagt wird , dass
der Herr Cardinal die eventuelle Überuahme des Patronatcs über
die neu zn errichtende Kirche und Pfarre in Breitensec abgelehnt
habe. (Hört ! rechts.) Damit hängt das ganze Unternehmen voll¬
ständig in der Luft. Wir haben es hier zn thun mit einem Privat-
vereinc, an den uns nach dem Antrage empfohlen wird , jährlich
4000 fl. zn bezahlen.

Nnn , frage ich, wem wird bezahlt ? Einem Vereine . Unbeschadet
der vorzüglichen Qualität der Mitglieder dieses Vereines erkläre
ich, dass ich der Anschauung bin, dass, wenn die Gemeinde eine
solche Subvention bezahlt, diese entweder in der eigenen Cassa zn
bleiben hat oder dass sie einer staatlichen Anstalt geleistet wird.
Dass aber die Gemeinde an einen privaten Verein , der sich ge¬
bildet hat, das Project zur Ausführung zn bringen , dessen Ende
gar nicht abzusehen ist, die Zahlung leistet, das ist eine That-
sachc, die in diesem Saale und in der alten Gemeinde nicht vor¬
gekommen ist.

Run , meine Herren , fragen wir uns , was ist die Voraussetzung,
dass diese Kirche überhaupt erbaut werden kann ? Die Gründnng

des Pfarrsprengels — da ist auch Folgendes interessant : Es liegt
auch hier eiuc amtliche Zuschrift des Herrn Statthalters an den
Magistrat vor , und da wird gesagt, dass . ehe man überhaupt die
Frage einer Subvention prüfen kann , eine Reihe von Bedingungen
aufgestellt und erfüllt sein müssen, und unter diesen Bedingungen
wird gesagt : es muss zuerst ein entsprechendes Bauprojekt vor¬
liegen, welches die Zustimmung der staatlichen Behörde erlangt hat.
Und ich für meine Person frage Sie : Sie haben hier ein Project,
ich bin kein Fachmann , aber ich frage Sie , ob Sie vou dem
Kirchenbau begeistert sein werden, wenn Sie hören , dass die Pfeiler,
die Sie dort sehen, aus Beton hergestellt sind, d. h. das Bauwerk
wird in so dürftiger Weise ausgeführt , weil man nicht einmal das
Geld für steinerne Pfeiler erschwingt.

Das ist die eine Frage.
Die zweite Frage hängt innig mit dem Bauwerke zusammen.

Solauge wir nicht wissen, welcher Pfarrsprengel constituiert wird,
wissen wir auch nicht, für wieviele Personen die Kirche bestimmt
ist. Das muss immer in einem gewissen Zusammenhange sein.

Nun wird in dieser Zuschrift ausdrücklich darauf hingewiesen,
dass es heute nicht möglich ist, sich über die Constituierung einer
Pfarre auszusprechen, weil die Verhältnisse noch nicht hinlänglich
klargestellt sind, und dass es sich nicht empfehlen würde , für
Breitensee eine solche Kirche allein zu bauen , sondern dass es sich
jedenfalls empfiehlt, wie es auch der Verein angeregt hat , Theile
von Penzing cinzubezichen n . f. w., einen großen Pfarrsprengel
zu creiereu, der auch hinsichtlich der Dotationsfragc gewisse Vorzüge
hat . Nim , mau weiß nicht, wie groß die Kirche werden soll, man
weiß nicht, für wieviele Personen sie bestimmt ist, daher kann
man über dieses Project heute noch keine Entscheidung fällen . Es wird
Ihnen aber zngemuthet , für dieses Project eine Subvention zn
geben, uud ich frage Sie , würden Sie sich wirklich entschließen
können, für ein Project eine bedeutendere Summe auszugeben , wo
Sie überzeugt sein können, dass es nie zur Ausführung kommt?
Die Sache ist ganz verkehrt eingeleitet . Ich erinnere an die
Breitenfelder Kirche. Die Situation würde heute eine ganz andere
sein und die Angelegenheit in einem beschleunigteren Maße vor¬
wärts gebracht werden können, wenn schon heute ein Betrag von
100 .000 sl. vorhanden wäre . Denn — täuschen Sie sich ja
nicht — haben Sie je gehört , dass eine Kirche nnd ein Pfarrhof
nm 100 .000 fl. gebaut werden können ? Das ist eine pure Un¬
möglichkeit, es ist undenkbar . Einen Kirchenbau köuuen Sie unter
200 .000 fl. überhaupt nicht ausführen , selbst wenn Sie den Grund
geschenkt bekommen, vom Pfarrhof rede ich gar nicht. Wenn Sie
ein noch so bescheiden eingerichtetes Gebäude errichten, müssen
Sie auch mindestens 30 - bis 40,000 fl. bestimmen. Das macht
zusammen eine Viertelmillion . Nnn tritt man seitens eines
Privntvereines heran nnd sagt, wir haben bereits 20 .000 fl., wir
bitten um eine Subvention . Unter diesen Verhältnissen können Sie
nichts anderes thnn als was Ihnen der Herr Referent empfiehlt.
Warten wir , bis die Vorfrage gelöst ist, ob die Pfarrgemeindc
dort constituiert und ob seitens des Neligionsfondes das Patronat
übernommen wird . Denn dies ist sehr wichtig. Wenn das nicht
der Fall ist, existiert niemand , der die Baulast zu tragen hat . Die
Baulast trägt nach den kirchlichen Borschriften , die auch bei uns
staatlich recipiert sind, der Patron . Wer soll die Kirche bauen,
wenn kein Patron besteht? Die Sache hängt also so lange in der
Luft. Es ist daher meines Erachtens gar nichts anderes zu macheu,
als dass die Gemeinde erklärt, würde ein staatlich genehmigter
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Bauplau vorliegen , würde eine große Menge von anderen Fragen
gelöst sein, würde mindestens der künftige Pfarrsprengcl bestimmt
sein, dann könnten wir sagen : Gut , wir werden eine gewisse Summe
für diesen Zweck — was auch selbstverständlich ist — widmen.

Dann wird es gewiss an der Zeit sein, diese Anträge an¬
zunehmen, die von anderer Seite empfohlen werden, dass nämlich,
was die Gemeinde gibt , in den Hand - und Zngrobot eingerechnet
werde. Die Gemeinde hat nin die Anerkennung dieses Priucipcs
einen Kampf bis an den Vcrwaltuugsgcrichtshof geführt und
dieselbe bei dem Brcitenfeldcr Kirchenbau auch durchgesetzt. Die

Last hat dort beispielsweise für die Gemeinde über 50,090 fl.

ausgemacht . Hier dürfte der Hand - und Zugrobot miudesteus ebenso
hoch kommen. Rechnet man nnn 5)0 .000 fl. und 40 .000 fl . Sub¬
vention , so sind das 9l >.000 fl. Ich bitte aber zu berücksichtigen,
dass wir in Wien — nm nicht zu viel zu sagen — fünf , sechs
große Kirchen unbedingt brauchen. Rechnen Sie sich ans , wieviel
diese Beträge ausmachen . Ich glanbe , dass wir nicht berufen sind,
in die Competenz der staatlichen und kirchlichen Behörden ein¬
zugreifen und uns einzumischen. Soviel steht fest: der Gemeinde-
rath hat immer bewiesen, dass er für die Bedürfnisse der Be¬
völkerung zu sorgen versteht und in opferwilliger Weise, wo es
noththnt , einspringt.

Aber das kann man uns nicht znmuthcn , dass, weil zufälliger¬
weise ein Privntvercin sich gesunde« hat von Leuten, die niemand
von uns kennt, und von uns eine Subvention verlangt , wir heute
das Geld der Steuerträger demselben geben, der es irgendwie
verwaltet , für ein Protect , das von niemandem neccpticrt werden
kann, von dem Fachleute sagen, dnss es nnansführbar wäre . Mit
einem Worte : die Angelegenheit ist ganz verfahren , es ist nicht
einmal ein Anfang gemacht. Darum , glaube ich, ist es uothwcndig,
weil wir andererseits anch Höhcrc Pflichten haben und die Be¬
völkerung, die wir vertreten , schließlich das Geld aufbringen mnss,
dass wir heute erklären : wir wollen eine Subvention geben, wir
wollen uns bereit erklären, die Sache zn nnterstützen ; aber erst
mögen die kirchlichen und staatlichen Behörden die Frage organi¬
satorisch lösen nnd feststellen, welcher Pfarrsprengcl , wic groß die Kirche,
welches das Project sein soll. Dann werden wir reden. Darum
möchte ich Sic bitten , den Antrag des Referenten anzunehmen.
(Lebhafter Beifall rechts .)

Gem .-Rath Dr . Klotzberg verzichtet ans das Wort.
"Referent (znm Schlusswort ) : Ich habe schon anfangs die

Unklarheit der ganzen Situation besprochen. Ein Privatverein
ist nu die Gemeinde herangetreten , und zwar zuerst um eine«
Kirchcubnuplntz ; jetzt petitioniert derselbe Verein um einen anderen
Platz ; die Sache ist schon damals unklar gewesen und sie ist es
auch heute noch. Vielleicht kommt der Verein noch ein drittcsmal
und will die Kirche wo anders hinbnnen , nnd das ist durchaus
nicht ausgeschlossen, da der Pfarrsprengcl noch nicht abgegrenzt
ist ; vielleicht ist die Kirche zn klein, vielleicht reicht sie aus,
das wissen wir alles nicht. Es sind soviele Vorfragen zu löseu,
dass es unmöglich ist, die Snbvcntionsfrage hente in einer anderen
Weise zn entscheiden, als zu sagen : Wir sind bereit, wenn seiner¬
zeit die Frage nn uns herantritt , so wie wir es in vielen anderen
Füllen anch gcthan haben, es anch hier zu thuu und den Veruu zu
subvcutiouiercu . Ich bitte also, den Autrag , wie ihn der Stadtrath
gestellt hat , ohne jede Abänderung nnd ohne jeden Znsatz anzunehmen.

Ich habe noch auf das zu erwidern , was der Herr College
Dr . Lueger gesagt hat ; es ist auch ungewiss , ob uns für den
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Fall , als dieser Kirchenbau aus öffentlichen Rücksichten statt¬
finden würde, das , was wir dem Privatvcrcine geben, ein¬
gerechnet wird . Wenn der A. mit dem B . einen Vertrag schließt,
so mnss der C, , die Negierung . nachher von seinen Rechten etwas
hergeben ? Ich glaube uicht ; das wäre doch gewiss nicht iu Ihrer
Intention , wenn wir heute deu Verein mit 40 .000 fl. subventionieren
und daun , wenn der Bau aus öffentliche» Mitteln geführt werden

sollte, wir nochmals 40 .000 fl. an Hand - nnd Zugrobot leisten
müssten . Aus allen diesen Gründen ist es gerechtfertigt, wenn ich
darauf beharre und bitte , die Anträge des Stadtrathes , wic sie
vorliegen , anzunehmen.

Wice -Mrgermeister Dr . Griivt : Wir schreiten zur Ab¬
stimmung.

Gegen den Antrag Punkt 1 ist keine Einwendung erhoben
worden , ebenso nicht gegen Pnnkt 2.

Bei Punkt 3 beantragt der Stadtrath , die Beschlnssfassnng
über die Subventioniernng dieses Kirchen- und Pfarrhofbancs zn
vertagen , bis staatsbehördlich überprüfte Baupläne vorliegen.

Dem gegenüber ist eine Reihe von Anträge » gestellt, und zwar

iu erster Linie ein allgemeiner Antrag des Herrn Gem .-Rathcs
v. G ö tz, lautend : Der Gemeinderath erklärt seine Bereitwilligkeit,
den Kirchenbau entsprechend zu subventionieren.

Der Antrag Latschka geht dahin , es solle sofort ausge¬
sprochen werden, es werde eine Subvention von 40 .000 fl . be-
willigt , zahlbar iu zehn Jahresraten il 4000 fl.

Ferner liegt der separate Antrag des Gem .-Nathcs Latschka vor

wegen der Regelung der Seelsorge nnd Errichtung neuer Pfarren.
Zum Antrage des Herrn Gem .-Nathes Latschka hat Herr

Gcm .-Nnth Dr . Lueger zwei Anträge in Form von Bedingungen
gestellt, d. h. dass dem Antrage Latschka nnr dann zugestimmt
werde, wenn zwei Bcdiuguugcu cuigcuommc» werde», nämlich : I . dass

der Hand - und Zngrobot von dcr Gemeinde nicht zn leisten ist
oder dnss die Subvention für de« Fall der Leistung von Hand-

nnd Zngrobot in dieselbe eingerechnet wird;
2. dass dcr Plan dcr Kirche dcr Gemeinde znr Genehmigung

vorgelegt wird.
Nach meiner Ansicht kann nicht sosort in me-rito über diese

Anträge abgestimmt werden, nnd zwar aus deu von allen Seiten
angefühlten Gründen.

Der Stadtrath sagt, die Beschlussfassuug sei zu vertagen , bis
die Staatsbehörde über den Plan entscheidet.

Es ist weiter darauf hingewiesen worden, dnss die Entscheidung
noch uicht getroffen ist, wer den Bau führt , dass es nicht ent¬
schieden ist, ob der Hand - und Zngrobot von der Gemeinde zu
leisten ist, dnss es nicht entschieden ist, wieviel die Kirche kostet,
daher es der Versammlung anch unmöglich ist, zu entscheiden, ob
nnd in welchem Betrage eine Subvention zu leisten ist, ob neben
oder mit der Robotleistnng.

Ich glaube , dass die Versammlung mit dieser Auffassung ein-
verstanden ist.

Ich bitte nun die Herren , welche mit dem Antrage 1 des
Stadtrathes , lnuteud:

„Es sei für den Bau einer nencn Kirche dcr zwischen dcr Ha »vt-
straßc, Kendlergassc, Antonsgnsse und einer neu projcctirten Gasse
gelegene Theil der städtische» Realitäten Einl . Z . 05 und 0l>
in Brcitcusee im Ansmaße von circa -!400m ^ nnd für den Ba » cincS

Pfarrhofes die an der neu projccticrtc » Gasse eutstcheiidc Mittelbau¬
stelle im Ausmaße von 288 unter deu im Gcmeindcraths-
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Beschlüsse vom 14. October 1892 , Z > 518 ^, aufgestellten Vor¬
behalten zu reservieren " — einverstanden sind, die Hand zu erheben.
(Geschieht.) Angeno in in e n.

Der Antrag 2 lautet : „ Das Ansuchen um ' Übernahme
des Patronates über die Kirche ist abzulehnen ." Keine Einwendung?
A ugcno m m e n.

Sind die Herren ferner einverstanden , dass sämmtliche Anträge
betreffs Subvcutionicrnng des Baues an den Stadtrath geleitet
werden ? Keine Einwendung ? Angenommen.

Endlich frage ich die Versammlung , ob sie damit einverstanden
ist, dass der zweite Antrag Latschka : „ Es sei an die Regierung eine
Petition zn richten des Inhaltes , dass im Einvernehmen mit dem
Wiener Ordinariate die Organisierung der Seelsorge durch Errichtung
nencr Pfarren und Kirchen vorgenommen werde" , gleichfalls an
den Stadlrath zur Vorberathung zugewiesen werde ? Keine Ein¬
wendung ? An g c n o m in eu ; damit ist der Gegenstand erledigt.
Beschluss : 1. Es sei für den Bau einer neuen Kirche der zwischen

der Hauptstraße , Kcndlcrgassc, Antonsgasse und einer
neu projectierten Gasse gelegene Theil der städtischen
Realitäten Einl .-Z . 65 und 66 in Breitensee im Aus¬
maße von circa 34(X> und für den Bau eines
Pfarrhofes die an der neu projectierten Gasse entstehende
Mittelbaustellc im Ausmaße von 288 unter den
im Gcmeindcraths -Beschlusse vom 14 October 1892,
Z . 5488 , aufgestellten Vorbehalten zn reservieren.

2 . Das Ansuchen nm Übernahme des Patronates
über die Kirche ist abzulehnen.

Wice -Bürgermeister Dr . Grubt : Die Sitzung ist ge¬
schlossen.

(Schlnss der Sitzung 7 Uhr 45 Minnten abends .)

ÄMmth.
Bericht

über die Stadtraths -Sitzuug vom 37 . October

Vorsitzende: 1. Vice-Bürgcrmeister Dr . Richter.
2. Vice-Bürgcrmeister Dr . Grübl.

Anwesende: Dr . v. Willing , Müller,
Boschan , v. Neumann,
v. Götz , Noskc
Dr . Hackenberg , Schlechter,
Dr . Huber , Schneid er hau,
Kreindl , Vaugoin,
Dr . Lueger , Dr . Vogler,
Matthies , Witzelsberger,
Matzenaue r, W u r m.

Entschuldigt : St .-R . Dr . Lederer , Meißl , Nückauf.
Beurlaubt : St .-N . Dr . Stenzl.
Experte : Magistratsrath Linsbauer.
Schriftführer : Magistrats -Concipist Dr . Bibl.

Wice -Mrgermeister Dr . Grübt eröffnet die Sitzung.
St .-R . Dr . Leder er entschuldigt sein Ausbleiben von der

heutigen und von den nächsten Sitzungen . (Zur Kenntnis .)

(719 !>.) St .-W . Dr . Kuber referiert über die Sicherstcllung
der Anfertigung der für die städtischen Mädchen-Waisenhäuser und
das städtische Asyl für verlassene Kinder erforderlichen Kindcrmäntel
(Paletots ) und beantragt , die Anfertigung dieser Mäntel der Wilhclminc
Maitz zu dem Anfevtigungsprcise von 1 fl. 70 kr. per 1 Stück
inclusive Zugchör als Coutrahentin ohne Festsetzung einer bestimmtcu
Bcrtragsdauer auf beliebigen Widerruf des Vcrtragsverhällnisscs seitens
der Gemeinde Wien zu belassen. (Angenommen .)

(7552 .) Derselbe referiert über eine Ergänzungswahl in den
Armcnrnth des VII . Bezirkes und beantragt , die Wahl des Batsch
Michael, Kaffecsiedcrs, mit der Functiousdauer bis Ende 1898 , zu
bestätigen. (Angenommen .)

(7267 .) Derselbe referiert über fünf Ergänzungswahlen in den
Armenrath des VIII . Bezirkes und beantragt , die Wahl de«

Fischer Franz , Zimmcrmaler;
Schreiber Karl , Bürger und Zahntechniker;
Slama Leopold, Bürger , Hausbesitzer und Goldarbeiter;

sämmtliche drei niit der Fnnctionsdancr bis Ende 1896 —
Budicki Andreas , Bürger und Drechsler,

mit der Functiousdauer bis Ende 1894 —
Parth Alfred, k. k. Rechnungsrcvidcnt,

mit der Functionsdauer bis Ende 1898 — zu bestätigen.
(Angenommen .)

(6996 .) Derselbe referiert über den Erlass des k. k. Handels¬
ministeriums vom 28 . September d. I ., Z . 47606 , betreffend das
Ansuchen der Internationalen Elektricitäts -Gcsellschaft um Bewilligung
zur Kabellcgung in der Färber - und Naglcrgafse, I . Bezirk» und
beantragt die Ertheilung der Bewilligung unter den im Magistrats-
Antrage angeführten Bedingungen. (A n geno m m e n.)

(7642 .) Derselbe referiert über das Offertverhaudluugs -Ergcbnis,
betreffend die Vergebung der Neconstructionsarbciten für die Kälber-
Halle am Ccntral -Viehmarkte St . Marx , und beantragt , die Offerte
des Paul Hiller bezüglich der Asphaltiercrarbeitcn (Nachlass
23 ^ Perccnt ) und des Karl Mrasck bezüglich der Schlosscrarbcitcn
(Nachlass 20 Percent ) zu genehmigen. (Angenommen .)

(7311 .) Derselbe referiert über die Note der Verwaltung des
k. k. allgem. Kcaukcnhnuscsin Wien vom 29 . Juli 1889 , Z , 16089/78,
wegen Einbringung der Berpflcgskostcu für Justine Eibncr und
beantragt , es sei zu geuehmigcu, dass die 30tägigen Verpflegskosten
für die Genannte per 18 fl. ans der Wiener Dieustboteu-Bezirks-
krankcncassabezahlt werden. (Abgelehnt .)

(6676 .) Derselbe referiert über die Errichtung der Theobald Uffcn^
hcimer 'schen Studentenstiftung und der gleichnamigenGcwcrbcstiftimg
und beantragt , die Übernahme der beiden genannten Stiftungscapitnlien
in die Verwahrung der Gemeinde Wien, bczichuugsweiseder städtischen
Hauptcassa, sowie den Wortlaut der beiden Stiftbrief -Entwürfe mit
dem Vincnlnm für die städtische Hauptcassa zu genehmigen.

(Angeno m in en.)
7348 .) Derselbe referiert über die Beistcllung von Leichen-

verscnkungs-Apparatcu durch die Gemeinde behufs deren facnltativen
Benützung auf sämmtlichcn Friedhöfen und beantragt , den Ankauf
von 22 Stück solcher Apparate zum Preise von 323 fl. per Stück
nach dem Offerte der Firma A. M . Bes chorner zu geuchmigeu.

(Angenommen ; an den G ein ein d cra t h.)
(6900 .) Derselbe referiert über die Remuncricruug der bei der

communalcn Regie beschäftigten Beamten der Wiener Central -Friedhofs-
Vcrwaltnng und beantragt , dem Verwalter Franz Rischanck 200 fl.,
ferner den Beamten Wilhelm Straeche , Friedrich Schlerka,

3*
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Franz Schreiber , Karl Tnschek und Adalbert Köhler je
150 fl., zusammen 950 fl., als Remuneration zu gewähren. Diese
Auslage hat wie bisher auf der Rubrik XXXIll 2 u Deckung zu
finden. (Angenommen ; an den Gemeinderath .)

(7225 .) Derselbe referiert über eine Grobcrhaltungs -Widniung
per 375 fl. 66 kr. nach Josefine Schon n für das Grab Gruppe 39,
Reihe 1, Nr . 46 , auf dem Ccntral -Fricdhofe und beantragt die Ge¬
nehmigung dieser Widmung . (Angenommen .)

(7510 .) Derselbe referiert über das Gesuch des Johann Boyer
im XII . Bezirke um Aufnahme in den Wiener Gcmcindeverband und
beantragt die Verleihung der Zuständigkeit an den Genannten.

(A ngenom m e n.)
(7607 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Franz Holnb

um SchadloShaltnug für den beim Umbaue des Hanfes Grundb .-
Einl .-Z . 1304 , Or . Nr . 9 Kleine Pfarrgassc im II . Bezirke, znr
Straßenverbreiteruug abgetretenen Grnnd im Ausmaße von 13 45 m^

und beantragt , die Gruudcutschädiguug im vorliegenden Falle mit
14 fl. Per Quadratmeter festzusetzen. (Angenommen .)

(7606 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Auton Honus
um Zchadloshaltung für den beim Umbaue des Hauses Grnndb .-
Einl .-Z . 330 , Or .-Nr . 3 Lamingasse im VIII . Bezirke, znr Straßen-
Verbreiterung abgetretenen Grnnd im Ausmaße von 42 99 m '- nnd
beantragt , die Gruudcntschädignng statt der verlangten 40 fl. mit 30 fl.
per Quadratmeter zu bestimme«.

St .-R . Ritt . v. Neumann beantragt , der Magistrat werde

beauftragt, den Bittsteller vorerst einznvcrnehmcn, ob er mit de» an¬
gebotenen 30 fl. einverstanden sei.

Letzterer Antrag angenommen.
(7605 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Franz und

der Marie Wagner um Schadloshaltung für den beim Umbaue dcS
Hauses Grundb .-Einl .-Z . 481 , Or .-Nr . 9 Lcrchengassc im VIII . Be¬
zirke, zur Straßenverbreiteruug abgetretenen Grnnd per 82 ' 77 m-
und beantragt , die Grundentschädignng statt den verlangten 20 fl.
mit 18 fl. per Quadratmeter zu bestimmen.

Über Antrag des St .-R . Ritt . v. .Nenmann wird, wie im
vorstehenden Falle, die vorherig- Einvernahme des Bittstellers beschlossen.

(6761 .) Derselbe referiert über die Uneinbringlichkeit von Bc-
crdignngsgcbüren »ach 13 Parteien ans dem IV. Bezirke im Betrage
per zusammen 52 fl. 80 kr. und beantragt die Abschreibung.

(Angeno m m cn.)

(7640 .) Derselbe referiert über die Uueinbringlichkeit von Ge-
meiudeumlageu per zusammen 8 fl. 49 kr. nach fünf Parteien aus

dem XVI . Bezirke und beantragt die Abschreibung. (Angenommen .)
(7395 und 7394 .) Derselbe referiert über rückständige Bc-

erdignugsgcbüren nach mehrere» zur Gratisbecrdiguug augewiescucn
Kiudcrlcichen ans dem XVI. Bezirke, nnd zwar ! 69 pro Augnst d. I.
im Gesammtbctrcigc per 106 fl. und 86 Pro Juli d. I . im Gcsammt-
bclragc per 134 fl. uud beantragt die Abschreibung. (A » gen o m m c u.)

(7403 .) Derselbe referiert über de» Bcerdigungsgebürenrüctstund
per 36 fl. 85 kr. nach 26 Parteien aus dem XVII . Bezirke nnd
beantragt die Abschreibung ans dem Titel der Uncinbringlichleit.

(Angeno m in cn.)
(7449 .) Derselbe referiert über das Ansuche» der Nathsdieucrs-

gattin Anna Arn hold nm Verleihung einer Gnadengabc nnd be¬

antragt , der Gcuanuten eine Gnadengabe jährlicher 260 fl. zu bewilligen.
(Angenommen ; an den G e m ei n d cr a t h.)

(7559 .) St .-W . Schneiderhan referiert über die Sicherstcllnng
der currentcn Schmiedearbeiten im XI . Bezirke bis Ende 1893 nnd

beantragt : Die Anzeige, dass der Ersteher der cnrrenten Schmiede¬
arbeiten im XI . Bezirke, Josef Fei gl , gestorben ist , wird zur
Kenntnis genommen und die fernere Besorgung dieser Arbeiten durch
die Verlasseuschaftsmassaunter Gcschäftsleitnng des Matthias Wolf

unter der Voraussetzung, dass letzterer die gewerbebchördliche Ge¬
nehmigung hiezu erhält, genehmigt. (Angenommen .)

(7637 .) St .-W . v . Götz referiert über das Ansuchen des
Wilhelm Beetz nm Baubewilligung für die Errichtung einer Be¬
dürfnisanstalt nebst Pissoir an der Endstation der Wiener Trnmway-
Gesellschaft, Ecke der Hietzingerstraße, linkes Wiennfer, nächst der
Kaiser Franz Josefs -Brücke, Cat .-Parc . 80 in Penzing, nach Cassierung
des bestehenden öffentlichen Pissoirs und beantragt , den Antrag des
magistratischcn Bezirksamtes für den XIII . Bezirk auf Ertheilung des
Bauconsenses zu bestätigen. (Angenommen .)

(7628 .) Derselbe referiert über das Ansuche» des Theodor
Poutzeu um Bewilligung znr Bornahme von Aonptieruugcu im

Hause Or .-Nr . 12 Auhofstraße, Eiul .-Z . 226 in Hietziug. XIII . Be¬
zirk, und beantragt , den Antrag des magistratischcn Bezirksamtes für
den XIII . Bezirk auf Ertheilung der Bewilligung zur Herstellung
einer 1-50 m außer der Baulinie befindlichen Einfriedung , beziehuugs
weise Auswechslung einzelner Pfeiler der bestehenden, zu bestätigen.

Die St .-R . Matzenauer und Dr . v. Willing beantragen
die Verwerfung dcS Bezirksamts-AutrageS ; jedoch wäre dem Vezirks-
amte zn bedeuten, dass die Bestätigung des Antrages erfolgen würde,
wenn sich Bittsteller mittels Reverses verpflichtet, über jeweilige Auf¬
forderung der Gemeinde in die Bauliuie zurttckzurückeu und den frei-

gewordcncn Straßengruud unentgeltlich an die Gemeinde abzutreten.
Letzterer Antrag angenommen.
(7641 .) Derselbe referiert über den Antrag des Gem.-Rathcs

Z i eg c l w a n g cr wegen schleuniger Reconstrnction der sogenannten
Thiergarten -Wasserleitung in Obcr -St . Veit nnd beantragt die Kenntnis¬
nahme des Magistratsbcrichtes vom 23 . October d. I ., Z . 153594,
wonach auf Grund der am II . October d. I . stattgehabten Local-

augcttschcins-Eommission uud übcr die erfolgte protokollarischeZu¬
stimmung des k. u. k. Forstamtes Auhof die Recoustructiou der
sogenannten Thiergarten Wasserleitung, nämlich die Auswechslung der
alten ineanstierlcn Röhren nnd die Reparatur der Saugcanäle durch
den Stadtbrunncnmcistcr Franz Ncbaucr iu Brcitcnsce mit dem auf
Rubrik XXVI4 bedeckten Gesamnitkostencrfordcruisse von 1653 fl.
77 kr. (inet, des Wertes der neuen Röhren ) vom Magistrate im

eigenen Wirkungskreisegegen Einhaltung der für den Bestand und den
Betrieb dieser Wasserleitung seinerzeit von der bestandenen Gemeinde
Obcr -St . Veit übernommenen und in dem Erlasse des k. n. k. Obcrst-
jägcrmcisternmteS vom 10 . November 1865 , Z . 2181 , angeführten
Bedingungen genehmigt wurde. Die Arbeiten wurde» bereits in Angriff
genommen »nd dürften innerhalb 14 Tagen vollendet sein.

Ferner beantragt Referent die Genehmigung des von Franz
Ncbaucr gestellten Offertes auf Übernahme des alten, für städtische
Zwecke ganz uubrauchbaren Rohrmatcriales im Gcsanimtgewichtc von
circa 51 Mctcrccntucrn ncbst Abtransportieruug um deu Preis von

2V2 fl. per 100 Kilogramm . (Angenommen .)
(7194 .) St .-W. MosKe referiert über die Renovierung der

bisherigen CassicrSwohnnug im dritten Stockwerke der Wiener städtischen
Vcrsorgnngsaustalt am Alserbache und beantragt, es seien in der be¬

zeichneten Naturalwohnnng die von der Local-Cvmmission beantragten
Herstellungen mit dem Kostenbeträge von 405 fl. zu bewilligen und
dem künftigen Nutznießer dieser Wohnung zum Zwecke der Anbringung
von Tapeten anstatt der Malerei dcr ermittelte Betrag per 72 fl. zu
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erfolgen. Dic erwähnten Auslagen erscheinen auf Rubrik II 2 u, beziehungs¬
weise XXXVI 15 p bedeckt. (Angenommen .)

(7053 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Verlags¬
buchhandlung Franz Deuticke um Überlassung des Debits für rie
im Verlage des Magistrates erscheinendenWerke n»d beantragt , der
genannten Buchhandlung den Dcbit zu den ortsüblichen Bedingungen,
d. i. gegen einen Rabatt von 40 Percent des Verkaufspreises und
Verrechnung jeden Jahres zu übertragen.

St .-R . Dr . Lueger beantragt dic Vertagung.
Das Referat wird zurückgezogen.
(7548 .) St . W. Witzelsöerger referiert über das Ansuchen

der freiwilligen Feuerwehr iu Gersthof um Anschaffung von Aus-
rüstuiigsgegclchändcn und Löschgeräthen und beantragt:

1. Die scimmtlichcu Ausrüstnngsstücke und Löschgerätheder frei¬
willigen Feuerwehr iu Gersthof werden ciuschlicßlich der Tclephon-
und Alarmlcitung iu das Eigcuthum der Gemeinde Wien übernommen
und der genannten Feuerwehr bis auf Widerruf leihweise überlassen.

2. Dic Anschaffung der ini vorgelegten Kostenanschläge angeführten
löschgeräthe und Mouturen wird genehmigt und hiefür ein Betrag
von 1976 fl. bewilligt. Die erforderlichen Monturstücke sind durch
das städtische Marktamt , die Löschrcguisiten dnrch das städtische
Feuerwchr -Commando im cnrrenten Wege zu beschaffen nnd unter
Wahrung des Eigenlhumsrechtes dcr Gemeinde Wien der Gersthofer
Feuerwehr leihweise zu überlassen.

3. Zur Rubrik XX 1 wird ein Zuschusscredit von 252 fl. 80 kr.
bewilligt ; im übrigen erscheint der obige Betrag per 1976 fl. auf
Rubrik XX 6 d und XX 9 bedeckt. (Angenommen .)

(747K.) Derselbe referiert über das Ansuchen dcr frciwilligcn
Feuerwehr in Ober -Döbling um Anschaffung von diversen Ausrüstungs-
gegcustäudcu und beantragt:

1. Die Anschaffung dcr im vorgelegten Kostcnverzcichnisse an¬
geführten Ausrüstuugsgegeuftändc zum Preise von zusammen 951 st.
20 kr. wird genehmigt. Die Anschaffung dcr Tuchmäntel hat dnrch
das städtische Marktamt , die der übrigen Ausrüstuugsgcgeuständc durch
das städtische Feuerwchr-Commando im currcutcu Wege zu erfolgen.
Die betreffenden Ausrüstnngsstücke bleiben Eigenthnm dcr Gemeinde
Wien und werden dcr freiwilligen Feuerwehr in Ober -Dobling auf
Widerruf leihweise überlassen.

2. Das Ansuchen dcr genannten Feuerwehr um Beistellung von
30 Stück Lodenblousen, 10 Waffcnröcken und 15 grauen Hosen wird
abgelehnt, nachdem dic Uniformicrungsfrnge der freiwilligen Feuer¬
wehren znr Zeit noch nicht entschieden ist.

3. Zur Rubrik XX 1 wird ein Zuschusscrcdit von 482 fl. 70 kr.
bewilligt ; im übrigen erscheint dcr obige Betrag per 951 fl. 20 kr.
auf Rnbrik XX 6 d bedeckt. (Angenommen .)

(7500 .) St .-Hi . Schlechter referiert über die Auspflasterung,
beziehungsweise Regulierung dcr Fahrbahn vor dem umgebauten Hause
Nr . 2 Wcbgassc im VI . Bezirke und beantragt dic Genehmigung dcr
vom Magistrate beantragten Herstellungen. Das Kostcnerfordcrnis per
2384 fl. 7 kr. findet ans Rnbrik XXII 1 -l budgetmäßige Deckung.

(A ngcno in m en.)
(7555 .) Derselbe referiert über dic Petition mehrerer Hausbesitzer

iu Gersthof wegen Abhilfe dcr Wasscrnoth nnd beantragt , bis auf
weiteres die Znfuhr von Hochquclleiiwasscrmittels eines Wasserwagcns
in die vou deu in Gcrsthof befindlichen drei Auslaufbruuncn iu größerer
Entfernung befindlichen Gasscn, rcspcctivc Objceten, mit Ausnahme dcr
Häuser dcr daselbst befindlichen Wassergenossenschaft, und Entnahme des
Wassers ciuS einem uächstgclcgcncn Hydranten zu bewilligen. Die hicfür

noch im laufenden Jahre entfallenden Kosten per 700 fl. finden in dem
mit Gcnicinderaths-BcschlusS vom 23 . Juni 1893 , Z . 4016 , ge¬
nehmigten Zuschusscrcdite per 20 .000 fl. zur Rubrik XXXII 12 ihre
Deckung. (Angcnomme n.)

(7501 .) Derselbe referiert über das Ansuchen dcr Wiener
Gewcrbcschnl-Commission um Überlassung von Ränmlichkeitcn im
neuen Schulgebäudc II ., Schwurziugergasse 14, sowie um Genehmi¬
gung, dass an der Außenseite dieses Schulgebäudcs eine Tafel mit
der Aufschrift: „Gewerbliche Fortbildungsschule für Lehrlinge und
Gehilfen " angebracht werde, nnd beantragt die Überlassung dcr Lchr-
räumc top. 62 , 65 , 69 , 79, serner der beiden Zeichensälc des be¬

zeichneten Schulgcbäudcs unter den üblichen Bedingungen , ferner die
Zustimmung zur Anbringung der gedachten Aufschriftstafcl.

(Angenom in e n.)

(7468 .) Derselbe referiert über die Übcrschreitnng dcs mit dem
Gemcinderaths -Beschlnsse vom 1. April 1892 , Z . 2978/1891 , sür
dic Ausstellung von drei Auslaufbruuncn im XIV. und XV. Bezirke
genehmigten Kostcnerfordernisscs per 3150 st. im Betrage per 553 fl.
10 kr. und beantragt dic Genehmigung dieser Kostenüberschreitung im
Sinne dcs Magistrais -Autrages . (Angenommen .)

St .-K . Z>r . v . Willing referiert über drei Gesuche von
Mittclschul-Profcssorcn um Anerkennung von Qninqnennalzulageu und
beantragt:

(75I2 .Z Dem Professor an der Gumpendorfer Communal -Ober-
rcalschule Josef Meirncr die vierte Qningncnnalznlagc jährlicher
20 » fl. vom I . October d. I . au und die entsprechende Quarticrgcld-
erhöhung jährlicher 60 fl. vom 1. November d. I . an;

(7511 ) dem Professor am Leopoldstädtcr Communal -Neal - uud
Obergymnasinm Josef Nahrha ' t die fünfte Quinqueunalzulagc
jährlicher 200 fl. vom 24 . September d. I . und die entsprechende
Qnarticrgelderhöhung jährlicher 60 fl. vom 1. November d. I . au;

(7513 ) dem Professor an der Gumpendorfer Commuual -Obcr-
rcalschule Heinrich Richard die vierte Oniugueunalzulagc jährlicher
200 fl. und dic cntsprechcudc Quarticrgeldcrhöhuug jährlicher 60 fl.
vom 1. November d. I . an zuzuerkennenund iu der übliche» Weise
flüssig zu machen. (Angenommen .)

(7392 .) Derselbe referiert über das Ansuchen dcr ludovica Wolf
im XII . Bezirke um Nachsicht der ZuständigkcitStarc per 20 fl. und
beantragt die Gcsuchsabwcisung. (Angenommen .)

(7447 .) Derselbe referiert über das Ansuche» des Jakob Witz¬
mann ini XV. Bezirke um Ermäßigung der Zuständigkeitstare per
200 fl. nnd beantragt die Ermäßigung auf 100 fl.

(Angenommen .)
(7275 .) St .-W . Mllttyies referiert über die zufolge Stadt-

raths .Beschlusscs vom 8. August d. I .. Z . 5483 , für Heuer ge¬
nehmigte Ncupflastcrung dcr Dorothccrgasse in Hcrnals , XVII . Bezirk,
und beantragt die Verschiebung dieser Pflasterung auf das Jahr 1394
und dic Einstellung des KostencrsordernisscS per 11 .600 fl. in das
Präliminare pro 1894 . (Angenommen .)

(7286 .) Derselbe referiert über das Ansuche» des Julius
Futschik um Ndaptieruug dcs vom ihm gemieteten Eiskellers Nr . III
in der Dctailhallc I ., Zedlitzgasse, durch Einbeziehung eines oberhalb
desselben befindlichen, dermalen unbenutzten Raumes uud beantragt,
die Vornahme dieser Adaptierung zu genehmigen und den zu diesem
Zwecke, sowie für andere cnrrente Herstellungen bcnöthigtcn Zuschuss¬
crcdit von rund 750 fl. zur Rubrik XXIX 2 d zu bewilligen.

(7444 .) Derselbe referiert über die Vorstellung des Richard
Siedck gegen den Stadtraths -Beschluss vom 8. August 1393,
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Z . 5371 , betreffend die Höhe der Schadloshaltung für dm in der
Marotkancrgasse Or .-Nr . 12, III . Bezirk, abzutretenden Grund und
beantragt die Abweisung der Vorstellung im Sinne des Magistrais-
Antrages . (Angeno m m c u.)

(7454 .) Derselbe referiert über 13 Gesuche um Aufiuihmc iu
den Wiener Gemeindcvcrbnud aus dem V. Bezirke und beantragt die
Verleihung der Zuständigkeit au die Nachbenanntcn:

Petz Matthias , Manrer und Hausbesorger;
Fröhlich Antou , Gurtlcrmeistcr;
P olanskh Franz , Bildhauermcister;
Pilccky Johann , Schuhmachcrmcistcr;
Dufka Cajetanus , Fabriksdiencr;
Rnß Johann Heinrich, Svcnglcrgchilfc;
Juza Anna Marie , geb. Puchingcr , verwitwete Reiß,

Wäscherin;
Neu Johann , Schnhmachcrmcistcr;
Kranzfclder Karl Sebastian , pensionierter Hauptmann;
Fr noch Matthias , Wäscheputzer;
Novak Frauz , Maurergchilfe;
Ncttig Peter Chrysologus , Bildhaucrgehilfc;
Bruber Johann , Spcnglcrgehilfe . (Angenommen .)
(L598 .) Derselbe referiert über sieben Gesuche nm Aufnahme

in den Wiener Gemcindcvcrband aus dem VII . Bezirke und beantragt,
die Verleihung der Zuständigkeit an die Nachbenanntcn:

Herzmansky Johann , Gesellschafter der Firma A. Hcrz-
mansky;

Hcrschmann Martin , k. k. Briefträger;
PÄtek Josef , Tischlcrgchilfe und Hausbesorger;
Krzeminski Kasimir Ludwig August. Gymnasinlschülcr;
Leopold Josef , Handlnngsdisponcnt;
Gmein er Theresia, Wäscherin;
SlciS Wenzel, Schnhmachergehilfe. (Angeno m m c u.)
(7235 .) St .-K . Müller referiert über die von der Commission

für Vcrkchrsanlagcu vorgenommenen Änderungen an dem mit Stadt-
raths -BeschlusS vom 18. Juli 1893 , Z . 4089 , genehmigten Entwürfe
des Übereinkommens, welches zwischen der Cvmmissiou für Verkchrs-
anlagcn in Wien einerseits nud der Gcmcindc Wien andererseits über
die Durchführung des Baues dcr Haupt ^ ammeleauäle beiderseits des
Donaucanales geschlossen werden soll.

Als Experte fnngiert Magistratsrnth Linsbaucr.
Referent beantragt die Zustimmung zu folgenden Abände¬

rungen, bezichnngsweise Einschaltungen:
Im Artikel I . Nach dem Worte „hicmit" , iu der zweiten

Zeile des ersten Absatzes wird eingeschaltet: „auf Gruud und nach
Maßgabe der Gesetze vom 18. Juli 1892 , R .-G .-Bl . Nr . 109 und
L.-G .- und B .-Bl . Nr . 42 ".

Nach den Worten „die Ausrüstung " im Punkte cl des ersten Ab¬
satzes werden eingeschaltet die Worte : „der Canälc ".

Nach dem Worte „Zustande" am Schlüsse dieses Artikels folgt
der Nachsatz: wogegen die Gemeinde sich verpflichtet, die aus
dem Bestände dieser Cauäle sich crgebcuden Einnahmen (Canal-
einmüuduugS-Gebüreu für die directe Einmündung von HauScanttlen
in die Haupt -Sammelcanäle und etwaige sonstige Einnahmen ) für
Rechnung der Commission cinzuhcbeu und an dieselbe abzuführen" —
all letztes Aliuea.

Im Artikel II . Nach deu Worten : „Einhaltnng der" in der
ersten Zeile des zweiten Absatzes wird eingeschaltet: „gesetzlich bestimmten
Bautermine , sowie der" .

Im Artikel IV. Der erste Absatz hm zu lauten:
Der Gemeinde Wien gcbllrt für die Durchführung dcS über¬

nommenen Baues , sowie für den Betrieb nnd die Erhaltung der
Hanpt -Sammelcanülc beiderseits des Donaucauciles, bei welchen alle
die ökonomischen Interessen der Commission für Vcrkehrsaulage» in
Wien zn wahren sind, eine Vergütung auf Grundlage der Selbstkosten.

Im zweiten Absätze, Punkt 2, vorletzte Zeile, ist das Wort
„reellen" vor „Aufwandes " durch „effectivcn" zu ersetze».

Im letzten Absätze, sechste Zeile , hat es statt : „Am 1. jedes
Monates " zn lanten : „Am 2. und 16. jedes Monates " .

Im Artikel V. Dieser Artikel hat zu lauten:
Die Gemeinde Wien ist verpflichtet, nach Durchführung des

Baues vollständig Rechnung zn legen, während des Baues aber bis
spätestens 15. März eines jeden Jahres über die mit letztem Dccembcr
des Vorjahres abzuschließende Periode smmnarisch Rcchnnng zn legen
und über den Fortschritt der Projectierungs - und Bauarbeiten Bericht
zu erstatten.

Anßerdcm sind monatliche Ausweise über die Gcba .ung nnd den
Fortgang der Arbeiten, sowie wöchentliche Rapporte über die Zahl der
verwendeten Arbeiter u. dgl. vorzulegen.

Im Artikel VI . Zwischen den Worten „und " und „nach"
wird eingeschaltet: ,,behördlicher Constaticrung ihrer consensgemüßen
Ausführung , sowie . . ." .

St .-N . M atzeu n u cr beantragt , die Worte von „Hauseauälcu"
im letzten Aliuea des Artikels I (Klammer) durch die Worte „ von
Neubauten" zu ersetzen. (Wird bei der Abstimmung zurückgezogen.)

Bicc-Bürgcrmcistcr Dr . Richter beantragt , es sei die Commission
für Verkchrsanlagcn darauf aufmerksam zu machen, dass nach dem
Staude der Gesetzgebungdie Gemeinde Wien derzeit nicht berechtigt
sei, Gebürcn für die Einmündnng der Hanscanälc in die Haupt-
Sammclcanälc cinzuhcbeu, dass es daher im finanziellen Interesse des
Untcrnchmcns liege, sich diese Berechtigung durch Erwirkung eines
VaudcSgesetzcs— im Sinne der Prograiumbcstimiuuugcu Ii , V, letztes
Alinea — zn sichern.

St .-R . Boschau beantragt , es sei von der Gemeinde selbst
eine Abäudcruug , eventuell authcutischc Interpretation des Gesetzes vom
19. Jänncr 189 « , Nr . 9 L. G .- und V.-Bl ., in dem Sinne anzu¬
streben, dass unter der Bezcichnnng „städt. UnrathScanal " anch jcne
Canälc zn verstehen scicn, welche zwar nicht im Eigenthuiu dcr Ge¬
meinde stehen, wohl aber von derselben in Betrieb oder in Pacht
genommen sind.

Zum ersten Aliuea des Art . IV werden folgende Abäuderuugs-
Auträge gestellt:

St .-N . Dr . Vogler , eS seien die Worte „bei welchen" durch
das Wort „wobei" zn ersetzen;

St .-R . Dr . Hackenbcrg , cS sei das Wort „die" vor „alle"
zu strcichcu;

St .-R . Mntzcuaucr , cs habc statt „eine Vergütung auf Gruud-
läge dcr Sclbstkostcu" zu lautcn : „dic Vergütung der Selbstkosten".

Es werden der Antrag des Vice-Bnrgcrmcistcrs Dr . Richter,
dann die Abändcrnugs -Auträge dcr St .-R . Dr . Vogler , Dr . Hackcn-
li e r g nnd M citzcnan er (zu Art . IV ), im übrigen der Rcfcrentcu-
Antrag angeno m m c n.

(Während dcr Erstattung dicscs Referates hat
Bicc - Bürgcrmcistcr Dr . Nichter den Vorsitz über-
n o m m en.)

(7477 .) Derselbe referiert über dic Sicherstcllung des Bedarfes
au Turngeräthcn für die Schale im XIII . Bezirke, Untcr-St . Veit,
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Auhofstraßc 27 , und bcautvagt , die Einrichtung des Knaben - und
Mädchcn -Tnrnsaalcs an dieser Schule dem Turngerathe -Fabritanten
Josef Plaschkowitz ans Grnnd der von demselben vorgelegten
Kostenanschläge und uuter den in der protokollarischen Offerte vom
6 . October 1893 , Z . 151456 , enthaltenen Bedingungen zu übc >-
tragen . (A u g en o m m e n .)

(7384 .) Derselbe referiert über die Bnulinienbestiminnug für die
Ober -St . Vcitergasse im XIII . Bezirke und beantragt!

1. Die Banlinienbestimmung für diese Kasse mit 12mStraßcu-
breite und beiderseitigen 4 m breiten Vorgärten nach den Linien n I!
einerseits und c lü' I) andererseits;

2 . die Genehmigung der im Plane eingetragenen Nivcancoten
(49 10 bis 55 -255 ) ;

3 . mit Bezug auf K 82 der Banordunng die Verbanung mit
Wohnhäusern in der Weise , dass dieselben entweder freistehend oder zu
zweien gekuppelt auszuführen sind , wobei der zwischen den cinzclucu
Rcalitätcngrcnzcn zu belassende Zwischenraum mindestens 2 in be¬
tragen sott.

St .-R . Ritt . v . Ncumann beantragt -icl 3 die Belassung eines
Zwischenraumes von mindestens 3 m.

Referent a c c o in m o d i er t sich ; inodificiert er Re¬
ferent e n - A n t r a g angenommen ; an den G em ci n d c r a t h.

(7166 .) Derselbe referiert über die Abänderung des für die
Dornbach -Ottakringerstraßc im XVI . uud XVII . Bezirke ministeriell
genehmigten Straßenniveaus und beantragt die Genehmigung dieser
Mäuderuug » ach Maßgabe der in den vorgelegten Plänen blau ein¬
getragenen Niveaucoteu mit der Modification , dass zwischen den
Punkten <ü I) ' ein. gleichmäßiges Gefälle in der Länge von 68 -88 m,
von 36 ' 72 pro millv einzuschalten ist.

(Angenommen ; an den G e m ei n d c r a t h.)

(7010 .) Derselbe referiert über den Antrag des Gem .-Rathes
Steiner und Genossen , betreffend die Regulierung der Weinberg-
gassc im XIX . Bezirke uud beantragt:

1 . Es sei mit dcu Grnndcigenthümern der nn die Weinberggasse
grenzenden Realitäten bezüglich Abtretung zu Straßcnzwcckcn Vcrhand-
lnngen einzuleiten;

2 . das Stadtbciuamt möge das Project für die Straßcnrcgnlierung
der Wcinberggasse anSarbciten und mit dem Kostcnvoranschlagc vorlegen.

(A ngenom m e n .)

(7362 .) Derselbe referiert über das Anstichen des Josef Georg
Janisch n »i Einräumung deS Vorkaufsrechtes rücksichtlich der Cat .-
Parc . 64/2 uud 64/1 in Dornbach , XVII . Bezirk , für den Fall , als
dieselben von der Gemeinde Wien eingelöst werden , und beantragt die
Abweisung dieses Ansuchens . (Angenommen .)

(7700 .) St . W . Kreindl referiert über die Sichcrstelluug eines
Bedarfes an ordinären Pflastersteinen für die noch im laufenden Jahre
auszuführenden Pflasterungen und beantragt:

1 . den« A . Schlcpitzka die Lieferung von 150 m ^ ordinären
Steinen znm Preise von 13 fl. per Cubikmeter , uud

2 . dem Leopold Hein dl die Lieferung von 150 ordinären
Steinen zum Preise von 13 fl. 50 kr. per Cubikmeter , sowie die
Lieferung vou 1000 Stück Formsteineu zum Preise von 650 fl. unter
den von den Offerenten acccpticrtcn Bcstiimiinngeu der für die Pflaster-
steinticfernngcn bestehenden Borschrift zn übertragen.

(An genommen .)

(7339 .) St .-K . z >r . Kackenöerg referiert über die endgiltige
Einführung des Pserdcbetriebcs auf der Strecke der Neuen Wiener

Tramway - Gesellschaft „ Stcinbaucrgassc — RndolfSgassc — Meidlinger
Bahnhof " nnd beantragt:

Die Gemeinde Wien erklärt sich von ihrem Standpunkte aus
mit der von der Actiengescllschaft der Wiener Localbahnen erbetenen
cndgiltigcn Zulassung des Pfcrdebctricbcs auf der gegenwärtig von der
Ncncn Wiener Tramway -Gcscllschaft betriebenen Thcilstrcckc „ Stein-
banergassc — RndolfSgasse — Mcidlingcr Bahnhof " unter dem Vorbehalte
aller der Gemeinde aus dem mit der Actiengesettschaft der Wiener
Localbahnen am 29 . März 1893 , M .-Z . 126008 , insbesondere nach
H 24 desselben Vertrages und aus dem vom n .-ö. LandeScmSschusse
mit der Neuen Wiener Tramway -Gcsettschast abgeschlossenen Bertrage
vom 15 . Jänner 1886 , Z . 943 , zustehenden Rechte einverstanden.

(A ngenomm en .)
(7507 .) Derselbe referiert über den Stadtraths -Beschluss vom

5 . October d. I ., Z . 6842 , betreffend die Neuaufnahme eines Anf-
schcrgehilsen für die Kaiser Ferdinands Wasserleitung , nnd beantragt

^ die Aufnahme eiues Aufsehcrgehilfcn mit einem Tnglohne von 1 fl.
^ 50 kr., der vorgeschriebenen Montnr nnd unter Znweisung der von

dem bisherigen Hnusaufsehcr innegehabten Natnralwohnnng.
(Ange » o m m e n .)

(7683 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Eduard Gras
um die Bewilligung zur Errichtung eines EiSlanfplatzcs auf dem im
X. Bezirke gelegenen Theile des Südbahngrnndes zwischen der ver¬
längerten Favoritcnstraße , der Zufahrtsstraße zum Südbahuhofc und

j der St . Marr -Meidlingcrstraße , Cat .-Parc . 100/1 , Wiese , und be¬
antragt , den Antrag des magistratischeu Bezirksamtes für den X. Bezirk
auf Erthciluug des CouseuscS zu verwerfen.

St .-R . Dr . Vogler bmntragt die Bestätigung des BezirlsamtS-
Antragcs.

Letzterer Autrag abgelehnt.
(7313 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Wiener

Tramway -Gesellschaft um die Bewilligung znr Benützung städtischen
Straßengrundcs behufs Legnng von zwei Weichen und zwei Mani-
pnlationsgclciscn , ferner Errichtung einer mit einem ErpcditionSlocale
combiniertcn Personen -Wartehalle vor der Remise HcrnalS und be¬
antragt:

I . Der Wiener Tramway -Gesellschaft wird vom Standpunkte der
Straßenbcnützung die Eiulegung eines die Hcrnalscr Hauptstraße
kreuzenden, parallel zum bisherigen , in die Bahngasse führenden
Manipulationsgeleise geplanten Geleises , ferner die Legung eines
parallel zur cnrrenten Gelcisccmlagc vor den Häusern 143 und 145
Hernalser Hauptstraße zu ziehenden Geleises , sowie von zwei Weichen
in dem cnrrenten Geleise oberhalb der Bahngasse nach dem vorgelegten
Plane unter Beobachtung und Anerkennung sämmtlichcr vou der
Straßcnverwciltung bezüglich der Strecke „Dorotheergasse — Hernalser
Remise " getroffenen Anordnungen und der bezüglichen Concessions-
urkundcu auch für diese Geleise gegen folgende Bedingungen zugestanden:

1. Ans dieser Zustimmung zn den neuen Gclciseanlagen dürfen an-
lnsslich von öffentlichen Arbeiten in , auf oder unter der Straße
an diesen benützten Stellen keinerlei Ansprüche an die Gemeinde
Wien gestellt werden und ist insbesondere jederzeit der Zutritt
zu dem ans der rechten Seite der Hernalser Hauptstraße liegenden
4 "igcn Wasserrohre und dem Canale daselbst zu gestatten , ohne
Rücksicht auf eine hiedurch veranlasste Betriebsstörung;

2 . sür die Benütznng des Straßcugrundes zur Anlage des neuen
Geleises vor dcu Häusern 143 nnd 145 Hernalser Haupt¬
straße ist im Sinne des Pnnktes 12 der ConcessionSurlunde
vom 9 . März 1865 , Z . 9568 , ein AncrkennuugSzins von
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5 Kronen — 2 fl. 50 kr. am 1. Jänner jeden Jahres ganz¬
jährig im vorhinein bei der städtischen Hauptcassa zu entrichten;

3. die Gemeinde behält sich vor, anlässlich der von der k. k. n.-ö.
Statthaltcrei vorzunehmenden commissionellcn Begehung bezüglich
dieses Projcctes die sich als nothwcndig ergebenden weiteren Be¬
dingungen zu stellen;

4. diese Herstellungen sind im Einvernehmen mit der Stadtban-
amts -Abthcilung für den XVII . Bezirk vorzunehmen.
II . Der Wiener Trcmnvay-Gesellschaft wird wcitcrs die Errichtung

einer mit einem Erpeditionslocale combinierten eisernen Personen-
Wartehalle von 4-5 m Länge, wovon 1'5 m auf ersteres entfallen,
und 15 m Breite vor dem Hause Nr . 145 Hcrualser Hauptstraße,
wobei eine Entfernung von mindestens 1 m zwischen der Ecke des
Trottoirs dieses Hauses und der zunächst befindlichen Wand der Halle
und von 2 15 m zwischen der hart an das Trottoir heranzurückenden
Rückwand der Halle und der Mauersiucht einzuhalten ist, auf Widerruf,
d. i. gegen dem gestattet, dass die Gesellschaft sich verpflichtet, diese
Halle auf Verlangen der Gemeinde binnen acht Tagen nach erhaltener
Aufforderung zu entfernen und die leuütztc Fläche ohne Anspruch auf Ent¬
schädigung in den der übrige» Straße eutsprechendeu Zustand zu versetzen.

Weiters werden folgende Bedingungen gestellt:
1. Die Construction und äußere Ausstellung der Halle hat jener

der Halle vor dem BürgcrvcrsorgungShause im IX. Bezirke
gleichzukommen;

2. die geschlossene Rückwand und die Seitenwändc haben Fenster zu
einhalten;

3. die Halle ist im Innern mit Sitzbänken sowie mit einer ganz¬
nächtigen Beleuchtung zu versehen»

4. die Halle ist stets rein und in bestem Zustande zu erhalten;
5 . für die benützte Fläche wird ein jährlicher AucrkennnngszinS von

5 Kronen 2 fl. 50 kr. am 1. Jänner jeden Jahres an die
städtische Hcmptcassa zu entrichten sein;

l!, die Einrichtung der Halle hat im Einvernehmen mit der
Stadtbauamts -Abtheiluug für den XVII . Bezirk zn erfolgen,
^cl I 2 und II 5 der vorstehenden Anträge beantragt St .-R

Bosch an je die Weglassung der Worte „5 Kronen
Referent accommodiert sich.
M o d i fi ci c r t cr Referenten - Antrag angenommen.
Schluss der Sitzung.

Bericht
über die Stadtraths -Sitzung vom SV . Oktober

Vorsitzender : 2. Vice-Bürgermeister Dr . Grübl.

Anwesende : Bosch an , Müller,
v. Götz , v. Neumann,
Dr . Hackenberg , Noske,
Dr . Huber , Schlechter,
Kreindl , Vangoin,
Dr . Lileger , Dr . Voglcr,
Matthies , Witzclsberger,
Matzenauer , Wurm.

1. Vice-Bürgermeister Dr . Richter.

Entschuldigt : St .-R . Dr . v. Billing , Dr . Lederer,
Meißl.

Krank : St .-R . Nückanf.
Schriftführer : Magistrats -Concipist Pfeiffer.

Mce-Mrgermeister Dr . Hritöl eröffnet die Sitzung.
Entschuldigung der St .-R . Dr . v. Billing . Dr . Leder er

und Meißl . (Zur Kenntnis .)
Nach Weisung über die Belastung des ReservcfondeS mit

28 . Octobcr 1893:
Reservefond .............. 500 .000 fl. — kr.
Effcctive Belastung . . .
Belastung durch in Aussicht

stchcudc, bereits ge¬
nehmigte, jedoch noch
nicht effectuicrte Aus¬
lagen ......

369 .929 fl. 36 kr.

594 .285 fl. 03 kr.

zusammen . 964 .214 fl. 39 kr.

daher um . 464 .214 fl. 39 kr.
und nach Hinzurechunng der für unvorhergesehene

Auslagen bei den Bezirken I bis XIX
» 500 fl. zu reservierende» ...... 9.500 fl. — kr.

eigentlich um ........... 473 .714 fl. 39 kr.
überschritten.

Außerdem stehen für Rechnung des Rescrvcfondes Anträge ini
Gesammtbetragc von 720 .639 fl. 70 kr. in Bonnerknng , bezüglich
deren die Genehmigu»g noch aussteht. (Zur Kenntnis .)

Magistratsrath Philipp ersucht mit Rücksicht auf die Dring¬
lichkeit der Inangriffnahme der Arbeiten bei den Schulbautcn in
Hütteldorf und Kaiser - Ebcrsdorf um die Bewilligung noch vor
Genehmigung der im Gemeinderathc anhängigen Referate die Offert-
vcrha»dl»ng ausschreiben zn dürfen. (Angenommen .)

(7777 .) St .-W . Watzenauer referiert in Betreff der Verwen¬
dung von Kallstcin-Riesclschotter behnfs besserer Instandhaltung der
Gehwege in den städtischen Parkanlagen nnd beantragt , das Offert
des Sandlicfcranten Johann Böck , wcmach derselbe bereit ist, das
für die städtischen Anlagen im I . Bezirke im nächsten Winter nöthigc
Quantum von 450 in'' Felirdorfcr Sand zum Preise von 6 fl. 60 kr.,
rcspectivc 6 fl. 40 kr. per 13 m" haltige Fuhr bis zum 24 . Dc-
ccmber 1393 loeo Bednrfsort zu liefern, wird genehmigt.

(Angenom m en .)

(7624 .) St .-W . Pr . Kttber referiert über das Ausnchcn des
Robert Hertz um grundbücherlichc Löschung Einl .-Z . 2538 im
III . Bezirke, Klimschgasse, und beantragt , die Ausstellung der Löschungs-
crklärnng bezüglich der auf Gruud des Magistratsdccrctes vom 18. Mai
1888 , Z . 7250 , auf dem Hause in der Klinischgasse Conscr.-Nr . und
Einl .-Z . 2538 , Grundbuch des III . Bezirkes Landstraße in Wien, zu
Gunsten der Gemeinde Wien haftenden Verbindlichkeit wegen Straßen-
grnndübcrgabc im richtigen Niveau auf Kosten des Gesuchstellers zu
bewilligen, hingegen der bücherlichen Abschrcibnng der Vorgarten-
Pnrccllc 841/24 vom Gntsbestande des obigen Hauses und Übertragung
derselbe» sammt den Lasten ans eine neue Gruudbuchseinlagc die Zu¬
stimmung nicht zu erthcilcn. (Angenommen .)

(7244 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Volksschul-
lchrers Johann Schauer , derzeit Waiseuhausvater im V. Bezirke,
um Anerkennung der für das III . Quartal 1893 entfallenden Quartier-
geldguotc und beantragt , demselben ausnahmsweise den Betrag von
75 fl. (Quarticrgeldquotc pro III . Quartal ) zuzuerkennen.

St .-R . Schlechter beantragt die Anerkennung des cffectiv
ausgelegten Betrages bis zur Höhe von 75 fl.

Der Referent accommodiert sich.
Der modificiertc Refcrentcn Antrag » » genommen.
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1.7082, ) Derselbe referiert über das Ergebnis der Aufnahnis-
prüfungen an der Gumpendorfer Communal -Obcrrcalschule und be¬
antragt die Kenntnisnahme des bezüglichen Berichtes.

(A ngeno in m en.)

^ (7197, ) Derselbe referiert über die Vornahme von Ergänzungs-
wahlen in den Armenrath des XIV. Bezirkes und beantragt , die Wahl
des Johann Roggenburg , Volksschullehrers, Pcreirngasse 15, des
Josef Urlesberger , Privaten , Fischergasse 35 (Functionsdauer bis
Ende 1897 ) zu bestätigen.

Weiters wird das Präsidium ersucht, darauf aufmerksam zu
machen, dass die Bestimmungen der Vorschrift über die Armenpflege
genan eingehalten werden. (Angenommen .)

(7710 .) Derselbe referiert über die Vornahme der Ergänzungs-
wahl eines Cassiers für den Armcnrath des XVII . Bezirkes und be¬
antragt , die Wahl des Fiegl Johann , Magistratsbeamtcn , XVII,,
Rötzergassc 19, zu bestätigen. (Angenommen .)

(7586 .) Derselbe referiert über Schulgeldbefreiungsverluste nach
dem II . Semester 1892/93 am Leopoldstädter Commnnal -Real - und
Obergymnasüim und beantragt , die im Referate bezeichneten acht
Schüler wegen ihrer ungenügenden Sitten - , beziehungsweise Fleiß-
und Fortgangsnote der Schulgcldbefreiung für verlustig zu erklären.

(Angenomme n.)
(7482 .) Derselbe referiert über Schulgeldbcfreiuugcn an der

Gumpendorfer Communal -Oberrealschulc und beantragt , es sei den
in der vorgelegten Zusammenstellung «ud 1 bis 8 , dann 10 bis 16
angeführten Schülern die Befreiung von der Entrichtung des ganzen
und dem 8nb Post 9 angeführten Schüler die Befreiung vom halben
Schulgelde zu gewähren.

St .-R . Ritt . v. Neu man n beantragt, den sud Post 9 ge¬
nannten Schüler von der Entrichtung des ganzen Schulgeldes zu
befreien.

Der Antrag des St .-N , Ritt . v. N en m a n n, sowie im übrigen
der Referenten-Antrag angenommen.

(76S6 .) Derselbe referiert über die Eingabe des Vorstehers des
V. Bezirkes in Betreff der Besetzung von drei Freiplätzen an der
Diehl 'schen Stiftungsschule und beantragt , diese Plätze der Anna
Verhunz und Olga Wesely sür den I . Jahrgang und der
Henriette Blasy sür den III . Jahrgang zu verleihen,

(Angenommen .)
(6954 .) Derselbe referiert über den Bericht des Stadtauwaltes

über das Erkenntnis des Verwaltuiigsgerichtshofcs vom 29 . September
1893 , betreffend die Beschwerde des Josef OpPcnhei m, Eigcnthümcrs
des Hauses Nr . 23 Donangasse in Ober -Döbling , 'gegen die Ent¬
scheidung des Stadtrathes vom 13. September 1892 , Z . 4399,
puncto Zahlung der Canaleinmündnngsgebür und beantragt , zur
Kenntnis zu nehmen, dass die angefochtene Entscheidung aufgehoben
worden ist, (Angenommen,)

(7636 und 7553 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der
Wiener Elektricitäts-Gesellschaft um Bewilligung zur Kiellegung in
mehreren Straßen des I, , VI , und VII , Bezirkes und beantragt , im
Sinne des Magistrats -Antrages die Bewilligung zur Kabelleguug in
den commissionell ausgemittelten Strecken der einzelnen Straßen zu
bewilligen.

Der Referenten-Antrag wird mit dem Zusätze angenommen,
dass dies die letzte Bewilligung zur Kabcllegung sei, welche im Jahre
1393 erfolgt.

(7595, ) Derselbe referiert über Gesuche um Aufnahme in den
Gemeindeverband aus dem VII . Bezirke und beantragt die Gesuchs-

gcwährung für Heidelberger Philipp Anton, Lcdergalantericwarcn-
Erzeugcr, und der Schlesinger Theresia, Private . (Angenommen .)

(6991 .) Derselbe referiert über Gesuche um Verleihung der
Zuständigkeit aus dem III . Bezirke und beantragt die Gesuchs-
gewährung für Nachbenanntc:

Rotzer Johann , Gemischtwaren-Verschleißer;
Schuster Martin , Postamtsdiener;
Hofmann Franz , Arbeiter;
Koblgruber Franz , Hausbesorger;
Mader Marie , Bedienerin;
Hala Martin , Maurergchilfe;
Schloß er Johann , Fleischhauer;
Asch an er Leopold, Pflastercrgehilfe;
Rößel Anton , Fabrikarbeiter;
Neumeister Katharina , Bedienerin;
Wanek Adalbert, Schlossergehilfe;
Englisch Franz , Kostgeber;
Wlassak Josefa , Brot -Verschlcißcrin;
Arbes Juliane , Arbeiterin;
Unterberger Marie , Privat;
Vokam Josef , Kesselschmied;
Czapek Karl , Modelltischler;
Walenta Karl , Comptoirist;
Wcinknra Wenzel, Gasarbeiter;
Vanck Heinrich, Fabriksarbcitcr;
Wotkc Wilhelm , Bindcrgchilfe;
Leodolta Theresia, Köchin;
Travnicek Wenzel, Schuhmacher. (Angenommen .)

(6994, ) Derselbe referiert über Gesuche nm Aufnahme in den
Gcincindevcrband aus dem XVIII . Bezirke und beantragt:

a) die Zusicherung der Aufnahme in den Gemeindevcrband an:
Händler Franz , Tapezierer;

b) die Verleihung der Zuständigkeit an:
Karas Josef, Vorarbeiter;
Knollmai er Franz , Cassicr;
Hägen Johann , Hafner;
In er Taube , Fleisch-Verschleißcriu;
Kropf reib er Karl , Stadtträger;
Tulach Anton , Gcmischtwarcn-Verschleißer;
Gotzing er Anastasia, Putzerin;
Kchlcr Laurenz, Maurergchilfe;
Kornhofer Andreas , Biudcrgehilfe;
Ahnderl Theodora, Wäscherin;
Strauß Mnnsuct , Fraguer;
Flegel Johann , Schriftsetzer;
Salzborn Oskar , Schriftsetzer;
Rotzer Ferdinand , Weinschänker, (Angenommen,)

(7 7V4.) St . Hi . Wiizessöerger referiert über das Ansuchen des
S . Tesche ! na«. A. Schumann um Couscus für die Aufstellung
eines Locomobiles zur Heizung der Garderoben des Circus Schumann
im XV. Bezirke und beantragt die Bestätigung der Baubewilligung
für die provisorischen Herstellungen unter den commissionell festgesetzten
Bedingungen. (Angenommen .)

(7783 .) Derselbe referiert über die Entsendung eines Bauamts¬
ingenieurs in Städte Deutschlands zum Studium von Kühlanlagen
und beantragt , einen Beamten des Stadtbaimmtcs zum eingehenden
Studium der Angelegenheit nach Dresden , Halle a. d. Saale , Frank-
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furt a. M ., Augsburg uud München zu entsenden und demselben ein
Reisepauschale vvu 20V fl, zu bewilligen. (Angenommen .)

(7719 .) Derselbe referiert über die Ausstellung von zwei Feuer-
Hydranten im Schlachthause zu St . Marx und beantragt , die Auf¬
stellung von noch zwei einfachen Feuerhydranten im Schlachthaufe zu
St . Marx mit dem Kostencrfordernisse von 900 fl. zu genehmigen
und zur Bedeckung dieser Auslage auf Rubr . XXX 1 K einen Zuschuss-
credit in dieser Höhe zu bewilligen. (Angenommen .)

(7716 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Fünfhauser
Wohlthätigkeitsvereines„D 'Höllensteiner" um Subvention »nd beantragt,
demselben pro 1893 eine Subvention von 50 fl. zu bewilligen.

(Angenommen ; an den G emeinderath .)
(7250 .) Derselbe referiert in Betreff der Miete eines Telephons

für die magistratischen Bezirksämter für den VI. und XIV. Bezirk
und beantragt die Miete je eines Telephons der Wiener Privat-
Telegraphen-Gesellschaft für die magistratischcnBezirksämter im VI . und
XI V. Bezirke ab 1. Jänner 1894 und budgetmäßige Sichcrstelluug des
jährlichen Koste»l>etrages von 225 fl. (Angenommen .)

(7499 .) Derselbe referiert über Gesuche um Aufuahme in de»
Wiener Gemeiudcverband und beantragt:

:>.) die Gcsuchsgcwährung für:
Amstler Franz , Gemischtwaren-Bcrschleißer;
Redl Alois Karl , Einspännerkutscher;
Rchacek Franz , Vorschneidcr bei der Tramway -Gesellschaft;
Klein Karl Jakob , Gärtner;
Leidl Karl Johann , Kaffceschänkcr und Gemischtwaren-Verschleißer;
Heger Vincenz, Locomotivführer;
Hamperl Johann , Kutscher;
Tetenka Marie , Hausbesorgerin;
Semrad Jgnaz , Hausbesitzer;
Nieder Jakob Anton , Commis;
Gersten bau er Matthias , Gärtner;
Burger Johann , Küchengärtner;
Ricgler Franz , Fleischhauer;
Burg stock Eduard , Schiffmann;
Bruckner Sebastian , Gärtner;
Schafranek Josef , Taglöhncr;
Wohlmuth Josef , Bictualicnhändlcr;
Schirhubcr Josef , Kleinfuhrwcrtsbcsitzer;
Zech in ei st er Karl , Gemischtwareu-Verschleißer;
Buch mann Ludwig, Kellner;
W u r st Cacilia , Gemischtwarcn-Verschleißerin;
Step anek Franz , Küchengärtuer;
Juchelka Johann , Tramwaybediensteter;
Moser Matthias , Maurer uud Wäscher;
Ramharter Vincenz, Gärtnergehilfe;
Ramhc >rtcr Franz , Gärtner und Hausbesitzer;
Halbgcbauer Joh . Lorenz, Schuhmacher;
Raps Anton, Laternanzünder;
Straka Thomas , gew. Tramwaybediensteter.

d) die Zusichc r u u g der Aufnah m e in den Wiener Ge¬
meiudcverband an:

Janesy Koloman , Hausbesitzer;
Kall ermann Karl Julius , Werkmeister. (Angenommen .)
(7416 .) St .-W . Kreindl referiert über das Ansuchen des

Vereines zur Versorgung hilfsbedürftiger Waisenkinder der israelitischen
Cullusgemeindc nm Einmündung des Stcinzeugrohrccmales des Waisen¬
hauses für Mädchen Untcr-Dobling , Feldgassc, in dm Straßenccmal,

beziehungsweise den Stadtrnths -Beschluss vom 20. October bezüglich
Aufuahme ciueS Zusatzes zu Punkt 5 des Augenscheins-Protokollcs
und beantragt, den Antrag des magistratischen Bezirksamtes für
den XIX. Bezirk bezüglich der Weglassung dieses Passus genehmigend
zur Kenntnis zu nehmen.

St .-R . Dr . Lueger beantragt mit Rücksicht auf den Schlusssatz
des Localaugenscheins-Protokolles vom 2. September 1893 , dass die
Berechnung der zu zahlenden Canaleinmündungsgebür erfolgen wird,
wird der Zusatz zum Antrage des magistratischenBezirksamtes für den
XIX. Bezirk (Stadtrnths -Beschluss vom 20 . October 1390 , Z . 7416)
zurückgezogen.

Der Antrag des St .-R . Dr . Lueger wird angenommen.
(7686 .) Sr .-Hl . v. Götz referiert über das Project für die In¬

standsetzung der verlängerten Qnaistraße zwischen der Abladestation für
Senkgrnbeninhalt in Unter-Banmgarten und der U»tcr-St . Veiterstraße im
XIII . Bezirke »nd beantragt:

1. Das vorliegende Project für die Instandsetzung der verlängerten
Quaistraße zwischen der Abladestation für Senkgrnbeninhalt und der
Unter-St . Veiterstraße im XIII . Bezirke im veranschlagten Kosten¬
beträge von 1472 fl. 74 kr. zu genehmigen;

2. die hiczu erforderlichen Erd - und Pflastcrerarbciten im ver¬
anschlagten Betrage von 1076 fl. 9 kr. wäre im Wege einer öffent¬
lichen schriftlichen Offertverhandlnng zu vergeben;

3. behufs Deckung der Auslage wäre ein Zuschusscredit von
1472 fl. 74 kr. zur Rubrik XXII 1 ck zu bewilligen.

(Angenommen .)
(7666 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Ludwig Häusler

um Baubewilligung auf Einl .-ZZ . 987 , 988 Penzing, Tcgctthoffstraße,
nnd beantragt die Bestätigung der Baubcwilligung und Überlassung des
Straßengrundes Per 0 80 m'̂ zur Herstellung des Risalites um den
Betrag von 14 fl. 40 kr., d. i. 18 fl. per Quadratmeter.

(Angenommen ; an den G cm ei n d e r a t h.)
(7585 .) Derselbe referiert über den Caualbau und zur Über¬

wölbung des Lackcnbachcs in der Einsiedelcigassein Lainz, XIII . Bezirk,
und beantragt, dem mit der permanenten Überwachung obigen Canal-
baucs betrauten Jngenienr -Praktilanten Rogoziuski vom 5. Oc¬
tober 1893 au für die Dauer dieser Dienstleistung einen Zehrnngs-
beitrag von täglich 3 fl. 50 kr. zu bewilligen. (Angenommen .)

(7706 .) Derselbe referiert über die Pflasterung der Pcnzinger
Hauptstraße, XIII . Bezirk, von der Schmidtgasse bis zur Maycrgasse
und beantragt , die Neupflasterung auf das Jahr 1894 zu verschieben.

(Angenomme n.)
(7711 .) St .-K . Wurm referiert über das Offert des Franz

List auf Vermietung von Localitäten ini Hause II ., Kleine Sperl-
gassc 8, zur Vergrößerung des magistratischen Bezirksamtes uud
beantragt , das Anerbieten des Franz List abzulehnen.

(Angenomme n.)
(7656 .) Derselbe referiert über Adaptieruugen und Renovierungen

im städtische» Hause XIII ., Mayerhofgasse 8, und beantragt:
1. Die a»f Koste» der Gemeinde Wien in der Wohnung des

Hof- und Gcrichtsadvocaten Dr . Adolf Seidler im obigen Hause,
und zwar im Vorzimmer links vom Eingänge aufgestellte Holzwand
mit Glasvcrschalung und Thür geht nach Berichtigung des gemäß

- Stadtraths -Beschlusscs vom 22 . März 1892 , Z . 1378, vom Mieter
zu zahlenden Mehrkostcubctrage von 198 fl. 96 kr. in dessen Eigen-
th»m über;

2 . die vom Mieter neuerdings beanspruchte» Adapticrungcn im
Kostenbeträge von 718 fl. sind abzulehnen.
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St .-R . Müller beantragt die vom Mieter gewünschten Her¬
stellungen gegen Erhöhung des Zinses.

St .-R . Noske beantragt die Genehmigung der Adaptierungs-
arbeiten mit Ausnahme des Tapezierens von zwei Zimmern und der
Herstellung eines Kamines , statt welchen ein Ofen gesetzt werden soll,
gegen eine Erhöhung des Jahreszinses nm 5V fl.

Der Antrag des St - R . Noske wird abgelehnt , der
Referenten - Antrag angenommen.

(7421 , 7600 .) St .-W . z>r . KacKenöerg referiert über das
Ansuchen der Wiener Tramway - Gesellschaft um Bewilligung zur
Inbetriebsetzung von Wagen nach zwei vorgelegten Plänen , beziehungs¬
weise über den Statthalterei -Erlass vom I ». October 1893 , Z . 72957,
betreffend die Fortsetzung der Tramway -Enqnöte, und beantragt:

Der Wiener Tramway -Gesellschaft wird lediglich in Berück¬
sichtigung des behaupteten Wagenmangels seitens der Gemeinde Wien
im Sinne des Z 23 des Vertrages vom 7. März 1868 von ihrem
Standpunkte die Inbetriebsetzung von höchstens 25 Wagen nach der
Type ^ (Wagen ohne Dachsitz mit zwei Couvss von je 16 Sitzplätzen)
und 15 Wagen nach der Type L (Jmperialwagen mit 18 Dachsitzen
und zwei Coupss von je 14 Sitzen) bis zu ihrer infolge natürlicher
Abnützung notwendigen Demontierung unter folgenden Bedingungen
zugestanden:

1. Scimmtliche Wagen sind mit den erprobtesten Schutzvorrichtungen
zu versehen;

2. die Wagen haben auf stets gut functionierenden Federn
(thunlichst aus Kautschuk) zu ruhen und haben die Wagenfenster derart
festzusitzen, dass ein Rütteln derselben während der Fahrt aus¬
geschlossen ist;

3. iu den Coupss sind Gepäcktraggitter oberhalb der Sitze an¬
zubringen ;

4. die Wagen sind jederzeit in bestem und gefälligem Zustande
zu erhalten;

5. die Gemeinde behält sich eine Beschlussfassung über eine Ver¬
mehrung dieses Projectswagens bis nach erfolgter Erprobung dieser
Wagen vor.

St .-R . Noske beantragt, 15 Wagen mit Type ^ und 10 Wagen
mit Type L zu bewilligen.

St .-R . Müller beantragt , es solle ausgesprochen werden, dass
die Gemeinde in dieser Wagentype kein wirksames Mittel gegen die
Überfüllung erblickt, und dass ein solches nur in einer entsprechenden
Fahrordnung mit kürzeren Intervallen gefunden werden kann.

Der Referenten - Antrag wird angenommen . Desgleichen
der Antrag des St .-R . Müller.

Schluss der Sitzung.

Allgemeine Nachrichten.
(Urliste der Geschworenen pro 1894 .> Es wird hiemit zur

allgemeinen Kenntnis gebracht, dass rücksichtlich der Bildung der
Geschworenen-Urliste pro 1894 die Entscheidungen der Gemeinde-
Commission über die während der Neclamationsfrist erhobenen Ein¬
sprüche und geltend gemachten Befreiungsgründc in der betreffenden
Urliste angemerkt und die Betheiligten davon verständigt wurden.

Diese Entscheidungen liegen vom 16 . November 1893 an
durch drei Tage zur allgemeinen Einsicht im Steuer - und
Wahlcataster , I . Bezirk , Rathhaus , 8 . Stiege , auf und sind all¬
fällige Beschwerden dagegen während dieser Frist einzubringen.

(Donamegulierungs -Coininission .) In der am 8. November
1893 unter dem Vorsitze Sr . Excellenz des Herrn Statthalters
Grafen Kielmansegg abgehaltenen Plenarsitzung der Donau-
reguliernngs -Commission gelangte eine Reihe wichtiger technischer
nnd administrativer Fragen zur Berathung.

Von hervorragender Bedeutung erscheint ein Commissions-
Beschluss, nach welchem die Trace der Donauregnlierung auf
österreichischem Gebiete bis an die ungarische Grenze gebilligt und
der von der königl. Ungar. Regierung projcctierten Anschlnss-Trace
nnter gewissen Modalitäten zugestimmt wurde.

Weiters wurde beschlossen, mit der Cvmmission für Verkehrs¬
anlagen in Wien ein detailliertes Übereinkommen über die von der
Donanregnliernngs -Commission durchzuführende Umgestaltung des
Wiener Donaucanales in einen Handels ^ und Winterhafen zu
treffen und dem Projecte der Stadtbahn für die Bahnlinie durch
die untere Donaustadt dann die Zustimmung zu ertheilen, wenn
Vorsorge für reichlichere Straßendnrchlüsse und für die nöthigen
Terrainplanierungen getroffen werden wird.

Im Donaugebiete oberhalb der Rcichshaupt - und Residenz¬
stadt wurde die Einschaltung einer l7 m breiten Jnnndationsbrücke
in den Bahndamm der Nordwestbahn nächst der Haltestelle Bisam-
berg verfügt , während die Eingaben des Stiftes Klosterneuburg
und der Gemeinde Eckartsau um Wiederherstellung alter , ehemals
bestandener Schlitzdämme mit Rücksicht auf die bereits hergestellten
großen Jnundationsdümmc abgelehnt werden mnsstcn.

Nachdem noch die Mittheilnng des Vorsitzenden über die an¬
gebahnte Finalisiernng einer langwierigen und schwierigen Grund¬
einlösungsverhandlung zur Kenntnis genommen worden war,
wurden einige, insbesondere mit der Vermehrung der der Donau-
regulierungs -Commission znzutheilenden technischen Staatsbeamten
zusammenhängende Personalfragen erledigt , endlich beschlossen, den
nicht im Staatsdienste stehenden Functionären der Cvmmission
unter bestimmten Voraussetzungen eine Altersversorgung zn ge¬
währleisten. » »»

(Verkehrsaulagen in Wien .) Das hohe k. k, Handelsministerium
hat mit dem Erlasse vom 19. October 1893 , Z . 53749 , das von
der Commissivn für Berkehrsanlagen in Wien vorgelegte generelle
Project , betreffend die im Programme für die finanzielle Sicher¬
stellung und Ausführung von öffentlichen Verkehrsanlagen in Wien,
Abschnitt L . Z . I, lit . Ii, Abs. 2, vorgesehene Fortsetzung der
Donaustadtlinie der Wiener Stadtbahn nach stromabwärts , dem
Magistrate mit der Aufforderung übermittelt , bezüglich dieses
Projectes nach Maßgabe der Bestimmungen im H 3 der Ver¬
ordnung vom 25 . Jänner 1879 , N .-G .-Bl . Nr . 19, die Tracen-
revision unter Beiziehnng aller Betheiligten einzuleiten . Dieses
Project wurde sohin dem Magistrate mit der Aufforderung über¬
sendet, dasselbe durch acht Tage nach einsprechender Verlautbarung
zu jedermanns Einsicht auszulegen . Allfällige Bemerkungen über
dieses Project sind in Bernehinbögen entgegenzunehmen . Die com-
missionelte Verhandlung über dieses Project (Tracenrevision ) findet
nm Samstag den 25 . November l 893 im großen Sitzungs¬
saale der Statthaltern um 10 Uhr vormittags unter der Leitung
des Statthalterei -Secretärs Dr . v. Friebeis statt. Ein Ver¬
treter des Magistrates und der Gemeinde Wien wird zu dieser
commissionellen Verhandlung zugezogen werden.
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(Bezirksamt für de» XIX . Bezirk .) Die Amtslowlitäten des
magistratischen Bezirksamtes für den XIX . Wiener Gemeinde¬
bezirk werden sich vom 9 . December d. I . angefangen im neu¬
erbauten Amtshause des XIX . Bezirkes , Ober -Döbling , Theresien-
gasse Or .-Nr . 10 und 12, befinden.

Wiener Communal-Sparcassa im Bezirke Rndolssheim
vormals Sparcasse der Gemeinde Scchshaus.

Gebaruttgs - Ausmeis pro Mctober t ^ i».! .

Stand am SV. Sep¬
tember 189g . .

ZuI : im Oct. 189»

Slimma .
Abi : im Oct. 18SS

Stand am si . Oc-
tober 1SSS. . .

Casfa

fl. !-r

Interessenten
CaPitalS-
Einlnjien

fl-

29 .180

1.091708

1.120 979

I .0S9 942

S1.0SS

l >,ltt ^.9 !I.

4S2 .l>72

II,8öS .V19

Hypether..
Darlehen

fl-_ jkr

7.974 258

SA .7VD

51 8.207 958

SR . I5.« >?» > I7 .7IS

11,S42 .8I!l! 79 8,190 245

Effeeten-
Vorschilsse Niniessrn

Eigene
Wert-

effecten
fl. >r fl- fl- lr

49 .954 27.9»5 II S.88Ü.9V4

8.SS9 2.417 It

5S.S4Z SU.W2 «5 Ü.88K904 so
4 .581 4.824 226.171 -18

51.762 25.557 g« Z,S60'7SS >Ä

(Wiener Communal-Sparcassa im Bezirke Rndolssheim.)
Oetober 1893.

Eingelegt 462 .072 fl. 78 kr. von 2056 Parteien (auf
Sparcassa -Bücheln ).

Rückgezahlt 523 .152 fl. 72 kr. an 1916 Parteien.

Stand vom 31 . October 1893:

Gesammteinlagen aus 19.399 Conti ....... 11,342 .866 fl. 79 kr.
Hypothekar-Darlehen ............ 8,190 .245 fl. 01 kr.

(Auftreten der Reblaus .) In der Gemeinde Unter -Waltersdorf
im politischen Bezirke Wiener -Neustadt wurde das Auftreten der
Reblaus (? IiMoxsrg , vastatrix ) constatiert.

Infolge dessen wnrde seitens der k. k. n .-ö. Stntthalterei
unterm 30 . October 1893 , Z . 75620 , in Gemäßheit des Gesetzes
vom 3. April 1875 , R .-G .-Bl . Nr . 61 , die Ausfuhr von Reben,
Pflanzen , Pflanzentheilen und anderen Gegenständen , welche als
Träger dieses Jnsectes bekannt sind, aus dem ganzen Gebiete der
genannten Gemeinde strengstens verboten.

Approvistonierung.
(Der tägliche Fleischmarkt . )

In der Großmarkthalle eingelangte Fleisch-
waren vom 5 . bis 11 . November 1893.

1. Fleischsendnngen:
a) Für den täglichen Fleischmarkt.

Niudfleisch . . 252 .664 Kg . (Davon aus Nieder-Österreich - 193.581;
aus Ober-Österreich— 4671 ; aus Mähren
— 3711 ; aus Böhmen — — ; aus
Galizien — 41.700 ; aus Ungarn — 4131;
ans der Bukowina — 1270 ; ans Troatien
-- ; aus Steiermark — — Kg.)

Schaffleisch

Schweinfleisch 48 .007

Kälber

Kalbfleisch . . . 6069 Kg . (Davon aus Nied er- Österreich - 491;
aus Ober -Österreich — 74 ; ans Mähren —
18 ; aus Galizien — 5316 ; aus Ungarn
— 170 ; aus der Bukowina -- Kg.)

24 .822 „ (Davon aus Nieder - Österreich 716 ; aus
Ober -Österreich — —; aus Galizien —
20.027 ; aus Ungarn —556 ; ans der Buko¬
wina — 3343 ; aus Mähren — 180 Kg.)
(Davon ans Nieder-Österreich — 26.910;
aus Ober -Österreich -- ; aus Böhmen —
— ; aus Mähren — 2629 ; aus Galizien —
10.165 ; aus Ungarn — 6728 ; aus der
Bukowina — 1575 ; aus Croaticn — — Kg.)

. 1070 Stück (Davon ans Nieder-Österreich— 310 ; aus
Ober -Österreich — 6 ; ans Mähren - 27 ;
aus Böhmen -- ; aus Galizien — 688;
aus Ungarn — 26 ; aus der Bukowina
— 13 ; aus Salzburg -- ; aus Tirol —
— St .)
(Davon ans Nieder - Österreich — 225;
ans Ober -Österreich — 3 ; ans Mähren
— 14 ; aus Galizien — 139; aus der Buko¬
wina — 118 ; aus Ungarn -- St .)
(Davon aus Nieder-Österreich — 109 ; aus
Ober-Österreich — 4 ; aus Mähren — 14;
ans Galizien — 1623 ; aus Ungarn — 36;
aus der Bukowina — 307 ; aus Croatien
--St .)
(Davon aus Nieder-Österreich — 15 ; aus
Ober-Österreich -- ; aus Galizien — 35;
aus Ungarn — — ; aus Tirol -- St .)

b) Für den Approvisionierungsverein.

Schafe

Schweine

Lämmer

499

2093

50

Rindfleisch .
Kalbfleisch .
Schaffleisch .
Schweinfleisch

18 .596 Kg.

79 I
1599

Kälber ..... 69
Schafe ..... 71
Schweine . . . . 35
Lämmer . . . . —

Stück

Rindfleisch

2 . Preisbewegung:
Siedfleisch . . . . >
Rostbraten n. Rieden

extrem.
Kalbfleisch .
Schaffleisch .
Schweinfleisch
Kälber . .
Schafe . .
Schweine
Lämmer . .

20 bis 64 kr. per Kg.
30 74

36 I 70 I I I
20
40
38 » 50 „ „ „
20 „ 32
40 ., 56 „ „ ..

3 „ 4^ fl. ., St.
im Vergleiche zu jener

der Vorwoche um circa 30 .000 Kg. mehr ; der Verkehr war
lebhaft und blieb nur wenig Ware unverkauft und behaupteten
sich im allgemeinen die vorwöchentlichen Preise.

» »« -

(Pferdemarkt vom R« . November ! « « » . )

Zum Verkaufe wurden gebracht : 476 Pferde.
Preis : für Gebrauchspferde ..... 90 —380 fl. per Stück.

,. „ Schlachtpferde ..... 17- 40 fl.....
Der Markt war sehr lebhaft.

Detailpreise iu der Woche vom 5 . bis 11 . November 1893.

(Geschlachtet wurden 271 Pferde .)
Vorderes Pferdefleisch ..... I Kg. 20—36 kr.
Hinteres „ ..... 1 „ 26—44 „
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1 Kg. 30—44 kr.

>N-
«

30—50
32—48
34—56
36—60
48—80

Lungen- und Rostbraten
Selchfleisch.....
Extrawürste . . . .
Dürre Würste . . .
Rohes Fett . . . .
Geschmolzenes Fett .
Schweifhaare ....... t « 1Schweift —80
Knochen ......... 100Kg . fl. 1-80- 4-00
Häute .......... / per St . „ 3—6 50.

, « »»

(Schlachtviehmarkt vom R» . November
1. Austrieb.

Mastvieh 2995, Weidevieh 124, Beinlvieh 1130,
Summa. 4249.

Davon — nach Racen:
Ungarische Thiere .
Galizische
Deutsche „
Büffel .. .

Davon — nach Gattungen:
Ochsen.....
Stiere ....... 576
Kühe ........ 636

2. Preisbewegung.
a) Preis per 100 Kg. Lebendgewicht mit Percentabzug:
Ungar. Schlachtthiere von 55 bis 66 sl.

Diese Preise ermäßigen sichum
den beim Handel vereinbarten
Percentabzug (auf dem heuti¬
gen Markte SS bis »7 »/„),
welchen der Bertaufer dem
Käufer als Entschädigung:
a) für den Gewichtsverlust in¬

folge der Schlachtung;
d) für die minderwertige»

Stoffe , wie : Haut , Horn,
Blut , Unschlitt >c. ;

°) für die wertlosen Stoffe,
wie : Magen- und Darm¬
inhalt >c., zugesteht.

1656
513

2034
46

3037

(extrem. 67 ,. 69 .,)
Galiz. Schlachtthiere. 55 .. 66 ..

(extrem,
Deutsche Schlachtthiere 56 I 68 '.'

(extrem. 69 ..)

Büffel......

b) Preis per 100 Kc.I- Lebend gewicht
Ochsen . . von 22
Stiere . , ,. 20
Kühe . .. .. 20
Büffel >, 14
Beinlvieh >, 17
Weidevieh

<z) Preis
Beinlvieh . . .

ohne Percentabzug:
bis 33̂ fl.
.. 30 ..
.. 32 ..
., 26 ,.
. 22

per Stück:
. von 27 bis 82 fl.

Nach dem Modus auf Schlachtgewicht wurde nichts gehandelt.
Unverkauft blieben:

Ochsen ..... 95 Stück
Beinlvieh . . . . 162 ,.

Gegen den letzten Montagsmarkt wurden um 55 Stück
Schlachtthiere weniger aufgetrieben. Die Kauflust war lebhaft und
blieben im allgemeinen die Preise der Vorwoche unverändert. Nur
in einigen Partien erster Qualitäten traten Preiserhöhungen von
V2 bis 1 fl. per 100 Kilo ein.

Preisbewegung an der Börse für landwirtschaftliche
Prodnete in Wie » vom Kl . November R8SS.

») Getreide.

Weizen (Qualitätsgewicht 100 Kg,) . . . . von 7 st. 40 kr. bis 8 fl, 30 kr,
Roggen ( .. IVO ,. ) ...... 6 „ 10 .. „ 6 ,. 50 „
Gerste .................. 6 „ - ,. ., 9 „ 90 ,.
Mais ................ „ 5 „ 50 ,. „ 6 „ — .,
Hafer .................. 7 ,. 20 „ ., 7 ,. 90 ..

«

d) Mahlpro ducte.

Weizenmehl
Roggenmehl
Weizenkleie
Roggenkleie

von 13 fl. 10 kr. bis 14 fl, 50 kr.
.. 5 70 ., „ 14 .. 50 ,.
„ 6 ,. 50 „ „ 11 ., 75 ,.
.. 4 .. 30 .. 4 „ 50 ,.
.. 4 .. 90 .. ,. 5 .. - ..

s-

Städtisches Lagerhaus.
Vom 2. bis 9. November 1893.

Waren eingelagert ....... 76.099 Meter-Centner
„ ausgelagert ....... 53.150 „

Die durchschnittliche Tagesbewegung bezifferte sich auf
21.541 Meter-Centner.

Lagerstand vom 9. November 1893 : 442,737 Meter-Tentner , und zwar:

64.452 Meter-Centner Weizen, 88,883 Meter-Centner Roggen,
124,356 „ Gerste, 57 .794 .. Hafer,
29.324 „ Mais , 16,726 ,. Ölsaaten,
18.167 ., Mehl », Kleie, 5,610 „ Wein,

212 „ Zncker, 1.198 Hektoliter s 100°/» Spiritus.
Der Assecuranzwert dieser Waren stellt sich auf 4,072,970 fl. oft. Währ.

Sanitätsangetegenyeiten.
Besuch der städtischen Volksbäder im October 1393

männliche weibliche
Personen Personen

II . Bez., Treustraße 60 — 2454, davon 2061 393

(Eröffnet August 1892.)
III . Bez., Apostelgasse 18 — 4031, „ 3479 552

(Eröffnet August 1891.)
IV. Bez., Klagbaumgasse 4 — 2353, „ 2023 330

(Eröffnet 19. Juni 1893.)
V. Bez., Einsiedlerplatz — 5618, ., 4889 729

(Eröffnet August 1890.)
VI . Bez., Ufergasse 4 4116, ,. 3228 888

(Eröffnet August 1892.)
VII . Bez., Mondscheingasse9 — 4577, ., 3707 870

(Eröffnet December 1887.)
VIII . Bez., Florianigasse 30 — 3443, „ 2722 721

(Eröffnet August 1892)
IX. Bez., Wiesengasse 17 — 2541, „ 2065 476

(Eröffnet August 1892.)
X. Bez., Erlachplatz — 5149, .. 4519 600

(Eröffnet August 1890.)
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Anchemeglmg.
(Die in Klammern eingestellten Zahlen sind die Geschäftsimmmern der

Actenstückeim Baudeparlement des Magistrates für den I. bis IX. Bezirk. —
Für den X. bis XIX . Bezirk bcdente» du eingeklammerten Zahlen die Geschäfts¬
nummern der betreffenden magistratischen Bezirksämter .)

Gesuche um Mauvewilligungen wurden überreicht
vom 9. November bis 13 . November 1893:

Für Neubauten:
I . Bezirk : Haus , Rothenthurmstraße 7, von der All g. österr . Bau¬

gesellschaft (8305).
„ „ Haus , Rothenthurmstraße 5, von der A l l g. ö st e r r. B a u-

gesellschaft (8306).
VI . Bezirk : Hans , Mariahilferstraße 3, von Arnold und Hedwig Lötz,

Bauführer Franenfeld Berghof (8318).
„ „ Haus , Gumpendorfcrstraßc 97, Einl . - Z . 1201, Perigrin

Zimmermann , Bauführer Th . Bauer (8321).

Für Zubaute « :
II . Bezirk : Praterhütte 77, von Josefa Kirbes , Bauführer O.

Pönisch (8252).
III . Bezirk : Magazin , Gärlnergasse 14, von Karl Schreiner , Bau¬

führer C. Michna (8308).
V. Bezirk : Leitgebgasse 6, von Dürkopp <d Comp ., Bauführer

I . Schneider (8248).
XVII . Bezirk : Hernals , Frauengasse 9, von Noö Grünblatt , Bauführer

Thomas Mann , Maurermeister (36403).

Für Adaptierungen:
I . Bezirk : Neuthorgasse 10, von Ferdinand Schlaf , Baumeister (8332).
„ „ Bauernmarkt 2, von der Union - Ballgesellschaft

(8233).
„ „ Opernring 6, von Berger , Volk C o mP -, Bauführer

F . Mortinger (8235).
„ „ Babenbergerstraße 9, von Adolf Neurath , Bauführer

I . Müller (8247).
„ „ Gonzagagasse 13, von Ernst Schienick , Bauführer C.

Wanitzky (8258).
„ „ Kärnthnerring 17, von Ferdinand Schlaf , Baumeister

(8292).
II . Bezirk : Rembrandlstraße 9, von Heinr. Kuhn , Bauführer O . Laske

(8234).
„ „ Patzmanitengasse 13, von Joh . Kreutzer , Maurermeister

(8303).
„ „ Obere Donaustraße 12, von Elise Fränkel , Bauführer

W. Sachs (8325) .
VI . Bezirk : Webgasse 15, von Conrad A n d e r l, Baumeister R . Graf

(8243).
Brückengasse II , von Dr . L. Deutsch , Bauführer F.

DehmKF . Olbricht (8274).
VII . Bezirk : Zieglergasse 53, von Adalbert W i t a s e k, Baumeister (8290).

„ „ Guttenberggasse 10. von Thomas L o s ko t, Maurermeister
(8323).

IX . Bezirk : Mariannengasse 30, von Josef Müller , Maurermeister
(8246).

XVI . Bezirk : Ottakrinq , Wagnergasse 28, von Josef »nd Therese D u t t e r,
Bauführer Franz Lehninger (46882).

XVIII . Bezirk : Währing , Sternwartestraße21 , von Matth . S t arzin g er,
Bauführer Josef Schober (33128).

Für diverse (geringere ) Bauten:
II . Bezirk : Backofen, Praterslraße 15, von Pins Rüben , Bauführer

F . Obermayer <8240).
„ „ Abort, Schmelzgasse 7, von Dr . I . Baum , Bauführer

I . Krcutzer (8291).
„ „ Orchester- Umstellung, Praterhütte 12 (3. Kaffeehaus), von

C. W. und Maria Pert l, Bauführer F . D e in a l (8297).
„ „ Hauscanal -Einmllndung , Untere Donaustraßc 49, von Dr.

Gustav Hecher , Bauführer I . Breinößl (8324).
III . Bezirk : Schupfe, Kaisergarten, Boerhavegasse, von Siemens

Halske , Bauführer A. Bübl (8288).
VI . Bezirk : Lichthof- Entdeckung, Mariahilferstraße 76, von Karoline

Iarolin , Bauführer F . Seif (8352).
XI . Bezirk : Wasserablauf aus Stcinzeugröhren , Kaiser-Ebersdorf , Reichs¬

straße C°nscr.-Nr . 349, von Anton Kr o t t e n d o r f e r,
Bauführer Ferdinand Kaindl , Baumeister (15522).

XII . Bezirk : Abort , Pissoir- undEinfahrt -Herstellnng, Meidling , Johannes-
gasse 28, von Wilhelm Schediw y, Bauführer Friedrich
Sonncnburg (31534).

XVI . Bezirk : Ottakring , Hauptstraße 55, von Josef Eisenberg er,
Bauführer Franz Kaindl (46519).

XVII . Bezirk : Aufführung einer Wächterhütte, Hernals , Reqnisitcnplatz auf
dem commnnalcn Grunde , Ecke der Rosenstein- nnd Karls¬
gasse, von Augnstin Opawsky , Bauführer Adalbert
Pachner , Maurermeister (36514).

Aufstellung eines vrovisorischenPhotographen-Ateliers . Hernals,
Kirchengasse 13, von Karl Frimme l, Bauführer Wenzel
Trester , Zimmermeister (36513).

XIX . Bezirk : Fenermaucr , Ober -Sievering , Hauptstraße 67, von Franz
Schwa ch, Bauführer ? (19649).

Schcidemauer, Ober -Döbling , Friedlgasse 2, Bauführer Joh.
Sch w eh d a, Bauführer ? (19650).

Gesuche um Sarcellieruilg wurden überreicht:
III . Bezirk : Metlcrnichgasse, Grnndb .>Einl . 1134, von Othon Baron

Bnrgoing , durch Dr . Freiherrn v. Haiinberqer
(8301).

Gesuche um Bekanntgabe der IZaulinie wurden überreicht:
II . Bezirk : Haidgasse 14, von Josef und Franz Eisler (8253 ).

III . Bezirk : Dietrichgasse 7, von Francisca Goldeband (8289).
IV . Bezirk : Gruudb . - Einl . 146, vor der Südbahnlinie , von Johann

Dii nz ' Erben (8316).
V. Bezirk : Reinprechtsdorferstraße, Grundb .-Einl . 1752, von A. Blaschke

für Fabian (8275) .
VI . Bezirk : Gnmpendorferstraße 97, Ecke der Webgasse, Einl .-Z . 1201,

von Peregrin Zimmermann (8319) .
VII . Bezirk : Hermanngasse 7, von Josef Gabriel (8244V

VIII . Bezirk : Piaristenqasse 32, Kath. Ripper (8357).
XIX . Bezirk : Parc . 837/4 der Einl .-Z . 371, Ober -Döbling , Friedhofstraße,

von Francisca Lexa (19820).

Gewerbeanmeldunge », vom S . November 18SS.
(Fortsetzung.)

Löwy Jakob — Manufacturwaren -Verschleiß — II ., Novaragasse 39.
Asenbauer Franz — Maurer — XIII ., Speising , Parkgasse Conscr.-Nr . 158.
Heeger Antonie - Milch-Verschleiß — VII ., Nenstistgasse127.
Kurz Rosalia — Natiirblnmen -Verschleiß — III ., Schimmelgasse 4.
Nagy Wilhelmine — Papier -, Schreib - und Zeichenreqnisiten- und

Kurzwaren -Verschleiß — III ., Erdbergstraße 31.
Hellmann Alois Philipp , Dr . — Personalapothekergewerbe — VII .,

Kaiserstraße 73/75.
Bojanovsky Anna — Pfaidlerin — II ., Josefinengasse 12.
Sauber Moses — Pfaidler — II ., Hafnergasse 2.
Frankel Jocheved -- Spirituosen -Verschleiß — II ., Treustraße 2.
Schwinn Anna — Verabreichung von Speisen — VII ., Myrthengasse 6.
Stern Fanni — Verabreichung von Speisen — II ., Darwingasse 26.
Gaßner Franz — Victualienhandel — II ., Taborstraße 19.
Pelz Emilie — Victualien -Verschleiß — IX ., Müllnergasse 26.
Schmiedt Wilhelmine — Victualien -Verschleiß — III ., Gürtrlstraße 15.
Kahofer Josefa — Marktvictnalienhandel — VII ., Markthalle, Zelle 194.
Fuchs Eleonore — Zeitungs -Verschleiß — I ., Grllnangergasse I.
Enichelmayer Johann — Zier- und Handelsgärtner — XIII ., Hietzing,

Lainzerslraße 35.

Gewerbeanmeldungen vom 4 . November
Drobny Franz — Ausführungen von Wassereinleitungen — XV., Pelz¬

gasse 9.
Hieß Rudolf — Bäcker — XVIII ., Währing , Ednardgasse 18.
Glaser Simon — Brantwein - und Theeschank — IX., Lustkandlgasse 6.
Pfeiffer Anton — Cantine im Jnvalioenhausc — III ., Jnvalideuhaus,

Hauptstraße 1.
Kousal Franz — Damenkleidermacherin — VI ., Mollardgasse 37.
Urban Ferdinand — Fragner V., Wvlfganggasse 40.
Frühbaner Elise — Gastwirtin — XVIII ., Weinhaus , Johannesgasse 3.
Schachel Marie — Gastwirtin — IX ., Grüne Thorgasse 19.
Welze! Adolf — Gastwirt — IX ., Rossauerlände 7.
Neuman Julie — Verschleiß von rohem und gebratenem Geflügel —

IX ., Pramergasse 8.
Ballerini Josef — Geniischtwarcn-Verschleiß — X., Siidbahnhof.
Denk Ferdinand — Gemischtwaren-Vcrschleiß — XVII , Hauptstraße 52.
Gallat Johann — Gemischtwaren-Verschleiß — XVI., Ottakring,

Wurlitzergasse 35.
Keller Marie — Geniischlwaren-Verschleiß— V., Reimprechtsdorferstr. 68.
Maisel Salomon — Gemischtwaren-Verschleiß ^ - XVI ., Fröbelgasse 44.
Sonnenschein Cäcilie — Verschleiß von rohen Gänsen — XVIII .,

Währing , Kreutzgasse 33.
Strobl Karl — Gemischtwaren-Verschleiß — XIX ., Hirschengasse16.
Türk Leopold — Gemischtwaren-Verschleiß — XIV ., Herklotzgasse4 3.
G 'örtler Rosina - Geschirrhandel — XIV ., Fischergasse 39.
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Banernfeind Christos Friedrich — Geschirr- und Küchengeräthe-Ver-
schleiß — XVI , Neulercheufeld, Brnnnengasse 43.

Jnnenheiter Josef — Goldstickergewerbe — VI., Gumpendorferstraße 16.
Winter Rachel Francisca — Hadern - und Knochcnhandel— X., Heinrich¬

gasse 13.
Limley Rupert — Holz- und Kohlenhandel — VI, , Stumpergasse 40.
Mauritz Theresia — Holz- und Kohlenhandel — IX ., Rögergasse 4.
Pcmmcr Jgnaz — Kleinhandel mit Brennholz , Kohle und Coaks —

XV,, Pouthongasse 8.
Scheiner Barbara — Kleinhandel mit Brennholz , Kohle und Coaks —

III ., Schimmelgasse 15.
Eidenhammer Anna — Kaffeesiederin — III ., Nadetzkyplatz 2.
Riha Ludwig — Kasseesieder— VII ., Schottenfeldgasse 1.
Obcrlechuer Barbara — Kastauienbrateriu — II ., Untere Auaartenstraßebei Nr . 22.
Racki Anton — Kastanienbrater — XIV ., Märzstraße 47.
Zdravic Martin — Kastanienbrater — XIX ., Ober -Döbling , Hauptstraße,

Ecke det Sommergasse.
Riesz Samuel , Karl , Lazar, Alexander, Leopold und Siegmnnd —

Fabriksmäßige Ledererzeugung — II ., Handelsanai Consc.-Nr . 4295.
Dymecek Franz — Erzeugung von Papiersäcken und Verschleiß von

Maculatnrpapicr — XII ., Meidling , Hauptstraße 76.
Silberberg Auto » — Pfaidler — X., Himbergersiraßc 95.
Hajek Therese — Photographengewerbe — XVII ., Herrcngasse 14.
Horak Adolf — Privatclavierschule im VI . Bezirke — Mödling , Enzers-dorferstraße 48.
Mates Franz — Ratten - uud Mäusevertilguug — X., Erlachplatz 6.
Kaiser Alois — Spengler — VI ., Engelgasse I.
Hoffmann Johann — Spielwaren . Erzeugung — XII ., Unter-Meidling,

Nanchgasse 25.
Weinwurm Anna — Verabreichung von Speisen, Wein- und Bier¬

ausschank, III . Jaquingasse 1.
Friedrich Magdalena — Victnalienhandel — XVIII ., Währiug , Säulen¬gasse 1.
Biegler Marie — Victualieu -Verschleiß — II ., Brigittenanerlände 10.
Low Theresia — Victualien - und Zuckerbäckerwaren-Verschleiß — VII .,Halbgasse 32.
Glöckl Karl — Victualien-Verschleißer — XIV ., Sigmundsgassc 8.
Pichler Michael — Marttvictnalienhandel — XVII ., Hernals , Dornerplatz.
Radl Marie — Wäscherin — XII ., Unter-Meidling, Ranchgasse 1.
Chlebaum Johann — Wnscheputzeri» — X VIII ., Währing , Gürtel 60.
Palenik Thekla — Wöschepntzerin— XV., Victoriagasse 14.
Rausch Wilhelm — Wildbret-Verschleiß — IX ., Alscrstraße 24.
Pfenningbauer Eva — Wildbret und Geflügelhandel — II ., Karmeliter.markt.

Gewerbeanmeldungen vom « . November l8S » .
Hofkirchner Josef — Brantweinschank — XlV ., Rudolfsheim , Meidlinqer-

gasse 8.
Straub Barbara — Brautweiuschcmk — XIV ., Rudolfsheim , Ullinann¬straße 50.
Urbanez Franz — Drechsler — X., Qnellengasse 141.
Dinstl Johann — Fleischselcher— XIV ., Rudolfsheim , Goldschlagstr. 57.
Weiß Salomon - - Fleisch-Verschleiß — II ., Mathildcnplatz 6.
Autherird Georg - Gast- und Schaukgewerbe — XIV ., Rudolfsheim,

Prinz Karlgasse 19 l>.
Buberl Karl - - Gastwirt — V., Schallcrgasse 7.
Martin Josef — Gastwirt — VI., Brückengasse2.
Mayer Franz — Gastwirt — III .. RasnmofMigasse l.
Panz Rudolf — Gastwirt — XVIII ., Weinhaus , Johannesgassc 14.
Heider Theresia — Berkauf von geschlachtetem Geflügel — XIV ., Rudolfs¬

heim, Braunhirschengasse 44.
Landl Marie — Verkauf von geschlachtetem Geflügel — XIV ., Rudolfs¬

heim, Brannhirschengassc 44.
Michalitsch Johanna — Verkauf von geschlachteten! Geflügel — XIV .,

Rudolfsheim , Braunhirschengasse 44.
Piller Marie — Verkauf von geschlachtetem Geflügel — XIV ., Rudolfs¬

heim, Braunhirschengasse, vor dem Hause Nr . 44.
Zach Barbara — Verkauf von geschlachtetem Geflügel — XlV, , Rudolfs¬

heim, Braunhirschengasse 44.
Mayer Marie — Wildbret - und Geslügelhandcl — XIV , Rudolfsheim,

Nustcugasse 10.
Fcßler Bernhard — Gemischtwaren Verschleiß — I ., Franz Josefs-Quai 25.
Hecht Wilhelm — Gemischtwaren-Verschleiß — I ., jiärnthncrstraße 19.
Hosfmann Josef — Gemischtwaren-Verschleiß — VI ., Hofmühlgasse 12.
Kri?. Franz — Gemischtwaren-Verschleiß — XVIII ., Währing , Blnmrn-

gasse 14.
Wimmcr Ludwig — Gemischtwaren-Verschleiß — IX ., Servitengasse II.
Robinsohn Abraham — Handelsagent — II ., Lilienbrnnngasse 17.
Kiudler Theresia — Holz- und Kohlen-Verschleiß — IX., Licchtenstein-

ftraße 116.
Sustrowitz Albine — Hntappretur — V., Siebertgasse 18.
Ratzel Magdalena — Kaffeesiederin— I ., Singerstraßc 10.

Bogner Rudolf — Kafseeschttnker— II ., Am Tabor 8.
Jäger Anton — Ledergalanteriewaren-Erzeugung — VI ., Magdalenenstr .4.
Kuhajda Katharina — Obst- und Grünwaren -Verschleiß im Umher¬

ziehen — XVIII, , Währing , Gürtel 8.
Pranz Michael — Pferdefleisch-Verschleiß - XIV ., Rudolfsheim , Gold¬

schlagstraße 74,
Kaden Franz — Rind - und Schweineschmalz-Raffinerie — XII ., Gaudcnz-

dorf, Jakobstraße 18.
Tuvora Ferdinand — Schaustellungen von Nebelbildern — V., Arbeiterg. 21.
Plecity Josef — Schuhmacher — XVIII ., Währing , Martinsstraße 54.
Saner Franz — Selchwaren -Verschleiß — V., Reinprechtsdorferstr. 4.
Struska Marie — Stadtlohnfuhrwerk — X., Buchengasse 142.
Tauschinsky Francisca — Victnalien -Verschleiß — XVIII ., Währing,

Kirchengasse19.
Segall Leon — Waschsoda-Erzengnng — X,, Leibnitzgasse 14.

Gewerbeanmeldungen vom 7 . November
Alber Wilhelm — Bäcker — X., Laaerstraße 165.
Weiß Anton — Blnmenhandel — III ., Angustinermarkt.
Brada Moriz — Brantweinschank - XVII ., Hernals , Weinhanserstr. 37.
Ort Helene — Brantweinschank — XIV ., Rudolfsheim , Felberstraße 82.
Stern Johanna — Braniwein - und Theeschank — VII ., Neustiftgasse 8.
Metzger Emil , Lemberger Alfred — Commissiousmarenhandel — III .,

Obere Weißgärberstraße 2V.
Menzel Albert — Fleischselcher- II ., Engerthstraße 136.
Schneider Josef — Fleischselcher— II ., Gerhardusgasse 18.
Weber Wenzel — Friseur — XIII ., Penzing , Gärtnergasse 2.
Sopoussk Anna — Gast- und Schankgewerbc — XIII ., Breitensec,

ärarisches Gebäude auf der Schmelz.
Neubauer Anton — Gastwirt — IX ., Versorgungshausgasse 1.
Riedl Johanna — Gemischtwaren-Verschleiß — XVII, , Hernals , Leiter¬

mayergasse 25.
Riener Josef — Gemischtwaren-Verschleiß — VII, , Myrthengasse 5.
Titz Francisca — Gemischtwaren-Verschleiß — VIII ., Albertgasse 17.
Wimmer Marie — Gemischtwaren-Verschleiß — XVIII ., Weinhaus,

Herrengasse 10.
Wokaez Clara — Gemischtwaren-Verschleiß — XV., Fünfhans , Schön-

brnnnerstraße 14.
Zimmer Abraham — Gemischtwaren-Verschleiß — II ., Taborstraße 48.
Kropaczek Johann — Goldarbeiter — XV., Fünshaus , Clementincng . 2.
Metzger Emil , Lemberger Alfred — Handelsagentie — III ., Obere

Weißgärberstraße 20.
Lippowitz Jakob — Herausgeber der periodischen Druckschrift „Neues

Wiener Journal " — IX, , Nussdorferstraße 3.
Eberhard Karl — Holz- und Kohlen-Verschleiß — VI ., Eßterh-izyg. 14.
Grnber Katharina — Hut -Verschleiß (Herrenhllte) — IX ., Alserbachstr. 4.
Guttmann Isidor — Kasseesieder— III ., Nadetzkyplatz 2.
Peitl Barbara — Kaffeeschank— III ., Pragerstraße 7.
Sloup Johanna — Kafseeschank— VII ., Seidengasse 25.
Krampet Matthäus — Kastanienbrater — VIII ., Alserstraße bei Nr . 17.
Rotzer Katharina — Damenkleidermacherin — VIII ., Neudeggergasse 12.
Kruoul Franz — Herrenkleidermacher— XV., Fünfhaus , Scho'nbrunner-

straße 59.
Bäumt Adalbert — Kleinfnhrwerk — XVII ., Hernals , Josefigasse 52.
Niedermayer Georg — Marionettentheater — XVIII ., Währing , Schulz . 8.
Biebl Franz — Milch- und Gebäck-Verschleiß — V., Wienstraße 12.
Zelebor Marie — Modistin — III ., Hauptstraße 6.
Frimmel Karl — Photographie — XVII ., Hernals , Kirchengasse 13.
Bisenius Johann — Schlosser — XIV ., Rudolfsheim , Stättermayerg . 24.
Dwoi-ak Joses — Schlosser — X., Columbusgasse 70.
Holub Karl — Schuhmacher — XV., Fünfhaus , Kohlenhofgasse 8.
Hartmann Marie — Schul -, Gebetbücher- uud Kalender-Verschleiß —

II ., Wintergasse 34.
Nenmann Emma — Schul -, Gebetbücher- und Kalender-Verschleiß —

II ., Blumanergasse 22.
Pomp Francisco — Selchwaren -Verschleiß — VIII ., Albertplatz 1.
Sonnenblum Johann — Stiefelputzer — VI ,̂ Mariahilferlinie , an der

Mauer der Kapelle.
Simet Johann , Fleischner Arnold — Teppich- und Seidenwarenhandel —

VII ., Mariahilferstraße 76.
Raab Ernestine — Thee- und Rum -Verschleiß in handelsüblich ver¬

schlossenen Gefäßen — VII ., Westbahnstraße 26.
Stoy Marie — Übernahme von Kleidern, Stoffen und Wäsche zum

Putzen und Färben — III ., Seidlgasse 32.
Witar Ludwig — Vereinsagent — III ., Untere Weißgärberstraße 28.
Konir Marie — Victnalien -Verschleiß — X., Bürgcrgasse 4.
Strüeck Johann — Weinschank und Verabreichung von Speisen —

XVII ., Hernals , Gürtel 5.
Anstoß Ferdinand — Zuckerbäcker — XVII ., Hernals , Hauptstraße 60.Kraus Marie Anna — Zuckerbäckerwaren-Vcrschlciß — XVII ., Hernals,

Alsbachstraße 45. »
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Gewerbeanmeldungen vom 8 . November I8SS.
Schurer Johann — Bäcker — XV,, Fünfhaus , Neubaugürtel 13.
Mayer Karl — Büffet — III ., Lustgasse 6.
Bruckner Johann — Einspänner — X., SUdbahnhof.
Weimann Moriz — Eiskästen- und Kühlapparat -Erzengung und ' Ver¬

schleiß — XV., Fttnfhaus , Gasgasse 6.
Mayer Karl - Eislaufplatz - III ., Lustgasse K.
Reisig Leopoldine — Fiakergewerbc, Lic.-Nr . 614 — IX ., Säuleng . 12.
Reisig Lcopolduic — Fiakergewerbe, Lic.-Nr . 832 — IX ., Sänleng . 12.
Maurer Ferdinand — Flaschenbierhandel — III ., Mohsgasse 27.
Grattenthaler Johann — Fleischhauer — XVI ., Neulerchenfeld, Haupt¬

straße 57.
Hillebraud Gustav — Gast- und Schankgewerbe — VI., Mariahilferstr . 3.
Koblaser Marie — Gast- und Schankgewerbe — XVI ., Neulerchenfeld,

Kirchstetterngasse13.
Krämer Katharina — Gastwirtin — XIV ., Sechshaus , Ullmaunstr. 43.
Jelinek Franz — Geflügelhandel — XVI ., Neulerchenfeld, Brunnen¬

gasse, Markt.
Brod Josefinc — Gemischtwaren-Verschleiß — VI., Kasernengasse 13.
Bruckmüller Marie — Gemischtwaren-Berschleiß — VI ., Engelgasse 6.
Glück Barbara — Gemischtwaren-Verschleiß— XII ., Meidling , Planken¬

gasse S5.
Köhler Rudolf — Gemischtwaren-Verschleiß — XIV ., Rudolfsheim,

Schönbruuuerstraße 5t).
Mayer Johaun — Gemischtwaren-Verschleiß - XIII ., Ober -St . Veit,

Wiengassc 7.
Salda Jaroslcw — Gemischtwaren-Verschleiß — XVI ., Neulerchenfeld,

Gürtelstraße 42.
Wortmann Siegmund , Hochsingcr Arnold — Gemischtwaren-Verschleiß—

VI., Mariahilferstraße 37.
Zehnal Franz — Gemischtwaren-Verschleiß — V., Franzensgasse 6.
AnderlJosef — Prännmerantensamineln —XIV ., Rudolfsheim , Schellinger¬

gasse 18.
Ncugebauer Hugo — Selchwaren -Verschleiß - V., Amtshausgasse 36.
Stallecker Francisca — Victualienhandel — V., R înprechtsdorferstr. 10.
Meilegg Barbara — Marktvictualienhandel — XVI ., Neulerchenfeld, Thalia¬

straße, Markt.
Ulbrich Karl - Zeitungs -Verschleiß — VIII ., Schmidgasse 3.

Gewerbeanmeldungen vom S. November
Stingl Christof — Bäcker — X., Qnellengasse 89.
Wallaschek Franz - Bestandwirt - X., Bergstraße 1.
Stopek Friedrich — Bildhauer — XVI ., Neulerchenfeld, Gürtelstraße 12.
Haß Isidor - Cartonnagefabrik — XV., Fttnfhaus , Tellgasse 1.
Otzman » Anna — Fiakergewerbe — I ., Stephansplatz.
Hnka Johann — Fleischhauer — III ., Großmarkthallc.
Edelsbrimner Ullrich— Gemischtwaren-Verschleiß— I ., Himmelpfortg. 19.
Eder Gustav — Gemischtwaren-Verschleiß — XVIII ., Währinq . Haupt¬

straße 24.
Fuhrmann Majer Salomon — Gemischtwaren-Verschleiß — I., Marc

Aurclstraße 3.
Kafka Francisca — Gemischtwaren-Verschleiß — X., Himbergerstraße 9.
Kham Jvsefine — Gemischtwaren-Verschleiß — VI ., Millergasse 7.
Waschet Johann — Gemischtwaren-Verschleiß — X , Waldgasse 43.
Mayer Ludwig Georg — Gemischtwarenhandcl — I ., Riemergasse 17.
Schiefer Aloisia — Gemischtwaren-Verschleiß — IX., Lustkandlgasse 45.
Toifl Marie Theresia — Gemischtwaren-Verschleiß — X., Eugcngasse2.
Theimer Anton — Gcschäftsvermiitlnng gegen Provision — I., Ricmerg . 10.
Niccolini Enrico — Handelsagcntie — IX ., Wasagasse 8.
Fuchs Franz — Haus - und Küchengeräthe- und Öfen -Verschleiß —

VII ., Lercheufelderstraße129.
Zucker Lolty — Kafseesieder— III ., Hauptstraße 118.
Zurl Margarethe — Kastanienbratergcwerbe — VII ., Burggasse, Ecke

der Sigmundsgasse.
Hammel Schye — Kleidermacher — VII ., Mariahilferstraße 94.
Silberstein Julie — Marklfierantie mit Pelz- und Wirkwaren — XVIII .,

Währing , Annagasse 26.
Weinko Anna — Marktvictualienhandel — XV ., Fttnfhaus , Schön-

bruuuerstraße , Markt.
Kopp Karl, Ritt . v. — Materialwareuhandel — I ., Lichtensteg 3.
Popp Leopoldine — Milch-, Gebäck- und Cauditen-Verschleiß — XVI.,

Neulerchenfeld, Herbststraße 32.
Duchon Emilie — Modistin — I., Jasomirgottstraße 8.
Bracht! Auton — Musikinstrumentenhandel — XVIII , Währing,

Wieuerstraße 17.
Brunnbauer Wilhelm — Musikinstrumcnten-Verschleiß — VII ., Ziegler¬

gasse 53.

Pellstrich Therese — Papier - nnd Kurzwaren -Verschleiß — XIV ., Gold¬
schlagstraße 74.

Fiedler Francisca — Pfaidlerin — XVII ., Hernals , GUrtelstraße 10.
Listopad Anna — Privatlehranstalt fttr Maßnehmen , Schnittzeichnen nnd

Kleidermachen — VI., Mariahilferstraße III.
Weis Willibald - Privatviolinschnle — XVIII ., Währing. Theresieng. 4.

(Das Weitere folgt.)

Inhalt:
Gcmemderath : ^
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Z . 163769.

2" Conlurs.
(Jndustrielehrerinnenstellen .)

Im V . städtischen Waisenhanse zn Klosternenbnrg und im
VII . städtischen Waisenhansc zn Wien , VIII . Bezirk, Josefstädter¬
straße Nr . 95 , ist je eine Jndustrielehrerinstette in Erledigung

gekommen.
Mit diesen Stellen ist, und zwar mit der Stelle im V. städtischen

Waisenhause der Bezug einer Remuneration von monatlich

16 fl. 66 ^ kr. (jährlich 200 fl.), mit der im VII . städtischen
Waisenhansc der Bezug einer Remuneration von monatlich 20 fl.

(jährlich 240 fl .), endlich mit jeder dieser Stellen die Verköstignng
in der betreffenden Anstalt nach der bestehenden Speiseordnung
und die Vequartierung im Waisenhanse verbunden und erfolgt
die Bestellung unter Festsetzung einer sowohl der Gemeinde Wien
als auch drn Lehrerinnen zustehenden einmonatlichcn Kündigung
des Dienstverhältnisses.

Bewerberinnen um eine dieser Stellen haben ihre mit dem

Geburtsscheine , dem Heimatscheine und dem Lehrbefähigungszeuguisse
als Arbeitslehrerin für allgemeine Volks- und Bürgerschulen be¬

legten Gesuche längstens bis 15 . November 1893 bei dem Wiener
Magistrate zu überreichen.

Vom Magistrate der k. k. Neichshanpt - und Residenzstadt
Wien , am 30 . October 1893 . 3- 3

G .-Z.  1 68522.

"̂ Kundmachung.
(LMtansschreibnug in Betreff der Lieferung von Victnalien an

die städtischen Waisenhiinser im Jahre 1894 .)
Wegen Sicherstellung der Lieferung der Victnalien für die

Waisenhäuser der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt Wien für

die Zeit vom I . Jänner 1894 bis 31 . December 1894 wird vom
Magistrate am Montag den 20 . November 1893 , priicise nm

9 Uhr vormittags , im Nathhanse , I . Stock, im weißen Saale,
auf Grund der vom Wiener Gemeinderalhc diesbezüglich genehmigten
Vorschrift eine öffentliche schriftliche Offertverhandlnng abgehalten
werden.

Laut dieser Borschrift wird die Lieferung folgender Artikel
sichergestellt:

Gruppe I.
1. Mehl , und zwar Mnndmehl und Semmelmehl . Der

Bedarf für sämmtliche städtische Waisenhäuser ist veranschlagt mit
8600 Kilogr . Mnndmehl nnd 7600 Kilogr . Semmelmehl.

2. Grieß : Der Bedarf für sämmtliche städtische Waisen¬
häuser beträgt beiläufig 2250 Kilogr.

3 . Rollg erste : Bedarf beiläufig 750 Kilogr.
4 . Hülsenfrüchte:

!>) Erbsen : Bedarf beiläufig 1850 Kilogr.
K) Linsen : „ „ 2460 „
e) Bohnen : „ „ 1350 „

Gruppe II.
1. Zucker : Bedarf beiläufig 3450 Kilogr.
2. Kaffee : „ „ 1210 ,.
3 . Reis (Fiumaner Reis ) : Bedarf beiläufig 1430 Kilogr.
4 . Salz (Halleiner Südsalz ) : Bedarf beiläufig 3000 Kilogr.
5 . Essig : Bedarf beiläufig 3250 Liter.

Gruppe III.
Kartoffel : Bedarf beiläufig 23 .500 Kilogr.

Gruppe IV.
Filz (Bauchfilz ) und Speck : Bedarf beiläufig 5400 Kilogr.

Gruppe V.
Butter : Bedarf beiläufig 1250 Kilogr.

Gruppe VI.
Eier : Bedarf beiläufig 24 .500 Stück.

Gruppe VII.
Milch : Bedarf beiläufig 61 .000 Liter.

Die in den Gruppen I und II aufgeführten Artikel sind für

sämmtliche städtische Waisenhäuser zu liefern : für die Artikel
Kartoffel , Filz und Speck, Butter , Eier und Milch werden auch
Anbote für einzelne Waisenhäuser angenommen . Die Ziffern des
Bedarfes der einzelnen Artikel, für die Waisenhäuser in Wien und
für das Waisenhans in Klosterneuburg gesondert berechnet, sind in

den speciellen Bedingnissen angeführt . Jeder Lieferant verpflichtet sich,
wenn von einer Lieferung mehr als veranschlagt erforderlich wäre,,
die Mehrlieferung zu den erstandenen Preisen zu leisten, ebenso
muss er es sich gefallen lassen, wenn von einem Artikel weniger
als veranschlagt bezogen würde.

Die Sicherstellung der Lieferung der Victnalien erfolgt durch
Specialanbote für jede der vorangeführten Gruppen im Wege einer
öffentlichen Offcrtverhandlung.

Die Lieferungen werden im Jahre 1894 für die Zeit vom
l . Jänner bis Ende December übertragen.

Die schriftlich zu überreichenden, vom Offerenten eigenhändig
zu unterschreibenden Offerte müssen mit einem 59 kr.-StemPel per

Bogen versehen sein, die Gruppe , siir welche offeriert wird , genau
bezeichnet, und das Anbot , basiert auf die speciellen Bedingnisse,
in Ziffern und Buchstaben ausgedrückt, enthalten . Bei dein Anbote
bezüglich des Waisenhauses in Klosterneuburg ist auf dessen Lage
außerhalb dcS Verzehrungssteuer -Nayons durch Stellung entsprechend
billiger Preise Rücksicht zu nehmen.

Den Offerten hinsichtlich der Gruppen I, II nnd III müssen
doppelte Muster der bezüglichen Artikel nach der Weisung den

speciellen Bcdingnissen beigeschlossen sein. Die Muster sind mit
dem Namen oder der Firma des Offerenten in dauerhafter Weise
zu bezeichnen; eines derselben mnss mit dem Siegel des Offerenten
versehen sein. Die Muster werden vom Wiener Magistrate in

Aufbewahrung übernommen.
Jeder Offerent hat seinem Offerte 5 Percent derjenigen

Summe , um welche die offerierte Lieferung übernommen werden
will , als Vadium beizuschließen. Das Vadium kann in barein, in
Staatspapieren , Communallosen oder sonstigen pupillarsicheren
Wertpapieren , unch dein Course des dem Offertverhandlungstage
vorhergehenden Tages berechnet, bestehen.

Die diesfiilligen Offerte sammt Vadicn nnd Mustern sind
an dem durch die öffentliche Kundmachnng bestimmten Tage der

znr Vornahme der Offertverhandlnng bestimmten Commission zu

übergeben.
Von dieser Commission werden die Offerte eröffnet und die

Muster nebst den Vadien übernommen.
Als Offerenten werden mir Produceuten oder zum Handel

mit den betreffenden Artikeln berechtigte Gewerbsleute zugelassen.
Die Vadien jener Offerenten , deren Anbote nicht angenommen

werden, werden denselben sogleich nach erfolgter Beschlussfassung
5
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des Stadtrathes zurückgestellt. Die Vndieu der Erstcher werden als
Cciiltion nn die Hauptcassn der Stadt Wien abgegeben und daselbst
bis zum Schlüsse des JahrcS , für welches die Lieferung erstanden
wurde, aufbewahrt.

Die Cautioncn dienen zur Sicherstelluug der genauen Erfüllung
aller von den Erstehen ! übernommenen Verpflichtungen und werden
deu Erstchern nach Ablauf des Lieferungsjahrcs über Ansuchen
dann erfolgt , wenn gegen die Rückstellung derselben in keinerlei
Beziehung ein Anstand obwaltet.

Die Offerenten sind an ihr Offert schon dann rechtskräftig
gebunden, sobald sie dasselbe der zur Offertverhandlnng bestimmten
Commissiou übergeben haben ; für die Gemeinde Wien aber entsteht
bezüglich des überreichten Offertes erst dann eine Verbindlichkeit,
wenn dos Anbot vom Wiener Stadtrathe genehmigt ist, welchem
das Recht vorbehalten wird , unter den ciugelnngteu Offerten frei
zu wählen , die Lieferung einzelner Victualieugattungcn ohne
Rücksichtnahme ans die Gruppeiieiuthcilnug deu Offerenten nach
seiner Wahl zu übertrage » oder eine neue Verhandlung einzuleiten.
Von der Genehmigung oder Ablehnung des Anbotes wird der
Offerent vom Wiener Magistrate verständigt.

Die Ersteher (Lieferanten) sind verpflichtet, die übernommene
Lieferung genau nach deu speciellcn Bedingnissen und , falls Muster
geuchmigt worden sind, nach deu Mustern ans das solideste aus¬
zuführen und die Ausführung in der in den speeiellen Bedingnisscn
bestimmten Zeit zn bewerkstelligen.

Die beizustellenden Victualieu sind iu die acht städtischeu Waisen¬
häuser, und zwar:

in das 1. Waisenhaus . VII ., Kaiserstraße 92,
II . .. V., Gassergasse I,

III . „ IX ., Gnlilcigassc 8,
IV . „ X ., Larcnburgerstrnße 43,

„ V. „ zu Klösterneuburg.
VI . ,. VIII ., Josefstädterstraße 93,

,. VII . „ VIII ., Josefstädterstraßc 95,
.. VIII . ,. XII .. Schillcrgasse 15,

ohne Anspruch auf Vergütung der Transportkosten abzuliefern.

Die weiteren vertragsmäßigen Bcstimmnngen und die spe¬
ciellcn Btdiiignisse hinsichtlich dcr Beschaffenheit der zn liefernden
Artikel , sowie hinsichtlich dcr Quantitäten dcr der Osfertver-
Haudlungs -Comniissiou vorznlegcndcn Muster sind in der Bor¬
schrift, betreffend die Lieferung der Victnalicn siir die Waisenhiinscr
dcr k. k. Nrichshaupt - und Ncsidcnzstadt Wicn , enthalten , welche
Vorschrift von den Nnttruehmnugslnstigcu bis znin Tage dcr
Offcrtvcrhandlnng entweder im Departement fiir Armen -Kinder¬
pflege oder im Marktamtc im Rathhansc eingesehen werden
kann.

Auf nicht gehörig verfasstc , verspätet einlangende oder mit
dcm vorgeschriebenen Vadium , riicksichtlich auch dem Muster , nicht
versehene Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Vom Magistrate der k. k. Rcichöhanpt - und Residenzstadt

Wicn , am 31 . Octobcr 1893 . Z- 3

Z^ 153344
XI.

Kundmachung.
lOffcrtansschrcibung .»

Wege» Sicherstelluug dcr Arbeiten fiir die Senkgruben - nnd
Caualränmung in dcr städtische» Vcisorgnngsanstalt in Mancrbach
wird vom Magistrate der k. k. ReichSl,nupt - uud Residenzstadt
Wien Montag dcn 20 . Novcmbcr d. I ., präcisc nm 10 Uhr
vormittags , im Rathhansc in dcr Lichtcufelsgassc Nr . 2, im
Bureau des Herrn Magistratsrathcs Trab an er , im Parterre
(Armen -Departement ), eine öffcntlichc schriftliche Osfcrtverhaudluug
abgehalten werden.

UutcrnchmuugSlustige könne» die Ausweise, Ausmaße uud die
Vorschrift im Stadtbanamte im Rathhansc , Mezzanin und anch in
der Versorguugsaustalt iu Mauerbach während der gewöhnlichen
Amtsstuudcn einsehen.

Jedem mit einer 50 kr.-Stcmpclmarke zu versehenden Offerte
sind fünf Pcrccnt derjenigen summe , um welche die offerierte
Arbeit oder Lieferung erstanden weiden will , als Vadium beizu-
schlicßcn, welches für den Ersteher als Ccmtion zu dienen hat.

Auf verspätet einlangende oder mit dem vorgcschricbcncn
Vadium nicht versehene Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Dcr Stadtrath hat sich jedoch die Ratification des Ergebuisses
der Offertvcrhaudlung sowie die uneingeschränkte Wahl unler den
sämmtlicheu Offerenten vmbehnUcu.

Vom Magistrate dcr k. k. Rcichshanpt - und Residenzstadt
Wicn , nm 27 . Octobcr 1893 . 3- 3

Kundmachung.
(OffcrtanSschreibnng .)

Zur Persolvicrung der von den Herren Tr . Ludwig und
Georg Heinrich Mautner Ritter von Markhof errichteten Gcdenk-
stiftnng zum Kronprinz Rudolf -Kinderspilnlc , III ., Klcingnsse 7,
für je 40 Knaben und Mädchen sind nachbczeichnctc Bcklcidnngs-
gcgcustände , für welche iiu bcnnnntcn Kindcrspitnle die Muster
crlicgcn, erforderlich, und zwnr:

40 Knnbennnzüge , bestehend aus Rock, Gilet und Hosen nebst
Hosenträgern , Strümpfen und Kopfmützcn;

-10 Paar Kunbcustiefelu;
40 Mädchenklcidcr liebst Woll -Umhüngtüchcru uud Strümpscn,

^ sowic
40 Mädcheusticfletten.

Jene Wiener Geschäftsleute , welche auf die Lieferung dieser
KlcidnngSstückc — im ganzen oder zum Theile — rcflceticrcu,
wollen ihre gehörig gestempelten schriftlichen Offerte in der Ge-
mcindckauzlci des III . Bezirkes , Gemeindeplatz Nr . 3, 1. Stock,
bis spätestens 20 . November d. I . überreichen.

Vom Bezirksvorstcher des III . Gemeindcbczirkes Landstraße.
W i en, am 7. November 1893 . 3- 3
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.^ i Prot. -Nr . 161732.
:>i^ . Nr . 2990 ^ 1893 . V.

Kundmachung.
iOffcrtansschrcibnng .)

Wegen Vergebung der Arbeiten lind Licscrnngcn für die
Herstellung von KW Stück ncncn Kübeln für die Uurathabfnhr
und zwar:

!i) der Tischlerarbeiten im veranschlagten Kostenbetrage von
1200 fl.

b) der Schlosserarbtitcn in, veranschlagten Kostenbeträge
von 1900 ft. wird vom Magistrate der k. k. Neichshaupt - und
Residenzstadt Wien am 17. November d. I ., priicise nm 10 Uhr
vormittags , im Bnrean des Herrn Magistratsrathcs Linsbaner,
NN Rllthhanse (4 . Stiege , Mezzanin ), eine öffentliche schriftliche
Offcrtverhandlnug abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Kostenanschlag und die dem-
selbcu beiliegenden allgemeinen Bedingnissc im Stadtbauamtc
während der gewöhnlichen Amtsstundcn einsehen.

Das Offert ist mit eiucr 50 kr.-Stcmpelmarke versehen, als
Offert versiegelt zu überreichen, und demselben das Vorgeschriebene
Vadium anzuschließen, oder aber die Bestätigung über den bei
der städtischen Hauptcassa erfolgten Erlag desselben der Offcrt-
vcrhandlungs - Commission zu übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offerlverhandlung , sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämintlichcu Offerenten behält
fich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. ReichShanpt - nnd Residenzstadt

Wien , am 3. November 1893 . - 3- 3

^cl Prot .-Nr . 150 ^ ' ,'..

Ref .-Nr . 5583 ex 1893 . VIII.

Kundmachnng.
lOffcrtansschrcibnng .)

Wegen Vergebung der Lieferung der erforderlichen Des¬
infektionsmittel pro 1894 und zwar von:

1. circa 50 .000 roher , flüssiger Karbolsäure;
2 . „ 10.000 „ reine , krystallisiertc Carbolsänre;
3 . „ 20 .000 „ Eisenvitriol;
4 . „ 1.000 „ Stangenschwcfel;
5 . „ 5 .000 „ reines Lysol;

wird vom Magistrate der k. k. Neichshaupt - und Residenzstadt
Wien am 20 . November d. I ., im Bureau des Herrn
Magistratsrathcs Lckisch , im Nathhanse <5. Stiege , Mezzanin ),
eine öffentliche schriftliche Offertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können die Vorschrift im obigen Bureau
während der gewöhnlichen Amtsstunden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauvtcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der diesfülligen
Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung zn bringen , be¬
ziehungsweise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse dieses Exem-
plares bei gedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen und , mit
einer 50 kr.-Stempelmarkc versehen, als Offert versiegelt am obigen
Tage bis längstens 10 Uhr vormittags der Offertvcrhaudlungs-
Commission zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium auzuschließc»,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauvtcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhaudlungs -Comiuissiou zu
übergebe» .

Auf verspätet tiulaugeudc oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Osfertverhandluug sowie
die uneingeschränkte Wahl nuter deu sämmtlichen Offerenten behält
sich der Magistrat vor.

Vom Magistrate der k. k. Neichshaupt - und Residenzstadt

Wien , am 6. November 1893 . 2 - 3

Pro t.-Nr . 14970 1.
Rcf7Nr . 4029 ei 1892 . VIII.

Kundmachung.
lOffcrtansschreibnug .s

Wegen Vergebung der Tcrrain -Rcgulicruugs - und Ban-
mtistcrarbcitcn für die Erweiterung des Banmgartcner Friedhofes
im XIII . Bczirkc im veranschlagten G .'sammtkostenbetragc von
7258 fl. 16 kr. ö. W . wird vom Magistrate der k. k. Neichshaupt - und
Residenzstadt Wien am 21 . November d. I ., priicise um 10 Uhr
vormittags , im Bureau des Herrn Magistratsrathcs Lckisch , im
Nathhanse (5 . Stiege , Mezzanin ), eine öffentliche schriftliche Offert-
verhandlnng abgehalten werden.

Unternehmungslustige können die Pläne , den Kostenanschlag
nnd die dem Projecte beigeschlossene Borschrift sowie die specialen
Bedingnissc im Stadtbauamtc während der gewöhnlichen Amts-
stuuden einsehen.

Die mit eiucr 50 kr.-Stempelmarke versehenen Offerte sind
am obigen Tage bis längstens 10 Uhr vormittags der Offcrt-
verhandluugs -Commission versiegelt zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hcmptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertvcrhandlnngs ^Commission zu
übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlnng sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Magistrat vor.

Vom Magistrate der k. k. Neichshaupt - nnd Residenzstadt

Wien , am 9. November 1893 . 1- 3
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Kundmachung.
iLicitation.)

Am 18. December 1893 von 9 Uhr vormittags ab werden
wegen Steuer - und dergleichen Rückständen gepfändete Taschen-
nnd Pendeluhren, Möbel, Kleider, Hobelbänke zc. im Wege der
öffentlichen Versteigerung gegen bare Bezahlung hintangcgeben
werden.

Kauflustige wollen sich zu angegebener Zeit im Amtshanse
des magistratischcn Bezirksamtes, XII . Bezirk, Meidling, Haupt¬
straße Nr . 4, im Hofe, einfinden.

Vom magistratischenBezirksamt für den XII . Bezirk
im übertragenen Wirkungskreise

Wien , am 6. November 1893. 1- 1

Z . 26934.

Kundmachung.
iJagd -Verpachtnng.)

Die Verpachtung der Gemeindejagd in dem Bezirksthcile
Untermcidliug des XII . Bezirkes für die Dauer von vier Jahren,
d. i. vom 1. Jiimier 1894 vis 31. December 1897, wird auf
Grund der crtheiltcn Genehmigung des Wiener Stcidtrathes vom
20. October, Z . 7318, am Dienstag den 12. December 1893, um
9 Uhr vormittags, im magistratischcn Bezirksamte für den XII . Be¬
zirk, Meidliuger Hauptstraße Nr . 4, II . Stock, im Wege der
öffentlichen Versteigerung stattfinden.

Der Ausnissprcis beträgt 50 fl. Pachtlustige werden einge¬
laden, sich zur festgesetzten Stunde am obbezeichneteu Tage und
Orte einzufinden und ein Vadium in der Höhe des Ausrufspreises
mitzubringen.

Die Licitations'Bedingnisse können im magistratischen Bezirks¬
amte täglich während der Amtsstuuden eingesehen werden.

Vom magistratischen Bczirksamte siir den XII Bezirk.
Wien , am 26. October 1893. i - Z

G.-Z . 161243.

Kundmachung.
(Communale Stiftplätze an der Wiener Handelsakademie.)

An der Wiener Handelsakademie gelangen drei von der Ge¬
meinde der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien gegründete
Stiftplätze zur Verleihung.

Bewerber um diese Stiftplätze müssen ordentliche Schüler der
Wiener Handelsakademie, nach Wien zuständig, mittellos sein, ein
tadellos sittliches Betragen und guten Fortgang in den Studien
nachweisen können.

Die mit dein Zuständigkeits-Ausweise, beziehungsweise HeimatS-
scheine, Mittellosigkeits- und Studieuzeugnisse belegten Gesuche sind
bis längstens 20. November 1893, an den Magistrat der k. k.
Reichshaupt- und Residenzstadt Wien gerichtet, der Direction der
Wiener Handelsakademie einzureichen.

Wien , am 16. October 1893.
Die Direction der Wiener Handelsakademie. g—3

XI.

Knndmachnng.
iArmenstiftnng fiir Kleingewerbetreibende.)

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupl- und Residenzstadt Wien
wird hiemit bekanntgeuiacht, dass nm 4. März 1894 die Interessen
der Anglist Zang 'scheu Stiftung für nothlcidendc Kleingewerbe¬
treibende im Betrage von 2138 fl. znr Vertheilnng gelangen
werden.

Auf den Genuss dieser Stiftung haben jene Kleingewerbe¬
treibenden Anspruch, welche ohne ihr Verschulden in eine Nothlage
gerathen sind, ohne Rücksicht auf ihre Confession oder Heimats-
berechtignng, doch müssen dieselben in Wien wohnen und ihr Ge¬
werbe noch betreiben.

Bewerber um diese Stiftung haben ihren Gesuchen den Tauf -,
respectiye Geburtsschein, eventuell den Trauungsschein, die Tauf -,
respective Geburtsscheine der Kinder, ferner den Gewerbeschein oder
das Concessionsdecret, den Gewerbsteucrscheinund ein legales
Mittellosigkeitszengnis, Witwen aber außerdem den Todtenschein
des Gatten beizulegen.

Die iu solcher Weise belegten Gesuche sind längstens bis
9. December 1893 im Einrcichungsprotokolle des Wiener Ma¬
gistrates zn überreichen.

Ans später überreichte oder nicht gehörig belegte Gesuche
wird keine Rücksicht genommen werden.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt- nnd Residenzstadt
Wien , am 20. October 1893. 1- 3
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XI.

Knndmachnng.
(Armcnstiftnng.)

Von dem Magistrate der k. k. Reichshaupt- uud Residenzstadt
Wien wird hiemit bekanntgemacht, dass am 20. Februar 1894
die verfügbaren Jahresintcressen der IgllNZ Baum'schen Armen-
stiftnng im Betrage von 200 fl. zur Verkeilung gelangen werden.

Nach den stiftbrieflichen Bestimmnugen sind mit diesen Inter¬
essen zehn Arme christlicher Religion zu betheilen, welche ihre
Mittellosigkeit nnd Unbescholtenheit ausweisen, und es soll bei der
Vertheilung vor allem auf Verwandte des Stifters von väterlicher
oder mütterlicher Seite , sodann ans diejenigen, welche zwar in Wien
wohnen, jedoch ans der Vaterstadt des Stifters , Bielitz, gebürtig
sind, endlich auf Verheiratete, mit zahlreichen Kindern Gesegnete,
Rücksicht genommen werden.

Die Dauer des Stiftungsgenusses ist auf ein Jahr beschränkt,
jedoch steht den bereits einmal Betheilten das Recht zu, sich auch
neuerlich zur Bethcilung anzumelden.

Die in entsprechender Weise belegten Gesuche sind längstens
bis <>. December 1893 im Einreichungsprotokolledes Wiener
Magistrates zu überreichen.

Auf später überreichte oder nicht gehörig belegte Gesuche
wird keine Rücksicht genommen werden.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt- und Residenzstadt
i en , am 20. October 1893. 1- 3
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Dienstag, den 21. November 1893, 5 Uhr nachmittags.
Freitag, den 24. November 1893, 5 Uhr nachmittags.

Stenographischer Bericht
über die öffentliche Sitzung des Gemeinderathes der k. k.
Ncichshaupt - und Residenzstadt Wien vom 14 . November

unter dem Vorsitze des Vice -Bürgermeistcrs
Dr . Albert Nichter.

Wice-Mirgermeister Z>r . Uichter : Die Versammlung ist
beschlussfähig ; die Sitzung ist eröffnet.

I . Ich habe die Ehre, eine Zuschrift des Staatsrates Frei¬
herr» v. Braun zur Verlesung zu bringen, welche sich ans den
Glückwunsch bezieht, welchen der Gemeinderath der Stadt Wien
in seiner letzten Sitzung aus Anlass der Vermählung der Enkelin
Seiner Majestät beschlossen hat. (Die Versammlung erhebt sich.)
Die Zuschrift lautet (liest) :

„Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mich allergnädigst
zn beauftragen geruht, dem Gemeinderathe der Reichshaupt- und
Residenzstadt Wien für die anlässlich der bevorstehenden Vermählung
Seiner k. und k. Hoheit des durchlauchtigsten Herrn Erzherzogs
Josef August mit Ihrer königl. Hoheit der durchlauchtigsten
Frau Prinzessin Augusta von Baieru dargebrachten Glückwünsche
den Allerhöchsten Dank auszudrücken."

S . Ich ersuche um die Ermächtigung zur Veranstaltung eines
Balles der Stadt Wien im Fasching des Jahres 1894 zu dem¬
selben Zwecke, wie dies in früheren Jahren geschehen ist.

Wenn keine Einsprache erhoben wird, nehme ich an, dass die
Versammlung einverstanden ist. (Zustimmung.)

S . Ich habe die Ehre, mitzutheilcn, dass die Herren Gcm.-
Näthe Dr . v. Billing , Frau enb erg er , Dr . Vogler und
Markl ihr Ausbleiben von der heutigen Sitzung wegen Un¬
wohlseins entschuldigen; St .-N. Dr . Hub er hat einer zur gleichen
Zeit stattfindendenSitzung anlässlich der Handclskammerwahlen
beizuwohnen nnd ersucht, sein Ausbleiben zu entschuldigen.

4 . Wie den Herren bekannt ist, ist der Herr Gem.-Nath
Buschan schwer erkrankt. Es ist nun von ihm eine Zuschrift
eingelangt, i« welcher er mit Rücksicht auf seine Erkrankung ersucht,
es möge ihm ein Urlaub auf unbestimmte Zeit crtheilt werden.
Ich nehme nn, dass die Versammlung damit einverstanden ist.
(Zustimmung.)

5 . Herr Gottfried Gassner hat durch den Herrn Gem.-
Rath Nückauf anlüsslich der ihm zn seinem 90. Geburtstage er¬
folgten Verleihung der goldenen Salvator -Medaille den Betrag
von 1009 fl. für die Armen des Bezirkes Nndolfsheim gespendet.
(Beifall.) Die Versammlung spricht den Dank aus.

K. Vom Cnratorium der Kaiser Franz Josef-Stiftnng ist eine
Zuschrift eingelangt, in welcher das höfliche Ersuchen gestellt wird,
der Gemeinderath möge im Sinne des Z 6 des Stiftbriefes und
des Z 8 der Geschäftsordnung die vorgeschriebene Neuwahl von
sechs Delegierten pro 1894 in das Cnratorium chcbcildigst veran¬
lassen. Diese Wahl wird auf die Tagesordnung einer der nächsten
Sitzungen gestellt werden.

7 . Ich habe die Ehre, weiters initzutheileu, dass Herr College
Wünsch einen Antrag gestellt hat, der sich auf eine Petition
behnfs Erwirkung der Anfrechthaltung des Ausfuhrverbotes be¬
züglich der Futterartikel bezieht. Über diesen Antrag sollte in der
letzten Sitzung referiert werden.

Der Antrag des Herrn Gem.-Rothes Wünsch wnrde in der
Plenarsitzung vom 7. November 1893 eingebracht. Derselbe wurde
am 8. November dem Magistrate zur Berichterstattung übergeben
nnd am selben Tage hat das Marktamt über Auftrag des Magi¬
strates Bericht erstattet. Am 9. November gelangte der Magistrats¬
bericht sammt dem Entwürfe einer Petition an den Stadtrath,
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welcher den Gegenstand am gleichen Tage in Behandlung nahm.
Am 10. November stand der Antrag auf der Tagesordnung des
Gemeinderathes, konnte aber nicht zur Verhandlung gelangen, da
bereits, wie bekannt, in der „Wiener Zeitung" vom 10. November
die Aufhebung des nach dem Antrage Wünsch aufrecht zu
haltenden Futterausfuhrverbotes publiciert worden ist.

Somit ist die Aufklärung gegeben, warum dieses Referat
nunmehr von der Tagesordnung abgesetzt wurde.

« . In der letzten Sitzung hat Herr Gem.-Rath Dr . Mittler
eine Aufrage gestellt, welche lautet: „In welchem Stadium befindet
sich die Erledigung der angeregten Angelegenheitwegen Bemessung
eines Pauschales für Heizmaterialc an die Schulleiter? Gedenkt
der Herr Bürgermeister die nöthigen Einleitungen zu treffen, damit
die endliche Erledigung mit der durch die Sache gebotenen
Schleuuigkeit erfolge?"

Ich habe die Ehre, darauf zu erwidern: In Angelegenheit
dieser eventuellen Überlassung von communalemHeizmateriale an
die Schulleiter mit Naluralwohnnngen wurde im Hinblicke auf den
Stadtraths -Beschluss vom 6. October 1893 die Äußerung des
Bauamtes und der städtischen Buchhaltung hinsichtlich der Fest¬
setzung eines Durchschnittspauschales eingeholt. Diese Äußerung der
städtischen Buchhaltung ist am 11. November eingelangt und wird
nunmehr der Act binnen wenigen Tagen mit den Anträgen des
Magistrates dem Stadtrathe vorgelegt werden.

Ich bitte, dies znr Kenntnis zn nehmen.
Ich ersuche um Verlesung des Ein lauf es.
Schriftführer Gem.-Wath ? eym (liest) :
S . Interpellation des Gem.-Aathes Kerrdegen:
Tic vor zehn Jahren verstorbeneHausbesitzerin Fran Johanna Prangt

hat ans Grnnd einer lctztwilligen Verfügung den VI . Wiener Gcnieindcbczirk
zu ihrem Universalerben mit der Bestimmung eingesetzt, dass die Zinsen des
Hauses Nr . 18 in der Eßtcrh >izygassc ausschließlich zu wohllhöngcn Zwecken
verwendet werden, und zwar nach Wahl und Entscheidung des jeweiligen
Bezirksausschusses von Mariahils.

Ungeachtet des klaren und nnanfechtba-re» Inhaltes des betreffenden
Testamentes ist nicht nur der Mariahilfer Bezirksvertrctnng jeder Einflnjs anf
die Verwaltung des fragliche» Vermögens sowie anf die Verwendung des
Zinseuertragcs entzogen worden, sondern es scheint in dieser Angelegenheit
bisher überhaupt nichts anderes veranlasst worden zu sein, als dass alljährlich
zu Weihnachten, einem Nebeuvcrmächtnis der Frau Praugl entsprechend, der
Betrag von 1VV fl. dem Kloster der Barmherzigen Schwestern in Gnmvendorf
ausbezahlt wurde.

Nachdem es gewiss unzulässig ist, die lctztwilligen Verfügungen der Erb¬
lasserin noch länger unberücksichtigtzu lassen und dem Bezirke Mariahilf die
ihm für Wohlthätigkeitszwccke zugedachten Zinsencrträgnissc des angcerbtcn
Vermögens vorzuenthalten, gestatte ich mir die höfliche A n f r a g c an den
Herrn Bürgermeister , beziehungsweise dessen Stellvertreter zn richten:

1. Ist derselbe geneigt, die vorgetragene Angelegenheit in
beschleunigter Weise zur Austragung bringen zu lassen und hiebei
der Vezirksvertrctuugvon Mariahilf den derselben nach dem Willen
der Erblasserin zustehenden Einsluss zu sicher« ?

2. Welche Maßnahmen gedenkt der Herr Bürgermeister zu
treffen, um eine ähnliche, unbegreifliche und kaum zu rechtfertigende
Verschleppung derartiger Angelegenheiten für die Folge hintan¬
zuhalten?

Mce -Aiirgermeister Ar . Httchter : Ich habe die Ehre,
hierauf Folgeudes zu erwidern:

Die am 11. December 1886 verstorbene Frau Johanna
Pran gl hat mit Testament vom 5. December 1886 die Bezirks-
gcmeinde Mariahilf zur Univcrsalcrbin eingesetzt mit der Bestimmung,
dass die Zinsen ihres Vermögens ausschließlich nach Wahl und
Entscheidungdes Bezirks-Ausschusscs zu wohlthätigcu Zwecken ver¬
wendet werden, sowie dass alljährlich die Barmherzigen Schwestern
zu Guinpeudorf mit 100 fl. bethcilt werden.

Diese letztere Betheilung wurde auf Grund des Gemeiude-
raths -Beschlusscs vom 13. September 1837, Z . 5646, durch Aus¬
folgung von zwei Stück Silbcrrenten von Z, 1000 fl. abgelöst.

Die Einantwortung erfolgte vom k. k. Landcsgcrichte mit
Einantwortungsnrknnde vom 10. Jänner 1888, Z. 1374, an die
Johanna Prangl 'sche Wohlthätigkeits-Stiftung . Das Stiftungs-
vcrmögcn besteht hauptsächlich aus dem Hause Eßterh6zygasse Nr . 18,
Einl .-Z . 169, auf welchem eine ö '/^percentige Satzpost per 30.000 fl.
haftet, deren Convertiernng durch die u.-ö. Landes-Hypotheken-Anstalt
auch iu diesem Jahre zum Vollzug gelangt.

Die Persolvieruug der Stiftung konnte bisher nicht vor¬
genommen werden, weil mittlerweile aus der Stiftung Gestimmt-
ausgaben in der Höhe von 14.833 fl. 43 kr. zu berichtigen waren.
Nach Vollzug der oberwähuten Convertierung wird der Stift¬
briefsentwurf sofort nach erfolgter Zustimmung der Gemeinde der
Statthaltcrei zur Genehmigung vorgelegt werden und nach Aus¬
fertigung des Stiftbriefes die Persolvieruug erfolgen.

Schriftführer Gem.-Wath Z>ehm (liest) :
1V . Interpellation des Gem .-Käthes Gregorig:
Nach dem Statute beginnt die Amtswirksamkeit des gewählten Bürger¬

meisters mit dem Tage der Wahlbestätignng durch Se . Majestät den Kaiser:
wer gab daher dem Gem -Rathe Dr . Prix das Recht,

ungarische Minister namens der Stadt Wieu zu empfangen und
im Rathhausc Befehle zn crtheilcn?

Wird Borsorge getroffen werden, dass sich dieser Unfng nicht
wiederholt?

Wice Bürgermeister Z>r . Nichter : Nim, ich weiß nicht,
auf welche Quelle hin der Herr Gemeindcrcith diese Interpellation
gestellt hat ? (Gem.-Rath Gregorig : Es war in der Zeituug !)
Nun, die Herren anerkennen ja, dass manchmal nncichtige Dar¬
stellungen in die Blätter kommen. Mir ist bekannt, dass in An¬
gelegenheit der Milleninms-Ausstellung am 14. October vom Herrn
Bürgermeister au den königl. Ungar. Handelsminister in Beantwortung
einer Zuschrift vom 7. October die Mittheilnug gemacht wurde,
dass der Herr Bürgermeister mit Vergnüge» bereit sei, das
patriotische Unternehmen dieser Ausstellung in Budapest durch Be¬
theiligung der Sammlungen der Stadt Wien zn fördern nnd zu
diesem Zwecke die Bibliotheks- und Museumsdirection, sowie den
Stadtarchivar anzuweisen, die von Sr . Excellenz bezeichneten
Commissions-Mitglicder bei der Auswahl geeigneter Objccte kräftigst
zu unterstützen.

Nun ist thatsächlich der Herr Haudelsminister iu Wien er¬
schienen und hat Herr» Dr . Prix besucht, und aus Aulass dieses
Besuches hat der Herr Bibliotheksoircctor Dr . Glossy mit den
Herren die Sammlungen besichtigt und über die Gegenstände
deren Entsendung dem Stadtrathe , rcspective dem Gemeinderathc,
zn empfehle« sein wird, eine Art Besprechung gehalten. So ist der
Sachverhalt.

Gem.-Wath Gregorig : In wessen Auftrag hat Herr Dr.
Glossy gehandelt?

Vice -Mürgermeister Z>r. Httchter : Ich bitte, fortzufahren.
Schriftführer Gem. Math Dehm (liest) :
II . Anfrage des Gem .-Uathes Stroöach:
Das städt. Versorguugshaus in Manerbach besitzt bekanntlich auch große

Obstgärten . In früheren Jahre » kam »un das Obst dieser Gärte» den dortigen
Pfniuoucrn zngnte. Dies ist jedoch seit dem Regime des ganz außcrtonrlich
beförderte», ehemaligen Controlors und jetzigen Verwalters Herrn Gansterer
anders geworden. Derselbe erlaubte den Pfründneru im heurigen reiche» Obst¬
garten nicht einmal, dass sie das abgefallene Obst auflesen durfte«, ja er be¬
stellte sogar eigene Wächter. Nicht genug a» dem, ließ er sogar eine» arme»
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alten Pfrüudner namens P a n l, welcher sich erlaubte, einige Stücke abgefallenen
Obstes aufzulesen, acht Tage einsperren. Das Obst aber hat der Verwalter
verkauft.

Ich stelle daher die Anfrage:
Ist der Herr Bürgermeister geneigt, diesen Fall strenge zu

untersuchen und den Auftrag zu erthcilen, dass das Obst dieser
Gärten in Zukunft wieder — so wie früher — den armen Pfründnern
im Versorgnngshanse zukommt, welche mit 26 kr. täglich ohnehin
ein kärgliches Dasein fristen.

Mite -Bürgermeister Ar . Hlichter : Ich bitte, die Ver¬
sammlung möge zustimmen , dass die Beantwortung verschoben
wird bis hente acht Tage . Morgen ist Feiertag . Die Sache mnss
hinaus zur Äußerung und es ist zu befürchte», dass die Nück-
äußerung nicht mehr rechtzeitig hieherkommt, so dass es unmöglich
ist, diese Interpellation in der nächsten Sitzung vom Freitag zu
beantworten . Es würde sich daher empfehlen, dass die Versammlung
zustimmt, dass die Beantwortung ans heute acht Tage verschoben
werde.

Ist die Versammlung hicmit einverstanden ? (Zustimmung .)

Schriftführer Hem .-Watl ) Z>ehm (liest ) :
IS . Antrag des Gem .-Uathes Strobach uud Genossen:
Obwohl die berechtigten Klagen der Wiener Bevölkerung gegenüber dem

unerhörten Tramwoyscaudal von Woche zu Woche steigen, fällt es der Tramway-
Gcsellschaft nicht im mindesten ein, Abhilfe zn schaffen. Im Gegentheil häuft
diese Gesellschaft zn ihren vielen alten noch nene Sünden.

So wenig die diesjährige Winter -Fahrordnung den Bedürfnissen der
Bevölkerung niid den Anforderungen einer Großstadt entspricht, wird nicht
einmal diese erbärmliche Fahrordnnng eingehalten. Im V. Bezirke kommt es
bäufig vor, dass man statt 10 — 18, ja sogar 20 Minuten auf einen Wagen
warten mnss. Kommt dann endlich ein solcher, so ist derselbe selbstverständlich
derartig überfüllt , dass die Passagiere schon bei der Wildenmanngasse absolut iciuen
Platz finden und daher nicht einsteigen können. In vielen anderen Bezirken soll
es nicht besser sein. Ich will die durchaus nicht schmeichelhaften Ausfälle , welche
seitens der Passagiere gegen den Wiener Gemcinderath und die hohe k. k. Statt-
halterei gemacht werden, hier übergehen und erfülle nur meine Pflicht, wenn
ich den Antrag stelle:

Der Gemeinderath beschließe, die Tramway -Gesellschaft sei
aufzufordern , mindestens die genehmigte Winter - Fahrordnung
strengstens in der festgesetzten Weise einzuhalten.

RS . Antrag des Gem .-Hlathes Körmann:
Da das Hans Nr . IS1 im III . Bezirke, Erdbergstraße, derart hart an

die Straße vorgebaut ist, dass letztere daselbst sammt dem nur ans einer Seit?
angebrachten Fnßweg kaum eine Breite von 4 m erreicht und da in diesem
Engpass noch dazu das Tramwaygelci .se läuft , so ist den Bewohnern dieses
Hauses jede Möglichkeit genommen, ihre Fenster zu öffnen, andererseits laufen
diejenigen, welche diese «stelle passieren, der Gefahr entgegen, überfahren oder
an die Wand des genannten Hanfes geschlendert zu werden. Es ist demnach
die Freimachnng dieser gefährlichen Stelle durch Demoliernng dieses Hauses

1. aus Vcrkehrsrücksichten äußerst nothwendig uud um Unglücksfällen,
welche sich leider schon ereignet haben, vorzubeugen. Neigt sich ein Tramway-
passagier zum Fenster hinaus , kann er diese Unvorsichtigkeitmit seinem Kopfe
bezahlen, da sich an der einen Ecke des Hauses, zwischen Tramwaywaggon
und Haussliiche, eiu Abstand von nur 10 em befindet. Ebenso können Fuß¬
gänger leicht in Gefahr kommen, entweder überfahren oder an die Wand des
Hauses gedrückt zu werden;

2. aus sanitären Gründen . Die Bewohuer des benauuteu Hauses kommen
wegen des Tramway - nnd des Wagcuverkehres nie in die Lage, ihre ohnehin
dumpfen Wohnungen zn lüften. Da bereits schon Unterhandlungen mit den
früheren Eigenthümcrn gepflogen wnrden , jedoch wegen zn hohen Forderungen
erfolglos blieben, da die jetzigen Eigenthümer aber geneigt wären , selbes zu
verkaufen, so erlaubt sich der Gefertigte, folgeuden D r i n g l i chkcits-
Antrag zu stellen:

Der löbliche Gemeinderath wolle beschließen:
Der Herr Bürgermeister wird ersucht, die nöthigen Unter¬

handlungen mit den Eigenthümern des Hauses Nr . 121 im III . Be¬
zirke, Erdbergstraße , ehestens einzuleiten , dass das Haus von der
Gemeinde behufs Demolierung angekauft werde.

Wice - Bürgermeister Dr . Wichter : Die Antrage werden
der geschäftsordnungsmäßigen Behandlung unterzogen.

Wir schreiten zur Tagesordnung ; zum Referate bitte
ich Herrn Gem .-Rath Witzelsberger.
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14 . Ueferent Hem .-Watt ) Wihelsverger : Ich habe die
Ehre , unter Zahl 7898 über ein Project für den Nenbau eines
Canalcs in der Zwölfergasse im XV . Bezirke zu referieren . Es ist
dies jene Gasse, welche unmittelbar an der Gasanstalt liegt . Es
hat nun vom Friedrichsplatz herüber in die Zwölfergasse ein
Gassendnrchbruch stattgefunden und wurde an der Ecke der Zwölfer-
gnsse ein Hans erbaut . Es ist daher nothwendig , dass in diese
Gasse ein Canal kommt. Die Stelle , wo das Haus gebaut wurde,
ist eiu Überbleibsel der alten Branhausrealität ; im oberen halben
Theile dieser Gasse befinden sich noch drei Baustellen , die iu der
nächsten Znknnft auch zur Verbauung kommen werden. Es ist
daher nothwendig , dass dieser Canal durch die gauze Zwölfergasse
herabgeht , weil der obere Canal , der dort vorhanden ist, sanitäts-
widrig ist ; er hat kein Gefälle und mnss durch sehr viele Straßeu
laufen , bis er iu der Sechshauser Hauptstraße in den Hnuptcanal
kommt, während er hier in gerader Linie in die Schönbrnnner-
straße gelangt . Wenn es den Herren beliebt, so können Sie in den
Plan Einblick nehmen, der hier vorliegt . Die betreffende Rubrik
ist erschöpft, der Canal kommt auf 3616 fl. 34 kr. zu stehen. Der
Stadtrath bcautragt , einen Zuschusscredit in dieserHöhe zu gewähren;
ich bitte um Ihre Zustimmung.

Hem .-Matt ) Brambauer : Nach deu Ausführungen des
geehrten Herrn Referenten soll wegen eines einzelnen Hauses hener
noch, bei dieser Witterung , ein Canal gebaut werden . Der Herr
Referent wird mir zugeben, dass zu der Zeit , als er Bürgermeister
war , ganz gewiss im November oder December kein Canal gebaut
worden wäre , weil die Witternngsvcrhältnisse es nicht zulassen. Es
ist aber doch sonderbar , in jeder Sitzung , die wir hier halten,
werden Nachtragscredite gefordert . Es ist damit ein schlagender
Beweis geliefert , dass der Boranschlag sehr mangelhaft war , das
wird mir wohl der Herr Referent zugeben, denn das Stadtbauamt
soll doch wissen, welche Kanäle zn bauen sind und welche unbe¬
dingt nothwendig sind. Es ist richtig , dass das Stadtbanamt mit
Arbeiten überhäuft ist, das ist Thatsache, aber es ist auch seine
Pflicht , darauf zu sehen, dass die Vorlagen , respective das Budget
für das nächste Jahr rechtzeitig eingebracht werden . Nach dem
H 50 des Gemeindcstatntcs sollte jetzt bereits der Voranschlag fix
nnd fertig vorliegen . Wie ich aber ans den Zeitungen weiß, werden
jetzt Nachsitznngcn im Stadtrathe gehalten , damit das Budget fertig
werde. Wenn Sie bedenken, dass dann 14 Tage die Nechnnngen
zu jedermanns Einsicht aufliegen müssen, so wird bald der De¬
cember vergehen und wir werden noch nicht in der Lage sein, den
Voranschlag zu kennen.

Ebenso ist es mit den Rechnungs -Abschlüssen. Sechs Monate
darnach ist der Stadtrath verpflichtet, den Nechnnngs -Abschluss dem
Gemeindcrathe vorzulegen . Mitte September ist eine Commission
znr Prüfung des Nechnungs -Abschlnsses pro 1892 gewählt worden.
Meines Wissens nnd Erinnerns hat diese Commission eine Sitzung
abgehalten und seit der Zeit kein Lebenszeichen mehr gegeben, und
warum ? Aus eiuer ganz einfachen Ursache. Es ist die Bürger-
meister-KrisiS gerade dazwischen gekommen.

Nun war die geehrte Majorität sehr stark engagiert : jeden
Montag nnd Donnerstag sind Clubsitzungen abgehalten worden,
ki'Av war keine Zeit für die Commission. Am Mittwoch , hat es
geheißen, tagt der Bezirksschulrath , nnd Dienstag und Freitag
sind Plenarsitzungen ; bis ciut» ist also noch kein Tag übrig¬
geblieben, um den Rechnungsabschluß zu prüfen.

1»



2258

Ich möchte das geehrte Präsidium bitten, dass endlich Ord¬
nung geschaffen und das Statut aufrecht erhalten werde.

Ich werde gegen die Vorlage stimmen, weil ich es nicht für
gut finde, dass im November oder December ein Cancil gebaut
wird. (Rufe links: So ist es !)

Keferent : Ich habe dem geehrten Herrn Collegen nur zu
erwidern, dass der Bau dieses Canales sehr nothwendig ist. In
diesem Falle ist eine Verzögerung nicht eingetreten. Am 20. Sep¬
tember wurde erst um den Bau dieses Cauales von dem Eigen-
thümer, der dieses Haus erbaut, angesucht. Ich habe schon vorhin
erwähnt, dass dieser Canal ans sanitären Gründen dringend noth¬
wendig ist. Wird es die Witterung Heuer nicht mehr gestatten, oder
sollte der Canal nicht mehr durchgeführt werden können, so wird
er ganz einfach nicht gebaut. Es waren schon Fälle da — und
das weiß ich aus meiner bürgermeisterlichen Praxis — dass man
bis Weihnachten hat bauen können, und wenn heute der Canalbau
begonnen wird, so ist er in 14 Tagen fix und fertig. Es dauert
nicht länger. Ich möchte die Herren bitten, zuzustimmen.

Gem.-Wath Wrauneiß : Ich will uicht gegen das Referat
sprechen, sondern nur die Bemerkung machen, dass der Mann im
Monate Juli die Bancommissiongehabt und auch damals schon
um den Bau des Canales -angesucht hat. (Hört ! links.) Ich
glaube, es wäre Zeit genug gewesen, dass der Canal hätte in
Angriff genommen werden können.

Gem .-Nath Wincenz Wessel,) : Ich erlaube mir nur, eine
Frage an den Herrn Referenten zu stellen. Ist vielleicht schon mit
dem Baue des Canales begonnen worden?

Keferent : Nein, noch nicht!
Gem .-Kat !) Wucenz ZSessely (fortfahrend) : Ich habe

nämlich vernommen, dass mehrere Referate erstattet worden sind,
wo um die Bewilligung eingeschritten wurde, die Arbeiten jedoch
bereits angefangen oder theilweise schon fertig waren. Darum
wollte ich nur wissen, ob nicht hier derselbe Fall eingetreten ist,
weil es mir selbst etwas zu spät vorkommt, um diese Jahreszeit
einen Canal zu bauen.

Ueferent : Das ist hier nicht der Fall , aber den geehrten
Herrn Collegen Brauste iß muss ich dahin berichtigen, dass ich
mir eine Unwahrheit nicht zuschulden kommeu ließ. Ich habe
gesagt, das Gesuch wurde am 20. September überreicht, und der
Herr College hat mich dahin berichtigt, dass es im Juli überreicht
worden ist und dass ich eine Unwahrheit gesagt habe. Ich bitte,
hier ist das Gesuch vom 20. September.

Gem. Watl) ZZrauueiß : Ich weiß es vom Baumeister, der
das Haus gebaut hat.

Hieferent (zum Schlusswort) : Ich bitte um die Bewilligung
dieses Zuschusscredites.

Mce -ZZnrgermeister Z>r. Wichter : Ich bitte jene Herren,
welche dem Antrage zustimmen, die Hand zu erhebe». (Geschieht.)
Angeno m m en.
Beschluss : Behufs Durchführung des Projectes für den Umbau

eines Canales in der Zwölfergasse im XV. Bezirke
wird zur Rubrik XXVII 1 b ein Zuschusscredit in
der Höhe des Erfordernisses von 3616 fl. 34 kr.
bewilligt.

13 . Hieferent Kem.-Nath Zöitzelsöerger : Ich habe weiters
zur Zahl 7842 zu referieren. Es betrifft dies das Prvject für die
Neupslasterung der Fahrstraße des Henriettenplatzes längs der

Häuser Nr. I bis 5 zwischen Kranz- und Karolineugasse im
XV. Bezirke.

Der Henriettenplatz ist der einzige Platz, der auf dieser Seite
von der gewesenen Mariahilferlinie bis znr neuen Parkanlage in
Penzing existiert. Es befindet sich dort auch eiue Realschule. Mit
der Regulierung dieses Platzes wurde Heuer begonnen. Die Re¬
gulierung wäre jedoch unvollständig, wenn ein kleiner Theil —
rechts und links sind die Straßen gepflastert — nngepflastert
bliebe. Es wird daher beantragt, einen Zuschusscredit in der Höhe
des Erfordernisses von 4000 fl. 92 kr. behufs Durchführung des
Projectes für die Neupflasternng der Fahrstraße des Henrietten-
Platzes längs der Häuser Nr . 1 bis 5 zwischen Kranz- und Karolinen¬
gasse im XV. Bezirke zu bewilligen.

Kein . - Watt) KawraneK : Nun, ich glaube, mit diesen
Pflasterungsarbeiten hat es doch keine so große Eile. Sie wissen
ja, wie die Pflasterungen aussehen, wenn sie im Herbst oder im
Winter vorgenommen werden. Es ist wirklich unerhört, dass der
Stndtrath so etwas beantragt. Es geht ohne Pflasterung auch.
Ich finde es nicht für nothwendig, dass man dazu auch noch
einen Zuschusscredit bewilligt.

Ich beantrage daher, dass diese Pflasterung bis zum Früh¬
jahre verschoben werde. (Gem.-Rath K. M . Mayer : Sie ist ja
schon fertig ! — Lebhaftes Gelächter links.)

Hem.-Yatt ) Schlögl : Meine Herren ! Die Pflasterung ist
hier sehr nothwendig. (Rufe links : Sie ist ja bereits fertig !) Bei
dieser Gelegenheit möchte ich aber ersuchen, dass auch auf die
BcmmpflanzungenRücksicht genommen werde, denn es sind dort
zumeist alte, abgestorbene Bäume. Wenn die Regulierung vor¬
genommen wird, möge man auch neue Bäume pflanzen.

Geur.-Uatl ) JedlieKa : Der Herr Referent war heute so
gütig und hat recht aus der Schule geplauscht. Er hat bei dem
früheren Antrage gesagt, eS war nicht der Fall, dass die Sache
schon fertig war. Wie ich aber jetzt höre, soll alles fertig sein, und
da hätte ich es für nothwendig gehalten, wenn der Herr Referent
vielleicht jedesmal die Güte hätte uud sagen würde, es ist schon
ausgeführt, bewilligt nur das Geld. Wir sind ja die Wurstel!

Wice-Mrgermeister Dr . Httchter : Solche Ausdrücke sind
nicht üblich.

Hem.-Watt ) JedliöKa : Das ist ein Komödienspiel, und wir
sind die Wurstel.

Vice -Mr,l .ermeister Z>r. Wichter : Ihre Voraussetzung ist
nicht richtig. (Gem.-Rath S tei u er : Ich bitte, sich auständig zu
beuehmen!) Aber ich bitte, Herr Gem.-Rath Steiner!

Ueferent : Die Herren sind mit Ihren Bemerkungen etwas
zu voreilig. Diese Lection, die Sie dem Referenten jetzt gegeben
haben, ist nicht am Platze, weil es nicht richtig ist, dass schon
gepflastert wurde. Es ist alles noch in dem Zustande, wie es seit
jeher war. Es ist noch kein Stein hingeführt und überhaupt noch
nichts gepflastert worden. Es ist daher vollständig unwahr, wenn
gesagt wurde, dass dieser Theil gepflastert wurde.

Kem.-Katt ) Steiner : Der Herr Referent referiert diesmal,
als ob die Sache uicht gemacht wäre. Es wird absolut hier
Komödie gespielt. In der letzten Sitzung wurde referiert, ein
Nachtragscredit gefordert für die Anschaffung von Schueepflügen
und am Samstag erhielt ich das „Amtsblatt ", worin steht, dass
am 25. October in der Stadtraths -Sitzung die Sache an den
betreffenden Lieferanten vergeben wurde. Wozu kommen wir
denn her?
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Wice -Mrgermeister Dr . Wichter : Ich bitte, Sie befinden
sich in einem Jrrthume über das Statut , sonst müssten Sie
wissen, dass die Vergebung von Offertarbeiten Sache des Stadt-
rathes ist und das Referat , welches Sie meinen , die Bewilligung
eines Zuschusscredites znr betreffenden Rubrik betroffen hat und
nicht die Bewilligung von Schneepflngen . Dann bitte ich Aus¬
drücke wie : „es wird hier Komödie gespielt" in Zukunft zu unter¬
lassen. Es ist nicht Passend, solche Ausdrücke zu gebrauchen, und
wenn Sie sie wiederholen , müsste ich etwas schärfer vorgehen!

Gem .-Watt ) Steiner : Ich danke dem Herrn Vorsitzenden
für die freundliche Erinnerung , bitte mir aber keine Erpensnota
zu schicken. Solche Gefahr konnte man bei dem gegenwärtigen
Präsidium laufen . (Lebhafter Widerspruch rechts.)

Wce -Mrgermeister Dr . Wichter : Herr Gemeindcrath , ich
rufe Sie zur Ordnung und erkläre, dass ich Sie , wenn Sie
nochmals solche Äußerungen machen, ausschließe.

Hem .-Watt ) Dr . Lueger : Meine Herren ! Weil man sich
gar so gegen gewisse Ausdrücke wehrt , fühle ich mich doch ver¬
pflichtet, hier zu erklären, dass die Art und Weise, wie hier verwaltet
wird , nicht als die richtige bezeichnet werden kann. Auch Sie,
meine Herren von der Majorität , müssen es ja zugeben, dass es
unbedingt unrichtig ist, wenn z. B . über derartige Arbeiten jetzt
erst referiert wird , wenn gleichzeitig mit dem Beschlüsse des Stadt¬
rates eventuell schon die Coucurrenz ausgeschrieben wird , bevor
noch von Seiten des Gcmcinderathes die Bewilligung des Zu¬
schusscredites erfolgt ist. Das ist nicht in Ordnung uud am aller¬
wenigsten sollte der Herr Vorsitzende das verthcidigen . Ich bin
überzeugt , dass er selbst die Art und Weise, wie hier vorgegangen
wird , wird verurtheilen müssen, und jeder von Ihnen wird das
vcrurtheilen müssen, und es wäre unser aller Aufgabe, dahin zu
wirken, dass endlich einmal andere Zustände geschaffen weiden;
danach sollte man trachten . Man sollte daher nicht so scharf über
einzelne Ausdrücke, die auf unserer (linken) Seite fallen, urtheileu,
sondern viel schärfer über jene Beamten oder Ämter oder Vor¬
gesetzte der Ämter urtheilen , welche solche Zustände verschulden.
Vor dem Stadtbcmdirector macht man nichts als „Buckerln " ;
wenn er erscheint, ist er der Herr Oberbaurath vorn und der Herr
Oberbanrath hinten , und man traut sich ihm nichts zu sagen;
ich erkläre aber wiederholt — ich weiß nicht zum wieviclteumalc
— dass das Stadtbauamt vollständig desorganisiert ist, und ich
erkläre offen, dass ich bereit bin. jedem Herrn den Beweis der vollen
Wahrheit dessen, was ich sage, zn führen.

Gem .-Watt ) Mrtl : Meine Herren ! Das Gefühl müssen
Sie selbst haben, dass es mit den fortwährenden Zuschusscrediten,
für welche keine Bedeckung besteht, nicht so weitergehen kann.
Warum präliminiert man das nicht und setzt es für das nächste
Jahr ein ? Wenn der Herr Referent sagt, bei dieser Pflasterung
ist das Erdreich so beschaffen wie ein fester, macadamisiertcr
Boden , so lasse man diesen Boden so uud mache die Pflasterung
im Frühjahre . Das hätte einen Sinn . Aber so vergeht keine Woche,
wo nicht drei, vier Gegenstände herkommen und ein Zuschnss'
credit verlangt wird . Das kann nicht so fortgehen , das soll man
für das nächste Jahr präliminieren . Wenn das so ist, wie der
Herr Referent sagt, dass das Erdreich einen festen Boden hat,
wie es früher bestanden hat , so ist keine Nothwendigkeit , dieses
Jahr zu pflastern. Ich anerkenne, es soll gepflastert werden, aber
es soll zuerst präliminiert werden. Jetzt sind es 40(10 fl., im Ver¬
laufe von ein paar Wochen verlangt man wieder 4000 fl., das ist

eine Unsumme. Ich kann für den Fall , als es so ist — wie der
Herr Referent sagt — (zum Reserenten gewendet :) Sie ver¬
stehen mich ? (Referent : „Ja !") — nicht zustimmen . Die
Pflasterung kann im Frühjahre ausgeführt und die Snmme im
Budget eingesetzt werden.

Gem .-Watt ) Gregorig : Herr College Dr . Lueger hat
nicht unbegründet über das Stadtbauamt geklagt. Im Stadtbnu-
amte müssen eigenthümliche Zustände und Protections herrschen,
deuu vor nicht langer Zeit hat ein Beamter des Bauamtes , wie
ich gehört habe, Consignatiouen gefälscht und einen Schaden von
circa 1500 st. angerichtet. Dieser Mann ist ganz einfach entlassen
worden , ohne dass ihm weiter etwas geschehen wäre . Ich frage
nun den Herrn Vice-Bürgermeister , wie das in diesen Ämtern
zngeht. (Gem .-Rath Dr . Lueger : Das war nicht im Stadt¬
bauamt !)

Wice Würgermeister Dr . Wichter : Die Debatte ist ge¬
schlossen, der Herr Referent hat das Schlusswort!

Weferent : Meine Herren ! Ich möchte Sic bitten , dem
Antrage Bärtl nicht zuzustimmen. In diesem Falle ist das Stadt¬
bauamt unschuldig. Die Regulierung dieses Platzes wurde be¬
schlossen; wenn eine Regulierung vorgenommen wird , mnss sie
doch auch durchgeführt werden, gründlich durchgeführt werden.
Es handelt sich da um ein ganz kleines Stück , kaum so groß , wie
dieser Saal . Rundherum ist alles gepflastert. Wenn dort Stein¬
haufen , Schottersteine hingeführt werden, so kommen die Lente und
schütten den Mist und Unrath hin . Denn das ist der einzige Platz
im ganzen XV . Bezirke von der Schönbrunner Seite links . Jeder¬
mann wird einsehen, dass, wenn man ohnedies nnr diesen ver¬
hältnismäßig kleinen Platz hat , wo sich noch dazu die Realschule
befindet und wo gerade durch das NichtPflastern schmutzige Zu¬
stände herrschen, es doch nolhweudig ist, dass gepflastert wird.

Es wurde bei einer Berathung der Antrag auf Regulierung
dieses Platzes gestellt und es ist daher in diesem Falle das Ban-
nmt unschuldig . Wenn man bis znm Frühjahre wartet , wird der
schmutzige Zustand wie jetzt fortbestehen, und das ist gewiss nicht
wünschenswert.

Ich möchte also recht sehr bitten , dass Sie diesen Zuschuss-
credit von 4000 fl. für diese Pflasterung bewilligen.

Wice -Mirgermeilter Dr . Griiöl (zur Berichtigung ) : Gegen¬
über einer Bemerkung , welche von dieser Seite (links) gemacht
worden ist, erlaube ich mir auf das Protokoll des Stadtrathes hin¬
zuweisen, da heißt es : „St .-R . Schueiderhan referiert über die
Sichcrsteltung des Bedarfes an Schneepflügen und beantragt , eine
öffentliche schriftliche Offertverhandlung für die Lieferung von 42
Schuecpflügen auf Grund der vom Magistrate vorgelegten Be¬
dingnisse auszuschreiben."

Jetzt kommt die Abstimmung : „Vorbehaltlich der Bedeckuugs-
frage angenommen ."

Es wird also diese Offertverhandlung nur dann erledigt,
wenn inzwischen der Gemeinderath die Bedeckung bewilligt haben
wird . Und das ist deswegen geschehen, weil die Sache sehr dringlich
war und weil man gesagt hat : der Gegenstand steht 8 bis 10 Tage
auf der Tagesordnung , schreiben wir inzwischen die Offertverhandlnng
aus , sie wird aber erst erledigt , bis der Gemeinderath die Bcdecknng
bewilligt hat . Es ist also ganz correct nnd loyal vorgegangen
worden.

Gem .-Watt ) DürbeK (znr Berichtigung ) : Ich möchte mir
erlauben , auf diesen Punkt . . . .



22 60 Amtsblatt der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien. — Nr . 92 . 17 . November 189ö.

Wice -Würgermeister Dr . Wichter (unterbrechend) : Ich bitte,
mir zu berichtigen.

Gem .-Uath MröeK (fortführend ) : Ja , ich will die Sache
ein wenig berichtigen, den Zuschusscredit haben wir hier bewilligt
»nd früher waren schon die Schneepflüge vergeben. Die Firma
Nohrbacher hatte sie schon übernommen gehabt, nämlich die An¬
schaffung, das ist Thatsache . ich habe mich genau erkundigt.

Wce -HZürgermeister Dr . Grübt (zur Berichtigung ) : Ich
kann nur noch einmal sagen : die Offertverhandlung ist ausge¬
schrieben und es ist gesagt worden , die Offertverhandluug wird
nur vorbehaltlich der vom Gemeinderathe zu bewilligenden Be¬
deckung genehmigt werden. Das war das Referat Z . 7182.

Gem .-Waty MrbeK : Die Arbeit ist aber schon vergeben.
(Vice-Bürgermeister Dr . Grübl : Nein !)

Wice Würgermeister Z>r . Nichter : Der Herr Referent stellt
den Antrag , es sei ein Zuschusscredit von 4000 fl. zu bewilligen
behufs Durchführung des Projectes für die Neupflnsternng der
Fahrstraße des Henriettenplatzes im XV . Bezirke. Herr Gem .-Rath
Bärtl beantragt , es sei die Ausführung dieser Arbeit auf das
nächste Frühjahr zu verschieben und für den geforderten Betrag
die Deckung im nächstjährigen Budget zu suchen.

Ich bringe diesen Antrag Bärtl als Vertagungs -Autrag
zuerst zur Abstimmung und bitte jene Herren , welche zustimmen,
die Hand zu erheben. (Geschieht.) Ich bitte um die Gegenprobe.
(Geschieht.) Abgelehnt.

Nun bringe ich den Ncferenteu -Antrag zur Abstimmung nnd
bitte jene Herren , welche zustimmen, die Hand zu erheben.
(Geschieht.) Angenommen.
Beschlnss : Behufs Durchführung des Projectes für die Neu-

pflasteruug der Fahrstraße des Henriettenplatzes längs
der Häuser Nr . 1 bis 5, zwischen Kranz - uud Karo¬
linengasse im XV . Bezirke, wird zur Rubrik XXI11 d
ein Zuschusscredit in der Höhe des Erfordernisses von
4000 fl. 92 kr. bewilligt.

I « . Neferent Gem . Nath Witzelsöerger : Zahl 7889 be¬
trifft die Einleitung des Hochquellenwasscrs in das Gemeindehaus
des XVI . Bezirkes in der Abelegasse. In diesem Gemcindehausc
befindet sich auch eine Schule . Es ist dort die berühmte Hof¬
wasserleitung vom Galitzyn -Berge , welche die Gemeinde Ottnkring
seinerzeit ankaufte . Diese Leitung versiegt zeitweilig ganz, wie
dies auch im heurigen Sommer der Fall war , so dass gar kein Wasser
vorhanden war , uud dasselbe aus dem Nohrbrunncn , der in der
Langeugasse in unmittelbarer Nähe steht, geholt werden musste.

Der Znstand ist derartig , dass der Sanitätsdiener sogar
die Anzeige machte, es sei nothwendig , dass irgendeine Abhilfe
geschaffen werde. Es befindet sich nun , wie gesagt, in der Nähe ein
Nohrbrunnen und es ist möglich , das Hochquellenwnsser iu das
Amtshaus uud in die Schule einzuleiten, allerdings nicht in den
zweiten Stock , sondern nur ebenerdig und in den ersten Stock. Die
Kosten betragen 210 fl., und nachdem die betreffende Rubrik er¬
schöpft ist, wird beantragt , einen Zuschusscredit in der Höhe
des Erfordernisses , das ist von 210 fl., zu bewilligen . Ich bitte um
Ihre Zustimmung.

Hem .-Wats ) KawraneK : Ich möchte den Herrn Referenten
fragen , obzwar dieser Betrag sehr klein ist, ob diese Arbeit schon
fertig ist. (Heiterkeit.)

Neferent : Ich halte das für einen Witz. (Rufe links:
Das ist kein Witz !) In diesem Falle war ich nicht im XVI . Bezirke

nnd kann daher darüber keine Auskunft geben. Ich glaube aber,
wenn man an den Stadtrath und Gemeinderath herantritt nnd
einen Zuschusscredit verlangt , so kann die Arbeit noch nicht fertig
sein. Persönlich war ich nicht dort , ich müsste also etwas sagen,
was ich nicht weiß. Ich kann hier weder Ja noch Nein sagen.

Gem .-Natt ) KawraneK : Der Herr Referent geht sehr nobel
darüber hinweg . Er hat eigentlich gar keine Verantwortung , uns
Rede zu stehen, aber ich glaube , der Herr Neferent ist verpflichtet,
uns zn sagen, ob diese Arbeit fertig ist oder nicht, und er soll es
eben auch machen, wie es früher die Scctiousmitglicder gemacht
haben, sich au Ort und Stelle begeben nnd sich überzeugen, was
eigentlich zu thun ist. Das thut aber jetzt gar keiner, weil alle
nach dem Magistrate arbeiten . Was der vorschlägt, wird bewilligt.
Ich möchte nun , wenn diese Arbeit schon fertig ist. es sehr bedauern,
dass man immer nachträglich nm einen Zuschusscredit kommt.

Gein .-Matl ) JedliöKa : Nun , meine Herren , ich finde das
geradezu unbegreiflich . Wer soll uns denu über einen Gegenstand
Auskunft geben ? Der Gemeinderath weiß nichts, der Herr Neferent
weiß nichts , nur der Magistrat ! Da brauchen wir ja keinen Stadt¬
rath , wenn die Herren nichts wissen. Wenn jemand referieren will,
so soll er auch wissen, um was es sich handelt, und über alles
und jedes Auskunft geben können. Wenn aber die Thätigkcit des
Stadtrathes so kolossal ist, dass die Herren nicht einmal wissen,
ob etwas fertig ist oder nicht, dann bedanke ich mich für den
Stadtrath ; dann sind wir wieder die Wnrstel ! (Heiterkeit.)

Neferent (zum Schlusswort ) : Man scheint mit großer Vor¬
liebe auch bei den nichtigsten Angelegenheiten über die Herren
Referenten loszugehen . Ich muss gestehen, dass ich mich persönlich
beinahe regelmäßig bei wichtigen Stücken überzeuge. Ich gehe
immer an Ort uud Stelle . In diesem Falle habe ich es nicht gethan.
Warnm habe ich es nicht gethan ? Erstens muss ich doch glauben,
wenn das Bauamt und der Magistrat beantragt , dass das
gemacht werden soll, dnss das erst zu machen sein wird . Zweitens
handelt es sich um einen Betrag von 210 fl., und wem kommt
die Wohlthat der Einleitung des Hochquellenwassers zugute ? De»
Kinder « des XVI . Bezirkes , weil das Wasser in die Schule ein¬
geleitet wird ; auch haben die Amtslocalitäten den Genuss davon.
Dass wirklich schon die Arbeit durchgeführt ist, bezweifle ich, weil
die Einrichtung hier erst verlangt wird . Ich bitte daher, meine
Herren , den Zuschusscredit von 210 fl. zu bewilligen. Es ist eine
zn nichtige Sache . (Rufe : Es ist ja niemand dagegen !)

Wce -Mürgermeister Z>r . Nichter : Wir schreiten zur Ab¬
stimmung . Antrag des Herrn Referenten ans Bewilligung eines
Znschnsscredites von 210 fl. zur Einleitung des Hochquellenwassers.

Ich bitte jene Herren , welche dem Antrage zustimmen , die
Hand zu erheben. (Geschieht.) Angenommen.

Beschlnss : Behufs Einleitung des Hochquellenwassers in das
Gemeindehaus XVI . Bezirk, Ottakring , Abelegasse
Nr . 29 , wird zur Rubrik XII 4 ä ein Zuschusscredit
von 210 fl. bewilligt.

t7 . Neferent Gem . -Watt ) Watthies : Ich habe über
Zahl 7933 zu referieren . Es betrifft den Bau eines Canalstückes
von 55 m Länge in der Göllncrgasse im III . Bezirke. Es sind in
dieser Gasse zwei neue Häuser erbaut worden. Es ist dringend
nothwendig , deu Canal in dieser Länge herzustellen, d. h. die Ver¬
längerung des bestehenden Canales auszuführen . Der Kostenvorau-
schlag liegt vor und ist adjustiert mit einem Betrage von 1589 fl.
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6 kr> Nachdem aber die Rubrik XXVII schon vollständig in Anspruch
genommen ist, so wird anch gleichzeitig der Antrag um Bewilligung
eines Zuschusscredites in derselben Höhe gestellt. Ich bitte um
Ihre Genehmigung.

Wce Bürgermeister Z>r . Wichter : Keine Einwendung?
(Niemand meldet sich.) Angenommen.
Beschluss : Behufs Durchführung des Projectes für den Canal-

bau in der verlängerten Göllnergasse im III . Bezirke
wird znr Rubrik XXVII 1 b ein Zuschusscredit in
der Höhe des Erfordernisses von 1589 fl. 6 kr. bewilligt.

18 . Weferent Oem .-Watt ) v . Götz : Ich habe die Ehre,
zur Zahl 7688 zu referieren.

Es handelt sich hier in diesem Referate um die dritte Erweite¬
rung des Friedhofes für den XIV . und einen Theil des XIII . Be¬
zirkes in Baumgarten , nnd zwar auf einem bereits der Gemeinde Wien
gehörigen Areale von 12 .000 rr̂ . Wie aus dem an der Tafel
angehefteten Plane zu ersehen ist, sollen auf diesem Stücke
199 Schachtgräber uud 685 Eiuzelgräber Platz finden . Es wurde
von Seite des Bcmamtes der Plan sammt Kostenberechnung vor¬
gelegt und gleichzeitig sind vom Bauamte und Physikate am 4. Mai
nnd 21 . Juni Local-Commissionen abgehalten worden zur Erhebung
der Bodenbeschaffenheit daselbst. Nach dem Referate , das vorliegt,
wurde vom Physikate constatiert , dass die Bodenbeschaffenheit
keineswegs eine günstige ist, dass aber, da die Commune sich in
einer Zwangslage befindet, vorläufig der Friedhof uoch eine
Zeitlang weiterbestehen soll, nachdem die Ausgestaltung neuer
Friedhöfe einer späteren Zeit vorbehalten bleibt.

Gleichzeitig wurde , wie aus dem Plane zu ersehen ist, vom
Banamte beantragt , dass drei Brunnen für Nutzwasser hergestellt
werden sollen, überdies soll durch die Einlegung von Drainagcröhreu
in die einzelnen Wege das Sickerwasser aufgespeichert werdeu. Das
Bauamt hat hiefür eine Kostenberechnung vorgelegt , welche eiueu
Betrag von 7258 fl. 15 kr. ausweist , und es wird von Seite des
Stadtrates beantragt , dass die Baumeisterarbeitcn im Offtrt-
wege, die übrigen Arbeiten an die Contrahenten für die curreuten
Arbeiten vergeben werden sollen. Ich bitte, diesem Antrage gefälligst
zuzustimmen.

Gem .-Hiatl ) Wrauneiß : Meine geehrten Herren ! Ich war
gestern bei einer Cvmmission am Friedhofe und habe mir dies an
Ort und Stelle angesehen. Es sind dort nur mehr einige Schacht-
gröber zu belegen uud von Einzelgräbern dürften nur mehr 30
da sein. Es ist daher dringend nothwendig , dass diese Arbeiten
baldigst durchgeführt werden . Ich wäre wohl dafür , dass die
Erweiterung des Friedhofes dahin gienge, dass der Friedhof
arrondiert wird.

Der Banmgartener Friedhof hat eine sonderbare Gestalt . An
der Friedhofsstraße hinauf geht er bis über das Todtengräberhaus.
Dann geht er auf einmal rechts hinein und dann der Länge nach
an der Straße von Ottnkriug nach Hütteldorf.

Es ist ganz richtig , der Platz gehört heute der Commune
Wien , aber ich würde es gerne sehen, wenn der Friedhof arrondiert
würde . Es nimmt sich viel schöner aus , wenn der Friedhof ein
Ganzes ist nnd ein Viereck bildet . In der Weise, wie er jetzt
erweitert wird, schaut er nicht so schön aus , auch dürfe es wohl
nothwendig sein, den Friedhof größer zu machen, weil die Belegzeit
dann eine größere ist nnd weil, wenn alles belegt ist, wieder von
vorne belegt werden kann.

Ich möchte nur daher den Antrag zu stellen erlauben , dass
dieser Theil , welcher zm Arrondierung nothwendig ist, dazu ange¬
kauft wird.

Hem . Watt ) Mrtt : Ich bin durchaus nicht gegen die An¬
träge des Herrn Referenten , sondern erlaube mir nur , folgende
Anfragen zu stellen:

1. Sollen diese Arbeiten jetzt im Winter durchgeführt werdeu?
2. Ist diese Auslage von 7258 fl. — ich habe wenigstens

nichts gehört — bedeckt? Das hat der Herr Referent anzugeben
vergessen.

Was mein Vorsprecher jetzt beantragt , dass wegen der Er¬
weiterung verhandelt werden soll, so ist es ganz gleichgiltig , ob
ein Friedhof ein Quadrat oder ein Dreieck bildet . Es handelt sich
heute um die Erweiterung , und so viel Grund und Boden ist da.
Man soll die Vergrößerung nicht weiter erstrecken, als es noth¬
wendig ist.

Weferent : Ich erlaube mir vor allem anderen auf die
Anfrage des Herrn Gem .-Nathes Brauneiß zu erwidern , dass
eine weitere Vergrößerung des Baumgartener Friedhofes jedenfalls
nicht geplant ist. Denn , wie ich schon eingangs erwähnt habe, ist
aus dem Berichte des Physikatcs zu ersehen, dnss die Bodcn-
bcschasfeuheit die denkbar ungünstigste ist. Ich bin selbst dort
ansässig und weiß, dass Leichen 16 bis !8 Jahre nicht verwest
sind, und dass selbst nach 20 Jahren keine Wiederbeleguug durch¬
geführt werdeu kann.

Es wäre jedenfalls , nachdem das Leichenfeld für unseren Bezirk
groß genug ist, bedauerlich, wenn man es noch weiter ausdehnen
würde , wodurch der bedeutende Grundbesitz, den die Commune
Wien draußen hat , gewiss entwertet würde.

Was die Aufragen des Herrn Gem .-Rathes Bärtl betrifft,
so will ich bemerken, dass die Arbeiten jetzt durchgeführt werden
müsseu. Es handelt sich nur um Terrain -Negulierungsarbeiten,
also Abgrabungen uud Anlage von Brunuen und Drainagerohre,
die eingelegt werden sollen. Das sind Arbeiten, die auch in der
schlechten Jahreszeit durchgeführt werden können. Schließlich will ich
bemerken, dass der Betrag im Budget für 189 ? bedeckt erscheint.

Wice -Wirgermeister Dr . Michter : Der Herr Referent hat
^ den Antrag gestellt ans Genehmigung des technischen Projectes für

die dritte Erweiterung des Baumgartener Friedhofes nnd Genehmiguug
des hieraus erwachsenden Kostenerfordernisscs per 7258 fl. 15 kr.
Herr Gem .-Rath Brauneiß hat den Antrag gestellt, es möge
jener Theil des angrenzenden Territoriums , welcher zur Arroudieruug
des Friedhofes erforderlich ist, augekauft werden.

Ich bringe zur Abstimmung den Antrag des Referenten.
Ich bitte jene Herren , die denselben annehmen , die Hand zu

erheben. (Geschieht.) Ist angenommen.
Nun bitte ich jene Herren , welche der Zuweisung des Antrages

! Brauneiß an den Stadtrath zustimmen , die Hand zu erheben.
(Geschieht.) Angeno m m e n.
Veschlnss : Das technische Project für die dritte Erweiterung

des Baumgartener Friedhofes wird mit einem Kosten¬
erfordernisse von 7258 fl. 15 kr. genehmigt.

IS . Referent Hem .-Watl ) Kreindl : Ich habe die Ehre,
unter Zahl 7897 über eine Caualisierung zu referieren . Es handelt
sich um das Project für die Verlängerung des Canales im
XVIII . Bezirke, Gersthof , in der Erndt - nnd Wallrißstraße , und
um die Erwirkung eines Zuschusscredites in der Höhe von 1600 fl.
10 kr. Der dortige Maurermeister Paul Oberst hat dort ein
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Haus gebaut und sucht, nachdem das Haus bald vollendet ist, nu,
dass der Canal verlängert wird . Die Verlängerung betrügt in der
Wallrißstraße 62 m und in der Erndtgasse 14 m.

Es wird von Seite des Magistrates und Stadtrathes Ihnen
folgender Antrag empfohlen, welchem Sie gütigst Ihre Zu¬
stimmung geben wollen (liest ) :

„1 . Die Genehmigung dieses Projectes für die Verlängerung
des Hanpt -Nnrathsccmales in der Erudt - und Wallrißstraße in
Gersthof im XVIII . Bezirke mit dem Kostenerfordernisse von
1600 fl. 10 kr. ;

2. die Bewilligung eines Znschusscredites in der Höhe des
Erfordernisses zur Rubrik XXVII 1 b;

3 . die Genehmigung der Vergebung der Arbeit durch den
Magistrat im Wege einer beschränkten Offertverhandlung , zu welcher
die Firmen Rella K Neffe , H. Nella K Comp ., Pittel
Ä Braus ewetter , Julius Chally , dann Heinrich und Anton
Sikora , sowie E . L. Rehaöek und August Titz einzuladen
wären ."

Mit Rücksicht auf die Dringlichkeit hat der Stadtrath vor
circa drei bis vier Tagen die Offertansschreibung gegen nachträg¬
liche Genehmigung des Gemeinderathes veranlasst.

Ich bitte um Ihre Zustimmung.
Hem .-Aatt ) KawraneK : Ich kann mir nicht helfen ! Jetzt

kommt noch ein Canal zum Bau , obwohl wir den 14. November
haben . Mitten im Winter baut man doch um Gotteswilleu
keinen Canal ! Es wird das Geld nur so hinausgeschmissen. Es
muss doch dann gepflastert werden. Wie schaut denn das dann
aus ? Es geht doch nicht an, im Winter das aufzureißen . Es
kommt schlechtes Wetter nnd es kann dann gar nichts gemacht
werden.

Ich kann mich nicht einverstanden erklären und werde dagegen
stimmen. Das ist keine Ordnung , es braucht kein Zuschusscredit
bewilligt werden, da das im Frühjahre gemacht werden kann. Im
Winter baut man keinen Canal.

Oem .-Wath Eigner : Geehrte Versammlung ! Ich erlaube mir,
au den Herrn Referenten die Anfrage zu richten, ob das neu-
gebaute Häuser sind, bei denen der Canal verlängert werden soll,
nnd ob sie bewohnt sind oder nicht?

Weferent : Bis jetzt sind sie unbewohnt , weil sie noch nicht
ganz fertig sind.

Hem .-Waty Aigner : Erlauben Sie , dass ich Ihnen etwas
erzähle. Vielleicht kann mir der Herr Referent auch sage«, wann
angesucht wurde?

Weferent : Am 23 . Angust.
Gem .-Wath Kigner : Im XVII . Bezirke ist in der Roscn-

steingasse, zwischen der Leopoldigasse nnd Antongassc , der Canal
bis zum Haus Nr . 6 fertiggestellt. Bei den Häusern Nr . 6 bis 10
ist kein Canal . Dort steht ein zweistockhohes Haus , das vor
mindestens 20 Jahren gebaut worden ist, und welches von circa
14 oder 16 Parteien bewohnt wird . Das HanS hat heute noch
eine Senkgrube . Ob das in sanitärer Beziehung gesetzlich ist oder
nicht, das zu beurtheilen überlasse ich den Herren . Das Haus
wurde im Sommer verkauft und wurde für einen Milchmeier ein¬
gerichtet.

Es wurden Stallungen für Pferde nnd Kühe, Remisen :c.
gebaut . Bielleicht wurde dort auch früher angesucht, den Canal von
Haus Nr . 6 bis Nr . 10 zu verlängern . Leider ist es bis jetzt
noch nicht geschehen. Warum ? Ich werde Ihnen sagen, warum

das so verhindert und verschleppt wurde . Der ganze Canalban
mag 600 bis 700 fl. kosten. Wenn heute die Gemeinde Hernals
noch bestünde, wäre der Canal vielleicht schon lange gebaut . Freilich
hätte sie das schon früher thun sollen. Sie hat aber auch nichts
gemacht, sie hat immer gesagt, den Canal sollen die betreffenden
Hauseigenthümer selbst machen lassen. Die sind aber dazu nicht
verpflichtet. Übrigens will ich Ihnen erklären, warum die Sache
so verschleppt wird . Der Magistratsrath in diesem Bezirke hat kein
größeres Verfügungsrecht als über Arbeiten im Werte vou 200 fl.
Was um 1 kr. nur über 200 fl. geht, ja wenn es gerade 200 fl.
ausmacht , so traut er sich schon nicht mehr , es machen zu lassen.
Es mnss also die Sache in den Magistrat , in die Buchhaltung,
ins Bnuamt und weiß der Teufel wohin kommen, bis sie erledigt
werden kann. Auf diese Weise muss alles verschleppt werden,
wenn es einen solchen langen Weg durchmachen muss . Wenn diese
Angelegenheiten gleich dort abgewickelt werden könnten, so wäre
alles längst schon fertig . Heute hat man Stallungen hergestellt,
in denen Pferde und Kühe stehen, und es wohnen dort 14 bis
16 Parteien ; dabei ist nur eine Senkgrnbe . Zu einer Villa aber,
in der zwei, drei Parteien wohnen , werden Canäle gemacht. Also
wo Canäle nöthig sind, werden keine gebaut . Solche Zustände
sieht mau in der Reichshaupt - nnd Residenzstadt Wien . Ich bitte
das zur Kenntnis zu nehmen.

Gem .-Htath JedlieKa : Ich bedauere mir das eine, dass
man mit dem Bau der Canäle so lange wartet , bis das Haus
dasteht. Ich glaube , das Bauamt , welches die Pläne zu prüfen
hat , wenn irgendein neues Gebäude aufgeführt werden soll, hat
darauf Rücksicht zu nehmen, ob diese Häuser mit Senkgruben ihr
Auskommen finden, oder ob man Canäle in die Straße machen
muss , und es wäre Zeit , dass endlich einmal in solchen Ange¬
legenheiten sofort bei Ertheilung des Bauconsenses ans die Canäle
Rücksicht genommeu wird . So ist im vorigen Jahre in Wühring
etwas Ungeheuerliches geschehen. Es wurde die Bewilligung zum
Baue druer Häuser gegeben, und als die Hänser fix und fertig
waren — es war im Winter , wie schon alles zugefroren war —
mnsste das Trottoir aufgerissen nnd dann der Canal neu gelegt
werden, weil er zu hoch gelegen war und nicht einmünden konnte.

Ich glaube , es könnte der Herr Vice-Bürgermeister dem Bau¬
amte den Auftrag ertheileu, dass die Herren sofort bei der Er¬
theilung deZ Bauconseuses auf die Caualisiernng Rücksicht nehmen,
damit solche Zustände nicht mehr vorkommen.

Wenn dort die Häuser bewohnt sind, nnd für Senkgruben
nicht vorgesehen ist, und auch keine Canäle dort sind, was sollen
dann die Leute thun ? Wenn alles in Ordnung gienge, so könnte
das alles zugleich geschehen.

Ich möchte den Herrn Vice-Bürgermeister bitten, beim Stadt-
bauamtc das Diesbezügliche zu veranlassen.

Hem .-Maty Weltmann : Ich halte es für die unglücklichste
Idee , in dieser Jahreszeit mit einem Canalban anzufangen . Der
Bauconsens wurde ertheilt und das Stadtbanamt hätte das wissen
sollen, dass Häuser gebaut werden , und hätte die nöthige Vorsorge
treffen können, dass zu einer günstigeren Zeit gebaut werde. Der
Canal hätte gleich mit den Häusern fertiggestellt werden können,
nicht dass man jetzt erst, wo die Winterszeit kommt und wo man
eventuell das Trottoir wieder aufreißen muss , erst darauf Rücksicht
nimmt . Dadurch wird ein solcher Kosteuanfwand verursacht, während
man in einer günstigeren Jahreszeit den Canalban mindestens um
ein Drittel billiger Hütte bewerkstelligen können.
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Das ist ein Porgang , der nicht beschönigt werden kann, und
auf diese Weise werden nns alle Caniile immer nm ein Drittel
mehr kosten, als sie uns kosten sollten. Wie der Herr Referent
erwähnte , sind gegenwärtig die Hänser , die dort gebaut sind, noch
nicht bewohnt. Nun möchte ich den Herrn Referenten nm das eine
fragen , ob bei den betreffenden Häusern die Vorsicht beobachtet
worden ist, dnss Senkgruben gemacht wurden , oder ob behufs
Einmündung schon ein Hauscanal gebaut worden ist. Kann mir
der Herr Referent diesbezüglich Ausschluss geben?

"Referent : Die ganze Gasse ist canalisiert . Es handelt sich
nur um eine Verlängerung des Canales . Also es wird auf Senk¬
gruben keine Rücksicht genommen worden sein. Ich kann nur das
eine sagen, dass dieses Stück nicht zur Canalisicrung gelangt ist.
Es liegt der Plan vor , und die Herren können sich davon über¬
zeuge!,.

Hem .-Hiath Weitmann (fortfahrend ) - Wenn es nur eine Ver¬
längerung des Caualcs ist, hätte man das wissen sollen und hätte ebenso
gut vor zwei bis drei Monaten anfangen können. Ich weiß bestimmt,
dass die Häuser schou zwei bis drei Monate im Bau begriffen
waren . Mau wusstc , dass der Canal nothwendig ist. Jetzt , nm
diese Jahreszeit kommt man mit dem Camilbnu . Die Herren
werden wissen, wie theuer die Caualbautcu kommen, wenn Frost-
wcttcr eintritt . Wenn der Canal nicht für die Parteien unbedingt
nothwendig ist, so beantrage ich Vertagung , bis günstigere Jahres¬
zeit eintritt.

Gem . Hlath Aigner : Meine geehrten Herren ! Es wurde
mir der Vorwurf gemacht, dass ich keinen Antrag eingebracht habe.
Nim mnss ich aber erklären, dass ich einen Antrag eingebracht
habe. Ich glaube , die Herreu werden sich eriuncrn , dass er hier
verlesen wnrdc und sehr dringlich war . Auch die Bauamts-
abtheiluug des XVII . Bezirkes hat Pläne vorgelegt und es als
sehr dringlich bezeichnet, den Canal von Haus 6 bis Haus 10
zu verlängern . Das ist eine Arbeit von acht Tagen ; aber es ist
leider nichts geschehen. Ich glaube , dass auch bereits die Cholera-
Commission im vergangenen Jahre alte sanitären Übelstände hätte
beheben sollen. Die mnsste das doch mich gesehen haben . Zn dieser
Zeit wäre es nothwendig gewesen, dass die Commission schriftlich
referiert hätte, dass das Stück des Canales gemacht werde. Aber
das ist auch nicht geschehen. Senkgruben wurden geduldet ; aus
Wohnungen aber, die vielleicht nicht so schädlich waren , mussten
die Parteien ausziehen ; der Canal wurde aber nicht gemacht, der
in sanitärer Beziehung viel schädlicher ist. So sehen wir , wie
alles behandelt wird : was gemacht werden soll, geschieht nicht,
und wo man etwas nachsehen könnte, wird es nicht nachgesehen.
So wird vorgegangen.

Oem .-Wath Josef Müller : Ich habe mir das Wort er¬
beten, um die erhobenen Vorwürfe etwas abzuschwächen. Die
Canalbauten sollen erstens so geschehen, dass die Eigentümer
nicht geschädigt werden, uud zweitens so, dass sie mit der Ökonomie
der Gemeinde gleichen Schritt halten . Es ist von einem Herrn
Collegen aus dem XVIII . Bezirke gesagt worden, man möge bei Er-
thcilung des Bauconsenses bereits die Canäle durchführen . Ja , meine
Herren , das geht nicht so in allen Fällen . Denken Sie sich, es
ist die Straße in einem großen Einschnitte . Der Betreffende , der
das Haus baut , ist verpflichtet, die halbe Straße auf das richtige
Niveau zu bringen . Er macht dieses Niveau , aber erst, wenn er
anfängt zu bauen . Wenn die Gemeinde einen Canal früher hinein¬
legen würde, so müsste sie einen Theil des Erdreiches abtragen,

welchen ein anderer abzutragen verpflichtet ist, dadurch erwüchse der
Gemeinde ein Nachthcil . Denken Sie sich den entgegengesetzten
Fall : es ist ein Damm , so schüttet der Betreffende das Erd¬
material und Fundament auf die Straße , macht einen Damm von
1 bis 2 m, planiert die Erde , und nun kommt die Gemeinde und
soll den Caual bauen . Das mnss Hand in Hand gehen. Die
Gemeinde muss bauen , wenn die Bedingungen für den Canalbau
durch die Abgrabung gegeben sind und ihn der Betreffende in
der Straße braucht.

Ich habe vor kurzem über eine Risalitanlage referiert . Es
ist ein neues Haus gebaut worden . Ein Theil des Canales wird
in der betreffenden Gasse fortgesetzt, ein Stückchen Canal wird
für die Häuser dort gebaut . Wenn die Gemeinde den Canal in
einer langen Strecke baut , so wird viel Geld investiert und keine
Einnahme erzielt. Ich erinnere an die Canalbauten in Gersthof,
wo im vorhinein viele Canäle gebaut und bis heute keine Häuser
hingestellt sind. Dadurch erleidet die Gemeinde einen gewissen
Nachtheil . Die Bauten sollen nicht aufgehalten werden, aber ich
bemerke, dass eine gewisse Ökonomie platzzugreifeu hat , infolge
dessen vielfach eine stückweise Erledigung der Canalbauten ein¬
treten mnss.

Gem .-Kath KawraneK : Ich muss dem Herrn Collegen
Müller rcchtgeben. Es ist richtig, dass früher der Bauherr dies
überall herstellen musste . Aber in diesem Falle ist das Hans noch
nicht bewohnt . Wozu braucht man also jetzt einen Zuschusseredit
und warum will man jetzt in der schlechten Zeit einen Canal
bauen ? Man kann ja bis zum Frühjahre warten und später bauen,
wenn die günstige Jahreszeit ist. Jetzt kommt der Canal auch viel
theucrer als im Frühjahre . Man muss doch ein bisschen vernünftig
vorgehen und nicht gleich alles bewilligen. Jetzt gräbt man alles auf,
alles wird aufgeworfen , dann kommt die schlechte Zeit , Schnee
und Regen , alles friert zu und man kann nichts arbeiten . Dadurch
werden ja mitunter auch die Geschäftsleute gehemmt und in Mit¬
leidenschaft gezogen. Ich möchte Sie also bitten , das abzulehnen.
Die Sache kann im Frühjahre gemacht und vorerst auch präliminiert
werden.

Hem .-Uaty IeoliöKa : Ich muss dem Herrn Collegen
Müller etwas bemerken. Es wird doch niemand annehmen , dass
ich geglaubt habe, es müsse unter jeder Bedinguug das geschehen,
was nach meiner Meinung gut wäre, aber das eine steht fest,
während des Baues ist alles ohnehin in Wirrwar , die Erde wird
aufgerissen und es kann also leicht der Canalbau beginne». Man
weiß positiv , wo ein Canal hinkommt, da darf nicht ein Stein
hingelegt werden ; ehe nicht die Canalcinmündnngs -Gebür berichtigt
ist, darf der Betreffende nicht bauen . Wenn sie aber berichtigt ist,
so hat die Gemeinde die heilige Pflicht , den Canal zu bauen, der
schon bezahlt ist. Wo das nicht thuulich ist, muss natürlich eine
Senkgrube gebaut werden und man muss sich anders behelfcn.
Hier ist es aber möglich und hätte auch schon im Sommer ge¬
macht werden können und nicht im November.

Hem .-Uatl ) Uosenstingl : Ich möchte nur auf ein paar
Bemerkungen des vorletzten Herrn Redners rcflectiercn, der gesagt
hat , die Häuser sind noch nicht bewohnt und daher sei der Canalban
noch nicht nothwendig . Ich bin überzeugt , wenn diese Debatte
vor acht Tagen gewesen wäre , so würden wir unter eiuem andere»
Gesichtspunkte gehandelt haben , denn da war das Thermometer
noch nicht auf Null oder unter Null . Es ist aber ganz gut möglich,
dass noch einmal eine Bauzeit kommt, entweder Ende November
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oder anfangs December, wo der Mörtel nicht friert, wo daher
diese Arbeit, die nur circa acht Tage dauert, gemacht werden kann.
Diese Häuser können aber jedenfalls im Februar bezogen werden,
und wenn Sie jetzt den Canalbau nicht bewilligen, so kann er erst
im Frühjahre gebaut werden, und die Häuser sind dann einige
Monate schon bewohnt, ohne dass der Unrnth in den Canal ge¬
führt werden kann. Es geschieht ja weiter kein Unglück, und wenn
das jetzige kalte Wetter anhält, wird ohnehin nicht gebant ; wenn
aber noch eine Zeit kommt, wo gebaut werden kann, wo der Mörtel
nicht gefriert, kann man ja die Sache in wenigen Tagen machen.
Ich bitte Sie daher um Annahme des Referenten-Antrages.

Hem.-Watl) Pjörnp : Ich verstehe derartige Verzögerungen
auch nicht; wir erleben es sehr häufig in Wien, dass Canalbanten
so spät in Angriff genommen werden, die Häuser sind bereits
fertig, können aber nicht vermietet werden, weil man den
Bcnntzuugscousens nicht bekommt, so lange die Einmündung der
Hauscanäle in den Straßencanal nicht stattfinden kann. Ich setze
voraus, dass hier der nämliche Fall ist ; wenn also die Häuser
fertig sind und keinen Canal bekommen, so können sie auch nicht
benutzt werden. Ich möchte Sie also bitten, diese kleine Summe
zu bewilligen, damit nicht eine Verzögerung plntzgreift.

Wir haben vor ein paar Jahren im IV. Bezirke den Fall
gehabt, dass nur dnrch eine solche Verzögerung acht Häuser nicht
zur rechten Zeit fertig wurden und infolge dessen der ganze Winter
darüber vergangen ist und sämmtlichc Profcssionisten in Mitleiden¬
schaft gezogen wurden; das war dem Umstände zuzuschreiben, dass
der Canal nicht zur rechten Zeit fertig wurde.

Ich als Zimmermeister habe auch ebenso wie andere bei einer
solchen Baugruppe Geld verloren, uud zwar durch die nämliche
Verzögerung. Ich möchte Sie also bitten, eine derartige Verzögerung
nicht platzgrcifcn zu lassen, sondern dem Canalbaue zuzustimmen.

Hem.-Htatt) Körmann : Ich inuss dem früheren Herrn
Vorredner widersprechen. Wie kann ein Canal gebaut werden, wenn
der Bau noch nicht fertig ist? Wenn man die Straße aufreißen
will, so braucht ja der Bauherr den Platz, wo soll denn dann die
Zufahrt seiu? Zuerst muss das Haus gebaut sein, und wenn es
fertig ist, ist es Sache des Bauherr« oder des Baumeisters, um
den Canalbau einznkommen. Beim Bauconseus kann man also
nicht gleich den Cannl bauen.

Zum Canalbau braucht mau ja die Straße uud der Bauherr
braucht sie auch, er kcmu sonst nichts machen. Es mnss also
wenigstens der Nohban fertig sein, dann kann man darum ein¬
schreiten, dass der Canal gebaut werde. (Zustimmung links.)

Wice-HSiirgermeister Z>r >Kichter : Die Debatte ist geschlossen,
der Herr Referent hat das Schlusswort.

"Referent (zum Schlusswort) : Ich habe selbst ein Geschäft,
welches mit dem Baugeschäfte in enger Verbindung steht. Auch
war ich früher lange Zeit Bürgermeister und wir haben Canäle
gemacht bis Weihnachten und auch andere Arbeiten. Auch heute
noch wird überall gebaut. Was die Mehrkosten anbelangt, so ist
darauf gewiss keine Rücksicht zu nehmen, weil sich keine Mehrkosten
ergeben werden, denn die Profcssionisten sind jetzt gewiss nicht
theuerer, weil ja die Arbeiten weniger werden, sobald die Baugeschäfte
sich verringern. Es werden auch in diesem Falle Maurer uud
Taglöhner vorhanden sein uud Mehrkosten werden nicht entstehen.

Was Herr Gem.-Rath H örinann gesagt hat, ist ganz richtig.
Wie kann man den Canal machen, wenn vor dem Hause die
Zufuhr von Steinen und Ziegeln bewerkstelligt wird ? Da kann
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der Canal nicht gemacht werden. Aus diesen Gründen bitte ich
Sie , die Gewährung des Zuschusscredites zu bewilligen, damit die
Leute noch im heurigen Jahre den Canal bekommen. Da dies auch
im sauitäreu Juteresse geboten erscheint, so bitte ich Sie umsomchr
um die Genehmigung.

Wice-Mnrgermeister Z)r . Kichter : Gegen den Referenten-
Antrag wurde vom Herrn Gem.-Rathe Weitmann beantragt,
dass der Bau bis zu einer günstigeren Jahreszeit verschoben werde.
(Nnfe : „Er zieht de» Antrag zurück!")

Der Antrag ist zurückgezogeu. Es ist also bloß der Referenten-
Antrag zur Abstimmung zu bringen. Ich bitte jene Herren, welche
diesem Antrage zustimmen, die Hand zu erheben. (Geschieht.) Au¬
gen o m m en.
Beschlnss : Behufs Durchführung des Projectes der Ver¬

längerung des Canales in der Erndt- und Wallriß¬
straße in Gersthof, XVIII . Bezirk, wird zur Ru¬
brik XXVII 1 I> ein Zuschusscredit in der Höhe des
Erfordernisses von 1600 fl. 10 kr. bewilligt.

S « . -Referent Hem.-Yaty Kreindt : Zahl 7887. Project
für den Bau eines Canales in der Fuchsthalergasse im IX. Be¬
zirke. Meine Herren ! Hier ist ein ganz kleines Stück Canal zu
macheu, welches heruntergeht bis zur Nnssdorferstraße und ein¬
mündet in deu Alsbach. Es ist auch ein Bctoucaual. Es ist das
Profil II 110 em hoch und 80 om breit. Ansncher sind die Bau¬
meister Lukcucder K Miscrowski , welche die Canalgebür
von 474 fl. schon bezahlt haben. Ich bitte, zu genehmigen, dass,
wenn es eben die Witterung zulässt, der Canal noch im heurigen
Jahr gebaut wird, und bitte, einen Zuschusscredit in der beantragten
Höhe von 2607 fl. 2 kr. zu bewilligen.

Gem .-Uaty MrbeK : Sehr verehrte Herreu ! Mir fällt
nicht ein, dagegen zn stimmen, aber ich muss die Herren aufmerksam
machen gelegentlich dieses Cnnalbaues, dass die Straße nahczn
nicht fahrbar ist, es führt ein fürchterlicher Berg hinauf, der kaum
mit einem Fiaker zn befahren ist. Ich bin zwar kein Fachmann
in Straßenbantcn , aber ich bin der Ansicht, dass mau neue Straßen
nicht mit so einem hohen Berg anlegen soll, den kaum ein Fiaker
befahren kcmu. Ich glaube, dass sich da das Niveau etwas aus¬
gleiche» ließe, damit die Straße leichter fahrbar ist. Jetzt ist dort
eine Tafel angebracht mit der Weisung, dass die Befahrung für
schwere Fuhrwerke verboten ist. Schwere Fuhrwerke kommcu über¬
haupt nicht hinauf. Ich würde mir erlauben den Antrag zu stellen,
dass bei dem Canalbaue das Terrain etwas reguliert werde, damit
die Straße fahrbar ist.

Hem.-Hatl ) Aigner : Ich will mir nur einige Worte au
deu Herrn Referenten erlauben. Er sagte nämlich, dass es sich
nm ein ganz kleines Stückchen Canal handelt. Bei dem früheren
Referate Zahl 7897 haben die Kosten'̂ 1600 fl. betragen, während sie
sich bei diesem Referate auf 2607 fl. 2 kr. belaufen. Da muss
der Caucil deuu doch etwas länger sein. Der Referent sagt, dass
es nur ein kleines Stückchen ist. (Referent : Es ist ein größeres
Profil .) Nun, dann möchte ich bitten, dass der Herr Referent uns
immer die Wahrheit sagt (Widerspruch rechts) und genau mittheilt,
um was es sich handelt.

Mce -Wiirgermeister Z>r. Wichter : Die Debatte ist geschlossen.
Keferent (zum Schlnsswort) : Der Canal, der herzustellen

ist, ist ganz kurz — ich war dort und habe mir die Geschichte
angesehen— aber das Profil ist größer. Ich bitte nochmals um
Ihre Zustimmung.
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Wice -Würgermeister Dr . Kichter : Ich bringe den Neserenten-
Antrcig zur Abstimmung ; jene Herren , welche demselben zustimmen,
bitte ich, die Hand zn erheben. (Geschieht.) Der Antrag ist a Il¬
gen om in en.

Herr Gem .-Nath Dürbck hat beantragt : Aus Anlass des
Canalbanes ist die Straße in fahrbaren Stand zu setzen. Ich
ersuche jene Herren , welche mit der Zuweisung dieses Antrages an
den Stadtrath einverstanden sind, die Hand zu erheben. (Geschieht.)
Er ist zugewiesen
Beschluss : Behufs Durchführung des Projectcs für den Bau

eines Ccmales in der Fnchsthalergasse , IX . Bezirk, wird
zur Rubrik XXVII 1 b ein Zuschusscredit in der Höhe
des Erfordernisses von 2607 fl. 2 kr. bewilligt.

S1 . Meferent Gem .-Wath Josef Müller : Ich habe die
Ehre , über den Antrag des Stadlrathes Zahl 203 zu referieren.
Derselbe betrifft eine Baulinienbestimmung für die Promenadcgasse
und Gloricttegasse in Hietzing. Es ist bereits seinerzeit demGemeinde-
rathe ein Act über Baulinienbestimmuugcn in Hietzing vorgelegt
worden , welche bis in die Nähe der jetzt zn bestimmenden Bau¬
linie gereicht hat . Der Gemeinderath hat beschlossen, auch diese
Straße , um die es sich heute handelt , durch das Bauamt bestimmeu
nnd den Bericht über die Vorlage hier erstatten zu lassen.

Das ist nun geschehen und es ist die Bestimmung der Baulinie
auch dadurch acut geworden,dasS der Eigcnthümer derRealitüt Nr .143,
der Realität des Küniglbcrges , um Herstellung eines Baues auf seiner
Realität eingeschritten ist. Es handelt sich hier eigentlich nm drei
Baulinienbestimmungen . Erstens die Bestimmung der Baulinie in
der Promenadegasse , das ist jene kleine Gasse, welche parallel mit
der Laiuzerstraße läuft . Dann um die Bestimmung der Banlinie
für die Verlängerung der Gloriettegasse gegen die Laiuzerstraße und
infolge dessen auch »m die Bestimmung der Baulinie für das Delta,
das zwischen der Promenadegasse und der Ausmündung der
Gloriettegasse gelegen ist. Bezüglich der Baulinie des Promenade¬
weges ist Folgeudes zu bemerken. Der Bezirksansschuss von
Hietzing war der Ansicht, dass man die Baulinie in der Pro¬
menadegasse überhaupt nicht bestimmen soll, nachdem dieser Weg
ausschließlich zum Zwecke der Promenade gewidmet werden soll.
Es ist aber zu bemerken, dass es doch möglich und wahrscheinlich
ist, dass die Besitzer derjenigen Realitäten , welche zwischen der
Lainzerstraße und dem Promenadewege liegen, irgendeinen Bau
gegen den Promenadeweg ausführen wollen . Es müsste dann für
jeden dieser Fälle die Baulinienbestimmung vorgenommen werden.
Es ist daher besser und angezeigter , derzeit schon die Baulinie an
dieser Seite zu bestimmeu, damit für alle Fälle , wenn eine Ver¬
bauung oder eine Änderung der Banlinicn nöthig werden sollte,
bereits die Banlinie bestimmt ist.

Es wird also ans diesen Gründen beantragt , dass die Baulinie
an dieser Seite des Promenadeweges gegen die Lainzerstraße,
die in dem oberen Theile des Planes mit Strichen gekennzeichnet
ist, bestimmt werde, und zwar nach der Richtung g. d e cl u . s. w.
bis i . Ans der anderen Seite ist man von einer Baulinien¬
bestimmung abgegangen , nachdem eine Parcelliernng des Künigl¬
bcrges nicht geplant ist und man sich durch eine Bestimmung der
Baulinie nicht präjndicieren soll, so dass es dem Gemeinderathe
seinerzeit noch freigestellt bleibt, eine Erweiterung dieses Weges
oder eventuell Erweiterung der Vorgärten in dieser Straße aus-
znführen . Aus diesen Gründen hat man eine Banlinienbestimmnng
an dieser Seite des Promenadcwegcs nicht als nothwendig erachtet

nnd sott dieselbe derzeit in 8U8vsnso bleiben. Ich muss bemerken,
dass der Wnnsch ausgesprochen worden ist, dass dieser Weg aus¬
schließlich Promenadezwecken gewidmet, daher ein Durchfahren
ausgeschlossen werden soll. Nachdem aber an der Spitze , an
der Gabelung zwischen der Ansmündnng der Gloricttegasse und
dem Promcnadcwege ein Bau geführt werden soll, ist es unbedingt
nothwendig , an dem auslaufenden Theile des Promenadeweges
die Baulinie zu bestimmen, und zwar ist dieselbe derart bestimmt
worden , dass sie beim Punkte I beginnt , und zwar soll im Punkte I
die Entfernung der beiden Baulinien 6 m sein nnd sich gegen die
Spitze bis 10 m erweitern . Das ist bezüglich der Banlinie in der
Promenadegasse zu sagen.

Was nun die Bauliuie in der Ausmüudung der Gloriette¬
gasse gegen die Laiuzerstraße betrifft , so besteht derzeit eiue
Straße , welche im Plaue mit einer schwarzen Linie eingezeichnet
ist. Diese Straße bildet ein Knie bei dem Hause, das ein Eck der
Lainzerstraße gegen die Gloriettegasse bildet.

Diese Baulinie ist gewiss nicht für diesen Zweck zu halten,
weil erstens die Straße sehr schmal ist, nnd weil zweitens dieses
Knie dem Verkehre gewiss nicht zum Vortheile gereicht.

Es wird daher beantragt , dass die Verlängerung der Gloriette¬
gasse bis zur Lainzerstraße unter Einhaltung einer Straßenbrcitc
von 15 m geschehen soll, und zwar derart , dass dieselbe gegen die
Ecke des früher erwähnten Hauses an die Lainzerstraße geführt
wird und soll parallel hiezu die Linie s r und o v und n r
einerseits und H und R andererseits bestimmt werden.

Nun ist aber der Fall nicht ausgeschlossen, dass, wenn die
Baulinie so bestimmt ist, der Eigeuthümer der Realität Nr . 143
jedoch nicht baut , sondern dies vom Eigcnthümer der Realität
Gloriettcgasse Nr . 18 geschieht. Dann kann diese Linie nicht ein¬
gehalten werden, weil sonst eine Verengung der jetzigen Straße
stattfindet , und zwar derart , dass eine Durchfahrt überhaupt nicht
möglich wäre . Für diesen Eventualfall ist ebenfalls die Baulinie
beantragt worden , nämlich für den Fall , dass die Realität Nr . 18
früher zum Umbau gelangt . Die Banlinie soll dann in der Art
bestimmt werden, wie sie in dem unteren Theile des Planes
vorgezeichnet ist, und zwar o, v u 8, ic, die strichpunktierten Linien.
Die Baulinie wird hier mehr gegen die Realität Nr . 18 gedrückt.
Es ist also für alle Fälle vorgesorgt . Wird zuerst die Verbauung
der Realität Nr . 143 platzgreifcu, so wird die Banlinie nach dem
mittleren Theile des Planes , nach der Linie s r bestimmt ; kommt
die Realität Nr . 18 früher znm Umbau , so wird die Bauliuie
nach den strichpunktierten Linien r^ bestimmt.

An den Ausmündungeu soll iu beiden Fällen eine Abkappnng
platzgreifen, im ersten Falle (j , K, im zweiten Falle r ' .

Die Anträge lauten (liest ) :
„Der Promeuadeweg wird als Fußweg erklärt uud werden als

Baulinien mit Rücksicht ans die beabsichtigten Einfriedungen die
Linien ^ LevIZ ? « HIXI . NN0I ' I" q mit einer
Wegbreite von 6 m, beziehnngsweise erweitert bis zu 10 m bestimmt.
Längs der Linie ^ bis (j ist ein Grundstreifen von 4 m Breite
von jeder Verbauung freizuhalten.

Die Ansmündnng der Gloriettegasse gegen die Lainzerstraße
(im Plane mit 15 in Breite und 4 m breiten Vorgärten ) nach den
Linien s r und v p mit den Abkappnngen n r und 1! bestimmt.

Sollte die Verbauung der Realität Nr . 18 Gloriettcgasse
früher stattfinden als die der Realität Einl .-Z . 143 , wird die im
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Plane bestimmte Baulinie 0' einerseits , s ' r ' andererseits mit
den Abkappungen n ' 1' und H' Ii ' bestimmt.

An dem Promenadewege an der Seite der Realität Einl .-
Z . 143 die Linie von n bis I ' I bestimmt und längs dieser Linie
ein Grundstreifen von 4 m als unverbanbar reserviert.

Der übrige Theil bleibt derzeit in suspenso ."
Ich ersuche um die Annahme dieser Anträge.
Gem . Hlath Fagteicht : Ich kann nicht umhin , meiner Ver¬

wunderung darüber Ausdruck zu geben, dass der Stadtrath dein
Gemeinderathe eine solche Vorlage vorlegt . Wenn wir den Plan
verfolgen , so finden wir , dass die Gloricttcgasse nach rechts ein¬
mündet , dann nach links geht, um dauu noch einmal nach links
in die Promenadeweggasse einzumünden , also eine dreimalige
Krümmnng macht, während es sehr einfach und richtiger wäre,
wenn die Gloriettegasse direct iu den Promenadeweg geführt würde.

Ich erlaube mir diesbezüglich an den Herrn Referenten die
Anfrage zu richten, ob wesentliche Gründe vorhanden waren,
welche die sehr naheliegende Lösung dieser Straßenführung ver¬
hindert haben können.

Hieferent : Es ist seinerzeit die Fortsetzung der Gloriettc-
gasse über den Promenadeweg und über die Realitäten,
welche zwischen der Lainzerstraße und dem Promenadewege
gelegen sind, geplant gewesen, und zwar ans dem Grunde,
weil man diese Fortsetzung zum Anschlüsse an die Neichsstraße
bringen wollte . Dieser Antrag ist auch dem Gemeinderathe unter¬
breitet , jedoch aus rem ökonomischen Rücksichten zurückgewiesen
worden . Man hat nämlich auf die Verbindung der Gloriettegassc
mit der Reichsstraße unter anderen auch aus dem Grunde ver¬
zichtet, weil es nicht nothweudig war , denn der Berkehr zwischen
der Gloriettegasse und Neichsstraße ist ein derartiger , dass es
absolut nicht nothweudig ist, dass die Gemeinde Hunderte und
Tausende opfert, um eine Straße durchzuführen , die in ökonomischer
Beziehung und für den Verkehr keine Bedeutung hat . Es hat sich
auch darum gehandelt , ob man nicht auch eventuell die Durch¬
führung der Promenade zur Gloriettegasse iu einer geringeren Breite,
etwa mit 6 m , durchführen solle. Das ist aber an der Haltung
des Eigcnthümers der Eiul .-Z . 143 gescheitert. Er hat erklärt,
dass er eine derartige Durchführung absolut nicht mache, und es
wäre eine solche gewiss anch nnter den jetzigen Verhältnissen nicht
zu erzwingen gewesen. Er hätte lieber auf alles verzichtet, ehe er
da die Gloriettegasse hätte durchführen lassen.

Ich bemerke, dass dort schöue Bäume stehen; es ist ein
hübscher Park dort . Nachdem dieser Weg also mir den Zwecken
der Promenade dienen soll, so erscheint es durchaus nicht noth¬
weudig, direct eine Verbindung zu machen, welche geradlinig,
aber nahezu undurchführbar wäre . Es liegt nichts daran , einen
kleinen Umweg zu machen, um zur Gloriettegasse zu gelangen,
nachdem dieser Weg ausschließlich zum Zwecke der Promenade
bestimmt ist.

Hem .-Htath Ziegelwanger : Ich erlaube mir au den Referenten
die Anfrage zu richten, welche Änßernng der Bezirks !ugenicur iu
dieser Angelegenheit abgegeben hat . Weiß der Herr Referent
etwas davon?

"Referent : Das Stadtbnnnmt hat seinen Antrag dahin gestellt,
dass an beiden Seiten des Promenadeweges in der ganzen Aus¬
dehnung von ^ . bis zur Ausmünduug in die Lainzer- und Gloriette¬
gasse die Baulinie zu bestimmen sei, nnd zwar in einer Breite
von 6 m , an der Ausmündung etwas breiter bis gegen 10 w;

dauu ist vom Stadtbauamtc beantragt worden, dass die Gloriette¬
gasse bis zur Promcnadegasse in einer Breite von 15 m durch¬
zuführen wäre . Dem gegenüber liegt ein Antrag des Magistrates
vor , wonach diese Straße nicht durchführbar wäre, und zwar
aus Gründen , die ich mir vorhin mitzutheilcn erlaubt habe, da
uämlich eine Fortsetzung bis zur Neichsstraße absolut nicht mehr
möglich ist und anch von Seite des Gemcindcrathes auf dieselbe
nicht mehr reflectiert wird.

chem.-Hlatl ) Ziegelwanger : Es ist so gekommen, wie ich
es mir gedacht habe. Ich bin zufälligerweise in das magistratische
Bezirksamt gekommen, wie der Bezirtsingenicur den Plan vor
sich liegen gehabt hat . Ich habe gefragt , wie er sich in dieser
Frage verhalten werde.

Es ist nun factisch diesem Besitzer der Eiul .-Z . 143 recht-
gegeben worden nnd das Stadtbauamt hat Unrecht gehabt . In
diesem Falle hat aber das Banamt vollständig recht gehabt. Es ist
schöner, wenn die Gloriettegassc bis zum Promeuadewege verlängert
wird , als dass sie ein Knie macht, wie es hier auf der Zeichnung
ist. In einer solchen Gasse kommen meistens Unreinlichkeiten vor,
namentlich in der Nacht. Ein Eckweg, ein sogenannter „Jrksenweg ",
ist immer schlecht. Das Banamt hat , glaube ich, den besseren Theil
gewählt , uümlich, dass die Straße gerade durchgeführt werden soll.
Ich glaube , dnss diesem Besitzer, dem Herru Ritt . v. Taußig,
der Besitzer des Küniglbcrges ist, an den paar Quadratklnftern
gar nichts dranliegen wird , damit dort ein freier Platz geschaffen
werden kann. Mir allen anderen Banlinien bin ich vollständig
einverstanden , aber nur möchte ich den Antrag stellen, dass die
Gloriettegassc , wie es das Bauamt von Haus aus beantragt hat,
bis zum Promeuadewcg iu einer Veite von 15 m durchgeführt
wird . Und, meine Herren , es ist auch begründet . Hier haben Sic
den Plan , ausdrücklich von der BezirkShanptmnnnschast Hietziug
genehmigt , welche seinerzeit die Durchführung der Gloriettegasse
bis zum Promenadeweg im Auge gehabt hat . Im Plaue steht:
„Genehmigt mit Erlass vom Jahre 1879 , Bczirlshnuptmauuschast
Hietziug."

Die Bezirkshauptmanuschaft hat schon seinerzeit deu Antrag
so gestellt, dass die Gloriettegassc bis znm Promenadeweg durch¬
geführt werde, und ich bitte Sie , uchmeu Sie diesen alten Autrag
au . Der Bezirksiugenieur hat die Sache durchstudiert, hat allcs
in Erwägung gezogen, uud ich glaube , es wird viel schöner werden,
wenn Sie den Antrag des Bauamtes , rcspective den der Bezirks¬
hauptmanuschaft annehmen . Ich stelle daher den Antrag , dass die
Gloriettegasse bis zum Promenadeweg durchgeführt werde.

Gem . Kail ) Matzenauer : Meine Herren , cs ist mir geradezu
unerfindlich , welchen Zweck cs haben soll, die Gloriettegasse in den
Promenadeweg hineinzuführen , das heißt, den Promenadcweg auf
ein gutes Stück zerstören. Hente beginnt die Gloricttcgasse bei der
Abzweignng der Lainzerstraße, führen Sie aber die Gloriette¬
gasse in den Promenadeweg , so nehmen Sie ein bedeutendes Stück
vom Promenadeweg als solchem weg und machen eine Fahrstraße
daraus . Denn man muss doch von der Einmündung des Promcnade-
weges zur Fahrstraße fahren können. (Unterbrechungen links .) Ich
bitte, meine Herren , gestatten Sie mir jetzt zu reden, und wenn
Sie dann noch etwas zu sagen haben, nehmen Sie das Wort.
(Neuerliche Unterbrechungen links .) Ihre Thätigkeit besteht im
Dreiuschreicn ; ich glaube , cs entspricht doch der Würde des Hauses,
dass man reden kann uud nicht immer unterbrochen wird . (Rufe
links : Fahren Sie fort !)
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Wenn man die Fortführung der Gloriettegassc beurtheilen
will, mnss man sich ein wenig vergegenwärtigen , wie es gekommen
ist, was der Herr Collega Ziegelwanger eben erwähnte , dass
die Bezirkshanptmannschaft — ich glaube sogar , das Ministerium,
denn Hietzing war im Polizei -Rayon von Wien gelegen — diese
Fortführung genehmigt hat . Meine Herren , das ist so gekommen:
Nach Errichtung der Partie des sogenannten Nen -Hietziug hat eine
Pnreclliernng eines grösseren Gruudcomplexes zwischen der Mainzer
Hauptstraße nach Lainz und Unter -St . Veit stattgefunden , und da
hat der damalige Pareellaut eine Straße , welche in gerader
Richtung auf die Gloriettcgasse zugeht, dort eingezeichnet. Das ist
die sogenannte Reichsstraße . Diese ist in der Parzellierung
genehmigt worden . . .

Wice -Miirgermeister Pr . Hiichter (unterbrechend) : Ich bitte,
Herr Redner , zum Vorsitzende» gewendet zu sprechen; es ist uoth-
wendig, dass ich höre, was gesprochen wird . (Zustiiumuug .) In
dieser Weise kann ich nichts hören.

Gem .-Uatt ) Matzenauer (fortfahrend ) : . . . und ist auch
zum Theile znr Ausführung gekommen. Derjenige , der damals die
Pareellieruug eingezeichnet hat , hat den Strich bis in die Gloriette-
gasse herübergeführt . Das ist dann ministeriell oder bezirkshnuptmanu-
schaftlich genehmigt worden . Nun sind aber mittlerweile in der
Lainzerstraße eine Reihe von Hänsern gebaut worden , und wenn
man heute die Gloriettegasse durchführen wollte bis znr Neichs-
straße, so müssten diese Häuser , die im Laufe der letzten 20 Jahre
gebaut wurden , demoliert werden . Diese Frage wurde auch im
Gemeuideralhc im vorigen Sommer ventiliert , als einer der Be¬
sitzer einen Zubnu ausführen wollte, und die Frage in Verhandlung
gestanden ist, ob die Gloriettegasse weitergeführt werden soll oder
nicht. Der Gcmeinderath hat sich damals dafür entschieden, die
Gloriettegasse nicht weiterzuführen uud infolge dessen wnrde dem
betreffenden Besitzer in Nen-Hietzing der Zubau bewilligt . Man
hat eben die Kosten gescheut und sich gesagt, das sei vollständig
überflüssig. Hat man nun die Fortführung dieser Gasse aufgelassen,
so hat die Verlängerung in den Promcnadeweg leinen weiteren
Zweck. Anch das Niveau ist höchst ungünstig . Zwischen der Gloriette¬
gassc und dem Promenadewege liegt schon ein Theil des Kiiuigl-
berges, man müsSte also die Straße über den Berg führen oder
sie zum Hohlweg machen, nnd das wäre keine Verschönerung der
Gegend . Kein Hietzinger verlangt sich dies . Die Hietzinger wollen
vor allem den Proinenadeweg erhalten , sie wollen nicht, dass er
znr Fahrstraße wird , sie wollen dort spazieren gehen. Parallel mit
dem Promenadewege läuft aber die Laiuzer Hauptstraße uud diese
vermittelt den Wagenverkchr in die Gloriettegasse . Man mnss also
trachten, zu dieser Fahrstraße zn kommen nnd das kann durch die
neue Baulinie auch geschehen. Die Fortführung der Gloriette¬
gasse in den Promcnadeweg hat keinen Zweck; im Gegentheile , die
schöne Baumgruppe , die jetzt dort steht, müsste zerstört werden.
Ich glaube also, dass der Antrag des Stadtrates vollkommen
gerechtfertigt ist, und bitte um seine Annahme.

Oem .-Wath Märtt : Meine Herren ! Der Herr Vorsprechcr
hat damit geschlossen, dass eine schöne Gruppe Bäume fnllcu müsste
um dic Gloriettegassc durchzuführen . Nun , diese schone Baumgruppe
ist bereits gefalle», wie am Küniglberg der Schlossbai : auf¬
geführt wurde, und es führt jetzt von der Gloriettegassc ein Weg
hinauf . Jetzt ist er zwar noch grundlos , aber die Steine , das
Materiale liegt schon dort . Der Weg wird parallel zur Gloriette¬
gasse gemacht und es wäre nicht nothwendig , dass diese Hänser

wegkommen. Ich gehe selbst gerne auf diesem Proinenadeweg uud
bin erst vor einigen Tagen dort gegangen nnd da habe ich ge¬
staunt uud mir gedacht, da hat man etwas verpasst . Wenn das
Bezirksamt oder der betreffende Ingenieur daran gedacht hätte, so
Hütte hier etwas geschehen können. Diese Baumgrnppc ist auch
nichts weniger als schön, es ist lantcr Gestrüpp und Bäume , wie
sie in der Au wachsen, kein einziger schöner Banm ist dort . Wenn
man nun mit dem jetzigen Besitzer verhandelt Hütte, so hätte etwas
geschehen können, man Hütte dic Gloriettegasse in den Promenade-
weg fortsetzen können, ohne dass ein Hans Hütte wegkommen müssen;
die Häuser stehen rechts, dic können stehen bleiben, es müsste die
Straße nur etwas verlegt werden, und zwar gerade von der
Gloriettegassc auf den Küniglberg , wo jetzt das schlossnrtige
Gebäude steht. Der neue Besitzer hat dieses Haus , wie mir gesagt
wurde , sehr billig bekommen, nnd dieser Besitz ist einer der schönsten
nm Wien herum . Wenn man das Stakettengitter etwas links
hinausgerückt hätte , so hätte man die Sache machen können, selbst¬
verständlich Hütte aber die Anregung vom Bauamt oder Bezirks¬
amt ausgehen müssen, denn von selbst wird der Besitzer nicht
kommeu nnd sagen, ich stelle das zur Verfügung . Jetzt ist aber
etwas geschehen, was in einer Reihe von Jahren nicht mehr gut
zu machen ist, der Weg ist abscheulich uud auch dieses Kuie unten
an der Gloriettcgasse wird sich nie gut machen. Man hätte es gut
machen können, wenn man rechtzeitig daran gedacht Hütte, nnd
wenn man bei der Parcclliernng gesehen Hütte, wie dort die Lage
ist, nnd wenn man darnach die Fortsetzung der Gloriettegasse
gemacht Hütte. Ich habe es vor ein paar Tagen gesehen. Es sieht
ganz abscheulich aus . Es Hütte besser gemacht werden können. Die
Gloriettegasse hat die schönste Lage in Hietzing, und ich glaube,
dass etwas von Seite des Banamtes oder Magistrates verpasst
worden ist.

Gem .-Uath Ziegelwanger : Meine Herren ! Ich ersuche
Sie . nehmen Sie den Plan znr Hand . Mein Antrag geht dahin,
dass die Linie der Gloriettegassc bci s verlängert werde bis zum
Proinenadeweg , und alle audereu Linien sollen so bleiben, wie
sie der Stadtrath beantragt und wie sie im Plane ersichtlich
gemacht sind. Jetzt frage ich Sic nun , meine Herren , was hat
das mit dem Proinenadeweg zu thun , dass der Promenadeweg
gestört wird und die Häuser dort leiden, wie sich der St, -R.
Matzenauer ausgedrückt hat und was er noch alles gesagt hat.
Herr St .-N . Matzen an er hat Sie ganz einfach irreführen
wollen . (Oho -Nufe rechts.) Ganz einfach irreführen , sonst gar
nichts ! Wenn Sie meinen Antrag annehmen , dass die Linie der
Gloriettegasse bis s verlängert wird bis zum Promenadewege , so
wird aus diesem Dreieck ein freier Platz geschaffen. Dic Häuser
werden gar nicht alteriert . Ich glaube , wir schaffen dort einen
schönen Platz nnd es kann auch dem Besitzer Ritt . v. Tanssig
allescins sein, wenn er ein paar Quadratklaftcr von seinem Bau
grund oder Garten abtritt . Er könnte es thun . Ich sehe nicht ein,
aus welchem Grnndc sich Herr College Matzenaner gar so
ereifert . Weuu Sic diese Baulinic so bestimmen, wie ich es Ihnen
beantragt habe, glaube ich, wird den Wünschen der dortigen Haus¬
besitzer und Grundbesitzer nur Rechnung getragen.

Gem . Wath Silverer : Es thut mir sehr leid, aber ich kann
dem letzten Vorredner nicht beistimmen. Ich bin vielmehr der
Ansicht, dass die Vorlage das Nichtigste sein dürfte, im Interesse
der Bewohner dort spcciell. Man mnss doch Rücksicht nehmen auf
örtliche Verhältnisse . Gestatten Sie mir , dass ich einiges aus-
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führe . Vor allem wird die Geschichte mit dem Knie auf den Plan
in ganz unrichtiger Weise aufgefasst.

Der Plan ist unrichtig , weil das Knie nur als ein kleines
Stückchen herausgerissen ist und der Nest fehlt. Mir wird wohl
kaum jemand den Vorwurf machen wollen, dass ich versuche,
etwas zu verdrehen . Ich habe keine Ursache, kenne aber die Ver¬
haltnisse draußen . Dieses Knie spielt in Wirklichkeit gar nicht die
Nolle , die ihm hier beigelegt wird . Das wäre nur der Fall , wenn
die Leute, die aus der Gloriettcgasse kommen, nur über den
Promcnadeweg zu gehen, und die Leute, die ans dem Promenadewegc
kommen, nur in die Gloricttegasse zu kommen wünschten. So darf
es aber nicht aufgefasst werden. So könnte man ebenso gut sagen,
es ist ein schreckliches Knie, wenn man die Taborstraße herein¬
kommt und die Praterstraße heruntergeht . So geht man aber
nicht. Man kommt aus der Stadt und geht entweder in die
Praterstraße oder Taborstraße ; oder man kommt aus der Tabor¬
straße und geht in die Stadt oder man geht aus der Praterstraße
in die Stadt . So ist es anch hier . Mau kommt aus der Gloriette¬
gasse und geht nach Hietzing, oder man kommt aus dem Promenade-
wege und geht nach Hietzing, oder man kommt von Hictzing und
geht über den Promeuadeweg nach Lainz, oder man geht über das
Knie in die Gloricttegasse . Dann hat aber das Scheidungsknie
nicht mehr jene Bedeutung , wenn es von dieser Seite aufgefasst
wird . Nun komme ich zu der anderen Frage , ob es eine Not¬
wendigkeit des Verkehres ist, diese Gloricttegasse zu verlangen ?,
Spccicll Herr Collega Z i eg cl w au g er legt einen ungehenren
Wert darauf , dass die Gloricttegasse über das Stückel , das dem
Besitzer des Küuiglberges gehört, noch bis zum Promcnadeweg
fortgesetzt werde; der Wert der Sache liegt darin , dass die
Gloricttegasse einen Anschluss bis zur Fahrstraße hat . Das wird
aber am kürzesten in der Weise hergestellt, wie es die Vorlage will.

Ich kann nun und nimmer einsehen, welchen Wert es haben
soll, dass man die Fahrstraße bis zum Promeuadeweg kcrzcngcradc
hinführt und dort abschncidct. Das führt doch nnr dazu, dass die
Wagen hinfahren und mit einemmale nicht weiter können. Die
Leute müssen sich sagen, das ist doch eine furchtbar dumme Anlage,
wo die Fahrstraße plötzlich aufhört , sich verengert und man vor
dem Promenadewegc steht. Das ist jedenfalls schlecht und entspricht
dcm Bedürfnisse nicht. Nehmen wir das andere . Man müsste, um
es nicht so zu mache«, den Promenadeweg von der Einmündung
in seiner ganzen Länge bis nach Lainz hinunter zu einer Fahrstraße
machen. Gestatten Sie mir , die Frage zu veulilieren , ob das
nothwendig oder überhaupt nur erlaubt ist. Ich bezeichne es vom
Standpunkte der Interessen der dortigen Bewohner für ein Ver¬
brechen, wenn mau das thut . (Zustimmung rechts.) Eine Fahrstraße
haben ja die Herren da, das ist ja die Lainzerstraße . Ich kenne
die Gegend . Ich habe meine Jugend in Penzing verbracht . Man
ist ja glücklich, wenn man nicht auf der staubigen Straße zu gchcn
hat , und die Lente auf dein Lande können überall glücklich sein,
wenn sie einen Weg haben, der nicht staubig ist. Dort ist man
ja noch auf dem Lande, es sind viele Wohnparteien im Sommer
draußen . Jetzt gehen die Lente statt auf der Lainzerstraße , den
Promenadeweg . Die Entfernung zwischen der Lainzerstraße und
dem Promenadewege besteht in einer einzigen Häuserreihe mit kleinen
Hintergärten , ist also gar nicht groß . Hinten können keine Hünser
gebaut werden, wozu soll man nnn dort eine Straße macheu?
Abgesehen davon schädigt man geradezu die Besitzer dieser Häuser.
Es ist unangenehm genug, vorne Stanb zn haben , wo man ja

die Straße haben muss . Nun sollen sie ans ihren Ruheplätzen
hinten auch noch den Staub bekommen. Heute sind es 20 Gärten,
die auf den Promcnadeweg hinanSgehen . Das sind die Ruheplatzerln,
und dadurch, dass ihre Gärte « an diesem Promcuadewege nur
durch cinen schattigen Fußweg von dem großen Walde am Künigl-
berg getrennt sind, wirkt der ganze Berg wie ein großer Park . Für
alle diese Gartenbesitzer ist es ein Ganzes ; sie fühlen sich wie im
Walde . Eine Fahrstraße inzwischen würde den Besitz geradezu
entwerten . Als Verkehrsbedürfnis kann also die Straße nicht aufge¬
fasst werden, denn zwischen Hietzing und Lainz ist die Lainzerstraße
vollkommen genügend.

Aber für die Bewohner , für die Kinder und Sommerfrischler
ist der Promenadeweg als Spaziergang von größtem Werte und
würde durch eine solche Straße entwertet werden. Wenn Sie die
Bevölkerung von Hietzing und Lainz fragen würden, so würde
Mann , Weib und Kind dafür stimmen, dass der Promeuadeweg
bleibe. Im Interesse aller bitte ich Sie , beim Referenten -Anträge
zu bleiben. (Beifall rechts.)

Heu ».-Wats ) Hregorig : Ich glaube , der geehrte Herr Gem.
Rath Silber er befindet sich bezüglich des Antrages Ziegel-
wangcr in einem Jrrthume . College Zicgelwanger meint,
dass das ganze Eck bei 8 wegkommen und ein freier Platz ge¬
schaffen werden soll. Da kann es sich nicht um ein Verderben des
Promcnndcwcges handeln ; es fällt dem Collegen nicht ein, zu
meinen, dass über den Promenadeweg Wagen fahren sollen. Der
Promeuadeweg bleibt erhalten , nur erhält er vorne eine schönere
Configuratiou . Dem kann man nnr beistimmen. Es handelt sich
nnr um den Zwickel, soust will der College nichts ; dem können
Sie zustimmen, denn das verschönert die Sache.

Ich bitte Sie , den Antrag Zicgelwanger anzunehmen,
Wce -Mirgermeister Z>r . Wichter : Die Debatte ist geschlossen.
Aeferent (zum Schlusswort ) : Ich möchte mir auch eine Bc

mcrknng bezüglich dieses Antrages erlauben . Ich glanbe , es ist so,
dass College Zicgelwanger gesagt hat : man möge die Linie
über den Punkt s bis zum Promcuadewege weiterziehen und den
anderen Theil freilassen. Was geschieht nnn ? Was ist damit
eigentlich der dortigen Gegend genützt? Dass man vielleicht über
diesen Platz gehen kann. Aber die Gemeinde müsste diesen Platz
kaufen. Das kostet der Gemeinde sehr viel Geld . (Rufe links : Aha !)
Ja , umsonst gibt niemand den Grund , wenigstens ist er dazu
nicht verpflichtet ; mau müsste also de» Platz kaufen ; dann müsste
ihn die Gemeinde auch erhalten . Das sind gewiss sehr große
Auslagen . Dort , in der Gegend , ist es nicht nothwendig , Plätze
nnd große Gärten zu schaffen, weil eigentlich das ganze ein Garten
ist. Dort ist der große Lustranm des Küniglberges , es sind die
Hänscr vereinzelt gebaut und viele Gärten . Dieses Bedürfnis ist
also nicht vorhanden . Es würde aus dem Antrage hervorgehen,
dass die Gemeinde eine sehr große Auslage machen müsste , nm
den Platz zu schaffen, der in dieser Gegend , meiner Ansicht nach,
nicht nothwendig ist.

Die betreffenden Interessenten , die damals bei der Commission
anwesend waren , haben erklärt , dass sie diesen Weg ausschließlich
zur Promenade haben wollen, dass da absolut niemand hinein-
fahren soll. Dem hat auch der Studtrath Rechnung getragen,
indem er im Absätze 1 gesagt hat , dass dieser Weg ausschließlich
zu Promcuadezwecken als Fußweg dienen soll.

Wenn dcr Autrag des Herrn College» Zicgelwanger
dahin lautet , dass eine Straße geführt werde, so ist die Straße
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gewiss nicht nothwcndig. Hier sind zwei ganz parallel neben¬
einander laufende Interessen, Hier ist das Interesse des Fußweges,
Interesse des Promcncidewcges ausschlaggebend; hier liegt ent¬
schieden kein Interesse vor, den Weg mit Vehikeln zu frequentieren,
einen Fahrweg zu haben, und auf der anderen Seite ist wieder
in der Glvriettegasse und Lainzcrstraße kein Fnßwcg. Diese beiden
Interessen gehen nicht parallel uud es ist gut, dass sie getrennt sind.

Was der Herr Gem.-Rath Silberer erzählt hat, ist richtig.
Die Leute würden bis zu diesem Promcuadewege fahren uud, nach¬
dem er 10 m breit ist, würde sich gewiss niemand aufhalten lassen,
auch über den Promenadewegzu fahren; es würde sich da gewiss
ein Verkehr entwickeln.

Aus diesen Gründen ist es meiner Ansicht nach entschieden nicht
nvthwcndig, dnss mau hier einen freien Platz schafft, der an uud
für sich schon hier ist, nur damit eine Benützung desselben statt¬
findet. Es würde dies der Gemeinde sehr große Opfer kosten, die
nicht nothwendig sind. Die Durchführung der Gloriettegasse ist
meiner Ansicht nach eine abgethaue Sache, ans der niemand besteht.

Ich ersuche um die Annahme des Antrages.
Gem.-Katl ) Ziegelwanger (zur thatsächlichen Berichtigung) :

Ich will mir gegenüber Herrn Gem.-Nath Sil der er berichtigen,
dnss durch meinen Antrag der Promcnadcweg gar nicht alteriert
wird, dass der Promenadeweg so wie er hente ist, immer ein Pro-
meuadeweg bleiben kann. Ich will darauf aufmerksam macheu, dass
dieses Stück Promenadeweg— Sic sehen hier ein Eck eingezeichnet
— heute so breit ist, dass zwei Wagen fahren können, und warum?
Weil dort, wo am Plane das Eck ist, heute die Einfahrt zum
Küniglberg ist. Diese Einfahrt ist nicht so eng wie ein Weg,
sondern so breit wie eine Straße.

Dein Herrn Referenten gegenüber möchte ich auch eine Be¬
richtigung vorbringen. Es kommt mir sehr sonderbar vor, dass
bei der Erbauung dieser großartigen Villa des Herrn Ritter von
Taußig die Baulinie nicht früher bestimmt wurde. Herr Ritter
vou Taußig hat sein Schloss mitten auf den Küniglberg hin¬
gestellt. Der musste doch auch nm die Bauliuie ciukommen;
warum ist die Bauliuie nicht früher bestimmt worden, bevor Ritter
von Taußig gebaut hat ? Jetzt wird sie bestimmt, weil er
fertig ist, jetzt wird die Baulinie bestimmt, weil Ritter von Taußig
schon die Fahrt angelegt hat und vielleicht selbst überall bei den
Herren interveniert hat, nur damit die Bauliuie so geführt wird,
wie er es will. So ist über die Beschlüsse des Stadtbauamtes
und alle anderen Beschlüsse hinausgegangen worden. Es ist nur
das gemacht worden, was Ritter von Taußig haben wollte. So
ist die Geschichte. Ich wollte die Sache hier gar nicht zur Sprache
bringen, ich wollte nur ganz sachlich sprechen, denn mir war be
sonders nur darum zu thun, das garstige Knie wegzubringen. Nun
entspinnt sich heute eine riesige Debatte. ES fällt mir nicht ein,
dass ich den Promenadeweg weg haben will. Der kann bleibe»,
wie er vor fünfzig nnd hundert Jahren war.

Wce Bürgermeister Dr . Wichter : Wir können nun zur
Abstimmnng schreiten. Der Herr Referent hat eine Reihe von
Anträgen gestellt. Herr Gem.-Rath Ziegelwauger beantragt,
es möge die Gloricttegassc in ihrer bestehenden Bauflucht ver¬
längert werden bis zum Promeuadewege. Dieser Autrag stellt sich
als ein Zusatz-Antrag zu den Antrügen des Herrn Referenten dar.
Er steht mit keinem dieser Anträge im Widerspruche. Ich briuge,
weuu die Versammlung zustimmt, die Anträge des Referenten
unter einem zur Abstimmung.

Gem.-Watl) Dr . Lnegcr (zur Abstimmung) : Das ist wohl
uicht richtig. Der Autrag Ziegelwauger steht mit jener Bau¬
linie im Widerspruche, durch welche dieses Knie herunter bestimmt
wird. Es muss darüber abgestimmt wcrdcu, ob die Bauliuie in
der Glvriettegasse von — ich weiß nicht, von welchem Buchstaben—
(Rufe : 8 !) gezogen werden soll.

Wce -Mrgermeijter Dr . Kichter : Ich bitte, den Plan
auzusehen. Der Antrag Ziegelwanger lautet : „Verläugcruug
der Gloriettegasse über den Punkt 8 bis znm Promcuadewege,
entsprechend der gegenüberliegenden Bauflucht mit 15 m Breite."

Hem.-Katl ) Ziegelwanger (zur Abstimmung) : Ich bitte,
ich habe meinen Antrag dem Collcgen Mayer gegeben. Das
ist der richtige.

Wce -Mrgermeister Dr . Wichter : Dann haben Sic Ihren
Antrag geändert. Der Antrag hat gelautet: Die Gloricttcgasse ist
mit 15 m Breite bis zum Promenadeweg durchzuführen.

Gem.-Nath Dr . Lucger (zur Abstimmung) : Daun habeich
den Antrag nicht verstanden, Herr Vice-Bürgermeister; ich habe
es so verstanden, dass eine Bauflucht bis zu ? verlängert werde
und das übrige ein freier Platz bleiben soll, so dass die Bau-
linie.....

Wice-Mirgermeister Dr . Wichter (unterbrechend) : Auch
dieser Autrag ist nicht gestellt worden. Der Antrag, der nun
vorliegt, geschrieben vom Gcm.-Rathe Ziegelwanger , lautet:
„Die Gloriettegasse ist vom Punkte 3 in der Verlängerung durch¬
zuführen bis zum Promeuadewege, alle übrigen Baulinicn sind
nach dem Antrage des Stadtrathes beizubehalten." Das ist also
nichts anderes als ein Zusatz-Antrag zum Autrage des Referenten;
den alles übrige bleibt unberührt.

Hem.-Watl) Dr . Lueger (zur Abstimmung) : Das ist wohl
ein nicht ganz richtiger Ausdruck. Es sollte heißen, alle übrigen
durch diese Bestimmung nicht betroffenen Baulinien . Es bleiben
nämlich dann uuberührt die Baulinien auf der einen Seite der
Gloriettcgnsse nnd im Promenadewege auf der anderen Seite.

Gem. Watt) Silöerer (zur Abstimmung) : Wenn ich meinen
Ohren uud meiner Auffassung recht trauen kann, hat Gcm.-Rath
Ziegelwanger , wie es zur Stellung seines Antrages gekommen
ist, überhaupt damit begonnen, dass er gesagt hat : „Ich bi»
gegen gar «ichts, was vorgeschlagen ist, sondern ich möchte nnr,
dass die Gloriettegasse mich gegen den Promenadewegzu verlängert
werde." So habe ich es gehört. Das heißt also: „Alles, was da ist,
aber das mich noch dazu", folglich ist es eiu Zusatz-Antrag.

Wce -Würgermeister Dr . Uichter : Wenn Herr Gem.-Rath
Ziegelwauger darauf besteht, dass sein Antrag als Gegen-
Antrag anfgefasst wird, so kann das nur zu Alinea 3, respective 4
ein Gegen-Autrag sein.

Gem.-Watl) Gregorig (zur Abstimmung) : Ich habe, bevor
ich gesprochen habe, deu College» Ziegelwanger gefragt und
auch in mciueu Ausführungen darauf hingewiesen, dass dort ein
freier Platz werden soll.

Wice Bürgermeister Dr . Michter : Ich gebe das zu, Herr
Gcmeindernth, dann hat aber Herr Gem.-Nath Z i eg clw a n ge r
nicht jenen Antrag gestellt, den Sie angenommeu haben.

Ich bringe also zur Abstimmung die Anträge 1 und 2 des
Referenten.

Ich bitte jene Herreu, welche mit denselben einverstanden sind,
die Hand zu erheben. (Geschieht.) Angenommen.
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Gegen die Anträge 3 und 4 bringe ich znr Abstimmung den
Gcgcn -Antrag Zi e g e lw an g er , welcher lautet : „Die Gloriette
gassc ist vom Punkte s in der Verläugcruug durchzuführen bis znm
Promcnadewegc ; alle übrige« Bciuliuicu sind nach dem Autrage des
Stadtrathes beizubehalten ." Ich bitte jene Herren , welche damit
einverstanden sind, die Hand zu erheben. (Geschieht.) 3K sind dafür.
Ich bitte um die Gegenprobe . «Nach einer Pause :) Der Autrag
ist abgelehnt.

Nuu bringe ich zur Abstimmung die Anträge 3 nud 4 des
Hcrru Referenten.

Ich bitte jene Herren , welche denselben zustimme», die Hand
zn erheben. ( Geschieht.) Angenommen.

Ich bringe nnn Punkt 5 des Referenten Antrages zur Ab¬
stimmung , lautend : „Der übrige Theil bleibt derzeit in suspenso ."
Ich bitte jene Herren , die damit einverstanden sind, die Hand zn
erheben. (Geschieht.) Angcno in in e n.
Beschlnss : Der Promcuadcweg wird als Fußweg erklärt und

werden als Buuliliicu mit Rücksicht auf die beabsichtigten
Einfriedungen die Linien ^ Levlll ' ttlllK
I, U N 0 ? H mit einer Wegbreitc von 0w,
beziehungsweise erweitert bis zu 10 m , bestimmt. Längs
der Linie ^ bis H ist ein Grnndstrcifcn von 4 m Breite
von jeder Verdauung freizuhalten.

Die Ansmündung der Gloricttcgassc gegen die
Lainzerstrcißc (im Plane mit 15 m Breite und 4 in
breiten Vorgärten ) nach den Linien s r nud o p mit
den Abkappnngen n r nnd (j Ii bestimmt.

Sollte die Verbauung der Realität Nr . 18
Gloricttcgassc frühcr stattfinden , als die der Realität
Einl .-Z . 143 , wird die im Plane bcstimmtc Banlinic
o' 1' ' einerseits , s ' r ' andererseits mit den Abkappnngcn
ii' r ' nnd Ii ' bestimmt.

An dem Promcuadcwegc an der Seite dcr Rcaliät
Einl .-Z . 143 die Linie von n bis I ' 1 bestimmt und
längs dieser Linie ein Grundstrcifen von 4 m als un-
verbaubar reserviert.

Der übrige Theil bleibt derzeit in suspenso.
Wce -Würgermeister Dr . Wichter : Ich bitte, meine Herren!

Wir haben auf der Tagesordnung dcr öffentlichen Sitzung ein
Referat „Bericht über die iu Fragc gestellte Gebürcn - nnd Stcmpel-
frcihcit dcs Versorgnngsfondes ". Dieses Referat wird mich § 61
des Statutes , nachdem der Herr Referent ans die besonderc Natnr
desselben anfmcrkfam gemacht hat, in die vcrtranlichc Sitzung ver¬
wiesen.

Die öffentliche Sitzung ist geschlossen ; es folgt eine
vertrauliche.

(Schluss der öffentlichen Sitzung 7 Uhr 20 Min . abends . »

Neschtuss-UrotoKoll
der vertrauliche » Sitzung des Gemcindcrathes de,

k. k. Neichshanpt - und Residenzstadt Wien

vom 14 . November I8SS.

Vorsitz: 2 . Wce -Mrgermeister Z>r . Griivr.
Gem .-Watl ) Ar . Lueger referiert über den Bericht über die

in Fragc gestellte Gebüren - nnd Stempelfreiheit des Vcrsorgungs-
fondes bei Pfründenrückersatz-Ansprüchen und beantragt:

1. Es sei die Bcschwcrdc an den VerwaltnngSgerichtshof
wider die Entscheidung dcs k. k. Fiuauzmiuistcrinms vom 5. Sep¬
tember 1893 , Z . 22353 , zu ergreife» .

2 . Der Stadtanwalt sei anzuweisen, bis zur Erledigung dcr
Beschwerde die bei ihm vorkommenden, für den Allg. Versorgnngs-
fond zn verfassenden Eingaben , Urkunden :c. mit jenem Stempel
zu versehen, der erforderlich wäre , wcu» dcr VerwaltungSgcrichtshof
dic Bcschwcrdc abweisen würde . (Angenommen .)

(Schluss der Sitzung .)

ÄtMmth.
Sitzungen des Stadtrathes.
Dienstag , den 21 . November 1893.
Mittwoch , den 22 . November 1893.
Donnerstag , den 23 . November 1893.
Freitag , den 24 . November 1893.

Bericht
über die Stadtraths - Sitzung vom » t . Octover R« N» .

Vorsitzende: 1. Vicc-Bürgcrmcister Dr . Richter.
2 . Vice-Bürgcrmeister Dr . Grübl.

Anwesende : Dr . v. Bill in g, v. Neumann,
Bosch an , Nöske,
v. Götz , Schlechter,
Dr . Hacke n bcrg , S chn e i d e r h a u,
Dr . Hub er, Dr . Stenzl,
Kreindl , Vaugoin,
Dr . Luegcr , Dr . Vogler,
Matthies , W i tze ls b er g c r,
Matzcnancr , Wnrm.
Müller.

Entschuldigt : St .-R . Dr . Leder er , Meißl.
Krank : St .-N . Rückauf.
Erpcrtcn : Magistrats -Bicedireetor Tachan , Magistralsrath

Stenzinger , Fencrwehr -Coininandant Zicr.
Schriftführer : Magistrats -Concipist Dr . Weiser.

Vice Bürgermeister ? r . GrüSl crösfuct dic Sitzung.
Die ^ t, N , Dr . Vedcrer und Meißl entschuldigen ihr

^clubleiben wcgcu Unwohlseins. (Z u r K c n n tn i S.)
(6428 .) St . A . Wahmauer referiert über die Benennung dcr

durch Parccllicrung dcr Schlosspark Realität in Baumgarten entstandenen
Längcngassc I und beantragt , dieselbe „Lautcnsackgasse" zu bencnncn.

(Angcno ni m e n.)
(6469 .) St .-W . v . Höh refcricrt über das Ansuchen dcs Vor¬

stehers dcs XIII . Bezirkes um Herstellungen von Baumpflanznngen
in dcr Wicngasse in Obcr -St . Bcit und in dem vom Wicnflnssstcgc
bei dcr Wiengasse bis zur Berggassc iu Baumgartcu fiihrcndcn
Straßenzugc.

Referent beantragt auszusprechen, dass diesem Ansuchen aus
Nivcaurcgnlicriingsgrnnden derzeit keine Folge gegeben werden kann.
Die in einzelnen Thülen dcS letztgenannten Straßenzugcs bereits an¬
gepflanzten Bäume werden vorläufig belasten. (Angenommen .)
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(7443 .) St . Hl . Dr . Ltteger referiert über das Ansuche» der
Firma Holzmann K Cic. nm Grundeutschüdiguug für das Haus
IV., Hauptstraße 20 , und beantragt , es sei der Magistrat zu beauftragen,
sofort die Erhebungen über das StiftnngShaus Or .-Nr . 18 Wiedener
Hauptstraße über die finanziellen Verhältnisse der betreffcudcuStiftung,
über die Vortheile eines Kaufes eines Thcilcs der zum Hause Or -
Nr . 20 gehörigen Cat .-Parc . 706 , über Ausmaß und Wert des
eventuell anzukaufenden Grnndtheiles n. s. w. zu Pflegen und hierüber
bis spätestens Donnerstag nachmittags zu berichten.

(Angeno m m en.)

(7668 und 7523 .) St .-Hl . v . Höh referiert über die Ansuchen
des Adalbert Hersan und der Karolinc Koch nm Herstellungeines
Klinkertrottoirs vor Einl . -Z . 300 Hietziuo, Wenzgassc, beziehungsweise
vor Parc . 514/5 Speisiug , Parkstraße im XIII . Bezirke, und beantragt,
das Stadtbauamt aufzufordern, darüber zu berichten, ob auf Grund
der gemachten Erfahrnngen die bisher üblichen Normen bei Be¬
willigungen derartiger Pflasterungen zu sisticren wären uud die Ein-
reihung dieses Pflastermateriales unter die Bestimmungen der Wiener
Bauordnung anstandslos erfolgen konnte. (Angenommen .)

(7563.) Wice-Mirgermeister Dr. Nichter referiert über die
Besetzung einer erledigten Obcriuspcctor - Stelle bei der städtischen
Feuerwehr.

Die in der Sitzung vom 30 . Octobcr 1893 begonnene Debatte
wird nach Anhörung des Experten Feuerwchr-Commaudautcn Zier
fortgesetzt.

Antrag des St .-R . Dr . Lueger auf Ernennung des Jnspcctorö
Eduard Müller angenommen.

(V i ce - Bür g e r m ci st c r Dr . Richter übernimmt den
Vorsi tz.)

(̂ cl 7141.) Wice-Mrgermeister z>r. GriM referiert über
die Bestellung eines technischen Consulenten in den Gasaugelegcuheitcu
der Gemeinde Wien und bcautragt den mit Theodor Herrmann in
Gemäßheit der in dem Protokolle vom 27 . October 1393 enthaltenen
Bestimmungen und der Nachtragserklärung des Genannten vom
30 . Octobcr 1893 abgeschlossenen Bertrag zn genehmigen.

(Angenommen ; au den G em e ind cr a t h.)
(Bei der Berathung dieses Gegenstandes hat Magistratsrath

Stenzinger als Experte fungiert .)

(7623 .) St .-W. Schneiderha » referiert über das Ansuchen der
freiwilligen Feuerwehr „Nudolfshügcl " um Anschaffung von Aus-
rüstungsgcgenständcn nnd bcautragt:

1. Die Anschaffung der von der freiwilligen Feuerwehr „Rudolss-
hiigel" augcsuchtcn Moutur - und Ausrüstungsstücke wird nach dem
Kostenanschlägedes städtischen Fcucrwehr-Commandos genehmigt und
hicfür der Betrag von 292 fl. 68 kr. bewilligt.

Die Beschaffung der Monturstücke hat durch das städtische Markt¬
amt, die der übrigen Ansrüstungsstückc durch das städtische Feuerwehr-
Commaudo ini curreuten Wege zu erfolgen nnd sind diese Gegenstände
dem Commaudo der Feuerwehr „Nudolfshügcl " unter Wahrung des
communalcu Eigeuthums leihweise zu überlassen.

2. Das Begehren der obgeucmnten Feuerwehr um Rückvergütung
cincs Betrages per 42 fl., welcher für die Anschaffung von Zwilch-
monturen pro 1393 verausgabt wurde, wird abgewiesen, da der Bitt¬
stellerin mit Stadtraths -Beschluss vom 1. September 1893 , Z . 5682,
eine Subvention von 900 fl. erihcilt wurde, wovon speciell der Betrag
vou 100 fl. zur Begleichung currentcr Ausgaben zu verwenden ist.

3. Für den Teilbetrag von 193 fl. 8 kr. bezüglich der sud I
angeführten Anschaffungen wäre zur Ansgabs -Nubrik XX 1 ein Zu-
schnsscrcdit in der gleichen Höhe zu bewilligen. (Angenommen .)

(7631 .) Derselbe referiert über die Übergabe der bisher der frei¬
willigen Feuerwehr in Unter-Sievering gehörigen Löschgcräthe :c. in
das Eigenthnm der Gemeinde Wien und beantragt:

Die im vorgelegten Jnventare angeführten Geräthe , Ausrüstungs¬
stücke, Monturcn und Einrichtungsgcgenständc wcrdcn, insoweit sie nicht
ohnehin schou Eigcuthum der Gemeinde sind, in das Eigenthnm der
Gemeinde Wien übernommen und der freiwilligen Feuerwehr in Unter-
Sievering leihweise ans Widerruf überlassen. (Angenommen .)

(7521 .) Derselbe referiert über den mit Bescheid des magistra-
tischcn Bezirksamtes sür den XII . Bezirk vom 14 . Octobcr 1393,
Z . 28707 , crtheiltcn Bcnütznngsconsens für das zweite Stockwerk der
Schale XII ., Hetzendorf, Hauptstraße Nr . 88 , uud beantragt die
Kenntnisnahme . (Angeno m m e n.)

(7781 .) St .-W . Schlechter referiert über das Offcrtverhandlungs-
Ergcbnis xnnew Neupflasterung der Wall -, Mittel - und Strohmaycr-
gasse im VI . Bezirke um das Naiuinnd -Theatcr uud beantragt , das
vorliegende Offcrt des Ludwig Böck gegen dem zu genehmigen, dass
daS vorschriftsmäßige Vadium erlegt werde. (Angenommen .)

(7661 .) Derselbe referiert über die mit Stadtraths -Beschluss
vom 23 . August 1893 , Z . 5300 , augeregte Gleichstellung der Wasser-
bczngsgebüren in den einbezogene» Vorortcgcmcindcn mit jenen der
Bezirke I bis X.

Referent beantragt:
1. Die Glcichstellnng dcr Wasserbczugsgcbttrcn in den Bezirken XI

bis XIX (respcctive vorläufig in den Bezirken XII , XIII , XIV und XV)
mit jenen in den Bezirken I bis X hat vom 1. November 1893 an
stattzufinden.

2. Behufs Bemessnng dcr Wasserbezugsgebüreu für die bisher iu
deu ehemaligen Vorortegemeinden stattgehabte Wasserabgabc nach Maß¬
gabe dcr Scheidung dieser Abgabe zum normalen und anßergewöhn-
lichcn Bedarfe siud die geeigneten Amtshandlungen sofort vorzunehmen.

Eine Vergütung bezüglich der bis Ende des Jahres 1893 ver¬
tragsmäßig bezahlten, rcspectivc fälligen Wasserbezugsgcbttren findet
nicht statt.

3. Die Gebllr für die Ablesung der Wasscrmesser in Häusern
der ehemaligen Vorortcgemeiudeu wird aufgehoben.

Dagegen sci dcr Antrag dcs Magistrates , bis zur Vermehrung
des Personales dcs Wasserbczugs-Revisorates den Beamten desselben
für die an je einem Tage vorgenommenen Wassermesserablcsungenin
dcn ehemaligen Vorortegemeinden aus städtischen Mitteln eine Wageu-
gebür im Ausmaße der bisherigen Wassermesser-Ablcsegebür vou 2 fl.
50 kr. zuzuerkennen, abzulehnen.

Vice-Bürgermeister Dr . Nichter regt an, die Gleichstellung dcr
Wasscrbczugsgebüren erst mit 1. Jänner 1894 ins Leben treten zn
lassen; mittlerweile solle der Magistrat Vorschläge wegen Vermehrung
des Personales dcs WasserbezngS-Revisorates erstatten.

Mit Zustimmung des Referenten werden nachstehende Be¬
schlüsse gefasst:

1. Der Pnnkt 1 der Refcreuteu-Antröge wird als durch den
Gemcinderaths -Beschluss vom 20 . October 1893 , Z . 7530 , erledigt,
sür gegenstandslos erklärt.

2. Die Gebüren für die Wasserabgaben in den bestandenen Vor-
ortcgemeiuden sind mit I . Jänner 1894 nach deu für die alten Bezirke
gilligen Bestimmungen zu berechnen.
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3. Die Gebür für die Ablesung der Wassermcsser in Häusern
der ehemaligen Borortegemeinden wird sofort aufgehoben.

4 . Die vom Magistrate beantragte Vergütung an die Wasser-
bczugs-Ncvisoren für die Ablesung der Wassermesser in den bestandenen
Vorortcgcmcinden im Betrage von 2 fl. 50 kr. pro Tag wird abgelehnt.

5. Der Magistrat wird beauftragt , wegen allfälliger Vermehrung
des Personales des Wasserbezugs-Jnspectorates zweckdienliche Anträge
zu stellen.

(Angenommen ; bezüglich des Punktes 2 an den
Gemeinderath .)

(7S68 .) St . -A . Dr . v . Willing referiert über die Vorschreibung
der Cnnalrüumungsgebürcn in den neuen Bezirken pro 1894 und
beantragt:

1. Die Vorschreibung und Einhebung der Canalräumungs-
gebürcn hätte in den Bezirksthcilen Gaudenzdorf, Breitensee, Sechshaus,
Fünfhaus , Weinhaus , Gersthof, Pötzleinsdors, Unter-Döbling , Nuss-
dorf, Heiligcnstadt und Grinzing für die Zeit vom 1. September 1893
bis Ende December 1834 nach der mit dem Gemeinderaths -Beschlusie
vom 12. November 1889 , Z . 6743 , festgesetzten, für die Bezirke I
bis X geltenden Repnrtitionsscala zu erfolgen;

2. auch in den übrigen im Gemeiudcraths - Beschlüsse vom
28 . October 1892 angeführten Theilen der Vorortebczirke hätte diese
Scala bis Ende December 1894 in Geltung zu bleiben.

(Angenommen ; an den Gemeinderath .)
(7715 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Waisenhaus-

Vaters Jakob Brenner um Flüssigmachung von 100 fl. aus den
Zinsen des Waiscnhausfoudes für den ehemaligen Zögling des sechsten
städtischen Waisenhauses Erich Klings Kögl , Seminaristen der
Lehrerbildungsanstalt in St . Pölten und beantragt , in Berücksichtigung
der vom Wmscnhausvater Brenner vorgebrachten Gründe und des
vorzüglichen Fortganges des genannten Zöglinges die Unterstützung in
der erwähnten Höhe zu bewilligen. (Angenommen .)

(7707 .) St .-N . Witzelsöerger referiert über das Offert-
vcrhandlungs -Ergcbnis für den Canalban in der Abelegassc, XVI . Be^
zirk, und beantragt:

1. Die Erd - und Baumeistcrarbciten dem Bestbieter Anton
Sikora (6 Percent Nachlass) und

2 . die Thonwarcnlieferung dem Karl Schlimpin Genehmigung
ihrer Anbote zu übertragen.

Referenten - Antrag in getrennter Abstimmung bezüglich
der Vergebung der Baumeisterarbeiten und der Steinzeuglieferung
angenommc n.

Über Antrag des St .-R . Dr . Lueger wird beschlossen, den
Magistrat aufmerksam zu machen, bei derartigen Acten in Hinkunft
immer ein Exemplar jenes Amtsblattes anzuschließen, in welchem die
erste Ausschreibung enthalten war.

(7550 .) St . P . Pr . Wogler referiert über den Erlass des
Landesschulrathcs vom 16 . Octobcr 1393 , Z . 9441 , in Betreff der
Präsentation mehrerer Lehrpersonen.

Referent stellt folgende Anträge:
1. Die Nichtbcstätigung der präsentierten Unterlehrerin Claudine

Fischer als Volksschullehrerin für die Schule XI ., Blumengasse 632,
wird zur Kenntnis genommen und die Ausschreibung des neuen Cou-
curses gewärtigt. (Angenommen .)

2. Die Nichtbcstätigung des Unterlehrers Karl Pflanzer für
die Bttrgerschnllehrerstelle III . Fachgruppe au der Bürgerschule für
Knaben und Mädchen III ., Hainburgcrstraße 40 , wird zur Kenntnis

genommen und für diese Stelle nnnmehr der definitive Unterlchrcr
Moc Johann Präsentiert. (Angenommen .)

3. Über den Auftrag des hochlöblichen k. k. Landesschulrathcs
bezüglich der erledigten Lehrstelleu an der allgemeinen Volksschule für
Knaben und Mädchen XIX., Sievering , Schulgasse 50 , au den Volks¬
schulen für Knaben und Mädchen XIX., Heiligcnstadt, Nussdorferstraßc,
und XIX., Unter-Döbling , Silbergasse 2 , wird die Präsentation
neuerlich vorgenommen und werden präsentiert:

a) für die allgemeine Volksschule für Knaben und Mädchen XIX.,
Sievering , Schulgasse 50 , Rodler Angelica;

b) für die Volksschule für Knaben und Mädchen XIX., Hciligenstadt,
Nussdorferstraße 129 , Czermak Franz , Nu ff Bertha;

o) für die Volksschule für Knaben und Mädchen XIX., Unter-
Döbling , Silbergasse 2, Stroh mayer Alois , Hicbl Anna.
St .-R . Dr . Lueger beantragt , statt Strohmayer Alois

den Hladufka Franz zu präsentieren.
Dieser Antrag wird abgelehnt und der Referenten-

Antrag 3 ») d) e) angenommen.
4. Für die Bürgerschullehrerstelle III . Fachgruppe an der Knaben-

Bürgerschule XVII ., Kirchcngasse 37 , wird Baubclik Karl präsentiert.
(Angenoinme n.)

(7658 .) Vice -Mrgermeister Pr . chriiöl referiert über die
Besetzung erledigter städt. Beamtcnstcllen in der Kanzlei.

(Als Experte fungiert Magistrats -Vicedirector Dachau .)
Referent beantragt , zu erncuueu:
1. Zu Officialen in der X. Nangclasse, 1. Kategorie:
Mathis Karl , v. Metze rieh Wilhelm, Schilhammcr

Ferdinand . (Angenommen .)
2. Zu Officialen in der X. Nangclasse, 2. Kategorie:
Rudolph Karl , Hillisch Raimund . S chu d a Anton, Niehl

Josef, Hannes Theodor.
St . - R . Schlechter beantragt die Ernennung des Kaiser

Johann.
Referenten - Antrag bezüglich der vier Erstgenannten (bis

incl. Riehl ) angenommen.
Antrag Schlechter abgelehnt.
Referenten - Antrag auf Ernennung des Hannes

Theodor angenommen.
Referent beantragt:
3. Zu Accessistm in der XI . Nangclasse zu ernennen:
Winkler Eduard , SteinKöck Maximilian , Prem Franz,

Kellcrbauer Johann , Höpfner Alfred, Lachmayer Adolf,
Seif Franz , Perkmann Oskar , Hcrzfeld Adalbert, Haberger
Josef . (Angenomme n.)

(7625 .) St .-K . Dr . Wogler referiert über die Anweisung der
Pension für die Bllrgerschuldircctorswitwc Anna Markus und
beantragt , der Genannten die normalmäßige Pension jährlicher 666 fl.
66 ' z kr. auf die Dauer des Witwcnstandes und für jedes ihrer Kinder
Anna , Johann und Maximilian bis zur Vollendung des 20 . Lebens¬
jahres oder bis zu dem Tage einer noch früher erlangten Versorgung
Erzichungsbcitrüge von je 100 fl. jährlich vom 1. August 1893 au-
gcsangen aus der Wiener Lehrcrpensionscassa gegen seinerzcitige ent¬
sprechende Abrechnung mit der niederöstcrreichischenLandes-Lchrcrpcnsivus-
cassa anzuweisen, dagegen das Ansuchen um Gewährung einer Personal-
zulage abzuweisen. (Angenommen .)

(Schluss der Sitzung .)
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Wericht
über die Stadtraths - Sitzung vom 3 . November

Vorsitzende: 1. Vice-Bürgermeister Dr . Nichter.
2 . Vice-Bürgermeister Dr . Grübl.

Anwesende: Dr . v. Bill ing . Noske,
V. Götz , Schlechter,
Dr . Huber , Schneiderhau,
Kreiudl , Dr . Stenzl,
Dr . Lueger , Vaugoin,
Matthies , Dr . Vogler,
Matzenaner , W itz elsberg er,
Müller , Wurm,
v. Neumann,

Entschuldigt : St .-R . Bosch au , Dr . Hackenberg,
Dr . Lederer . Meißl , Nückauf.

Schriftführer : Magistrats -Concipist Dr . Bibl.

Kice -Mürgermeister Dr . Grübt eröffnet die Sitzung.
Die St .-R . Dr . L c d er e r , Boschan und Dr . Hackenberg

entschuldigen ihr Ausbleiben von der heutigen Sitzung , Dr . Lederer
wegen fortdauernden Unwohlseins, Bo schau wegen Theilnahme an
einer Sparcnssasitzung in Rudolfsheim , Dr . Hackenberg wegen
Theilnahme an einer Sitzung der Tramwah -Enquste.

Geschäftsausweis des Wiener Stadtrates für die Monate Sep¬
tember und October 1893.

Anzahl der Acten
im September im October

Einkauf .............. 654 892
Der Stadtrath erledigte hievou ..... 307 428
außerdem aus den Vormonaten ..... 376 338
Gesmnmtzahl der erledigten Acten . . . . 683 766
dem Magistrate zur Amtshandlung zuge-

mittclt ?c....... , ..... 90 109

Gesammteinlauf vom 1. Jänner 1393 bis inclusive
30 . September 1893 ........... 6937 Acten,
31 . October 1893 ............ 7829 Acten.

In Berathung befanden sich am Schlüsse des Monates
September . . . . 257 Acten,
October ..... 355 Acten.

Anknüpfend an das in der Gemeinderaths-Sitzung vom 31 . v. M
erstattete Referat , betreffend die Genehmigung zur Veräußerung von
Wertpapieren gibt St .-R . Schlechter der Anschauung Ausdruck,
dass der Referent den jeweiligen Antrag des Stadtrathes im Ge-
meinderathe zn vertreten, dagegen jedwede Bemängelung des letzteren
zu unterlassen habe. Unter einem verwahrt sich derselbe gegen jeden
wie immer gearteten, ihn treffenden Vorwurf bezüglich der Stilisierung
des Stadtraths -Antragcs vom 23 . October 1893 , Z . 7335 , Punkt 1.

(7753 .) St .-W . Kreindl referiert über das Ansuchen des Max
Bunzl um Schadloshaltung für den beim Umbaue des Hauses
Or .-Nr . 58 Hirschengassein Ober -Döbling , XIX. Bezirk, abgetretenen
Straßcugnind im Ausmaße von 52 -83 und beantragt , die Schadlos¬
haltung mit 6 fl. 50 kr. per Quadratmeter , somit zusammen mit
343 fl. 39 kr. zu bestimmen; die Kosten der Grnudabschreibung seien
von der Gemeinde Wien zu tragen . (Angenommen .)

(7663 .) Derselbe referiert über die Anschaffung einer eisernen
Handcassa für das Nussdorfer Schlachthaus und beantragt die Ge¬

nehmigung dieser Anschaffung und die Bewilligung eines ZuschusS-
credites von 100 fl. zur Rubrik XXX 6 d. (Angenommc n.)

(7722 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Johann
Ulrich um Pachtzinsherabsetznng für das Gemcindewirtshans in
Ober -Sievering und beantragt , den Pachtzins von jährlich 560 fl.
vom 1. November d. I . an auf 360 fl. herabzusetzen.

(Angenommen .)
(7664 .) Derselbe referiert über den Recurs des Ferdinand

Bittermann gegen den Auftrag des magistratischcn Bezirksamtes
für den XVII . Bezirk vom 4. September 1893 , Z . 19744 , der
Genannte habe die bei den sechs Gassenläden in seinem Hause Or .-
Nr . 45 und 47 Alsbachstraßc in Hernals bestehenden fünf Vorleg¬
stufen entweder in die Baulinie zurückzurücken oder für dieselben einen
Platzzins von jährlich 50 kr. pro Stück, nnd zwar vom Tage der
Ertheilung des Benütznngsconscnses (8. August 1892 ) an, zu entrichten,
und beantragt die Abweisung des Recurses. (Angenommen .)

(7679 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Therese Reh¬
berg er , Modistin, V., Ncinvrechtsdorfcrstraße 55 , um Nachsicht
eines Platzzinscs Per 2 fl. für einen Schaukasten uud beantragt mit
Rücksicht- darauf , dass die Gesuchstelleriu den Schaukasten nicht an¬
gebracht hat, die Abschreibung des erwähnten Platzzinscs.

(Angenom m e n.)
(7670 .) Derselbe referiert über einen Platzzins-, Kanzlei- uud

Augenscheintarcus-Rückstand per zusammen 51 fl. 4 kr. nach dem ge¬
wesenen Gastwirte Franz Ebner im VIII . Bezirke und beantragt die
Abschreibung aus dem Titel der Uneinbringlichkeit.

(Angenommen .)
(7621 .) Derselbe referiert über die gegen den Tischlergehilfen

Johann Svejna wegen unerlaubten Vogelfanges beim magistratischcn
Bezirksamt«: für den V. Bezirk erstattete Anzeige und beantragt die
Abschreibnng des für die Fütterung confisciertcr Vogel aufgelaufenen
Betrages von 3 fl. mit Rücksicht darauf , dass ein Straferkcnntuis
nicht gefällt wurde uud wegen Vcrjährnug nicht mehr gefällt werden kann.

(Angeno m m e n.)
(7714 .) Derselbe referiert über zehn Gesuche um Aufnahme iu

den Wiener Gcmeindeverband aus dem XVIII . Bezirke und beantragt
die Verleihung der Zuständigkeit an:

Wann er Kaspar , k. k. Präparator;
Brezny Johann , pensionierter k. k. Sicherhcitswachmann;
Mar eil Johann , Kohlenhändler;
Schmaus Leopold, Milchmeier nnd Klcinsuhrwcrksbesitzcr;
Teschaucr Johann , Kellner;
Wetting er Ludwig, Geschäftsdiener;
Wesseln Anton, Schuhmachcrmeister;
Springinsfeld Karl , Silberarbeitergehilfe;
Blasch et Johann , k. k. Sichcrheitswachmann;
Hawlik Wenzel, Holz- und Kohlenhändler.

(Angcnom in c n.)
(7594 .) Derselbe referiert über 18 Gesuche um Aufnahme in

den Wiener Gcmeindeverband aus dem III . Bezirke und beantragt
die Verleihung der Zuständigkeit au:

Krbalck Johann , Pfcrdcwärter;
Kapta Josef , Buchbindermeister;
S chw cin b erg er Therese, Victualicnhändlenn;
Steingrab er Simon , Pritatbemntcr;
Wewerka Clara Rosalia , Wäscherin;
Hackl Johann , Fabriksbeamter;
LuSer alias Luzar Johann , Revident der k. k. priv . Südbahn;

3*
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Schmidt Johann , Schneidcrgehilse;
Felsmann Karl , Fleischhauer;
Schaden Johann , Kasfeesieder;
Czevan Johann , Schmiedgehilfe;
Platz er Johann Heinrich, Cpcnglergchilfe;
Lunaöek Rudolf , Vcrschleißcr von Brennholz , Kohle u. Coaks;
Harkammer Leopold, k. k. Briefträger;
Günter Johann , Schlossergchilfe;
Sitta Wilhelm , k. k. Sichcrheitswachniann;
Schaufler Johaun , Kutscher;
Beisel Leopold, k. k. Finanzwach-Rcspicient.

(Angenomme n.)
(7772 .) St .-W . Schneiderhan referiert über die Anschaffung

von sieben neuen Kehrmaschinen für den I . Bezirk und beantragt die
Genehmigung dieser Anschaffung zum Preise von circa 1000 fl. per
Stück und die Bewilligung eines Zuschusscredites in der Höhe des
Erfordernisses zur Rubrik XXII 7 ; die Lieferung der gedachten Kehr¬
maschinen sei im Wege einer öffentlichen schriftlichen Offcrtvcrhandlung
auf Grund der vorgelegten Bediugnisse zu vergeben.

(Angenommen ; xunoto Zuschusscredit au den
G em ei n d er a t h.)

(7756 .) Derselbe referiert über den Rccurs des Ernst Schicwick
gegen den Auftrag des magistratischenBezirksamtes für den XII . Bezirk
vom 29 . September d. I ., Z . 27955 , der Genannte habe in seinem
Hanse XII ., Brcitcnsurtherstraße Nr . 23 , die Bretterschupfcn für Holz
und Stroh im Sinne des K 55 der Wiener Bauordnung mit einem
feuersicheren Dache zu versehen und im Sinne des Punktes 17 der
magistratischen Kundmachung vom 14 . November 1892 , Z . 184991,
den Hofraum von Strohabfallen reinzuhalten, und beantragt die Statt-
gcbung des Rccurses.

Uber Anregung der St .-R . Dr . Vogler und Dr . Lueger
formuliert Referent seinen Antrag , wie f.olgt:

Dem Recurse gegen den ersten Thcil des Auftrages wird Folge
gegeben; selbstverständlichbleibt der zweite Theil bezüglich der Rein¬
haltung des Hofes von Stroh dadurch unberührt , daher aufrecht.

(A ngenom m en.)
(7667 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Josef Strobl

um Schadloshaltung für den vor seinem Hause Nr . 5 Zieglcrgasse in
Hietziug, XIII . Bezirk, abzutretenden Straßengrund und beantragt,
den Übcruahmspreis mit 4 fl. per Quadratmeter , sohin mit 200 fl.
16 kr. für die abzutretende Gesammtfläche von 50 041 m ,̂ mit
welchem Betrage der Gcsnchstcller einverstanden ist, zn bestimmen.

(A ngenom m en .)
(7672 .) Derselbe referiert über die Erhaltung der ungcpflasterten

Straßen in den Bezirken XI bis XIX und beantragt die Bewilligung
eines Zuschusscredites zur Rubrik XXII 2 d in der Höhe des Er¬
fordernisses von 7300 fl.

(Angenommen ; an den G em ci n d c r a t h.)
(7713 .) Derselbe referiert über die Vorstellung der Nussdorfer

Bierbrauerei gegen den Auftrag des magistratischcn Bezirksamtes für
den V. Bezirk vom 25 . November 1892 , Z . 23727 , die genannte
Unternehmung habe in Hinkunft die Aufstellung der Bicrwagcn vor
dem Hause Nr . 65 Untere Brüuhausgasse im V. Bezirke durch längere
Zeit , namentlich das Abfüttern der Pferde auf der Straße zu unter¬
lassen und für die ordnnngsmäßigc Instandsetzung, Reinhaltung und
Desinfection des vor dem Bierdepot gelegenen Straßcntheilcs vor-
zusorgen und beantragt , es sei, nachdem die Nnssdorfer Bierbrauerei
die Auspflasterung des Trottoirs vor dem oben bezeichneten Hanse,

Ausgießung der Fugcu uud Reinhaltung des Pflasters zu übernehmen
sich bereit erklärt, nunmehr der Vorstellung stattzugeben.

St .-R . Dr . Hub er beantragt , der Nussdorfer Bierbrauerei
auch die Erhaltung des Pflasters aufzutragen.

Referenten - Antrag mit Znsatz-Antrag Dr . Hubcr an¬
genommen.

(7681 .) Derselbe referiert über das Anbot der Coutrahcntiu für
die Straßenbespritzung in Simmcring , Barbara Ferstl , auf die zur
Bespritzung in Simmcring verwcudelcu, der Gemeinde Wien gehörigen
sechs Fasswagen und beantragt , der Genannten die erwähnten Fass-
wagcn um den von ihr angebotenen, vom Magistrate als angemessen
bezeichneten Preis von zusammen 950 fl. zu verkaufen.

St .^R . v. Götz beantragt , es sei vorerst zu erheben, ob diese
Wasserwagen nicht von der Gemeinde selbst, und zwar dazu benöthigt
werden, dass sie, mit Wasser gefüllt, an geeigneten Punkten aufgestellt
bleiben, um im Falle einer Fcuersgefahr sofort zur Hand zu sein.

Letzterer Antrag angenommen.
(7719 .) Derselbe referiert über einen nach Franz Blach im

XII . Bezirke aushaftcuden Mietzinsrückstand Per 9 fl. 67 kr. und
beantragt die Abschreibung aus dem Titel der Uncinbringlichkcit.

(Angenom in e n.)
(6845 , 6908 , 7013 , 7307 .) St .-Y . Z) r . v . Willing referiert

über das Ergebnis der nm 3. October , beziehungsweise am 29 . und
26 . September d. I . vorgenommenen Ergänzungswahlcn für den
Bczirksansschuss des XIX. Bezirkes uud beantragt , die Wahl dcS

Nipp Julius , Apotheker, uud
Oben aus Johann , Bürger und Hausbesitzer — aus dem

1. Wahlkörper;
Püringcr Georg, Ehrenbürger von Ober -Döbling , kaiscrl.

Rath und Civil -Gcometcr,
Langweber Peter , Conditor , nnd
Ewald Karl , Dircctor i. P . - und Hausbesitzer — ans dem

2. Wahlkörper;
Spieß Eduard , Baumeister — ans dem 3. Wahlkörpcr,

zn bestätigen. (Angenommen ; an den G e mein d e r a th .)
Die Abstimmung über vorstehende Anträge geschah über Antrag

des St .-R . Dr .- Lueger abgesondert nach Wahlkörpcrn.
(7669 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der fünf aus¬

wärtigen Wächter der städtischen Versorgnngsanstalt Mbs um Erhöhung
ihres MonatslohncS von 20 -fl. auf 25 fl. und beantragt die Ge¬
nehmigung dieser Erhöhung vom>1- Jünner 1894 an . Die hiednrch
erwachsendenMchranslagen von 300 fl. pro Jahr wurden bei Fest¬
stellung des Präliminares pro 1894 bereits in Betracht gezogen.

St .-R . Dr . Lncgcr beantragt die Erhöhung vom I . De-
ccmbcr d. I . an.

Dieser Antrag wird mit 7 gegen 7 Stimmen durch Dirimiernug
des Vorsitzenden abgelehnt ; es wird sohin der Resercntcu-Autrag
zum Beschlüsse erhoben. (An den G cm ei n d c r a t h.)

(7425 .) Derselbe referiert über 13 Gesuche um Aufnahme in
den Wiener Gcmciudcverband aus dem XV. Bezirke und beantragt
die Verleihung der Zuständigkeit an:

Drucker Elisabeth. Victualicnhäudlcri » ;
Fiala Thomas , Kürschuermeister;
Frcibcrgcr Bernhard Eduard , Färbcrgesclle;
Kleiner Eduard , Bäckergchilfe;
Knittel Wenzel, Schnhznschneider;
Matejka Josef, Victualienhändler;
Porte le Anton, Schuhmachermcistcr;
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Schöbinger Cyrill , Schuhmachergchilfe;
Sklenarik Johann , Hilfsarbeiter;
Sluga Franz , Schnhmachergchilfe;
Spiricky Franz , Schuhmachergchilfe;
Wojta Andreas , Tischlermeister;
Wolf Albert, Schnhmachermcister. (Angenommen .)

(6891 .) Derselbe referiert über 18 Gesuche um Aufnahme in
den Wiener Gemciudevcrbaud auS dem IX . Bezirke und beantragt
die Verleihung der Zuständigkeit an:

Sowars Josef , Hausbesorger;
Kargl Johann , Flaschenbier-Agent;
Lienbacher Victoria , Wärterin im k> k. allgemeinen Kranken-

Hause;
Egerer Anton , Schneidergehilfc;
Beer Julius , Buchhalter;
Kolar Wenzel, k, k. Postamtsdicncr;
Hnat Wenzel, Fleischergehilfe;
Fürntracht Franz , Holz- und Kohlenhändler;
Melbinger - Thiel Franz , Commis;
Dietschy Josef , Kutscher;
Reich Anton , Bureaudicner;
Krautstengel Friedrich, Schuhmachergchilfc;
Herz er Johann , Großfuhrmann und Kohlenhändler;
Stelzer Josef , Selchwaren -Verschleißer;
Kupka Josefa , Bedienerin;
Czerwjicek Johann , Kutscher;
Klima Anna Marie , Bedienerin;
Kosler Anton , Werkmeister in der Cassenfabrik der Firma

Friedrich Wiese . (Angenommen .)

(6801 .) Derselbe referiert über 17 Gesuche um Aufnahme in
den Wiener Gemeindeverband aus dem IV . Bezirke und beantragt
die Verleihung der Zuständigkeit au:

Bauer Theodor, Wachsbüsten-Erzeuger;
Kruncik Josef , Schneidermeister;
Niteka Johann , Saaldiener ander k. k. technischen Hochschule;
Wcsclak Matthias , Saaldiener an der k. k. technischen Hoch¬

schule;
Hlawacz Mathilde , Beamtenswitwe;
Brunncr Franz , Blechwalzcr;
Höfler Franz , Einspäunerkntscher; ,
Pokorny Josef , Schneidcrgehilfe;
Moudry Karl , Zuschneider;
Kreisch m er Ferdinand , k. k. Sichcrheitswachmanu;
Zirnfuß Anna , Milch-Vcrschleißcrin;
Gntkas Anton , Holz- und Kohlenhändler;
Marcgger Karl , Gemischtwareu-Verschleißcr;
Kohaut Ludwig, Telegraphen - Juspector der österr.-ungar.

Stnatseisenbahn -Gesellschaft;
Brazda Franz , Herrenklcidermachcr;
Jahn Karl , Schmiedmeister;
Biak Josefa , Handarbeiterin . (Angenommen .)

(7323 .) Derselbe referiert über Gesuche NM Verleihung des
Bürgerrechtes aus dem III . Bezirke und beantragt die V crlei h u n g
des Bürgerrechtes an:

Schätz Friedrich, Gcmischtwareu-Berschlcißer;
Funk Karl , Spenglcrmcister , und
Dlabaö Franz , Schneidermeister. (A ngeno m m cn.)

(7717 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des pädagogischen
Vereines in Hcrnals um Bewilligung einer Subvention für die Volks-
bibliothck in Hernals und beantragt die Gewährung einer Subvention
per 250 fl. pro 1893.

(Angenommen ; an den G em ein d er a th .)
(7720 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Humanitären

Vereines „Wilhelmsdorfer Kindcrfrcunde" im XII . Bezirke um Be¬
willigung einer Subvention nnd beantragt , dem genannten Vereine pro
1893 eine Subvention per 50 fl. zu bewilligen.

(Angenommen ; an den G em e i n d er at h.)
(7420 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des pensionierten

Volksschnllehrers Michael Schober um gnadenweise Anerkennung
des halben Qnartiergeldcs und beantragt die Abweisung im Sinuc
des Magistrats -Antrages . (Angenommen .)

(7671 .) Derselbe referiert über das Project für den Umbau de>
Ccmalcs in der Mariahilferstraße im VII . Bezirke, von Haus Nr . 63
bis zur Barnabitcngassc, und beantragt:

Das vorgelegte Project wird genehmigt nnd ist der erforderliche
Betrag von 4768 fl. 50 kr. in das Budget pro 1894 einzustellen
und der Canalbcm im Frühjahre 1894 auszuführen.

St .-R . Ritt . v. Neumann tritt ab. -
St .-N . Müller beantragt , wenn möglich, noch hencr den

Eanalban in Angriff zn nehmen. (Wird zurückgezogen.)
Referenten-Antrag angenommen.
(7352 .) Derselbe referiert über die Wasserabgabe für die einge¬

mieteten Turnsäle im Hause Nr . 2 Glockengassc im II . Bezirke und
beantragt die Genchmiguug eines WasscrquantumS von täglich 15 dl.

(Angenomme n.)
(7363 .) Derselbe referiert über die Petition mehrerer Hausbesitzer

in Brciteusee, XIII . Bezirk, um Aufstellung eines Auslaufbrunneus
an der Ecke der Schulgasse und Hütteldorferstraße und beantragt:

Die vorliegende Petition wird mit dem Bemerken erledigt, dass
aus Betriebsrücksichtenbezüglich der iu Brcitcuscc bereits bestehenden
Anslaufbrnnncn die Errichtung ciues verlangte» neuen Auslaufbrunucus
uicht erfolgen kann.

St .-R . v. Götz beantragt die Aufstellung des fraglichen Aus-
laufbrnnnens.

Dieser Antrag wird abgclchut , der Referenten-Antrag angc-
nom m e n.

(7556 .) Derselbe referiert über den Antrag des Gem.-Rothes
Büsch und Genossen wegen Aufstellung eines Auslaufbruuueus der
Hochauellenlcituug in der Lainzerstraße nächst der Adamsgasse im
XII . Bezirke nnd beantragt , es sei von der Errichtung dieses Anslanf-
brnnnens aus den vom Stadtbaunmte geltend gemachten Gründen
Umgang zu nehmen.

St .-R . Dr . Lueger beantragt die Aufstellung des fraglichen
Auslansbrnnnens.

St .-N . Dr . Vogler beantragt die Vertagung dieses Referates.
(Wird zurückgezogen.)

St .-R . Dr . v. Willing beantragt Schluss der Debatte.
(Angeno m m cn.)

Es wird der Referenten - Antrag zum Beschlüsse
erhoben.

(4460 .) Derselbe referiert über das Ausucheu des Karl Wim¬
berg er um Wasserabgabe für das Haus Nr . 34 Neubaugürtcl im
XV. Bezirke und beantragt zur Kenntnis zu nehmen, dass mit Rück¬
sicht nnf deu Gemeinderaths-Beschluss vom 20 . October d. I .,
Z . 7530 , bezüglich der Wasserabgabe in den bisherigen Vororten die
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erwähnte Eingabe des Karl Wimb erger und ebenso der in der
Gcmeindcraths-Sitzuug vom 21 . Juli d. I . eingebrachte Antrag des
St .-R . Dr . Lueger und Genossen als erledigt erscheint.

(Angenommen .)
(7652 .) St .-U . Wurm referiert über das Offert des Josef

Fabian auf die Baustelle III der Hühncrhof-Realität Catastral-
Parcelle 836/3 . Einl .-Z . 1752 im V. Bezirke, und beantragt:

Die käufliche Überlassung dieser Baustelle im Ausmaße von
41148 m - um den Einheitspreis von 30 fl. an den Genannten wird
gegen dem genehmigt, dafs derselbe die Vertragskosten und Vennögens-
übertragungs -Gebüren zur Zahlung übernimmt und sich den in der
Vorschrift für den Verkauf der Baustellen der Hühucrhof-Recilität
enthaltenen Bedingungen unterwirft.

(Angenommen ; an den Gemeinderath .)
(7770 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Hans

Füglister um käufliche Überlassung der Baustellen 23 und 24 der
Htthucrhof-Realität im V. Bezirke und beantragt die Ablehnung des
von den Genannten gestellte» Offertes . (Angenommen .)

(7708 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Eduard
Strache nm Bewilligung zur Parcellieruug der Realitäten Einl .-
Z . 519 und 520 in . Dornbach, XVII . Bezirk, und beantragt die
Gesuchsgewährnng nach dem Magistrats -Anlrage, jedoch uuter Ab¬
änderung des Punktes 2 desselben:

-y Freihaltung eines Zwischenraumes gegen die Nachbargrcnzc
von mindestens 3 in anstatt 2 in;

b) Weglassung der Bestimmung bezüglich der Morimalhöhc
von 15m.

St .-R . Müller tritt ab, wird jedoch wiederholt zur Erihciluug
von Auskünften in den Saal gerufen.

St .-R . Dr . Lueger beantragt , das Bauamt werde beauftragt,
vorerst einen Plan vorzulegen, ans welchem ersichtlich ist, wohin die
nnbenannte, im Plane gelb lasierte Straße führt , und ob es überhaupt
möglich ist, dieselbe durchzuführen.

Dieser Antrag wird zurückgezogen; sohin der Referenten-Antrag
angenommen.

Ferner wird über Anregung des St .-R . Dr . Lueger beschlossen,
das Bauamt darauf aufmerksam zu machen:

1. Dafs bei Parcellierungsgcsuchen immer auch die entsprechenden
Situationspläne beizulegen sind;

2. dass der entsprechende Hinweis auf die erfolgte Baulinicn-
bcstimmung zu machen ist. (Angenommen .)

(7807 .) St . W . Müller referiert über das Offcrtverhandlnngs-
Ergebnis , betreffend die Vergebung der Arbeiten für die mit Gemcinde-
rnths -Beschluss vom 2V. October d. I ., Z . 6982 , genehmigte Re-
construction der Pötzlciusdorfcr Wasserleitung, und beantragt die
Genehmigung des Offertes des Baumeisters Edmund Schwarzer
mit einem 9pcrccntigen Nachlasse behufs sofortiger Bauausführung.

(Angenomme n.)
(7808 .) Derselbe referiert über den Ankauf der der Katharina

Schwarz gehörigen Grundparcelle Nr . 483 in Pötzlcinsdorf behufs
Reconstruction der Pötzlcinsdorfer Wasserleitung uud beantragt die
Genehmigung des Ankaufes dieser Parcelle zum Preise von 530 fl.,
welche Auslage auf Rubrik XXVI 4 Bedeckung findet.

(Angcn omnie n.)
(7682 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Cottagc-

Eislaufvereines um Baubcwilliguug für ein auf der Cat .-Parc . 869/58,
Ecke der Gymuasium- und Prinz -Eugcnstraße in Ober - Döbliug,
XIX. Bezirk, herzustellendes Brunnen - und Motorhaus uud beantragt,

den Antrag des Bezirksamtes für den XIX. Bezirk auf Ausdehnung
der für das früher vrojectiert gewesene Polizciwachhans mit dem
Stadtraths -Beschlnsse vom 18. d. M ., Z . 7280 , crthcilten Bcmconsens-
Bestätigung auf das erwähnte Brunnen - und Motorhaus unter den
Bedingungen des citierten Beschlusses zu bestätigen. (Angenommen .)

(7588 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Heinr . von
Paumgarthen um Banbewilligung für eine Waschküche aus aus¬
gemauerten Riegelwanden im Hofranme des Hauses 38 Wcinbcrggnsse
in Währing , XVIII . Bezirk, und beantragt , den Antrag des magi¬
stratischen Bezirksamtes für den XVIII . Bezirk auf Gesuchsabweisung
zu genehmigen. (Angenommen .)

(6964 .) Derselbe referiert über die Baulinienbestimmnng für
einen Theil von Ober -St . Veit, XIII . Bezirk, und beantragt:

I . Es werden als Banlinien nach dem vorgelegten Plane:
1. für die Langegasse bei einer Straßcnbreite von 12m die

Linien IZ v v N einer- und I? K H I X X andererseits mit 4 in
breiten Vorgärten in der Strecke ^ bis L ' ; für den unteren Theil
dieser Gasse bis zur Auhofstraße bei einer Breite von 15m die
Linien 17 I> einer- nnd NNO andererseits;

2. für die Nndolfsgassc mit einer Straßenbreite von 12 m die
Linien Ii 8' I ' I II' a b U einer- und VA X V ? ' 2 X' andererseits
mit 4 m breiten Vorgärten an der rechten Seite dieser Gasse
(Strecke R bis II') ;

3. für die Plankcngasse bei einer Straßcnbreite von 12 m die
Linien kie ä einer- und II' « k andererseits mit 4 in breiten Vorgärten
in der Strecke » eck.

4. für die Auhofstraß: zwischen der Langegasse und Wienstraße
mit 17-06 m Straßenbreite die Linien o A ckk Ii einer- und i K
andererseits;

5 . für die Maria -Thercsieustraße von Or .-Nr . 37 aufwärts bei
einer Straßeubreite von 18 96 in die Linien ^ ' ^ ? VR1mii cincr-
und 0 p «1 r andererseits mit 4 m breiten Vorgärten an der rechten
Seite , in der Strecke von der Realität Cat .-Parc . 149 bis inclusive
Or .-Nr . 36;

6. für die Buiuugasse mit 12 m Straßenbreite die Linien 1 s' t ' I>
einer- und in u v >v x andererseits mit beiderseitigen 4 in breiten Vor¬
gärten ;

7. für die neue Gasse I mit einer Straßcnbreite von 12 in die
Linien ? ' t ' v ^ 2 einer- und 8' s' u a' andererseits mit beiderseits 4 m
breiten Vorgärten bestimmt;
» 8. die Figur ? wird als Gartcuaulage in Verbindung nnt einem

Spielplätze, die Figur (j als Vorgartenanlage bestimmt.
II . Die im Plane eingetragenen Niveaucotcu werden genehmigt.
III . Nncksichtlichder Brnnngasse nnd der neu zu eröffnenden

Gasse I wird mit Bezug auf Z 82 B .-O . die Art der Verdauung
mit Wohnhäusern derart bestimmt, dass dieselben freistehend oder zu
zweien gekuppelt, wobei der zwischen den einzelnen Gebäuden zu be¬
lassende Zwischenraum mindestens 3-0 m betragen soll, auszuführen sind.

St .-R . Matzen au er beantragt , es sei vorerst ein Plan in
größcrem Maßstabe vorzulegen.

Ferner werden folgende Abändcrnngs -Anträge gestellt:
St .-R . v. Götz beantragt eine Abschwenkung der Maria

Thcrcsienstraßc vor den Häusern Or .-Nr . 12 und 14 nach den im
Plaue mit Bleistift cingczcichncten Linien, und zwar von r ' nach «j'
einer- und von 1 nach X' andererseits.

St .-R . Ritt . v. Neumann beantragt die Führung der neuen
Gasse I nach den vom Stadtbauamte vorgeschlagenen Linien l ' t v z' 7.
einer- und 8 s u g/ andererseits.
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St .-R . Noske beantragt die Anlegung von Vorgärten auf
beiden Seiten der Plankengasse.

Der Antrag Matzen au er , dann die Abiindernngs-Antröge
v. Götz und Ritt , v. Neumann werden abgelehnt , der Ab-
iiudcruugs - Antrag Noske angenommen ; hierauf werden die
Ncfercuten-Autrnge, und zwar mit der oben erwähnten Modifikation
Noske zum Beschlüsse erhoben. (An den Gemeindcrath .)

(Vice - Bürgermeister Dr . Richter übernimmt den
Vorsi tz.)

(7857 .) Wce -Wiirgermeister Dr . Grübt referiert über die
Bestimmung des Tages und der Modalitäten bezüglich der Wahl des
Bürgermeisters.

Die Wahl wird für Freitag den 10. November, 10 ^ Uhr
vormittags , anberaumt und werde» die vorgelegten Bestimmungen
genehmigt.

(7759 .) St . Hl. v . Höh referiert über das Ansuche» der Therese
Berg er um Conscns znr Vornahme von Adaptierungen im Hause
Nr . 3 Nudolfsgasse in Ober -St . Veit, XIII . Bezirk, uud beantragt,
den Autrag des magistratischenBezirksamtes für den XIII . Bezirk auf
Bewilligung zur Dachaufsetzung und theilweiseu Erhöhung der Front¬
mauer zu bestätigen. (Angenommen .)

(7493 .) St .-W . Wahenauer referiert in Angelegenheit des
Ankaufes des Nachlasses nach dem Regierungsrathe Dr . Constantin
N . v. Wurzbach - Tannenberg und beantragt , mit Rücksicht
darauf , dass Dr . Alfred von Wnrzbach nunmehr die gesammten
Transport - und Verpackungsspesen bis loeo Wieu (Bahnhof ) gegen
dem übernimmt, dass ihm der Kausschilling per 5000 fl. sofort nach
Übergabe der Sammlungen ausbezahlt werde, den Stadtraths -Beschluss
vom 25 . October d. I ., Z . 7493 , dahiu abzuändern, dass die Summe
von 5000 fl. sofort nach Übergabe der Sammlungen auszubezahlen
und dieser Betrag auf den Reservefond zn verweisen sei.

(Angeno m m e n.)
(Schluss der Sitzung .)

BechKsnusschnsse.
Ergebnis der am 16. November 1893 vom 2. Wahlkörper des
XI. Gcmeindebezirkesvorgenommenen Wahlen für den Bezirks-

ansschnss mit der Fnnctionsdauer bis 1897.
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Mit absoluter Stimmenmehrheit wurden
gewählt

Anzahl der

Wahl¬
berechtigtenerichienenenWählernnd

giltigcnStimmengiltigen
Stimmenfür

wählten

Muchs Franz , Schmiedmcister nnd Hausbe-
sitzer, XI ., Simmtting , Dorfgasse 49 . 84

Kappich Vincenz, Oberlehrer , XI ., Sim-
mering, Meichelstraße 512...... 73

5
Mder Georg , Fleischhauer und Hausbesitzer, 189 138

XI ., Simmering , Hauptstraße 117 . . 71

Hllertast Franz , Hausbesitzer, XI ., Simme¬
ring, Dorfgasse 58......... 70

Hrößingcr Johann , Med.-Doctor nnd
prakt. Arzt, XI ., Simmerinq , Haupt¬
straße 18............. 70

Allgemeine Nachrichten.
Approvistonierung.

(Borsteuviehmarkt vom 14 . November

1. Auftrieb
auf dem freien Markte:

Jungschweine ...... 4854 Stück
Fettschweine ..... 7089 „

Summa . 11 .943 Stück

Angekauft wurde » :
für Wien ....... . 9278 Stück
für das Land ...... 1225 „
unverkauft blieben . . . . 1440 „

2 . Preisbewegung:
Jungschweine . . von 28 bis 38 kr. j . ^
Fettschweine ..... 33 ,. 40 ., j ^ - L°v-ndgew.ch. .

Der Geschäftsverkehr war bei starkem Angebote von Jnng-
schweinen in dieser Gattung flau und fielen die Preise derselben
um 2 kr., während Fettschweine bei mäßigerem Auftriebe noch die
letztwöchentlichen Preise behaupteten.

» »
5-

(Pferdemarkt vom t4 . November 18S » .)
Zum Verkaufe wurden gebracht : 475 Pferde.

Preis : für Gebrauchspferde ..... 90—320 fl. per Stück.
„ Schlachtpferde ...... 13—40 „ „

Der Markt war ziemlich lebhaft.
» «»

(Stechviehmarkt vom 1« . November R8NS.)
1. Auftrieb:

Kälber Waiduer 3522 , Kälber lebend 94 , Lämmer Waid-
uer 443 , Lämmer lebeud - - , Schafe Waidner 1105,

Schafe lebend 5037.

2. Preisbewegung:
Kälber Waiduer per Kg ........ von 36 bis 56 (58) kr.
Kälber lebend . „ ., ....... ., 31 „ 43 ( - ) .,
Lämmer Waidner „ Paar von 6 bis 12 fl.
Lämmer lebend . „ „ „ — „ — „
Schafe Waidner „ Kg .......... von 15 bis 32 kr.
Schafe lebend . „ Paar . von 6 bis 17 fl.
Schafe lebend . .. Kg ......... von 15 '^ bis 26 kr.

Auf dem Jungviehmarktc wurden um 116 Stück Kälber mehr
zugeführt . Die ungünstige Witterung bewirkte einen sehr flauen
Markt und waren schon zu Marktbeginn Preisnachlässe von 2 kr.
per Kilo zu verzeichnen, während im weiteren Marktverlaufe auch
bei Einbußen von 3 bis 4 kr. per Kilo sich der Verkauf sehr
schwierig gestaltete.

Auf dem Schafmarkte wurden um 500 Stück Schafe mehr
aufgetrieben . Die Kauflust war sehr flau und sind Preisrückgänge
von 1 fl. per Paar , respective um 1 kr. per Kilo eingetreten.

Auf dem Schlachtviehmarkte wurde » am 14. November 1893
23 Stück Mast -, 31 Stück Weide- und 97 Stück Beinlvieh auf¬
getrieben.
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Mmliewegung.
(Die in Klammern eingestellten Zahlen sind die Geschiifisunmmern dei

Aeieustücle im Bandepartemeut des Magistrates für den I . bis IX. Bezirk. —
Für dm X. bis XIX . Bezirk bedeuten di eingeklammerten Zahlen die Geschäfts-
iiiuinnern der betreffenden magistratifchen Bezirksämter .)

Gesuche um Mubewissigungen wurden überreicht
vom 13 . November bis 16 . November 1893:

Für Neubauten:
V. Bezirk : Haus , Neinprechtsdorfcrstraße, Grundb -Einl . 1752, von A.

Blaschke nomine I . Fabian , Banführer H. Schindler
(8394).

Für Zubauten:
XV. Bezirk : Seitentract , Fünfhans , Nenbangürtel 37, von Karl Gasigcb,

Banführer Karl Lang , Manrermeister (21746).

Für Adapticrungcn:
I . Bezirk : Schottengasse 7, von Sicgmund Geiringer , Bauführer?

(8422).
„ „ Schottenbastei 16, von Karl Mayc r, Bauführer ? (8423 ).

Goldschmiedgasse4, von Georg Roth , Bauführer F . Roth
(8368)'

IV . Bezirk : Thcresianumgasse 25, von Dr . Karl Auer ». Melsbach,
Bauführer I . Witschte (8366).

VI , Bezirk : Mariahilferstraßc 79, von Hans B o d e n st c i n e r, Bauführer
Hngo Mann (8367).

VIII . Bezirk : Lenangasse 16, von Dr . Anton Stohr , Bauführer I.
Steinmetz (8372).

X. Bezirk : Leebgasse 62, von Matthias Berjatz , Bauführer ? (35979).

Für diverse (geringere ) Baute » :
VI . Bezirk : Schupfe, bei der Hundsthurmerlinie , von Josef E r t l, Ban¬

führer I . Mortinger (8395).
IX . Bezirk : Hofmauer , Porzellangasse 16, von Robert v. Koller,

Bauführer A. H onus (8420).
XIV . Bezirk : Abort , Nudolfsheim , Ncindorfgassc 24, von Jonas König-

steiu , Bauführer Karl B r u n u e r (26922).
„ „ Plananswechslung , iündolfsheim , Lerchenstraße II , von

Panline Kohner , Bauführer Wenzel Gabauer
(26959).

Gesuche um ^ arceMerung wurden überreicht:
II . Bezirk : Obere Donaustraße 45, vo» Josef Sucharipa (8389).
„ „ Othmarstraße , Gruudb, -Ei»l. 1240, von der k. k. priv.

ö ste r r. Hypothekenbank (8415).
XIII . Bezirk : Baumgarten , Schlosspark-Realität , von der Stadt Wien

(8413).

Hesnche um WeKauutgabe der ZZaulinie wurden überreicht:
I . Bezirk : Fischersticge6, von Georg Konig Bruder (8396).

V. Bezirk : Hnndslhnrmerspitz, Grnndb, -Einl . 541, von Karl , Leopold
und Felix Pfeiffer (8406).

XI . Bezirk : Simmering , Hauptstraße 91, Conscr -Nr , 221, von Peter und
Amalia Priinme r (15725).

XII . Bezirk : Unter-Meidliug , Johauuesgasse 28, von Wilhelm Schediwh
(31985).

Gewerbeanmeldungen von » S. November
(Fortsetzung.)

Polnaner Nina — Nürnberger - und Galanteriewaren - Verschleiß —
VII ., Neubaugasse 14.

Gregcr Josefa — Schreib- und Zcichnenrcquisitcn-Verschlciß — VI,
Windmühlgasse 2.

Blaschke Josef — Schnhmacher — I, , Lilieugasse 3.
Nowak Anton — Schnhmacher — XIV, , Rndolfsheim , Hauptstraße 96.
Tribaucr Michael — Schuhmacher — VI ., Garbergasse 11.
Wampola Wenzel — Schuhmacher — V,, Griesgasse 6.
Jolles Gisela — Schulbücher-, Kalender- und Heiligenbilder-Verschleiß—

XVI ., Ottakring , Hauptstraße 140.
Triebenbacher Josefine — Selchwaren -Verschleiß— XVI , Reinhartsg . 20.
Neumann Aaron — Spirituosen -Verschleiß — V., Gießaufgasse 4.
Weiß Barbara — Spirilnoseuhanoel — X,, Leibuitzgasse 32.

(Das Weitere solgt.)
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2255

2255

2255

2255

2256

2256

2256

2256

Gemeinderath : Inhalt : S °i>.
Sitzungen des Gemeinderathes ................. 2255
Stenographischer Bericht über die öffentliche Sitzung des Gemeinderathes

vom 14. November 1893.
Inhalt:

M i t t h e i l n n g e n des Vorsitzenden:
1. Dank Sr . Majestät des Kaisers für die Beglückwüuschnng

anlässlich der Vermählung des Erzherzogs Josef A n g » st
mit der Prinzessin Angn st a von Baiern.........

2. Ermiichtignng zur Abhaltung eines Balles der Stadt Wien
im Fasching 1894 ...................

3 . Eutschnldigung der Gem.-Rnthe Dr . v. Bi kling , Frauen¬
berg e r, Dr . Vogler , Markl und Dr . Hube r wegen
Fernbleibens ..................... 2255

4. Beurlaubung des Gem.-Rathes Bnschan ......... 2255
5. Spende des Herrn Gottfried Gassner für die Arme» des

Bezirkes Rndolfsheim..................
6. Zuschnft des Curatoriums der Kaiser Franz Josef-Stiftnng,

betreffend die Vornahme von Wahlen in dasselbe......
7. Mittheilung , betreffend die Nichtansführbarkeit des Antrages des

Gem.-Rathes Wünsch behufs Erwirkung der Aufrcchthaltung
des Futtcransfuhrverboles................

8. Beantwortung der Interpellation des Gem.-Rathes Mittler,
betreffend die Erledigung des Ansuchens vo» Schulleitern nm
unentgeltliche Entnahme des znr Beheizung ihrer Natnral-
wohuungen uöthigen Brennmateriales aus den städtischen Vor¬
rätheil .......................

Interpellationen:
9. Gem .-Rath Herrdcgcn , betreffend die Activierung der Johanna

Prangl 'schen WohlllMigkeits-Stiftung..........
10. Gem .-Rath Gregorig , betreffend den Empfang des ungarischen

Handelsmiuislcrs durch Dr . Prix............
11. Gem.-Rath s t r o b a ch, betreffend die Verwendung der Obst¬

ernte der Maucrvacher Bersorguugshausgärteu.......
Anträge:

12. Gem .-Rath S t r o b a ch, betreffend die strengste Einhaltung der
Fahrordnnng seitens der Wiener Tramwah -Gesellschaft . . . . 2257

13. Gem.-Rath H o r in a u n, betreffend die Einlösung des Hauses
III . Bezirk, Erdbergstraße 121 .............. 2257

Referate:
14. Gcm - Rath W i tze l s b er g e r, betreffend den Canalban in

der Zwölfergasse, XV. Bezirk (Znschnsscredit) ........ 2257
15. Derselbe , betreffend die Nenpflasternng der Fahrstraße des

Henriettenplatzes (Zuschusscredit) . . . .' ......... 2258
16. Derselbe , betreffend die Einleitung des Hochemellenwassers

in das Gemeindehllns XVI ., Ottakring , Abclegasse 29 (Zuschuss¬
credit) ........................ 2260

17. Gem.-Rath Matthies , betreffend den Canalban in der ver¬
längerten Göllnergasse im III . Bezirke (Znschusscredil) . . . . 2260

18. Gem.-Nach v. Götz , belreffend die dritte Erweiterung des Banm-
gartener Friedhofes ................... 2261

19. Gem.-Rath Kreiudl , betreffend die Verlängerung des Canalcs
in der Erndt - und Wallrißstraße in Gersthof, XVIII . Bezirk
(Zuschusscredit) ..................... 2261

20. Derselbe , betreffend den Canalban in der Fuchsthalergasse
im IX . Bezirke (Znschnsscredit) .............. 2264

21. Gem.-Rath Josef Müller , betreffend die Balllinienbestimmung
für die Promenade ' und Gloriettcgasse in Hietzing, XIII . Bezirk 2265

Beschluss-Protokoll der vertraulichen Sitzung des Gemeinderathes der
k. k. Reichshanpt- und Residenzstadt Wien vom 14. November.

Inhalt:
1. Gem.-Rath Dr . Lueger , betreffend die in Frage gestellte

Gebüren - und Stempelfreiheit des Versorgungsfondcs bei
Pfründenrückersatz-Ausprüchen .............. 2270

Stadtrath:
Sitzungen des Stadtrathes ............... , . . 2270
Bericht über die Stadtraths -Sitzung vom 31 . October 1893 . . . . 2270
Bericht über die Stadtraths -Sitzung vom L. November 1893 . . . . 2273

Bezirksausschüsse:
Ergebnis der am 16. November 1893 vom 2. Wahlkörpcr des XI . Ge-

meiudcbezirkes vorgenommenen Wahlen für den Bezirksausschussmit
der Fnnctionsdauer bis 1897 ................ 2277

Allgemeine Nachrichten:
Äpprovisionicruug:

Borstenviehmarkt vom 14. November 1893 .......... 2277
Pferdemarkl vom 14. November 1893 ............. 2277
Stechviehmarkt vom 16. November 1893 ............ 2277

Banbeivegnng:
Gesuche um Banbewillignngen vom 13. bis 16. November 1893 . . 2278

Geiverbeanmeldungcn ...................... 2278
Kundmachungen.

Herausgeber : Die Gemeinde Wie » . — Verantwortlicher Redacieur : Dr . Friedrich Edler v. Radler , Secretär des Wiener Magistrats.
P -pier auS der k. k. priv. Pittener Papierfabrik . — I . B . WalliShaufser ' s k. u. t. Hof -Buchdruckerei, Wien.

Jnseraten -Aunahme bei Otto Maas , (Haaseustein Sc Vogler ) . Wien , I .. Walfischgasse K«



Amtsblatt der k. k. Reichshaupt- und Residen

Prot. -Nr. 1505>2.'>.
Res.-Nr. 5583 si 189.?. VIII.

Kundmachung.
lOffcrtansschrcibnng.)

Wegen Vergebung dcr Liefcrnng der erforderliche» Des¬
infektionsmittel pro 18!>4 und zwar von:

1. circa 50.000 roher, flüssiger Carbolsönre;
2. „ 10.000 „ reine, kiystallisiertc Carbolsönre;

„ 20.000 „ Eisenvitriol!
4. „ 1.000 „ Stangenschwefel;
5. „ 5.000 „ reines '̂ysol;

wird vom Magistrate der k. k. Ncichshanpt- und Residenzstadt
Wien am 20. November d. I ., im Bnrean des Herrn
Magistratsrathes Lekisch, im Nathhause (5. Stiege, Mezzanin),
eine öffentliche schriftliche Offertvcrhandlung abgehalten iverdcn.

Unternehmungslustige können die Vorschrift im obigen Bureau
während der gewöhnlichen Amtsstuudcn einschen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezöge« werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dicsfälligcn
Original -Borschrift genau in Übereinstimmung zu bringen, be¬
ziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse dieses Exein-
plarcs beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen und, mit
einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt am obigen
Tage bis längstens 10 Uhr Vormittags der Offertverhandluugs-
Cvmmission zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebeneVadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Osfcrtvcrhandlnngs Comniission zu
übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertvcrhandlung sowie
die uneingeschränktc Wahl nntcr dcn sämmtlichen Offerenten behalt
sich der Magistrat vor.

Vom Magistrate der k. k. Ncichshanpt- nnd Residenzstadt
Wien , am 6. November 1893. 3- 3

Prot .-Nr. 1497«» .
RePNr . 4029 ox 5892. VIII,

Kuudnmchnng.
lOffertansschreibnng.)

Wegen Vergebung der Tcirain -RegttlicrungS- nnd Ban-
mcistrrarbtiten fiir die Erweiterung des Baumgartener Friedhofes
im XIII . Bezirke im veranschlagten Gesammtkostcnbetragcvon
7258 fl. 16 kr. ö. W. wird vom Magistrate der k. k. Ncichshanpt- und
Residenzstadt Wien am 21. November d. I ., priicist um 10 Uhr
vormittags, im Bureau des Herrn Magistratsrathes Fetisch , im
Nathhanse (5. Stiege, Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Offert¬
verhandlung abgehalten werden.

>dt Wien. — Nr. 92, 17. November , 8^3.

Unternehmungslustige können die Pläne, den Kostenanschlag
und die dein Projecte beigeschlossene Vorschrift sowie die speciellen
Bediuguisse im Stadtbauamtc während der gewöhnlichen Amts¬
stunden einsehen.

Die mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehene« Offerte sind
am obige« Tage bis längstens 10 Uhr vormittags der Offert-
verhaudlnngs-Commission versiegelt zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhaudlnngs-Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Osfcrtverhandlnng sowie
die nneingcschränkte Wahl unter dcn sämmtlichen Offerenten behält
sich der Magistrat vor.

Vom Magistrate der k. k. Ncichshanpt- nnd Residenzstadt
Wien , am 9. November 1893. 2- 3

^cl Prot . Nr. 173 320.
Res.-Nr . I729px l ^ 3,VII.

Knndmachnng.
(Offeltansschreibimg.)

Wegen Vergebung der Lieferung der geschwefelten Bleiröhren
zn den Abzweigungen der Kaiser Franz Ioscf -Hochgnellen-Wasscr
lcitnng iu die Hiiuscr der Bezirke XI bis XIX wird vom Magistrate
der k. k. Neichshaupt- und Residenzstadt Wien am Montag de»
27. November d. I ., priicisc um 10 Uhr vormittags , im Bureau
des Herrn Magistratsrathes Stadler , im Nathhausc (7. Stiege,
Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Osfcrtverhandlnng abgehalten
werde».

Unternehmungslustigekönnen die Vorschrift im Stadtbauamte
ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstnndcn einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original -Vorschrift genau iu Übcreinstimmnng zn
bringen, beziehungsweisezn ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedrnckte Erklärung entsprechend auszufüllen
nnd, mit einer 50 kr.-Stempelmarke per Bogen versehen, als Offert
versiegelt zu überreiche».

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigimg über den bei der städtischen Hnnptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertvcrhandlnngs-Commission zn
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebene»
Form ansgestattctc Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Osfcrtverhandlnng sowie
die uneingeschränkte Wahl nnter den sämmtlichen Offerenten behalt
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Ncichshanpt und Residenzstadt
Wien , am 14. November 1893. 1- 3
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Z . 182364^

^ Kundmachung.
(Jnspectorstelle bei der städt. Feuerwehr.)

Bei der Berufsfeuerwehr der Stadt Wien ist eine Inspektor
stelle (IX. Rangelasse) zu besetzen.

Mit dieser Stelle ist ein Jahresgehalt von 1600 fl, ö. W.,
der Genuss einer Natnralwohnnng, eventuell ein Quartiergeld von
500 fl., ferner zwei Qnincmcnnien ü, 100 fl. ö. W. nach Verlans
von je fünf in dieser Nangclasse vollstreckten Dienstjahren und
ein einmaliger Uniformicrungsbcitrag per 150 fl. ö. W. verbunden.

Bewerber nm diese Stelle haben den Bestimmungen der §K1
bis 3 der Dienstpragmatik für die Gcmcindebcamten der Stadt
Wien zu entsprechen, ihre physische Eignung durch ein Zeugnis
des Stadtphysikates und wciters nachzuweisen, dass sie entweder
die zu einer besoldeten Anstellung im Stacttsbandienste vorge¬
schriebene Eignung besitzen, oder an einer technischen Hochschule
des Inlandes die Prüfungen aus einem der bestehenden vier Fächer
(Ingenieur - Baufach, Hochbaufach, Maschinenbaufach, chemisch¬
technisches Fach) mit gutem Erfolge abgelegt haben. Bewerber aus
dem Stande der k. und k. Armee müssen in einer technischen
Truppe als Officiere gedient haben.

Die Anstellung erfolgt vorerst ans die Dauer eines Jahres,
nach dessen Ablauf um die definitive Anstellung eingeschritten
werden kann. Im Falle der definitiven Anstellung wird die bis
hcrigc Dienstzeit bei der Gemeinde in die bei der seincrzcitigcn
Pensionierung oder Quiescieruug anrechenbaren Dienstzeit ein¬
gerechnet. Bei Beamten, welche bereits im städtischen Dienste
stehen, kann die sofortige definitive Anstellung erfolgen.

Bewerber um diese Stelle haben ihre mit den betreffenden
Docnmenten belegten Gesuche vis längstens 30. November IM!
im Einrcichnngsprotokollcdes Wiener Magistrates zn überreiche».

Auf später einlangende oder nicht gehörig belegte Gesuche
wird keine Rücksicht genommen; bereits iiberrcichte und gehörig
belegte Gesuche werden als rechtzeitig überreicht in Behandlung
geiionimeii.

Vom Wiener Magistrate.
Wien , am 15. November 1893. 1- 3

M .-Z . 182030
V.

Kundmachung.
(Traccnrcvision der Donanstadtliuie der Wiener Stadtbahn.)

Zufolge Erlasses der k. k. u.-ö. Statthaltern vom 12. No¬
vember 1893, Z . 75815, findet die Tracenrevision bezüglich des
generellen Projectes, betreffend die Fortsetzung der Donanstadtliuie
der Wiener Stadtbahn nach stromabwärts Samstag den 25. No
vcmber 1893 nm 10 Uhr vormittags im großen Sitznngssanle
der Statthalterei unter der Leitung des k. k Statthaltern -Secretcirs
Dr . v. Friebeis statt.

Das vorbezeichnete Project liegt vom 16. d. M . an durch
acht Tage im Stadtbauamte (und zwar im Bureau des Baurathes
Thalhammer im Rathhause, Mezzanin, Stiege 7) während
der gewöhnlichen Amtsstnnden zu jedermanns Einsicht ans.

Allfällige schriftliche oder mündliche Bemerkungeu über dieses
Project werden während der vorbezeichneten Zeit im Bureau des

izstadr Wim. — Nr. 92, 17. November 18S3.

Magistratsrathes Linsbauer , Rathhaus , Mezzauin, Stiege 4
oder bei der Commission entgegengenommen werden.

Dies wird hiemit zur allgemeinen Kenntnis gebracht.

Vom Wiener Magistrate
als politische Behörde I . Instanz

am 14. November 1893. 1- S

G.-Z . 16124 4.

^ Kundmachung.
(Armenstiftnng.)

Von dem Magistrate der k. k. Neichshanpt- und Residenzstadt
Wien wird hiemit bekanntgemacht, dass am 26. Februar 1894
die verfügbaren Jahresintercssen von dein Johann Georg Ertlichen
Stiftnngscapitnle im Betrage von 340 fl. zur Verthcilnng gelangen
werden.

Nach den stiftbrieflichen Bcstimmnngen sind ans diesen Inter¬
essen arme in Wien wohnhafte Familien zn bethcilcn, deren Fa¬
milienhaupt oder von denen eines oder mehrere der im gemein-
schriftlichen Haushalte lebenden Familicnglicdcr von Krankheit
betroffen sind.

Bewerber um eine Betheilnng ans dieser Stiftung haben ihre
mit einem legalen Armutszeugnisse, einem armenärztlichen Zeugnisse
über die Krankheit eines Familiengliedes, ihrem Tanf- nnd Tranungs¬
scheine, den Taufzetteln ihrer Kinder nnd ihrem Zustäudigleitsaus-
weise belegten Gesuche bis längstens II . December I8D3 im Ein-
rcichnngsprotokolle des Wiener Magistrates zu überreiche».

Ans später iiberrcichte oder nicht gehörig belegte Gesuche
wird keine Rücksicht genomine» werden.

Vom Magistrate der k. k. Neichshanpt- und Residenzstadt

Wien , am 21. Octobcr 1893. i ^ g

Z^ 163022^

^ Kundmachung.
(Stiftung fiir Waisen subalterner Beamten und Diener des

Wiener Magistrates.)
Aus der Katharina Widhalm'schcn Stiftimg kommen die

Jahresintercssen im Betrage von 106 fl. an vier Waisen, und
zwar zwei Knaben und zwei Mädchen von subalternen Beamte»
nnd Dienern des Wiener Magistrates, welche der Unterstützung
bedürftig sind, zur Vertheiluug.

Diejenigen, welche auf den Gennss dieser Stiftung Anspruch
macheu wollen, haben ihre gehörig belegten Gesuche längstens bis
30. November d. I . im Einrcichnngs-Protokolle des Wiener
Magistrates zu überreichen.

Vom Magistrate der k. k. Neichshanpt- nnd Residenzstadt
Wien , im October 1893. g - g
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Gnneindernth.
Stettoqraphischer Bericht

über die öffentliche Sitzung des Gemeinderathes der k, k.
Neichshanpt - und Residenzstadt Wien vom 17 . November

unter dein Vorsitze der Vice - Bürgermeister
Dr . Albert Nichter und Dr . Raimund Grübl.

Iice -Mirgermeister Dr . Grübt : Die Versammlung ist
beschlussfähig ; die Sitzung ist eröffnet.

R. Herr Gem .-Rath Matthies entschuldigt sein Ausbleiben
von der heutigen Sitzung , ebenso die Herren Gcm . 'Räthe Frauen-
berger , Stiaßny und Ritt . v. G o l d s chm i d t.

Ä. Anlässlich des Ablebens des Herrenhansmitgliedes Moriz
Freiherrn v. Königsw arter wurde dem Präsidinm ein Betrag
von 2500 fl. mit dem Ersuchen übergeben, diesen Betrag am
16. November d. I ., als dem Begräbnistage des Verstorbenen , an
die Armen Wiens zur Vertheiluug zu bringen . Dieser Betrag
wurde in die entsprechenden Teilbeträge repartiert und den Armen¬
instituten zugewiesen. Die Verkeilung wurde noch am 16 . No¬
vember vorgenommen.

Den Erben wird der Dank ausgesprocken,
S Das Bauamt hat über Veranlassung folgenden Bericht

erstattet (liest ) :
„Wohllöbliches Gemeinderaths -Präsidium!

In der öffentlichen Plenarsitzung des löblichen Gemeinde¬
rathes am 14 . November d. I . haben es anlässlich der Debatte
über die Referate wegen der Zuschnsscredite für den Canalbau
in der Zwölfergasse und für die Pflasterung eines
Theiles des Henrietten Platzes im XV . Bezirke mehrere
Herren Gemeinderäthe beanständet , dass für diese Arbeiten nicht
schon im Budget pro 1893 vorgesorgt worden ist, dass die Projecte
erst im Herbste laufenden Jahres vorgelegt wurden , und wnrde mich

behauptet , dass die betreffenden Herstellungen überhaupt schon in
Angriff genommen worden seien.

Die Direction des Stadtbanamtes erlaubt sich hierüber
folgende Aufklärungen zn geben:

Der Canalbau in d er Zw ö lf erg a sse ist infolge eines
Neubaues auf der erst im Sommer d. I . erfolgten Demolierung
eines Theiles des ehemaligen Fünfhanser Brauhauses erforderlich
geworden ; es konnte diese Privatbauführnng vor einem Jahre nicht
vorhergesehen und konnte daher ans den Canalban im Präliminare
pro 1893 nicht Bedacht genommen werden.

Für diesen Canalbau hat der Bauherr das Ansuchen am
20 . September d. I . eingebracht ; das Project hiefür hat das Ban-
amt am 24 . October d. I, , die Bnchhaltnng am 28 . October nnd
der Magistrat am 30 . October d. I . vorgelegt und ist am
4 . November d. I . vom löblichen Stadtrathe genehmigt worden.

Der Auftrag zur Vorlage eines Kostenanschlages für die
Pflasterung des Henriettenplatzes vor Nr . I bis 5 ist erst
infolge des Beschlusses über das Referat des Herrn St .-R.
Wittelsberg er wegen der Herstellung eines Stakettengitters
daselbst in der Sitzung des löblichen Stadtrathes vom 19 . Sep¬
tember d. I . ertheilt worden.

Das Bauamt hat das Project am 19. October , die Buch¬
haltung am 24 October , der Magistrat am 30 . October abgegeben
und hat der löbliche Stadtrath das Erfordernis hicfür in der
Sitznng am 4 . November bewilligt.

Weder der Canalbau noch die Pflasterung sind bisher in
Angriff genommen , und der Canalbau umsoweniger , als die Erd-
und Baumeisterarbeiten noch im Offertwege zu vergeben sind.

Dies der Sachverhalt bezüglich beider Arbeiten , welchen das
wohllöbliche Gemeinderaths - Präsidium geneigtest znr Kenntnis
nehmen wolle.

Wice -Mürgermeister vr . Grüvl : Ich bitte, das zur Kenntnis
zu nehmen.

Ich bitte um die Mittheilung der Einlaufe.
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Schriftführer Gem -Hiath Dr . Zimmermann (liest) :
4 . Anfrage des Hem.-Watyes Wanscher:
Alljährlich werden, zumeist am Beginne nud am Ende des Schnljahres,

den Lehrkräften an den allgemeinen Volks- nnd Bürgerschulen Wiens reich¬
haltige Tabellen znr Ausfüllung übergeben, welche die Kopfbemcrkung tragen:
„Für das statistische Departement des Wiener Magistrates ."

Nachdem die Lehrkräfte ohnehin mit dem Maximum ihrer wöchentlichen
Unterrichtsverpflichtnng bedacht sind,

nachdem ferner die Ausfüllung dieser nnd vieler anderer Tabellen (wie
z. B . der Matrikbögen , die doch den Verordnungen gemäß dem Ortsschulrathe
zur Führung überwiesen sind, oder z, B . der' Jmpfnngsausmeise ) ziemliche
Zeit nnd Mühe verursacht,

nachdem endlich die Lehrkräfte Wiens durchaus nicht zu Schreibern des
statistischen Departements des Wiener Magistrates «beziehungsweise der Orts-
schnlraths-Sccretäre ) degradiert werden können, stelle ich die Anfrage:

1. Wie vermag der Herr Bürgermeister diese durch nichts
begründete Mehrbelastung der Lehrer und Lehrerinnen von Wien
zu rechtfertigen?

2. Ist der Herr Bürgermeister geneigt, durch geeignete Auf¬
träge die Lehrkräfte Wiens von solchen, ihnen nicht zukommenden
Schreibgeschäften zu befreien?

Wce -HZürgermeister Dr . Grübt : Wird in der nächsten
Sitzung beantwortet werden.

Schriftführer Gem.-Wath Dr . Zimmermann (liest) :
5 . Antrag des Gem. Wathes Ziegelwanger:
Laut M .-Z . 57166 XV/M .-A. 2076 vom 28. Febnmr 1893 winde das

Marktamt angewiesen, von jedem Milchmeier, welcher Milch zuführt , ob derselbe
einen Stand hat oder nicht, eine Gebür einznheben.

Diese Gebür wird von den Gebüren -Einsammlern in schroffster Weise
eingefordert und den Milchleuten sofort immer mit der Polizei gedroht. In
den einbezogenen Vororlen befinden sich große nnd kleine Meiereien, welche
ihre Milch an verschiedene Geschäftsleute, Kaffeehäuser, Bäckereien, Zuckerbäcker,
Spitäler zc. zc. abliefern : dieselben führen die Milch in ein- nnd zweisvännigcn
Wägen zn, ohne ans dem Markte oder irgend einem anderen Platze Stand zn
halten. Sie liefern ganz einfach, wie ein anderer Lieferant, z. B . Holzhändler,
Kohlenhändlerzc . zc., ihre Ware an ihre Kunden ab nnd müssen dafür die
Marktgebür zahlen, welche gewiss eine ungerechte ist.

In Erwägung obiger Thatsache stellt der Gefertigte folgende Anträge:
1. Es werde der Magistrat angewiesen, von solchen Milch¬

leuten, welche keinen Stand haben, keine wie immer geartete Markt¬
gebür einzuheben.

2. Möge der Herr Bürgermeister den Auftrag ertheilen, dass
diese ungerechten Gebüren, welche von den Gebüren-Einsammlern
laut eingangs erwähnten Magistrats -Dccretes eingesammelt werden,
von in Wien wohnenden Milchmeiern, welche ihre Ware auch nur
von einem in dm anderen Bezirk führen, sofort nicht mehr ein¬
gehoben werden.

3. Muss noch erwähnt werden, dass diese Milchmeier eine
Erwerbs- und Einkommensteuerzahlen, mithin mit der Steuer
ohnehin genügend versorgt sind.

Schriftführer Hem.-Path Dr . Zimmermann (liest den
Schlusspassus des untenstehenden Antrages).

Gem.-Kath Kaspar (zur Geschäftsordnung) : Ich möchte
bitten, dass der Herr Vorsitzende gestatte, dass die Begründung
dieses Antrages verlesen werde, weil die Angelegenheit höchst
wichtig und dringlich ist.

Wice Würgermeister Dr . Hrüöl : Ist die Versammlung
damit einverstanden? (Zustimmung.)

Schriftführer Hem- Hiath Dr . Zimmermann (verliest die
Begründung nachfolgenden Antrages) :

« . Antrag des Hem.-Uathes Kaspar:
In dem industriereichen VII . Bezirke wird demnächst das HauS Nr . 1

in der Seidengasse zum Umbaue gelangen.
Für den Durchbruch der Hermanngasse zur Dreilaufergasse ist eine

Baulinie bereits bestimmt, dagegen wurde seitens des Stadtbanamtes bezüglich
der Seidengasse noch nichts veranlasst.

Das obbezeichncle, nmznbanende Hans gäbe ein Eckhaus für den
Fall , als der Durchbruch der Seidcngasse auf die Nettbaugasse durchgeführt
werden möchte.

Ähnlich verhält es sich mit dem Hause Nr . 2 iu der Hermanngasse, welches
ebenfalls demnächst znm Umbaue gelangt. Speciell durch dieses Haus würde,
wenn nicht beim Umbane des Hauses Seidcngasse Nr . I die Banlinie auf die
Neubaugasse ehestens bestimmt werden sollte, der vsn den Bewohnern dieses
Viertels längst ersehnte Dnrchbruch auf Decennien vereitelt werden.

Rücksichtlichder Geldfrage würde der Commune kein Opfer auferlegt
werden, für die interessierten Hausbesitzer stünden namhafte Vortheile bevor,
und zwar infolge der bereits bestimmten Banlinie der Hermanngasse und der
angestrebten, zu bestimmenden Baulinie der Seidengasse, da sich ans Grund
einer verfassten topographischen Aufnahme und Schätzung 12, beziehungsweise
13 neue Parcellcn ergeben.

Bewertet man die sechs durch die Banlinienbestimmung in Frage ge¬
langten Hänser (Nenbangasse 17, 19 uud 21, Hermanngasse 2, Seidengasse 1
und 3, ferners Dreilanfergasse 12), welche ein Brntto -Zinserträgnis von rund
42.000 fl. abwerfen, mit 520 .000 fl. nnd stellt mau dem entgegen den Wert
der gewonnenen Parcellen , den Straßengrnnd nnd den Wert des Altmateriales
im Betrage von rund 620 .000 fl., so geht hervor, dass eine natürliche Wert-
vermehrnng an Grund und Boden entstünde, selbst dann , wenn der Straßen¬
grnnd nnentgeltlich abgegeben würde und man für diesen Fall 80 .000 fl.
veranschlagt.

Sieben entsprechend große Eckhäuser und fünf Mittelhäuser werden
mindestens auch mehr an Steuern abwerfen als die sechs fraglichen Hänser
die der angestrebten Banlinie zum Opfer fallen müssten.

Diesem nachgewiesenen Vortheile gemäß wäre mithin der angesuchten
Baulinienbestimmnng kein Hindernis nmsoinehr entgegenzustellen, als sich die
interessiertenHausbesitzer gerne bereit erklärten, die Financierung , die sich daraus
ergibt, selbst zu übernehmen.

Der Gefertigte stellt somit den Antrag:
Der löbl. Gemeinderath wolle geneigtest beschließen, dass die

Baulinie behufs Durchbruches der Seideugasse im VII. Bezirke
auf die Neubaugasse, durch welchen nicht nur den interessierten Haus-
eigenthllmern und sämmtlichen Bewohnern, sondern auch insbesondere
der Commune eminente Vortheile erwachsen würden, ehethunlichst
bestimmt werde.

Schriftführer Gen» -U »th Dr . Zimmermann (liest) :
7 . Antrag des Gem.-Kathes Körmann:
Bei der Auslassung des Linienamtes St . Marx wnrde die amtliche

Brückenwage wieder an die Verzehrnngssteuerlinie nach Schwechat versetzt.
Nachdem es zu einem allgemeine» Bedürfnis der Gewerbetreibenden und

Fnhrwerksbcsitzer des Bezirkes geworden ist, so erlaubt sich der Gefertigte den
Antrag zu stellen:

Es möge eine neue Brückenwage am Marktplatze im III . Be¬
zirke errichtet werden.

Schriftführer Gem .-Math Dr . Zimmermann (liest) :
8 . Antrag des Hem. -Käthes Wtzaweg und Genossen:
Die Klagen der Geschäftswelt über die verderbenbringende Geschäfts-

manipnlation der Consnmvcreinc in allen Branchen, deren Artikel diese
Vereine führen, mehren sich in erschreckender Zahl nnd sind diese Klagen leider
nur allzu sehr gerechtfertigt-, es ist anch nicht abzuleugnen, dass dieselben dnrch
die Art des Verkaufes ihrer Waren einer großen Zahl von Geschäftsleuten
eine riesig? Concurrenz bereiten, welcher die Mehrzahl derselben, die nicht so
capitalskräftig dastehen, nicht standhalten können.

Wenn schon diese Vereine bestehen, obwohl es für die gesammte Ge¬
schäftswelt besser wäre , sie bestünden nicht, so möge doch endlich darangegangen
werden, die Gebarung beim Beznge der Waren genauer zu controlieren,
und zwar in der Weise, dass nnr die lant Statuten zum Bezüge der Waren
Berechtigten dort ihre Einkäufe besorgen und nicht auch Privatpersonen . Um
nnr ein Beispiel anzuführen , sei hier die Gebarung beim Consumvereiue der
k. k. priv. österr.-nngar . Staatseisenbahn -Gesellschaft im II . Bezirke hingewiesen:

Ans der ersten Seite des sogenannten „Abfass-Büchels",ivelches die Parteien
znm Bezüge nnd znr Eintragung der gekauften Waren ausgefolgt erhalten,
steht ein Auszug ans den Statuten dieses Vereines , wo es unter anderem heißt:

„Zur Beachtung.
Der Bezug von Waren aus dem Lebeusmittelmagaziu ist nur deujeuigen

Personen gestattet, welche im Dienstverbande der Staatseisenbahn stehen oder
laufende Bezüge von derselben genießen zc.

Weiters:
Der Inhaber des Büchels darf nur für seine» eigenen Gebrauch Waren

beziehen nnd ist für jeden, mit seinem Büchel etwa gemachtenMissbrauch ver¬
antwortlich zc."

Wenn man nnn aus vielfältiger Erfahrung weiß, dass mit diesen Ab-
fassbücheln der denkbar größte Unfug dadurch getrieben wird, dass jährlich
gewiss tausendc von Personen , welche nicht im Dienstverbande der Staats-
eisenbahn-Gesellschaft stehen, mit von den Angestellten ansgeliehcnen Abfass-
bücheln in diesem Lcbcnsmittelmagazinc ihre Einkäufe besorgen, so müssen die
vorher citierten statutarischen Bestimmungen als eine Ironie bezeichnet werden.
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Hier ist es nothwendig, dass gründlicher Wandel zum Schutze der Ge¬
schäftswelt geschaffen werde, denn der Verkauf dieser Waren uud der hieraus
resultierende Gewinn entgeht dem sesshaflcn Gewerbsmanne vieler Branchen-
welche unter den heutigen trostlose» socialen Verhältnissen und der riesigen
Geschäftscoucnrrenz ohnehin sehr zu leiden haben.

Nach den Mittheiluugeu des städtischen Departements des Wiener
Magistrates wurden im Monate September d. I . 2!>0 Gewerbe, welche mit
Nahrungs -, Geuussmittel und Brennmaterialieu Handel treiben, nen ange¬
meldet, respective der Besteuerung unterzogen , und in ähnlicher Zahl mehren
sich die Geschäfte von Monat zu Monat.

Entsprechend diesen Ncuanmclduugcu vermehre» sich die Consumbedürfnisse
der Bevölkerung ganz gewiss nicht, uud es ist daher aus diesen nnwidcrleg-
barcn Ziffern nachgewiesen, dass die Concnrrenz eine immer größere, immer
drückendere wird, nnter deren Last eine große Anzahl Geschäftsleute von Woche
zn Woche zusammenbricht und dadurch die missliche» socialen Verhältnisse nur
»och mehr gesteigert werden.

Wie verlautet, hat sich vor kurzem ein Comite gebildet, welches durch
Delegierte von 40 verschiedenen Handels - und Gcwerbs -Corporationcn den
Bcschluss fasste, eiue Resolution sowohl an die k. k. Regierung als auch an
die beiden Hiinser des Rcichsrarhes zu leiten, in welcher die große Schädlichkeit
aller Art von Consuinvercincn nachgewiesen und NM Abhilfe gebeten werden
soll. Schon anlässlich der beiden Kansmannstage iu den Jahren 1884 nnd
1886 wurde in Resolutionen an die k. k. Regierung nnd an den Neichsrath
um genaue Erwägung bezüglich Abänderung der hiefür geltenden gesetzlichen
Bestimmnngcn angesucht. Sonderbarerweise ' hat dieses gewiss höchst gerecht¬
fertigte Bestreben an compeienler Stelle nicht die ihm gebürende Beachtung
gefunden nud wurde daher iu dieser für die betreffenden Geschäftsleute so
wichtigen Angelegenheit bis heute kein Resultat erzielt.

Nachdem man sich nun heute von allen Seiten neuerdings aufrafft und
die endliche günstige Lösung für die betreffenden Ärcise anstrebt, so ist es an¬
gesichts dieser Thatsache gewiss auch in erster Linie Pflicht des Gemcinderathes
der Rcichshanpt- nnd Residenzstadt Wien, seine durch die bekauntcu Verhältnisse
so schwer geschädigtenMitbürger zu schützen nnd alles nnd sofort anzustreben,
damit die gerechtfertigten Beschwerden die nolhwendige Berücksichtigunger¬
fahre» und aus eine sehr rasche und günstige Erledigung gehofft werden kann.

Die Gefertigten stellen daher den Antrag:
Der löbliche Gemeinderath beschließe, es sei eine Petition an

den hohen Reichsrath von Seite der Gemeinde zu überreichen, in
welcher in detaillierter Weise auf das schwer schädigende Gebaren
der Consumverciue für eine große Anzahl kleiner Geschäftsleute
hingewiesen und um eine Abänderung , respective Verschärfung der
gesetzlichen Bcstiinmuugen zum Schutze derselben gebeten wird.

Schriftführer Gem .-Hlatl ) Z>r . Zimmermann (liest ) :
S . Antrag des Gem . Wathes Maresch:
Von Seite fehr vieler Bewohner der Häuser Nr . 22 bis Nr . 34 am

Lerchenfeldergürtel, welche zwar seit der Einverleibung zn Wien an den Pflichten
der Bewohner Wiens theilnchmcn, jedoch in ihren Rechten der übrigen Be¬
völkerung gegenüber verkürzt werden, wurde ich Gefertigter auf nachstehende
Übelstände aufmerksam gemacht:

Will jemand von den obenbezeichneten Häusern bei Regenwetter durch
den neneu Dnrchbrnch, welcher die Verlängerung der Lerchcufelderstraßebildet,
in die alten Bezirke Wiens gelangen, so muss er buchstäblich im Kothe waten,
denn beim Hause Nr . 34 hört der BUrgersteig auf und man steht vor einer
Fläche, welche theilwcise mit Schutt nnd Schotter bedeckt ist und an vielen
Stellen Pfützen zeigt. Der Theil des Liniengrabeus , welcher sich zwischen dem
letzten Hause (Nr . 34) und den, neuen Durchbruche befindet, wurde zwar vor
einigen Wochen ausgefüllt , ist jedoch nur bei trockener Witterung passierbar
nnd dient noch immer als Ablagerungsstnlte für allen möglichen Unrath , so
dass man beim Anblicke dieses Theiles sich eher an eine Düngerstätte als an
einen Weg der Stadt Wien erinnert , der von vielen Personen benützt
werden muss.

Der Gürtel selbst, welcher circa hundert Schritte breit ist, hat von der
Verlängerung der Burggasse abwärts gegen den Durchbruch weder einen ge¬
pflasterten Übergang noch eiue Gaslaternc iu der Mitte , so dass dem Publicum
nichts anderes übrig bleibt, als tüchtig im, Schmntzc zu stapfen.

An einigen Stellen sind wohl die Übergänge theilmeise markiert, mich
von der Häuserreihe mit geraden Nummern bis zum nächsten Tramwaygeleise
gepflastert^ jedoch die Bclcnchtnng fehlt gänzlich, so dass man in der Dunkel¬
heit aufs Gerathewohl iu einem Kothmccre weilerschreiteu mnss, wenn man
von der eine» Seite des Lerchcnfeldergürtels auf die andere gelangen will.

Vor kurzer Zeit wurde die Straße auf der einen Veite des Gürtels durch
Pflasterung,,abgcgrenzt ; da hätte wohl gleichzeitig auch die vollständige Pflaste¬
rung der Übergänge durchgeführt werden können ! Allein es geschah nichts;
denn um diesen verlorenen Winkel der Stadt Wien kümmert sich das Stadt-
bauamt nicht.

Der Wunsch der vielen Bewohner der eingangs bezeichnetenHäusergeht dahin:
Es möge demnach der Herr Bürgermeister gütigst veranlassen,

dass so schnell als möglich einige gepflasterte und beleuchtete Über¬
gänge über den Lerchenfeldergürtel und ein jederzeit gangbarer

Weg vom Hause Nr . 34 bis zum neuen Durchbrnche der Lerchen-
felderstraße in kürzester Zeit hergestellt werde, damit sie nicht bloß
an den Pflichten der Bewohner Wiens teilnehmen , sondern auch
deren Rechte genießen.

Wice -Mürgermeister ? r . Grübt : Diese Anträge werden der
geschäftsordnnngsmüßigen Behandlung unterzogen werden.

Es ist heute auf den Pulten der Herren Gemeinderäthe eine
Drncksorte aufgelegt worden . Ich muss dem Vorgange gegenüber
bemerken, dass es uicht zulässig ist, hier Drucksorten aufzulegen.
Die Ordnung in diesem Saale zu wahren , ist Sache des Prä¬
sidiilms nnd können daher Drncksortcn hier nur mit Zustimmung
des Präsidiums aufgelegt werden.

Gem .-Katt ) Aigner (zur Geschäftsordnung ) : Ich erlaube
mir an den Herrn Vorsitzenden die Anfrage zn stellen, ob ihm
gewisse Vorgänge , die hier im Nathhcmse auf Stiege VII statt¬
finden, bekannt sind. Wie ich auf dieser Stiege heute herauf¬
gekommen bin , habeu mich zwei Diener — nicht in Uniform,
sondern in Civil — beim Anstritte der Stiege im I. Stocke gefragt,
ob ich auch eine Karte habe. Eine gewisse Vorsicht soll ja gebraucht
werden ; aber ich glaube, wenn man schon eine Vorsicht braucht, so sollen
die Diener nicht auf dem Gange beim Austritte der Stiege VII,
wo man in den I . Stock kommt, stehen, sondern sie sollen auf die
vierte oder fünfte Stufe der Stiege , die in den II . Stock führt,
hinaufgehen , um zu sehen, ob der Betreffende auf die Batterie
gehen Witt, nnd nicht, wie es mir geschehen ist, jedem, der gar
nicht auf die Gallcrie gehen will , barsch anzurnfen : „Haben Sie
eine Karte ?" Das ist ganz und gar unmanierlich . Wenn der
Diener schon nicht auf der Stiege steht, so sott er dort stehen, wo
die Stiege zum II . Stocke führt . Ich glaube , der Vorgang ist
unstatthaft , dass ein Gcmeindcrath , der zur Sitzung geht, von
einem Diener gefragt wird , ob er eine Karte hat . Ich glaube , das
ist unanständig , und ich bitte den Herrn Vorsitzenden, für die
Zukunft das abzustellen. (Beifall links.)

Wice Würgermeister Z)r . Grübt : Ich werde darüber ent¬
sprechende Erhebungen Pflegen lassen.

Gem .-Watt ) Eigner : Hier sind Zeugen , die es gesehen haben.
Wicc -Mirgermeister Z)r . Grübt : Ich stelle ja die Be¬

hauptung des Herrn Gemeinderathes durchaus nicht in Abrede.
Ich habe gesagt, dass ich Erhebungen pflegen lassen und eventuell
die entsprechenden Dispositionen treffen werde. (Zwischenrufe links.)

Darf ich bitten . Herr Gem .-Rath Steiner , sich zn mäßigen
und die Verhandlungen nicht zu stören. (Neuerliche Zwischenrufe
liuks.) Ich bitte, nicht die Verhandlung durch laute Zurufe zu
stören. (Gem .-Rath Hawranek : Es sollen keine Dummheiten
vom Präsidium gemacht werden ! — Gem .-Rath Steiner : Ich
habe nicht gesprochen!) Ich höre aber Zurufe und diese stören
die Verhandlung ! (Lebhafte Unruhe links.)

Gem .-Watl ) Z>r . Lueger (zur Geschäftsordnung ) : Ich frage
den Herrn Vorsitzenden, wie er sich crlanben kann, einem Gemeinde¬
räthe zuzurufen , nicht zu schwätzen? Das ist eine Bchandlungs-
weise, die nicht geduldet werden kann, und ich protestiere ganz
entschieden gegen ein solches Benehmen seitens des Vorsitzenden.

Hlice -Mrgermeister Z>r . Grübt : Ich habe diesen Ausdruck
nicht gebraucht, ich habe gesagt, ich bitte nicht zu stören. Das
habe ich deswegen gesagt, weil Herr Gem .-Rath Steiner den
Ausdruck „Ochsenziemer" gebraucht hat, gegen wen, weiß ich
nicht, der aber so laut gebraucht wurde, dass es störend war.

Z'
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Wir schreiten zur Tagesordnung . Zum Referate bitte ich Herrn
Gem .-Rath Dr . Hub er.

lv Keferent Hem .-Maty Z)r . Kttver : Ich habe die Ehre,
zu referieren über die am 27 . October d. I . in Währing statt¬
gefundenen Wahlen in den Bezirksausschuss.

Es waren fünf Mitglieder des Bezirksausschusses aus dem
ersten Wahlkörper zu wählen.

Im Bezirke Währing sind 155 Wahlberechtigte aus dem ersten
Wahlkörper . Davon sind bei der Wahl erschienen 123, die absolute
Majorität ist daher 62 . Es erhielten:

Andre Franz , Hausbesitzer, Weiuhaus , Herrengasse 19,
63 Stimmen;

Bock Josef , Hausbesitzer,XVIII ., Kirchengasse 26 , 63 Stimmen;
May er Sebastian , Hausbesitzer, Weinhaus , Johauncsgasse l,

63 Stimmen;
Hnbschmann Johann , Hausbesitzer, XVIII ., Czcrmnk-

gasse 2, 62 Stimmen , und
Nickl Josef , Hausbesitzer, Gersthof , Wallrißstraße 3,

62 Stimmen.

Diese fünf geuanntcu Herren sind daher gewählt.
Ich bemerke, dass dieselben das active und passive Wahlrecht

besitzen, und dass kein Grund da ist, welcher dieselben ausschließen
würde . Ich beantrage daher die Bestätigung der vorgenommenen
Bezirksausschusswahlen.

Gem .-Wath Gomoka : Ich habe mir das Wort erbeten, weil
ich die Absicht habe, einiges über die Borgeschichte dieser Wahlen
hier zu berichten. Als vor zwei Jahren die Neuwahlen sowohl in den
Gemeinderath als auch in deu Bezirksausschuss vorgenommen
worden sind, da fielen dieselben für den Bezirksausschuss derart
aus , dass derselbe aus neun Mitgliedern der Fortschrittspartei nnd
aus neun Gegnern dieser Partei bestand. Es war daher von jedem
ganz richtig vorausgesehen , dass cS zur Wahl des Bezirksvorstchcrs
nicht kommen werde. Was uns anbetrifft , sahen wir den kommenden
Ereignissen mit vollster Seelenruhe entgegen, nicht so die Gegen¬
seite. Dieselbe war vielmehr bestrebt, das Wrack, das sie aus dem
Wahlgange noch errettet hatte, mit allen Mitteln ansrecht zn erhalten
nnd griff zu einem, in meinen Auge» wenigstens , sehr verwerflichen
Mittel , nämlich zum Vcrrathe . Sie gicng durch unsere Reihen und
suchte einen Manu zu bewegen — und sie fand ihn anch — damit
er bei der Borsteherwahl ihr die Stimme gebe.

Iice -Wiirgermeister Z>r . Hrüvl (unterbrechend) : Herr Ge-
meindcrath , darf ich bitten ; auf der Tagesordnung steht die Be¬
stätigung der Ergäuzungswahl , welche vor einiger Zeit statt¬
gefunden hat . Was die einzelnen Mitglieder des Bezirksausschusses
miteinander verhandelt haben, gehört nicht Hieher nnd entzieht sich
der Bcurthcilung des Gemcinderathes.

Hem .-Kath Gomota (fortfahrend ) : Ich werde die S .iche
stehen lassen ; sie war aber entschieden nicht lauter . Wir von
uuscrcm Standpunkte , vom deutsch- nationalen Standpunkte , be¬
trachten es nicht als lauter , weuii man mit den Mitteln des
BerralhcS kämpft. Wenn man auf der Mensur steht, so kämpft
mau ordentlich lind fällt den Gegner nicht hinterlistig und feig
au, sonst wird man infam chassiert.

Mice -Wiirgermeister Z>r . Grübt (unterbrechend) : Ich bitte
den Herrn Redner , andere Ausdrücke zu gebrauchen. Sie sprechen
von der Partei und das gehört nicht Hieher. Ich möchte Sie
überhaupt ersuchen, sich beleidigender Ausdrücke zu enthalten.

Gem . Hlath Gomola (fortfahrend ) : Es sind also die Wahlen
vorgenommen worden , und zwar hat am 17. October d. I . der
letzte der drei fortschrittlichen Bezirksausschüsse, namens Mayer,
sein Mandat zurückgelegt. Vormittags 10 Uhr gieng ein Diener
vom Bezirksamts mit dessen Resignation Hieher ins Rathhaus.
Diesmal hatte man es ungemein eilig mit der Ausschreibung der
Wahl . Schon am Donnerstag nachmittags waren die Wahl-
lcgitimationen in den Händen sümmtlicher Wähler . Nicht einmal
48 Stunden hatte man gebraucht, um die Wahl auszuschreiben
und auch zugleich den Wählern die Legitimationen zuzumitteln.
Es ist sehr merkwürdig , dass es gerade diesmal so schnell gieng.
Für den 27 . October war bereits die Wahl ausgeschrieben. Man
glanbtc jedenfalls , uns überrumpeln und dadurch die Hände
binden zu können. Die Sache ist jedoch nicht so gekommen, wie sie
eigentlich hätte kommen sollen.

Bei der Borbesprechung , welche von einer Seite stattgefunden
hat, erlaubte sich ein Teilnehmer an derselben zu bemerken:
„Sic werden sich vielleicht în Ihrer Rechnung irren ", worauf
Herr Hofmann die Wählerliste aus der Tasche zog nnd sagte:
„Meine Herren ! Das ist reines Gold . " Und dieses reine Gold
hat ihn getäuscht. Ich hoffe, dass das „reine Gold " des ersten
Wahlkörpers auch jetzt reines Gold bleiben wird , nachdem er nicht
mehr ganz im fortschrittlichen Sinne , sondern zum Theil auch in
unserem Sinne entschieden hat.

Ich begrüße aber dieses Ergebnis mit voller Frende , ich be¬
grüße eS deswegen, weil ich der Meinung bin, dass die Zustände,
wie sie jetzt in Währing bestehen, diesem Bezirke durchaus nicht
zur Ehre gcrcichcu. Es kann niemandem , es kann der Stadt
Wien nicht znr Ehre gereichen, es kann auch der fortschrittlichen
Partei nicht zur Ehre gereiche«, weuu au der Spitze dieses Bezirkes
ein solcher Mann steht wie heute. Und darum bitte ich Sie , diese
Wahlen zu bestätigen. Es wird dies zur Unehre des Bezirkes,
zur Unehre der Stadt nicht gereichen. (Bravo ! links.)

Uice -Würgermcister Dr . Grübl : Ich glaube, der Herr
Redner hat gesagt : „Es kann dem Bezirke nicht znr Ehre ge¬
reichen, wenn an der Spitze des Bezirkes ein Mann steht, wie es
thatsächlich der Fall ist ?" Ich weiß nicht, wie er es meint , aber
ich kann derlei Ausdrücke nicht dulden und mache deu Herrn
Redner aufmerksam, dass er sich durch derlei Äußerungen einer
Verantwortnng aussetzt.

Gem .-Uath Z)r . Lueger : Ich glaube , die letzten Worte
des unmittelbaren Herrn Vorredners haben sich ans den Vorsteher-
Stellvertreter bezogen, welcher jetzt die Geschäfte dort leitet . (Rufe
links : So ist es !) Nun , diesem Menschen steht es frei, die Ehren¬
beleidigungsklage gegen Herrn Tomola zu erhebe«. Ich bin
überzeugt, es wird der Wahrheitsbeweis ei« glänzender sein. (Sehr
gut ! links.)

Nnn habe ich mich aber zum Worte gemeldet, um ciueu
audercu Gegenstand znr Sprache zu bringen . Es ist jetzt Mode
geworden, dass die Bezirksansschüsse und insbesondere die der
liberalen Partei ihre Mandate niederlegen zu dem Zwecke, um
Neuwahlen zn erzwingen , nm auf diese Weise sich wieder die
Majorität im Bczirksansschusse zu verschaffen. Solche Neuwahlen
verursachen der Gemeinde immer Kosten. Ich betrachte derartige
Mandatsniedcrlegnngen als gewöhnliche Wahlmanöver und kon¬
statiere dies bloß, damit die Bevölkerung weiß, wer ihr eigentlich
Kosten aus reinem Partei -Interesse verursacht . (Bravo ! links .)
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Wice Bürgermeister Dr . Grübt : Wünscht noch jemand
das Wort ? (Niemand meldet sich.) Es ist nicht der Fall ; hat der
Herr Referent noch etwas zn bemerken? (Derselbe verzichtet ans
das Wort .) Ich ersuche jene Herren , welche mit den Referenten-
Anträgen einverstanden sind, die Hand zu erheben. (Geschieht.)
Die Anträge sind angenommen.

Beschlnss : Die Ergänzungswahlen für den Bezirksansschuss
des XVIII . Bezirkes aus dem 1. Wahlkörper werden
anerkannt.

II . Ueferent Gem .-Uath Aosef Müsser : Ich habe die
Ehre , zu referieren über den Antrag zur Zahl 8084 , welcher auf
der dringenden Tagesordnung steht.

Dieser Antrag bezieht sich auf eine Zuschrift der Commissiou
für die Vcrkehrsanlagcn , welche um Mittheilung des voraussicht¬
lichen Erfordernisses für das Jahr 1894 für den Bau der Haupt-
Sammelcannlc nnd für die Regulierung des Wienflusses ansucht.
Es ist vom Stadtbauamte eine Zusammenstellung gemacht worden
bezüglich des Erfordernisses , welches für das Jahr 1894 noth-
wcndig ist, und es sind da für die Sammelcanäle nachstehende
Beträge eingesetzt worden : für die Erbauung des Sammelcanales
am linken Ufer, und zwar zur vvllkvmmcueu Vollendung 725 .000 fl.
Für die Sammelcauäle am rechten Ufer — und zwar ist iu Aus¬
sicht genommen worden , den Theil von Nussdorf bis gegen die
Dominikaner -Bastei zum Ausbaue zu bringen — ist der Betrag
von 1,375 .000 fl. präliminiert worden ; das gibt zusammen
2,100 .000 fl. Zu diesem Betrage kämen noch 10.500 fl., welche
aus dem Titel des Beitrages für die CentrabVerwaltnng ent¬
springen, und zwar ist das ^ Perceut ; dies hinzugerechnet zu
den vorbesagten 2,100 .000 fl., wird sich als Präliminare für das
Jahr 1894 für die Sammelcauäle eiu Betrag von 2,110 .500 fl.
ergeben.

Für die Regulierung des Wicnflusses sind präliminiert worden,
und zwar für die Herstellung der Widerlager und Straßen
1,600 .000 fl., für die Sammelcanäle daselbst 400 .000 fl., für die
Anlage der Bassins vor dein Wienflusse 1,000 .000 fl., daher
zusammen 3,000 .l00 fl. Dazu komme» 30 .000 fl. als Beitrag
der Central -Berwaltnng , welcher zwar noch nicht bestimmt ist,
aber jedenfalls in der nächsten Zeit bestimmt werden wird , daher
sind für das Jahr 1894 für die Wicufluss -Ncgulicruug präliminiert
3,030 .000 fl.

Diese Summen setzen sich aus verschiedenen Posten zusammen,
und zwar ist das Erfordernis für die Haup -̂Sammclcanäle zusammen¬
gesetzt aus neun Posten , und zwar : Bezüge des Personals 32 .000 fl.,
Gratificatiouen , Aushilfen :c. 1000 fl., Bauzulagen , Commissions-
gebürcn, Diäten , Zehruugsbeiträge 11 .0l >0 fl., Beheizung , Be¬
leuchtung, Reinigung , Einrichtung der Kanzleien u. s. w. 500 fl.,
Kanzleirequisiten , ZeichnungSrequisitcn , Pläne , Instrumente 3500 fl.,
Bestandzinsc. Miet - und Pachtziuse 2000 fl., Grund - und Haus-
einlösnngen 50 .000 fl., Bau des rechtsseitige» Haupt -Sammcl-
canales 1,300 .000 fl., Bau des linksseitigen Haupt TanuuclcaualcS
700 .000 fl., in Summa 2,100 .000 fl.

Das Erfordernis für die Wienfluss -Rcgulicruug ist zusammen¬
gesetzt aus siebzehn Posten : Bezüge des Personales 34 .800 fl.,
Gratificationen , Aushilfen uud Abfertigungen 1200 fl., Bau¬
zulagen , Commissiousgebüreu , Diäten , Reiscauslagen , Zehrungs¬
beiträge 10.000 fl., Beheizung , Beleuchtung , Reinigung :c. uud
Einrichtung der Kanzlcilocale 2000 fl., Kanzleircquisiten , Zcichncn-
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requisitcu, Vermessung , Mappieruug . Karten :c. 3000 fl., Bestand¬
zinse. Miete und Pachtzinse 5000 fl., Grund - und Häusereinlösungen
300 .000 fl., Straßeuherstellungen 60 .000 fl., Dcmolierung von
Brücken und Straßcuobjccten 10 .000 fl., Verlegung der Straßen
und sonstige Provisorien 10 .000 fl., Herstellung der Widerlager
1,400 .000 fl., Bassinanlagen sammt Ausrüstung 750 .000 fl.,
Brückenaulageu 24 .000 fl., Sammelcanäle sammt Nothausläufen,
Anschlüssen -c. 340 .000 fl., Hochwasserschäden u . dgl . 20 .000 fl.,
verschiedene Auslagen und Rückvergütungen 30 .000 fl. — in
Smnma 3,000 .000 fl.

Es ist bei diesem Anlasse von Seite des Stadtrathes darauf
hingewiesen worden , dass bis heute noch nicht der Bau der Local-
bahnen gesichert ist, und war der Stadtrath der Ansicht, dass dies¬
bezüglich bei diesem Anlasse eine Zuschrift an die Commission sür
Verkehrsanlagen zn richten ist, worin der Gemcindcrath znm Aus¬
drucke bringt , dass es von einer großen Wichtigkeit für die Stadt
Wien ist, dass diese Bauten so rasch als möglich durchgeführt
werden , umsomchr , als ja die andere» Arbeiten : die Wienfluss-
Regulieruug und die Regulierung des Dona »ca»ales innig , ja ich
möchte sage», untrennbar mit der Durchführung und dem Bcme
der Loccilbahneu verbunden sind. Aus diesem Anlasse hat der
Stadtrath eiucn Antrag gestellt, welcher als Zuschrift au die
Commissiou für Verkehrsaulagen zn richten ist. Diese Zuschrift
soll lauten (liest ) :

„Die Commission für Verkehrsanlagen wird dringend ersucht,
dahiu zu wirken, dass die einen integrierenden Bestandtheil des
Programines der Wiener Vcrkehrsanlagen bildende» Localbnhnen,
welche sich von alle» dann erwähnten Verkehrsanlage » für die
Stadt Wie» als die wichtigsten Bauten darstellen, ehcthuulichst in
Angriff genommen und eine weitere Verzögerung des Baues der¬
selben umsomehr hiutaugehaltcu werde, als die Fortsetzung des
Bancs der Wienfl »ss-Reg »licrungsanlagen gleichzeitig mit dem
Baue der Wieuthalliuic erfolgen niuss und auch die Regulierung
des Douanccmalcs uiit dem Baue einer der Localbcchnlinien, der
Donaucanallinic , znsninmenhüngt ."

Ich ersuche um die Annahme dieses Antrages.
Gem .-Katl ) Z>r . Lueger : In erster Linie erlaube ich mir,

dem derzeitigen Präsidium de» Dank dafür auszusprechen, dass es
diesen Gegenstand auf die Tagesordnung des Gcmeinderathes
gesetzt hat . Es ist, soviel ich weiß, seit dem Bestände unseres
Statutes der erste Fall , dass vom K 81 desselben Gebrauch ge¬
macht und ein Gegenstand , der vom Stadtrathe im eigenen
Wirkungskreise hät/e erledigt werden können, von Seite des
Präsidiums dem Gemcinderathe zur Berathung und Beschluss-
fassuug vorgelegt wird . Ich bin umsomehr zum Danke verpflichtet,
als es unbedingt nothwendig ist, dass endlich die Verhältnisse der
sogenannten Wiener Verkehrsalilagen in öffentlicher Sitzung be¬
sprochen, kritisiert nnd verurtheilt werde» ! (Beifall rechts und
links.)

Meine Herren ! Wen » ich auch iu die Coiumission für Ver-
tehrSnulage » nicht von Seite des Wiener Gcmeinderathes , sondern
von Seite des n.-ö. Landtages entsendet worden bin, so erachte ich
es doch für meine Pflicht , in dieser Commission die Interessen der
Stadt Wien nach allen Richtungen zu wahren und insbesondere
dafür zu sorgen, dass dasjenige , was man de» Wiener » versprochen
hat , auch wirklich erfüllt werde. (Nichtig !) Die bisherigen Arbeiten
sind von geradezu lächerlicher Geringfügigkeit . In letzter Zeit
waren , wenn ich nicht irre, etwas über tausend Arbeiter beschäftigt
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und davon bestand circa ein Viertel ans Italienern ! Was hat
man der Bevölkerung vorge . . . . — ich Hütte jetzt bald einen
bösen Ausdruck gebraucht (Heiterkeit) — vorgemacht ; was hat
mau gesagt, wie durch diese Verkehrsanlagen Verdienst in die
uutersten Schichten des Volkes dringen werde ! (Rufe ! Goldrieseln !)
Ja , das Gold werde rieseln ! Ich wollte dies heute nicht sagen,
weil der geehrte Herr College, der damals vom Goldrieseln gc>
sprochen hat , jetzt schon znr Einsicht gelangt zu sein scheint, dass
es mit dieser Nicselei nicht weit her ist (Heiterkeit links) ; aber
man hat auf unerhörte Weise goldene Berge versprochen und von
alledem, was man versprochen hat , ist auch nicht ein Wort —
ich wiederhole dies hier in öffentlicher Sitzung und fordere zur
Widerlegung heraus , wenn einer dies zn widerlegen imstande ist
— es ist nicht ein Wort in Erfüllung gegangen ! (So ist es!
links .)

Meine Herren ! Als ich gesehen habe, dass die Geschichte mit
den Localbahnen nicht recht vorwärts gehe, war ich derjenige, der
in der Commission für Vcrkchrsanlagen den Sectionschef Wittek,
Excclleuzherru , interpelliert hat , wie es denn eigentlich mit dieser
Sache steht. Es sind nämlich im Szcpserncn „Tagblatt " Mit-
theilungeu veröffentlicht worden , welche mich bestimmten, diese
Frage zu stellen. Se . Excellenz Herr Sectionschef Wittek er-
widerte mir , er wisse nichts von der Sache (Rufe links : Hört !),
wenn er etwas wissen werde, werde er es uns mittheileu . Der
Herr Referent wird mir dies bestätigen. Das Szepserne Blatt
gab nicht nach und ich gab auch nicht nach In der nächsten
Sitzung interpellierte ich abermals , man solle uns endlich einmal
Auskunft geben, wie die Sache stehe. Meine Herren ! In dieser Inter¬
pellation wies ich darauf hin , dass es viele Wiener gebe, welche
glauben , dass sie mit diesen Localbahnen nur gefoppt worden sind,
und ich habe beigefügt, dass ich auch zu diesen Wienern gehöre.
Ich glcmbc anch, die Herren , die hier sitzen, gehören zu diesen
Wienern . Ja , wir sind alle gefoppt worden.

In dem Programme , welches für die Verkehrscmlagcu ent¬
worfen worden ist, haben die Localbahnen eine der ersten Rollen
gespielt. Sie waren der Köder, an welchem die Karpfen anbeißen
sollten (Heiterkeit), und leider, die Karpfen haben angebissen. Der
Köder hat seine Schuldigkeit gcthau , der Köder wird jetzt weg¬
geworfen . Meine Herren , diese zwei Bahnen werden von der
Commission für Verkehrsanlageu gebaut . Die Mittel für diese zwei
Bahnen sind vom Landtage und Reichsrathe bewilligt worden . Was
sind das für zwei Bauten ? Die eine ist die Gürtelbahn und die
andere ist die Vororteliuie . Die Gürtelbahn wird nur geführt von
Heiligenstadt bis zum Westbahuhvfe , also auch nicht ganz ausgebaut.
Sie wird aber ausgebaut werden, das erkläre ich Ihnen , vorläufig
aber geht sie nur bis zum Westbahuhvfe . Diese, Gürtellinie wird die
ganze Gürtelstraße , und diese hätte eine der schönsten Straßen der
Welt werden können, meine Herren Vertreter der Vororte — in
der unerhörtesten Weise verschandeln. Es wird geradezu eine
Schmach sein, werm Sie dieses Gerüst - oder Mauerwerk dort
scheu werde« . Diese Bahn wird aus den Mitteln der Commission
für Berkehrscmlagen gebaut und zahlt die Stadt Wien einen
wenn anch kleinen Beitrag.

Die Vorortelinie ist ein neuer Linienwall . (Rufe links ! Sehr
richtig !) Den alten reißen wir weg und einen neuen baut man
auf, der gar uicht mehr weggebracht werden kann. Die wird anch
aus den Mitteln der Commission gebaut . Wir zahlen auch etwas
dazu und wem werden diese beiden Bahnen nützen? Werden sie

etwa dem Localverkehre nützen ? Meine Herren ! Glanben Sie
vielleicht , dass Millionen von Hciligenstadt nach dem Wcstbahnhofe
fahren werden ? Nein , meine Herren ! Diese beiden Bahnen haben
nur ein strategisches Interesse oder, sagen wir , in Zukunft ein
Interesse für den Frachtenverkehr , vor allem aber ein strategisches
Interesse.

Diese Bahnen werden gebaut aus den Mitteln der Commission
für Verkehrsaulngeu , vom Staat , Land und von Ihnen , meine
Herren , trotzdem Sie gar nicht verpflichtet sind, einen Kreuzer zu
diesen Bahnen beizutragen . Sic werden gar nicht im Interesse der
Stadt , sondern, wie ich bisher behauptete , ausschließlich im Interesse
des Staates gebaut.

Mit den Localbahnen ist es anders . Die sind einer Privat-
untcruehmnng übergeben worden , beziehungsweise die Couccssion
ist nn die ActiengcsellschaftKrauß S Comp , gegeben worden . Ich
habe bereits in der Commission für Verkehrsaulagen erklärt und
erkläre es auch hier öffentlich, dass es nicht würdig eines Staates
wie Österreich ist, eine solche Conccssion einer Gesellschaft zu über¬
geben, bevor man sich uicht überzeugt hat , dass diese Gesellschaft
auch die uöthigeu Cnpitalicu hiezu entweder bereits hat oder doch
sich verschaffen kann, um solche Bauten auszuführen . (Nichtig!
links .) Meine Herren ! Es ist über diese Conceisiousvcrleihuug im
Volke viel gesprochen worden . (Ruf : Auch hier !) Auch hier, uud
einer sagt's dein anderen , Lfsentlich kann man es nicht sagen, weil
der Wahrheitsbeweis nicht erbracht werden kann. Aber wenn man
sieht, wie eine solche Gesellschaft begünstigt wurde , dann muss mau
sich sagen, dass es eines Staates wie Österreich entschieden un¬
würdig ist. Diese Gesellschaft soll nun , wie man mir sagt, von
einer Finanzgesellschaft zur anderen Hansieren gehen, um das Geld
zu bekommen. Die Gesellschaft bekommt das Geld uicht, die Bahnen
werden nicht gebaut werden.

Die Wienfluss -Regulicrung bauen eigentlich wir , die Wienfluss-
Rcguliernng steht in: Zusammenhange mit dem Baue der Local-
bahueu längs des Wicnflnsses . Wir haben bereits einen Vertrag
mit der Firma Krauß K Coinp . geschlossen.

Die ganze Geschichte wird in den Brunnen fallen, wenn es
so fortgeht , nnd Sie werden die Wicuflnss -Negulicruug alleiu
bezahlen müssen. Das Gleiche gilt eigentlich anch von der Donau-
canal -Negulicrung , und so sehen Sie , meine Herren , dass die
Gemeinde Wien durch das Programm für die Verkehrsaulageu
in voller Wahrheit nur getäuscht worden ist. Es hat sich bloß
darum gehandelt , wieder der Bevölkerung Sand in die Augen zn
streuen nnd ihr etwas vorzumachen, was unter gar keiner Bedingung
erfüllt werden konnte. Ich erinnere Sie aber auch in diesem
Momente daran , dass nicht bloß ich, sondern auch andere das,
was jetzt eingetroffen ist, vorhergcsagt haben . Ich erinnere Sie,
meine Herren , daran , dass wir darauf hingewirkt haben, dass
eine eingehende Berctthung des Programmes , eine Änderung des¬
selben nothwendig wäre , ich erinnere Sie daran , dass ich es
war , der hier im Wiener Gemcindcrathe den Autrag gestellt hat,
dass diese Localbahnen von der Gemeinde auszuführen seien oder,
wie ich es im Reichsrathe beantragt habe, dass dieselben vom
Staate , beziehungsweise von der Commission gebaut werden. Ich
erinnere Sie daran , meine Herren , dass Sie selbst einmal beschlossen
haben , eventuell um die Conccssion anzusuchen, wenn nicht der
Staat bant . Ich erinnere an das alles nur deshalb, damit Sie
sehen, in welcher Weise derart wichtige Angelegenheiten in früheren
Zeiten — in nicht laugst vergangenen , sondern in kürzlich ver-
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gangenen Zeiten — hier in diesem Saale behandelt worden sind.
Meine Herren , wenn jemand dagegen eine Bemerkung gemacht
hat , so ist er sofort als Verräther an der Stadt Wien hingestellt
worden , als einer, der verhindern will , dass die Bevölkerung
Arbeit bekommt. Es ist hier das Programm für die Verkehrs¬
anlagen in unerhörter Weise durchgepeitscht worden , man hat
Ihnen nur gestattet, einzelne Wünsche auszusprechen, vou denen
ich Ihnen sage, dass man auf dieselben nie zurückkommen wird.
Ebenso ist es im Landtage und ebenso im Neichsrathc durch¬
gepeitscht worden . Es hat immer nur geheißen : eine Änderung ist
unmöglich, Vogel friss oder stirb. Wer ist aber schuld daran?
Pflicht des damaligen Bürgermeisters wäre es gewesen — ich
sage es hier ganz offen — dahin zu wirken, dass die Rechte der
Gemeinde Wien gewahrt werden, dass die Interessen der Gemeinde
Wien gewahrt werden . Er hat es nicht gethan . Dnrch die Art
und Weise, wie das Programm durchgeführt wird , werden die
Interessen der Stadt Wien in der gröblichsten Weise verletzt.
Das ist die Wahrheit über die ganze Sache . Und was thut man
jetzt ? Jetzt legt man Ihnen einen Antrag vor , worin gesagt
wird : Na , die Commission soll nur dahin wirken, dass die Ge¬
schichte gebaut wird . Es ist von der Wichtigkeit der Localbahnen
gesprochen worden , aber das Eigentliche wird nicht betont.

Meine Herren ! Es ist richtig , der Reichsrath hat nur die
Mittel für die beiden Bahnlinien bewilligt , die ich bereits
erwähnt habe, für die Gürtelbahnlinie und die Vorortclinie ; es
ist richtig, dass auch der Landtag die Mittel nnr für diese beiden
Linien bewilligt hat . Aber warum soll Sie das hindern , den
Wunsch auszusprechen , dass in dieser Richtung eine Änderung ein¬
trete ? Sind Sie vielleicht schon so bescheiden geworden, dass Sie
es nicht einmal mehr wagen , den richtigen Weg zu bezeichnen,
der einzig und allein aus dieser Sackgasse herausführt ? Der
richtige Weg ist der, dass diese Localbahulinien von der Commission
gebaut werden müssen, und dass Staat , Land und Gemeinde die
hiezu nöthigen Mittel bewilligen . Das ist der einzig richtige, con-
sequente Ausweg aus der Sache . Wenn schon diese zwei Bahnen
gebaut weiden, die uns nicht nützen, so sollen auch andere Bahnen
gebaut werden, die uns vielleicht doch Nutzen gewähren.

Ich erlaube mir daher folgenden Antrag zu stellen, den
gleichen, den ich schon im Stadtrathe gestellt habe, der aber dort
selbstverständlich abgelehnt wurde , und bitte Sie , denselben anzu¬
nehmen. Er lautet ( liest ) :

„Die Commission für die Verkehrsanlagen wird dringendst
ersucht, dahin zu wirken, dass die an die Aktiengesellschaft Krauß
A Comp , ertheilte Coneession sofort bei Nichterfüllung auch nur
einer Bedingung für verfallen erklärt , diese Concession sohin der
Commission für die Verkehrsanlagen ertheilt nnd der Bau auf
Rechnung der letzteren durchgeführt werde."

Das , meine Herren , ist der einzig richtige Weg. Ich empfehle
Ihnen die Annahme dieses meines Antrages . (Lebhafter Beifall
links .)

Hem .-Haty Z>r . Ariedjung : Die Vertreter der Stadt Wien
können mit Stolz darauf hinweisen, dass von denjenigen Theilen,
welche den Vertrag geschlossen haben, den Ban der Verkehrsanlagen
in die Hand zu nehmen, die Stadt Wien im vollsten Sinne ihre
Verpflichtungen erfüllt hat . Wir können stolz darauf sein, dass
unser Stadtbauamt und uusere Verwaltung alles das vorgekehrt
haben, was für die Wienfluss -Regulicrung , was für den Bau der
Sammelcanäle nothwendig ist, für jene Unternehmungen , welche

zn banen wir unternommen haben . Das ist ein Rechtstitel , welchen
wir uns erworben haben, auf dass auch der andere Theil , mit dem
wir dabei in Vertrag getreten sind, dass der Staat kräftiger , als
es bisher geschehen ist, eingreife . Dies müssen wir allerdings , und
zwar beide Theile dieser Versammlung , aussprechen. Nicht etwa
also, dass das , was die Berkehrsanlagen -Commissiou baut , uämlich die
Gürtellinie und die Vorortelinie , wirklich so wertlos wäre , wie sie
der Herr Vorredner hingestellt hat ; einen gewissen Wert für die
künftige Entwicklung der Stadt werden diese Linien gewiss haben, und
es ist außerordentlich nothwendig , dass — und das ist der Punkt,
auf den ich bereits bei der ersten Berathung dieser Sache hinzu¬
weisen mir erlaubt habe — gerade in jenen Theilen Wiens , in
denen jetzt noch die Möglichkeit ist, die Linien billig zn bauen und
genan so zu bauen, wie es den Verkehrsbedürfnissen der Stadt
entspricht, dass dort die Anlagen hergestellt werden, und deswegen
halte ich den Bau der Vorortelinien für die künftige Entwicklung
Wiens für außerordentlich wertvoll.

Wir wissen, dass vorerst die Unmöglichkeit sich herausgestellt
hat , die Locallinien zu bauen, weil der Staat leider die Kosten
dazu nicht hergegeben hat , und weil die betreffende Gesellschaft sich
zu schwach erwiesen hat , dies durchzuführen . Das ist eine höchst
bedauerliche Thatsache, dass es so weit gekommen ist. Aber es ist
eine Thatsache, an welcher der frühere und jetzige Bürgermeister
absolut unschuldig ist, denn dass die Firma Kranß <b Comp , nicht
imstande war , jene Capitalien von den Banken und den Einzelnen
zustande zu bringen , welche znm Baue dieser Linien nothwendig
sind, dafür trügt der ehemalige und jetzige Bürgermeister Dr . Prix
absolnt keine Verantwortung.

Wir haben bei der Berathung dieser Angelegenheit von dem
Herrn Führer der Opposition — es war damals die Verhandlung
über den Vertrag , den wir mit der Firma Kranß <b Comp , in
Bezug auf die Kosten der Wienfluss -Negulierung und der Localbahn-
linie des Wienthales geschlossen haben — gehört, dass er es sich
zur Ehre anrechne, dass er seinerzeit den Bau der Stadtbahn durch
Fogerty unmöglich gemacht hat , uud dass es sein höchster Stolz
wäre , wenn er auch den Bau der jetzigen Stadtbahn unmöglich
machen werde, den Bau in der Weise wenigstens , wie man ihn
jetzt zu führen beabsichtigt hat . Nun muss ich sagen, dass, wenn
jemand so stolz gewesen wäre , die Sache zum Scheitern zn bringen
und jetzt die Sache an einem schwierigen Punkte angelangt ist,
gerade der betreffende Herr Redner den geringsten Grund hätte,
sich so sehr über den langsamen Fortgang der Angelegenheit zn
beklagen.

Aber diese Polemik soll doch nur Nebensache sein ; die Haupt¬
sache ist, dass wir trachten, dass endlich etwas geschieht. Nun ist
während der letzten Zeit ein Ministerwechsel eingetreten und neue
Männer sind an die Spitze d.s Ministeriums getreten, welche nach
dieser Richtung hin von Bedentuug sind, insbesondere im Finanz¬
link Handelsministerium . (Zwischenruf links .)

Ich betrachte es nun — und ich muss wohl sagen, dass,
wenn jemand diese Angelegenheit nicht mit Ernst ins Auge fasst,
ich nicht begreifen kann, wie er Vertreter der Stadt Wien sein
kann — ich betrachte es als eine Ehrenpflicht für die Trüger
dieser beiden, die wichtigsten wirtschaftlichen Verhältnisse leitenden
Ministerien , dass sie sich in dieser Angelegenheit ganz besonders
warm der Interessen der Stadt Wien annehmen . Ich halte es für
eine Ehrenpflicht , nicht etwa wegen ihrer politischen Parteistellung,
die mit dieser Angelegenheit nichts .̂ i thun hat , sondern weil sie
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sich dadurch erst das Vertrauen der Bevölkerung von Wien erringen
würden , wenn sie in rührigerer und energischerer Weise, als es
bisher geschehen ist nud geschehen konnte, sich des Baues der Ver-
kehrsunlagen annehmen , und ich glaube, dass es uothwendig ist,
darauf hinzuweisen, weil gerade aus dem Gemeindcrathe ein
solcher Appell erfolgen muss , da der Gemeinderath au der getreuestcn
Pflichterfüllung dieser beiden Ministerien in dieser Angelegenheit
betheiligt ist.

Hem .-Kllth Dr . Wogter : Meine Herreu ! Ich verkenne
gewiss nicht, dass manches von dem, was College Dr . Lueger
gesprochen hat, vollkommen richtig ist. Es ist sehr zu bedauern,
dass das Programm der Verkehrsanlagen , welches wir hier im
Gemeinderathe als ein Ganzes aufgefasst haben, indem wir geglaubt
haben , dass die einzelnen dort in Aussicht genommenen Verkehrs¬
anlagen wirklich in einem solchen Zusammenhange miteinander
stehen, dass alle in Angriff genommen werden sollen, von Seite
des Staates sowohl wie von Seite des Landes, gewissermaßen
in einzelne Theile zerlegt worden ist, und dass man in dem
Rcichsgesetzeund in dem Landesgesetze nur für gewisse Theile der in
Aussicht genommenen Verkehrsanlagen vorläufig die budgetmäßigen
Mittel bewilligt hat ; dadurch ist ein Zustand geschaffen worden,
der für uns , für die Gemeinde Wien , von Nachtheil ist.

Es ist nun von Seite des Herrn Dr . Lueger auch gesagt
worden , es sei des Staates unwürdig , sich mit einer Gesellschaft
eingelassen zu haben, welche die erforderlichen Geldmittel nicht
besitzt oder nicht aufzubringen vermag , um die von ihr erworbene
Concession zur Durchführung zu bringen . Das geht, glanbe ich,
denn doch etwas zu weit. Der Staat hat einer vollkommen
accreditierten Unternehmung die Concession ertheilt und er ist ja hiezu
berechtigt gewesen auch ans Grnnd des vorliegenden Programmcs,
welches die Grundlage bildet sür die gesammten Verkehrsanlagen
sowohl für die Gemeinde als für das Land und für den Staat.
Aber man muss ins Auge fassen, warum es denn dieser Unter¬
nehmung nicht möglich gewesen ist, diese Geldmittel zu bekommen,
nud da tritt denn doch vor allem ins Auge, dass es vielleicht
nicht an dieser Gesellschaft selbst oder an ihrem guten Willen
gelegen gewesen ist, sondern vielleicht an mancher derjenigen Be¬
dingungen , welche dieser Gesellschaft in der Concessionsnrknnde
aufgelastet worden sind, Bedingungen , welche znm Theile vielleicht
auch hier im Gemeinderathe mit zur Sprache gebracht und mit
hineingebracht worden sind.

Es ist z. B . gewiss eine sehr große Härte für denjenigen,
der die Geldmittel für ein solches Unternehmen hergeben soll,
wenn die Bedingung der sofortigen, jederzeitigen Einlösbarkeit
und Betriebsübernahme der Bahn gestellt ist, und es ist in¬
folge dessen zum mindesten erklärlich, dass es mit Schwierigkeiten
verbunden ist, die erforderlichen Geldmittel zn beschaffen. Nun
meint Dr . Lueger , er hätte das Arcanum seinerzeit schon hier
geltend gemacht ; er hätte verlangt , die Gemeinde solle eventuell
diese Localbahnen banen.

Nun sehen Sie gerade an dem Umstände, dass der Geld¬
markt sich diesem Unternehmen so fern hält , dass es gewissermaßen
ein aleatorisches Spiel ist, das hier getrieben wird , dass es eine
sehr zweifelhafte Sache ist in Bezug auf die Rentabilität , sonst
würde Geld im Überflusse vorhanden sein. Da hätte sich die Ge¬
meinde in das gewagte Unternehmen hineinstürzen sollen ? Ich glanbe,
dass dem entschieden entgegenzutreten ist, und dass das gewiss
nicht richtig gewesen wäre.

Nun hat Herr Dr . Lueger aber auch einen Antrag gestellt,
den er auch schon iin Stadtrathe produciert hat und welcher
dahin geht, dass die Commission für Verkehrsanlagen ersucht
werden soll, energisch dahin zu wirken, dass die der Gesellschaft
Krauß K Comp , ertheilte Concession bei Nichterfüllung irgendeiner
Bedingung sofort für erloschen erklärt werde, und dass der Bau
dieser Localbahnen sofort von Seite des Staates in Angriff ge¬
nommen werde. Dem stehen nun einige Bedenken entgegen. Wir
als Gemeindevertretung haben zunächst gar kein Interesse daran,
wer die Localbahnen baut ; wir haben nur ein Interesse daran,
dass die Localbahnen gebaut werden. Wir wollen nur einmal
fahren . Wir wollen einmal sehen, dass diese Sache in Angriff
genommen wird , uud da ist es für uns vollkommen glcichgiltig,
ob die Gesellschaft KraußKComp . oder der Staat oder das Land
oder die Commission für Berkehrsanlagen oder irgendeine andere
Person diese Stadtbahnen baut . Wir bestehen nur auf unserem
Scheine , dass man uns gesagt hat : anch diese Localbahnen sollen
gebaut werden, und einzelne derselben sollen derart schnell gebaut
werden, dass im Jahre 1897 die Betriebseröffnung möglich sein wird.

Auf diesem Scheine wollen wir bestehen und darauf wollen
wir dringen , dass in dieser Hinsicht das Programm erfüllt werde.
Wir wollen also deshalb uns darauf berufen, und das kommt im
Antrage des Stadtrathes , glaube ich, viel richtiger und prägnanter zum
Ausdrucke, dass der Bau dieser Localbahnen ein integrierender
Bestandtheil des Programmcs ist.

Wir haben im Antrage des Stadtrathes auch zum Ausdrucke
gebracht, dass diese Localbahnen als die wichtigsten Bauten von
allen den Verkehrsanlagen , die in diesem Programme enthalten
sind, vom Standpunkte der Gemeinde zn betrachten sind. Die
Herren werden das als richtig zugeben.

Die Regulierung des Doncmcanales ist gewiss eine schöne
Sache , auch sehr wichtig, aber sie steht doch weit zurück gegenüber
dem Baue der Localbahnen . Die Errichtung der Sammelcanäle ist
gewiss im sanitären Interesse der Stadt außerordentlich zu be¬
grüßen , anch diese Berkehrsanlagen sind sehr wichtig, aber sie stehen,
was das Vcrkehrsinteresse betrifft , gewiss zurück gegen den Bau
der Localbahnen . Die Linien , welche Herr Dr . Lueger genannt
hat, die Vororte - und die Gürtellinie stehen, was die Nothwendigkeit
betrifft, gleichfalls gegen die Wien !hal - uud Donaucauallinie zurück.
Diese Localbahnlinien sind für uns das allerwichtigste im Pro¬
gramme, wir haben insbesondere darauf Rücksicht genommen, und
wir wollen infolge dessen in unserem Antrage zum Ausdrucke
bringen , wie schmerzlich es uns berührt , dass gerade die wichtigsten
Bestandtheile des Programmcs jetzt nicht znr Ausführung kommen.
Wir haben in unserem Antrage weiter daraus hingewiesen, dass ja
dieses Nichtbauen der Localbahnen auch noch andere Nachtheile zur
Folge hat.

Die Wienfluss -Regulieruug steht in einem derart innigen Zu¬
sammenhange mit dem Baue der Wienthallune , dass eigentlich das
eine ohne das andere nicht gut gedacht werden kann und sehr
schwer ausführbar ist.

Bei der Wicnflnss -Regulierung haben wir auch bezüglich der
Kosten gleichzeitig den Bau der Wienthallinien in Aussicht ge¬
nommen . Wenn dies nicht geschieht, machen wir die Verkehrs-
Commission darauf aufmerksam, obwohl sie es von selbst fühlen
sollte, wie dringend nothwendig hier Abhilfe ist. Wir machen endlich
darauf aufmerksam, dass auch die Doncmcanallinie zusammenhängt
mit der Regulierung des Douaucanales u , f. f. und dass auch in
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dieser Richtung thunlichstc Abhilfe erforderlich ist. Aus dieser
Darlegung , möchte ich doch glauben , sollten die Herreu entnehmen,
dass der Autrag , den wir stellen, der richtigere ist. Uns kümmert,
wie ich nochmals betone, nicht, wer diese Localbahuen baut , wir
haben uns nicht einzumischen in das Coucessivusverhältnis , welches
zwischen dem Staate und der Unternehmung Krauß K Comp , besteht.
Es nützt uns cmch gar nichts , wenn wir nach dem Antrage des
Gem .-Rothes Dr . Luegcr verlangen , dass, wenn diese Cou-
ccssion für erloschen erklärt wird , der Staat oder die Commission
diese Loealbahncn bauen soll. Denn das erfordert wieder einen sehr
weiten Weg, das erfordert ein neues Reichsgesetz, weil dos Neichs-
gcsetz, welches bisher besteht, lediglich die anderen Linien i« Aus¬
sicht genommen hat , welche von der Geucraldirectiou gebaut werden
und weil nur hiefür das Neichsgesetz eine budgetmäßige Sichcr-
stclluug bewilligt hat.

Es erfordert aber der Antrag des Gem .-Rathcs Dr . Luegcr
eventuell auch eine Änderung des Landesgcsetzes, weil das Land gleich
wie der Staat vorgegangen ist und keine Mittel für den Bau
solcher Localbahuen bewilligt hat . Wenn die Herren also dem
Autrage des Gem .-Rothes Dr . Lneger zustimmen, so werden sie
noch sehr lange warten müssen (Gelächter links), bis der Bau der
Loealbahnen iu Angriff genommeu wird . Wir dagegen wollen mit
unserem Antrage lediglich die Commission drängen , urgiercn , dass
in dieser Richtung das geschaffen werde, was nothwendig ist, nnd
nothwcndig ist es, meines Erachtens , dass mau die Concessions-
bcdingungen so stellt, dass sich die Eapitalisten eventuell nm die
Conccssiou für die Localbahuen reißen und dnss mau sich eventuell
drnm reißt , den Bau dieser Linien zn bekommen. Wenn das ge¬
schieht, meine Herren , dann braucht dem Staate auch nicht bange
zu sein; wenn die eine Gesellschaft das zn leisten nicht imstande
ist, wird sich eine andere finden, die das leistet, und der Com¬
mission für Verkehrsanlagcn werden vielleicht auch noch andere
Mittel zugcbote stehen, um dahin zu wirken, dass das Pro¬
gramm wirklich auch in Bezug auf die Localbnhnlinien zur Ver¬
wirklichung gelange.

Wir wollen uns also nnr im allgemeinen in dieser Richtung
aussprechen, und ich glaube daher , dass die allgemeine Resolution,
welche der Stadtrath iu seiner Majorität beantragt , die richtigere
ist ; ich bemerke übrigens , dass Herr Dr . Lneger , nachdem sein
Antrag im Stadtrathe abgelehnt wurde , selbst diesem Antrage , wie
er nun vorliegt , zugestimmt hat, uud ich glaube daher, doss es
vielleicht im Interesse eines einhelligen Beschlusses des Gemciudc-
rathes gelegen wäre , wenn er seine» Antrag zurückzieht, weil dann
der Gemeinderath in der Lage wäre , corporativ den Antrag , wie
er von Seite des Stadtrates vorliegt , annehmen zn können.
(Beifall .)

Hem .-Uath Sebastian tzrünöeck : Meine Herren ! Es ist
eigenthnmlich ; man sagt immer , für Wien muss etwas geschehe» ;
wenn mau aber diese Berichte liest , so sieht mau , dass einige
Leute dort beschäftigt sind, und einige Leute hier, die meisten aber
dort , wo es die Commune angeht . Gerade bei den Berkchrsanlagen
wurde zur größereu Eile gemahnt nnd wir selbst haben zustimmen
müssen und haben uns der Sache nnterwvrfen , weil wir glaubten,
dass die Arbeiten dann schnell ausgeführt werde», und weil wir
nicht den Vorwurf ans nns laden wollten, es sei unsere Schuld,
dass nichts ausgeführt wird , uud dass wir heute nicht viel weiter
in den Arbeiten seien. Wie damals die Plaue der Loealbahncn
cnisgcstellt waren , da wurde nns gesagt : London, Paris , die
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größten Wellstädte , haben kein so großes Localbahnnetz, als wir
künftig haben werden. Aber sehen Sie , allmählich verschwindet eine
Linie nach der anderen nnd es bleiben uns eigentlich nnr zwei
Linien übrig : die Gürtellinie , die gewiss nicht eine Zierde von
Wien sein wird — man braucht nur das Stück , welches jetzt
gemacht wird , anznschanen nnd man mnss sich sagen, Gott gebe,
dass dies vielleicht nicht zustande kommt — und die Vorortclinie,
von welcher wir Vorortebewohner glanben , dass sie vielleicht ein
bisschcn mehr Verkehr in Frachten :e. bringen werde. Man wird
aber nicht leugnen köuucu, dass gerade die Gürtellinie ganz anders
zur Ausführung kommen sollte, dass die großen Kohleumagaziue
aus einen ganz anderen Platz hingehören , und dass Wien durch
diese Linie gewiss nicht verschönert wird ; aber selbst diese Arbeit
wird verzögert und wie das betrieben wird , ist, wie die Wiener
sagen, die reine Grcißlerei , langsam und saumselig. Und was für
Arbeiter scheu Sic dort ? Wiener nnd Österreicher überhaupt sehr
wenige, sondern Italiener , die sogenannten Friauler , und die
andere Bevölkerung , die infolge der großen Reclmne nnd Ver¬
sprechungen aus ganz Österreich zusammengeströmt ist, geht barfuß
spazieren. Was der Winter bringen wird , wird man ja sehen. So
viel wir noch gesehen habe», wird die Commune Wien eigentlich
von Seite der Regierung auf das ärgste ausgenützt , wir müssen
bei allem herhalte » »nd doppelt zahle». Ich glaube doch, die Re¬
gierung mnss sich moralisch verpflichtet fühlen , in ernster Zeit
etwas zn thnn , Wien ist die Centrale und was für Wien geschieht,
geschieht nicht allein für Wien , sondern für das ganze Reich, weil
das ganze Reich an Wien sangt und weil das ganze Reich mit
Wien in Contact ist. Also, was für Wien geschieht, geschieht nicht
allein für Wie», svttder» für ganz Österreich , und da möge mau
höhcrenorts ein bisschen darangehen , die Sache etwas rascher
nnd schncllcr in die Hand zu nehmen.

Ans das , was der geehrte Herr Dr . V o g l e r gesagt hat:
ihm ist es allescius , welche Gesellschaft oder wer immer es iu der Hand
hat, mnss ich antworten : mir und auch anderen Herren und
vielleicht auch Herren von Ihrer Seite (rechts) ist es nicht alleScius.

Ich will nur einzelne Beispiele anführen . Schauen Sie , hätte
die Commune Wien die Trmnway in der Hand , es möchte so
manches nicht sein, was ist. Ein zweites Beispiel : Hütte die
Commune Wie » die Gasbeleuchtung in der Hand , so möchten
nicht so viel an Interessen nach England wandern . Wenn diese Bahnen
von hiesigen, von einheimische» Capitalic » gebaut würden , so
würden die Interessen hier bleiben und »icht i» fremden Ländern
verzehrt werden . Ist es so nicht viel besser, als dass alles Geld
hinauswandert ? Unsere Nachkommen werde» durch 90 Jahre
immer zahle» müssen. Was werden die sagen, wenn sie nichts als
zu zahlen haben ? Mir ist cS also absolut nicht alleSeins , ob eine
Gesellschaft es bekommt, und ob eine Gesellschaft, wenn sie baut,
die Bevölkerung ausbeutet , wie die anderen Gesellschaften cS genng
gcthan haben . Ich glaube , solche Bahnen sollte der Staat bauen,
der nnch die minder crtragsfähigcu Bahnen bant . Es ist das Beste,
wenn die Verkehrs Eomniission die Bahnen , welche am uothwendigstcn
sind, die Loealbahncn selbst, in die Hand nehmen möchte, und das,
glaube ich, wäre nur zum Nutzen des Ganzen.

Zu den anderen Banten , zum Donaueanal und zur Wienfluss
Regnlicrnng , müssen wir die größten Snmmen zahlen . Auch das
könnte rascher in Angriff genommen werden, damit die Ver-
sprechnngen, die nns gegeben wnrden , endlich einmal eingelöst
werden. Immer versprechen und nicht halten ., den Lenten immer
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die größten Hoffnungen machen, sie aber dann in Roth und Elend
zugrunde gehen und nur l>0 bis 69 pro Tag arbeiten lassen.
Das nutzt weder deu Geschäftsleuten , noch auch de» anderen
beuten , absolut nichts !

Der Antrag , der von unserem hochgeehrten Collegen gestellt
worden , ist ein ganz richtiger , nnd ich stanne noch immer , dass
man sich so bückt und drückt. Ich weiß nicht, sind wir Vertreter
oder nicht ? Ein steiferes Rückgrat nach oben wäre gewiss besser
für uns , und mich wundert mir eines : Der geehrte Herr Bürger¬
meister Dr , Prix — Sie habcn ihn gewählt als Bürgermeister
(Gem .-Rath Dr . Lu eger : Für uns ist er es nicht !) — hat sehr viel
Wert darauf gelegt. Es wird von den Wählern viel davon
gesprochen, dnss sie die richtige Zeit haben vorübergehen lassen
nnd nicht den richtigen Moment ergriffen haben . In , meine
Herren , Dr . Prix hat gesagt, er lege das Gemcinderathsmandat
nur wegen der Verkehrsanlagen nicht zurück. (Gelächter links.)
Wir werden ja sehen, wie weit wir wieder kommen werden, ein
Nachgeben nach dem anderen wird es gebe», und wir werden wieder
auf dem alten Standpunkte sein : die Commuue wird rein nur die
Melkkuh sein und wird alles zu leisten haben, während Staat und
Land nach Möglichkeit sich zurückziehen werden. Es ist eine Noth-
standsarbeit für ganz Oesterreich und bei einer solchen müssen alle
Beteiligten zahlen , und da bin dafür , dass eine solche Sache nicht
einer fremdländischen Gesellschaft übergeben werde, die das Volk
ausbeutet nnd die Interessen daraus zieht. Das bestimmt mich,
für deu Antrag unseres geehrten Führers Herrn Dr . Lueger zu
stimmen . (Beifall links .)

(Vice - Bürgerin ei st er Dr . Nicht er übernimmt
den Vorsitz .)

Kem .-Uath Z>r . WechansKy : Meine Herren ! Wir stimmen
in diesem Verhandlungsgegenstaude in einem Punkte übercin . Wir
bedanern alle, dass die Verkehrsanlagen in ihrer Ausführung so
lauge Zeit in Anspruch genommen haben und die Ausführung so
laugsam vor sich geht. Allerdings müssen wir nns eines Jrrthums
schuldig bekennen und müssen auch sage», dass es von vorn-
herein nicht möglich war , in so kurzer Zeit so umfangreiche und
complicierte Verkehrscmlagcu durchzuführen , wie mau anfangs
gehofft hatte . Diese Täuschung muss einmal aufgegeben werden,
damit sollen aber nicht auch die Verkehrsnnlagen aufgegeben werden.
Es werden eben in der normalen Zeit , in derjenigen Zeil , welche
dem Gegenstände und der Natur der complieicrtcu Anlagen ent¬
spricht, die Verkehrsnnlagen doch durchgeführt werden und meiner
Überzeugung nnch doch znm Nutzen der Stndt Wien — das ist
nuch bereits wiederholt von verschiedenen Nedncrn hervorgehoben
worden und es ist vollkommen richtig : Wien hnt dns lcbhnftcste
Interesse , dnss die Localbahnen ausgeführt werden.

Ans die Ausführung der Localbahnen hat sich daher nuch dnö
Juteresse des Gemeindernthcs zu coucentrieren , und was der Ge¬
meinderath zur Beschleunigung der Ausführung der Locnlbahncn
thuu kauu, das soll er Ihm?. Denn erst durch die Ansfnhrung
der Localbahnen , das heißt durch die Herstellung einer organischen
Verbindung der alten Theile mit den neuen Theilen , wird meiner
Überzeugung nnch die Vereinigung von Wien mit den Vororten
in Wirklichkeit durchgeführt sein. Daher müsse» wir vor allem
anstreben , dnss diese Localbahnen ausgeführt werden.

Es hnt bei der Vorlage des Programmes an das Parlament
die Regierung den Gedanken gehabt — er ist wiederholt ausge¬
sprochen worden — , die Localbahnen sollen durch das Privatcapital

gebaut werde» , und ich leugne nicht, dass ich diesen Gedanken für
einen gauz richtigen und gesunden halte . Hätten wir noch die
selben Verhältnisse , wie sie früher waren , hätte noch das Capital
die Lnst, sich an solchen Unternehmungen zn bcthciligen, so würde
es auch gar keinem Anstände unterlegen sein, es würden wahr¬
scheinlich die Localbahnen schon jetzt im Baue begriffen sein. Die
Verhältnisse haben es mit sich gebracht, dass das Privatcapital
sich zurückzieht, sich au solche Uuternehmuugcu nicht gerne wagt.
Dass Stadtbahnen nnd Localbahnen , wie sie hier gedacht sind,
eine sehr zweifelhafte Rentabilität haben , dafür spricht die Er¬
fahrung . Daher musste man von vornherein dagegen sein, dass
die Localbahnen die Commune Wien bant , welche jn mit Unter¬
nehmungen im Augenblicke reichlich belastet ist und nicht imstande
sein kann, auch noch ein so gewagtes Unternehmen , wie es die
Stadtbahu ist, auf sich zu nehmen.

Aber gerade, weil die Rentabilität dieser Localbahnen eine
zweifelhafte ist, so ist es von vornherein gefehlt gewesen, eine
Concession hinauszugebcn , welche die Möglichkeit des Verdienstes
noch zweifelhafter erscheinen lässt . Unter solchen Verhältnissen
findet man eben nicht das Capital , welches eine solche Bahn bant.

Wir müssen daher vom Standpunkte der Commnne , da wir,
wie ich ausgesprochen habe, das lebhafteste Interesse daran haben,
dass die Localbahnen gebaut werden, unser Augenmerk darauf
richten, dass eine Concession gegeben werde, ans Gruud deren ein
Capital zn finden ist. Das ist meine Anschauung, nnd ich glaube
daher , dass die Sache beim Handelsministerium anzupacken wäre.

Ich höre, dass ciu diesbezüglicher Antrag « och gestellt werde»
wird . Jedeufcills liegt der Kernpunkt der Sache angenblicklich
in der Beschaffenheit der Concession.

Wir haben uns damals keiner Täuschung hingegeben, dass
die Concession so schwere Bedingungen enthält , dass die Beschaffung
des Capitales eine schwierige sein werde uud damit auch der Bau
der Localbahnen , welchen wir anstreben , welchen wir wünschen und
welchen wir brauchen, hinausgeschoben nnd in Zweifel gestellt
werden wird . (Gem .-Rath Dr . Lueger : Da habt Ihr Euch
keiner Täuschung hingegeben ?)

Das ist ja die tiefe Klnft , welche nns trennt ; darüber will
ich mit den Herren von jener (linken) Seite nicht streiten . Das
sind die verschiedenen national ökonomischen Anschannngcn, über
die werden wir nnZ nicht einigen . Die Herren werden ja vielleicht
in einigen Jahren Gelegenheit haben, ihre national -ökonomischen
Grundsätze durchzuführen ; Sie werden ja dann sehen, ob es Ihnen
gelingen wird , mit Ihren nationalökonomischcn Grundsätzen auch
nur ein Haus zu bauen . (Nnfe links : Gewiss !) Ich sage : Nein,
weil dafür die Erfnhnmg spricht, die Geschichte spricht. Da mögen
nur die Herren nach jener Zeit zurückblicken, wo beiläufig solche
national -ökonomische Anschannngcn geherrscht habe», wie sie die
Herren entwickeln nnd die meines Erachtens nur eine gewisse
Naivität enthalten.

Solche national -ökonomische Anschauungen haben bestanden,
haben sich nicht bewährt (Gem .-Rath Dr . Lueger : So !), habe»
sich nicht bewährt — es wird vielleicht der Herr College Dr.
Lneger Anlass haben, mich zn widerlege », ich bi» ja mich bereit,
da i» ei» Colloanium mit ihm einzugehen — uud mnu ist zu
anderen Grundsätze» gekommen. Und das ist nicht zu lengnen,
dnss die Organisation der industriellen Gesellschaft, wenn sie mich
zn manchen Übelständeu geführt , doch vieles geleistet hat (Ge-
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lttchter und Widerspruch links) , was eben in anderer Weise nicht
zn leisten ist.

Ich leugne gar nicht, dass man einen Staat wirtschaftlich
anders organisieren kann, aber leisten kann man nicht dasselbe,
dann bekommt man eben eine Türkei oder ein Indien oder einen
anderen Staat , man bekommt vielleicht einen Staat der Ackerbauer,
aber man bekommt nicht einen Staat , welcher die Bedürfnisse der
modernen Gesellschaft befriedigen kann. (Gelächter und Widerspruch
links.)

Das ist mein Credo . Wenn die Herren es nicht acecptiercn,
bin ich nicht böse, aber die Herren dürfe» auch von mir nicht
verlangen , dass ich von meinen Grundsätzen abgehe und eine Sache
anders behandle, als es meinen Grundsätzen entspricht ; und weil
es meinen Grundsätzen entspricht, bin ich der Anschauung, dass der
einzig richtige Weg gewesen wäre , das Privateapital in einer Weise
zu engagieren , wie das Privateapital engagiert werden kann. Das
Privateapital wird nicht engagiert werden können, weuu es nicht
Aussicht hat , hier einen Gewinn zu machen. Das ist so natürlich,
wie, dass zweimal zwei vier ist. Weuu man daher wollte, dass die
Localbahnen durch das Privateapital gebaut werden, wie die
Regierung ja diesen Willen ausgesprochen hat, dann muss man auch
die Konsequenzen daraus ziehen, d. h,, danHnuss man eine Concession
gebe», welche es dem Privatcapitale ermöglicht, ein solches Unter¬
nehmen in Angriff zu nehmen ; die Commune und der Staat
können nicht alles machen. Das ist die Idee , die jetzt seit Jahren
herumfliegt , aber sie ist meines Erachtens schon im Absterben
begriffen, man hat schon eiuseheu gelernt , dass Staat und Stadt
uicht alles uuternehmcn können, sondern dass hier die Arbeit
getheilt werde» muss ; das ist das alte Priucip , das aus der
Natur der Dinge hervorgeht und z» dem mau wieder zurückkehren
wird . Also hier muss man die Sache anpacken, wenn man sie
überhaupt vorwärts bringe » will ; wenn man das nicht will, dann
allerdings kann man irgendwelche andere Wege einschlagen, welche
weiter sind, die aber nicht zu dem Ziele führen , welches wir
anstreben müssen. Denn das — ich wiederhole es — ist das
lebhafteste Interesse der Stadt Wien , dass gerade diese Localbahnen
gebaut werden, und es ist gar keine Frage , dass wir znr Aus¬
führung des ganzen Programmes gerade in Rücksicht auf diese
zwei Dinge — Localbahnen »»d Ausführung der Wienfluss-
Ncgulierung — zugestimmt haben . Das sind zwei Dinge , welche
uns zunächst interessieren und welche wir zn erreichen trachten
müssen. Dann müssen wir aber de» kürzeste» und nicht den
weitesten Weg dazu wählen , und da dürfen wir nicht schließlich
vielleicht auch auf den Gedanken kommen : Da machen wir die
Localbahn selbst.

Also meines Erachtens ist das Augenmerk darauf zu richten,
dass das Privateapital in einer Weise herangezogen wird , in der
es zu finden ist und in der es auch kommen wird.

Ich höre, dass ein diesbezüglicher Antrag nach mir gestellt
werden wird , ich will dem also nicht vorgreifen . Ich wollte das
nur sagen, ich wollte aber auch die einmüthige Anschauung beider
Theile dieses Hauses zum Ausdrucke bringen , dass der Gcmeindcrath
es auf das lebhafteste wünscht, dass das Programm der Vcrkehrs-
aulageu mit größter Beschleunigung ausgeführt werde. (Bravo!
Bravo ! rechts.)

Gem .-Waty Steiner : Meine sehr geehrten Herren ! Ich bin
den Ausführungen der geehrten Herren College» vo» jener (rechten)
Seite mit Aufmerksamkeit gefolgt . Diese Ausführungen gipfeln
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nun darin , dass ja keiner Actiengesellschaft ein Haar gekrümmt
werden soll (So ist es ! links), und es würde mich freuen, wenn
heute die Gallerie recht stark besucht wäre , und sie sehen würden,
wie eine solche Angelegenheit , welche im Interesse der Stadt Wien
und im Interesse der arbeitenden Bevölkerung liegt, hier von
nahezu leeren Bänken mit größter Teilnahmslosigkeit verhandelt
wird . Der geehrte Herr Dr . Lueger hat der Freude darüber
Ausdruck gegeben, dass endlich vom geehrten Präsidium der K 8l
des Statutes iu Anwendung gekommen ist. Nun fragen wir aber
wie ! Alle, meine Herren , von drüben und vou hier, werden mir
zugeben, dass wir der Drucksortcn eine schwere Menge zu lesen
nach Hause geschickt bekommen, und der Herr Referent hat in einer
dieser Angelegenheit Ziffern mit hunderttausend uud Millionen
vorgelesen, die wir uicht so schnell im Kopfe behalten können. Ich
besitze wenigstens die Fähigkeit nicht, mir das so schnell im Kopfe
einzuprägen , was der Herr Referent gesagt hat . Schickt man uns
so viel Unnöthiges , so hat man uns auch so wichtige Angelegen¬
heiten ins Hans zu schicken, nicht dass man sie erst, wenn man
hicherkommt, auf dem Pulte liegen findet. Es wurde gesprochen
von dem großen Verkehre, von dem wirtschaftlichen Aufschwünge,
welcher durch die Erbauung der Vorortcliuicn entstehen soll. In
meinem Wahlbezirke wird gebaut , da bitte ich Sie , hinüber zu gehen
und die Geschäftsleute zu frageu , wer vou diesen Bauten etwas
spürt . Sie scheu eine Hütte , dort wird Polenta gekocht, und den
Anzügen, die die Arbeiter anhaben , sieht mau es au, dass sie nicht
von Wien sind, sondern von dort , woher man die Leute zur Arbeit
beordert hat . So sind die Verhältnisse . Wir haben nur schlechte
Straßen infolge des Bauens , aber verdient hat noch niemand einen
Kreuzer.

Es wurde von Herrn Dr . Vogler gesagt, dass der Weg zu
umständlich sei, dass wieder eine Änderung des Programmes durch
den Landtag durchgeführt werden solle. Nnn , eine Landtags -Sitzung
kann auf Wunsch des Herrn Bürgermeisters schnell einberufen
werden. Sie wurde einberufen zur Änderung des K 70 des Statutes,
warum soll es nichts anch hier gehen ? Seine Excellenz der Herr
Statthalter hat gelegentlich der Einverleibnng der Vororte erklärt,
er werde alles daran setzen, dass es in Wien jedermann gut gehe.
Man berufe nnn den Landtag ein und ändere, nicht dem Bürger¬
meister zuliebe, sonderu der gesammten Bevölkerung und der
arbeitenden Bevölkerung zuliebe das Programm.

Herr Dr . Vogler meint auch, es werde gar nichts so gut
gemacht, dass es nicht geändert werden könnte. Da berufe ich mich
auf das Zeugnis des Dr . Kopp gelegentlich der Berathung des
Armengesetzes, der sagte ja selbst, in jedem Gesetze müssen Ände¬
rungen vorkommen und man muss trachte», die Fehler , die das
Gesetz enthält , schnell abzuändern.

Wenn Sie zu uns hinausgehen — der Jnbel ist schon vorbei
und wir verlassen uns auf die Erbauung der Verkehrsanlagen
behufs Hebnng des Verkehres nicht.

Ich habe selbst mit einer Deputation in der n.-ö. Statt-
halterei vorgesprochen ; ich war heute beim Jnspectorat der österr,
Staatsbahnen , um dort bittlich zu werden, dass die Tramway-
Gesellschaft endlich aufgefordert werde, die Linien auszubauen , dass
da etwas geschieht. Von diesen Verkehrsanlagen , das habe ich bei
der Berathung des Programmes gesagt, haben wir nichts ; wir
haben nicht täglich in Tulln und Neulengbach zn thun , sondern
müssen mit der Metropole verbunden werden. Wir sind hente keine
Sommerfrische mehr, wir müssen die Wohnungen an Jahresparteien
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vermieten ; die Zinse sinken rapid und jemand , der mit seiner
Familie hinauszieht , ist auf ein rasches und frequeutes Verkehrs¬
mittel angewiesen. Das dachten wir zn erhalten , das wurde uns
gelegentlich der Einverleilmng der Vororte hier versprochen nnd
Gem .-Rath Frauenberger — ich bedauere, dass er uicht hier
ist, sonst würde ich mich mit ihm eingehender beschäftigen — ha^
gelegentlich der Berathuug des Programmcs gesagt : „Wir sind
Sr . Excellenz dem Statthalter zu Danke verpflichtet." Man ist auf
den Knien gelegen. Wo ist das Großartige , was wir bekomme»
haben ? Seit der Einverleibung bis jetzt wurde viel versprochen,
aber »och nichts ist gehalten worden.

Hem .-Hlaty Wünsch : Ich will über die Frage , welche hier
von beiden Seite » des Haiises i» gleiche», Sinne besprochen worden
ist, nämlich über den Umstand , dass es mit dem größten Bedauern
hinzunehmen ist, dass der Ausbau der Localbahueu bis jetzt noch
nicht stattgefunden hat, mich nicht weiter auslassen . Ich glaube,
die Sache ist geuiigeud erörtert . Aber ich bitte doch zu untersuchen,
warum sind bis jetzt diese Localbahueu nicht ausgebaut , warm»
war es uicht möglich ? Einfach ans dem Grunde , weil die Con^
eessioiiswcrber — das ist auch bereits erwähnt worden — nicht
imstande sind, das Capital aufzubringen , welches dazu erforder¬
lich ist, und warum haben sie es uicht aufgebracht ? Ans dem
Gruüde , weil die Rentabilität , die geschäftliche Grundlage für die
Financierung dieser Bahn unmöglich ist infolge der Art nnd
Weise, in welcher die Coueessiou verfasst ist. Es liegt also der
Schwerpunkt darin , dass die Concession in einer Weise verfasst
ist, dass die Ansführnng der Bahu vom finanziell - technische»
Standpunkte nnmöglich ist. Ob es nun ins Auge gefasst wird,
dass eine Gesellschaft oder ein Privater oder aber die Commission
für die Verkehrsanlagen diese Bahn bane, immer wird es un¬
möglich sein, solange nicht die Concession eine derartige ist, dass
eine Rentabilität des dazu erforderlichen Kapitales möglich isi.
Denn Sie werden mir doch zugeben, dass uuter allen Umständen
zum Baue der Bahn ein Capital erforderlich ist, welches mau
verzinsen muss . Also, von wem wollen Sie verlangen , dass er die
Differenz des Ausfalles im Ertrage zahle ? Soll das die Commune
thnu oder der Staat oder die Commission für die Verkehrsanlagc » ?
Und da komme ich nun ans den Antrag zurück, der hier gestellt
wurde . Es soll die Concession an die Commission für die Ver-
kehrSaulageu gegeben werden.

Meine Herren ! Das wäre meines Erachteus , wenn die
Concession in dieser Weise bleibt, wie sie jetzt ist, für die Commissiou
für die Verkehrsanlagen ein Danaergeschenk. Denn die Commission
für die VerkehrSanlageu köuute von dieser Concession gar keinen
Gebrauch machen, weil sie, ganz abgesehen davon , dass ihr die
Einwilligung dazu von Seite des hohen ReichSrathes fehlt, gar
nicht in der Lage wäre zn baue», weil sie das uöthige Capital
dazu ebeusvweuig bekommt wie die Firma Krauß ^ Comp . Sie
sehe», »icine Herr », die Schwierigkeit liegt iu der Regierungsvorlage.
Sie wissen ja , die Regierungsvorlage ist uns seinerzeit hier vor¬
gelegt worden . Es wurde uus gesagt — und das ist gnuz richtig,
ich stimme dem vollkommen bei — es darf nichts geändert werden,
wir dürfeu höchstens einen Wnnsch äußern . Ebenso war es im
Landtage nnd im Reichsrathe . Diese Regierungsvorlage haben wir
nicht gemacht, auch der Bürgermeister Prix nicht. (Widerspruch
links .) Und den Bürgernleister Prix dafür verautwortlich zumachen,
ist ein bei dieser Gelegenheit wieder einmal herbeigezogenes Moment,
uni den Bürgermeister hier zu verdächtigen. (Widerspruch links.) j
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Ganz gewiss, denn meines Erachtens gebürt dem Bürgermeister
nicht der geringste Vorwurf , weil er auf die Regierungsvorlage
keinen EinflnsS gehabt ; aber dass die Regierungsvorlage abänderungs-
bcdürftig ist, ist Thatsache.

Wenn Sic das nuu anerkennen, dann scheint mir der Weg,
welchen der löbliche Stadtrath vorschlägt , nicht der geeignete. Der
Stadtrath wendet sich wieder au die Commission für Verkehrs-
anlagen . Ja , was soll denn die Commissiou für Verkehrsaulageu
mit de» Wüuschcu, die wir ihr vorlegen , machen? Sie kann sie
nicht realisieren . Die Commission für Nerkehrslageu hat den besten
Willen , diese Wünsche auszuführen , aber sie ist nicht die Stelle,
von der das abhängt . Diese Stelle ist vielmehr das Handels¬
ministerium . An das hohe Handelsministerium müssen wir nns
daher wenden, und wir haben heute gegründete Aussicht, zu erwarte »,
dass der Mau », der a» der Spitze des Ha »delsministeri »ms steht,
die Sache mit Energie anpacken und zum Wohle der Stadt Wien
zn Ende führen wird.

Ich bitte Sie also, meinen Antrag anzunehmen , der dahin geht,
eine Petition an das hohe Handelsministerium zu richten mit dem
Ersuche», dasselbe möge »lit größter Energie dahin wirken, dass
das Programm der Verkehrsaillage » i» voller Ausdehnung zur
Aussühruug gelange.

Gem .-Math Z>r . Stern : Meine geehrten Herreu ! Es ist
von allen Rednern sowohl von dieser als von der anderen Seite,
die das Wort ergriffen haben, betont worden — und wir müssen
es zugestehen — dass von dem, was der erste Herr Redner ge¬
sprochen hat , sehr vieles vollkommene Richtigkeit hat , uud ich muss
selbst gauz osfen nnd aufrichtig bekennen, dass, als ich seiner¬
zeit mit allem Eifer für das Programm eingetreten bin , welches
nns vorgelegt wurde, und für dieses Programm gestimmt habe,
ich mich, wenigstens wie der Erfolg es zeigt, in einem Jrrthume
befunden habe, iu einer Täuschung iusofern, als ich thatsächlich
erwartete , dass die Arbeiten des Programmes , wie es uus vor¬
gelegt wurde , iu einem rascheren Tempo znm Vollzüge gelangen
werden, als es jetzt der Fall ist. In dieser Anschauung begegne»
wir uus alle, auf welcher Seite dieser verehrte» Versammlnng wir
uns nnch befinden. Es wäre also allerdings sehr rathsam , jenem
Antrage beizustimmen, der von Seite des ersten Herrn Redners
gestellt wurde, wenn diesem Antrage nicht das Gesetz, welches
seinerzeit geschaffen wnrde , geradezu entgegenstände . Nicht in dem
Programme uud nicht in demjenigen, was wir seinerzeit beschlossen
habe», liegt der Fehler , souderu iu demjenigen , was später dem
Reichsrathe vorgelegt und von diesem angenommen wurde , und
was infolge dessen Gesetz geworden ist. Vor mir liegt das Reichs-
gesetzblatt vom 18. Juli 1892 , mit welchem dieses Programm
genehmigt wurde , uud im Art . 4 , I . Abs. dieses Gesetzes wird
zunächst genehmigt eine Participatiou des Staates mit eiuer
Maximal -Ausgabsziffer von 41 Millionen Gulden , in welcher aber
die Kosten der Localbahnen nicht inbegriffen sind.

Dan » heißt es im 3. Absätze weiter (liest ) : „Eine Erhöhung
des vorstehende» MaximalbetrageS , insbesondere in dein Falle,
wen» nnch die Localbnhnlinien der Wiener Stadtbahn für Rechnnng
der genannten Commission ausgeführt werden sollten, ferner die
Festsetzung der Maximalbetrngc nnd des Antheiles der Beitrags¬
leistung des Staates und der Zeit der Inangriffnahme der aus
öffentlichen Mitteln nach dem Jahre 1897 auszuführenden Verkehrs¬
anlagen bleibt der Gesetzgebung vorbehalten ."
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Wenn also heute eine Erhöhung der Maximalzisfer von
41 Millionen erfolgen , wenn die Verkehrs -Commission selbst diese
Localbahnlinien in Angriff nehmen wollte, so genügt es nicht,
wie der erste Herr Redner sagte, dass wir einfach an die Negierung
herantreten und eine Petition überreichen, es sei die Concession der
Firma Kraus ; ^ Comp , für verfallen zu erklären, und die Verkehrs-
Commission möge den Ban der Localbahn in Angriff nehmen,
sondern es muss in erster Linie die Gesetzgebung iu Thütigkeit
gesetzt werden.

Ob dies nun uutcr den heutigen geänderten Verhältnissen
möglich ist, darüber wage ich uicht, mir ein Urlheil zn erlauben;
allerdings aber, das eine ist sicher, wenn die Gesetzgebung in
Thütigkeit gesetzt werden soll, wird es sich nicht, wie Herr Gem .-Rath
Steiner irrig bemerkte, allein um die Landcsgesctzgebung, sondern
um die weit schwerer und langsamer in Bewegung zu setzende
Reichsgesetzgcbnng handeln . Das Rcichsgesetz müsste in diesem
Falle geändert oder ein neues Rcichsgesetz geschaffen werden.

Wenn nun von einer Seite ein Antrag in dieser Richtung
gestellt worden wäre , dass wir auf eine Ändernng des Reichs-
gcsetzes hinwirken sollen, und wenn dabei die Resignation bcknndet
worden wäre, dass wir uns in Geduld fassen mögen, bis wir diese
Änderung der Reichsgesctzgebuug erreiche» — wir können sie er¬
reichen, vielleicht mich nicht — dann würde ich von meinem Stand¬
punkte einer solchen Auffassung der Dinge allerdings zustimmen
können . Da aber ein solcher Antrag nicht gestellt wurde und da
auch thatsächlich jene Voraussetzungen , nm heute eine Änderung der
Reichsgesctzgebuug zu erlangen , doch nicht so gegeben sind, so
bleibt allerdings nichts übrig , als jenem Antrage zuzustimmen,
wie er vom Herrn Referenten uud zuletzt vom Herrn College»
Wünsch gestellt wurde , und ich werde daher mein Votum iu
diesem Sinuc abgeben. (Beifall .)

(Viee -Bnrgermeistcr Dr . Grübt hat wieder dcu

Vorsitz übernommen .)
Gem .-Katt ) Pr . Mittler «zur Geschäftsordnung ) - Nachdem

die ganze Versammlung in der Hauptsache eines Sinnes ist nnd,
wie ich glaube, noch fünf Redner zum Worte gemeldet sind, und
nachdem eine Reihe dringender Geschäftsstücke zn erledigen ist,
beantrage ich Schluss der Debatte.

Wice -Würgermeister Ir . Hrüvl : Es ist Schlnss der Debatte
beantragt . Ich bitte jene Herren , welche mit Schluss der Debatte
ciuverstnudeu sind, die Hand zu erheben. «Rufe liuks : Minorität !)
Zu den Schriftführern :) Bitte zn zählen ! (Geschieht.) 36 dafür.

Ich bitte um die Gegenprobe . (Räch einer Pause :) Ich bitte die
Herren , sich zu erhebe« . iGeni -Nath Stehlik macht eine Be¬
merkung .) Ich bitte um Ruhe , Herr Gem .-Rath Stehlik ! —
36 ..... (Widerspruch links) ..... Geduld , ich habe noch
gar nicht ausgesprochen ! — 36 waren dafür , 39 dagegen. Der
Antrag ist abgelehnt.

chem. Hlath v . Stummer : Es ist der Gegenstand schon so all¬
seitig ventiliert worden , dass ich nur wiederholen kann ; und
trotzdem möchte ich auf die Äußerungen des geehrten ersten Herrn
Vorredners einige Bcmerkungeu machen. Es ist nämlich nicht
gut , wcnu man Schlagworte in die Welt hinansschlcndert , die
dnnu anch vielfach geglaubt werden, ohne dnss sie eine Entgegnung
erfahren . Ich sauge mit seiner ersten Bcmcrk»»g n», wo er gesagt
hat , die jetzt im Bau begriffenen zwei Linien, die Gürtel - und
Vorortelinie seien für die Stadt Wien von gar keinem Wert.
(Gem .-Rath Dr . Lneger : Viel nicht !) Also, ich acceptiere, dass
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sie nicht soviel wert sind, als die Wicuthalliuic , das gebe ich zu ;
aber dass er sagt, sie seien für Wien gar nichts wert , ist unrichtig.
Ich bitte , die Gürtellinie ist eine cffcctive Staatsbahn . Sic geht
mitten dnrch dic Stadt , durch außerordentlich frcanentc nnd gut
bebaute Bezirke ; da können Sie doch nicht sagen, sic ist nichts wcrt.

Was die Vororteliuie betrifft, so habe ich die innerste Über¬
zeugung , dass sie von sehr großem Werte sein wird . Sic wird
von sehr großem Werte mit der Gürtellinie sein durch die Ver¬
bindung mit dem Heiligenstädter Bahnhofe . Heute ist das natürlich
nicht zu beweisen, es wird eine andere Generation sich erst klar
inachen können, welchen Wert diese Linien haben . Hier schalte ich
aber sofort ein, dass das , was der geehrte Vorredner Steiner
erwähnt hat , richtig ist, dass dort eine Linie fehlt, und das sind
die Radiallinie ». Das ist damals erwähnt worden , es ist unter
die Wünsche eingereiht worden , dic dem Handelsministerium über¬
geben wnrden . Diese Wünsche sind leider Wünsche geblieben, weil
dazu keiu Geld vorhanden war.

Es wird bezüglich dieser sehr wichtigen Linie, welche für dic
ehemaligen Vororte , für die Bezirke XVI , XVII und XVIII , ich
möchte sagen, beinahe eine Lebensfrage bedeuten wird , wieder der
Privatspecnlntion auheimgestellt, sie zu baue» oder nicht.

Eine weitere Bemerkung des geehrten Herrn Borredners war,
dass die Gürtelstraßc vollständig verschandelt werde. (Rufe liuks:
Ja wohl !) Hier ist auch der Geschmack maßgebend (Widerspruch
links) ; ich bitte , meine Herren , ich werde nicht aggressiv werden.
Wenn Sic auf diesem Punkte — das ist hier vielleicht schon
fünfzigmal wiederholt worden — eine Bahn bauen wolle», so
müssen Sie die Bahn irgendwie anlegen , entweder unterirdisch
oder oberirdisch. Die Tcrrainvcrhältnisse der Linie sind eben derart,
dass dic Bahn einmal oben, einmal als Tiefbahn gehen muss.
Aufhäugen kau« ma» die Bah » nicht, das ist leider nicht möglich,
eigentlich wäre es recht praktisch, weil man viele Gruudcinlösuugeu
ersparen würde . (Heiterkeit .) Dass man die Bahn sehen mnss, ist
klar wie irgend etwas . Was die Bauart betrifft , so glaube ich,
dass sich der Herr Vorredner doch täuscht. Ihm gefallen manche
Anlagen uicht, die bis jetzt iu der Verkehrs -Commission beschlossen
worden sind. Diese Anlagen — das muss ich sagen — werden
sehr hübsch werden . Sie sind auf Grund von Skizzen eines unscrcr
ausgezeichnetsten Architekten gemacht worden , und es ist in dieser
Richtung gewiss nicht gespart worden . Ich kann nur versichern,
dass ich mich in der Verkehrs -Commission öfters zurückhalten
musstc, denn mir waren diese Anlagen etwas zn kostspielig für
eine Eisenbahn . iHört ! Hört ! links .) Sic werden cs ja sehen, es
wird die Zeit kommen, wo auch Sie sich damit beschäftige» werde».

Eine weitere Bemerkung des Herrn Dr . Lneger war die,
dnss die Firma Krauß K Comp . — uud ich spreche hier gauz
frauk, von der Leber weg, das kann ich ganz gut , cs geniert mich
gar nicht — so sehr begünstigt worden sei. Ich habe mit der
Firma Krauß K Comp , nichts zu thuu , ich kann daher ganz
aufrichtig reden : ich weiß nicht, in welcher Richtung ? Diese
Richtung müsste man mir sagen. Die Concession ist noch nicht
ertheilt , das ist ein Jrrthnm , Herr Dr . Lneger , die Gesellschaft
hat nnr die Vorconcession. Wenn jemand kommt uud sagt : „Hohes
Handelsministerium , ich bitte um die definitive Concession, hier ist
das Geld ", so bekommt er sie angcublicklich. Aber wie jemand
sagen kann, dass eine derartige Gesellschaft begünstigt worden sei,
ist mir unverständlich . Es hat sich ja gar niemand gemeldet, »in
die Concession zn erlangen , gar niemand . Es ist nach allen Seiten
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agitiert worden , spccicll bei den elektrischen Gesellschaften, und zwar
— ich will keine» scharfen Ausdruck brauchen — in der intensivsten
Weise. Keine hat sich um die Conccisivn beworben . Keine hat die
Conccssion erwerbe» wollen . Es war » iemaiid da ; wie kann man
da sage», man hat die Finna Krauß K Comp , begünstigt , die
einzige Gesellschaft, die sich darum bewarb . Es ist kein Geheimnis,
ich kann cS ja sagen : man war ja froh, dass sie gekommen ist,
weil ja niemand da war . Ich bitte, das ist doch wahr und so
klar, wie zweimal zwei vier ist. ^ on einer Begünstigung ist mir
also absolut nichts erfindlich. Im Gcgcntheil.

Ich bedauere lebhaft - und hier komme ich auf einen
weitere» Punkt — dass wir heule noch nicht die Sicherheit habe»,
dass diese Gesellschaft die Bahn bmicu kvnnc. Hier habe ich jetzt
Gclegcuhcit , weil ich, offen gestände», kein Freund von viele».
Spreche » bi» , mich vielleicht dem Herr » Dr . Lncgcr gegenüber
zn rechtfertigen, der mir einmal — verzeihen Sie — einen
solchen Ausdruck au den Kopf geworfen hat . Ich erkläre Ihnen:
Ich war zufällig der unglückliche Referent dieser Conccssions-
bedingnissc für >crans ; K C omp , in der BcrkchrsCoinmission . Ich
habe »ntcr nndcrc», wie ich die Ehre hatte , vor der Commission
zu referiere», diese »»d diese und diese Punktc angeführt . Da hat
man vo» einigen Seite » ciiigcuundct , das sei noch zu wenig,
man wolle »och mehr . Meine Schlnssworlc waren : „Meine
Herren ! I » Österreich ist eine so schwere Cvnecssion, sind so
schwierige Conccisivnsl 'cdingnngcn überhaupt noch nicht ausgestellt
worden ." Meine Herren ! Hcitte bin ich gcrcchfcrligt. Das ist heute
eiue positive Wahrheit , und Sic werde» sich damit besrcuude» müssen,
wenn Sic die Bah » habe» wollen , dass ans Grnnd dieser Eon
eessionsbcdingnisse eine Bah » überhaupt nicht znslande kommen
kann. Die geehrte» Herren Borrcdncr haben das ja schon des
weiteren ausgeführt ; aber ich kann das als ein in diese» Ange¬
legenheiten etwas Erfahrenes uur bestätigen. Auf Grnnd dieser
Cvnecssion ist es nicht möglich, Gcld zn bekommen, nnd das
können Sic von gar keiner Gesellschaft verlange », das gibt es
nicht, dass sie vorher das Gcld abgezählt in der Tasche habe n»d
dann die Cvnecssion verlange . Das kommt überhaupt uicht vor.
Kraus ; K Comp , habcu wahrscheinlich eine gewisse Portion des
Geldes , ich weiß nicht, wie viel, vielleicht ein paar Millionen;
sie blanche» aber .".«> »»d 35 Millionen . Da musS sie doch au
den Geldmarkt herantrete », tritt sie a» de» Gcldmarkt heran mit
einer Co»ecssion, wo cs hcistt, „dic Bahncn kann man sosort cin
löse» ", so gibt tei» Mensch einen Heller her — „dn mnsst
die Bedingung nnfiichmcn : wenn dic Ncgicrnng cs verlangt , so
niusst du sofort dcu elektrische» Betrieb einführen " so gibt kein
Mensch einen Heller her. Meine Herren , ich will Sie nicht weiter
belästigen, aber da könnte ich Ihnen mehrere Punkte anführen,
von denen jeder einzelne genügend ist, dass ma » überhaupt am
Geldmarkt keinen Heller bekommt ; nnd da sage ich offen und
ehrlich, ganz frank von der Leber weg, weil ich i» dem Falle ganz
frei sprechen kann : das ist nicht möglich.

Ich habe das schon damals gedacht, als ich de» Herren über
die Coneession referieren ninsstc ; in meinem Innern war cs mir
ganz klar, anf dicsc Conccssion kann kein Mensch Geld bekommen.
(Gem .-Rath Dr . Lucgcr : Wenn das Ihr Jnncrcs gewnsst hat,
warnm haben Sie cs uicht gcsagt ? ) Damals waren dic Conccssions-
bcdiuguugeu noch zu wcnig nnd auch Hcrru Dr . Lncgcr waren
sie »och zu wenig, und deshalb war er so böse auf mich. Heute,
Herr Dr . Luger , werden Sie einsehe», dass solche Concessions-

bcdiuguugcu uicht zum Ziele führen können. Dic Folgc davon
wird sein, dass die Concessiousbediugnugcu abgeändert werden
müsse», das ist ja heute jedermann , der sich mit der Sache nur
allgemein beschäftigt hat, nnd der dic Bcrhältnissc kennt, ganz klar,
nnd dic Herren werden wahrscheinlich noch selbst i» dic Gelegenheit
kommen, dicsc vcräudcrtcu Coucessiousbcdiuguugen acceptieren zu
müsse». (Rnfc links : Oho !)

Nim , mciuc Hcrrc », »och zwei Worte . Der Antrag des
Herrn Dr . Lncgcr dürfte sich wahrscheinlich anf einem kleinen
Jrrthnm cmfbancn. Herr Dr . Lucgcr hat , wenn ich recht ver¬
standen habe — ich weiß cs nicht, ich habc in der Eile mir so
flüchtig gchört — , dcn Antrag gestellt, dass, wen» dic Firma
Kraust c< Comp , irgendeinen der Pnnktc der Conccssion nicht
cinhält , diese ihr weggenommen werde. Ich weis; nicht, ob das
richtig ist. (Rnfc links : Ja !) Nim , das ist ci» kleiner Jrrthnm.
Dic Conccssion ist ja »och »icht erthcilt , die Conccssion kann erst
crtheilt werden, wie Sic alle wissen werden, wenn die Cantion
von ^ >t).lM ) fl. erlegt sein wird ; dieselbe ist noch nicht erlegt,
die Conccssion ist also noch nicht crtheilt.

Dic Gesellschaft Kr a u ß Co m p. hat nur eine Borconccssion,
und weu« heute irgendjemand kommt nnd sagt : „hohes Handels-
Ministerium , ich habe hier 30 Millionen ; ich will das Projcct i»
dicscr »ud jener Art ausführen ", so bekommt er ja auch dic
Conccssion. Aber ich wiederhole cs — »ud das ist etwas , was
uicht genug wiederholt werden kann — , cs ist bis zur hcntigcn
Sliuidc kcin cinzigcr Man », keiiic cinzigc Gesellschaft dagcwcse»,
wclchc »»i diese Coiiccssio» ersucht oder gebeten hätte . Nim , meine
Herren , ich halte diese Debatte für sehr gut nnd für ganz gesund,
lGem . Rath Dr . Klotzbcrg : Wir vcrthcnern uns die Bahn !)
In , dic Bcmcrtuu .g mcincS Herrn Nachbars ist ganz richtig . Ich
möchte Sie doch darauf aufmerksam mache», ein so kolossales
Geschäft, wie cs cigeutlich unsere Localbnhn ist, dic W odcr
35 Millionen kosten wird , kann mau doch nicht au-S dem Ärmel
schütteln. Heute , mciue Herren , können Sie noch ganz rnhig
schlafen; heute ist noch gar nichts vcrfäumt.

Es ist ciue Thatsachc, dass dic Loealbahn iu innigem Znsammcn-
hange mit dcr Wicnfluss -Ncgnlieruug »ud theilwcisc auch mit der
Douaurcgulicruug steht.

Wie cs uuu mit dcr WicuflusS-Ncg»Iicr»»g stcht, das wcrde»
Ihucu die Herren vom Stadtbauauue und dcr Hcrr Stadtbau.
dircctor ganz offcu sage». Wir sind noch uicht sicher, ob wir im
Jahre IttU4 mit dcu Arbeiten beginnen könne». (Hört ! Hört !)
Ja , meine Herren , so ist cs . Das wnsscrrcchtlichc Verfahren ist
theilwcisc durchgeführt , cs sind Necursc ciugelaufcu, die bis zur
obersten Instanz gehen, ob wir also bis zum Jahre l8 !)4 be¬
ginne» werden, dafür kann kein Mensch die Hand ins Feucr
legen. Deshalb , meine Herren , ist noch gar nichts versäumt . Was
dic Douaurcgulicruug betrifft , so steht das Programm derart , dass
die nächste Arbeit die erste Schleuse bei Nussdvrf sein wird , die
um dreieinhalb Millionen herum kosten wird . Diese Schleuse stcht iu
gar keinem Zusammenhange mit der Donaucanallinic.

Also, mciuc Herren , cin Trost ist uns geblieben (Gem . Rath
Dr . Klotzberg : Die Bahn wird theurcr !), wir haben heute
noch nichts vcrsäuml . Wcuu wir im nächste» Frühjahre und — um
irgendeinen Termin zu sagen — wenn wir bis März odcr April
die Sichcrhcit haben, dass dic Gesellschaft die Linien bauen wird,
dann sind wir vollständig gedcckt, denn, wie gesagt, vor frühestens
Mitte nächsten Jahres ist ja gar keine Möglichkeit, dass wir dic
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Wicufluss -Negulieruug in Angriff nehmen. Ja , cs sind Stimmen
lmtt geworden, die befürchten, dass im Jahre 1894 sehr wenig,
wenn überhaupt etwas , znm Baue kommt.

Mit dem, meine Herren , schließe ich nnd bitte, die Sache
einerseits nicht so tragisch zn nehmen , sie ist noch nicht so tragisch,
andererseits auch nicht viele Vorwürfe zu erheben, die überhaupt
nicht stehen. Was den Autrag Wünsch betrifft , so bemerke ich,
dass ich mich mit demselben nicht weiter beschäftigen will , weil
sich vielleicht der Herr Referent über die Sache sveeicll änßcrn
wird.

Gem .-Kath ? ji >'rup ! Nach dem, was ich soeben vom Herrn
Baurathe Stummer gehört habe, mnss ich sofort dem Antrage,
den Dr . Lueger gestellt hat, zustimmen, weil das . was Herr
v. Stummer angeführt hat, lauter Argumente sind dafür , dass
wir der Dampftramway -Gesellschaft Kranß K Comp . Opposition
machen müssen. ES könnte kein besserer Berthe !diger des Antrages
Lueger aufstehen, wie soeben Herr v. Stnm m c r es war . Ich sage
ganz offen, dass ich dem Antrage des Dr . Vueger zustimme. (Brnvo !
links , Widerspruch rechts.) Ja , meine Herren , bitte, das ist keine
antisemitische oder nichtantisemitischc Sache , ob wir Arbeit be¬
kommen, das ist ciuc wissenschaftliche Frage (Beifall links), uud
da lasse ich mir gar nicht „Oho !" sagen für meine Zustimmung
oder Nichtznstimmung.

Dem Antrage Lueger mnss ich zustimmen . Ich bin seit
einer Reihe von Jahren Mitglied des österreichischen Jngeuicnr-
und Architekten Vereines . Was haben wir dort vor zwei Jahren
schon, ich möchte sagen einstimmig — unser Oberbanrath Berg er
wird das bekräftigen , er war damals uuser Vorsitzender — ans'
gesprochen? Dass cs ein Unglück wäre , einer Schnnckcrl-Gescllschaft
wie die Dampftramway Gesellschaft Kranß A Comp ., die in
dieser Art und Weise eine Eisenbahn betreibt , die Conecssinn zu
geben. Das war die Ansicht des Jngcnicnrvcreines ; ich spreche das
offen nuS, weil ich es schwarz auf weiß habe in nuscrer Zeit¬
schrift nnd es leine JudiScretion ist, wenn ich das anssprcche.

Wenn ich mir diesen Ausspruch deS Jngeuicnrvcrbaudes vor
Augen halte, so kann ich mir erklären, warum die Dampftramway
heute nicht so leicht ">'>Millionen von den Banken bekommt. Ich
will nicht in Abrede stellen, dass gewisse scharfe Clnnseln in der
Concession existieren, aber ich bin ganz überzeugt , wenn einer von
unseren Collegen, sagen wir Herr College Wünsch und meine
Wenigkeit, zn einer Bank geht nnd um Geld fragt , so wird man
dem Collegen Wünsch zn viel leichteren und conlanleren Be¬
dingungen Capital geben wie mir . (Heiterkeit.) Das ist doch ganz
klar. (Rufe links - Warum denn ?) Ebenso wird man auch einer
anderen Eisenbahnnntcruchmung , sagen wir der Verkehrsaulagcu-
Commission, viel eher uud leichter das Geld zur Disposition stellen,
als dieser Dampftramway -Gesellschaft, die bis jetzt die Bahnanlage
nach Art nnd Weise der Tramway behandelt hat . Darin liegt ein
Hnnptmoment , warum die Dampftramway das Geld nicht zusammen¬
bringt . Der Zufall will , dass ich das Programm der Verkehrs-
nnlagcn bei mir habe. Ich habe nicht gewusst, dass dieser Gcgeu-
stnud zur Verhandlung kommt, ich habe das Programm ans einem
anderen Aulasse gebraucht . Auf der zweiten Seite steht : „Sofort
sicherzustellende Bahnlinien " . Welche sind das ? Da sind in erster
Linie die Hauptbahnen , also, wie ganz richtig ausgesprochen worden
ist, die strategischeu Bahne », an deren möglichst raschem Ausbau
die Regierung ein Interesse hat, wir haben dabei nnr mehr ein in-
directes Interesse , Davon hat schon Herr v. Stu m m e r gesprochen.

Unter den „sofort sicherzustellenden Bahnen " sind aber auch Local-
bahncn nnd nachdem wir das seinerzeit angenommen haben, so
kann ich mit ruhigem Gewissen dem Antrage Dr . Lucger zu¬
stimmen, wenn ich ihn richtig verstanden habe, nämlich dass, wenn
die Damvftramway -Gcsellschast Kranß K Comp , nach einem
gewissen kurzen Termine nicht in der Lage sei, mit dem Bane zu
beginnen, die VerkchrsaulagemKommission ermächtigt werde, die
Arbeiten auf dieselbe Art nnd Weise zur Ausführung zn bringen,
wie die anderen Bahnen . Ich weiß nicht, ob ich ihn so richtig
verstanden habe . (Rufe links : Ja !) Aber ich kann nnr mit bester
Überzeugung das uutcrstützeu uud »verde bitte», dass Sie in diesem
Sinne dem Autrage Dr . Luc g er zustimmen ; sollte dieser fallen,
selbstverständlich dcm Anträge Wünsch , der an die Regicrnng
herantritt , damit ciuc Pression ausgeübt werde, uud iu dritter
Linie dem Antrage des Stadtrnthcs . Damit schließe ich und bitte,
meine Ausführungen nicht als Koketterie aufzunehmen.

Hem .-Uath Z)r . Lneger : Meine Herren ! Der heutige Tag
ist für mich ein Tag des Triumphes , aber leider eines traurigen
Triumphes , nnd zwar insofern, als das , was ich Ihnen voraus-
gesagt habe, wieder vollständig eingetroffen ist, ja noch vielmehr
eingetroffen ist, als ich Ihnen vorausgesagt habe. Traurig aber ist es
deswegen, weil die Interessen der Stadt Wien darunter leiden.

Das , was Ihnen Herr College Stummer erzählt hat, be-̂
weist iu eclatautcster Weise den ungeheure» Schwindel — ich
sinde keinen anderen A»sdr »ck (Zllstimmung links) — den un¬
geheuren Schwindel , der — wenn ich nicht irre — Ende des
Jahres 1891 nnd anfangs 1892 mit den Verkehrsanlagen ge¬
trieben worden ist. Erinnern Sic sich nicht der Leitartikel, die in
den Jonuialeu Ihrer Partei (zur Rechten gewendet) erschienen
sind ? Erinnern Sic sich, wie man der Bevölkerung vorgespiegelt
hat , dass jeden Moment die Arbeiten begonnen werden, erinnern
Sie sich, dass fö>inlich dargestellt wnrdc , dass bereits die Colonnc
der Arbeiter dasteht, um die verschiedenen Anlagen in Angriff zn
nehmen ? Meine Herren ! Heute mnss Ihnen ein Mitglied der
Commissiou für Vcrkehrsanlagcn sagen, dass cs zweifelhaft ist, ob
im Jahre 1894 mit dcm Bane der Wicnfluss -Regulierung bcgouueu
werde» kann ; cr mnss Jhucu sagcu, dass cs zweifelhaft ist, ob
im Jahre 1894 mit dem Baue der Donancanal ^ccgnlicrnng bc¬
gouueu werde» kann. Jctzt , mcine Hcrrcn , ist für dic Donaneanal-
Regnlicrung noch kein ordentlicher Plan da, jetzt ist für die Local-
bahnen noch lcin ordentlicher Plan dn ; meine Herren , merken Sic
sich, was ich Jhucu jetzt sage, mit cincm Worte , nichts ist da,
nnd man hat dic Bevölkerung vou Wien in der nnerhörtesten
Weise gcfoppt . Es haben zwei geehrte Redner der Majorität ge¬
sagt, für sie waren dic Localbahncn und dic Wienfluss -Rcgulicnmg
das Wichtigste. DaS hat , weuu ich uicht irre , Herr Dr . NcchanSky
und »och ei» anderer Herr gesagt. Wenn das wirklich wahr ist,
was Sic jctzt sagen — nnd ich bezweifle das nicht — dann sind
Sie — Herr Dr . Rech ans ty ist doch sonst ein gescheiter Man»
(Gelächter links), daS werden Sie doch alle zngeben, er selbst wird
cs sich doch auch nicht absprechen, dass er imstande ist, richtig zn
schließen — ich sage, dann sind beide Herren in der unglaublichsten
Weise aufgesessen — Sie verzeihen — geradezu aufgesessen. Den»
für dic Localbahnen und für die Wicnflnss -Rcgnlicrnng ist, uachdcm
die beidcn Unlcrnehmnngcn miteinander verknüpft worden sind, im
Programme am allerwenigsten vorgeschc», weil der Ban der Local-
bahnen sür die Privatgesellschaft reserviert worden ist. Das hat
man damals schon gewusst.
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Nun weiter ! Herr College Stummer hat gesagt, er habe
damals schon gewusst, dass auf diese Concession niemand auch
nur einen Heller geben wird ; er hat gesagt, er habe sich im Innern
gedacht, dass das nicht zustande kommt. Herr College Stummer,'
Sie waren als Mitglied des Gemeinderathcs , als Mitglied der
Commissiou für die Verkehrsanlagcn verpflichtet, das , was Sic sich
im Innern dachten, nach anßenhin zu scigen.

Wenn man sich so etwas im Innern denkt und nach außen
anders spricht, so verdient man gar nicht, Gemcinderath und
Mitglied der Commission für Verkehrsanlagcn zn sein. Das merke»
Sie sich!

Herr Gcm .-Nath Dr . Nechansky , mein Berufs -Collega,
hat gesagt, die Herren , nämlich er und seine Genossen, hätten
sich keiner Täuschung hingegeben, dass sich das Capital nicht finden
werde.

Nun , wenn sie sich keiner Täuschuug hingegeben haben, dann
haben sie sich selbst getäuscht, nnd die einzige Entschuldigung , die sie
für ihre Abstimmung und ihre damalige Haltung haben , ist gerade,
dass sie getäuscht wnrdeu , und das ist auch wahr , denn damals , in
diesem gewissen — wie soll ich sagen — Dunst , in dieser gewissen
Begeisterung , die erzeugt wurde , in diesem Nebel von Chlum
^Heiterkeit) sind Sic getäuscht worden nnd in diesem Nebel haben
Sic zugestimmt. Das ist die Wahrheit . Sic warcn sich der Trag¬
weite ihrer Abstimmung gar nicht bcwnsst.

Herr Collega Dr . Friedjung (Rufe links : O ja !), na,
jetzt muss ich ja höflich zu werden anfangen — hat mich an einen
Anssprnch erinnert , den ich gethau habe, nämlich, dass ich stolz
darauf bin , dass ich den Ban der Fogerty -Bahn verhindert habe.

Meine Herren , ich halte diesen Anssprnch aufrecht ; ich bin
stolz darauf , dass ich de» Bau dieser Fogerty -Bahn verhindert habe,
nnd ich erkläre Ihnen , ich werde auch stolz darauf fem, deu Bau
der Krauß ' schen Bahn verhindert zu haben . (Beifall links .)

Es ist ein Glück für Wien , wenn Kranß K Comp , nicht
baut , und Sic alle sotltcu mit mir dahin wirken, dass dies nicht
zustande kommt, dass nicht Kranß K Comp . , sondern die
öffentlichen Gewalten diese Bahn bauen.

Herr Dr . Vogler hat gesagt, ich hätte den Antrag , den ich
hier gestellt habe, bereits im Stadtrathc „produciert " .

Nun , mein Freund Vogler sollte doch wissen, dass ich mich
nicht „prodneiere ", er und seine Genossen im Stadtralhe sollten
nicht in so wegwerfenden Ausdrücken von mir sprechen, sie haben
gar keine Veranlassung dazu . Wenn ich nicht im Stadtrathc gesessen
wäre , keiner vou Ihnen , meine Herren , wäre auf diese Diugc
gekommen. Sic hatten einfach dem Antrage des Referenten wegen
des Programmes zugestimmt, und ich war es, der zuerst die Not¬
wendigkeit hervorgehoben hat , dass der Stadtrath uud der Gc-
meindcrath vou Wien sich endlich rühren und in dieser Beziehung
Farbe bekennen sollen. (Beifall links .) Und da sagt ei» Stadtralh,
ein Mann , der mich kenncn sollte, ich „prodneiere " mich. (Nnfe:
Das war nicht so gemeint !)

Mce -Mrgermeister Dr . Grubt : Ich bitte, das ist jn nicht
so gesagt worden.

Gem .-Math Dr . Lueger (fortfahrend ) : Vielleicht soll gesagt
werden, ich prodneiere mich im Stadtrathc , wcnn niemand dabei
ist ? Das , meine Herren , thnt weh.

Er war auch der Meinung , wir hätten kein Interesse , wer
die Bahn baut , sondern nur , dass sie gebaut wird . Ja , meine
Herren , wenn ein Gcmcinderath so spricht, so muss mau rem
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glauben , dass er die 30 Jahre her geschlafen hat . (Heiterkeit .) Es
ist nicht anders möglich. Ein Gemeinderath muss doch die Tramwah-
Angelcgenhciteu kennen, er muss doch die Gasfrage kennen, er
muss doch wissen, in welcher unerhörten Weise die Bevölkerung
durch diese Gesellschaften ausgebeutet wird — das muss er doch
wissen, und nun findet sich ein Gemeinderath , der sagt, es sei
gleichgiltig , wer baut , es kommt nur darauf an, dass gebaut wird.
Nein , das Wichtigste sogar ist, wer baut (Zustimmung links), und
wcnn wir wieder in die Hände — das ist eigentlich ein feiner
Ausdruck — solcher Gesellschaften komme» sollten wie die Reitzes-
Gcsellschast oder die Gasgescllschaft, da»», meine Herren , bedanke
ich mich als Wiener dafür . Die Bahn mnss gebaut werden, aber
von solchen, die ausschließlich auf die öffentlichen Interesse » Rücksicht
zu nehmen haben.

Der Herr Redner hat auch auseinandergesetzt, mein Antrag
koste Zeit . Nun , ich habe ja nie geleugnet , dass mein Antrag ein
neues Landcsgcsetz und ein neues Neichsgesctz erfordert . Das ist ja
richtig , meine Herren . Ich habe es nie geleugnet, ich will es auch
haben . Aber komisch ist es, meine Herren , wcnn Sic eine solche
Angst vor dem n.-ö. Landtage und vor dem österreichischen Neichs-
rathe , dem Abgeordnetenhause, haben. Im n.-ö. Landtage ist ja die
Majorität Ihre Partei , und dass es schnell gehen kann, hat Herr
College Steiner auseinandergesetzt . Die Ändenmg des Wiener
Gcmeiudestatutcs ist im Handumdrehen vollzogen worden , weil sie
der Herr P r i x, der frühere Bürgermeister , gebraucht hat . Warum
soll es nicht auch möglich sein, das Bedürfnis des Volkes in so
schneller Weise zu befriedigen . Die liberale Majorität wird doch
Ihre » Wünschen gerecht werden, wenn Sie etwas verlangen , nnd
wcnn die liberale Majorität Ihren Wünschen nicht gerecht wird,
dann ist es Ihre Pflicht , gegen diese liberale Majorität mit aller
Entschiedenheit aufzutreten . Warum denn also die Angst?

Nnn aber zum Abgeordnetenhaus ?. Ja , meine Herren ! Die
beste Zeit ist doch jetzt. Sie haben doch das Coalitionsministcrinm.
Der Führer Ihrer Partei ist der Finanzminister , ans den kommt
es hauptsächlich au, ob er das Geld hergibt oder nicht. Da werde»
Sic gleich sehe» , ob er was wert ist ! (Heiterkeit liuks .)

Wice - Bürgermeister Dr . Grüßt : Bittc , zur Sache zu
sprechen.

Gem .-Hialh Z>r . Lueger lfortfahrend ) : Gibt er Ihnen das
Geld , dann , meine Herren , werde ich der erste sein, der Herrn
Pteuer mit Jubel empfangen wird . Gibt er es nicht, dann
wissen Sie , was Sie zn halten haben . Der Handelsminister Graf
Wnrmbrand ist auch einer Ihrer Partei , nnd die dreibcinigc
Majorität wird doch um Gotteswillen dieses Ministerium uicht
im Stiche lassen, sondern wird , was das Ministerium vorschlägt,
genehmigen . Wozu also die Äugst!

Wenu ich sie hätte , der ich alleu diesen feindlich gegenüber¬
stehe, dann würde ich es begreiflich finden . Sie aber , mciuc
Herren , branchen nur au Ihre Freunde appelliere» uud der Gold
ström muss sich über Wien ergieße», nnd wenn bei Ihre » Freunden
Ihre Worte keiu Gehör finde», dnun denken Sie an das Sprich-
wort : In der Noth gehen viele Freunde auf ei» Loth.

Herr College Dr . Vogler hat mich ersucht, ich möge meinen
Antrag zurückziehen. Ich habe im Stadtrathc ausdrücklich ange¬
kündigt, dass ich meinen Antrag hier wiederholen werde, weil ich
diesen Antrag für deu alleinig richtige» halte . Ich werde ihn daher
auch nicht zurückziehen. Aber darüber , was wir zu thnn haben,
wen» der Antrag abgelehnt werden sollte — was ich nicht hoffc —



Amtsblatt der !. k. Reichshaupt- und Residenzsta

ineine Herren, darüber brauche ich wirklich keine Lehre zu erhalten. !
Wir haben immer noch das Interesse der Gemeinde Wien hoch
über Parteiinteressen gestellt; immer das Parteiintercsse im Interesse
der Gemeinde untergeordnet. Wir machen es nicht so wie die
andern, die, wenn der Gegner einen guten Gedanken hat, denselben
dann anders formulieren, damit es ja nicht heißt, der Antrag des
Dr . Lueger ist angenommen worden, sondern damit jenen der
Lorbeer zufällt. Wir sind nicht so kindisch veranlagt hier auf dieser !
Seite, und wir werden auch wissen, was wir nach der eventuellen
Ablehnung des Antrages zu thnn haben.

Es wnrdc auch über die Rentabilität gesprochen. Ja , meine
Herren, wenn Sie so gescheit sind, warnm haben Sie das, was
Sie jetzt wissen, nicht schon im Jahre 1891, respective Jänner !
1892 gesprochen? Ich habe damals vorausgesagt, was geschehe«
wird, Warum haben Sie geschwiegen, warum haben Sie nicht
gesprochen? Und was die Rentabilität betrifft, glauben Sie viel¬
leicht, dass die Vorortelinie und die Gürtellinie rentabel sein
werden? Sehen Sie , diese gewiss nicht rentablen Linien baut die
Commission aus den Geldern der Steuerträger , für die vielleicht
noch rentablere» Linien findet sich nichts und da jammern Sie
nicht. Wenn die Concession wirklich so hart ist, warum haben Sie
bei der Berathnng des Programms Ihren Mnnd nicht aufgemacht,
meine Herren ? Im Programm heißt es schon, dass die Concession
nur zu geben ist an eine geeignete, leistungsfähige— hören Sie,
leistungsfähige— Privatunteruehmung. Da ist die Actiengesellschaft
Krauß K Comp ., die jetzt von einem Großjuden zum andern
betteln geht, an eine leistungsfähige Privatuntcrnehmung unter
dem Vorbehalte — hören Sie , meine Herren Eisenbahner, die
immer darüber reden — der jederzeitigen Einlösbarkeit oder Be-
triebsübernahme durch den Staat . Das steht schon im Programme
Warum haben die Herren Gem.-Räthe v. Stummer und Dr.
Nechansky , warum haben diese Leuchten der Wissenschaft nnd
der Technik nicht schon damals gesprochen? Jetzt auf einmal sind
sie so klug und sagen, das haben sie sich damals schon gedacht.
Nein, meine Herren, in solcher Weise kann man hochwichtige An¬
gelegenheiten nicht behandeln. Es hat der Herr College Dr.
Nechansky noch manches andere gesprochen. Der Herr College
Wünsch hat den gewesenen Bürgermeister Dr . Prix vertheidigt.
Meine Herren, er hat gesagt, Dr . Prix ist nicht schuld. Er ist
schuld, er ist der Alleinschuldige. (Widerspruch rechts.) Der Allein¬
schuldige, denn er war der Unterhändler für die Gemeinde Wien.
Seine Aufgabe ist es gewesen, dafür zu sorgen, dass das, was für
die Interessen der Gemeinde Wien am wichtigsten ist, auch wirklich
durchgeführt werde. Er hat das nicht gethan, er hat unser Geld
geopfert für Zwecke, die uns vollständig fremd sind, für die wir
nie etwas beizutragen hätten; für die wichtigsten Dinge hat er
nicht vorgesorgt. Er ist verantwortlich. Hätten Sie ihn nicht wieder¬
gewählt, dann würden Sie von der Verantwortung befreit sein.
So aber müssen Sie leider die Verantwortung mit ihm tragen,
und Sie werden sehen, dass es eine etwas schwerere Bürde
werden wird.

Was der Herr College Stummer von Schlagworten gesagt
hat, das kann ich wohl ruhig übergehen. Wenn jemals Schlagworte
in die Menge hinausgeworfen worden sind, so ist es damals
geschehen, als es sich zuerst uin die Vereinigung der Vororte mit
Wien und später um den Bau dieser Verkehrsanlagen gehandelt
hat. Meine Herren ! Wie da die Bevölkerung mit Schlagworten
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belogen und betrogen worden ist, findet mau nicht bald wieder.
(Lebhafter Beifall links.)

Wice-Mirgermeister Dr . Hriibl (unterbrechend) : Ich bitte,
Herr Redner, wer hat belogen und betrogen?

Gem.-Hlath Z>r . Lueger : Das brauche ich Ihnen nicht zu
sagen, weil Sie mich nicht zu interpellieren haben.

Bice - Bürgermeister Z>r. Grubt : Ich muss Sie zur
Ordnung rufen. Das geht nicht, das geht über das Maß des
Zulässigen hinaus.

Gem.-Uatt ) Dr . Lueger (fortfahrend) : Ich erkläre Ihnen,
die Vereinigung der Vororte mit Wien, wie Sie dieselbe durch
geführt haben, hat unsägliches Elend über eine große Anzahl unserer
Mitbürger heraufbeschworen. Nicht das Geld ist hinausgcslossen
in die Bevölkerung, sonder» es ist herein geflossen nnd nichts ist mehr
da. Was man den Leute» bezüglich dieser Verkehrsanlagen vorgesagt
hat, ist geradezu unglaublich. Alles war nicht wahr, alles ist vom
ersten bis zum letzten Wort unwahr. Und eine solche Partei wagt
es, einer anderen Partei gegenüber den Vorwurf von Schlagworten
zu erheben? Nein, meine Herren, diese Partei ist nicht berechtigt,
das zu thun. Diese Partei darf nur das eine thuu : ein Büßer¬
gewand anziehen (Widerspruch rechts), sich hinausstellen auf die
Straße und rufen : Nsa eulps , mkg. eulp», msa maximg. eulM!
(Lebhafter Beifall links.)

Hem.-Watt) Steiner : Nach den wahrheitsgetreuen Aus'
führungen der gegenwärtigen Verhältnisse verzichte ich auf das
Wort.

Hem.-Katt ) Dr . Vogler : Ich werde mich ganz kurz fassen. Herr
Dr . Lueger hat zunächst daran Anstand genommen, dass ich
gesagt habe, er habe hier denselben Antrag vorgebracht, den er
bereits im Stndtralhe produciert habe und hat daraus Anlass zu
irgendwelchen Witzeleien genommen. Ich constatierc, dass hier
eigentlich nichts anderes als eine Wortverdrchmig vorliegt. Ich
habe nicht davon gesprochen, dass Herr Dr . Lueger sich produciert
habe, sonder» er den Antrag im Stadtrathe produciert, das heißt
vorgelegt hat. Herr Dr . Lueger kann noch so viel lateinisch,
dass er das lateinische Wort „producieren" auch richtig wird über¬
setzen können.

Es ist hier gesagt worden, dass die Wienflnss-Regulierung
im Jahre 1894 noch nicht wird begonnen werden und Herr Dr.
Lueger hat das zum Anlass genommen, daraus Argumentationen
abzuleiten, die meines Erachtens ganz unrichtig sind. Wenn bei
irgendeiner der geplanten Verkehrsanlagen vollkommen richtig und
correct vorgegangen worden ist, so ist es gerade bei der Wienfluss-
Regulierung. Bei dieser Angelegenheit ist, wie ich aussprechen zu
dürfen glaube, kein Tag versäumt worden, und man muss dem
Stadtbauamt alle Anerkennung zollen, dass gerade diese Wienfluss-
Regulieruug wesentlich gefördert worden ist. Wenn also heute
College Stummer sagt, es sei fraglich, ob im Jahre 1894
gebaut wird, so muss constatiert werden, dass es nicht unsere
Schuld und nicht die Schuld des Bauamtes, sondern dass dies
eventuell in anderen Factoren gelegen ist. Ich erwähne uur das
wasserrechtliche Verfahren. Auf dieses haben wir ja nur einen ganz
minimalen Einfluss, und wenn dieses Verfahren nicht rechtzeitig
abgeschlossen werden kann, so ist das nicht unsere Schuld, nicht
Schuld des Stadtbauamtes.

Was aber die Donanregulierung betrifft, so ist dieselbe im
Programme ja gar nicht in Aussicht genommen als eine der ersten
Verkehrsanlagen. Bezüglich der Donanregulierung hat man ja
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im vorhinein gewusst, dass erst Projectstudien gemacht werden
müssen und dass bei einem so umfassenden Gegenstande diese
Projectstudien schon einen gewissen Zeitraum in Anspruch nehmen
werden.

Herr Gem.-Rath Dr . Lueger sagt nun, es sei vollkommen
richtig, und er stimme ja da mit mir überein, dass sein Antrag
die Erwirkung eines neuen Reichsgesetzes und eines neuen Landes-
gesetzes erfordere, nur stellt er sich vor, dass das so im Hand¬
umdrehen geschehen kann, und er spielt darauf an, dass gegen¬
wärtig ein Ministerium existiert, von welchem vielleicht eine
Förderung dieser Geschichte in Erwartung steht, oder wenigstens
eine größere Förderung als von dem früheren Ministerium. Dies¬
falls möchte ich doch bemerken, dass der complicierte Weg der
Erwirkung eines Reichs- und Landesgesetzes, welch beide Gesetze
noch dazu in voller Übereinstimmungsein müssen, eine solche An¬
gelegenheit ist, welche doch einen ziemlichen Zeitraum erfordert und
nicht leicht durchzusetzen ist, umsoweniger in einer Angelegenheit,
welche eine Beitragsleistung von Millionen seitens des Landes und
des Staates erfordert.

Wenn der Staat von der Anschauung ausgeht, dass in dieser
Richtung in erster Linie das Privatcapital heranzuziehen ist, be¬
findet er sich— glaube ich — auf vollkommen richtigem Stand¬
punkte. Das Privatcapital ist für derartige Zwecke, wie die
Errichtung einer Localbahn viel eher geeignet, und meines Wissens
existiert in ganz Österreich keine Localbahn, welche vom Staate
gebaut worden ist.

Abgesehen davon, hat Herr Dr . Lueger gesagt, er werde es
mit großem Jubel begrüßen, wenn der gegenwärtige Finanzminister
diese Millionen, die dazu erforderlich sind, hergeben wird. Ich
glaube allerdings, dass Herr Dr . Lueger dies mit großem Jubel
begrüßen wird, ob vielleicht im Interesse der Stadt Wien, bleibt
dahingestellt. Vielleicht wird er diesen Jubel im Interesse seiner
Partei anstimmen, denn es ist immerhin fraglich, ob der Finanz¬
minister gerade das Interesse des Staates allzusehr wahren würde,
wenn er diesen von Dr . Lueger vorgeschlagenen Weg betreten
würde.

Aber das ist eine Sache, die ich hier nicht weiter zu besprechen
habe. Herr Gem.-Rath Dr . Lueger hat dann auch vom Stadt-
rathe gesprochen und hat erklärt, wenn er nicht darin gesessen wäre,
wäre man gar nicht auf die horrende Idee verfallen, sich an die
Verkehrsanlagen-Commission zu wenden, und es wäre über diesen
Gegenstand gar nicht gesprochen worden. Was nun wenigstens
das letztere betrifft, so ist es entschieden unrichtig. Ich erinnere
Herrn Dr . Lueger an folgendes: Es handelte sich zunächst bei
diesem Referate um das Budget pro 1894 für die Sammelcanäle
und für die Regulierung des Wienflnsses. Wir haben dieses Budget
aufzustellen und diesen Voranschlag der Verkehrsanlagen-Commission
mitzuthcilen, und nun ist es zunächst meine Gewohnheit im Stadt-
rathe, immer nur wirklich zur Sache zu sprechen, und ich habe
sofort als erster Redner den Herrn Referenten interpelliert, wie
es denn da mit der Beitragsleistung stehe, welche die Gesellschaft
Krauß L Comp , als Unternehmerin für die Localbahn und für
die Wienfluss-Regulierung zu leisten gehabt hätte. (Hört ! Hort !)
Ich war also derjenige, der diese Sache zuerst zur Sprache ge¬
bracht hat. Aber Herr Dr . Luege r als zweiter Redner hat dann
sofort diese Sache aufgegriffen und sich des weiteren über die
Gesellschaft Krauß L Comp , und über die Localbahnfrageaus¬
gelassen. Dann hat sich die Debatte vollständig vom eigentlichen

Gegenstande entfernt. Man hat über das Budget dieser Haupt-
Sammelcanäle gar nichts gesprochen, sondern nur über diese Ge¬
sellschaft Krauß L Comp , und über die Localbahn. Nun ist es
ja richtig, dass er mit seinem Antrage zuerst gekommen ist, und
dass ich später im Verlaufe und am Schlüsse der Debatte die
Formulierung jenes Antrages vorgenommen habe, welcher hier
vorliegt und gewissermaßen der Succus jener Anschauungen ist,
welche in der Debatte zum Ausdrucke gekommen sind. Ich con-
statiere aber nochmals, dass meines Erachtens dieser Antrag der
weitergehende und der richtigere ist. Er geht von allgemeineren
Gesichtspunkten aus, concretisiert nicht so sehr wie der Antrag
Lueger , er ignoriert das uns heute gar nicht kümmernde Ver¬
hältnis bezüglich der Concession zwischen Krauß K Comp , und
dem Staat , ein Verhältnis, welches noch im Unklaren schwebt,
denn wir haben soeben von einem Mitgliede der Vcrkehrs-Com-
mission, Herrn v. Stummer , gehört, dass die Concession noch
nicht ertheilt ist. Der Antrag Lueger geht aber von der Voraus¬
setzung aus, dass die Concession schon ertheilt ist. Es ist aus¬
drücklich darin enthalte» der Autrag, man solle der Gesellschaft
die Concession entziehen. Es geht meines Erachtens schon aus diesem

^ formalen Grunde nicht an, den Antrag Lueger so, wie er gestellt
ist, anzunehmen, und ich empfehle Ihnen nochmals den Antrag
des Stadtrathes , welcher, wie ich glaube, der zutreffendste ist.

Wenn der Antrag Wünsch als Gegen-Autrag znm Stadt-
raths -Antrag gemeint ist, muss ich mich auch dagegen aussprechen,
weil der Antrag Wünsch mir für den Zweck viel zu mager
erscheint. College Wünsch will nichts anderes, als dass man
ans Handelsministerium herantrete und dort die Durchführung
des Verkehrsprogrammesurgiere. Das ist aber zu wenig. Wir
wollen sagen, dass wir ein Recht auf die Localbahnen haben, wir
wollen sagen, dass diese Localbahnen im Zusammenhange stehen
mit den Wienfluss-Regulierungsanlagen, die ohne dieselben gar
nicht gedacht werden können, und theilweise auch mit der Douau-
regulierung; wir wollen darauf dringen und zum Ausdrucke bringen,
dass gerade diese Localbahnen uns als die wichtigsten Bauten bei
diesen ganzen Verkehrsanlagen miterscheinen, und das muss un¬
bedingt in dem Antrage gesagt werden.

Wenn die Herren nun wünschen, dass man sich auch an das
Handelsministerium wende, und wenn der Antrag Wünsch so
gedacht ist, dass er als Zusatz-Antrag neben dem Antrage des
Stadtrathes bestehen und neben demselben seine Existenz hat, dann
habe ich gegen denselben nichts einzuwenden. Man kann gleich¬
zeitig an das Handelsministerium und die Verkehrs-Commission
gehen; sich aber nur an das Handelsministerium, nicht aber an
die Verkehrs-Commission zu wenden, das wäre entschieden verfehlt;
wir haben uns bisher noch nicht an die Verkehrs-Commission

- gewendet, die Verkehrs-Commission weiß in dieser Richtung vielleicht
noch nicht den Standpunkt des Gemeinderathes, die Intentionen
des Gemeinderathes. Ich glaube, es ist wenigstens entsprechend,
dass man sich zuerst an diejenige Instanz wende, welche unmittelbar
die Aus- und Durchführung des Programmes hat. Man kann
sich nebenher vielleicht auch an das Handelsministerium wenden.
Das wollte ich gesagt haben. (Beifall rechts.)

Hem.-Wath Kerrdegen : Ich muss vor allem anderen con-
statieren, dass eine Uncorrectheit eben vorgekommen ist. Ich war
nach Herrn Dr . Lueg er zum Worte gemeldet. (Hört ! links.) Ich
habe das Wort nicht erhalten, sondern vor mir haben College
Steiner und Dr . Vogler , letzterer in sehr langer Rede das
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Wort ergriffen. Ich begnüge mich für heute mit dieser einfachen
Constatierung ; ich möchte aber doch aufmerksam machen, dass ich
in einein ähnlichen Falle nicht so ein zahmer „Wilder " sein werde,
wie ich es heute sein will.

Wice -Würgermeister Z)r . Grüßt : Darf ich bitten ! Ich
möchte nur constatieren : mir waren Sie nicht gemeldet, ich habe
Ihren Namen nicht aufgeschrieben und konnte Sie daher auch
nicht aufrufen . Mir gegenüber sind Ihre Reflexionen daher nicht
am Platze. Sie haben bei mir einen Vertrag eingesehen, der hier
gelegen ist, Sie haben auch nicht gesagt, dass Sie sprechen wollen,
hätten Sie es mir gesagt, hätte ich Sie selbstverständlich sofort
eingetragen.

Gem .-Kath Kerrdegen : Es ist üblich, sich bei den Schrift¬
führern zu melden, und das habe ich gcthan , und zwar habe ich
nach der Liste ganz genau gewusst, wer vor mir ist. Übrigens will
ich darüber kein Wort verlieren . Nachdem die Zeit sehr vorgeschritten
ist, werde ich möglichst kurz sein.

Dass in Sachen der Stadtbahn es nur Unzufriedene gibt,
das muss gewiss zugegeben werden. Die ganze Art und Weise hat
wirklich die Bevölkerung in sehr weitgehender Weise aufgeregt und
eine allgemeine und vollständig berechtigte Unzufriedenheit erzeugt.

Es kann nun nicht oft genug gesagt werden, dass jene Cor-
porationen und jene Herren und jene Personen , welche im Jahre
1891 darangegangen sind, überall von dem Segen zn sprechen, der
durch die Ausführung der Stadtbahnanlagen über alle Bezirke von
Wien strömen wird — dass die ein grobes Unrecht begangen
haben — ich gehe nicht so weit wie die Herren von der Oppo¬
sition . Nein , aber ich sage, jeder halbwegs Einsichtige mnsste wissen,
dass die Zeit viel zu kurz war , dass innerhalb jener Zeit , für
welche man die Ausführung versprochen hat , diese Ausführung
nicht geschehen konnte. Es hat eine so beschränkte Zeit zur Ver¬
fügung gestanden, wie irgendwo anders am flachen Lande für eine
Localbahn zur Projectierung erforderlich ist. Hier in Wien , bei
so außerordentlich complicierten Verhältnissen und einer so schwierigen
Anlage sollte eine so kurze Zeit genügen, um wirklich das zur
Ausführung zu bringen , was man in Vorschlag gebracht und ver¬
sprochen hat ? Also in dieser Beziehung ist eiu Vorwurf entschieden
vollkommen berechtigt. Meine Herren ! Ich will nicht über den
Wert der Gürtelbahn und über den Wen der Vorortelinie als
Glieder einer Stadtbahn sprechen. Der Wert ist jedenfalls ein
zweifelhafter. Das wird feststehen. Was die Gürtelbahn anbelangt,
so lässt sich nicht leugnen — ich habe mir auch den Platz , die
künftige Station Michlbeuern angesehen — und ich muss sagen,
man geht tiefverstimmt von diesem Platze weg (Zustimmung links) ;
die schöne, prächtige Gürtelstraße , welche die Ringstraße zu über¬
treffen berufen war , ist in einer Weise verschandelt, die nicht
mehr gut zu machen ist. Nun haben wir heute von einer berufenen
Persönlichkeit, einem Mitgliede der Verkehrs -Commission, ein paar
elastische Worte gehört . Es wurde gesagt, „nicht wir , sondern eine
andere Generation " . Also, wir werden in Sachen der Stadtbahn
bereits auf eine andere Generation verwiesen. (Heiterkeit links .)
Nun , meine Herren , komme ich zu dem, um was es sich in dieser
Discnssion , wenn anch nicht in der Sache selbst, gedreht hat.

Es handelt sich um die Geldbeschaffung zur Ausführung der
Bahn . Ich erinnere Sie , meine Herren , dass ich für jenen Antrag
gestimmt habe, der dahin gegangen ist, die Wienthallinie und die
Donaucanallinie in eigener Regie zu bauen , das heißt, um die
Concessionsertheilung seitens der Commune einzuschreiten. Ich

stehe auch heute auf diesem Standpunkte und habe die volle Be¬
ruhigung , dass diese beiden Linien, aber nur diese beiden Linien
zusammen, ein sehr rentables Unternehmen abgeben werden. Ich
glaube auch mit vollem Nachdrucke sagen zu können, dass diese
Linien des hervorragendste Bedürfnis bei der Stadtbahn sind. Der
größte Verkehr würde sich auf diesen Linien abwickeln, und der
Zug von Westen nach dem Norden ist jedenfalls derjenige, der
die meiste Frequenz ergeben würde.

Nun hat man auch eine wirtschaftliche Frage grundsätzlicher
Natur hier aufgeworfen , nämlich, ob das Privatcapital heran¬
gezogen werden soll oder ob der Staat derartige Linien bauen
müsse. Ich muss sagen, ich kann mit den Ausführungen der Herren
Gem .-Räthe Dr . Nechansky und Dr . Vogler in dieser An¬
gelegenheit durchaus nicht übereinstimmen . Ich habe grundsätzlich
die Auffassung, dass in allen Dingen , bei allen Schöpfungen , wo
es sich nm ein öffentliches Interesse Handell, auch das öffentliche
Capital , der Staat , das Land, die Gemeinde , herangezogen werden soll.
(Zustimmung links .) Ich kann es absolut nicht als wünschenswert
erachten, dass derartige Unternehmungen an Privatgesellschaften
vergeben werden. Aber, meine Herren , da muss man sich von
vornherein klar sein : kann der Staat das machen, will er es
machen ? Kann die Commune eintreten ? Ja oder Nein ? Können
diese Fragen mit Ja beantwortet werden, dann Hütte das geschehen
müssen, es hätte der Staat oder die Commune die einzelnen Linien
bauen müssen. Wenn man aber diese Frage nicht bejahen kaun
oder aus verschiedenen Gründen nicht bejahen will und wirklich
darauf angewiesen ist, das Privatcapital heranzuziehen, dann,
meine Herren , ist es ein großer Fehler , wenn man für die Heran¬
ziehung des Privatcapitales unerfüllbare Bedingungen stellt.

Ich habe in dieser Angelegenheit schon einmal gesprochen und
den Widerspruch der Opposition in dieser Frage heraufbeschworen,
es hat mir auch ein College von jener Seite zugerufen , ich stimme
in großcapitalistischem Sinne — das macht mich nicht irre ; ich sage
nur , wenn das Privatcapital herangezogen werden muss, dann
müssen naturgemäß und vernünftigerweise mit Rücksicht auf die
Capitcilisten, um die Ausführungen möglich zu machen, solche
Concessionsbedingungen gestellt werden, dass auch das Capital
seine Rechnung findet . Denn Sic müssen doch zugeben, das Capital
steht einfach auf dem Standpunkte des Erwerbes . Wenn man dieses
Moment aber aus den Augen lässt , dann kann gar nichts anderes
eintreten , als was eben eingetreten ist : es findet sich kein Capital.
Hierin wird gewiss auch in diesem Saale sehr häufig gefehlt. Es
widerstrebt mir , ein anderes , ganz eclatantes Beispiel hiefür an¬
zuführen , weil die bezügliche Verhandlung in vertraulicher Sitzung
stattfand , und ich möchte dies daher nicht hier in öffentlicher Sitzung
vorbringen . (Sehr richtig ! rechts.) Aber die Herren werden sich
daran erinnern und wissen, was ich meine. Wenn wir also wollen,
dass in Wien neue Unternehmungen geschaffen werden, dass Wien
ausgerüstet werde mit dem Charakter einer Weltstadt , dann dürfen
wir - ich bemerke dies nochmals ausdrücklich — in jenen Füllen,
wo uns kein Capital zur Verfügung steht, nicht so weit gehen,
und ich möchte sagen — in die gewisse Modekrankhcit verfallen.

Sehen Sie , die Concessioiisbedinguugeu , welche der Firma
Krauß K Comp , gestellt wurden , wurden nach meiner Meinung
durch politische Momente beciuflusst , und das ist ein Fehler . Sie
sind dadurch beeinflusst worden , weil sich heute von unten bis
oben alles fürchtet, in Dingen , wo es sich um kapitalistischeFrage»
handelt , nicht der Zeitströmung Rechnung zu tragen . (Richtig!
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rechts.) Wenn wir auf diesem Wege fortfahren , wenn wir immer
diesen Standpunkt einnehmen, so werden wir gar manche Schöpfung,
welche für Wien von großem Interesse wäre , im Keime ersticken
und wir werden alles unmöglich machen, was wir nicht selbst
schaffen können und wollen . Es steht also fest, dass in dieser Be¬
ziehung viel zu sehr ein Standpunkt eingenommen wird, der im
Principe ganz richtig ist und dem ich vollkommen beipflichte, der
aber in gewissen einzelnen Fällen nicht aufrecht zu erhalten ist.
Ich muss gestehen, dass ich auch der Ansicht bin , es sei nicht
gleichgiltig, wer die Stadtbahn baut . Ich habe ja schon früher
bemerkt, ich bin ein Anhänger davon , dass derartige Bahnen nicht
von einer Privatgesellschaft gebaut werden. Ich habe dafür auch noch
ein anderes Moment , heute ist doch die ganze Bevölkerung in dem
Wunsche eiuig : Staatsbahnbetrieb , und wenn der Staatsbahn¬
betrieb allgemein gewünscht wird , so sehe ich nicht eiu, warum u !cht
auch die Staatsbahn baut ? Und ich frage, wo sich ein größeres
Interesse für die Bevölkerung ergibt , weun der Staat baut , oder
wenn er den Betrieb führt.

Weil ich nun bei diesen Fragen halte , so glaube ich, noch
eines bemerken zu müssen. Wenn ich nicht irre , so haben wir znr
Zeit , als wir Mitglieder des Gcmcindcrathes iu die Verkehrs-
Commission wählten , als Bedingung oder als Wunsch ausgesprochen,
dass diese Commissions -Mitgliedcr auch öfter dem Geuieindcrathe
über den Gang der Geschäfte in der Verkehrs -Commissiou Bericht
erstatten mögen. (Sehr richtig ! links .) Nun , meine Herren , diesen
Wunsch muss ich wieder und zwar mit allein Nachdrucke aus¬
sprechen; es geht doch nicht an, der Gemeinderath hat iu allcu
Fragen , die die Verkchrsanlagen bclreffen, wirklich große moralische
Opfer gebracht, wir haben die wichtigsten Fragen durchgepeitschtund
unsere Zustimmung geben müssen, damit wir ja nicht das Odium
auf uns laden und verhindern , dass der nothleidendcn Bevölkerung
Arbeit gegeben werde.

Wenn wir nun solche moralische Opfer bringen mussten
und sie auch gebracht haben, und zwar wie ich glaube , in den
meisten Fällen ohne Unterschied der Partei , so muss hervor¬
gehoben werden, dass jene Mitglieder des Gemeindcrathes , welche
in der Verkehrsanlageu -Commission sind, sich wirklich ver¬
pflichtet erachten sollen, ich weiß nicht, in welcher Form , von
Zeit z» Zeit Kenntnis zu geben von dem, was in der Verkehrs¬
anlagen -Commission geschieht. (Zustimmung .) Ich habe gesagt,
ich will kurz sein und will mich daher auch auf eine Polemik
mit den verschiedenen Ausführungen nicht einlassen.

Nur eines muss ich sagen. Der Herr Führer der Opposition
hat erklärt, seine Partei habe immer und zu jeder Zeit das Interesse
der Bevölkerung , das Interesse der Gemeindeverwaltung dem
Partei -Interesse vorangestellt . (Gem .-Rath Dr . Lueger : Gewiss !)
Dann möge mir Herr Dr . L u e g.e r verzeihen, wenn ich sage:
Das ist nicht richtig . (Widerspruch links . — Zustimmung rechts.)
Das ist sogar entschieden unrichtig , und ich möchte sagen, wenn
hier ein Vorwurf erhoben werden kann — uud der kann erhoben
werden — so muss er weuiger gegen seine Partei erhoben werden,
die aber gewiss in hohem Grade mitschuldig ist, sondern er muss
gegen ihn selbst erhoben werden . (Gem . - Rath Dr . Lueger:
Gegen mich?) Jawohl ! Und warum muss er gegen Dr . Lueger
erhoben werde» ? Weil mancher von nns und von Ihnen drüben
nicht in der Lage ist, sachlich mit Erfolg für die Interessen der
Gemeindeverwaltung einzutreten . Wann » ? Wir sind zum großen
Theile neu, wir kennen die Gemeindeverwaltnng nicht, wir klagen

ja alle darüber , dass wir nicht genügend informiert werden, es
fällt uns schwer, uns zu informieren , wenn wir auch den guten
Willen haben . Herr Dr . Lueger braucht diese Informationen
sehr wenig , auch zur Zeit , wo er nicht dem Gemeinderathe angehört
hat , hat er eine gründliche Kenntnis der Gemeindeverwaltung
besessen. Er wäre in der Lage gewesen wie vielleicht kein zweiter,
und nachdem er selbst von sich sagt, er sei ein freier Mann , er
sei nicht gebunden durch ein Partei -Interesse , wie wir von der
Majorität es waren , so wäre niemand anderer so sehr in der Lage
wie Herr Dr . Lueger , auf sachlichem Wege thatsächlich die
Interessen der Gemeinde Wien hoch zu halten , sie zu wahren.
Das hat Herr Dr . Lueger nicht gethan . (Rufe links : O ja !)
Herr Dr . Lueger hat statt, was er nach meiner Meinung —
ich spreche es offen aus — hätte thuu können, statt Erfolge , wenn
Sie wollen , Triumphe zu feieru auf sachlichem Gebiete vermöge
seiner Kenntnisse in der communalen Verwaltung , darauf verzichtet
uud hat sich mit billigen Parteierfolgcn zufrieden gegeben. (Beifall
rechts .)

Gem .-Waty Schrenckh (zur Geschäftsordnung ) : Ich muss
constatiercn , dass der Ausspruch des Herrn Collegen Herrdcgen,
dass er vor Herrn Dr . Vogler gemeldet war , richtig ist. Es ist
mir das Versehen nnliebsamerweisc passiert, den Namen dem
Herrn Vorsitzenden nicht anzugeben . Eine Absicht habe ich dabei
nicht gehabt.

Wce -Mirgermeister Z>r . Grübl : Es ist noch eine Anzahl
von Rednern zum Worte gemeldet und ist es heute nicht möglich,
die Debatte abzuschließen. (Widerspruch links.) Die Debatte wird
das nächstemal fortgesetzt werden.

Die Sitznna ist geschlossen.
(Schluss der Sitzung um 8 Uhr abends .)

MMnttli.
Wericht

über die Stadtraths - Sitzung vom 4 . November

Vorsitzende : 1. Vice-Bürgermeister Dr . Richter.
2. Vice-Bürgermeister Dr . Grübl.

Anwesende : Dr . v. Billing , v. Neumann,
Boschan , Noske,
v. Götz , Schlechter,
Dr . Hackenberg , Schneider ha n,
Kreindl , Dr . Stenzl,
Dr . Lueger , Vaugoin,
Matthies , Dr . Vogler,
Matzenauer , Witzelsberger,
Müller , Wurm.

Entschuldigt : St .-R . Dr . Hub er.
Krank : St .-N . Dr . Lederer , Meißl , Rückauf.
Schriftführer : Magistrats -Concipist Pfeiffer.

Wice -Mrgermeister Dr . Oriibl eröffnet die Sitzung.
St .-R . Dr . Hub er entschuldigt sein Ausbleiben wegen Krankheit.

(Zur Kenntnis .)
(7852 .) St .-W . v. Götz referiert über die Vergebung der

Lieferung der Pflastersteine für die Herstellung der Straßen I , II
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und III der parcellierten Schlossparkrealität in Baumgarten , XIII . Be¬
zirk, und beantragt, das Offert des Ludwig Bock , welcher 150
Mauthausener Grauitköpfclsteine zum Preise von 11 fl. per Cubik-
mcter anbietet, zu genehmigen. (Angenommen .)

(7174 .) Derselbe referiert über die Eingabe des Vorstehers des
XIII . Bezirkes um Einlösung von Grundtheilen zur Verbreiterung
der Feldkcllcrgasse in Speising und beantragt , auf die Einlösung der
zur Verbreiterung der obigen Gasse erforderlichen Grundlheile auf
Kosten der Gemeinde kann derzeit nicht eingegangen werden.

(Angenommen .)
(7688 .) Derselbe referiert über den Antrag des St .-R . Witzels-

berger in Betreff der Erweiterung des Baumgartener Friedhofes
und Beschaffung von Nutzwasser für denselben und beantragt , das
vorliegende technische Project für die dritte Erweiterung des Baum¬
gartener Friedhofes uud das hieraus erwachsende Kosienerfordcruis
per 725,8 fl. 15 kr. sei zu genehmigen.

St .-R . M atzen a uer beantragt , den Magistrat aufzufordern,
mit thnnlichster Beschleunigung das Referat wegen gründlicher Organi¬
sation des Sanitätsdienstes , beziehungsweise Schaffung eines zweiten
größeren Friedhofes, vorzulegen.

St .-R . Dr . Lucger beantragt , dass der Stadtrath beschließen
solle, es solle mit der OffcrtauSschrcibung noch vor Genehmigung der
Kosten durch den Gemeinderath sofort vorgegangen werden. Der

Passus „eines zweiten großen Friedhofes " im Antrage des St .-R.
Matzcnauer habe zu entfallen.

Der Referenten-Antrag wird angenommen.
(An den G em ei n d er at h.

Wciters wird beschlossen, dass mit der Ausschreibung der Offert-
vcrhandlung sofort vorgegangen und das Referat über die künftige
Regelung des Beerdigungsweseus zur baldigen Erledigung mgiert
werde, und wird der Vorlage ehestens entgegengesehen.

(6414 .) Derselbe referiert über die Anbringung von Feuer¬
meldern und Herstellung von Alarm - und Aiitomatenleitungen im
XII ., XIII ., XVII ., XVIII . und XIX. Bezirke und beantragt , die
Anbringung von 15 Stück Egger 'schen und 24 Jnductions -Feuer-
meldern und die Herstellung von Alarm - und Automatenlcitungen in

den ehemaligen Gemeindcgebieten von Hetzendorf uud Altmaunsdorf
im XII ., in jenem von Lainz, Ober -St . Veit, Hütteldorf und Baum¬
garten im XIII . Bezirke, in dem von Dornbach und Neuwaldegg im
XVII . Bezirke, in dem von Gersthof, Neustift a. W. und Salmanns-
dorf im XVIII . Bezirke, sowie in dem von Grinzing , Ober -Döbling
und Nussdoif im XIX. Bezirke, und zwar an den in den vorgelegten
Projectsplänen bezeichneten Punkten zu genehmigen und den Betrag
von 6460 fl. in das Budget pro 1894 sub Rubrik XX 7 einzustellen.

(Angenommen ; an den Gemeinderath .)
(7113 .) St .-U . Matthies referiert über das Ansuchen des

Theodor Nenmanu um Consens für ein provisorisches Magazins¬
gebäude auf dem Bürgerspitalfondsgrunde Cat .-Parc . 95 nächst der
verlängerten Fasangasse, X . Bezirk, und beantragt die Bestätigung
des Baucousenses im Sinne des Antrages des inagistratischenBezirks¬
amtes für den X . Bezirk.

St .-R . Müller beantragt , den Antrag des mngistratischcn
Bezirksamtes für den X. Bezirk zu verwerfen.

Der Antrag des St .-R . Müller wird angenommen.
(7673 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Josef Hobingcr,

Pächter der Parc . 102/1 — 4, 1834 , um Herstellung einer Dünger¬
grube und einer Rampe auf dem Bürgerspitalfoudsgrunde , anstoßend
an das Hans , Simmering , Thercsienstraße 32 , und beanlragt , demselben

werde die Bewilligung zur Herstellung einer gemauerten Düngergrube
und Herstellung einer Rampe behufs Zugänglichmachung des Pacht-
gruudes von seinem Hause aus unter gleichzeitiger Verschattung eines
unter der projectierten Rampe bestehenden, nicht ausgemauerten Kellers
auf Grund der vorgelegten Pläne gegen dem ertheilt, dnss der Gesuch¬
steller laut Pachtvertiages verpflichtet. ist, bei Endigung des Pacht¬
verhältnisses die Herstellungen ohne Anspruch auf eine Entschädigung
aus seine eigenen Kosten wieder zu beseitigen und den Grund voll¬

ständig geräumt der Gemeinde Wien zu übergeben. (Angeno in m en.)
(7691 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Leopold

Schaden um bauliche Herstellungen auf einem gepachteten Bürgerspital¬
foudsgrunde im sogenannten Himmelreich, Kaiscr-Ebersdorf , XI . Bezirk,
und beantragt , dem Küchengärtner Leopold Schaden als Pächter
der Abtheilung Nr . 3, bestehend ans der Cat .-Parc . 673/16 und
einem Theile der Cnt .-Parc . 673/1 des dem Wiener Bürgersvitalfondc
gehörigen Ackcrs im Himmelreich, XI . Bezirk, die angesucht«: Bewilli¬
gung zur Herstellung eines neuen Dachstnhles auf der am bezeichnete»
Pachtgrunde befindlichen Wohnhütte Nr . 174 an Stelle des ab¬
gebrannten Daches, sowie zur Wiederherstellung der in dem vorgelegten
Banactc näher bezeichneten Wagenschnpfc namens des genannten Fondes
als Grundcigcnthümcrs gcgcn dem zu crtheileu, dass diese Bauobjecte
bei Auflösung des Pachtverhältnisses von dem Gesuchsteller ans seine
Kosten entfernt und der vorige Zustand wieder hergestellt werde.

(Augenomme n.)
(7703 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Baron

Bonrgoing um Consens zu baulichen HerstellungenIII ., Metternich-
gassc 8 , und beantragt die Ertheilung des Bauconsenses unter der
Bedingung , dass die bezüglichen Abtheilungsplänc innerhalb sechs
Wochen nachgetragen werden. (Angenommen .)

(7788 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Alois Schuh¬
macher um Baubcwilliguug auf Einl .-Z . 2772 , III ., Rennweg
und Rechte Bahngasse, und beantragt:

Die vom Magistrate beantragte Genehmigung der Risalitanlage
gegen Einlösung des hiezu erforderlichen Grundes per 2 84 um
den Betrag von 170 fl. 40 kr., das ist 60 fl. Per Quadratmeter , zu
bestätigen.

St .-R . Müller beantragt die Einlösung des Grundes um den
Preis von 80 fl. per Quadratmeter.

Referent accommodiert sich; der modificierte Referenten-Antrag
angeno m ni en.

(7576 .) St .-Hl. Z>r . v . Willing referiert über das Ansuchen
des Alois Kästner , städt. Amtsdicncrs i. P ., um Verleihung einer
jährlichen Unterstützung und beantragt , dem Genannten eine Aushilfe
im Betrage von 100 fl. ö. W . zu bewilligen.

Der Magistrats Antrag auf eine Unterstützungvon jährlich 100 fl.
auf die Dauer von drei Jahren sei abzulehnen. (Angenommen .)

(7155 .) St . -H!. Z>r . Stenz ! referiert über die Besorgung des
armenärztlichen Dienstes im XVIII . Bezirke und beantragt:

1. von der mit Stadtraths - Beschluss vom 16 . August 1893,
Z . 5794 , angeordneten Concursausschreibung für die durch die Re¬

signation des Dr . Müller erledigten Arztensstelle wäre Umgang zu
nehmen;

2. der städtische Arzt Dr . Moriz Breuer wäre vom armen¬
ärztlichen Dienste zu entheben;

3. bis zur definitiven Organisation des Gemeinde-Sanitätsdienstes
in den angegliederten Bezirken, wäre ein provisorischer städtischer Arzt
für Armenbehandlung und Todtenbcschau für das Gebiet der ehemaligen
Gemeinde Währing gegen ein Honorar von 50 fl. monatlich mit der
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Verpflichtung zu bestellen, im westlichen Theile dieses Bezirkes zu
wohnen;

4 . die Rayonseintheilung der städtischen Ärzte im XVIII . Bezirke,
beziehungsweise des Wundarztes Brecher aus dem XIX. Bezirke
wäre im Sinne des Phvsikats-Antrages Z . 23696 zu genehmigen;

5 . zur Budget - Rubrik XXXII 2 „Bezüge der städtischen Ärzte"
ist ein Zuschusscredit von rund IVO fl. zu bewilligen.

St .-R . Müller beantragt , den Magistrat aufzufordern, zu be¬
richten, ob nicht eine Vermehrung der Armenärzte im XVIII . Bezirke
platzgreifen soll.

St .-R . Dr . Lueger beantragt , die Organisation des Sanitäts¬
dienstes in den Vororten zu urgieren.

Referenten - Antrag und Antrag des Dr . Lueger
angenommen.

(7248 .) Derselbe referiert über die Bewilligung eines Zuschuss-
credites zur Ausgabs -Rubrik XXXVI „Auslagen für die Nettungs-
anstalten" und beantragt , zur obigen Rubrik einen Zuschusscredit von
2700 fl. zu bewilligen. (Angenommen .)

(7520 .) Derselbe referiert über den Statthalterei -Erlass vom
8. October 1893 , Z . 63723 , in Betreff des genehmigten Projectcs
für die Herstellung einer Blitzablcitungsanlagc auf den Gebäuden des
k. k. allgemeinen Krankenhauses und beantragt die Kenntnisnahme.

(An genommen .)
(7819 .) St .-W . Kreindt referiert über das Offertvcrhandlungs-

Ergebnis für die Herstellung eines geräuschlosen Pflasters II ., Große
Pfarrgasse 26 bis 30 , und beantragt die Genehmigung des Bcstbotes
des N . Schefftel (7-5 Percent Nachlass ^ 261 fl. 47 kr. Er¬
sparung). (Angeno in m e n.)

(7617 .) St .-K . Woschan referiert über die Eingabe des Lager-
Haus-Directors bezüglich des Ansuchens des Dieners Julius Kahofer
um Urlaub und eine Aushilfe.

Referent beantragt , demselben einen Urlaub bis Ende des
Jahres 1893 und eine Aushilfe von 100 fl. zu gewähren.

(Angenommc n.)
(7032 .) Derselbe referiert über Gesuche um Aufnahme in den

Wiener Gemeindeverband aus dem VII . Bezirke und beantragt die
Gesuchsgewährung für:

Schwetz August, Hausbesorger;
Kopecky Josef , Schneidergehilfc;
Pribill Johann , Maurergehilfe;
Grub er Karl , Geschäftsdiener;
Orotner Leon reetv Jonas , Goldarbeiter;
Josel Josef , Gastwirt;
Je st er Valentin , Maurergehilfe;
Zaun er Josef , Fiakerkutscher;
Beer Johanna , Näherin;
Gern groß Constantia , Köchin;
Behounek Ludwig, Malergehilfe;
Stein ; Jgnaz , Werkführer;
Belohlavek Anna Marie , Bedienerin;
Oelberg Friedrich, Dr ., Prakt. Arzt;
Kolumbus Veronica Anastasia, Hutmacherin. (Angenommen .)
(6805 .) Derselbe referiert über Gesuche um Zusicherung der

Aufnahme in den Wiener Gemeindeverband aus dem III . Bezirke und
beantragt die Gesuchsgewährung für:

Bratke Mathilde , Private;
Fekele Ladislaus , Gemischtwaren-Verschleißer.

(Angenommen .)

(7611 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Versorgungshaus¬
verwaltung in Liesing um Aufnahme von drei auswärtigen Taglöhnerinnen
für Haus - und Zimmerrcinigungsarbeiten und beantragt, zu dem gedachten
Zwecke ein Pauschale von 300 fl. jährlich zu bewilligen.

(Angenommen ; an den G em ei n d e r a th .)
(L,ä 2643 .) Derselbe referiert über das Protokoll, enthaltend

das Ergebnis der mit den Vorstehern scimmtlicher Bezirke abgehaltenen
Confercnz über die Abstellung von Übelständen bei der Schneesäuberung,
und beantragt , dasselbe dem Magistrate zur Berichterstattung zu-
zumitteln. (Angenommen .)

(7774 .) Derselbe referiert über die Vergebung der Papierlieferung
für die Schuldverschreibungen des 35 Millionen Kronen-Anlehens und
beantragt:

1. Die Bestellung des erforderlichen Papierquantums bei der
Neusiedler Fabrik Papier Nr . 1 ä 20 fl.. Papier Nr . 4 Ä 14 fl.
80 kr. per 1000 Bogen.

2. Anbringung eines Wasserzeichens auf beiden Papieren mit dem
Preise von 1 fl. 50 kr. pro mille ; Lieferungstermin vier Wochen.

3. Genehmigung der Kosten für die Untersuchung der Papiersorten
durch das Technologische Gewerbcmuseum per 180 fl.

(Angenommen .)
(7146 .) St .-W . Z)r . Stenz ! referiert über Gesuche um Auf¬

nahme in den Wiener Gemeindevcrband aus dem II . Bezirke und
beantragt:

a) die Zusicherung der Aufnahme in den Wiener Gc-
mcindeverband an:

Spitzer Adolf, Handelsagent;
Wolfart Friedrich, Portier;
Back Abraham , Drechsler;
Horvat Karl Franz , Geschäftsführer;
Lamberg Jgnaz , Dr ., praktischer Arzt;
Nosenblüh Nanette Anna , Näherin;
Springer Emma , Weißnäherin;
Popper Sandor , Privatbeamter;
Popper Jgnaz , Privatbeamter;
Grafel Anna , Köchin;
Jranyi Gerson, Exporteur;
Ross Siegmund , Privatbeamter;

d) die Verleihung der Zuständigkeit an:
Tab er Michael, Hilfsarbeiter;
Uhlik Josef , Schneider;
Perzina Josef , Geschäftsdiener;
Göttlicher Josef , Geschäftsdiener;
Mölzer Anton , Kaffeekoch;
Ekart Marie , Hausbesitzerin;
Schnür macher Leopold, Verschleiß von Bedarfsartikeln für

Maschinenbetrieb;
Müller Moriz , Tuchhändler;
Skola Josef, Gas - und Wasserleitungs-Jnstallateur;
Story Franz , Sauerkrüutler;
Doupowec Georg , Schneider;
Brazda Josef , Sattlcrgehilfe;
Fleischer Salomon , Großfuhrmann uud Hausbesitzer;
Torscht Josef, Privatbcamtcr;
Hilger Josef , Werkführer;
Jedlitschka Johann , Schuhmcichergchilfe;
Smodis Franz Seraf , Gemischtwaren-Verschleißer;
Hofmann Marie Anna Adolfine, Stickerin;
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Juder Josef , Fiakerkutscher;
Adler Marie , Fabriksarbeiterin;
Vokurka Veith, Kutscher;
Reingrube r Leopold, Geschäftsdiencr;
Peikert Alois , Werkführer;
Antonicek Johann , Hausbesorger;
Renner Johann , Portier;
Glantschnigg Blasius , Einspänner -Eigenthümer;
Reit er er Anna , Bedienerin;
Martine ! Johann , Lohndiener;
Möhler Israel Veno, k. k. Postamtsdiener;
Führer Ferdinand , Maurergehilfe;
Englinger Josef , Einspännerkutscher;
Stein August, Gemischtwaren-Verschleißcr;
Motz Josef , Spediteur;
Fischer Heinrich, Buchhalter;
Protova Josef , Fleischselcher;
(7234 .) Derselbe referiert über Gesuche um Verleihung des

Bürgerrechtes aus dem IX. Bezirke und beantragt die Gcsuchs-
gewährung für:

Marschall Adam, Friseur;
Wagner Josef , Silberplatierer ; (Angenommen .)-
(7448 , 7502 , 7390 , 7389 , 7359 , 7351 , 7391 .) St .-Hi.

Schlechter referiert über das Ansuchen nach 25 Parteien aus dem
IV ., VI ., IX . und X. Bezirke wegen Abschreibung, respective Re-
ducierung von Wassermehrverbrauchsgebüren und beantragt , die dies¬
bezüglichen Anträge der magistratischen Bezirksämter auf Abweisung,
beziehungsweise Abschreibung oder Reducierung zu genehmigen.

(Angenommen .)
(7399 .) Derselbe referiert über die Uneinbringlichkeiteiner Markt-

gebür per 8 fl. 6 kr. nach Johann Behohlawek und beantragt
die Abschreibung. (Angenommen .)

(7775 .) Derselbe referiert über die Protokolle der Sitzungen der
Bezirksausschüsse aus dem I . Bezirke vom 28 . September , aus dem
II . Bezirke vom 20 . und 27 . September , 4 ., 11. und 18 . October,
aus dem III . Bezirke vom 21 . September und 5. October , aus dem
IV . Bezirke vom 4. October , aus dem V. Bezirke vom 4. September
und 2 . October , aus dem VI . Bezirke vom 13. September und
11 . October , aus dem VII . Bezirke vom 11 . October , aus dem
VIII . Bezirke vom 28 . September , aus dem IX. Bezirke vom
26 . September und 10 . October und aus dem X. Bezirke vom 6. und
27 . September und beantragt die Kenntnisnahme . (Angenommen .)

(7842 .) St .-W . Witzelsverger referiert über das Project für
die Neupflasterung der Fahrstraße des Henriettenplatzes längs der
Häuser Nr . 1 bis 5 zwischen der Kranz- und Karolinengasse im
XV. Bezirke und beantragt die Genehmigung des vorliegenden Pro-
jectes und Bewilligung eines Zuschusscredites von 4000 sl. 92 kr.
zur Rubrik XXII 1 b. Die erforderlichen Arbeiten sind durch die
Ersteher der currenten Arbeiten auszuführen.

(Angenommen ; an den Gemeinde rath .)
(7674 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der freiwilligen

Turnerfeuerwehr in Simmering um Übertragung des Krankentrans¬
portes im XI. Bezirke und beantragt , der freiwilligen Turnerfeuerwehr
in Simmering die Besorgung des Krankentransportes gegen Ersatz
der Kosten bis zur Regelung des Krankentransportes in sämmtlichen
Bezirken zu gestatten. (Angenommen .)

(7832 .) Derselbe referiert über den Antrag des Gem.-Rathes
Scheidt in Betreff der Verlegung des Kalkmarktcs bei der Lerchen-

selderlinie und beantragt die sofortige Verlegung dieses Marktes nach
dem Rudolssheimer Großmarkte . (Angenommen .)

(7840 .) Derselbe referiert über die Vorstellung des Josef
Hornstein wegen Entziehung eines Verkaufsstandes in der Groß¬
markthalle und beantragt die Abweisung des Recurses.

(Angenommen .)
(7584 .) Derselbe referiert über den Bericht des Veterinäramtes

über die Pferdeschlachtungen im III . Quartale 1893 und beantragt,
diesen Bericht zur Kenntnis zu nehmen. (Angenommen .)

(7654 .) Derselbe referiert in Betreff des Antrages des St .-R.
v. Götz wegen Änderung des Tarifes der Staatsbahnen für Schuler¬
fahrten und beantragt, die im Concepte vorgelegte Petition an das
k. k. Handelsministerium zu überreichen, desgleichen wäre an die k. k.
Generaldirection der Staatsbahnen eine Abschrift der Petition zur
wohlwollenden Unterstützung und Förderung zu leiten.

Es wird beschlossen, obige Eingabe an das k. k. Handelsministerium
zu überreichen.

(7319 .) Derselbe referiert über die Uneinbringlichkeit einer
Marktgebür nach Matth . Gösch im Betrage von 9 fl. 30 kr. und be¬
antragt die Abschreibung. (Angenommen .)

(6100 .) Derselbe referiert über die nachträgliche Genehmigung
eines zur Anschaffung von Monturen für die freiwillige Feuerwehr in
Währing verausgabten Betrages und beantragt die nachträgliche Ge¬
nehmigung des Betrages von 74 fl. 50 kr. (Angenommen .)

(7165 .) Derselbe referiert über die Genehmigung der Mehr¬
kosten sür Anschaffungen bei der freiwilligen Feuerwehr in Hernals
und beantragt , das Mehrerfordernis per 76 fl. 60 kr. nachträglich
zu genehmigen. (Angenommen .)

(7164 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der freiwilligen
Feuerwehr in Rückersdorf um unentgeltliche Überlassung eines alten
Wasserwagens und beantragt , den im Depot der freiwilligen Feuer¬
wehr Ober -Sievering befindlichen alten Wasserwagen den Gesuchstellern
gegen dem unentgeltlich zu überlassen, dass die Abtransportierung auf
Kosten der Gesuchstellerin erfolge. (Angenommen .)

(7596 .) Derselbe referiert über Gesuche um Verleihung der
Zuständigkeit aus dem XII . Bezirke und beantragt die Gesuchs¬
gewährung für:

Malcher Julius , Landkrämer;
Würz er Marianne , Geschäftsgängerin;
Waldmann Wolfgang , Polizeiagent;
Schwertberg er Rupert , Bäckergehilfe;
Jäkel Anna Marie , Private;
Burian Anton, Hausierer;
Janicek Franz , Webergehilfe;
Zericzka Franz , Webergehilfe;
Habelac Marie , Hausbesorgerin;
Pek Johann , Schätzmeister;
Hinterw allner Franz , Maurergehilfe;
Kratoch will Josefa , Private . (Angenommen .)

(7419 .) St .-U . Dr . Wogler referiert über die Note des
Bezirksschulrathes vom 17. October 1893 , Z . 5562 , betreffend die
provisorisch vorgenommene Versetzung von drei Lehrkräften im Schul¬
jahre 1893/94 und beantragt , zu der mit Beginn des Schul¬
jahres 1893/94 aus Dienstesrücksichten einstweilen provisorisch vor¬
genommenen Versetzung der Wolf Luise von der Schule IX. Bezirk,
Hahngasse Nr . 35 , nach I . Bezirk, Bartensteingasse Nr . 7, Schwarz
Marie an die Schule IX . Bezirk, Hahngasse Nr . 35 , und Neu-
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dorfer Ida an die Schule IX. Bezirk, Viriotgasse Nr . 8, die Zu¬
stimmung ertheileu zu wollen. (Angenommen .)

(7627 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Wiener Volks-
biloungs-Vereines um Überlassung von Schullocalitäten im I . und
VIII . Bezirke und beantragt , dem gestellten Ansuchen unter dem mit
Stadtraths -Beschluss vom 10 . September 1891 , Z . 1517 , festgesetzten
Bedingungen stattzugeben, mit der Ausnahme, dass der Volksbildungs-
Verein wie im Vorjahre von dem Ersätze der Kosten für Beleuchtung
und Beheizung losgezählt werde. (Angenommen .)

(7587 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Wiener Volks¬
bildungs-Vereines um Überlassung eines Turnsaalcs im V. Bezirke
für seine Borträge und beantragt , der Turnsaal der Knaben-Bürger¬
schule V. Bezirk, Bachergasse Nr . 14 , wird dem Volksbildungs -Bereine
unter den üblichen Bedingungen, jedoch unter Loszählung von dem
Ersätze der Kosten der Heizung und Beleuchtung zu dem angegebenen
Zwecke für die Bortragssaison 1893/94 überlassen.

(Angenomme n.)

(7833 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Wiener Volks-
bildungs -Vereiues um Überlassung des Turnsaales an der Schule
XII . Bezirk, Dadlergasse Nr . 16 , und beantragt , das Ansuchen gegen
genaue Einhaltung der mit Stadtraths -Beschluss vom 13. September
1891 , Z . 1517 , aufgestellten Bedingungen zu genehmigen und wie im
Vorjahre auch die Beistellung der Beheizung und Beleuchtung auf
Kosten der Gemeinde zn bewilligen. (Angenommen .)

(7657 .) Derselbe referiert über das Ersuchen des Directors und
des Lehrkörpers des ehemaligen Real - und Obergymnnsiums im
VI . Bezirke um Flüssigmachung der Gehalts - und Quartiergelds-
Zuschüsse und Rückzahlung der Diensttaren an die Lehrpersonen dieser
Anstalt nnd beantragt:

1. Es sei den Professoren v. Fcistmantel , Hliedl , Um¬
lauft , Fiegl , Dr . Straucher , Dr . Pommer , Dr . Stein¬
au en der , Drechsler , Dr . Jüttner und Dr . Haas die in
dem vorgelegten Ausweise der städtischen Buchhaltung im einzelnen
berechneten Ergänzungszulagen vom 1. September 1893 an flüssig zu
machen und fei die städtische Hauptcassa anzuweisen, die pro 1893
berechneten Zulagen in der Gesammthöhe von 345 fl. 33 kr. ab
1. September 1893 in vier gleichen anticipativeu Monatsraten unter
sogleicher Erfolglassung der bereits fälligen Raten für die Monate
September und October auszubezahlen, vom 1. Jänner 1894 an aber
bis zu einer allfälligen Änderung die mit dem dermaligen Jahres-
Gesammtbetrage von 2580 fl. ermittelte ErgKuzungszulage den Bezugs¬
berechtigten nach Maßgabe des in dem vorgelegten Ausweise für jede»
Einzelnen ermittelten Betrag in 12 monatlichenAnticipativraten flüssig
zu machen;

2. es sei die dem Director Steiner nnd den vorgenannten
Professoren bei der k. k. Landeshauptcassa zur Zahlung vorgeschriebenen
Diensttaren im Gesammtbetragc von 5833 fl. 37 kr. demselben riick-
zuvergütcn und sei die städtische Hauptcassa anzuweisen, die erste und
zweite Monatsrate , respective die betreffenden Quoten dieser Taxen im
Gesammtbetragc von 486 fl. 71 kr., beziehungsweise 486 fl. 6 kr.
sofort, die dritte bis zwölfte Monatsrate , respective die betreffenden
Quoten aber vom 1. November 1893 angefangen durch zehn Monate
iMieipkmäo dem Bezugsberechtigten zu erfolgen;

3 . es fei zur Bedeckung der hiedurch noch im Jahre 1893 sich
ergebenden Auslage Per 1944 fl. 89 kr. zur Ausg .-Rubr . XI. II 12
„Verschiedenesonstige Auslagen für Mittelschulen" ein Zuschusscredit
in dieser Höhe zu bewilligen. (Angenommen .)

(7372 ^ . Derselbe referiert über den neuerlichen Besetzungs-
vorffisläg für die provisorische Schätzmeisterstelle für die Pfandleih¬
anstalt in Sechshaus , XIV. Bezirk, und beantragt, den Heinrich
Zimm erhall , wieder als provisorischen Aushilfs -Schätzmcister für
Pretiosen und Effecten bei der Pfandleihanstalt der Gemeinde Wien
mit dem Jahrcsbezuge von 800 fl. gegen Erlag einer Dienstescaution
von 2000 fl. nnd gegen 14tägige Kündigung gegen dem zu bestellen,
dass sofort die Hälfte der Cautiou mit 1000 fl. erlegt und der rest¬
liche Betrag per 1000 fl. durch monatliche ununterbrochene Teil¬
zahlungen von je 20 fl. geleistet werden. (Angenommen .^

(7532 .) Derselbe referiert über die Note des Bezirksschulrathes
vom 18. Ocwber 1893 , Z . 6596 , betreffend die Systcmisierung der
Stelle eines eigenen Religionslehrcrs an der Bürgerschule für Mädchen
V., Embelgasse 48 , und beantragt die Systemisierung dieser Stelle im
Sinne des § 1 Iii. a des Ges. vom 14 . Decembcr 1888 , R .-G .-Bl.
Nr . 58 , zu genehmigen. (Angenommen .)

(7630 .) Derselbe referiert über die Note des Bezirksschulrathes
vom 23 . October 1893 , Z . 4733 , betreffend die Eröffnung je einer
dritten Classe an der Bürgerschule für Knaben und Mädchen III .,
Hainburgcrstraße 40 , und beantragt , hiezu die Zustimmung zu ertheileu.

(A u g en o m ni e n.)
(7766 .) Derselbe referiert über die Note des Bezirksschulrathes

vom 28 . October 1893 , Z . 5468 , betreffend die Eröffnung noch
einer zweiten Parallel -Abtheilung zur ersten Classe der Bürgerschule
für Knaben XIX., Pautzergasse25 , und beantragt , hiezu die Zustimmung
zu ertheileu. (Angenommen .)

(7481 .) Derselbe referiert über den Erösfnungsbericht und die
Kindereintheiluug au der Gumpendorfer Communal -Oberrealschule für
das Schuljahr 1893/94 und beantragt:

1. Der vorliegende Erösfnungsbericht der Gumpendorfer Com¬
munal -Oberrealschule mit der in demselben begründeten thcilweisen
Abänderung der Lehrfächervertheiluug sei zur Kenntnis zn nehmen und
seien die bereits früher in Verwendung gewesenen Supplenten und
Accessisten auf die Dauer des Schuljahres 1893/94 mit den normal¬
mäßigen Bezügen, respective der Suppleut Adalbert Böhm mit dem
vom Stadtrathe ausnahmsweise bewilligte» erhöhten Bezüge wieder zu
bestellen;

2. dem katholischen Religionslchrer Wilhelm Kuttig , dessen
Bestellung als Supplent auf die Dauer des Bedarfes bereits mit dem
obciticrten Stadtraths -Beschlusse genehmigt wurde, sei die Remuneration
nach dem an Staatsmittelschulen geltenden Maßstabe, sohin mit jährlich
720 fl. anzuweisen;

3. die gebürenden Remunerationen seien den Percipenten auf
die übliche Weise flüssig zu macheu;

4. der Gesanglehrcr Siegmund Nentwig nnd der Lehrer
für Stenographie Johann K o p p en st ei n c r seien mit der Jahres-
rcmuueratiou von je 70 fl. pro Wochenstnndc neuerlich auf die Dauer
eines Jahres wieder zu bestellen;

5. die vorgelegte Stundeuointheilung , sowie das Lehrbefähiguugs-
zeugnis und die Personaltabclle des Wilhelm Kuttig seien zur
Kenntnis zn nehmen. (Angenommen .)

(7751 .) Derselbe referiert über den Eröffnungsbericht des
Leopoldstädter Communal -Real - und Obergymnasiums pro 1893/94
und beantragt, den Erösfnungsbericht der Direction des Leopoldstädter
Communal -Real - und Obergymnasiums pro 1893/94 zur Kenntnis
zu nehmen, die in der üblichen Weise vorzunehmende Flüssigmachung
der Remunerationen zu bewilligen nnd den Nebenlehrcrn die für ihre
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Verwendung an communalen Mittelschulen festgesetzten Remunerationen
zu belassen. (Angenommen .)

(7397 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Josef Tremel
uni Überlassung des Turnsaales der Volksschule inHietzing und beantragt,
das Ansuchen desselben um Überlassung des Turnsanles an obiger
Volksschulezu Zwecken einer Privat -Turnanstnlt abzuweisen.

(Angenomme n.)

(7754 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Josef
Straubinger , Biirgcrschullehrcr, um Remuneration für die Leitung
der Schule XVII ., Kirchengasse 37 , und beantragt im Sinne der
Zuschrift des Bezi. ksschulrathes vom 17 . October 1893 , Z . 4323,
die Flüssigmachung der Remuneration von 50 fl. für das Schul¬
jahr 1893/94 , so wie das im Vorjahre geschah, zu bewilligen.

(Angenommen .)

(7353 .) Derselbe referiert über die Entscheidung des Recurscs
der Gemeinde Wien gegen den Beschluss des Landessckmlrathes vom
18 . April 1893 , Z . 1924 , wegen Anweisung der vierten Dienstalters¬
zulage an die pensionierte Bolksschullehrerin Jakubitzka und be¬
antragt , die Beschwerde an den Vcrwaltungsgcrichtshof nicht zu ergreifen
und die Entscheidung des Ministeriums für Cultus und Unterricht
vom 16. September 1893 , Z . 11265 , zur Kenntnis zu nehmen.

(Angenommen .)

St .-R . Dr . v. Billing beantragt , dnss dieser Act im Gemeinde-
rathe referiert werde, damit entschieden werde, dass der H 52 , lit . f,
dahin ausgelegt werde, dass jene Referate, bei welchen der Stadlrath
die Nichtergreifung der Beschwerde beschließt, trotzdem im Gemeinde-
rathe referiert werden sollen.

Dieser Antrag wird dahin modificiert, es wird dem Präsidium
der Wunsch ausgesprochen, dass vorstehend referierter Act dem Ge-
meinderathe vorgelegt werde.

Dieser Antrag wird angenommen.

(4471 .) Derselbe referiert über die Verlegung der in der
Mädchen-Bürgerschule VII ., Stiftgasse 35 , untergebrachten Arbeits¬
schule des Frauenvereines für Arbeitsschulen und beantragt , den Ma¬
gistrat zu beauftragen, vorerst mit dem Vereine für Arbeitsschulen zu
verhandeln, ob derselbe nicht geneigt wäre, anstatt der unentgeltlichen
Benützung einer Naturalwohnung für die Arbeitslehrerinucn eine Geld¬
entschädigung zu nehmen. (Angenommen .)

(7705 .) St .-W . Witt . v . Weltmann referiert über die Schluss¬
rechnung über den Bau der Volksschule II ., Vorgartenstraße , und be¬
antragt die Genehmigung eines Zuschusscredites von 1549 fl. 28 kr.

(Angenommen .)

(7382 .) Derselbe referiert über die Baulinienbestimmung für die
Verlängerung der Seidengasse im VII . Bezirke und beantragt , das
Stadtbauamt zu beauftragen, für die beabsichtigte Durchführung der
Seidengasse einen Vorschlag zu erstatten, wobei die Umgestaltung des
Hauses VII ., Neubaugasse 21 , möglich bleibt. (Angenommen .)

(7764 .) Derselbe referiert über den Statthalterei -Erlass vom
12 . October 1893 , Z . 64337 , puneto ertheilter Bewilligung zur
Herstellung von Steinzeugrohrleitungen in den Freiherr v. Kirchb erg-
schen Stiftungshäusern VIII ., Laudongassc4 und Schlösselgasse 17, und
beantragt die Kenninisnahme . (Angenommen .)

(7934 .) St .-W . Schneiderhan referiert über das Offert-
verhandlungs-Ergebnis für die Vergebung der Schneeabfuhr und der
Bespannung der Schneepflllge im I . Bezirke für die Winterperiode
1393/94 und beantragt:
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sichren Bespannung der Schnccpsliigc

Offerent
Per^m-

mit einem Psrrdepaar
samnit Kutscher

für BeisteUniig eine?
zweiten Pscrdepaare?

sammt Kutscher
siihrten

und
Tagsuhrcn Nacht

sichre. Tagsuhren Nacht¬
fuhren

Z

?

in D
? G Kreuzern

ü, W, Ir » l>' N fl.j' r n. l' " !r f>̂ I.v A
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2. sämmtliche übrigen Offerte und auch das nachträglich von
Ed. Kadisch überreichte Offert hinsichtlich der Schneepflugbespaiiniiiig
für die V. Section seien abzuweisen;

3. wegen Sicherstelluug der Schnecpflugbespanunng für die
V. Section sei der Magistrat zu ermächtigen, im kurzen Wege zu
verhandeln. (Angenommen .)

(7849 .) Derselbe referiert über das Project für die Herstellung
eines Trottoirs längs der städtischen Realitäten „Füchselhof" und
„Theresienbad" in der Ruckergasse ini XII . Bezirke und beantragt , das
vorliegende Project für obige Trottoirherstcllung mit dem Gesammt-
crfordernisse von 2678 fl. 22 kr. und die Übertragung der Erd - und
Pflasterungsarbeitcn an den Pflastereriii eist er Ludwig Bock mit dem
offerierten Nachlasse von 25 6 Perccnt von dem Kostenbetrage von
842 fl. 91 kr. und gegen Übernahme einer zweijährigen Haftung,
sowie unter Gewährung einer Vergütung für die Steinzufuhr von
14 fl. pro mille ohne Nachlass zu genehmigen. (Angenommen .)

(V ice - Bürgcrmeister Dr . Richter übernimmt den
Vorsitz .)

(7837 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Gebrüder
Andrae um Herstellung eines Klinkertrottoirs vor dem Hause des
G . Hanauer , Hetzendorf, Deutschmeistergassc3, und beantragt die
Abweisung aus den im Banamtsberichte angeführten Gründen.

(Angenommen .)
(7898 .) St .-W . Witzelsverger referiert über das Project für

den Neubau eines Canales in der Zwölfergasse im XV. Bezirke und
beantragt , das vorliegende Project mit dem Kostenerfordernisse von
3616 fl. 34 kr. zu genehmigen und zur Rubrik XXVII 1 b einen
Zuschusscredit in der Höhe des Erfordernisses zu bewilligen.

(Angenommen ; an den Gemeinderath .)

(7693 .) St .-K . Miisser referiert über das Ansuchen des Josef
Cfap um Baubewilligung auf Einl .-Z . 306 in Ober -Laa im
X . Bezirke, Laaerbergstraße, und beantragt , es werde von einer Bau¬
linien-, beziehungsweise Niveaubestimniung für das in Rede stehende
Object , beziehungsweise Gebiet von Ober -Laa (Stadt ) derzeit abgesehen
und der angesuchte Bauconsens unter der Bedingung bestätigt, dass
der Grundeigenthümer noch vor Ausfertigung desselben den im Ent¬
würfe vorgelegten Revers ausfüllt . (Angenommen .)

(7850 .) St .-W . Watthies referiert über das Ansuchen des
Kramarzhizh <b Comp , um Consens zu baulichen Herstellungen
auf Einl .-Z . 220 in Jnzersdorf , X. Bezirk, und beantragt, den
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Antrag des magistratischeu Bezirksamtes für den X. Bezirk an die
Ertheilung des Bauconsenses die Bedingung zu knüpfen, dass das
Object jederzeit sofort auf Verlangen der Gemeinde Wien ohne An¬
spruch auf irgendeine- Entschädigung beseitigt werde, zu bestätigen.

(Angenommen .)
(7933 .) Derselbe referiert über das Project für den Canalbau

in der verlängerten Göllnergasse im III . Bezirke und beantragt die
Genehmigung des vorgelegten Projectes mit dem adjustierten Kosten¬
erfordernisse von 1589 fl. 6 kr. und Bewilligung eines Zuschuss-
credites in der Höhe des Erfordernisses zur Rubrik XXVI 1 d.

(Angenommen ; an den Gemeinde rath .)
(Schluss der Sitzung .)

Bericht
über die Stadtraths -Sitzung vom S . November

Vorsitzender : 1. Bice-Bürgermeister Dr . Richter.
Anwesende : Dr . v. Villing , Noske,

v. Götz , Schlechter,
Dr . Hackenberg , Schneiderhan,
Dr . Huber , Dr . Stenzl,
Kreindl , Vaugoin,
Dr . Lueger , Dr . Vogler,
Matzenauer , Witzelsberger,
Müller , Wurm,
v. Neumann.

Krank : St .-R . Dr . Lederer , Meißl , Rückauf.
Experte : Magistratsrath Dr . Sauer.
Schriftführer : Magistrats -Concipist Pfeiffer.

Wice-HZürgermeisterZ>r. Httchter eröffnet dieSitzung.
Nachweisung über die Belastung des Reservefondes mit 4 . Novem¬

ber 1893:
Reservefond ............. 500 .000 fl. - kr.
Effective Belastung . . . 414 .999 fl. 50 kr.
Belastung durch in Aussicht

stehende, bereits ge¬
nehmigte, jedoch noch
nicht effectuierte Aus¬
lagen ...... 619 .092 „ 43 „

zusammen . 1,034 .091 „ 93 „

daher um . 534 .091 fl. 93 kr.
und nach Hinzurechnung der für unvorhergesehene

Auslagen bei den BezirkenI bis XIX 5500 fl.
zu reservierenden .......... 9.500 „ — „

eigentlich um ............ 543 .591 fl. 93 kr.
überschritten.
Außerdem stehen für Rechnung des Reservefondes Anträge im

Gesammtbctrage von 681 .143 fl. 96 ^2 kr. in Vormerkung, bezüglich deren
die Genehmigung noch aussteht. (Zur Kenntnis .)

Interpellation des St .-R . Noske , betreffend die Regelung
der Ausübung des Wahlrechtes der Gemeindeanstalten.

Wird in dernäch st enSitzungbeantw ortet werden.

(7131 .) St .-M . WosKe referiert über die Bestellung eines
Canal -Oberanfsehers und beantragt , nachstehenden Entwurf des Magi¬

strates über die Anstellungsbedinguugen und Instruction für den Canal-
Oberaufseher zu genehmigen:

"s 1-
Zur Überwachung der Canal - und Senkgrubenräumung in sämmt-

lichen Bezirken Wiens wird ein Canal -Oberaufseher bestellt. Derselbe
erhält einen monatlichen Gehalt von 70 fl., welcher im nachhinein
ausbezahlt wird, und außerdem für jede Revision eine Remuneration
in dem vom Stadtrathe festgesetzten Betrage.

8 2.
Das Dienstverhältnis kann jederzeit sowohl von der Gemeinde

als auch vom Canal -Oberaufseher gegen 14tägige Kündigung gelöst
werden. Der Gemeinde steht jedoch auch das Recht zu, den Canal-
Oberaufseher aus den im H 9 dieser Instruction angeführten Gründen
sofort zu entlassen, ohne in einem solchen Falle an eine Kündigungsfrist
gebunden zu sein.

8 3-
Sollte der Canal -Oberaufseher nach dem Gesetze vom 30 . März

1888 . R .-G .-Bl . Nr . 33 , für den Krankheitsfall versichert werden,
so erhält derselbe während der Krankheitsdauer, insofern dieselbe zwei
Monate nicht überschreitet, denjenigen Betrag seines Gehaltes , um
welchen dieser letztere das bezogene Krankengeld übersteigt. Hat eine
solche Versicherung jedoch nicht stattgefunden, so bezieht der Canal-
Oberaufseher den ganzen Gehalt fort, jedoch ebenfalls nur während
einer Krankheitsdauer von zwei Monaten.

8 4.
Während der Dauer einer Waffenübung bleibt der Canal -Ober¬

aufseher im Bezüge seines GehalteS.
Ein Anspruch auf eine Pension oder Provision im Falle der

Dienstunfähigkeit steht ihm nicht zu.

8 5.
Der Canal -Oberaufseher untersteht unmittelbar dem Stadtbauamte.

Derselbe erhält seine Aufträge von dem Baurathe der Fachabtheilung IV
für Straßen und Canalbau oder von dem hiezu bestimmten Ober¬
ingenieur dieser Abtheilung.

Der Canal -Oberaufseher hat sich täglich um 8 Uhr früh bei dem
Baurathe oder dem hiezu bestimmten Oberingenieur der Abtheilung IV
zur Erstattung des Rapportes einzufinden und die erforderlichenAuf¬
träge entgegenzunehmen.

8 «-
Zu den Obliegenheiten des Canal -Oberaufsehcrs gehört insbe¬

sondere auch die Vornahme unvermutheter Revisionen der Canal-
räumungsarbeiten in sämmtlichen Bezirken. Wird eine Weisung wegen
Bornahme einer unvermutheten Revision in einem Bezirke gegeben, so
hat der Oberaufseher hievon sofort die Baucuntsabtheilung des Be¬
zirkes, in welchem die Revision stattfinden soll, mündlich zu verstän¬
digen und hierauf mit dem im Anmeldungslocale des Canalräumers
anwesenden Gehilfen, sowie mit dem vom Gemeindebezirke beizustellenden
Taglöhner die Revision vorzunehmen. Hiebci hat der Oberaufseher
darauf zu achten, ob die Bedingnisse, welche für die Besorgung der
Canalräumung in dem betreffenden Bezirke gelten, genau eingehalten
wurden, und jede, auch die geringste Außerachtlassung derselben zur
Anzeige zu bringen.

Nach Beendigung der Revision ist das Resultat derselben sogleich
der Bauamtsabtheilung des Bezirkes bekanntzugeben, welche bei einem
Anstände unverweilt die protokollarische Aufnahme des Thatbestandes
bei dem betreffenden Bezirksamte veranlasst.
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Jeder Befund ist in chronologischerReihenfolge in ein Bormerk¬
buch einzutragen »nd die Relation für den Bericht an den Stadtrath
auszufertigen.

Bei Wahrnehmungen von Pflichtverletzungen seitens der Canal-
aufseher und Canalaufsehergehilfen ist der Obcraufseher nichl berechtigt,
einen Tadel auszusprechen, sondern hat den Vorfall lediglich der Bau-
amtsabtheilung, in welcher der betreffende Aufseher oder Gehilfe be¬
schäftigt ist, und dem Baurnthe der Fachabtheilung IV zu melden.

§ 7-
Außer diesen Revisionen ist der Oberaufseher verpflichtet, auch

andere die Canäle und die Canalräumungsarbeiten betreffende Arbeiten
vorzunehmen, insbesondere hat derselbe die Lage und den Baustnnd
von Canälen, Senkgruben und Wasserläufen zu erheben, ebenso alle
in den Bedingnisseu für die Räumung der Unrathsobjecte festgesetzten
Bestimmungen zu übermachen und im Falle der Nichteinhaltung
derselben dies der betreffenden Bauamtsabtheilung anzuzeigen.

Z 8-
Dem Oberausseher wird es zur strengsten Pflicht gemacht, sich

weder von den Unternehmern noch sonst von irgend jemandem in
Ausübung seines Dienstes beeinflussen zu lassen und die ertheilten
Aufträge sogleich und gewissenhaftauszuführen ; auch hat sich derselbe
im Berkehre gegen jedermann ruhig und höflich zu benehmen und inbe¬
sondere mit den Unternehmern in keinerlei Auseinandersetzungen einzu¬
lassen.

Der Oberaufseher darf von den Unternehmern oder deren Be¬
diensteten weder für sich noch für seine Angehörigen Geschenke unter
was immer für einem Titel annehmen. Jedes derartige Anerbieten hat
derselbe sofort zur Kenntnis seines unmittelbaren Vorgesetzten zu bringen,
welcher die weitere Anzeige an den Magistrat erstattet.

§ ».
Jede wie immer geartete Pflichtverletzung seitens des Oberauf¬

sehers hat im ersten Betretungsfalle einen Verweis zur Folge ; im
Wiederholungsfalle, bei grober Pflichtverletzung, jedoch auch im ersten
Falle, tritt die sofortige Dienstentlassung ein.

Insbesondere wird der Oberaufseher sofort entlassen, wenn derselbe
eine unwahre Relation wissentlich erstattet hat, mit einem Unternehmer
in strafbarem Einverständnisse steht oder wenn ihm sonst eine Unred¬
lichkeit zur Last fällt.

Dasselbe gilt für den Fall einer gerichtlichen Verurteilung des
Oberaufsehers, sofern die sofortige Entlassung nach der Natur der
strafbaren Handlung für uothwendig erachtet wird", und zwar mit nach¬
stehenden Änderungen, beziehungsweiseZusätzen:

1. Der Stadtrath nimmt zur Kenntnis , dass vom Magistrate im
eigenen Wirkungskreise an die Bezirksämter die Weisung erlassen
werden wird, dass bei vorkommenden Anständen die Amtshandlung
unter Zuziehung des Contrahenten binnen 24 Stunden einzuleiten ist;

2. es wird als Norm festgesetzt, dass in jedem Bezirke, mindestens
in jedem zweiten Monate , eine unvermuthete Revision augeordnet werde;

3. die im Z 6 vorgesehene Bestimmung, dass jeder Befund in
chronologischer Reihenfolge und im Vormerkbuche einzutragen ist, ist in
der Weise durchzuführen, dass die Eintragung des Befundes zu erfolgen
hat, gleichviel, ob sich ein Anstand ergeben hat oder nicht, und dass
diese Befunde selbstverständlich vom Caual -Oberaufseher zu unter-
schreiben sind;

4. die Berichte über das Ergebnis der regelmäßigen, sowie der
unvermutheten Revisionen sind nach Ablauf eiues jeden Kalenderquartales
dem Stadtrathe vorzulegen;

5. im Punkte 9 der Instruction sei der Passus : „wenn derselbe
eine unwahre Relation wissentlich erstattet" zu streichen.

St . R . Dr . Lueger beantragt , diesen Passus im § 9 zu belassen.
Der Referent accommodiert sich diesem Antrage.
Weiters regt St .-R . Dr . Lueger an, den Zusatz 3 des Referenten

in den K 6 der Instruction aufzunehmen.
Der Referent beantragt , der vorletzte Absatz des H 6 habe

zu lauten:
„Jeder Befund , gleichviel, ob ein Anstand sich ergeben hat oder

nicht, ist in chronologischer Reihenfolge in ein Vormerkbuch einzutragen,
von dem Canal -Oberaufseher zu unterschreiben und die Relation für
den Bericht an den Stadtrath auszufertigen."

Der Zusatz 3 des Referenten-Antrages habe dann zn entfallen.
6. Der Magistrat wird beauftragt , iu den städtischen Häusern

und Anstalten außer Wien Revisionen vorzunehmen.
Der Vorsitzende modificiert Punkt 6 wie folgt:
„Der Magistrat wird beauftragt, über die Art der Revision der

Cnnalreiniguug in den außeihalb des Gemeindegebietes von Wien
gelegenen städtischen Anstalten und Häusern Bericht zu erstatten, be¬
ziehentlich Antrag zu stellen."

Die vom Referenten gestellten, beziehungsweise die im Verlaufe
der Debatte modificierten Referenten-Anträge werden angeuo m m en.

II . Für jede vorgenommene Revision wäre dem Canal -Ober-
aussehcr eine Remuneration von 3 fl. auszuzahlen. (Angenommen .)

III . Zum Canal -Oberaufseher wäre der bisherige Canal -Aufseher
Friedrich Bachncr zu bestellen. (Angenomme n.)

(6861 , 7515 , 6934 .) Derselbe referiert über die Uneinbring¬
lichkeit von Mietzinsrückständen an den städtischen Häusern Anna¬
gasse 6 in Währing und Wachtelgasse 3. I . Bezirk, und beantragt
die Abschreibung des uneinbringlichen Betrages von 33 fl. 47 kr.

(Angenommen .)
(7599 .) Derselbe referiert über die nothwcndige Verlegung des

Dcpotplatzes für Rettungsschiffe in der Schüttelstraße im II . Bezirke
und beantragt:

1. Das Project für die Herstellungen an den Einfriedungen der
Depotplätze für Rettungsschiffe im städtischen Lagerhause im II . Bezirke
und im sogenannten alten Laboratorium im XI . Bezirke mit dem ver¬
anschlagten Kostenbetrage von 207 fl. 50 kr. zu genehmigen;

2. die Heranziehung der Präliminarposition Ausg .-Rubr . XXI 7
„Erfordernis für die einbezogenen Vorortegcmcindcn" Per 260 fl. zur
Deckung der bei der Ausg.-Rubr . XXI 5 ausgewiesenen Überschreitung
per 1319 fl. 49 kr. und zur Deckung des damit noch nicht bedeckten
Betrages dieser Überschreitungen Per 1059 fl. 49 kr., weiters das
Erfordernis für die sud 1 genannten Herstellungen per 207 fl. 50 kr.
und der noch in diesem Jahre für die Instandhaltung und Nachschaffung
von Jnventargegenständen auflaufenden Koste» im beiläufigen Betrage
von 150 fl., zusammen 1416 fl. 99 kr., einen Zuschusscredit per
1417 fl. zur Ausg .-Rubr . XXI 5 zu bewilligen.

St .-R . Dr . Lueger beantragt , für die auflaufenden Kosten per
1676 fl. 99 kr. einen Zuschusscredit per 1677 fl. zur Ausgabs-
Nubrik XXI 5 zu bewilligen.

St .-R . Matzen nuer beantragt , die getrennte Veranschlagung
eines Postens für Überschwemmnngsauslagen in den Vororten ist in
Zukunft aufzulassen und sind die Überschwemmnngsauslagen für das
gcsammte Gebiet von Wien in einer Post zu verrechnen.

Der Referent accommodiert sich diesen Anträgen.
Der modificierte Referenten - Antrag wird ange¬

nommen.
4*
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(6859 .) Derselbe referiert über die Erhöhung der Bezüge des

Hausbesorgers im Amtshansc XIII . Bezirk, Neugasse Nr . 12, Karl
Snasel , und beantragt, demselben für die Hausbesorgung in obigem
Amtshause, sowie für die Reinigung und Beheizung der sämmtlichen
Amtslocalitätcn daselbst inclusive Reinigung der Kanzleiwäscheunter
gleichzeitiger Einstellung seiner bisherigen Bezüge von, I . October
1893 ab, und zwar in der Zeit vom I . April bis Ende September
einen Lohn von monatlich 40 fl. und in der Zeit vom 1. October
bis Ende März einen Lohn von monatlich 50 fl. zu erfolgen.

(Angenommen ; an den G em e i n d er a th .)
(7910 , 7938 .) St .-W . Wurm referiert über das Ansuchen der

k. k. Dicnstcrial-Gcbäude-Direction um Zustimmung zur Berbanung
der zur ärarischen Realität Einl .-Z . 2040 , II . Bezirk, am Tabor,
cinzubcziehenden Straßcngrundflüchen und beantragt:

1. Es sei die Zustimmung der Gemeinde Wien zur Berbnunng
des zur Ergänzung der ärarischen Realität Einl .Z . 2040 erforder¬
lichen Theiles Per 544 46 m^ der Cat .-Parc . 3930/4 , sowie per
19-67 der Cat .-Parc . 3930/6 unpräjudicicrlich für die nachfolgende
Verhandlung wegen Überlassung dieser Grundflächen in das Eigcn-
thum des k. k. Ärars auszusprechen und von dem Erläge der Canlion
abzusehen;

2. die zur Anlage der nach den vorgelegten Bauplänen projectiertcu
Vorbauten über die Baulinie seien mit dem Beifügen zu genehmige»,
dass

3. den weiteren Verhandlungen , betreffend Überlassung der zur
Ergänzung der ärarischen Realität einzubeziehendcn Strnßcngrundflnche,
sei die um das Ausmaß der fraglichen Vorbauten vergrößerte Flüchc,
d. i. 572 06 m-, zugrunde zu lege». (Angenommen .)

(7959 .) Derselbe referiert über die Eingabe des Adolf Wenger
nos. Firma Josef Heller ck Comp , um käufliche Überlassung des
städtischen Hanfes I . Bezirk, Wipplingerstraßc Nr , 35 (Schrey 'sches
Stiftungshaus ), und beantragt :^

1. Es sei für den Verkauf dieses Hauses ein Landesgesetz unter
Zugrundelegung eines Minimalpreises von 200 .000 fl. zu erwirken;

2. das Offert Adolf Weng er nos. Firma Josef Heller
ck Comp , sei abzulehnein

3. es sei eine Offertverhandluug behufs Verkaufes dieses Hauses
auszuschreiben;

Die Punkte I und 2 des Referenten - Antrages werden nIl¬
gen o m in en.

Vor der Abstimmung über Punkt 3 wird die Debatte über diesen
Gegenstand neuerdings eröffnet und beschlossen:

Es sei wegen Erzielung von Offerten für den Verkauf des
Hauses I . Bezirk, Wipplingerstraßc Nr . 35 , eine Offertverhandluug
auszuschreiben, die Frage der Erwirkung cines Landesgesetzees bleibt
in suspenso . Das Offert der Firma Josef Heller ck Comp , wird
abgelehnt.

(7818 .) Derselbe referiert über das Offertverhandlungs -Ergebnis,
betreffend die Vergebung der Arbeiten zum Baue eines Bolksbades im
XIV. Bezirke auf der ehemaligen Spitalsrealität und beantragt die
Vergebung der Arbeiten in folgender Weise:

1. Die Baumeisterarbeiten dem Josef Spilka , IV ., Schaum
burgergasse 18, gegen einen Nachlass von 17 Percent;

2. die Lieferung des Ccmeutkalkcs an Michael Egger in Kuf¬
stein, Vertreter I . Schneid , I ., Stadiongassc 9 , zum Preise von
135 fl. für 100 Mctcrccntncr ; der Hektoliter hat 76 -7 ><F zn wiegen;

3. die Steinmetzarbeit nn Johann Lichtenecker , XVII ., Hcrnals,
Hauptstraße 100 , gegen eine Aufzahlung von 2 Percent;

4. die Lieferung der Traversen an Mar Wahlberg , I .,
Johannesgasse 20 , und zwar von 80 bis 320 mm Höhe zum Preise
von 10 fl. 80 kr. per 100 bis 10 m Länge, für Profil Nr . 35
und 40 je 50 kr., dann für Längen über 10m für jeden weiteren
halben Meter 25 kr. Aufschlag per 100 ;

St .-R . Dr . Hackenberg beantragt die Vergebung der Traversen¬
lieferung an die Firma Echinger Ferna u zum Preise von
10 fl. 25 kr.

5. die Zimmermannsarbeitcn an Johann Ludwig , V., Mar-
garethenergürtcl 2, gegen einen Nachlass von 28 Percent;

6. die Spenglerarbeiten an Titus Schierer , VI., Ägydigasse 5,
gegen einen Nachlass von 19 Percent;

7. die Schieferdeckerarbeiten an Alois Hei gl , XIV., Rudolfs¬
heim, Schönbrunnerstraße 60 , zum Preise von 1 fl. 69 kr. für den
Quadratmeter Dacheiudeckung;

8. die Bautischlerarbeiten der Allgemeinen österreichi¬
schen Baugesellschaft gegen einen Nachlass von 17 3 Percent;

9. die Möbeltischlerarbeiten dem Josef Reimer , VIII ., Josef-
städtcrstraße 83 , gegen einen Nachlass von 15 Pcrcent;

10. die Schlosserarbeiten dem Ernst Kriszt , IX ., Sensengasse 4,
gegen einen Nachlass von 19 8 Percent;

11. die Anstreicherarbeit dem Adolf Franz , VI., Mariahilfer-
straße 51 , mit einem Nachlasse von 25 Perccnt;

12. die Glaserarbeit dem Franz Pschicrcr , XIX., Ober-
Döbling , Hauptstraße 45 , gegen einen Nachlass von 35 Percent;

St .-R . Schneidert ) nn beantragt die Vergebung der Glascr-
arbciten an I . Zelcbor mit 29 Percent Nachlass.

Letzterer Antrag wird zurückgezogen.

13 . Der Firma Z . A. Wayß ck Comp ., I ., Marimilian-
straße 5, die Herstellung der Marmorwände zum Preise von 7 fl.
50 kr., des Bctonfußbodens zu 2 fl. 90 kr. und des Cementwand-
verpntzcs zu 1 fl. 60 kr., immer für einen Quadratmeter;

14. die Bildhauerarbciten dem Franz Tippet , VI ., Linien¬
gasse 29 , gegen einen Nachlass von 42 Percent:

15. die Lieferung der Steinzeug-, Thon - und Chamottewaren an
Gebrüder Andreae , IV., Rainergnsse 3 , gegen einen Nachlass von
35 Percent;

16. die Schilder - und Schrifteumalerarbeiten an Anton Deminel,
V. , Matzleinsdorferstraße 24 , gegen einen Nachlass von 10 1 Percent;

17. die Herstellung der Heiz und Badeeinrichtung und Her¬
stellung des Trockenapparates mit Verwendung von Luftkästen für die
localeu Heizkörper der Firma Johannes Haag , VII ., Neustiftgasse 98,
mit einem Nachlasse von 3 Pcrcent von den Einheitspreisen des von
der Firma vorgelegten Kostenanschlages und um den Marimalbetrag
von 5717 fl. 62 kr. ;

18 . die Lieferung der Füllöfen an Alexander Herzog , VII .,
Neustiftgasse 78, mit einem Nachlasse von 13 5 Percent;

19. die Installation der Wasserleitung, die Herstellung der Closets
und Pissoirbcsvülung an Jakob Hermann , VII ., Burggasse 6/8,
gegen einen Nachlass von 25 Percent;

20 . die Installation der Gasleitung dem Friedrich Arockcr,
VII ., Zollergassc 14, gegen eincn Nachlass von 35 Percent.

Wegen Vergebung der Lieferung der Waschgcräthc sind mit den
vom Stadtbauamte namhaft zu machenden Firmen Verhandlungen ein¬
zuleiten.

Der Antrag des St .-R . Dr . Hackeuberg wird abgelehnt,
der Referenten-Antrag angenommen.



Amtsblatt der k. r. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien. — Nr . 93 , 21 . November 18S3. 2307

(7817 .) St .-W . Kitt . v . Weltmann referiert über das Offert-
verhandlnngs-Ergebnis für den Bau einer Doppel -Bürgerschule auf
Baustelle 2 der ehemaligen Sechshauscr Bezirksspitals-Realität im
XIV. Bezirke und beantragt , die Arbeiten und Lieferungen für den

Bau obiger Schule in folgender Weise zu vergeben:
1. Die Erd - und Maurerarbeiten dem Stadtbaumcister Josef

Spilka , IV ., Schaumburgergasse 18 , mit einem Nachlasse von
18 -5 Pcrcent von den Einheitspreisen des Kostenanschlages, sowie

gegen Abzug eines Betrages von 4000 fl. von den ersten Abschlags¬
zahlungen als Kaufpreis für das durch die Demolierung gewonnene
Material;

2. die Liefernng der Hydraulischeu Bindemittel der Firma Michael
Egger in Kufstein, vertreten durch I . Schneid , I ., Stadiongasse 9,
zum offerierten Preise von 135 fl. Per 100 Metercentner Roman-
Cement und von 300 fl. per >00 Metercentucr Portland -Cemcnt.

St .-R . Dr . Lueger beantragt die Vergebung an Em . T i ch n.
Letzterer Antrag wird zurückgezogen.
3. die Steinmetzarbcit dem k. und k. Hofsteinmetzmeistcr Eduard

Häuser , IX., Spitalgassc 19 , mit einem Zuschüsse von 2V2 Pcrcent

zu den Einheitspreisen des Kostenanschlages;
4 . die Zimmermauusarbeiteu dem Stadtzimniermcister Johauu

Ludwig , V.,Margarethenergllrtel 2, mit einem Nachlasse von 32 Percent
von den Einheitspreisen des Kostenanschlages;

5. die Spenglcrarbeiten dem Bauspengler Leopold Horner,
V., Hundsthurmerstraße 87, mit einem Nachlasse von 13 Percent von
den Einheitspreisen des Kostenanschlages;

6. die Schieferdeckerarbcilen dem Schiefer- und Ziegeldccker August
Dorn , XIV., Rudolfsheim , Arnsteingasse 1<! a, mit einem Nachlasse
von 28 V2 Percent von den Einheitspreisen des Kostenanschlages;

7. die Stuccaturarbeiten dem Stuccaturcrmeister Karl Hanschulz,

IX ., Pflüglgasse 14, mit einer Aufzahlung von 10 Percent zu den
Einheitspreisen des Kostenanschlages;

8. die Herstellung der Falzziegelgewölbe dem Stadtbaumeister
Eduard Schneider , XV.. Gluckgasse 5, zum Preise von 2 fl. 90 kr.

Per Quadratmeter Gewölbefläche;
9. die Lieferung der Traversen und Eisenbahnschienen der Firma

Mar Wahlberg , I ., Johannesgasse 20 , und zwar die Lieferung
der Traversen bis 320 mm Höhe und 10 w Länge zum Preise von

10 fl. 80 kr. Per 100 und mit den usancemäßigen Aufschlügen
für Profil 35 nnd 40 von je 50 kr. per 100 lcx, beziehungsweise

für Längen über 10m für jeden halben Meter von je 25 kr. per
100 KA, ferner die Lieferung der alten Eisenbahnschienenzum Preise
von 5 fl. 25 kr. per 100 KA. ;

10 . die Bautischlerarbeit der allgemeinen österreichischenBan¬

gesellschaft, I ., Führichgasse 5 , mit einem Nachlasse von 17 3 Perceut
von den Einheitspreisen des Kostenanschlages;

11 . die Bauschlosserarbeit der Firma End <K Horn , Iii .,

Apostelgasse 26 bis 32 , mit einem Nachlasse von 20V2 Percent von
den Einheitspreisen des Kostenanschlages;

12 . die Anstreicherarbeit der AnstreichermeisterinBarbara W ei-

mann , XIV., Ullmannstraße 7, mit einem Nachlasse von 21 Percent
von den Einheitspreisen;

13. die Glaserarbeit dem Glasermeister Hermann Brunucr,

III ., Beatrirgassc 18 , mit einem Nachlasse von 35 V2 Pcrcent von
den Einheitspreisen des Kostenanschlages;

St .-R . Schneiderhan beantragt die Vergebung der Glaser-
arbeit an I . Zelebor mit einem Nachlasse von 31 5 Percent von

den Einheitspreisen des Kosteuciuschlages.

14 . die Bildhauerarbeit dem Bildhauer Franz Brir , XVIII .,
Wcihring, Schulgasse 77, mit einem Nachlasse von 45 Percent von

den Einheitspreisen des Kostenanschlages;
St .-R . Schlechter beantragt die Vergebung der Bildhauer-

arbeiten an Franz Tippel mit einem Nachlasse von 42 Percent.
Die Anträge des Referenten sub I bis 5, 7, 8. 10 bis 12

und 14 werden angenommen , die Beschlussfassung über 6 bleibt
in 5-U8VKN80, wird der sul) 9 gestellte Antrag des Referenten nach

Ablehnung des Gegen-Antrages , die Travcrsenlieferung dem N . PH.
Waagner zu übertragen , angenommen.

Wciters wird der Antrag des St .-R . Schneiderhan auf
Vergebung der Glaserarbcit an I . Zelebor angenommen nnd
sohi» die Sitzung geschlossen.

Aericht
über die Stadtraths -Sitznng vom 7 . November

Vorsitzende! 1. Vice-Bürgermeister Dr . Nicht er.
2. Vicc-Bürgermeister Dr . Grübt.

Anwesende: Dr . v. Willing,
Bosch an,
v. Götz,
Dr . Hub er,
K r e i n d l,
Dr . Lueger,
Matthies,
Matzenaue r,
v. Neumann,

Noske
Nückauf,
Schlechter,
Schneiderhan,
Dr . Stenzl,
V a n g 0 i n,
Dr . Vogler,
Witzelsberger,
Wurm.

Entschuldigt : St .-R . Dr . Hackenberg , Dr . Lederer,
Meißl , Müller.

Experten : Magistratsrath Lckisch , Oberingenicur Lichtblau.
Schriftführer : Magistrats -Concipist Dr . Weiser.

Kice-HZürgenneillerZ>r. Griibl eröffnet die Sitzung.
St .-R . Dr . Hackenberg entschuldigt sein Ausbleiben wegen

Theilnahme an einer Sitzung der Tramway -Enqußte bei der k. k.
General -Jnspection der österreichischen Eisenbahnen.

St .-R . Müller entschuldigt gleichfalls sein Fernbleiben.
(Zur Kenntnis .)

(842 .) St . Hl . v . Eöh referiert über mehrere in der Gemeindc-
raths -Sitzung vom 7. Februar 1892 gestellte Anträge, betreffend die
Verbesserung der öffentlichen Beleuchtung und den Antrag der Gcm.-
Räthe Markt und Genossen, betreffend die Verbesserung der öffent¬

lichen Beleuchtung in den Geh-Alleen beim Stadtparke.

Refer e nt beantragt , die diesbezüglich in dem Magistratsberichte
vom 13. Februar 1893 enthaltenen Anträge mit folgendem Znsatze zu

Punkt 1 desselben zu genehmigen:
„Das Stadtbcmcimt hätte Vorschläge wegen Abänderung der

Latcrnenconstruction nnd probeweisen Einführung von solchen Laternen
auf irgendeiner Strecke zu erstatten."

St .-R . Matzenaucr beantragt , dass der bezügliche Magistrats-

bcricht sowie der Antrag des Referenten in Druck gelegt und sohin
nach einigen Tagen unter Beiziehung der Magistratsorganc , welche in

diesem Acte gearbeitet hätten, neuerlich referiert werde.
Dieser Antrag wird angenommen.
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(7872 .) Derselbe referiert über den neuerlichen Bericht,
betreffend das Ansuchen des Johann Reitter um Baubewilligung für
XIII ., Ober -St . Veit, Auhofstraße 2, und beantragt nunmehr, nachdem
die Baulinie unterm 15 . October 1893 , Z . 16493 , hinausgegeben
wurde, von der mit Stadtraths -Bcschluss vom 28 . Juli 1893 , Z . 538 «,
verlangten Ausstellung und grundbücherlichen Einverleibung eines Reverses,
dass das Einfriedungsgitter in die seinerzeit zu bestimmende Baulinic
zu stellen sei, Umgang zu nehmen. (Angenommen .)

(7874 .) Derselbe referiert über den Verkauf von altem Eisen
und Eisenblech und beantragt , den Verkauf des im Depotraume des
stadtischen Hauses Nr . 16 Wiengasse, Unter-St . Veit im XIII . Bezirke,
befindlichen Vorrathes an altem Eisen und altem Eisenblech um den
Betrag von 2 fl. 50 kr. für 100 Kss Alteisen und von 1 fl. für
100 altes Eisenblech zu genehmigen. (Angenommen .)

(7885 .) Derselbe referiert über die Bewilligung eines Zehrungs-
beitrages für den Jngenieurs -Adjuncten Leopold Trnka anlässlich
der Straßenhcrstellung auf der parcclliertcn Schlosspark-Nealität in
Baumgarten und beantragt , dem Genannten einen Zehruugsbcitrag
von 3 fl. 50 kr. vom Tage des Baubeginnes an für die Dauer der
Arbeitsausführung zu bewilligen. (Angenommen .)

(7813 .) Derselbe referiert über Ansuchen um Aufnahme in den
Wiener Genieindeverband aus dem XVIII . Bezirke und beantragt die
Verleihung der Zuständigkeit an:

Maschiczek Josef , Pflasterergehilfe;
Manisch Theodor , Maurerpolier;
Winter Johann , Bindermeister;
Ctibor Ferdinand , Schneidermeister;
Simecek Josef , Maurcrgehilfe;
Jakobek Johann , Scontist;
Hainka Josef, Schneidermeister;
Reiter Lambert, Pferdefleischhauer;
Grill , geb. Mende , Karolinc, Bedienerin.
Bezüglich des Competenten Pokorny Maximilian Georg Wilhelm

beantragt Referent im Sinne der diesbezüglichen Anregung des
St .-R . Dr . Stenzl die neuerliche Vorladung des Gesuchstellers und
Einvernahme desselben wegen dessen Erwcrbsverhültnissc.

(Angenommen .)

(7817 .) St .-Hl . Kitt . v . Meumann referiert über das Offert-
vcrhandlungs-Ergebnis nnneto Bau einer Doppel -Bürgerschule auf
der Baustelle 2 der ehemaligen Sechshauser Bezirksspitals-Rcalität im
XIV. Bezirke.

(Die am 6. November 1893 begonnene Bcrathnng
wird fortgesetzt .)

Referent beantragt:
6. Die Schicfcrdeckerarbeitendem Schiefer- und Zicgeldecker-

meister August Dorn , XIV., Rudolfsheim , Arnsteingasse 16 s , mit
einem Nachlasse von 28 5 Percent von den Einheitspreisen des Kosten¬
anschlages zu vergeben.

Im Laufe der Debatte modificiert Referent seinen Antrag
dahin, dass die Vergebung dieser Arbeit zu vertagen sei, bis von den
Offerenten Muster vorgelegt worden seien.

Dieser Antrag wird angenommen.
Referent beantragt weiters, zu vergeben:
15. Die Kunststcinarbeiten der Firma I . Matscheko Schröd l,

X., Vordere Südbahnstraße 5, zu den Einheitspreisen des Kosten¬
anschlages;

16 . die Lieferung der Jsolicrplatten der Firma I . Dicpold
Comp , in Brunn a. G ., Sicbcnhirtensiraßc 1, zum Prcise'von 53 kr.

per Quadratmeter;
17 . die Holzcement-Dachherstellung derselben Firma zum Preise

von 85 kr. per Quadratmeter;
18 . die Asphaltiererarbeiten der Firma Joh . Felsinger Mn.,

VIII ., Fcldgasse 10, zum Preise von 2 fl. 63 kr. per Quadratmeter;
19. die Lieferung der Steinzeugwarcu der Firma Gebrüder

Andreae , IV ., Rainergasse 3, mit einem Nachlasse von 36-75 Percent
von den Einheitspreisen des Kostenanschlages;

20 . die Zimmermalerarbeit dem Dccorationsmaler Ginseppe Rossi,
XIII ., Speising , Maierhofgasse 45 , mit einem Nachlasse von 10 Perccnt
von den Einheitspreisen des Kostenanschlages.

(Diese Anträge werden angenommen .)
Referent beantragt weiters:
21 . Die Herstellung der Centralhcizanlage an die Firma Johannes

Haag , VII ., Neustiftgasse 98 , zu den Einheitspreisen des von dieser
Firma vorgelegten Kostenanschlages um den Maximal -Kostcnbctrag per
10.114 fl. 87 kr. zu vergeben.

Nach Anhörung des Experten Oberingenieurs Lichtblau be¬
antragt St .-R . Dr . Lueger , mit der offerierendenFirma Novelly
<b Comp , darüber zu verhandeln, ob dieselbe geneigt sei, die Kessclheiz-
flüche von 52 unter den gleichen Bedingungen auf 62 m? zu er>
höhen, eventuell welche Aufzahlung sie hiefür verlange.

Dieser Antrag wird angenommen.
Referent beantragt ferner, zu vergeben:
22 . Die Lieferung der Füllöfen der Firma Alexander Herzog,

VII ., Neustiftgasse 78, mit einem Nachlasse von 12 Percent von den
Einheitspreisen des Kostenauschlages;

23 . die Sparherd -Lieferung dem Schlossermeister Josef Wolf,
XIII ., Hütteldorf , Hauptstraße 56 , mit einer Aufzahlung von 5 Percent
zu den Einheitspreisen des Kostenanschläge? ;

24 . die Hafnerarbeiten der Firma August Rath jun . in Krumm-
nnssbaum a. d. Douau , vertreten durch Leopold Fink , I ., Schotten¬
bastei 11, zu den offerierten Preisen von 48 fl. 50 kr. für einen
Kachelofen nach Skizze Nr . 9 v 80/70 cm im Sockel und von 27 fl.
für einen Kachelofen nach Skizze Nr . 17 d 56/46 cm im Sockel, endlich
von 12 kr. Per Stück blaue Herdkacheln 16/24 cm groß;

25 . die Möbeltischlerarbcilen der Firma Brüder Schlimp , II .,
Treustraße 94 , mit einem Nachlasse von 20 5 Percent von den Ein¬
heitspreisen des Kostenanschlages;

26 . die Lieferung der Garderobckästen derselben Firma mit einem
Nachlasse von 7'5 Percent von den Einheitspreisen des Kostenanschlages;

27 . die Schulbank-Lieferung der Firma Schciber K Klein,
V., Gnesgasse 30 , mit einem Nachlasse von 16 1 Percent von den
Einheitspreisen des Kostenanschlages;

28 . die Schultafel -Lieferung dem Schilder - und Schrifteumaler
Anton Timmel , V., Matzleinsdorferstraßc 24 , mit einem Nachlasse
von 20 Percent von den Einheitspreisen des Kostenanschlages;

29 . die Tapeziererarbeitcn dem TnpezicrermeisterKarl Timmel,
IV ., Margarcthenstraße 36 , zu den offerierten Preisen, nämlich bei
Verwendung des Musters e per Quadratmeter Fensterplachen mit eisernen
Ausspreizstangcn bis 120 cm Breite mit 1 fl. 35 kr. und per Quadrat¬
meter Fenstcrplachc ohne Ausspreizstange bis 140 ew Breite mit 1 fl.
10 kr. ;

30 . die Schriftenmaler - und Mctallgießerarbeitcn dem Schildcr-
und Schrifteumaler Anton Dimmel , V., Matzleinsdorferstraßc 24,
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mit einem Nachlasse von 20 Percent von den Einheitspreisen des
Kostenanschlages;

31 . die Gasleitungsinstallations -Arbeiten der Firma Leopold
Horner , V. Bezirk, Hundsthnrmerstraßc Nr . 87 , mit einem Nach¬
lasse von 38 '8 Percent von den Einheitspreisen des Kostenanschlages;

32 . die Jnstallationsarbcil der Trink - und Nntzwasserleitung
sowie die Lieferung der Closets der Firma Jakob Hermann , VII . Be¬
zirk, Burggasse Nr . 6 und 3, mit einem Nachlasse von 23 Percent
von den Einheitspreisen des Kostenanschlages;

33 . die Brunnenmeister -Arbeit inclusive der Pumpeuanlage dem
Brunnenmeister Franz Neb au er , XIII . Bezirk, Breitensee, Antons¬
gasse Nr . 37, mit einem Nachlasse von 15 Percent von den Einheits¬
preisen des Kostenanschlages;

34 . die Lieferung und Montage eines Gasmotors der Firma
I . Blaschte , V. Bezirk, Nampersdorfcrgasse Nr . 14 , zu den offe¬
rierten Preisen, und zwar Post -Nr . 1 des bauämtlichen Kostenanschlages
zum Preise von 1300 fl. und Post-Nr . 2 desselben Kostenanschlages
mit einem Nachlasse von 10 Percent von den Einheitspreisen des
Kostenanschlages.

Diese Anträge werden angenommen.
(7791 .) St .-M . Dr . K « ber referiert über eine Armenraths-

Cassierstelle im XVI. Bezirke und beantragt, die Wahl des Armen-
rathes Ferdinand Kohodek zum Cafsier zu bestätigen.

(Angenommen .)
(7923 .) Derselbe referiert über Ergänzungswahlen in den Armen¬

rath des X. Bezirkes und beantragt , die Wahl der Nachbenannten zu
Armenräthen zu bestätigen:

Kri5 Josef, Gemischtwaren-Verschleißer, mit der Functionsdauer
bis Ende 1894.

Kallner Franz , Zuckerbäcker, mit der Functionsdauer bis
Ende 1896.

Ach leitner Jgnaz , Pensionist, mit der Functionsdauer bis
Ende 1897.

Eßl Josef, Hausbesitzer, mit der Functionsdauer bis Ende 1898.
(Angenommen .)

(7 750 .) Derselbe referiert über die Kabellegung in mehreren
Straßen Wiens, und zwar im I ., II ., VIII . und IX. Bezirke seitens
der Allgem. österr. Elektricitäts-Gesellschaft und beantragt , auf Grund
der Verträge vom 14 . October 1887 . Z , 274533 , vom 27 . April
1891 , Z . 115307 , und vom 21 . April 1893 , Z . 463852/91 und
Z . 42417/93 , sowie im Nachhange zu den bereits ertheilteu Bewilli¬
gungen der Allgem. österr. Elektricitäts -Gesellschaft in Wien unter
den bisherigen allgemeinen, sowie den im Magistrats -Antrage ent¬
haltenen speciellen Bedingungen die Bewilligung zu ertheilen, in den
commissioncll ausgemittelten Strecken der im Magistrats -Antrage an¬
geführten Straßen im I ., II ., VIII . und IX . Bezirke Kabel behufs
Leitung von Elektricität nach den beigebrachten Plänen einzulegen,
beziehungsweise zuzulegen.

St .-R . Matze nauer beantragt die Bewilligung mit dem Bei¬
fügen zu ertheilen, dass mit Rücksicht auf die zu weit vorgeschrittene
Jahreszeit die Kabellegung zu Beginn der besseren Jahreszeit vorzu¬
nehmen wäre.

Dieser Antrag wird abgelehnt und der Referenten-
Antrag angenommen.

(7839 .) Derselbe referiert über die Afterverpachtung der an das
k. und k. Obcrstjägermeisteramt verpachteten Fischerei in Ebersdorf
und beanträgt, die Aflerverpachtung der mit Vertrag vom 9. September
1893 seitens des k. und k. Oberstjägermeisteramtes in Bestand ge¬

nommenen Fischereirechtc in den Revieren IV und V in den Donau-
Auen des Stiftungsfondsgutes Ebersdorf an der Donau im ganzen
an den Architekten Franz Roth auf die Dauer des Hcmptpachtes,
d. i. bis 3». April 1903 , gegen Einhaltung der im bezüglichen
Pachtvertrage und insbesondere im H 4, lit . lz, desselben enthaltenen
Bedingungen seitens des genannten Aftcrpächters zu genehmigen.

(Angenommen .)
(7805 .) Derselbe referiert über den Statthalterei -Erlass vom

10 . Juli 1893 , Z . 27977 , xnneto Kostenrllckvergütungfür die an¬
lässlich der Niveaurcgulierung in der Spitalgasse , IX . Bezirk, deni
k. k. allgem. Krankenhause erwachsenen Auslagen und beantragt unter
neuerlicher ausdrücklicher Wahrung des Standpunktes , dass sich die
Gemeinde Wien zu einem Ersätze der beansprnchten Kosten nicht für
verpflichtet hält , den zufolge Stadtraths -Beschlusses vom 12 . April
1893 , Z . 2013 , im Bergleichswege angebotenen Vergütungsbetrag
von 1200 fl. auf 1700 fl. zu erhöhen, wobei die Bedingung zu
erneuern wäre, dass die erhobenen Ansprüche als befriedigt erklärt
werden und aus dem in Rede stehenden Anlasse kein wie immer
gearteter weiterer Anspruch an die Gemeinde Wien gerichtet werde.

St .-R . Dr . Lueger beantragt , den Vcrglcichsbetrag auf die
von der k. k. n.-ö. Statthaltern verlangte Summe von 1778 fl.
94 kr. zu erhöhen.

Dieser Antrag , welchem sich der Referent conformiert,
wird angenommen.

(7924 .) St . -M . Schlteiderhait referiert über das Ansuchen des
Emerich Wal dm nun , Beamten des Etablissements Ronacher, um
Zusicherung der Aufnahme in den Wiener Gemeindeverband und
beantragt die Gesuchsgewährung. (Angenommen .)

(7897 .) St .-Hl . Kremdl referiert über das Project für die
Verlängerung des Eanales in der Erndt - und Wallrißgasse in Gersthof,
XVIII . Bezirk, und beantragt : .

1. Genehmigung dieses Projectes mit dem Kostenerfordernisse
von 1600 fl. 10 kr. ;

2. Bewilligung eines Zuschusscredites in der Höhe des Erforder¬
nisses zur Ausgabs -Rubrik XXVII 1 d;

3. Genehmigung der Vergebung der Arbeit durch den Magistrat
im Wege einer beschränkten Offertverhandlung , zu welcher die Firmen :
N . RellackNeffe , H. Rellack Comp ., Pittel Brause¬
wetter und Julius Chailly , dann Heinrich und Anton Sikora
sowie E . L. Rzehaczek und Aug. Titz einzuladen wären.

(Angenommen ; Punkt 2 an den Gemeinde rath)
(7878 .) Derselbe referiert über das Project für den Bau eines

Eanales in der Fuchsthalergasse, IX . Bezirk, zwischen der Eisengasse
und der Nussdorferstraße, und beantragt die Genehmigung dieses
Projectes mit dem Gesammtkostenerfordernissevon 2607 fl. 2 kr. und
Bewilligung eines Zuschusscredites zur Ausgabs -Rubrik XXVII 1 d
in der Höhe des Erfordernisses.

(Angenommen mit dem Zusätze , dass auch zu
dieser Offertverhandlung die im Z . 7397 er¬
statteten Referate genannten Firmen einzuladen
sind ; rücksichtlich des Zuschusscredites an den G e-
meinderath .)

(7757 .) Derselbe referiert über die Offerte des Dr . Isidor
Neumann auf pachtweise Überlassung der Dr . Franz Sterne-
schen Stiftungsgrundstücke in Grinzing , XIX. Bezirk, und beantragt,
dem Pachtanbote des Genannten die Genehmigung zu ertheilen und
demselben die Wiesen-, beziehungsweiseGartenparcellen Nr . 462 nnd
463 in Grinzing im XIX. Gemeindebê irke vom l . November 1893
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an auf sechs aufeinanderfolgende Jahre , d. i. bis 31 . October 189 !»,
um einen Pachtzins von jährlich 80 fl. und unter den im Magistrats-
Antrage enthaltenen Bedingungen zu verpachten. (Angenommen .)

(787 « ) St .-U . Z)r . Kuöer referiert über das Ansuchen der
Donauregulierungs -Commission um Aufhebung des Bauverbotes be¬
züglich der Baustelle III , IV der Gruppe 9 IX, Einl .-Z . 3567,
3568 im II . Bezirke und beantragt die Aufrechthaltung des Bau¬
verbotes im Sinne des Magistratsberichtes . (Angenommen .)

(7763 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Ferd . Freiherrn
de Fin , Statthalters der Ballei Österreich des Deutschen Ritterordens,
um Bewilligung der lastenfreien grundbüchcrlichen Abtrennung der
ParcclleNr . 367 von der Realität Einl .-Z . 236 Grundbuch Gumpolds-
tirchen in Ansehung der darauf einverleibten Wasserleitnngs-Servitut
und beantragt , dem gestellten Ansuchen stattzugeben und die bezügliche
Freilassungs -Erklärung nach dem vom Magistrate formulierten Wort¬
laute auszustellen. (Angenommen .)

(Während der Verhandlung dieses Referates hat
V ic e - B ü rg crm ei ste r Dr . Richter den Vorsitz über¬
nommen .)

(7889 .) St . W . Mtzelsverger referiert über die Einleitung
des Hochquellenwassers in das Gemeindehaus XVI., Ottakring , Abelc-
gassc 29 , und beantragt:

1. Die Einleitung der Hochquellenwasserleitungin das Gemeinde¬
haus im XVI. Bezirke, Abelegasse 29 , und Errichtung je eines Aus¬
laufes im Hose und im 1. Stocke wird mit dem Kostenbetrage von
210 fl. genehmigt. Für diese beiden Anslüufe wird ein tägliches Quantum
von zusammen 15 Iii für den außergewöhnlichen Bedarf bewilligt.

2. Zur Deckung dieser Auslage wird ein Zuschusscrcdit zur
Rubrik XII 4 ä in der Höhe des Erfordernisses bewilligt.

(Angenommen ; Punkt 2 an den Gemeinderath .)
(7834 .) St .-W . Z>r . v . AilltNa . referiert über Uniformierungs

beitrüge für die in der Bauamts -Centrale verwendeten neu ernannten
Jngenieur -Adjuncten und beantragt , den Nachbenannten ! Heinrich
Michalek , Josef Dertina , Hugo Bictoris , Johann Her-
manek und Paul Hecht einen Uniformierungsbeitrag von je 100 fl.
und gleichzeitig zur Rubrik III 3 „Bezüge der Beamten des Bau¬
amtes" einen Zuschusscredit im Betrage von 500 fl. zu bewillige».

(Angenommen .)
(7456 .) Derselbe referiert über die Erhöhung des Diurnums

für den technisch befähigten Diurnisten der Buchhaltung Franz Grießer
und beantragt , demselben im Sinne des Gemeinoeraths-Beschlusses vom
15. December 1886 , Z . 8239 , das ihm vom 16. October 1893
an gebürende erhöhte Diurnum von 2 fl. 25 kr. gegen Einstellung
feines bisherigen per 2 fl. bis zur definitiven Regelung der Bezüge
der technischen Diurnisten anzuweisen. (Angenommen .)

(7690 .) Derselbe referiert über die Annahme des Legates der
verstorbenen k. und k. Majorsgattin Emilie Czakowsky , geb.
Wellfuß , für arme Waisenkinder im Betrage von 30 .000 fl. und
beantragt die Annahme dieses Legates. (Angenommen .)

(7803 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des städtischen
Amtsdieners Karl Kugler um Anweisung des Quartiergeldcs an
Stelle seiner Naturnlwohuung und beantragt , dem Genannten das
ihm gebürende Ouartiergeld jährlicher 180 fl. vom Novembertermine
1893 an gegen gleichzeitige Räumung der Naturalwohnung (Or .-
Nr . 51 Hauptstraße in Speising , XIII . Bezirk), welche anderweitig
zu verwerten wäre, anzuweisen und für die in das Jahr 1893 fallende
Quartiergeldquote per 45 fl. eineu Zuschusscredit zu bewilligen.

(Angenommen .)

(7789 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Josefa F u ch s,
Mutter des verstorbenen Magistrats -Concipisten Karl Fuchs , um
gnadenweise Flüssigmachung eines Sterbequartales uud beantragt , der¬
selben eine Aushilfe in der Höhe von 225 fl. zu bewilligen.

(Angenommen .)
(7884 .) Derselbe referiert über das Ansuche» des Dr . Josef

Mattis um Nachsicht des Rückersatzes des restlichen Nachlass¬
vermögens nach Veronika Bischof per 32 fl. 34 kr. und beantragt,
im Sinne des Ansuchens von diesem Rückersatze abzusehen und diese
Angelegenheit für geordnet zu erklären. (Angenommen .)

(7167 .) Derselbe referiert über den Recurs des Josef Scholz
gegen die Vorschreibnng einer Augenscheins- und Kanzleitare für die
Realität VIII ., Laudongasse Nr . II , und beantragt die Abweisung.

(Angenommen .)
(7223 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Vereines zur

Umgestaltung des Kalvarienberges in Hernals in Betreff der Umgang-
nahme von der Vorschreibnng eines Platzzinses für die provisorisch
errichtete Sacristei auf dem Straßengrnnde.

Referent beantragt in Würdigung der von dem ansuchenden
Vereine vorgebrachten Gründe , dass die Zustimmung zur Belassung der
provisorischen Sacristei auf dem communalen Grunde bis zur Fertig¬
stellung des Kirchenbanes und der dadurch bedingten Einrichtung und
Benützung der definitiven Sacristei im Kirchengebäudeerthcilt und von
der Bemessung eines Platzzinscs für diese Zeit Umgang genommen
werden möge. (Angenommen .)

(7865 .) St .-W . Waltgoin referiert über Ansuchen aus dem
VIII . Bezirke um Aufnahme in den Wiener Gemeindeverband und
beantragt die Verleihung der Zuständigkeit an:

Preschern Anna , Bedienerin;
Seitl Johann , Gastwirt;
Dittrich Andreas , Schlossergehilfe;
Bapner Alois , Baupolier;
Roubal Anna , Private;
Hawlicck Wenzel, Schuhmachern, eister;
Klenner Wilhelm, Bettwarenerzeugcr;
Karasek Theresia, Private;
Horak Franz , Gcschäftsdiener;
Roöek Franz , Zuschneider;
Mayer Josef , Gastwirt;
Hude eck Franz , Gürtlermcister. (Angenommen .)
(7675 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Magdalena

Lobinger , geb. Platz er , Mutter des verstorbenen Bllrgerschul-
lehrers Karl Platz er um gnadenweise Bewilligung eines Sterbe¬
quartales und beantragt , derselben eine Unterstützung im Betrage von
100 fl. zu bewilligen. (Angenommen .)

(7799 .) Derselbe referiert über einen rückständigen Gehalts¬
vorschussrest nach dem Steueramts -Official Constcmtin Swoboda
per 587 fl. 50 kr. und beantragt die Abschreibung dieses Rückstandes
aus dem Titel der Uneinbringlichkeit. (Angenommen .)

(7471 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Aus¬
schusses der sachlichen Fortbildungsschule der Genossenschaften der Gast¬
wirte und Kaffeesieder um Subvention und beantragt die Bewilligung
einer Subvention von 500 fl., welcher Betrag mangels einer budget¬
mäßigen Decknng erst nach dem 1. Jänner '1894 auszubezahlen wäre.

St .-R . Boschan beantragt die Bewilligung eiuer Subvention
in dem erwähnten Betrage pro 1894.

Dieser Antrag wird abgelehnt und der Referenten-
Antrag angenommen . (An den Gemeinderath .)
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(7638 , 7639 und 7749 .) Derselbe referiert über rückständige
Bccrdignugskostcu und beantragt die Abschreibung dieser Kosten, nnd
zwar im Betrage vou 42 fl. 70 kr. nach elf Parteien ans dem
IV . Bezirke, im Betrage von 70 fl. nach 45 Parteien aus dem
XVI. Bezirke und im Betrage von 155 fl. 17 kr. nach 50 Parteien
aus dem XIII . Bezirke aus dem Titel der Uneinbringlichkcit.

(Angenommen .)
(Schluss der Sitznng .)

Bericht
über die Stadtraths -Sitzung vom K. November

Borsitzende: I . Vice-Bürgcrmeister Dr . Richter.
2 . Vice-Bürgermeistcr Dr . Grübl.

Anwesende: Dr . v. Billing , v. Neuman »,
Bosch an , Noske,
v. Götz , Rückauf,
Dr . Hackenberg , Schlechter,
Dr . Huder , Schncidcrhau,
Kreindl , Dr . Stenzl,
Dr . Lueger , Vaugoin,
MatthieS , Dr . Vogler,
Matzeuaucr , Witzelsberger,
Müller , Wurm.

Entschuldigt : St .-R . Dr . Lederer , Meißl.
Experte : Baudirector Berg er.
Schriftführer : Mngistrats -Coucipist Dr . B i b l.

Wice -Mürgermeister Ar . Hriiöt eröffnet die Sitzung.
(^ ä 6793 .) St .-Hi . Witzelsberger referiert über den Stadt-

raths -Bcsehlnss vom 3. October d. I ., Z . 6793 , betreffend das Legat
des Anton Karl Böck für die Gemeinde Wien zur Errichtung eines
Vcrsorguugshauscs und beantragt , das der Katharina Eberl (1852
geboren) zustehende lebenslängliche Fruchtgenussrcchtan dem der Gemeinde
Wien aus obigem Nachlasse zugefallenen Hause Eonscr.-Nr . t15,
Einl .-Z . 70 in Hütteldors, um deu jährlichen Betrag vou 700 fl.
vom I . Jäuncr 1894 au abzulösen, wobei die Gemeinde Wien die
Stempel und Gebüren des zu errichtenden Vertrages allein zu be¬
streiten hätte.

St .-R . Dr . Hackeuberg beantragt die Ablehnung dieses
Antrages.

Der Referenten - Antrag wird hierauf einstimmig ab¬
gelehnt.

Derselbe referiert über zwei Gesuche um Verleihung des Bürgen
rechtes aus dem XIV. Bezirke und beantragt die Verleihung des
Bürgerrechtes au:

(6680 .) Pnmpler Leopold, Mithauscigenthümcr , Milchmeicr,
Klcinfuhrwerksbesitzcrund Victualienhnndlcr, und

(«681 .) Rath Karl , Obsthändler . (Angenommen .)
(7446 .) Derselbe referiert über mehrere Gesuche um Verleihung

des Bürgerrechtes ans dem XIV. Bezirke und beantragt die Ver¬
leihung des Bürgerrechtes an:

Hofmeister Jakob , Metallgießer;
Barta Ludwig, Hausbesitzer nnd Roulctteucrzcuger, und
Thiers chmid Franz , Gastwirt nnd Flnscheubierhändler.

(A ngenomme n.)

(7809 .) St .-K . Müller referiert über den Statthalterei -Erlass
vom 19. Oetober 1893 , Z . 73877 , betreffend die beabsichtigte Er-
weiteruug uud Ausgestaltung des k. k. Wilhelminen-Spitales im
XVI. Bezirke, nnd beantragt , es sei Prineipiell die Zustimmung aus¬
zusprechen, dass die bestehenden Straßen über die für diese Erweiterung
in Aussicht genommene, im Plane roth umrahmte Grundfläche nicht
fortgesetzt werden gegen dem, dass

1. dieser Grund ausschließlich zu Zwecken der geplanten Spitals-
anlagc verwendet werde;

2. dass die bereits bestimmte Baulinie in der Montlcartstraßc,
sowie die zu bestimmenden Bauliuien für die geradlinige Verbindung
der Thalia - uud Lercheufeldcrstraße mit der Galitzynstraßc ; weiters,
dass die zu bestimmende Banlinic dcr Waldstraße nnd dcr zu ihrer
Verbindung mit der Hütteldorfcrstraße nöthigen Straße eingehalten
nnd dic Vcrpflichtuugcu eines Parcellierungswerbers bezüglich dieser
Straßenzüge seitens des Krankeuanstaltensondes übernommen werden;

3. bezüglich der Überlassung der nach den neuen Baulinien ein¬
zubeziehenden Straßcugruudtheile (Marc Aurelstraße) an den k. k.
Krankcnanstalteufond nnd Übernahme der abzutretenden Straßeuflnchcn,
sowie bezüglich sofortiger Eröffnung dieser Straßen , respectivc Sicher-
stcllnng hicsür, endlich bezüglich dcr seincrzeitigen Abtretung der ganzen
Thaliastraße in das Verzeichnis des öffentlichen Gutes — wären
Verhandlungen einzuleiten.

St .-R . Ritt . v. Neu mann beantragt, es sei vorerst dcr Bezirks-
ausschuss des XVI . Bezirkes um seine Ansicht über den Gegenstand
zn befragen.

St .-R . Dr . Vogler beantragt als Zusatz hiezu, dass dem
Bezirksausschüsse eine Frist von acht Tagen gestellt werde, binnen
welcher er sich zu üußcru habe.

St .-R . Dr . Lueger beantragt die Bornahme einer commissio-
nellen Besichtigung des fraglichen Territoriums , zn welcher der Stadt¬
rath , der Gemcindcraih, die Bezirksvertrctungcn dcr interessierten
Bezirke, inobesouderc auch die Bezirksvcrtretuug des XVI. Bezirkes
einzuladen scicu.

St .-R . Dr . Vogler beantragt weiterS, eS sei zu verlange»,
dass die Umgrenzuug der Spitalsanlage durch ein den Schönheits-
aufordcruugc» entsprechendes Gitter hergestellt werde.

Die St .^R . Dr . Vogler und Matzenauer beantragen, eS
sei von dem Krcnzuugspuuktc der Moutleartstraße mit der Hütteldorfcr¬
straße ein Verbindungsweg zur Waldstraßc zu projcctieren und die
Abtretung dcs hiczu nöthigen StraßcngrundcS schon derzeit zu bedingen.

St .-R . Wnrm stcllt dcn Antrag , gleichfalls schon derzeit als
Bedingung hinzustellen, dass aller Grund , der über die Bauliuie der
Thaliastraße hinausfällt , abzutreten sei gegen dem, dass dic Montleart
straßc anfgclasscn wird.

St .-R . Ritt . v. N c n m a n n endlich beantragt eine den Referenten-
Antrag näher ausführende Eiuschaltnug nach den Worten „die zu
bestimmenden Baulinien " im Punkte 2, nämlich . . . (Straßen - und
Baufluchten, bcziehuugsweise Art der Einfriedung «.

Es wird zunächst übcr folgende Anträge znr Abstimmung ge¬
schritten:

Antrag Ritt . v. Neuman n wegen Einholung einer gutächtlichcn
Äußerung seitens des Bezirksausschussesdes XVI. Bezirkes.

(Angc n om m en .)
Antrag Dr . Lueger wegen Vornahme einer commissionellen

Besichtigung. (Abgelehnt .)
Zusatz-Autrag Dr . Vogler , betreffend die achttägige Frist für

die Äußerung des Bezirksausschusses. (Angenommen .)
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Die Bcschlnssfassnng über dic wcitcrcn Anträge wird sonach bis
zum Einlangen dcr Äußerung des BezirkSansschnssesvertagt.

(Bei Erstattung des vorstehenden Referates fungierte Bandirector
Berg er als Experte.)

(7846 .) Derselbe referiert über de» Statthalterei -Erlass vom
22 . October d. I ., -ul Z . 7387 7, betreffend die Wasserabgabe sür
dic projccticrte SpitalSanlnge im XVI. Bezirke und beantragt die
Kenntnisnahme des MagistratsbcrichtcS vom l . November d. I .,
Z . l6949V , wonach der Bezug des Hochgnellcnwassers für die
gesammte Spitalsanlage gesichert erscheint. (A n gc » o m m c n.)

(6821 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Vcopoldine
Tomanck Edle von Beyerfcls um Bekanntgabe der Banlinie
für ihre Realität Einl .-Z . 7«! in Unter-Meidling nnd beantragt, die
Baulinicn für eine Gasse zwischen der Matzlcinsdorferstraße nnd der
Reschgassc einerseits und der Ignazgassc nnd der Miesbachgasscanderer¬
seits nach den Linien <I! I) und K II zu bestimmen.

St .-R . Schneidcrhan tritt ab, wird jedoch von der Ver¬
sammlung ersucht, behufs Auskuuftsertheiluug im Saale zn bleiben.

St .-R . Dr . Vnegcr beantragt als Zusatz zum Referenten-
Antrage, dass von einer Fortsetzung dieser Gasse von der Micsbach-
gasse gegen die Mcidlinger Hauptstraße Umgang zu nehmen sei.

Der Referent aecomniodiert sich.
Der modificierte Referenten-Antrag angenommen ; an den

G em ei n d er a t h.

(7980 .) St .-W . Schlechter referiert über das Anfnche» des
Vorstehers des XV. Bezirkes um Herstellnug eines Verbindungsweges
zwischen dem Mariahilfergürtcl und der Wallgasse im VI . Bezirke,
zu welchem Zwecke ein Thcil der vermieteten Cat .-Parc . 1427 I be-
niithigt wird, und beantragt, der Magistrat sei zn ermächtigen, da?
Bestaudverhältnis mit S . Steiner bezüglich der erwähnten Eatastral
Parcclle noch z»m diesjährigen Novembertermin zn kündigen.

(A ngc » o m in eu.i

(7815 .) St . -W . Wurm referiert über die Einbeziehung von
Bürgerspitalfondsgrnnde » in den zu eröffnenden Theil der I^ürtelstraße
zwischen der Fasa»- uud Heugasse im III . »ud X. Bezirke »ud
beantragt:

1. Die sofortige Einbeziehung der zur Eröffnnng der Gürtelstraße
in der Strecke von der Hengasse bis znr Fasangasse laut vorgelegten
Sitnationsvlanes erforderlichen Vürgerspitalfondsgründe , nnd zwar der
Parcellcn 1124 , 2937 , 2938 nnd von Theilen der Parcellcn 112,1 !
und 1118 im III . Bezirke, ferner der Parcclle 88 und von Theilen
der Parccllcn 94 , 95, uud 2405» im X. Bezirke wird genehmigt:

2 . für diese abzutretenden Grundstücke ist dem Bürgcrsvitalfondc
behnss Arrondiernng der nach dieser Abtretnng übrig bleibenden, sonst
schwer verwertbaren Trcnnstückc ein mit Rücksicht auf die beiderseitigen
Wcrtvcrhältnisse eutsprcchcudcr Theil der in der Rühe befindlichen
städtischen Äuicnwallgründe im Tauschwege abzutreten nnd ist die dies¬
bezügliche Vorlage an den Stadtrath zn erstatten;

3. bis zum definitiven Abschlüsse dieses Tauschgeschäftes wird
dcni Wiencr Bürgcrsvitalfonde für dic «nd 1 bezeichneten, abzutretenden
Grundstücke ein IahreSpachtzins von 400 fl. vom I . November d. I.
an, zahlbar vierteljährig im vorhinein aus den eigenen Geldern der
Gemeinde Wien, bezahlt. (A ngenom m en.^

(Bicc - Bürgermeister Dr . Richter übernimmt den
Vorsitz.)

(7786 .) Derselbe rcfcriert über dic Verbannng der Gründe
zwischen dcr Auhof-, Maria Thcrcsicustraßc, Wiener Verbiudungsbahu

:c>dt Wien. - Nr . 93 , 21 . November 1893.

und Sachscngasse, beziehnngsweise Krenzgassc in Unter- nnd Obcr - St.
Veit, XIII . Bezirk, und beantragt:

1. Die hiefür bereits bestimmten Baulinien nnd Vorgartcnlinien
^ wären bciznbchaltcn:

2. für dic Anhofstraße von der Grenze zwischen Unter- und
i Ober -St . Veit bis zur Sachsengasse wären beiderseits je 5 in breite

Vorgärten , für die Maria Thercsienstraße an der Südseite, sowie für
die übrigen Straßenfronten dcr neuen Baugruppe » nach den im Plane
rvth punktierten Linien je 4 m breite Vorgärten neu zu bestimmen:

3 . die Pcrbannng in allcn dicsc» Straßenzügen mit Vorgärten
wäre in dcr Wcise festzusetzen, dass dieselbe entweder nnr mit einzeln
stehenden oder nnr zu zweien gekuppelten Wohnhäusern erfolge» dürfe,
wobei gegen die frei zu belassenden Nachbargrenzcn ei» Zwischenraum
vou mindcstcns 2V2 m Brcite unverbaut z» bleiben hat;

4 . die hiebet zn erbauenden Wohnhäuser hätten außer einem

^ bewohnbare» Erdgeschosse«Parterre oder Tiefparterre) nicht mehr alc-
zwei Stockwerke z» erhalte», wobei ei» Mezzanin als Stockwert z„
rechnen ist, nnd wäre» »nr einzelne über diese Geschosse hinausragende
Gebändetheilc, wie Thürmc , Giebcl n. dgl., zn gestatte» ;

5. bci Bansührnngc » ans dcm fraglichen Terrai » werde» Er-
leichternngen »ach H 83 B .-O . u. f. ans die Dauer von zehn fahren,
jedoch mit Ausschluss der Herstellung gemciuschaftlichcr Fc»crnia»cr»,
z»gesta»de». (Angenommen : a » den G em ei n d e r a th .)

(7879 .) Derselbe referiert über den Statthalterei -Erlass vom
25 . October 1893 , Z . 701VI , betreffend de» Handclsministcrial-
Erlass vom 25 . September 1893 , Z . 45832 , womit dcr Allgemeine»
Elcktricitäts -Gcscllschaft in Berlin die Bewilligung zur Vornahme
technischer Vorarbeiten für die im Programme für die Wiener VertchrS-
anlagcn nntcr Pnntt II , Abschnitt IZ, Z . II , lit . I<>nnd I angcsührtcn
Loealbahncn ans dic Dauer eines Jahres ertheilt wnrde, nnd beantragt
die Kenntnisnahme . (A ngcn 0 m ni cn.)

(7978 .) St . Hl . Müller referiert über daS Ansuchen des Stadt-
banmeisterS Eduard Nzehaczck nm Znstimmnng znr Verwendung
vou Ziegeln im Maße von 65/70 mm statt dcr vorschriftsmäßigen
Keilzicgcln im Maße von 66 79 und 65/75 mm sür dic Herstellung
des »ntcren Sohlenringes bci der Einwvlbnng des Krottcnbaches und
beantragt , dcm ^' esnchsbegeliren stattzngebe» gegen Vergütung des
Mehrverbrauches an Romaiiccmciit an die Gemeinde. Gesnchsteller sei
ansznfordcrn, sofort dic Bestellung der vorschriftsmäßigen Ziegeln zn
veranlasse», worüber dcr NachwciS dem Vanamte zu liefern ist : bis
znr ^icscrnng dieser Ziegeln werde dcm U»tcr»ch»>er gestattet, dic von
ihm vorgeschlagenenZiegeln zn verwenden.

St .-R . Dr . Vogler beantragt , die angcsnchte Verwendung
anderer als der vorschriftsmäßigen Ziegeln sei nnr für die Zeit von
fünf Wochen dcr mnthmaßlichen Anschafsnngsdancr der vorschrifto-
mkßigen Zicgcln z» gestatte».

St .-R . Dr . Hacken b er g regt eine räumliche ^imitiernng durch
^cstsctznng einer in Metern bestimmten Strecke an.

St .-R . Ritt . v. N cnmann beantragt als Zusatz zum Rcsercnten
Antragc, dass das Bauamt dic Auschasfmig dcr vorschriftsmäßige»
Zicgcln zn überwachen habe. W ird zur ü ckge ; 0 g c ».)

Die St .-R . Matze » » » er uud Tr . v. Villi ug bcantragc»,
das Bauamt werde beauftragt , sofort die für den fraglichen Van er¬
forderlichen Fasvnziegcln zn bestellen: bis znr Fertigstellung dieser
Ziegeln sei dem Gesnchsteller die Verwcndnng der nicht vorschrifts-

, mäßigen Ziegeln zn gestatten.
Dieser Antrag , welcher zuerst zur Abstimmung gelangt, wird

j abgelehnt , der Antrag Dr . Vogler angenommen ; sohin wird
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der Referenten - Antrag mit der erwähnten Modifikation Dr . !
Vogler zum Beschlüsse erhoben.

St .-H . Witt . v . MettlNann referiert über die Gesuche des
?amnel Ttein er im Vl , Bezirke um Bestimmnng des Preises für
den zur Arrondieruug der Realitäten 55 und 57 Siebcubrmmeiigasse
im V. Bezirke erforderliche» Grund , dann um Schadlosbaltung für
den vou der Realität Or .-Nr . 55 Siebeubruuueugasse über die halbe
Breite der Rahlgassc entfallenden Grund im Ausmaße von 682 '47 m-
uud beantragt:

(7822 .) ») Der Ubernahnispreis für den znr Arrondieruug der
Realitäten Or .-Nr , 55 uud 57 Sicbcubruiiueugassc eiuzubezicheudcn
Grund im Ausmaße von 175 m- wird couform dem Schätzungs
crgcbnissc mit 28 fl, per Quadratmeter , somit auf 4900 fl. bewertet;

(7823 .) d) die Schadloshaltuug für den von der Realität
Or .-Nr . 55 Siebcnbrunnengassc über die halbe Breite der Kohlgassc
entfallenden Grund im Ansmaße von 682 47 m- wird mit 10 fl.
Per Ouadratmcter couform dem Schätzuugscrgcbiiissc, sohiu mit 6824 fl.
7«> tr . bestimmt, wonach S . Steiner mit dem snd u,) erwähutcu
Übcrnnhmspreisc noch 1924 fl. 70 kr. heransbezahlt erhält.

(A ngenom m c ».>
(7984 .) St .-K . Schneidert )«» referiert über die Sicherstellung

der Bespannung der Schuccpflüge in der V. Sectio » des 1. Bezirkes
im Winter 1893/94 und beantragt die Genehmigung des Bestbotcs
des August Opavsky mit folgenden Preisen, und zwar:

Für die Bespannung der Schneepflüge in der V. Sectio » des
I . Bezirkes im Winter 1893/94:

mit einem Pferdepaar samutt Kutscher für Bcistcllnng eines zweiten Pferde-
Paares samutt Kutscher

Tagfuhren Nachtfuhren Tagfuhrcu Nachtfuhren

ganze halbe ganze halbe ganze halbe ganze halbe

f-. tr. fl. kr. f-. k.', fl. kr. fl. !r. fl. kr. fl. ... s>. kr.

8 20 5 10 « 8 4 30 10 6

Wegen der Bedeckung ist nichts vorzukehren. (Angenommen .)

iZchlnss der Sitzung .)

Allgemeine Nachrichten.
(Niederösterreichischer Amtskaleudcr für 1894 .) Seit Jahren

behauptet in der Kalenderliteratur einen hervorragenden Platz der
im Verlage der k. k. Hof - und Staatsdruckerei (I ., Singerstraße 26)
nniimehr im XXIX . Jahrgange erschienene Amtskalcnder , welcher
außer dem Kalendariuin für alle Confessiouen und einer Reihe
von für das tägliche Verkehrslebeu berechneten geschäftlichenNotizen
einen ausführlichen Schemutismns über den Allerhöchsten Hof , die
legislativen Körperschaften, die Civil -, Militär - und kirchlichen
Behörden und Anstalten der Monarchie , sowie von Bosnien und
der Herzegowina , dann bezüglich Niederösterrcichs auch Übersichten
aller Geincindevertrctnngcn , Unterrichts - und Krankenanstalten,
sowie der Actien-Gesellschaften und Vereine enthält . Für die viel¬
seitigsten Bedürfnisse eingerichtet, wird dieses sorgfältig redigierte,
ebenso praktische als verlässliche Jahrbuch wie bisher in den
weitesten Kreisen die verdiente Anerkennung finden.

(Geschäfts -Äormerkblätter für 1894 .) Dieses soeben im
XXII . Jahrgange im Berlage der k. k. Hof - und Staatsdruckerei
(I ., Siugerstraße 26) erschienene, besonders praktisch eingerichtete
Vormcrkbnch enthält zahlreiche, nach den verschiedenartigsten Bedürf
nissen rnbrieierte Blätter für Eintragung der Einnahmen und
Ausgaben , Anlage von Tages -, Wochen-, Monats - und Jahres-
vormerkeu, Stundenplänen n. dgl ., außerdem aber einen Datum
zciger für 1894 und eiue Tabelle der beweglichen christlichen Feste
von 1894 bis 1920 , ferner Interessen -, Gehalt - und Lohnberech
nungs -, Maß - und Gewichts -, sowie Münz - und Zeitvergleichungs-
tabcllen , endlich die Stcmpclscalcn , Post , Telegraphen - und Telephon-
tarifc , sowie ein Verzeichnis der im Jahre 1894 stattfindenden
Lotto-Anlehensziehungen . Den vielseitigsten Bedürfnissen dienend,
können diese Vormerkblätter allseits bestens empfohlen werden.

Approvistonierung.
(Der tägliche Fleischmarkt . )

In der Groß Markthalle eingelangte Fleisch-
waren vom 12 . bis 18 . November 1893.

1. Fleischsendmlge » :

-r) Für den täglichen Fleisch markt.
242 .264 Kg. (Davon aus Niedee-Österreich— 167.522;

ans Ober-Österreich—4617 ; aus Mähren
— 19.262: aus Böhmen 138 —: ans
Galizien—42.768; auS Ungarn— 3965;
aus der Bukowina—3992; aus Croaticn
-- ; aus Steiermark — — Kg.)

6583 „ (Davon aus Nieder- Österreich— 281;
aus Ober-Österreich -- ; ans Mähren —
29; aus Galizien— 6252; aus Ungarn
— 7 ; auS der Bukowina— 14 Kg.)

25 .533 „ (Davon auS Nieder- Österreich 3169; ans
Ober-Österreich— —; aus Galizien —
15.409; aus Ungarn — 5; ans der Buko-
wina — 6825; aus Mähren — 125 Kg.)
(Davon ans Nieder̂Österreich— 28.333!
aus Ober-Österreich— —; aus Böhmen—
313; auS Mähren— 1538; aus Galizien-
5392 ; auS Ungarn — 4046; aus der
Bukowina -- ; aus Croatien -- Kg.)

1141 Stück (Davon aus Nieoer-Österreich— 382; aus
Ober-Österreich 15 — ; aus Mähren—55;
ans Böhmen -- ; ans Galizien— 642;
aus Ungarn — 28; ans der Bukowina
— 12; aus Salzburg --- ; ans Tirol —
7 St .)
(Davon aus Nieder- Österreich— 340;
ans Ober-Österreich— 6; ans Mähre»
— 11 ; aus Galizieu— 60; aus der Buko¬
wina — 106; aus Ungarn — 5 St .)
(Davon ans Nieder-Österrcich— 243; ans
Ober-Österreich -- ; aus Mähren — 10:
aus Galizien— 2210; ans Ungar» — 19
ans der Bukowina — 12; aus Croatien
--St .)
(Davon auS Niedcr-Österreich— 29; ans
Ober-Österreich -- ; aus Galizieu —7.
aus Ungarn -- ; aus Tirol -- St .)

b) Für den A p p r o v isi o ni er u ngs v er e i n.

Rindfleisch

Kalbfleisch

Schaffleisch

Schweinfleisch 39 .636

Kälber

Schafe

Schweine

Lämmer

528

2494

36

Rindfleisch . .
Kalbfleisch . .
Schasfleisch . .
Schweinfleisch .

26 .353 Kg.

280
1743

Kälber ..... 98
Schafe ..... 172
Schweine . . . . 3
Lämmer . . . 30

S*

Stück



2314

Rindfleisch
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2 . Preisbewegung:
Siedfleisch . . . .
Rostbraten u. Rieden

von 20 bis 72 kr. per Kg.
" 50 " 95 » " "

32 65
20 42
44 66
36 56
20 36
40 56

3 4' si. St.

Schaffleisch.........
Schweinfleisch........
Kälber ..........
Schafe ..........
Schweine.........
Lämmer..........

Bei etwas geringeren Zufuhren an Fleischwaren als in der
Vorwoche, war der Geschäftsverkehr die ganze Woche hindurch
dennoch ein recht matter und blieben größere Partien Ware im
verkauft. Infolge dessen behaupteten auch nur ganz gute Qualitäten
knapp die vorwöchentlichen Preise , während mittlere nnd mindere
Qualitäten in allen Gattungen um 2 bis 6 kr. per Kilogramm
billiger verkauft werden mussten.

(Pferdemarkt vom 17 . November 18 « » . )

Zum Verkaufe wurden gebracht : 473 Pferde.

Preis : für Gebrauchspferde ..... 80 —360 fl. per Stml,
., Schlachtpferde ..... 15 — 50 fl.....

Der Markt war lebhaft.

Detailpreise in der Woche vom 12 . bis 18 . Novcni der 1893

lGeschlachtet wurden 298 Pferde .)
Bordercs Pferdefleisch
Hinteres „
Lungen- und Rostbraten
Selchfleisch ..... ,
Extrawürste . . . .
Dürre Würste . . . ,
Rohes Fett . . . . .
Geschmolzenes Fett . ,
Schweifhaare . . . .
Knochen......
Hänte.......

, . l Kg. 20— 36 kr.
. . I „ 26 —44 .,

I ,. 30 - 44 kr.
l „ 30 - 50 „

^ 1 „ 32 —48 „
1 „ 34 —56 „
I „ 36 —60 „

L 1 .. 40 - 80 „
° 1 Schweif25 —80 ,.

100 Kg. fl. 2 00 —4 00
per St . ., 3—6 50.

» »»

(Schlachtviehmarkt vom SO . November »8 » » >

1. Auftrieo.
Mastvieh 2816 , Weide vi eh 301 , Beinlvieh 977,

Summa . 4094

Davon — nach Racen:

Ungarische Thiere . . . 1561
Galizische ..... 469
Deutsche „ . . . 2050
Büffel ..... 14

Davon — nach Gattungen:

Ochsen ....... 3088
Stiere ....... 462
Kühe ........ 544

-yPreis per 100

2 . Preisbewegung.

z. Lebendgewicht mit Percentabzng:

Ungar . Schlachtthiere von 55 bis 67 fl. ^
(extrem . „ — .. — .,)

Galiz . Schlachtthiere . ,. 55 ,. 65 „
(extrem . „ - ., - „

Deutsche Schlachtthiere „ 54 „ 68 „
(extrem . „ — „ 69 „)

Weidevieh ..... „ 50 „ 58 „
Stiere ...... „ — „ — ,
Kühe ......... — „ — .,
Büffel ........ - .. - ..
Beinlvieh ....... — .. — .. /

b) Preis per 100 ^

Diese Preise ermäßigen sichum
den beim Handel vereinbarten
Perccntabzug (aus dem hcuti,
gen Markte S5> bis <x »/»),
welchen der Berläuser dem
Käufer als Entschädigung:

^ .t) für deu Gewichtsverlust in>
/ folge der Schlachtung;K> für die minderwertigen

Stoffe, wie ! Haut , Horn,
Blut . Unschlitt,c . !

c> für die wertlosen Stoffe,
wie: Magen- und Darm
inhalt >c., zugesteht.

Lebendgewicht ohne Percentabzug:
Ochsen ...... von 2l bis 35

.. 32

.. 31

.. 24

., 20

fi-
Stiere ...... „ 22
Kühe ........ 20
Büffel ...... ., 18
Beinlvieh . . . . „ 18
Weidevieh . . . . „ — „ — „

<?) Preis per Stück:
Beinlvieh . . . . von 27 bis 81^ fl.

Nnch dem Modus auf Schlachtgewicht wurde nichts gehandelt.

Unverkauft blieben:
Ochsen ..... 173 Stück
Beinlvieh . . . . 117 .,

Gegen den letzten Montagsmarkt wurden um 155 Stück
Schlachtthiere weniger aufgetrieben . Die Kauflust war infolge 5^
geringen Auftriebes ziemlich lebhaft , daher die Preise von Prima^
waren um l fl. per 100 Kilo gestiegen sind, während in mittleren
und minderen Sorten die vorwöchentlichcn Preise unverändert
blieben.

Preisbewegung an der Börse für landwirtschaftliche
Prodnete in Wie » vom 18 . November » Si »» .

->,) Getreide.
Weizen (QnaliMSgewicht 100 Kg.) .
Roggen ( „ 100 ,̂ ) .
Gerste.............
Mais.............
Hafer.............

von 7 ft. 40 kr. bis 8 st. 25 kr.
,. « .. 1v ,. .. » ., 45 ..
» '! ,. - .. .. !> .. »0 ..
„ 5 ,. t>5 .. ,. «! .. — ..
,. 7 ., 15 ., .. 7 „ «5 .,

!»> Mahlprodnctc.
Gries; ............. von 13 fl. 10 kr. bis 14 fl. 5,0 kr.
Weizenmehl ........... „ 5 „ 70 „ „ 14 ,, t>0 „
Noggenmehl ........... „ «; „ 50 ,. ,, II „ 75 „
Weizenkleie ........... „ 4 ,. L0 „ „ 4 „ ,',l> .,
Noggenkleie ........... „ 4 „ i»0 „ „ ü „ — „

8

Städtisches Lagerhaus.
Vom 9. bis 16. November 1893.

Waren eingelagert ....... 46 .880 Meter Ccutner
>, ausgelagert ....... 57 .944 „

Die durchschnittliche Tagesbcivcgung bezifferte sich aus
20 .960 Meter -Cciitner.
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ragerstand vom 15, November 1893 : 431,729 Meter -Centuer, und zwar:
«6,984 Metei-Centner Weizen, 87,176 Meter -Centner Roggen,

120,814 „ Gerste, 60 .909 ,. Hafer,
21,006 ,. Mais , 16,982 ., Ölsaaten,
17,531 ., Mehl », Kleie, 5 .270 ., Wein,

168 „ Zucker, 979 Hektoliter a IN»«/» Spiritus.
Der Assecuranzwert dieser Waren stellt sich ans 3,983,530 sl. »st. Wöhr,

WtitürangetegenKeiten.
<Nachcontrolc der Urlanlier, Neseriiemäniicr und Ersatz-

reservisten des Heeres (^ licqsmarine), sowie der Angehörige» der
Seewchr »iid der köuigl. nngar. Landwehr Gonved) fiir das
Jahr 1K!13.) Die Nachcontrolc der Urlauber , Rcscrvcmmincr , Ersatz-
rcservistcu, sowie der Angehörigen der Seewchr und der Ivnigl.
ungar . Landwehr iHonved ) wird fiir das Jahr 1593 vom 21 . bis
inclusive 25 . N' o v cm b c r in Drehe rs Saallocnlitntcn , III,,
Hauptstraße Nr , 97 , 1. Stock , vorgenommen nnd beginnt dieselbe
täglich um 8 Uhr früh.

Der Nachcontrolc haben alle jene Urlauber , Ncscrvcmnnncr
nnd Ersatzreservisten des Heeres (Kriegsmarine ), sowie die Am
gehörigen der Scewehr und köuigl. ungar . Vciudwchr (Honvcd ) bei¬
zuwohnen , welche ihrer Verpflichtung , bei der Houptcoutrolc zu
erscheinen, nicht nachkommen konnten.

Die Reihenfolge , in welcher dieselben bei der Nachcontrolc sich
einzufinden haben, ist dic nachstehende:

Am 21 . November die Controlpflichtigcn , deren Namen mit
den Buchstabcn ^ , IZ, ( !, I), ll , ^ beginnen;

am 32 . November dic Controlpflichtigcn , deren Namen mit
den Buchstaben ll , II , l beginnen;

am 2!!. Novcmbcr dic Controlpflichtigcn , dcrcn N'amcn mit
den Buchstaben IV, I., ^1, X bcginucn;

am 2-1, Novcmbcr die Coutrolpflichtigcu , deren Name » mit
den Buchstaben <>, I' , (j , I,' , ^ beginnen;

am 25 , November dic Controlpflichtigcn , dcrcn Namcn mit
dcn Buchstaben 'I', II, V, >V, X, V. ^ beginnen.

Es werden sounch diese Coutrolversammlnugen am 25 . No-
vember gänzlich geschlossen.

Gegen dic auch von dcr Nachcontrolc ungerechtfertigt weg
gebliebene Mannschaft wird nach den Strafvorschriften unnachsichtlich
vorgegangen wcrden.

Öffentliche Sicherheit.
Im Monate October 1893 betrug die Zahl der vom

Wiener Magistrate abgeschobenen Individuen . . . 316
dem Wiener Magistrate zugeschobenen (zustän¬

digen) Individuen ................ 65
Durchschüblinge .............. . 221

_ Gesammtzahl . 602

Gewerveangel'egentjeiten.
lAnsweis über das L e h r l i n g s ste l l e n -N a chw e i s e nm l

des Wiener Magistrates .)

Vom 1. Iiis !j1 . Octolier 189 .'i winden vorgemerkt:
Meisteraumelduugcn ....... 34
^ehrlingsanmelduugen ....... 27
Vermittlungen .......... 19

Seit dem Bestände des Lchrlingsstcllcu -Nachweiscamtcs
(d. i. seit 2. Mai 1888 ) :

Meisteranmeldnngen ....... 4469
Lehrliugsaumelduugen ...... 4 ' " ',!
Vermittlungen ......... 2336

Amlitmegmut.
(Die in Klammer» eingestellten Zahlen sind die Grschiiftsuummer» der

Aeteiistncke im Bandevartement des Magistrates für den I. bis IX. Bezirk. —
Fiir den X. bis XIX . Bezirk bedeute» di.' eingeklammerte» Zahlen die Geschäft?
uummern der betreffenden magistratischen Bezirksämter.)

Gesuche um Mauvewissigungen wurde» iiverreicht
vom 16 . November bis 20 . November 1893:

Für Adaptierungcn:
I . Bezirk : Wildpretmarkl 3, von Franz P r o ke s ch, Baumeister (8468 ).

II . Bezirk : Praterstraste 76, von Philipp Herzog , Banfiihrer Lnteu
eder ck Miserowsky (84t'3).

III . Bezirk : Hetzgasse 22, von Ludwig Dolih , Manrermeistcr (8497.)
Rasiimossskygasse22, von Adolf E i b n s chi tz, Bauführer ?

(8504).
V. Bezirk : Bacherplatz 9, von Karl Langer , Baumeister l> 45>!>),

VI. Bezirk : Strohmayergasset », von Martin D r a r e l m a y e r, Manier-
meister l8473),

VIII . Bezirk : Piaristengasse 17, von August Artaria , Banfiihrer ? (!-!47^ .
XII . Bezirk : Gandenzdorf, Lainzerstraße 76, von Johann Poisin g e r,

Bauführer Feed, Schindler (32132).
XVIII . Bezirk : Wiihrinq, Cottageqassc 16, von Ferdinand Schindler,

Bauführer Franz Hora ck (33871),

Für diverse (geringere ) Bauten:
IV. Bezirk : Plößlgasse 10, von Franz Maar , Bauführer F . Tischler

(8503) ,
XI . Bezirl : Aufstellung eines Kessels, Siinmeriug , Fetognsse 51, von dee

Direktion der I , ö st e r r , S e i s e n s i e d e r M e-
wcrksgcsellschaft , Banfiihrer Johann Schneid , i,
Baumeister ( I58I7 ).

Gesuche um WeKanntgaöe der Mauliuie wurden üverreicht:
I . Bezirk:

II . Bezirk:

III . Bezirk:

IV. Bezirk:

VI. Bezirk:

VIII. Bezirk:
X. Bezirk:

Stiegcugassc 8 bis 10, von Anton Gürlich , uumin -- L,
Pischi » ger Sohn (84l!6),

Handelsquoi , Gruudb , Einl , 395!», von Feidiimud Wein er
(8487),

Khunngasse, Grnndb, -Einl , 2643, von Josef und Katharina
W ii n s ch (8461).

Nennweg 71, vo» Johann R c i n iv e i n (8474),
Schaumbiirgerstraße 13, von Oskar L a s k c, nomine Julius

Glück (8486).
Gnmpendorferstraße 40, von Ch, M , Cabos (8445),
Ginnpcndorferstraße 42 , von Ch, M . Cabos Al.

Schweinbnrg (8446),
Gnmpendorferstiaße 44, von Marie Römer (8447),
Kochgasse9, von Karl Auteri cd (8490),
Grnndb, -Einl . 146, vor der Süddahnlinie , von Johann

Dnnz ' Erben (8444),

<Hewerbeanmeld «ngen vom i». November
(Fortsetzung,)

Wcnger Anna Josefa — Stadtlohnwagen — X,, Alxingergasse 42.
Dworak Ataric — Wäscheputzeriu— IX, , Sobiestigass/1,'
Fcllner Helene — Zeitnngs -Vcrschleisz— I, , Spiegelgasse 14.
Gntctzky Philippinc — Zeitnngs -Verschleiß — I„ Stadiongasse 4,
Klement Anna — Zeitungs -Berschleiß — X,, Qnellengasse 122.
Wenath Francisca — Zeitnngs -Verschleiß — XVI ., Ottakring , Haupt-

straße 180.
Werner Mathilde — Zeitnngs -Perschleiß — XVI, , Ottakring , Seeböckg, 2,
Erner Jgnaz - Zimmermaler — VII ., Siebensterngasse 25.
Semeead Therese - ^ uckeibnckeilvaren Perjchleiß — V., Hnndsthurun 'e

straßel, » »
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Gewerbeanmeldungen vom tv . November I8SS.
Pollak Marie — Chemische Kleiderpntzerci — XII ., Unter-Meidling,

Pfarrgasse 5.
Pcskir Katharina — Chemische Wäscherei, Feinputzerei, Färberei und

Wäschedruckerei— XVIII ., Währing , Krcutzgasse66.
Gandl Josef — Colportenr — II ., Springerqasse 18.
Wargyasi Johann — Drechsler — XIV ., Rndolfsheim, Goldschlagstr. 53.
Dworak Josef Ein - nnd Verkauf von altem Eisen — X., Columbns-

gösse 70.
Trundl Josef — Feinputzerei — V., Siebenbrunncngassc 4!!.
Böhm Johann — Fragnergewerbe — V., Embelgasse 38.
Weißinger Franz — Gast- und Schankgewerbe (Pachtbctrirb) — XVI .,

Ottakring , Hofergasse 1.
Fischer Jgnaz — Gastwirt — II ., Kaisermühlen 174.
Hölzl Florian — Gastwirtsgcwerbe — IX ., Pramergasse IN.
Bcrger Samuel — Gemischtwaren-Verschleiß — XIV ., Rndolfsheim,

Zollernspcrggasse 8.
Ellinger Friedrich — Gewischtwaren Verschleiß — XVI ., Nenlerchenfeld,

Ittürtel 14.
Ferda Adolf — Gemischtwaren-Verschleiß — II ., Malzgasse 2.
Jaich Wilhelmine — Gemischtwaren-Verschleiß — II, , Circusgasse 37.
Kollmann Therese — Gemischtwaren-Verschleiß — II ., Miesbachgasse 3.
Rafelsedcr Anton - Gemischtwaren-Verschleiß — XVIII ., Währing,

Giirtelstraße 23.
Weiner Josefine — Gemischtwaren-Verschleiß — II ., Volkertplatz 7 -r.
Wilninger Aloisia — Gemischtwaren-Verschleiß — IX ., Pramergasse 13.
Rosentritt Ernst — Handelsagent — II ., Wittelsbachstraße 4.
Heskia Nathan Abrain — Handel mit elektrotechnischen Bedarfsartikeln —

II ., Rothe Sterngassc 26.
Zischt« Johann — Kastanienbrater — XVI ., Nenlerchenfeld, Ecke der

Herbst- und Giirtelstraße.
Bösz Franz — Kleinhandel mit Brennmaterialien — V., Embelgasse27.
Gnntner , reote Gintar Anna — Kleinhandel mit Brennmaterialien —

XVII ., Hernals , Lessinggassc 18.
Bous« Alois — Kleinverschleißvon Holz nnd Kohle» — XIV ., Rndolfs¬

heim. Feldgasse 2.
Spuner Jakob — Kleinverschleiß von Brennholz , Kohlen nnd Coaks —

II, , Novaragasse 13.
Wenig Colistine — Kleinhandel mit Brennholz , Kohlen nnd Coaks —

X., Heinrichsgasse 16.
Birti Johann — Marmorplatten -Erzenger — II ., Rembrandtstraßc 35.
Heinl Marie — Mehl-Verschleiß — XI .. Siuunering , Hauptstraße 135.
Wildner Gottfried — Milchmeier — XII ., Uuter-Meidling , Hanptstr . 14.
Büchl Anua - Milch-Verschleiß — XII ., Untere Angarteustraße 37.
Binder Theresia — Milch- nnd Gebäck-Verschleiß — II ., Aloisgasse 5..
Nopp Barbara — Milch- nnd Gebäck-Verschleiß — XVIII ., Währing,

Giirtelstraße 66.
Westreich Gustav — Mobel-Commissionshandel — II ., Ferdinandstr . 27.
Wurzel Siegmund — Mobel-Commissionshandel — II ., Ferdinand¬

straße 27.
Komorech Martin — Obst- und Grünwaren -Verschleiß im Umherziehen

— XVI ., Nenlerchenfeld, Ganllachergasse 15.
Senz Laje (False Menkes) — Holzwaren -Verschleiß — II ., Glockeng. 2.
Selinger Katharina — Personal -Apothekergewerbe — XIV ., Rndolfs¬

heim, Schöiibrnnnerstraße 62.
Schcnker Amalie — Pfaidlergewerbe — II ., Novaragasse 32.
Steiner Henriette — Pfaidlergewerbe — II ., Kleine Stadtgutgasse 12.
Gilch Josef — Schuhmacher — XI ., Simmering , Hauptstraße 124.
Goldner Majer — Verschleiß von Schuhmachrrzugehör — IX ., Bergg . 4.
Behrens Hermann — Verschleiß von Schul - uud Gebetbücher», Kaleuderu

und Heiligenbildern — X., Puchsbanmgasse 62.
Trubl Theresia — Selchwaren - nnd Fleisch-Verschleiß— XVIII ., Währing,

Währingergürtel 73.
Seiberl Franz — Siegelmarken-, Bricsconvert - nnd Briefpapier -Erzcngnng

— IX ., Schwarzspanierstraße 10.
Schrank Johann — Spiritnosenhaudel — XII ., Unter - Meidling,

Wilhelminenstraße 54.
Weißglas David — Spirituosenhandel — IX ., Universitätsstraßc 4.
Kaspar Jakob — Tischler - XII ., Unter-Meidling , Schillergassc 7.
Shkora Anton — Tischler — XIV ., Rndolfsheim , Karolinengasse 9.
Deman Victor — Verschleiß von Uhren uud Pretiosen — II ., Pratcr

straße 7.
Domisch Johanna — Verschleiß von Uhren und Pretiosen — II ., Pratcr-

straße 7.
Trailer Theresia — Victnalien-Verschleiß — XII ., Unter - Meidling,

Heinrichsgasse 9.
Nenfeld Regine — Marttvictnalien -Verschleiß — II ., Karmelitcrmartl.
Fromme Karl Georg — Zeitnngsherausgeber — II ., Glockengasse 2.

» »»

Gewerbeanmeldnngen vom 1R November
^eißberg Lazar — Buchbinder nnd Rastrierer — III ., Obere ^ >'>s!

gärbcrstraße 22.
jialler Ernestine — Candilen-Vcrschleiß — II ., Obere Donanstraße 75.

Zügner Karoline — Decorations - Leihanstalt — II ., Taborstraße 49
(Hotel Donan ).

Grünwald Sicgmuud — Fleischhanergenierbc — II ., Taudelmarktg . 46.
Eugelbrecht Jgnaz — Gastwirt — II ., Obere Augarteustraßc 52.
Raaber Augnste — Gemischtwaren - Verschleiß — Ii ., Kleine Sperlg . 3.
Wagner Anna — Gemischtwaren-Verschleiß — V., Hnndsthurmerstr . 44.
Kallich Eden — Haltung eines Eislaufplatzes — XII ., Ganoeuzdois,

Äljmibrnnner Hauptstraße 1.
Faber Anton — Kaffecsiedergcwerbe— IX ., Währingerstraße 57.
Brusmann Karl — Kleinhandel mit Brennholz , Kohlen nnd Coaks —

II ., Gerhardnsgasse 28.
Popp Leopold — Maurer - III ., Thongasse 6.
Schweger Wilhelmine — Milch- Verschleiß — XII ., Unter-Meidling,

Schillergasse 23.
Nabicht Therese — Milch- und Gebäck-Verschleiß — V , Wolfgangg . 40.
Brazda Leopold — Tischler — V., Obere Amtshansgasse 17.
Franzi Josef — Verabreichung vou Kaffee, Thee, Chocolate, Ligueur

und Dessertweine in Verbindung mir dem Znckerbäckergewcrbe— IX .,
Währingerstraße 15.

Faul Johanna — Victnalien -Verschleiß — II ., Floßgasse 8.
Jnrena Josef — Victualieu -Verschleiß — II ., Kleine Stadtgutgasse 12.
Miculka Frauz — Marltvictualieuhaudel — II ., Karmelitermartt.

» »->-

Gewerbeaumeldnngen vom RS. November
Mändl Ernst, Dr . — Advocatic — VII ., Lcrchenfelderstraße75.
Vogl Francisea — Anskocherei — IX., Berggasse 28.
Winternitz Berthold — Verschleiß von im Manipnlationswege bedrückten

nnd sonst veredelten Banmwollwaren — I., Gonzagagassc 3.
Keck Josef — Bannnternehmcr — III ., Erdbergstraße 51.
Keck Katharina — Vanunternehmergewerbe — jll ., Erdbcrgstraße 51.
Bendekovits Josef — Borstenviehhandel — III ., Wiener Central -Virbmai lt.
Richling Wilhelm — Einspänner — XV., Fünshans , Zinkgassc 21.
Grnndlinger Katharina — Fiakcrgewerbe — III ., Dietrichgasse 18 u.
>iuoll Josef - Fleischhauer — VI ., Detailmarkthalle, Zelle 7.
Prodnctivgcnossenschaft der Wiener Flcischselcher - Fabrikswäßiger Ve-

trieb des Fleischselchergewerbes— III ., Erdbergermais E.-Nr . 2148.
Spergel Lea — Gastwirt — IX ., Lnstkandlgasse 6.
Göhl Vinccnz - Gemischtwaren-Verschleiß — III ., Wassergassr «I.
Holzer Michael — Geinischtwarcn - Verschleiß — XII ., Unter-Meidling,

Herzgasse 2.
Pollak Therese — Gemischtwaren-Verschleiß — VIII ., Lerchengasse 1.
Ichafrauek Johann — Gemischtwaren-Verschleiß — III , Kölblgasse 24.
Unfried Karl Angnst — Gemischtwaren-Verschleiß — IX ., Ackergasse 7.
Kauzky Franz — Gold- und Silbcrarbeitergewerbe — VI ., Linieng. 37.
Koos Jakob — Handelsagcntic i» Schneiderzngehörartikeln — I ., Sonnen-

fclsgasse 19.
Bnchegger Adelheid — Verschleiß von Haus - uud Küchengeräthen —

VII ., Lerchenfeldcrstraße 115.
Trittner Lambert — Holz- nnd Kohlenhandel — III .. Khnnngasse 5.
Jerson Rudolf — Holz- und Kohlen-Verschleiß — VIII ., Ledererg. 3.
Wittmann Theodor — Kaffeesieder— III ., Nennweg 5.
Jonke Johann — Kastanienbrater — IX ., Alscrstraße, Ecke der

Brünnlgasse.
Petranoviv Franz — Kastanienbrater — IX ., Nnssdorferstraße 21.
Wotann Marie — Kleinverschleißvon gebranulen geistigen Getränten —

V., Neinprechtsdorferstraße 41.
Haedke Alfred — Korluvarcn Verschleiß — I ., Brännerslraße 3.
Bcrger Angnstc — Kostgebnng — VI., Stnmpergasse 13.
«chick Alois — Leder- nnd Zchuhmachcrzngehör-Pcrschlciß — VIII .,

Josefstädterstraßc 52.
Wcigucr Friedrich — Maurer — V., Nikolsdorferstraßc 29.
Sterba Marie — Metallschlcifcrgewerbe — XV., Fünfhans , Zinkgasse 3.
Tak-its Katharina — Milch- nnd Gebäck-Verschleiß — XII ., Meidling,

Schönbrnnner Hauptstraße 10.
Schnhmann Ednard Josef — Verschleiß von Modewaren — I., Neuer

Markt 9.
Weisz Therese, geb. Mark — Modistin - I ., Rothgasse 7.
Kamcnik Elisabeth — Natnrblnmeuhaudel — III ., Dielrichgassc 31.
Sengel Theresia — Papier -, Schreib - nnd Zeichenrcguisiten-Verschleiß—

VII ., Kandlgasse 27.
März Jakob — Particwarcn -Berschleiß — I ., Fischerstiegc 8.
Gröger Therese — Verschleiß von Perlen — I ., Dorotheergasse 7.
Schreglmann Amalie — Pfaidleriu — VI ., Eßterhazhgasse 25.
Springer Moriz — Pfaidler — VII ., Scidengasse 32.
Swoboda Herminc — Pfaidleriu — III ., Schlachthansgossc 21.
Pfaffinger Alois — Pferdemäkler — V., Neinprechtsdorferstraße 14.
Blnmenrrisinger Karl — Reibsand- nnd Waschhandel im Umherziehen ^

XIV ., Rndolfsheim , Prinz Karlgasse 24.
Weisser Abraham — Sammeln von Prännmeranten VII ., Apollog. 3.
Perntik Veronika — Sanerkräntlerin — III -, Radetzkyplatz 20.
Ecker Elisabeth — Verschleiß von Särgen — VI., Gnmpendorserstr. 107.
Langstein Leo — Schreibregnisiten- nnd Kurzwaren -Verschleiß — VII .,

Westbahnstraßc 19.
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Fndrns Johann — Schuhmacher — I ., Tiefee Graben 22.
Weiß Barbara — Selchwaren -Verschleiß — III, , Löwcngasse 16.
Xlcmeut Karl — «stadtlohukutscher — III ., Hageumüllergassc 8.
Ildel Antou — Uhrmacher — VI ., Stumpergasse 41.
Oppelik Anton — Vermittlung von Annonce» für inländische nnd aus-

wvdnche Journale -— I ., Grünangcrgasse 12.
Kasses Josefa — Victnalienhandcl — III ., Rasumofsskygassc 18.
Äiuge Josef Franz — Victualicnhandel — III ., Stammgassc 13.
Sauger Auguste — Marktvictnalienhandcl — III ., Augnstiucriuartt.
Wcnzina Josefa — Wnschepntzeriu — XIV ., Rudolfshcim , Goldschlag¬

straße 05.
Höslinger Julie — Perschleiß vou Weiß- und Kurzwaren — I., Tegetthoss-

straße 7.
Bekehrty Josefa — Zeitnngs -Verschleiß — XV., FUufhaus , Rosiuag. 13.

» «»

Gewerbeanmeldungen vom R4. November
Györgyfalvay Marie — Brenmnaterialien -Berschleiß — IX ., Porzellau¬

gasse 49 -t.
Starcc Josefa — Brcnnmaterialienhandel — X., Simmeringerstr . 185.
Djörnp Franz , Djörup Marie , Pahr Richard — Bruchstein-Unternehmung

— II ., Trenstraße 44.
Martine ! Friedrich — Buchdrucker — X., Sennefeldergasse 7.
Brom Josefine — Dameukleidermacheriu — XII ., Schönbrnnnerstr . 89.
Bencsch Johanu — Drechsler — VI., Horubostelgasse 5.
Lager Leopoldine — Einspännergetverbe — X., Wcldengasse 22.
Juhitzer Elisabeth — Eis -Verschleiß im Umherziehen— X., Triesterstr. 47.
OpavSky Josef — Emailleur — XVIII ., Währiug , Döblingerstraße 32.
Jllner Johauu — Essig-Erzengung — XII ., Meidliug , Erlgassc 22
Seidl Franz — Fiaker — XVII ., Hernals , Kastncrgassc I . '
Metletitcs Johauu — Fleischhauer — XVII ., Heru-ils, Kirchengasse24.
Salaba Franz — Fleisch.Verschleiß — X., Waldgasse 15.
Horzinek Wilhelm — Friseur — VI., Stnmvergasse 2.
Oberbaner Wilhelm — Gastwirt - - XVII ., Hcrnals , Karlsgasse 24.
Artmann Ednard — Gemischtwareu-Verschlciß — XVI ., Neulerchcnfeld,

^cenmayergasse 19.
Bretschueidcr Fraucisca — Gemischtwaren-Berschleiß — XVII ., Heruals,

Palffygasse 6.
Gödel Katharina — Gemischtwaren-Verschleiß — XVI ., Ottakring,

Wurlitzergasse 36.
Heinz Marie — Gemischtwaren-Verschleiß— XVII ., Dörnbach, Äaiuzg. 4.
König Ernst — Gemischtwaren-Verschleiß— XVII ., Heruals . Stiftg . 93.
Kubat Rosiua — Gemischtwareu-Verschlciß — XIX ., Ober -Döbliuq.

Hmweidengasse 6.
Malousch Theresia — Gemischtwaren- Verschleiß — XVII ., Heruals,

Bcrgsteiggasse 9.
Nowak Johann — Gemischtwaren-Verschleiß— XIX ., Nussdorf , Äahlcu- '

bergerstraße 13.
Quitzy Franz — Gemischtwaren-Verschleiß— XVI ., Ottakring , Wichtelg. 3. >
Llat Anna — Gemischtwaren-Verschleiß — XV., Füufhcms, Schöu-

bruuuerstraße 48.
Wani6ek Karl — Gemischtwaren-Verschleiß— XVII ., Hernals , Josefig . 12.
Weiß Samnel — Gcmischtwareu- Verschleiß — XVII ., Hcruals,

Hauptstraße 55.
^cdnik Katharina — Gemischtwareu - Verschlciß — XVIII ., Währiug,

Autouigosse 27.
Kapusta Franz °- Goldarbeiter — XVI ., Neulcrchenfeld, Hasncrstr. 27.
Epstcin Frauz — Großfuhrgewerbe — XVIII ., Pötzleiusdorf , Schön-

brnnnerstraße 4.
Kaiserstein Hellfried, Freiherr von, Eurich Ferdinand — Knnstfutter-

Erzengnng — XVI ., Ottakring , Rosenhügel 2.
Miserny Ferdinand — Kurz- und Spielwaren nnd Kücheugerälhehandel

XVI ., Ottakring, Hauptstraße 43.
Spitzer Siegmund — Mehl- uud Grieß-Verschleiß — XVII ., Marien¬

gasse 29.
Spalt Josef — Milchmeier — XVI ., Nenlcrchenfeld, Liebharlsgasse 27.
Znber Josefa — Milch-Verschleiß — XVIII ., WKHring, Fürsteilgassc l.
Sattler Josefa — Milch- und Gebäck-Verschleiß — XVII ., .Heruals,

Bcrgsteiggasse25.
Kucsera Martin — Obst- nnd Grünwarenhandel im Umherziehen —

XVI ., Ottakring, Bachgasse 8.
Schwenk Josefa — Pfaidlerin — XVIII ., Währiug , Gürtel 96.
Beolan Josef — Schuhmacher — XVI ., Neulerchcnfeld, Bnrggasse 6.
Hlnöe Josef — Schuhmacher — XVI ., Ottakring , Habichcrgasse II.
Mncha Johann — Schuhmacher — XV., Füufhaus , Felberstraße 2.
Spiel Johann — Schnhmacher — X., Wielandgassc 18.
Sonnenberg Josef — Selchwaren -Verschleiß — X., Wielandplatz 10.
Krcal Joses — Tischler — X., Engengassc 53.
Novak Thomas - Tischler — XII ., Meidling, Miesvachgassc 15.
Prokesch Anton — Tischler — X., Erlachgasse 1.
Schütter« Viucenz — Wagner — XVIII ., Währiug , Anastasius Grün-

gassc 36.
Köhler Karl — Wein -Verschleiß — II ., Wiutergasse 17.

» »
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Gewerbeanmeldnngen vom I <». November
Reißer Matthias — Bäcker - II ., Wallcnsteinstraße 25.
Schwadron Victor — Baumeister — IX ., Porzellaugasse 70.
Piskernigg Oswald — Brennmaterialien -Verschleiß — XVIII ., Währiug,

Johannesgassc 7.
Priegl Philomena — Brennmaterialienhandcl — V., Schlossgasse 21.
Tilscher Johanu — Breunmaterialienhandel — XVII ., Hauptstraße I.
Hiilfreich Isidor — Cigarettenhülseu-Erzeuguug — IV., Starhembcrgg 26.
Bochanek Hugo — Colporteur — II ., Glockengasse 4.
Fülop Karl — Colporteur — II ., Mühlfeldgasse 11.
Chimani Sophie — Commissionsmaren-Verschleiß — IV ., Pauiglgasse 4.
Endler Johann Commissionswaren -Verschleiß— IV ., Hauptstraße 32.
Nowotny Stephan — Drechsler — XIV ., Fischcrgasse11.
Valenta Marie — Feinvutzerei — IV ., Goldegggassc 21.
Bösiuger Therese - Flaschenwein-Verschleiß— XVIII ., Goldschmicdg. 3.
Kreuzer Sophie — Fleischselchergewerbe— V., Mittersteig 2 ».
Niederreiter Olga Magdalena — Fleisch-Verschleiß — IV ., Mayerhof¬

gasse II.
Haferl Franz — Fleisch- nnd Selchwaren -Verschleiß — XVIII ., Währiug,

Gürtel 54.
Kaut» Wenzel — Fleisch- und Selchwaren -Verschleiß — V., ReiuprechtS-

dorfcrstraßc 39.
Grüner Wenzel — Gas - und Wasscrcinleitnngsgcwerbc — V., Stein¬

bauergasse 2 '<
^aufthaler Elisabeth — Gastwirtin - IV ., Hnndsthurmerstraße.
Lebcrl Michael — Gastwirt — XVIII ., Gersthof, Hauptstraße 13.
Poll Auton ssn . — Gastwirt — XVII ., Sterngasse 23.
Pfeiffcr Anna — Geflügel-Verschleiß — IV ., KärnthuertKormartt.
Cermak Philomena — GemischtwarewVerschleiß — IV ., Raiucrgasse 24.
Dobrowoluy Oltokar — Gciuischtwareu-Verschleiß — V., Reinprechts-

dorferstraste 50.
Grassel Veronika — Gemischtwaren-Verschleiß — XVII ., Bergstcigg. 35.
Hamprl Bertha — Gemischtwaren-Verschleiß — IV ., Favoritenstr . 54.
König Alois — Gemischlwaren-Bcrschleiß — V.. Embelgasse 38 4V.
Eudtsmann Karl — Geschäftsbcsorgnng gegen Provision — IV ., Hanpt-

straße 16.
Bartl Anton — Gold- nnd Silberwaren -Verschleiß — IV ., Favoriten¬

straße 41.
Makofsiy Martin — Grnnwarcnhaudel — IV ., Obstmarkt.
Hauer Ludwig — Hänseradministration — III ., Rudolfsgasse 30.
Glaser Florian — Holz- und Kohlen-Verschleiß — XVIII ., Währiug,

Martinsstraße 30.
Kropik Emilie — Kastanicnbratergewerbe — IV ., Heugasse bei Nr . 2.
Schillinger Johann — Kleidermacher — III ., Eiseugassc 23.
Brabec Franz — Herrenklcidermachcr — IV .. Louiseugassc 24.
Zimmermann Philipp — Klcinfnhrwerk — III ., Hauptzollamt.
Czerny Franz — I.>!ilch- und Gebäck-Verschleiß — V.. Gicßnnfgasse 5.
Krammer Adolf — Milch- uud Gebäck-Verschleiß — IV., Schäsfcrg, 10.
Kouapasek Valentin — Musiker — XIV ., Pereiragasse 14.
Rösch Johann — Musiker — XIII ., Penzing , Hietzingergasse4.
Weiß Theresia — Papier -, Schreib- nnd Zeicheurcgnisiten- Vcrschlciß

— IX ., Rögergasse 29.
Brüh Malcze — Pfaidlergewerbe — II ., Große Pfarrgasse 5.
Ferrari Luigi — Schcerschlcifer — XIV ., Scchshauser Hauptstraße.
Aiaurer Rudolf — Setchwaren -Vcrschleiß— II ., Klosternenbnrgcrstr. 43.
Nciß Margarethe — Selchwaren -Verschleiß — IV ., Fleischmanugassc 2.
<̂ iv>k Wenzel — Tischler — V., Embelgasse 18.
Heinz Elise — Traitcrie in der k. nnd k. Cadetteuschnle — V., Sieben-

bruuueugasse 37.
Pasing Auua — Victualieu -Verschleiß — XII ., Linienwaliplatz 11.
Rosenzweig Gustav — Wäschecoufectiou — XIV ., Sigmnudsgasse 6.
Iltis Josefine — Weißstickerin - IX ., Berggassc 2?. '

» »!>°

Gewerbeanmeldnngen vom R7. November ISNS.
Brosch Ednard — Bronzcwarcn -Erzeuguug — VII ., Kaiserstraßc 101.
^^cber Autou Johauu — Fraguer — X., Larenbnrgerstraßc 17.
Hirsch Johanu — Galvaniseur — VII ., Badhausgasse 5
Holub Anna — Gastwirtin - XIV ., Hnglgassc 31.
Morerck Franz — Geflügelhandel — X., Eugcnplatz, Markt.
Sciz Wilhelm, Jost Hermann — Gemischtwarcnhandel — VII ., l̂icuban-

gasse 64.
Biriuger Karl — Gemischtwaren-Verschleiß — XII ., Gaudenzoors,

Feldgassc 1.
Blouder Eva — Gemischtlvaren-Verschleiß ^- XV., Schöubruuucrstr . 42.
Grctschy Maric — Gemischtwareu-Verschleiß — XV., Schönbrnnncrstr . 42.
Grolik Marie — Gemischtwaren-Verschleiß — X., Quellengasse 40.
Singer Joscfine — Gemischtwaren-Verschleiß — V., Hnndsthnrmer-

straße 88 ».
Wintersteiger Sophie — Gemischtwaren-Verschleiß — XV., Neubau-

gürtet 50.
Wurm Andreas — Gemischtwaren-Verschleiß — VI ., Strohmeiergasse 9.
Zeeh Barbara — Gemischtlvaren-Verschleiß — IX ., Schlagergasse 1.
Fleischmann Siegmnnd — Goldarbeiter — IX., Porzellangasse 49 s.
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Greß Johann — Gravenr — VII ., Zollcrgasse 14.
Ruziela Marie — Grünzeug -Verschleiß — XIV ., Rndolfshcii », Marli.
Neudorscr Heinrich — Holz-, Kohlen- nnd Coakshandel — III ., Diana-

gasse 3.
Tcchaut Francisca — Kleidermachcrin — VII ., Neuhangassc 19.
Elias Wenzel — Kleidermacher — V., Hnudsthurinerstraße 25.
indisch Anna — Kleider- und Möbelvertauf — XIV ., Greuzgasse 7.
Haick Therese — Knustbluineu-Erzeugung — VI ., Gumpendorscrstr. 104.
Liuuingcr Josefine — Knnstblnmeu-Erzeuguug — VI ., Liniengasse 29.
Bndisch Andreas — Marktviclnalienhandcl — XIV ., Rndolfsheiin , Schön

deiniuerstraßc, Markt.
Kausthal Josef — Meerschaum- uud Massa-Calviuieruug — VI., Hof¬

mühlgasse 16.
Zahlncr Elisabeth — Natnrblnmcnhandel — VII ., Stiftgasse 21.
Weißeusteiu Mathilde — Nutzvichhaudel — XVII ., Hernals , Karlsg . 22.
Jcickcl Ludmilla — Papier -, Schreib- uud Zeicheureauisiteu-Verschleiß —

Alserstraße 6.
Evcrth Bruno Hermann — Petroleumhandel — X., Schaumbnrger-

Realität.
Fischer Francisca — Petroleum -, Kerzen-, Seifen - uud Parfumeriewareu

Verschleiß — VII ., Westbahnstraße 10.
Liebisch Marie — Kerzen-, Seifen -, Petroleum -, Parfumeriewaren - uud

Bürstcn -Verschleiß — IX ., Nussdorfcrstraßc 82.
Krivanck Rosa — Pferdefleisch- uud Selchwaren -Verschleiß — XVI .,

^ttatiing , Vcrouikagasse 25.
Gruber Josef ^un . — Posameuticrer — XV., FünfhauS , Neubaugürtel 42.
Schauowetz Johau » — Schuhmacher — XIV ., Rndolfsheiin , März¬

straße 70.
Gebauer Johanna — Schuhmachcrgewerbc — IX ., Rothe Löwengasse 6.
Plewa Anton — Selchwaren -Verschleiß — V., Kohlgasse 5.
MaSin Josef — Spirituosen -Verschleiß — X., Sennefcldergasse 16.
Ungar Moses — Spirituosen -Verschleiß — X., Himbcrgerstraßc 89.
Jackl Georg — Uhrmacher — XVI ., Neulerchenfeld, Thaliastraße 50.
Schnal Josef — Uhreu-Verschleiß — XIV , Rudolfsheim , Huglgasse 29.
Wohlfart Marie — Wäschewaren- uud Modcartikclhaudel — XVI ., Neu-

lerchenfeld, Thaliastraße 36.
Dewelak Katharina — Wäsche- uud Kleidcrreiuiguug auf chemischem

Wege - VII , Schottenfeldgasse 80.
Kukla Ludwig — Ziergärtncr — XVII ., Hernals , Hauptstraße 102.
Meriuskh Victor — Zuckerbäcker— VI., Gumpcudorferstraße 62.
Nowosad Katharina — Zuckcrbäckerwareu- uud CauditeuVerschlciß

VII ., Westbahnstraße 36.

Gewerbeanmeldungen vom 15t. November
Hitztv Siegmnud — Brautwciuschauk - XVII ., Heruals , Mahßeug . 33-
Autouiak Franz — Trcchsler — X , Alriugcrgasse 35.
Müller Clcmentiue, von — Familienpeusiou — XIII ., Unter-St . Veit,

Hauptstraße 9.
Frinum Auua — Fiakergcwerbe — I ., FrciMig.
Hurka Elisabeth — Fiakergewerbe — I ., Hohenstaufengasse.
Schindl Johann — Fiaker — X., Tavidgasse 4.
Wald Johann — Fiaker — II ., Frrdiuandsbrücke.
>imcnt Franz — Flcischselcher— V., Schlossgasse 9.
Sonkup Toeothea — Gcmischlwarcn-Verschleiß — XIV ., Sechshaus,

Sechshanscr Hauptstraße 17.
Schremscr Katharina — Gemischtwaren-Perschleiß — XIII ., Brcitensee,

Wicncrstraße 23.
Mctzl Mathilde — Comniissionsweiser Gemischtwaren Verschleiß— VI .,

Gninpendorserstraße 88 u.
Lochner Emilie — Holz- nnd Kohlen-Verschleiß — XIV ., Rndolfsheim,

Goldschlagstraße 43.
Schuberth Mathilde — Erzeugung von Holzrouleanr , Jalousieu , Holz¬

ware» nnd luftdichten Fenster- nnd Thürenverschließern — XVI ., lü'Itakring,
Schtibcrthgasse 11.

Weiß Philipp — Kchlleistcn- nnd Rahmentischlcr — XV., Fünshaits,
Karmelitcrhofgasse 2—4.

Zeidlcr Franz — Silcidermacher — XVIIl ., Währing , Neugasse 34.
Exner Antonie - - .Vostgrbung — V., Sonnenhofgasse 3.
Prcgler Anna — Milch-Verschleiß — VI ., Millergasse 28.
Mahr Karl - Musiker — XVI ., Neulerchenfeld, Bruuucugasse 5!».
Wimmcr Leopold —- Pferdefleischhauer — XVI ., Oltakriug , Feßtgassc 5.
Wenkrbcc Anna — Pferdefleisch- und Selchwaren >Vcrschlciß — XVII .,

Hernals , Sterngasse 46.
Eitel Aloisia — Privat -Lehranstalt für Schnittzeichnen, Maßnehmen nnd

Äleidermache» — III ., Aposlelgasse23.
Schweikowskh Wenzel — Schuhmacher — XVIII ., Währing , Martins¬

straße 10.

Filla Ludmilla — Sclchwareu -Vcrschleiß — XV., FünfhauS , ')ieubi>u
giirtcl 32.

Philipp Jakob — Verlag der iu der cigeucu Buch uud Steiudrnckerei
gedruckten Schriften , Bilder nnd Kunstwerken — VI., Varnabitcngasse 7 5t.

Steiner Michael — Bictualieu Verschleiß — XVII ., Heruals , Karls-
gösse 12.

Tyderlc Johann — Vietualieuhaudel — XVIII .. Währing , Lnstkandlg. 3.
Nießlcr Marie — Marktvictualicuhandcl — XIV ., Rudolfsheim , Brau»

hirjchengassc, Markt.
Striuiuger Autou Wäscher - - XVIII ., Währing , Fcldgassc 23.
'jcluieet Prokop — Weißblcichcrci — VI ., Mollardgasse 25.
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G .-Z . 5727.

Kundmachung.
(Coneursausschreibnng für Oberlehrer -, beziehungsweise

Oberlehrerilinenstellen .)

Im Wiener Schulbezirke kommen nachstehend angeführte Ober¬
lehrer -, bezw. Oberlehrerinnenstellen zur Besetzung:

1 Oberlehrer -, bezw. Oberlehrerinstelle an der allg . Volksschule
für Mädchen , I ., Werderthorgasse 6;

1 Oberlehrer -, bezw. Oberlehrerinstelle an der allg . Volksschule
für Mädchen , III ., Löwengasse 12 K;

1 Oberlehrerstelle an der allg . Volksschule für Knaben , IV .,
Alleegasse 11;

1 Oberlehrer -, bezw. Oberlehrerinstelle an der allg . Volksschule
für Mädchen , IV ., Paulanergasse 3 ;

1 Oberlehrer -, bezw. Oberlehrerinstelle an der allg , Volks¬
schule für Mädchen , VI ., Gumpendorferstraße 52;

1 Oberlehrerstelle an der allg . Volksschule für Knaben , IX .,
Grünethorgasse 11;

1 Oberlehrerstelle an der allg . Volksschule für Knaben und
Mädchen , IX ., Lazarethgasse 27;

I Oberlehrerstelle an der allg . Volksschule für Knaben , XI .,
Braunhubergasse 3;

1 Oberlehrerstelle an der allg . Volksschule für Knaben , II .,
Wintergasse 14;

1 Oberlehrer -, bezw. Oberlehrerinstelle an der allg . Volks¬
schule für Mädchen , II ., Pazmanitengassc 22;

1 Oberlehrerstelle an der allg . Volksschule für Knaben , VII .,
Zieglergasse 21;

1 Oberlehrer -, bezw. Oberlehrerinstelle an der allg . Volks¬
schule für Mädcheu , XVI ., Ottakring , Hauptstraße 158;

1 Oberlehrerstelle an der allg . Volksschule für Knaben , XVI .,
Pauikengasse;

1 Oberlehrer -, bezw. Oberlehrerinstelle an der allg . Volks¬
schule für Mädchen , XVI ., Panikengasse;

1 Oberlehrersteltc an der allg . Volksschule für Knaben , XVII .,
Leopoldigasse 37.

Mit jeder dieser Stellen ist der Jahrcsgehalt der II . Gehalts-
classe von 1200 fl., mit den erstgenannten Stellen der Genuss
einer Naturalwohnung im Schulgebäude , mit den sieben letzt¬
genannten eine Quartiergeldentschädigung von jährlich 450 fl.,
mit sämmtlichen Stellen der Anspruch auf Dieilstalterszulagen von
je 100 fl. nach einer Dienstzeit von je fünf Jahren im Sinne der
gesetzlichen Bestimmungen verbunden.

Die Lehrstellen an den Mädchen -Volksschulen sind in erster
Linie mit weiblichen Lehrkräften zu besetzen.

Die Bewerber haben ihre Gesuche an den Wiener Stadtrath
zu richten, dieselben müssen längstens bis 23 . December 1893 im
vorgeschriebenenDienstwege bei jenem Ortsschulrathe eingelangt sein,
in dessen Sprengel die betreffende Stelle zn vergeben ist.

Die Gesuche sind zu belegen mit:
dem Tauf -, bezw. Geburtsscheine bei solchen Bewerbern,

welche im Wiener Schulbezirke noch nicht definitiv angestellt sind,
dem Heimatscheine bei männlichen Bewerbern unter derselben

Voraussetzung, bei weiblichen in jedem Falle,
dem Traunngsscheine bei verheirateten oder verwitweten Be¬

werberinnen,

dem Reifezeugnisse (bezw. dein Maturitätszeugnisse einer
Mittelschule ) oder der Dispens von der Ablegung der Reifeprüfung,

dem Lehrbefähignngszeuguisse für Volksschulen,
den Nachweisen der Dienstleistung (Anstellungs -, Euthebungs-

decrete u. dgl .), sowie der Befähigung zum Religionsunterrichte , und
zwar des israelitischen Glaubensbekenntnisses bei der Bewerbung
um die Oberlehrer -, bezw. Oberlehrerinstelle an der allg . Volks¬
schule für Mädchen , I ., Werderthorgasse 6, und des katholischen
Glanbensbekenntnisses bei der Bewerbung um die übrigen Stellen,
im Originale oder in gesetzlich beglaubigten Abschristen, endlich mit
der in deu Rubriken 1 bis 5 auszufüllenden Tiensttabelle.

Die Dienstzeit ist bis zum Ablaufe des Concurstermiues zu
berechnen.

Verspätet einlangende oder innerhalb des Concurstermines
nicht gehörig documentierte Gesuche können nicht berücksichtigt
werden.

Vom Bezirksschnlrathe der Stadt Wien,
am II . November 1893. i—8

^6 Prot.-Nr. 168980
Ref. N̂r. 1K91 sx 1893. VII.

Kundmachung.
lOffertansschreibung .)

Wegen Vergebung der Lieferung der geschwefelte» Bleiröhren
zu den Abzweigungen der Kaiser Franz Josef -Hochqnellen-
Wasserleitung in die Häuser der Bezirke I bis X wird vom
Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt Wien am
2. December d. I ., priicise um 10 Uhr vormittags , im Bureau
des Herrn Magistratsrathes Stadler , im Rathhanse (7 . Stiege
Mezzanin ), eine öffentliche schriftliche Offertverhandlung abgehalten
werden.

Unternehmungslustige können die Vorschrift im Stadtbanamte
ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegendenOriginal -Vorschrift genau in Übereinstimmung zu bringen,
beziehungsweise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse dieses Exem-
plares beigedruckteErklärung entsprechend auszufüllen und, mit einer
50 kr.-Stempelmarke per Bogen versehen, als Offert versiegelt zu
überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hanptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs -Commission zn
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der OfsertverHandlung sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien , am 17 . November 1893 , 1- 3
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Prot .-Nr. 173320.
Ref.-Nr . 1729 6x1893 .VII.

Kundmachung.
(Offertausschreibnng.)

Wegen Vergebung der Lieferung der geschwefelten Bleiröhren
zu den Abzweigungen der Kaiser Franz Josef-Hochqncllen-Wasser-
leitnng in die Häuser der Bezirke XI bis XIX wird vom Magistrate
der k. k. Neichshaupt- und Residenzstadt Wien am Montag den
27. November d. I ., priicise um 10 Uhr vormittags , im Bureau
des Herrn Magistratsrathes Stad ler , im Rathhanse (7. Stiege,
Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Offertverhandlung abgehalten
werden.

Unternehmungslustigekönnen die Vorschrift im Stadtbauamte
ebendaselbst wahrend der gewöhnlichen Amtsstunden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen, beziehungsweisezu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke per Bogen versehen, als Offert
versiegelt zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 14. November 1893. 2- 3

P rot.-Nr . 163179.
Ref -Nr . 3015 ex 1893. V.

Kundmachung.
(Offertausschreibnng.»

Wegen Vergebung der Lieferung von sieben Kehrmaschinen
für den I. Wiener Gemeindebezirk wird vom Magistrate der k. k.
Reichshaupt- und Residenzstadt Wien am 27. November d. I .,
priicise um 1V Uhr vormittags, im Bureau des Herrn Magistrats¬
rathes Linsbauer , im Rathhause (4. Stiege, Mezzanin), eine
öffentliche schriftliche Offertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustigekönnen die bezüglichen vom Stadtrathe
mit dem Beschlüsse vom 3. November 1893, Z. 7772, genehmigten
städtischen Bedingnisse im Stadtbauamte während der gewöhnlichen
Amtsstunden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Bedingnisse und der dazu gehörigen
Erklärungen können im Magistrats -Departement V (4. Stiege,
Mezzanin) gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar der Bedingnisse
sammt der Erklärung mit den im Stadtbauamte aufliegenden

Original - Bedingnissen genau in Übereinstimmung zn bringen,
beziehungsweise zu ergänzen, die Erklärung entsprechend auszusüllen,
beide Formularien zu unterfertigen und, mit einer 50 kr.-Stempel¬
marke versehen, als Offert versiegelt zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commission zn
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung, sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 17. November 1893. 1- 2

Z - 151.

Kundnmchnng.
(Licitation.)

Zufolge Bescheides des magistratischen Bezirksamtes für den
XIV. Bezirk vom 16. d. M ., Z . 26849 , wird die öffentliche
Versteigerung der in der Pfandleihanstalt der Gemeinde Wien,
XIV. Bezirk, im Monate März 1893 verpfändeten und nicht
ausgelösten Pretiosen von Pfand - Nr. 8589 bis inclusive Pfand-
Nr. 12658 und Effecten von Pfand-Nr. 17286 bis inclusive Pfand-
Nr. 25976 am 6. December 1893, um 9 Uhr vormittags, im
Pfandleihanstalts -Gebände, XIV. Bezirk (Sechshaus ), Gemeinde¬
gasse 5, gegen gleich bare Bezahlung vorgenommen.

Im Falle die Licitation am oben angegebenen Tage nicht be¬
endigt werden könnte, wird sie am nächstfolgenden Werktage fortgesetzt.

Pfandlcihanstalt der Gemeinde Wien, XIV. Bezirk,
am 20. November 1893. 1- 3

Z. 105147.
^VIII. Kundmachung.

(Todtengriiberstelle im Wiener Central -Friedhose.)

Im Wiener Central-Friedhose ist die erledigte Stelle eines
Todtengräbers zu besetzen.

Derselbe muss aber ein gelernter Gärtner und mit der Anzucht
und Cultivierung der zur Gräberausschmückung erforderlichen
Pflanzen und Blumen vertraut sein.

Mit dieser Stelle ist ein Jahresgehalt von 1200 fl. ö. W.,
welcher bei entsprechender Verwendung erhöht werden kann, und
der Genuss einer Naturalwohnung in einem Administrationsgebäude
des Central-Fricdhofes verbunden.

Über diese Bestellung wird ein Vertrag abgeschlossen.
Bewerber nm diese Stelle können den diesbezüglichen Ver¬

tragsentwurf, sowie die Dienst-Jnstructiou im Bureau des Herrn
Magistratsrathes Le lisch , Rathhaus (5. Stiege, Mezzanin),
während der Amtsstunden einsehen.
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Dicsfälligc, mit 50 kr. gestcinpelte Gesuche sind mit dem
Geburtsscheine, dem Nachweise über die österreichische Staats¬
bürgerschaft, den Studienzeugnissen, dem Nachweise über theoretische
und praktische Ausbildung in der Gärtnerei, sowie mit den Zeug¬
nissen über die bisherige Verwendung als Todtengräber, und bei
Bewerbern, welche außerhalb Wien wohnen, auch noch init einem
behördlichen Wohlverhaltungszeuguisse zu belegen und bis längstens
39 . November 1893 hicramts zu überreichen.

Auf später eingelangte oder nicht gehörig belegte Gesuche
wird keine Rücksicht genommen.

Vom Magistrate der k. k. Neichshanpt- und Residenzstadt
Wien , am 14. November 1893. 1 - 3

Z . 26934.

Kundmachung.
(Jagd -Verpachtung.)

Die Verpachtung der Gemeindejagd in dem Bezirkstheile
Untcrmcidling des XII . Bezirkes für die Dauer von vier Jahren,
d. i. vom 1. Jänner 1894 bis 31. December 1897, wird auf
Grund der ertheilten Genehmigung des Wiener Stadtrathes vom
20. October, Z . 7318, am Dienstag den 12. December 1893, um
9 Uhr vormittags, im magistratischen Bezirksamte für den XII . Be¬
zirk, Meidliuger Hauptstraße Nr . 4, II Stock, im Wege der
öffentlichen Versteigerung stattfinden.

Der Ausrufspreis beträgt 50 fl. Pachtlustige werden einge¬
laden, sich zur festgesetzten Stunde am obbezeichneten Tage und
Orte einzufinden und ein Vadium in der Höhe des Ausrufspreises
mitzubringen.

Die Licitations-Bedingnisse können im magistratischen Bezirks¬
amte täglich während der Amtsstunden eingesehen werden.

Vom magistratischen Bczirksamtc fiir den XII Bezirk.
Wien , am 26. October 1893. 2- 3

Z . 15 2766.

^ Kuudmnchung.
<Zwei Johann Leon'sche Stipendien fiir Schüler der k. k. Aka¬
demie der bildenden Künste ans der Abtheilnng für Historien¬

malerei.)

Vom Beginne des Studienjahres 1893/94 angefangen sind
zwei Johann Leon 'sche Stipendien jährlicher einhundert und
zwanzig Gulden (120 fl.) ö. W. zu verleihen.

Anspruch auf diese Stipendien haben vorzügliche Zöglinge der
k. k. Akademie der bildenden Künste aus der Abtheilung für
Historienmalerei, „welche innerhalb der Linien Wiens geboren und
arm sind, sowie keine oder nur mittellose Eltern haben".

Der Gennss dieser Stipendien dauert unter der Bedinguug,
dass gegen die Betheilten rücksichtlich ihres sittlichen und staats¬
bürgerlichen Verhaltens keine Klage erhoben wird, vom I. October
1893 an durch drei Jahre , und werden bei Verleihung die Ver¬

wandten des Stifters , nämlich des am 31. Mai 1834 verstorbenen
Lehrers der Zeichenkunst Johann Leon , unter gleichen Umstünden
besonders berücksichtigt.

Die mit dem Tauf- oder Geburtsscheine, dem Jmpfungs - und
Mittcllosigkeitszeuguiss-, dann den allfälligen Verwandtschaftsnach¬
weisen mit der Familie des Stifters belegten Gesuche sind bis
längstens li. December 1893 bei dem Nectorate der k. k. Akademie
der bildenden Künste in Wien zu überreichen.

Nur die mit einem legalen Armutszeugnisse versehenen Gesuche
sind stempelfrei.

Vom Magistrate der k. k. Neichshanpt- nnd Residenzstadt

Wien , am 31. October 1893. 3- 3

Z^ l 82364^

^ Kundnmchnng.
(Jnspectorstelle bei der stiidt. Feuerwehr.)

Bei der Berufsfeuerwehr der Stadt Wien ist eine Jnspector-
stelle (IX. Raugclasse) zu besetzen.

Mit dieser Stelle ist ein Jahresgehalt von 1600 fl. ö. W .,
der Genuss einer Naturalwohnung, eventuell ein Quartiergeld von
500 fl., ferner zwei Qninqueunien Z. 100 fl. ö. W. nach Verlauf
von je fünf in dieser Rangclasse vollstreckten Dicnstjahren und
ein einmaliger Uniformierungsbeitrag per 150 fl. ö. W. verbunden.

Bewerber um diese Stelle haben den Bestimmungen der §K 1
bis 3 der Dienstpragmatik für die Gemeiudebeamten der Stadt
Wien zu cutsprechen, ihre physische Eignung durch ein Zeugnis
des Stadtphystkates und weiters nachzuweisen, dass sie entweder
die zu einer besoldeten Anstellung im Staatsbaudienste vorge¬
schriebene Eignung besitzen, oder an einer technischen Hochschule
des Inlandes die Prüfungen aus einem der bestehenden vier Fächer
(Ingenieur - Baufach, Hochbaufach, Maschinenbaufach, chemisch-
techuisches Fach) mit gutem Erfolge abgelegt haben. Bewerber aus
dem Stande der k. und k. Armee müssen in einer technischen
Truppe als Officiere gedient haben.

Die Anstellung erfolgt vorerst auf die Dauer eines Jahres,
nach dessen Ablauf um die definitive Anstellung eingeschritten
werden kann. Im Falle der definitiven Anstellung wird die bis¬
herige Dienstzeit bei der Gemeinde in die bei der seinerzeitigen
Pensionierung oder Quiescicrung anrechenbaren Dienstzeit ein¬
gerechnet. Bei Beamten, welche bereits im städtischen Dienste
stehen, kann die sofortige definitive Anstellung erfolgen.

Bewerber um diese Stelle haben ihre mit den betreffenden
Documenten belegten Gesuche bis längstens 30. November 1893
im Einreichungsprotokolledes Wiener Magistrates zu überreichen.

Ans später einlangende oder nicht gehörig belegte Gesuche
wird keine Rücksicht genommen; bereits überreichte und gehörig
belegte Gesuche werden als rechtzeitig überreicht in Behandlung
genommeu.

Vom Wiener Magistrate.

Wien , am 15. November 1893. 2- 3
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^ <l M .-Z . 182030
V.

Kundmachung.
iTracenrevision der Donanstadtlinie der Wiener Stadtbahn .)

Zufolge Erlasses der k. k. n.-ö. Statthalterei vom 12. No¬
vember 1893, Z . 75815, findet die Tracenrevision bezüglich des
generellen Projectes, betreffend die Fortsetzung der Donaustadtlinie
der Wiener Stadtbahn nach stromabwärts Samstag den 25. No¬
vember 1893 um 10 Uhr vormittags in? großen Sitzungssaale
der Statthalterei unter der Leitung des k. k, Statthalterei -Secretärs
Dr . v. Friebeis statt.

Das vorbezeichnete Project liegt vom 16. d. M . an durch
acht Tage im Stadtbauamte (und zwar im Bureau des Bcmrathes
Thalhammer im Nathhause, Mezzanin, Stiege 7) während
der gewöhnlichen Amtsstnnden zu jedermanns Einsicht auf.

Allfällige schriftliche oder mündliche Bemerkungen über dieses
Project werden während der vorbezeichneten Zeit im Bureau des
Magistratsrathes Lins bau er , Nathhcms, Mezzanin, Stiege 4
oder bei der Commission entgegengenommen werden.

Dies wird hiemit zur allgemeinen Kenntnis gebracht.

Vom Wiener Magistrate

als politische Behörde I. Instanz
am 14. November 1893. 2- 3

-Z. 161243.
XI.

Kundmachung.
tArmenstiftnng fiir Kleingewerbetreibende.)

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien
wird hiemit bekanntgemacht, dass am 4. März 1894 die Interessen
der Allgnst Zang 'schen Stiftung für nothleidende Kleingewerbe¬
treibende im Betrage von 2138 fl. zur Vertheilung gelangen
werden.

Auf deu Genuss dieser Stiftung haben jene Kleingewerbe¬
treibenden Anspruch, welche ohne ihr Verschulden in eine Nothlage
gerathen sind, ohne Rücksicht auf ihre Confession oder Heimats¬
berechtigung, doch müssen dieselben in Wien wohnen und ihr Ge¬
werbe noch betreiben.

Bewerber um diese Stiftung haben ihren Gesuchen den Tauf -,
respective Geburtsschein, eventuell den Tranungsschein, die Tauf -,
respective Geburtsscheine der Kinder, ferner den Gewerbeschein oder
das Concessionsdecret, den Gewerbesteuerschein und ein legales
Mittellosigkeitszeugnis, Witwen aber außerdem den Todtenschein
des Gatten beizulegen.

Die in solcher Weise belegten Gesuche sind längstens bis
9. December 1893 im Einreichungsprotokolle des Wiener Ma¬
gistrates zu überreichen.

Auf spater überreichte oder nicht gehörig belegte Gesuche
wird keine Rücksicht genommen werden.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 20. October 1893. 2- 3

G .-Z . 1612 44.

^ Kundmachung.
iArmenstiftnng.)

Von dein Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien wird hiemit bekanntgemacht, dass am 26. Februar 1894
die verfügbaren Jahresinteressen von dem Johann Georg Ertlichen
Stistungscapitale im Betrage von 340 fl. zur Vertheilung gelangen
werden.

Nach den stistbrieflichen Bestimmungen sind aus diesen Inter¬
essen arme in Wien wohnhafte Familien zu betheilen, deren Fa¬
milienhaupt oder von denen eines oder mehrere der im gemein¬
schaftlichen Hanshalte lebenden Familienglieder von Krankheit
betroffen sind.

Bewerber um eine Betheilung aus dieser Stiftung haben ihre
mit einem legalen Armutszeugnisse, einem armenärztlichen Zeugnisse
über die Krankheit eines Familiengliedes, ihrem Tauf- und Trauungs¬
scheine, den Taufzetteln ihrer Kinder und ihrem Zuständigkeitsaus¬
weise belegten Gesuche bis längstens 11. December 1893 im Ein¬
reichungsprotokolle des Wiener Magistrates zu überreiche«.

Auf später überreichte oder nicht gehörig belegte Gesuche
wird keine Rücksicht genommen werden.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt- und Residenzstadt
Wien , am 21. October 1893. 2- 3

G.-Z . 245.161
XI.

Kundmachung.
ftlrmenstiftnng.)

Von dem Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien wird hiemit bekanntgemacht, dass am 20. Februar 1894
die verfügbaren Jahresinteressen der Jgnaz Baum'schen Armen¬
stiftung im Betrage von 200 fl. zur Vertheilung gelangen werden.

Nach den stiftbrieflichen Bestimmungen sind mit diesen Inter¬
essen zehn Arme christlicher Religion zu betheilen, welche ihre
Mittellosigkeit und Unbescholtenheit ausweisen, und es soll bei der
Vertheilung vor allem auf Verwandte des Stifters von väterlicher
oder mütterlicher Seite , sodann auf diejenigen, welche zwar in Wien
wohnen, jedoch aus der Vaterstadt des Stifters , Bielitz, gebürtig
sind, endlich auf Verheiratete, mit zahlreichen Kindern Gesegnete,
Rücksicht genommen werden.

Die Dauer des Stiftungsgeuusses ist auf ein Jahr beschränkt,
jedoch steht den bereits einmal Betheilten das Recht zu, sich auch
neuerlich zur Betheilung anzumelden.

Die in entsprechender Weise belegten Gesuche sind längstens
bis 6. December 1893 im Einreichungsprotokolle des Wiener
Magistrates zu überreichen.

Auf später überreichte oder nicht gehörig belegte Gesuche
wird keine Rücksicht genommen werden.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 20. October 1893. 2- 3
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Gemeindentth.
Sihllngen des Hememderatl)es.

Dienstag , den 28 . November 1893 , 5 Uhr nachmittags.
Freitag , den 1, December 1893 , 5 Uhr nachmittags.

Stenographischer Aericht
über die öffentliche Sitzung des Gemeinderathes der k, k,
Neichshanpt - und Residenzstadt Wien vom S1 . November

unter dem Vorsitze des Vice - Bürgermeisters
Dr . Albert Richter,

Wice -Mirgermeister Dr . Wichter : Die Versammlung ist
b e sch luss sä hi g, die Sitzung ist eröffnet.

I . Ich habe die Ehre , mitzutheilen , dass an das Magistrats-
Präsidium folgende Zuschrift gelangt ist (liest ) :

„Seine k. u. k. Apostolische Majestät haben zu der im Jahre
1894 zum Besten der Armen Wiens stattfindenden Esfecten-Lotterie
ein silbernes Tafelservice in einem Lederkasten huldvollst zu spenden
geruht . "

Die Versammlung ist einverstanden , dass der Dank des
Gemeinderathes in entsprechender Weise zur Kenntnis
Sr . Majestät gebracht werde , (Beifall .)

S . Ich habe die Ehre , mitzntheilen , dass Herr Gem .-Rath
Josef Müller durch Krankheit verhindert ist, der heutigen Sitzung
anzuwohnen . Desgleichen haben ihr Ausbleiben durch Krankheit
entschuldigt die Herren Gem . - Räthe Ritt . v. Neu mann,
Schneiderhan , Edlhofer . Becker , Tagleicht . Schenzl.
Gaugusch , Haßfnrther , Lang , Ritt , v, Goldschmidt und
Dr . Stenzl,

3 . Dem Herrn Gem .-Rathe Nückauf ist zur Wiederherstellung
seiner Gesundheit ein vierwöchentlicher Urlaub bewilligt worden.

4 . Der kaiserl. Rath I . E . A. Ruthmayer , Ritter des
Franz Josefs -Ordens , hat einen Betrag von 100 fl. mit der
Widmung überreicht, denselben dem Obmanne des Armeninstitutes
Hermann Resch als eine Dotation für den bevorstehenden Weih¬
nachtsbaum zu übergeben.

Die Versammlnng spricht den Dank aus,
5 . Weiters habe ich die Ehre , bekanntzugeben, dass infolge

testamentarischer Bestimmung des verstorbenen Moriz Freiherrn
v. Königs wart er zu den bereits übermittelten 2500 fl. ein
weiterer Betrag von 500 fl. zu dem gleichen Zwecke, für die
Armen , übergeben wurde.

Die Versammlung spricht den Dank aus,
v . Der Bezirksansschuss des VII . Gemeindebezirkes spricht

den Dank dafür aus , dass der Gemeinderath , einer Anregung des
Bezirksausschusses Folge gebend, durch den Ankauf des Hauses
Kaiserstraße 104 Mittel und Wege geschaffen hat, die Errichtung
eines Kinderspielplatzes im VII . Bezirke zu ermöglichen.

7 . Ich habe die Ehre , eine Interpellation des Herrn Gem .-
Rathes Strobach zu beantworten , welche sich auf ein Vor¬
kommnis im Versorgungshause in Mauerbach bezieht.

Die Anfrage lautet : „Ist der Herr Bürgermeister geneigt,
den dargestellten Fall strenge zu untersuchen und den Auftrag zu
ertheilen, dass das Obst der Gärten in Mauerbach in Zukunft
wieder so wie früher den Pfründncrn im Versorgungshause zu¬
komme?"

Die Erhebungen über diese Angelegenheit haben folgendes
Resultat ergeben:

Das Recht auf den Bezug des Obstes aus den Gärten in
Mauerbach hatten seit dem Bestände der Anstalt bis zum Jahre
1891 die Verwaltungsbeamten dieser Anstalt , welche es in oder
außerhalb derselben zu verkaufen pflegten . Da diese Gepflogenheit
aus naheliegenden Gründen häufig zu Unzukömmlichkeiten führte,
wurde im Jahre 1891 im Einvernehmen mit dem Bürgermeister
die Verfügung getroffen, dass das gewonnene Obst fortan für
Rechnung der Gemeinde Wien , und zwar niemals in der Anstalt,
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sondern stets nur außerhalb derselben zu verkaufen und der Erlös
im Geldjournal der Anstalt zu verrechnen sei. Im heurigen Jahre
ist ein Erlös von 46 fl. 20 kr. erzielt worden lGem .-Rath
Hawranek : Steht das dafür ?), von welchem ein Betrag von
30 fl. 80 kr. verrechnet erscheint. Das Auflesen des Obstes war
den Pfründnern niemals untersagt , im Gegentheile ausdrücklich
gestattet und jeder der Wächter in diesem Sinne auch instruiert.
Ein Recht auf den Bezug des Obstes haben die Pfründner niemals
gehabt . Eine solche Anwartschaft wäre auch in Ansehung der end¬
losen Misshelligkeiten und Streitigkeiten , deren Schlichtung kaum
zu bewerkstelligen wäre , eine sehr zweifelhafte Wohlthat.

Was den Pfründner , dessen Name in der Interpellation genannt
worden ist, nämlich Josef Paul , betrifft , ist derselbe ein wegen
wiederholten Diebstahles in Manerbach übel beleumundetes In¬
dividuum , und wurde derselbe wegen eines Obstdiebstahlcs behufs
Entgegennahme einer Verwarnung in die Verwaltungskanzlei bestellt,
und da er sich diesem Auftrage widersetzte, kraft der dem Verwalter
zustehendenDisciplinargewalt mit achttägiger Correctionshoft bestraft.

Was die in der Interpellation gemachte Bemerkung betrifft,
dass der gegenwärtige Verwalter Julius Gausterer außertourlich
zu seiner jetzigen Stellung befördert worden sei, so muss hervor¬
gehoben werden, dass dies uicht der Fall ist, indem der Gedachte
nicht nur vorzüglich qualificiert ist, sondern auch unter allen Be¬
werbern um die erledigte Verwalterstelle die meisten Dienstjahre zählt.

8 . Weiters habe ich die Ehre , eine Interpellation des Herrn
Gem .-Nnthcs Rauscher zu beantworten . In derselben wird unter
Bezug auf eine Verfügung , dass die Lehrpersonen verschiedene
Tabellen , die sich auf den Schulbesuch beziehen, auszufüllen haben,
die Frage gestellt : „Wie mag der Bürgermeister diese durch nichts
gegründete Mehrbelastung der Lehrer zu rechtfertigen ? Ist derselbe
geneigt , durch geeignete Aufträge die Lehrkräfte Wiens von solchen,
ihnen nicht zukommenden Schrcibgeschäfteu zu befreien ?"

Abgesehen davon , dass die Gemeinde selbst das größte In¬
teresse daran hat , die Verhältnisse der in Wien bestehenden Unter-
richtsaustalten zu kennen und — wie das statistische Jahrbuch zeigt —
in diesem Bestreben von den Leitungen aller in Wie » vorhandenen
Schulen , von den Hochschulen augefaugcu bis hinab zu den
Kindergärten , auf das zuvorkommendste unterstützt wird , ab¬
gesehen ferner davon , dass jenes Interesse der Gemeinde bei den
allgemeinen Volks - und Bürgerschulen umso stärker hervortritt,
weil dieselben aus den geleisteten Steuern der Gemeindemitglieder
gänzlich erhalten werden, nimmt an dem Bestände und der wahr-
heitsgemäßen Ausfüllung der erwähnten Fragebogen der Bezirks¬
schulrath den lebhaftesten Antheil.

Die erwähnten Fragebogen sind nämlich zufolge Plenar¬
beschlusses des Bezirksschulrathcs vom 5. November 187 !) im
Einvernehmen mit dein Magistrate festgestellt worden und hat sich
diese Behörde anlässlich eines speciellen Falles zufolge Plenar¬
beschlusses vom 2. Mai 1883 veranlasst gesehen, mittels Erlasses
vom 7. Mai 1883 , B .-S .-Z . 1319 , sämmtlichen Leitern der
städtischen Volks - und Bürgerschulen „die ausdrückliche Weisung
zu ertheilen , für die corrccte und ordnungsmäßige Ausfüllung der
zufolge Plenarbeschlusses im Einvernehmen mit dem Magistrate
festgestellten, alljährlich seitens des statistischen Departements . an
die Schulleitung zur Bearbeitung gelangenden statistischen Frage¬
bogen („Schul - und Classen-, respective Abtheilungstabellen ") die
erforderliche Sorge zu tragen und das unterstehende Lehrpersonale

zur entsprechenden und wahrheitsgemäßen Bearbeitung der Classcn-
tabellen zu verhalte « ".

Das Interesse des Bezirksschulrathcs ist begründet , einerseits
in der , nur auf dem Wege der Erhebung mittels statistischer
Fragebogen möglichen Beschaffung solchen Materiales , welches
einer wissenschaftlichen Bearbeitung auch in pädagogischer und
didaktischer Hinsicht unterzogen werden kann, andererseits darin,
dass der größte Thcil der durch das statistische Departement er¬
hobenen und bearbeiteten Daten zur Herstellung jener Berichte
dient, welche von dem Bezirksschulrathe alljährlich an den k. k.
Landesschulrath und Landesausschuss einzusenden sind.

Da also mit dem Fortbestande der Fragebogen sehr wichtige
Interessen verknüpft sind, da ferner diese Fragebogen , wenn sie
nicht vom stalistischen Departement ausgesendet würden , vom Be¬
zirksschulrathe ausgehen müssten , da endlich der bisher eingeschlagene
Weg der Inanspruchnahme der Lehrkräfte einzig und allein zum
erwünschten Ziele führt , so erscheint die Mitwirkung der Lehrkräfte
vollständig gerechtfertigt und ich bin nicht in der Lage, sie durch
darauf abzielende Auftrüge an die Gemeindeorgane hievon zu
befreien.

Ich bitte, die Einläuft zu verlesen.
Schriftführer Gem .-Yath K . ZK. Mayer (liest ) :
S . Anfrage des Gem .-Wathes Grambauer:
Die stenographischenBerichte über die öffentlichen Sitzungen des Gc-

meinderathes erscheinen regelmäßig in der nächsten Nummer des communalen
Amtsblattes.

Nicht so die Berichte der Stadtraths -Sitzungen , z. B . der Stadtraths-
Antrag vom 14. November 1893, Nr . 8084 , Uber Verkehrsanlagen , welcher
Antrag gegenwärtig auch im Plenum in Verhandlung steht.

Es kommt vor, dass über Anträge des Stadtrathes in der Plenar -Sitzung
Bericht erstattet wird, während die Anträge des Stadtrathes selbst in der
Regel erst 14 Tage später im communalen Amtsblatt ! erscheinen.

Ich erlaube mir daher an den Herrn I . Vice-Bürgermeister als Leiter
der communalen Geschäfte die Anfrage zu richten:

Ist er geneigt zu veranlassen , dass die Sitzungsberichte des
Stadtrathes in detaillierter Weise sofort im nächsten communalen
Amtsblatte erscheinen?

Wce -Mirgermeister Z)r . Nichter : Ich werde die Ehre
haben, diese Anfrage in der nächsten Sitzung zu beantworten.

Schriftführer Heu ».-Math K . W . Mayer (liest ) :
1 « . Interpellation des Hem .-Kathes Kerold:
Es ist mir bekannt, dass die Anglobank schon vor Monaten ein Project

für die Erbauung einer elektrischen Bahn in Wien dem Gemcinde-
ralhe überreicht hat, zu welchem jetzt eine Ergänzung eiugesendel worden ist.

Über das erste Project ist, trotzdem Monate vergangen sind, dem Ge-
meinoerathe kein Bericht vorgelegt worden. Ans solche Art wird in Wien Arbeit
und Verkehr nicht gesördert.

Damit nun nicht der Vorwurf erhoben werde, dass es am Wiener Ge-
meinderathe liegt, wenn in Wien nützliche Unternehmungen nicht zustande
kommen; in fernerer Erwägung , dass die Erfahrungen , die in Budapest gemacht
wurden, beweisen, welchen mächtigen Einsluss auf de» Ausbau der Stadt
durch Um- und Neubauten die Führung elektrischenBahnen in bestehenden
Straßen nnd Gassen ausübt ; in weiterer Erwägung , dass gerade Wien ver¬
möge seiner eigenthümlichenBauweise besonders die Erbauung elektrischer Bahnen
erheischt; in endlicher Erwägung , dass eine solche Bahn binnen wenigen Monaten
hergestellt werden kann, es also unverantwortlich wäre, dem Publicum ein
solches Verkehrsmittel uicht baldigst zu bieten, erlaube ich mir an den Herrn
Bürgermeister die Fragen zu stellen:

1. Weshalb ist über das erste Project dem Gemeinderathe
kein Bericht vorgelegt worden?

2 . Gedenkt der Herr Bürgermeister die Verhandlungen nun
mehr so zu beschleunigen, dass zuerst über das Princip , die Be¬
dingungen und die politisch administrativen Borkehrungen , und in
zweiter Linie erst über technische Details verhandelt und referiert
werde?

Wce -Mrgermeister ? r . Aichter : Ich werde die Ehre
haben , die Antwort in der nächsten Sitzung zu geben.
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Schriftführer Gern -Math A. M . Mayer (liest) :
11 . Anfrage des Gem.-Kathes Maresch:
Laut Amtsblatt Nr . 40 vom 19. Mai d. I . hat der löbliche Stadtrat !,

beschlossen, die in den früheren Vororten gelegenen Baugründe znm Verkaufe
anzukündigen; ans diesem Grnnde wurden auch bereits in Amtsblättern und
auf Ankündigungstafcln Gründe in Baumgarteu , Dornbach ?c. zum Verkaufe
ausgeboten. Nachdem es wünschenswert ist, dass auch die der Gemeinde Wien
gehörigen Bangründe am Galitzynberg in anderen Besitz übergehen, damit
daselbst Villen erbaut werden, erlaube ich mir die Anfrage,

ob der Herr Bürgermeister nicht geneigt wäre, zu veranlassen,
damit auch die am Galitzynberg gelegenen parcellierten Baugründe
der Gemeinde Wien zum Verkaufe bestimmt werden, und dass dies
durch eine Ankündiguugstafel und in den Amtsblättern znr Kenntnis
gebracht wird.

Mce -Würgermeister ? r . Wichter : Wird in der nächsten
Sitzung beantwortet werden.

Schriftführer Gem.-Kath K . M . Mayer (liest) :
12 . Antrag des Gem.-Käthes Gierster und Genossen:
Die Publikation der Evidenz über die Bewegung des Realbesitzes

rücksichtlich der Veränderungen in den Personen der Eigenthümer ist in An¬
betracht der großen Gebäudeanzahl der k. k. Reichshauvtstadt Wien ein viel¬
seitig längst gefühltes Bedürfnis und sowohl vom öffentlichen wie vom privaten
Standpunkte aus höchst wünschenswert, abgesehen davon, dass durch eine
authentische, vollständige und regelmäßige Bekanntmachnng der jeweiligen
Realitätenbesitzer ein Material von historischem Werte geschaffen würde.

Die Gefertigten beantragen daher,
dass vom Jahre 1894 an allmonatlich, und zwar immer nach

Ablauf eines Monates , im „Amtsblatt der Stadt Wien" eine
officielle Rubrik erscheine, welche den Realitäten-Verkehr Wiens, in
übe' sichtlicher Weise angeordnet, verzeichnet.

Schriftführer Gem.-Katy K . M . Mayer (liest) :
IS . Antrag des Gem.-Kathes Steiner und Genossen,

eingebracht in der Sitzung vom 21. November 1893:
In der Sitzung des Gemeiudcrathes vom 15. September 1893 wurde

von Seite des Herrn Referenten, Vicc-Bürgermeisters Dr . Grub l, aulässlich
der Bewilligung des Credites von 300 .000 fl. für die Vorarbeiten zur Er¬
bauung von städtische» Gaswerken erklärt, es wäre ihm peinlich, wenn über die
Berathungen in der Gasfrage ein Stenogramm errichtet würde, indem er hiebet
ans die Nothwendigkeit der persönlichenBehandlung des Gegenstandes hinwies.

Die vertrauliche Berathung der Gasfrage ist zwar unseres Erachtens
vollständig überflüssig und auch nicht gerechtfertigt, da die Bevölkerung ein
Interesse daran hat, rechtzeitig die volle und uneingeschränkte Wahrheit zn
erfahren . Es wurde aber auch iu der gedachten Sitzung über meinen Antrag
nahezu einstimmig beschlossen, dass das Präsidium beauftragt werde, von je
zwei zu zwei Monaten über den Fortgang der diesfülligen Vorarbeiten dem
Gemeinderathe Bericht z» erstatten.

Nachdem seither ein Zeitraum von mehr als zwei Monaten verflossen ist,
ohne dass das Präsidium der ihm vom Gemeinderathe auferlegten Verpflichtung
nachgekommen wäre, und nachdem in der Bevölkerung gewiss die beunruhigendsten
Gerüchte bezüglich der Verschleppung der Frage der Errichtung städtischer Gas¬
werke im Umlaufe sind, erscheint es im Interesse der Würde und der Macht¬
vollkommenheit des Gcmeindcrathes dringend geboten, diese nnqualificierbare
Missachtung der Beschlüsse des Gemeindcrathes seitens des Präsidiums öffentlich
zu brandmarken, nnd es stellen die Gefertigten den Antrag:

Der Gemeinderath wolle beschließen:
1. Es sei dem Präsidium des Gemeinderathes der k. k. Reichs-

Haupt- und Residenzstadt Wien wegen Nichtbefolgung des ihm vom
Gemeinderathe in der Sitzung vom 15. September 1893 bezüglich
der Berichterstattung über die Erbauung städtischer Gaswerke er-
theilten Auftrages die schärfste Missbilligung auszusprechen.
(Bravo ! links.)

2. Das Präsidium werde neuerlich aufgefordert, über das
Fortschreiten der Arbeiten bezüglich der Errichtung städtischer Gas¬
werke in der nächsten Sitzung des GemeinderathesBericht zu erstatten.

Schriftführer Gem.-Wath K . M . Mayer (liest) :
14 . Dringlichkeits - Antrag des Gem.-Kathes Graf

und Genossen:
Heute vormittags wurde ein Besucher des Schweinemarktes namens

Germ vom Schlage gerührt und , wie der nach eiiicr halben Stunde erschienene
Arzt der freiwilligen Nettnngs -Gesellschafterklärte, linksseitig gelähmt.

Bei diesem bedauerlichen Falle hat sich leider gezeigt, dass ans unserem
so kostspieligen Central -Viehmarkte nicht die geringste Vorkehrung getroffen ist,
die es ermöglicht, dass einem Plötzlich erkrankten Marktbesucher in entsprechender
Weise Hilfe geleistet werden kann; ja, es fehlt selbst der kleinste Nanm , in
welchem die erkrankte Person bis znm Eintreffen eines Arztes untergebracht
werde» könnte, und hat sich heute das für eine Großstadt — wie Wien es
sein will — Beschämende ereignet, dass an dem ohnmächtigen Herrn zuerst in
einem Nebcnranme der Schweiuewage und hierauf im sogenannten Börsesaale
auf einem Tische die Wiederbelebungsversuche gemacht werden mussten.

Von dem Bestreben geleitet, die Wiederholung solcher, der Stadt Wien
gewiss uicht zur Ehre gereichenden Scenen hintanznhalten , stellen die Gefertigten
den Antrag:

Es sei schleunigst ein Zimmer im Administrationsgebändcam
Central-Viehmarkte als Rettungsstation einzurichten und der Magistrat
zu beauftragen, wegen Einführung einer ärztlichen Jnspection an
den Markttagen das Erforderliche zu veranlassen.

Schriftführer Gem.-Katy K . M . Mayer (liest) :
IS . Antrag des Hern. - Käthes Schuh und Genossen:
Die zwischen den ehemaligen Vororten und der Gemeinde Wien bestehenden

Linienwallgründe bilden in ihrer derzeitigen Gestalt noch immer ein Bild des
Jammers , indem dieselben einerseits als Abladeplätze diversen Unrathes in
sanitärer Hinsicht höchst gefährlich sind, und andererseits anch den Verkehr in
jeder Hinsicht uud jeder Richtung stören; nachdem sie früher schon nicht als
Decorationsschmnck unserer Stadt gedient haben, sind sie heute bereits ein
Schandfleck für selbe geworden.

Heute ist die Gemeinde Wien Besitzerin derselben.
Die von der hohen Regierung in Aussicht gestellten Verkehrsanlagen

haben bis heute noch nicht jenes Resnltat ergeben, ans welches die arbeitende
Bevölkerung so große Hoffnungen gesetzt, ja sogar in unabsehbare Ferne
scheinen die Wohlthöfen der Vereinigung mit Wien gerückt zu sein und, wie
die Ersahrungen lehren, dürften noch Jahrzehnte vergehen, bis an dieselben
überhaupt nur zu denken ist.

Indem der Winter bereits in seiner vollen Härte sich wieder fühlbar
macht und tausende arme Familien in Noth und Elend darben, dieselben auch
das Recht ans Arbeit haben, nnd im Hinblicke, dass durch die Plauierung und
Beseitigung der Linienwallgründe die die Stadt tief beschämendenZustände
beseitigt würden, tausende Familien Brot nnd Beschäftigung finden würden,
stalle ich folgenden Antrag:

1. Der Gemeinderath beschließe, es sei mit der Planierung
uud Beseitigung der Linienwallgründe sofort zu beginnen;

2. die dadurch der Gemeinde Wien momentan erwachsenden
Kosten aus dem Rcservefonde zu bestreiten;

3. die auf jede Bauparcclle entfallenden Kosten bei ihrer Ver¬
äußerung in Anrechnung zu bringen und

4. die Arbeiten nur au in Wien wohnende Familienangehörige
zn vergeben;

5. der Stadtrath wird ersucht, unter 14 Tagen darüber Be¬
richt zn erstatten.

Schriftführer Gem.-Kath K . M . Mayer (liest) :
IV . Antrag des Gem.-Kathes Körman « :
Die Steingasse im III . Bezirke ist eine der meist befahrenen Straßen

dieses Bezirkes, da nicht nur die Wagen von drei Bahnhöfen ans selbe be¬
nutzen, sondern auch die Poststallnngen sich in allernächster Nähe befinden,
weshalb also hier ein sehr starker Verkehr stattfindet. Tritt nnn Regenwetter
ein, so ist diese nngepflasterte Straße für den Fußgänger nicht passierbar,
wenn er nicht gerade Lnst hat, dnrch ein Meer von Koth zu waten. Übrigens
ist dieser Übelsland schon oft von den Hausbesitzern genannter Gasse beklagt
worden, dass ihre Hänser, kaum geputzt nnd gereinigt, beim nächsten Regen¬
wetter schon ganz mit Koth bespritzt werden, so dass die Bewohner der eben¬
erdigen Wohnungen nicht einmal znm Fenster Hinanssehen können.

Der Gefertigte stellt daher den Antrag:
Der löbliche Gemeiuderath beschließe, dass diese Gasse in das

Pflnster-Präliminare für das Jahr 1894 eingestellt werde und
dieselbe so bald als möglich gepflastert werde.

Wce -Würgermeister Z>r . Wichter : Die Anträge werden der
geschüftsordnungsmäßigen Behandlung unterzogen werden.

Gem.-Math KawraneK (zur Geschäftsordnung) : Meine
Herren ! Es werden uns die Einladungen zur Sitzung zugeschickt,
worauf steht: Präcise 5 Uhr wird die Sitzung eröffnet. Heute war
es aber 21 Min . nach5 Uhr und die Sitzung war noch nicht eröffnet.

Ich ersuche daher den Herrn Leiter des Präsidiums, darauf
zu sehen, dass die Sitzungen pünktlich eröffnet werden. Denn dann-

l'
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kommt ein Referat und wenn nicht Ihre Majorität (rechts) bei¬
sammen ist, wird Schluss der Sitzung angesagt , und wir können
dann gehen.

Wice -Mrgermeister Dr . HUchter : Ich muss dem Herrn
Redner doch bemerken, dass ich allein eine Sitzung nicht abhalten
kann. (Lebhafte Heiterkeit. — Gem .-Rath Hawranek : Wir waren
alle da !)

Ich bitte, meine Herren , bevor wir zur Tagesordnung schreiten,
habe ich die Ehre , mitzutheilen , dass Herr Gem .-Rath Josef Müller
erkrankt ist und infolge dessen heute hier nicht erscheine» kann.
(Gem .-Rath Hawranek : Wer weiß, ob das wahr ist ?) Ich
bitte, sich doch etwas zu gedulden. Nachdem es nnn unbedingt
nothwendig ist, dass das Referat , betreffend die Mittheilung an
die Commission für Berkehrsanlagen , welches in der letzten Sitzung
behandelt wurde, heute fortgesetzt und womöglich erledigt wird,
habe ich Herrn Gem .-Rath Wurm ersucht, au Stelle des ver¬
hinderten Herrn College» Müller das Referat zn übernehmen.
Ich nehme an, dass die Versammlung damit einverstanden ist.
(Zustimmung .)

Ich bringe weitcrs zur Kenntnis , dass in dieser Angelegenheit
bereits gesprochen habein die Herren Gem .-Räthe Dr . Lueger
zweimal , Dr . Fried jung , Dr . Vogler zweimal , Sebastian
Grünbeck , Dr . Ncchausky , Steiner , Wunsch , Dr . Stein,
v . Stummer , Djörup und Herrdegen.

Es sind noch vorgemerkt die Herren Gem .-Räthe Eigner,
Dr . Klotzbcra , v . Stummer , Dr . Fricdjung , Roscn-
sliugl . Dr . Procksch , Dehrn . Dr . Mittler . K. J . Müller,
Vice-Bürgcrmeistcr Dr . Grübl , Wi tzels b er g e r.

R7 . Ich bitte also Herrn Gem .-Rath Wurm zum Referate.
(Gem .-Rath Wurm tritt zum Referententisch )

Hem .-Htatl ) Steiner (zur Geschäftsordnung ) : Wenn ich
recht verstanden habe, so hat der Herr Vorsitzende erklärt, dass ich
bereits zweimal gesprochen habe. Das ist nicht richtig, ich habe
nur einmal gesprochen.

Wice -Würgermnster Z>r . Wichter : Das ist ein Jrrthum,
Sie haben nur einmal gesprochen. Zweimal gesprochen haben nur
die Herren Gem .-Räthe Dr . Lueger und Dr . Vogler ; alle
übrigen Herren haben einmal gesprochen. In der Rednerliste
erscheint als erster vorgemerkt Herr Gem .-Rath Eigner.

Hem .-Watk) Aigner : Hochgeehrte Versammlung ! Es lüsst
sich wohl über diese Verkehrsanlagen nicht mehr viel sprechen,
denn es wurde hier im Gemeinderathe wie auch im Landtage
darüber schon ziemlich viel, genau und ausführlich gesprochen. Ich !
muss mich nur mit einem Redner der letzten Sitzung am 17 . d. M,
nämlich Herrn College» Baurath v. S tu »im er , respective
mit dessen technischen Ausführungen ein klein wenig befassen. Der
Herr Baurath sagte, dass diese Gürtellinie — er meinte die
Gürtellinie vom Franz Josefs -Bahnhofe bis zur Westbahn — und
ich glaube ihn recht verstanden zu habe«, ein Monumentalbau,
ein Prachtbau , eine Sehenswürdigkeit sein wird . Dieser Ansicht
kann ich nicht zustimmen. Er sagte dann anch weiters , dass die !
technische Ausführung nnd Ausschmückung der erste Architekt Wiens >
übernommen hat . Er hat , glaube ich, auch den Rainen genannt,
ich kann mich daran aber nicht mehr erinnern , wie er heißt.

Ich glaube , dass sich dieser Architekt bei diese» Ausführungen,
selbst wenn er sich noch so viel Mühe gibt , keine Lorbeeren sammeln
wird , sondern ich glaube, dass er sich damit nur ein Missfallen
erringen wird . Ich will Ihnen das beweisen. Es wurde im

heurigen Herbste in Währing bei der Czermakgasse ein Profil
aufgeführt , es wurde nämlich ein Stück Mauerwerk aufgeführt,
das Mauerwerk mit Mörtel beworfen und in Farben vom Maler
abgetönt , so dass der Bau so aussieht , als ob er aus geschlemmten
Ziegeln in verschiedenen Farben wie roth , drapp hergestellt wäre.

Es wurden auch Gesimse errichtet, weiters wurde eine
Öffnung markiert , als Durchfahrt gedacht, wie sie z. B . bei der
Währingerlinie oder Hernalser Hauptstraße oder Ottakringer - oder
Lerchenfelderstraße projektiert ist. Alles wurde sehr schön ausgestattet.
Ob das aber in Zukunft so aussehen wird, das glaube ich
weniger . Wenn der Herr Baurath Stummer heute hinausgehen
und sich den Bau ansehen würde , der sich von der Hernalser-
linie rechts hinauf gegen die Kreutzgasse hinzieht, so wird er die
Überzeugung gewinnen , dass die Wirkung von dieser architektonischen
Ausschmückung keine so großartige sein wird . Der Herr Banrath
Stnm mcr , der ja auch ein großer Techniker ist, wird sehen, dass
dort ein Erdwall aufgeführt ist, der bis zum 1. Stock reicht;
links und rechts sind starke Futterinnncrn aufgeführt , um dem
Erddmckc nnd dem Niederschlage der sich dort sammelt, Widerstand
zu leisten und die Erschütterungen des Bahnverkehres , der mit
riesigen Locomotiven vor sich gehen wird , auszuhaltc » . Ich glaube,
da wird die architektonische Knnst etwas zurückbleiben.

Gestatten Sie , dass ich Ihnen jetzt ein wenig jenes Stück
der Gürtelbahn vor Augen führe , welches sich zwischen dem
Franz Josefs -Bahnhofe als Ausgangspunkt und der Wcstbahn
befinden wird . Es ist dies jenes Stück, welches in dieser Bau-
Periode gebaut werden soll. Wenn man sich ein Längenprofil zieht
und das Terrain , das dort vorhanden ist, ansieht, so findet man,
dass die Geleise der Franz Josefs -Bahn , welche nach Klostcrneuburg
führen , sehr tief liegen, und dass es daher, weuu wir uns die
Übersetzung der Nussdorferstraße denken, klar sein wird , dass diese
Übersetzung so hoch geführt werden muss , dass jeder Wagen durch¬
fahren kann. Es müssen die Öffnungen so eingerichtet sein, dass
man , wenn z. B . Locomotiven auf gewöhnlichen Wagen von einer
Fabrik zur anderen , oder von einem Bahnhofe zum anderen ver¬
führt werden müssen, durchfahren kann. Sie müssen daher ziemlich
hoch angelegt werden . So wird es auch bei der Währiugerlinie,
bei der Hernalserlinie und bei der Lerchenfelderlinie sein. Weiter
nicht, denn bei der Westbahn soll ja die Bahn dann unterirdisch
gehen. Wird man nun diesen Hochbau mit Erdreich ausfüllen?
Vielleicht. Ich weiß es nicht, ich kenne die Pläne nicht so genau.
Wenn man es aber so machen wird , wie es bei der Verbindungs¬
bahn unter den Weißgärbern gemacht wurde , nämlich so, dass
man Magazine , Kaffeebuden, Brantweinbuden und Wirtshäuser
Hineinmacht, so wird die Sache allerdings recht lebhaft werden, aber
es wird das Ganze wohl kaum ein sehr schönes Ansehen bekommen.

Wir haben einen Linienwall gehabt , der zur Absperrung des
Verkehres gedient hat . Man konnte nur bei den Linien hinein oder
heraus . Heute ist dieser Linienwall an verschiedenen Stellen durch¬
brochen. Man kann heute vou den Vororten in die alten Bezirke und
umgekehrt. Nach Ausführung dieser Bahn werden aber die nämlichen
Übelstände wieder hervortreten , die beim Liuienwall bestanden. Man
wird die Durchlässe nur dort anbringen , wo sie nothwendig sind ; wo
sie unbedingt weniger nothwendig sind, wird man den Damm auf¬
führen . So ficht man es schon heute iu Währing . Von Währing herüber
wird ein sehr großes Stück sein, wo man nicht herein und nicht
heraus kann, ebenso bei der Hernalser - und Lercheufelderlinie.
Beim alten Linienwalle hat man wenigstens eine Aussicht gehabt,
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man konnte frei hinaus und herein sehen. Wenn aber diese Gürtel¬
bahn in einem so hohen Aufbau ausgeführt wird , so wird man
weder hinaus noch herein sehen ; die alten Bezirke werden von
den äußeren vollständig getrennt sein. Es wird das nämliche Ding
sein wie heute bei der Südbahn.

Mce -Mrgermeister Z>r . Httchter (unterbrechend) : Herr
Redner , ich bitte gefälligst den Antrag ins Auge zu fassen, der zur
Berathung steht. Sie werden daraus entnehmen , dass es sich
eigentlich um die Wienthallinie handelt und nicht darum , ob die

Gürtelbahn gebaut werden soll. Ich möchte also bitten , sich an die
Sache zu halten.

Gem . Patt ) Eigner lfortfahrend :) Dan » wäre es, wenn ich
bitten darf , schon gut gewesen, wenn der Herr Vorsitzende auch meinem
Vorredner von der letzten Sitzung , dem Herrn Baurathe Stumme r,
ebenfalls das Wort entzogen und ihn nicht hätte weiter sprechen
lassen. Er hat lediglich von der Gürtellinie gesprochen: sie sei ein
Prachtbau , ein Monumentalbau , von dem ersten Architekten aus¬
geführt u. s. w., n . s. w. Er hat sich wohl auch noch mit Herrn
Dr . Lueger eingelassen und verschiedene andere Dinge vor¬
gebracht.

Es handelt sich allerdings hcnte nur um die Wicuthalbahu.
Mau muss aber das im ganzen nehmen.

Wenn in dieser Bauaugclegcnheit so rasch ans Werk gegangen
worden wäre , wie sie hier im Gemeindcrathc sowie im Landtage schon
vst besprochen wurde , so würde die Ausführung weiter vorgeschritten
sein. Aber da wird immer gesprochen und nichts gemacht. So ist
es überall.

(Ein Besucher der Gallerte ruft in den Saal : Verlangen Sic
Gerechtigkeit ! und wirft Schriftstücke in den Saal hinab . Leb¬
hafte Unruhe .)

Wice -Würgermeistcr Dr . Httchter : Bitte , meine Herren,
gefälligst die Plätze einzunehmen . Wir müssen doch heute fertig sein.

Gem .-Katt ) Djörup (zur Geschäftsordnung ) : Mit Rücksicht
ans die vielen vorgemerkten Redner beantrage ich Schluss der
Debatte.

Wice Bürgermeister Ar . Httchter : Es ist Schluss der De¬
batte beantragt ; ich bitte jeue Herren , welche zustimmen, sich von
den Sitzen zu erheben. (Nach Auszählung des Hauses :) Es sind
52 dafür . Ich bitte um lie Gegenprobe . (Nach einer Panse :)
Der Schluss der Debatte ist angenommen.

Nun bitte ich die geehrten Herren Redner , gefälligst anzu¬
geben, ob Sie sich pro oder contra eintragen ließen. (Rufe links:
Es ist ja nicht Wahl von Gcneralrcdnern beantragt !) Ich bitte,
es ist das doch besser, weil dann die Orduung darnach gerichtet
wird.

(AufBefragen des Vice-Bürgermeisters Dr . Nichter erklären die
Gem .-Näthc : Dr . Klotzberg pro , v. Stummer pro , Nosenstingl
contra , Dr . Fried jung pro , Dr . Procksch pro , Dehm pro,
Dr . Mittler pro . K. I . Müller pro . Vice-Bürgcrmeister
Dr . Grübt pro , Witzelsb erger contra , Dr . Geßmann
contra , Sliaßny pro . Djörup contra , Jedlicka contra,
Herrdegcn pro , Steiner contra , Dr . Stern pro . Stro¬
tz ach contra , Tischler contra , Hawranek contra , Bärtl
contra , Noske pro , Wünsch pro , Ziegelwange r contra
uud Graf contra sprechen zu wollen .)

Das Wort hat nun Herr Dr . Klotzberg.
Hem .-Hlatt ) Dr . Ktotzöerg : Ich leiste Verzicht.

Gem .-Aatt ) v . Stummer : Sehr geehrte Herren ! Ge¬
statten Sie mir , dass ich mich so kurz als möglich in einigen
Worten fasse. Vor allem möchte ich die Bemerkung des verehrten
Herrn Collegen Dr . Lueger erwähnen , die mich persönlich betrifft;
er hat mich nämlich speciell bezüglich der Worte , die ich gebraucht
habe, man solle doch keine Schlagworte hinausgeben , kritisiert.
Ich glaube , wenn Herr Dr . Lueger das vielleicht sonst ange¬
wendet hätte , wäre es besser gewesen, an meine Wenigkeit war
diese Adresse am wenigsten günstig gerichtet.

Ich habe immer dagegen gekämpft nnd bin immer ein Feind
von diesen Schlagworten gewesen, seien sie von welcher Seite
immer ausgegangen , und ich spreche heute dagegen und werde
immer dagegen sprechen. Ich erkläre offen und habe es schon
seinerzeit öffentlich erklärt, dass ich es sehr bedauert habe, dass
solche Schlagwort überhaupt gegeben worden sind, welche die
Schuld waren , dass manches Missvergnügen entstanden ist. Speciell
ein Schlagwort , welches hicr in der letzten Sitzung erwähnt wnrdc,
kommt nur daher, weil man eben die Verhältnisse nicht kennt und
glaubt , dass das Geld förmlich ausgetheilt wird , was bei solchen
Arbeiten ja uicht der Fall ist.

Eine weitere Bemerkung möchte ich mir erlauben bezüglich
des Hcrru Collcgcn Steiner , der erwähnt hat , dass wir draußen
Arbeiter haben, die eigentlich nur Polenta essen, und dass infolge
dessen der Verdienst außerordentlich gering ist. Ja , das mag wirklich
sein. Ich möchte aber doch bemerken, dass wir diese Arbeiten doch
nicht ansfiihren , um das Geld hinauszuwerfen , dass wir auch, sei
es, wer immer es bezahlt , sparsam zuwerke gehen müssen, und
dass man auch im allgemeinen von dem Standpunkte der Gescunmt-
heit froh sein muss , wenn Arbeiter , woher sie immer kommen,
auch für sich sparsam sind und nicht das Geld , das sie verdienen,
hinanswcrfen , damit andere etwas verdienen . Ich glaube also,
dieser Vorwurf ist nicht ganz gerechtfertigt. Es sind dies Landes¬
kinder und wenn diese Landeskinder wie unsere österreichischen
Fricmler sparen, so kann man keinen Vorwurf erheben, dass
andere daraus keinen Verdienst haben.

Jetzt möchte ich mir noch erlauben , ein Wort zn erwidern
auf die Äußerungen des Collegen Eigner . Er hat gesagt, durch
die Arbeiten an der Gürtellinie , durch diese Viaduetherstellung
werde die Aussicht ganz benommen nnd die Wegübergänge werden
abgeschnitten. Meine Herren , bei solchen Stadtlinien ist es un¬
möglich, dass wir Rampen , respective Übergänge im Niveau her¬
stellen. Das ist ja ganz ausgeschlossen, entweder muss eine Straße
über oder uuter der Bahn geführt werden, daher ist es eine Sache,
welche nicht anders zn machen ist, also, dass manchmal eine Straße
nicht durchgeführt werde» kam«, weil man sie nicht über oder unter
der Bahn führen kann.

Das sind Verhältnisse , die manchmal recht unangenehm und
böse sind, aber sich nicht anders machen lassen. Wir sind daher
genöthigt , manchmal die Bahn so zu legen, dass wir zufolge der
Anlage der Bahn in der Lage sind, die Straßen oben oder nnten
durchzuführen . Das bedingt , dass wir entweder oben im Viaduct
sind oder die Bahn unterirdisch führen und die Straßen darüber-
führcn.

Ganz persönlich möchte ich bemerken, dass ich nicht gesagt
habe, der erste Architekt der Stadt hat das gemacht, und dass ich
nicht gesagt habe, das werden Prachtbauten , sondern ich habe
erwähnt , sie werden uicht so schlecht werden, als man sie schlecht
macht.
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Mit Bezug auf das Schlagwort des Herrn Kollegen Eigner,
es werde viel gesprochen und wenig gearbeitet , erlauben Sie mir
jetzt, Ihre Geduld ciueu Augenblick in Anspruch zu nehmen. Ich
halte es nämlich für wünschenswert und richtig , dass einige statistische
Daten festgestellt werden und diesbezüglich habe ich mir erlaubt,
eine kleine Zusammenstellung zu machen aller Arbeiten der Verkehrs¬
anlagen für Wien , welche in Ausführung begriffen, welche in der
Ausschreibung begriffen, und welche bereit sind ausgeschrieben
zu werden, nnd da bitte ich um wenige Minuten Geduld , denn
ich bin genothigt , hier einige Zahlen anzuführen , die vielleicht
nicht ohne Interesse für die Herren selbst sind, abgesehen davon,
dass vielleicht auch andere sich dafür interessieren. Gestatten Sie
mir , Ihnen diese statistischen Daten vorzulesen.

Bezüglich der Gürtellinie sind in Ausführung begriffen : das
Los III mit 793 m Länge und mit einer Vergebungssumme von
254 .105 fl>, es betrifft die Station Michelbeuern ; das Los IV
mit 950 m Länge und einer Vergebungssumme von 291 .396 fl.,
das ist das Los zwischen Michelbeuern und der Stcphaniegasse.
Von der Gürtellinie sind in Ausführung begriffen : Los VI in der
Länge von 658 m und mit einer Vergebungssumme von 254 .586 fl.,
das ist das Los zwischen der Nussdorferstraße und der Rampen¬
gasse. Weiter ist von der Vorortelinie das Los XIII in Ausführung
begriffen mit 1712 Km Länge, 998 .798 fl . Vergebungssumme,
das ist das Los zwischen der Neustiftgasse und der Nussdorfer-
straße. Weiter sind in Ausschreibung begriffen : von der Donau¬
stadtlinie zwei Lose, das Los VIII und Los IX ; VIII betrifft die
Station Heiligenstadt , ist 1'044 Km lang , Ausschreibungssumme
123 .001 fl., Los IX ist 1 137 Km lang , Ausschreibuugssumme
171 .259 fl., das ist das Los zwischen der Gärtnerstraße nnd der
Donauuferbahn . Ferner ist zur Ausschreibung bereit das Los
von der Gürtelstraße zwischen der Nampengasse und der Gunold-
straße. Das Los VII ist 885 m lang , 175 .767 fl. Ausschreibungs¬
summe ; das Los XIV der Vorortelinic mit einer Länge von
1 629 Km und mit der Vergebungssumme von 1,043 .979 fl.

Ich erlaube mir , zur Übersicht diese Zahlen zusammengestellt
noch einmal vorzuführen . In Ausführnug begriffen sind augen¬
blicklich Lose bezüglich der Eisenbahn mit der Gesammtsumme von
1,798 .885 fl. und ferner die linksseitigen Sammelcanälc mit der
Summe von 1,172 .000 fl. In Ausschreibung sind begriffen : Lose
mit der Gesammtsumme von 294 .260 fl. nnd zur Ausschreibung
bereit sind : Lose in der Gesammtsumme vou 1,219 .746 fl. ; daher
zusammen Arbeiten , die theilweise schon begonnen sind und teil¬
weise jetzt begonnen und ausgeschrieben werden, in der Gesammt-
snmme von 4,484 .891 fl.

Meine Herren ! Man kann, wenn man dies sich vor Augen
hält , doch nicht sagen, dass die Verkehrsanlagen in Wien in diesem
Jahre eigentlich gar kein Resultat ergeben habe». Mau ist etwas
ungerecht, wenn man es anders benrtheilt.

Solche Arbeiten lassen sich doch gewiss nicht im Handumdrehen
nur parat stellen und zur Vergebung bereithalten . Es ist doch
keine Kleinigkeit, ein Bauproject für jedes einzelne Los zu macheu,
welches alleu Anforderungen entspricht, wobei ich noch bemerken
möchte, dass bezüglich der Vorortelinie und Gürtellinie die Ban-
projecte für die gesammten zwei Linien vollständig fertig sind, dass
die Begchuugs -Commission der letzten Theilstrecke für die Bororte¬
linie nächstens stattfinden kann, und dass jetzt iu der Vcrkehrs-
Commission das Bauproject über die Strecke bis zum Westbahn-
hvfe in Begutachtung begriffen ist.
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Ich glaube also, meine Herren , ich habe mich bemüssigt
gefühlt , Ihnen diese Zahlen vorzuführen , dass man doch einmal
eine sichere Summe weiß , nach der man sich halten kann, nnd dass
man einen Begriff bekommt, wieviel Arbeiten im Jahre 1893
theils begonnen , theils schon in Arbeit begriffen und theilweise
schon in Ausführung begriffen sind. Schon seit längerer Zeit ist
vieles in Arbeit begriffen, und ich glaube damit dem Vorwurfe
begegnet zu haben, dass man sagt, die Arbeiten bezüglich der
Bertchrsanlagen in Wien werden auf eine Art geführt , dass man
davon gar nichts merkt und nichts sieht. Solche Arbeiten , meine
Herren , sind ebenso kolossal und sind — ich möchte sagen — bei
uns wenigstens , in diesem Ausmaße noch nicht dagewesen, dass
man gewiss nicht verlangen kann, dass im ersten Jahre die ganze
Summe in Ausschreibung kommt. Das ist ja nicht möglich. Aber
es wäre auch sehr fatal , unpolitisch und unklug, wenn man das
thun würde . Im ersten Augenblicke hätte man eine kolossale Arbeit,
man würde in ein paar Jahren fertig sein und auf einmal würde
die Arbeit stocken und die Arbeiterbevölkerung hätte nichts zn thun.
Daher ist es die Pflicht gewesen und es war auch in der Intention
gelegen, die Arbeit gewissermaßen nach und nach . . . (Gem .-Rath
Jedliöka : Zu verschleppen!) also, wenn Sic wollen, soweit zu
verschleppen, als es dem Programme entspricht.

Ich möchte mir auf eine Bemerkung zurückkommen, die heute
gemacht wurde, dass man nämlich womöglich trachten soll, nicht
nur die Berkehrsanlagen zn machen, sondern auch die Liuienwälle
zu planieren . Nun , ganz abgesehen davon , dass dieses Planieren
der Linienwälle höchstens 50 bis 60 Arbeiter durch circa zwei
Monate beschäftige« würde , was gar nicht von Belang ist, so
bemerke ich, dass es heute sehr schwer ist, Maurer zu bekommen.
Fragen Sie die Baumeister , die hier im Saale sind, und die
Techniker, so werden sie Ihnen sagen, dass es sehr schwer ist,
Arbeiter zu bckommeu. (Widerspruch links .) Ich bitte, ein Herr
auf dieser Seite (links) nickt zustimmend mit dem Kopfe, und jeder
wird es bestätigen können. Es ist also gar nicht so arg damit , dass
die Arbeiter hente keine Beschäftigung haben , sie sind alle beschäftigt.
(Erneuerter Widerspruch links .)

Ich bitte, ein Herr aus den Vororten hat bestätigt, was ich
gesagt habe, es ist nicht richtig, dass die Arbeiter nichts zu thun
haben. Ich bitte Sie also, auch dieses Schlagwort nicht auszu¬
streuen, weil es nicht stimmt und bloß böses Blut in der Be¬
völkerung macht. Im Interesse der Allgemeinheit und unserer
Stadt , wosür ich allem spreche, möchte ich Sie also gebeten haben,
nicht künstliche Aufregung hinauszutragen , die den Thatsachen nicht
entspricht.

Wir sind hente förmlich in Verlegenheit , Arbeiter zu finden,
folglich kann man nicht sagen, die Arbeiter haben nichts zu thun.
(Rufe links : Nur bezahlen !) Ich bitte also in dieser Richtung
doch etwas vorsichtiger zu sein.

Hcm .-Hlath Wosenstingk : Meine Herren ! Ich werde mich
sehr kurz fassen, und zwar aus zwei Gründen . Erstens , weil es
gar nichts nützt, dass wir hier reden. (So ist es ! links.) Wir
können Tag und Nacht reden und die löbliche Vcrkehrs-Com-
mission thut , was sie will . Ich habe mich auch deshalb kontra
zum Worte gemeldet. Auf das Meritorische will ich auch nicht
eingehen, weil diese Anträge , wenn man sie anschaut, eigentlich
keinen Zweck haben . Es handelt sich wirklich mehr oder weniger
nur darum , die richtige Adresse zu finden , an welche die Petition
zu richten ist, also nicht in imzrito um die Verkehrsanlagen , sondern
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nur darum , wem sollen wir diesen Brief zuschicken. Ein Herr sagt,
an das Handelsministerium , der Stadtrath sagt, an die Verkehrs-
Commission, Herr Dr . Lueger beantragt , an den Reichsrath und
den n .-ö. Landtag.

Das steht uns zur Wahl , und ich denke, wir sollen uns
darüber nicht die Köpfe zerbrechen, sondern so schnell als möglich
die Sache zu Ende führen , um etwas Praktischeres thun zu können,
als hier über die VerkehrSanlagcn zu reden, weil dies, wie gesagt,
nichts nützt.

Ein Redner hat mit einer gewissen Befriedigung bemerkt, es
sei eingetroffen, was er vor anderthalb Jahren als Oppositioneller
gesagt habe. Nun , ich könnte mich auch versucht fühlen , auf jene
Debatte hinzuweisen. Sie werden sich vielleicht auch erinnern , dass
ich auf dieser Seite des Hauses (rechts) der einzige war , der aufs
heftigste Opposition gemacht hat — nicht gegen die Sache , sondern
gegen die Art und Weise, wie die Sache angefangen und weiter¬
geführt wurde . Auf diesem Standpunkte stehe ich auch heute,
muss jedoch gestehen, dass mich dies nicht mit Befriedigung erfüllt.
Ich habe damals gesagt, ich möchte wünschen, dass ich unrecht
hätte, und jetzt mnss ich leider sagen, dass ich damals nicht
unrecht hatte, bis jetzt haben mir die Thatsachen rechtgegeben.
Freilich hatte man mich damals am liebsten gesteinigt, man hat
diese großen Phrasen von Arbeiternoth und weiß Gott was alles
gebraucht , man hat Stimmung gemacht und gesagt, dies muss
morgen oder übermorgen angefangen werden und heute sind noch
nicht einmal die Pläne fertig , viel weniger , dass man von den
Arbeiten selbst reden kann ! Ich will mich nicht weiter darauf ein¬
lassen, um Ihre Geduld nicht in Anspruch zu nehmen.

Herr Gem .-Rath v. Stummer hat jetzt wieder versucht,
uns mit Ziffern zu imponieren . Die Herren wissen, es handelt sich
um circa 100 Millionen , und er hat ausgerechnet , dass jetzt, ich
weiß nicht um circa 600 .000 fl. oder 800 .000 fl. wirklich etwas
gemacht wird!

Wenn in diesem Tempo fortgearbeitct wird , brauchen wir
130 Jahre zu den Verkehrsanlagen . Ich persönlich hätte nichts
dagegen, denn wenn ich persönlich hier ein Machtwort zu sprechen
hätte , müsste die Verkehrs -Commission sofort verschwinden (Heiter¬
keit links), man müsste sofort von vornherein anfangen , denn ich bin
überzeugt , etwas Schlechteres könnte gar nicht mehr gemacht werden,
als was die Verkehrs -Commission bis jetzt zusammengeschneidert
hat , denn das ist nur eine fortwährende Flickarbeit . Das Flicken
hat schon begonnen, bevor der Rock fertig war , und es wird fleißig
weiter geflickt, und was herauskommt , werden die Wiener mit
Schrecken sehen. Aber mit Herrn v. Stummer lässt sich nicht
gut reden, denn er ist Mitglied der Verkehrs -Commission und hält
sich verpflichtet, dieselbe hier zu vertheidigen . Sie sehen ja, dass
es ihm sogar zu schön ist, was die Verkehrs -Commission plant.
(Rufe links : Sehr gut !) Um Gottes Willen , meine Herren ! Ich
bin selbst Ingenieur , und die Ingenieure sind ja bekanntlich im
Gerüche, dass sie kein Schönheitsgefühl haben . Ich will über meine
Gefühle da nichts reden, aber ich mnss schon sehr bedauern , wenn
ein Wiener Gemeinderath findet, dass das , was geplant wird , zu
schön sei. Wahrscheinlich war ihm auch der Franz Josefsquai viel
zu schön, darum hätte er gerne eine Hochbahn hingesetzt. Glücklicher-
weise ist es ihm bis jetzt nicht gelungen , aber wenn es nach ihm
gienge, so bekämen wir am Franz Josefsqnai eine Hochbahn mit
dicken Pfeilern . Also, das ist ein Ingenieur , wie er im Buche steht.
Für denselben ist die Ästhetik noch etwas Ungeborcnes . Er möchte

noch viele Klötze mitten ans die Straßen hinstellen, um Schienen
legen zu können ; für das Publicum , diese Bestie, ist alles gut
genug (Zustimmung links), wenn man nur fahren kann. Also
ich gehe weiter, ich fühle schon, dass ich da auf ein gefährliches
Gebiet komme. Ich habe gesagt, dass ich zur Verkehrs -Commission
kein Vertrauen habe, und das ist doch gewiss gerechtfertigt , ich
brauche es nicht erst zu beweisen. Denn bis jetzt hat sie alle
unsere Nachschlüge vornehm ignoriert . Ich bin daher nicht dafür,
dass der Stadtraths -Antrag an die Verkehrs -Commission geleitet
werde, da doch das geschieht, was bis jetzt immer geschehen ist,
man wirft die Sache unter den Tisch, damit ist es fertig . Ich
kann mich auch nicht dafür aussprechen, dass wir an den Neichs-
rath oder Landtag gehen, weil ich glaube , dass das ein großer
Umweg ist.

Mir persönlich wäre es am liebsten, wenn man die Sache
verzögern könnte und damit die Hoffnung hätte, dass etwas Besseres
dann gemacht wird . Man müsste wdul », rasa machen, und wenn
man das zusammenbrachte , würde man eine patriotische That damit
begehen. Das ist meine Überzeugung . Aber was nützt das alles?
Ich möchte daher beantragen , dass wir statt an die Verkehrs-
Commission an den Handelsminister gehen. Das ist der Mittelweg
zwischen Parlament und Verkehrs -Commission. Ich beantrage , ich
wiederhole es, dass wir den Stadtraths -Antrag , wie er hier steht,
annehmen und nur statt der Worte „Verkehrsanlagen -Commission"
einsetzen „k. k. Handelsminister " . Vielleicht — neue Besen kehren
gut — vielleicht ist es jetzt besser, vielleicht imponiert der jetzige
Herr Haudelsminister dem Herrn v. Wittel.

Ich beantrage , wie gesagt, dass der Stadtraths -Antrag mit
dem Worte „Handelsminister " angenommen werde.

Hem .-Wath Kerold (zur Geschäftsordnung ) : Ans den vielen
guten Reden , in deneu manches Körnchen Wahrheit enthalten war,
werden Sic gefunden haben, dass die meisten dahin auslaufen,
an welche Adresse dieses Referat gerichtet werden soll. Der Herr
Führer der Opposition meint an den Neichsrath , ein anderer
Redner meint an das Gesammtmiuislerium , der Stadtrath meint
an die Verkehrsanlagen -Commission und ein vierter Redner sagt,
an das Handelsministerium.

Ich glaube , dass das Plenum schon einig ist, an welche
Adresse dieses Referat gelangen soll, und beantrage jetzt die Wahl
von Generalrednern.

Kice -Blirgermeister Z>r . Kichter : Es ist die Wahl von
Generalrednern beantragt ; jene Herren , welche dafür sind, bitteich,
die Hand zu erheben. (Geschieht.) Angenommen.

?rc > sind gemeldet die Herren Dr . Friedjung , Dr.
Procksch , Dehm , Dr . Mittler , K. I . Müller , Dr.
Grübl , Stiaßny , Herrdegen , Stern , Noske und
Wünsch . Ich bitte die Herren , einen Generalredner zu wählen.
Ebenso bitte ich die Herren Contraredner , die Herren Gem .-Näthe
Witzclsbcrgcr . Djorup , Jedliöka , Steiner , Strobach,
Tischler , Hawranek , Bärtl , Ziegelwanger und Graf,
auch eine» Generalredner zu wählen . (Nach einer Pause :) Zum
Generalredner pro wurde Herr Vice-Bürgermcister Dr . Grübl,
zum Generalredner eontrs Herr Gem .-Rath Steiner gewählt.

Wice -Aürgermeister Z>r . Grübt : Meine verehrten Herren!
Ich habe nicht die Absicht, eine große Rede zu halten , ich will
mich vielmehr bloß darauf beschränken, auf einige Bemerkungen,
welche iu der vorigen Sitzung gegenüber dem Referate und dem
Referenten -Anträge gemacht worden sind, zu erwidern . Wenn man



2326

erwägt , dass der Gegenstand , nämlich das Programm , welches sich
auf die großen Verkehrsanlagen bezieht, die Localbahnen nnd was
damit zusammenhängt , bereits viermal Gegenstand der Verhandlung
iin Wiener Gemeinderathe war , nämlich im Jänner 1892 , wo
eine außerordentlich ausführliche Debatte stattgefunden hat , welche
dann mit der Annahme des Programmes am 2. Februar 1892
abgeschlossenhat, ferner aus Anlass des Referates über die technischen
Projecte der Stadtbahn , welches im Mai 1892 abgeschlossen wurde
weiters zwei Referate im heurigen Jahre , und zwar am 6 . Juni
1893 die Debatte über das mit der Firma Krauß L Comp,
abzuschließende Übereinkommen, und dann die Debatte über die
Stellungnahme zu der an die Firma Krauß H Comp , zu ver¬
leihenden Concession, welche am 23 . Juni d. I . abgeschlossen
wurde — wenn man das erwägt , so muss man staunen , ein wie
geringes Gedächtnis die Opposition und speciell der Führer der
Opposition bei der Majorität voraussetzt. Die Opposition hat
darauf hingewiesen, dass die ganze Frage der Verkehrsanlagen
eigentlich nur angcfnsst wurde , um das Publicum zu bethören.
(Gem .-Rath Gregvrig : Sehr richtig !) Gewisse Bahnen , an
welchen der Staat ein Interesse hat, seien unter Dach und Fach
gebracht worden, sie werden von der Verkehrs -Coinmission gebaut;
die Localbahnen aber, für die Stadt Wien der wichtigste Theil,
seien ihrem Schicksale überlassen worden . Bezüglich dieser sei es
heute noch fraglich, ob die Verkehrs -Commission beantragen wird,
es sei eine Concession an einen Privatunternehmer zu ertheilen,
oder ob sie sie endlich vielleicht doch selbst bauen werde. Das sei
ganz fraglich . Es wurden die ärgsten Vorwürfe gegen die Majorität l
und speciell gegen den Bürgermeister Dr . Prix geschleudert.

Der Herr Führer der Opposition ist Mitglied des Reichs-
rnthes ; er hat gewiss jene Drucksorten erhalten , welche alle
Reichsraths -Abgeordnete» erhalten haben , und er hat gewiss auch
in dieser Drucksorte gelesen, was für eine Stellung die Delegierten
der Stadt Wien , voran der Bürgermeister , in dieser Frage
eingenommen haben.

Ich werde unterlassen , eigene Bemerkungen anzuführen , ich
werde in aller Kürze dasjenige anführen , was die Regierung selbst
über die Thätigkeit der Vertreter der Gemeinde sagt — und der erste,
hervorragendste Vertreter der Gemeinde war doch gewiss der Herr
Bürgermeister Dr . Prix (Unruhe links) — was diese bei den
Verhandlungen mit der Negierung in Betreff der Wiener Local-
bahnen für Ansichten und Absichten geäußert haben, welchen
Standpunkt sie vertreten haben. Gestatten mir die Herren nur einige
wenige Minuten , ich werde sehr kurz sein.

Die Negierung spricht sich in dem von ihr vorgelegten
Motivenberichte über die Sachlage im allgemeinen aus und sagt
dann Folgendes (liest ) :

„Eine Ausnahme von dem Grundsatze, dass die Verkehrs¬
anlagen in der Regel für Rechnung der Commission ausgeführt
werden sollen, ist nur bezüglich der Localbahnlinien vorbehalten,
von welchen die im Programmpunkte II , lit I , projectierten Linien
durch die Innere Stadt unter allen Umstünden der Privatindustrie
überlassen werden sollen, während bezüglich der übrigen Localbahn-
linien in erster Reihe die Sicherstellung durch Concessionscrtheilnng
an eine geeignete leistungsfähige Privatnnternehmung , selbstver¬
ständlich unter vollständiger Wahrung aller in Betracht kommenden
öffentlichen Interessen , und mir subsidiarisch die Ausführung durch
die Commission ins Auge gefasst wird.

Bezüglich dieses Vorbehaltes der eventuellen Concessionierung
der Localbahnen sind nun bei der seinerzeit vom n.-ö. Statthalter
geleiteten Enquöte wie bei den jüngst durchgeführten Verhandlungen
im n.-ö. Landtage und im Wiener Gemeinderathe von den Ver¬
tretern dieser beiden autonomen Körperschaften die nachdrücklichsten
Einwendungen und Bedenken vorgebracht worden.

Insbesondere haben die bezeichneten Vertreter — das sind also
die Vertreter der Stadt Wien nnd darunter der Herr Bürger¬
meister Dr . Prix — auf die in der That nicht zu verkennenden
mehrfachen Erwägungen hingewiesen, welche in mancher Beziehung
dafür sprechen würden , die städtischen Localbahnen hinsichtlich ihrer
finanziellen Sicherstellung , des Baues und der Betriebsführung
mit Ausschluss jeder Privatunternehmung als integrierendsten
Bestandtheil des Stadtbahnnetzcs zu behandeln . Die Vertreter des
Landes und der Gemeinde haben serner der Besorgnis Ausdruck
gegeben, dass es bei Concessionierung dieser Localbahnen an eine
Privatnnternehmung kaum möglich sein werde, den zu beachtenden
öffentlichen Interessen hinreichend Rechnung zu tragen , uud dass
aus der vorherzusehenden Collision zwischen den Interessen eines
Concessionärs und den öffentlichen Rücksichten schwere Ubelstände
entstehen müssen, wie dies beispielsweise aus den Erfahrungen bei
verschiedenen Privateisenbahn -Gesellschaften und aus dem Verhältnisse
der Gemeinde Wien zu der Wiener Tramway -Gesellschaft zuersehensei."

Das ist alles von den Vertretern Wiens und darunter von
dem Bürgermeister geltend gemacht worden . (Rufe links : Das ist
von uns geltend gemacht worden !)

Wice -Mrgermeister Z>r . Nichter : Ich bitte, doch den
Redner nicht zu unterbreche» . (Rufe links : Er soll nicht entstellen!)

Wice -Mirgermeister Ar . Grübt (fortfahrend ) : „ Endlich haben
die Gegner der Concessionierung — das sind wieder die Vertreter
der Gemeinde — die Anschauung vertrete», dass es auch aus
finanziellen Erwägungen nicht zweckmäßig erscheine, die Localbahnen
als die voraussichtlich rentabelsten Linien des Stadtbahnnetzes von
der Ausführung und Betriebsführnng für Rechnung der Commission
auszuschließen und dieselben einer Privatnnternehmnng zu über¬
lasse», welche aus diesem Aulasse bei der Geldbeschaffung, beim
Bane und Betriebe beträchtliche» Gewin » ziehen werde, wogegen
bei Ausführung dieser Localbahnen für Rechnung der Commission
das in diesem Bahnbau zu investierende Capital voraussichtlich
ein reiches Erträgnis liefern werde."

Die Regierung resümiert selbst den Standpunkt , welchen die Ver¬
treter der Gemeinde Wien angeführt haben in dieser Weise. (Rufe links :
Wir waren das !) Ich bitte, ausdrücklich heißt es hier : „die Ver¬
treter bei der seinerzeit vom niederösterreichischenStatthalter geleiteten
Enquete " . Nun führt die Regierung weiter an, dass sie das alles
zwar anerkenne, dass aber gewisse Rücksichten: gewichtige principielle,
finanzielle und budgetäre Erwägungen die Regierung veranlassen,
trotz alledem auf diesen von den Vertretern der Geineinde Wien
und des Landes geltend gemachten Standpunkt nicht einzugehen.
Damit will ich sagen, dass alles das , was die Opposition als
das weitestgehende Erfordernis , als dasjenige bezeichnet, was die
Vertreter der Gemeinde Wien und in erster Linie der Bürger-
meister von Wien hätten thuu sollen, bei diesen Verhandlungen im
vollsten Maße , mit der größten Energie und mit dem größten
Nachdrucke wirklich geschehen ist (Beifall rechts), dass aber die
Regierung diesem Standpunkte nicht Rechnung getragen hat, weil
sie, wie sie sagt, sich von bndgetären , von höheren Rücksichten hat
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leiten lassen müssen, welche sie gezwungen haben, auf diesen Stand-
pnnkt nicht eiuzugehen.

Aber ein ganz besonders schlagendes Argument, dass
dem so ist, wie ich sage, ist ja Folgendes : Im Punkte IX
des Programmes ist festgesetzt: „An den Capitallasten des zur
Geldbeschaffung erforderlichen Anlchcns hat theilzunchmcn be¬
züglich der Stadtbahnlinien , und zwar bezüglich der Haupt¬
bahnen der Staat mit 87-5 Pcrcent, das Land mit 5 Perccnt und
die Gemeinde mit 7 5 Pcrcent, bezüglich der Localbahnen, wenn
für dieselben nicht die Concession an einen Privatunternehmer
crtheilt wird, der Staat mit 85 Perceut, das Land mit 5 Percent
und die Gemeinde Wien mit 10 Percent." Das entspricht den
ursprünglichen Verhandlungen. Man ist also so weit gegangen,
der Vcrkehrs-Commission und dem Staate zu sagen, dass die Gemeinde
Wien bereit sei, die Quote, welche sie zu den Hauptbahnen bei¬
trägt, nämlich 7 5 Percent, für Localbahncn auf 10 Pcrcent zn
erhöhen, wenn nicht hinsichtlich dieser Localbahncn die Concessionie-
rnng an einen Privatunternehmer erfolgt.

Sie sehen also, dass man mit solcher Energie und mit
solchem Nachdrucke den Standpunkt vertreten hat, es solle die
Concession nicht an einen Privatunternehmer crtheilt werden,
sondern es solle die Commission selbst bauen, dass man geneigt
war für diesen Fall den Beitrag der Gemeinde, welcher im
anderen Falle bei den Hauptbahnen mit 7 '/z Perceut festgestellt
ist, für diesen Fall selbst auf 10 Perceut, d. i. um Z'/z Percent
zu erhöhen.

Was nnn die Majorität betrifft, so hat dieselbe ja diesen
Standpunkt vollkommen genehmigt und den Standpunkt der Ver¬
treter der Gemeinde Wien vollständig acceptiert, und die Gesinnungs¬
genossen der Majorität im Landtage haben gleichfalls diesen Stand¬
punkt in der entschiedensten Weise zum Ausdrucke gebracht, indem
sie dem Landtage beantragt haben, eine Resolution zn fassen, welche
ausdrücklich ausspricht, es sei wünschenswert und anznstrebcn, dass
die Verkehrs-Commissiou die Liuicu selbst baut und die Concession
nicht an einen Privatunternehmer crtheilt. Nun, meine Herren, da
heißt cs wirklich, mit der Rede, die auf dieser(linken) Seite gehalten
wurde, offene Thüren einrennen (Sehr richtig! rechts) und die
Bevölkerung glauben machen, als habe die Gemeinde Wien, als
haben ihre Vertreter, als habe der Bürgermeister bei der ganzen
Sache nichts anderes im Auge gehabt, als ja dafür zu sorgen,
dass die Concession für die Localbahnen der Firma Krauß oder
ein anderer Unternehmer bekommt, während gerade das Gegcntheil
richtig ist. (Widerspruch links. — Gem.-Rath Dr . Lueger : So
treten Sie heute für meinen Antrag ein!) Nun, meine Herren,
stellt die Opposition einen Antrag.

Der Antrag geht dahin : „Die Commission für Verkehrs-
anlagen wird dringcndst ersucht, dahin zu wirke«, dass die an die
Actiengesellschaft Krauß 6- Comp , crthciltc Concession sofort
bei Nichterfüllung mich nur cincr Bedingung für verfallen erklärt
wird."

Ja , meine Herren, der Antrag ist ausgezeichnet, aber — um
mich eines Bonmots zn bedienen — er passt nicht. Denn es ist
bekannt, eine Concession an die Firma Krauß ist nicht crtheilt
worden. (Widerspruch links.) Mir haben das Personen mitgetheilt,
denen ich in dieser Sache unbedingten Glanben beimessen muss;
es müsste veröffentlicht worden sein, wenn die Firma Kranß
eine Concession erhalten hätte. Sie hat die Concession nicht
erhalten und hat auch irgendwelche Rechte und Pflichten nicht

erworben. Soviel mir mitgetheilt worden ist, würde sie die Con¬
cession bekommen, wenn sie die Caution erlegen würde. In diesem
Augenblicke würde wahrscheinlich die Concession auf ihren Namen
ausgestellt und sie würde Rechte und Verbindlichkeitenaus der
Coucession erwerben.

Meine Herren ! Was soll der Gemeindcrath mit einem An¬
trage thun, der auf die thatsächlichcu Verhältnisse gar uicht passt?
Den Wunsch aussprechen, es soll ciue Concession für verfallen
erklärt werden, die gar nicht crtheilt worden ist, gar nicht besteht? !
(Gem.-Rath Dr . Lucger : Sie haben ja mit Krauß unter¬
handelt!) Ich bitte, erinnern Sic sich daran, was damals hier
im Gcmeindcrathc von Seite des Referenten und des Bürger¬
meisters gesprochen wurde. Es ist bekauntlich darauf hingewiesen
worden, die Sache werde sehr bcschlennigt, sie werde — wie der
technische Ausdruck lautet — durchgepeitscht, und darauf wurde
von Seite des Bürgermeisters und von Seite des Referenten
gesagt, cs sci uothweudig, bei der Behandlung dieses Gegenstandes
die größte Beschleunigung an den Tag treten zu lassen, weil sonst
die Gefahr besteht, dass die Firma Kranß die Concession zu einer
Zeit erhalten könnte, wo die Firma Krauß mit uns das vom
Gcmeinderathe beschlossene Übereinkommen noch nicht abgeschlossen
hat. Wir hätten es sodann mit einem Conccssionär zu thun,
also mit jemandem, der schon eine Concession besitzt, uud wir
würden dann zweifellos in einer viel ungünstigeren Lage uns
befinden, wie dann, wenn die Firma Krauß die Coucessiou noch
nicht besitzt, daher in emer ganz anderen Position wie dann, wenn
die Concession schon crtheilt ist. Das waren die Erwägungen.

Seit der Zeit habe ich nicht g:hört, dass der Firma Krauß
die Concession crtheilt worden ist. Damals sind Bürgermeister und
Referent auf dem Standpunkte gestanden: Die Concession ist nicht
crtheilt; es soll angestrebt werden, den Vertrag mit Krauß zu
einer Zeit abzuschließen, wo die Concession noch nicht crtheilt ist.
(Gem. - Rath Gregory : Das ist die berühmte Wahrheit des
Präsidiums ! — Gem.-Rath Dr . Friedjuug : Das thut halt
weh!) Ich bitte, ich müsste der Meinung werden, dass ich
nicht mehr hören kann; ich erinnere mich genau an die Verhand¬
lungen und begreife nicht, wie man gegenüber diesen Ausführungen
sagen kauu: cs ist nicht wahr. Ich bitte übrigens, mich zn be¬
richtigen, ich werde ja sehen, ob ich mich geirrt habe oder ob ich
die Wahrheit spreche.

Was dann weiter im Antrage Lueger steht: „es solle die
Concession sohin der Commission für Verkehrsanlagen crtheilt nnd
der Ban für Rechnung der letzteren ausgeführt werdeu", so ist
das ein Wunsch, der vom Gcmeinderathe und vom Landtage aus¬
gesprochen worden ist, ein Standpunkt, der von den Vertretern
der Gemeinde geltend gemacht wurde, eiu Wunsch, der im Gesetze,
im Programme zum Ausdrucke gebracht worden ist und dadurch
den ersichtlichsten Ausdruck erhalte» hat, dass die Gemeinde Wien
sich bereit erklärt hat, für diesen Fall einen Beitrag von 10 Percent
zu leisten, welchen sie dann, wenn die Concession crtheilt wird,
nicht zu leisten hat.

Ein Theil dessen, was im Antrage Dr . Lueger steht, liegt
sonach als authentischer Wunsch des Landtages und Gcmeindc-
rathes vor, zum anderen Theile enthält der Antrag des Herrn
College» Dr . Lueg er Behauptungen, welche«ach meiner Über¬
zeugung und Ansicht nnd meinen authentischen Informationen den
Verhältnissen vollkommen widersprechen, auf die Verhältnisse uicht
passen, und deswegen ist der Antrag nicht annehmbar. Der Antrag
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des Stadtrathes , meine Herren, ist ganz klar. Er geht von der
Voraussetzung aus, dass alles, was der Landtag und die Ge¬
meinde beschlossen haben, auch heute noch gilt. Der Gemeindcrath
soll nun über Vorschlag des Stadtrathes betonen, dass es
sehr bedauerlich wäre, wenn iu dieser für die Gemeinde Wien
höchst wichtigen Angelegenheit, mit welcher andere große Verkehrs¬
anlagen im innigsten Znsammenhange stehen, noch länger gezögert
würde, und es wird daher der Wunsch ausgesprochen, dass der
Ausbau der Localbahncn ehethunlichst iu Angriff genommen werde,
selbstverständlich unter Anfrechthaltung alles dessen, was der Ge¬
meinderath bisher iu dieser Sache als seine Ansicht znm Ausdrucke
gebracht hat. Das , glaube ich, meine Herreu, ist das Richtige und !
zwar das einzig Nichtige. Wenn der Herr Collega Wünsch
beantragt, dass überdies auch der Handelsniinistcr in dieser !
Sache anzugehen sei, so habe ich dagegen nichts einzuwenden.
Es ist ja vielleicht ganz zweckmüßig, weuu außer der Ver- ^
kehrs-Commission, deren Pflicht in erster Linie es ist, den Fort - j
gang der Sache zu fördern, auch der Handelsniinistcr begrüßt !
wird, welcher in diesem Falle gleichfalls eine competente Persön¬
lichkeit ist und zweifellos als Handelsminister ein lebhaftes Interesse
daran haben muss, dass diese so großen und wichtigen Vcrkchrs-
anlageu so bald als möglich zustande gebracht werde».

Nun, meine Herren, bei Behandlung dieses Gegenstandes
sind noch andere diverse Vorwürfe gefallen, uiimlich die übliche».
Man könnte fast für diese Vorwürfe Stampiglien machen (Sehr
gut ! rechts) uud dann im Protokolle, so oft diese Vorwürfe vor
kommen, einfach die Stampiglie zur Auweuduug bringe«. (Ge¬
lächter links.) „Belogen und betrogen" — Stampiglie , „dem Polle
Sand iu die Augen streuen" — Stampiglie . Das alles ist
Stampiglie . (Unruhe links; Rufe links : Das kann man alles
unterschreiben!)

Nun, meine Herren, wenn nur auch gesagt würde, wer be¬
logen uud betrogen hat, das wäre doch viel einfacher. (Rufe liuks!
Alle!) Ich bitte, wer sind die „Alle" ? Nennen Sie Personen!
(Erneuerte Unruhe links.) „Alle", das ist nichts, das ist die ganze
Welt. Ich bitte, sich also nur deutlicher auszusprechen. lGcm>-
Rath Gregorig : Wir gehören nicht dazu!)

Wce -Würgcrmeister Dr . Httchter : Ich bitte doch um Ruhe,
Sic haben ja das größte Interesse daran, dass jedem Redner
Redefreiheit gewährt werde, gerade die Herren von der Minorität!

Wice-ZZürgermeister Ar . Griivl (fortfahrend) : Also sehen
Sie , es ist gesagt worden, nichts sei geschehen; die zwei großen
Linien werden gebaut, die Hauptliuieu uud alles andere geschieht
nicht; versprochen hat man alles, aber nichts ist gemacht worden.
Dein gegenüber ist es zweckmäßig, einmal wirklich ins Auge zu
fasse«, was denn geschehen ist. (Rufe links : Nichts !) Nehmen
wir einmal die Thätigkeit im Jahre 1893 her. Mau glaubt gar
nicht, wie viel da geschehen ist. (Gelächter links. » Wenn man diese
Reden hört, hier und in den Bersammlnngcn, so begreift man,
welche Nervosität, möchte ich sagen, sich der Bevölkerung bemächtigt
hat ; wenn ihr immer vorgesagt wird, es wird nur versprochen,
gemacht aber wird nichts, so glaubt es am Ende die Bevölkerung,
selbst wenn sie die Arbeiten sieht! (Unruhe links; Gem.-Rath
Grcgorig : Das ist aber schon arg !) Ich werde Ihnen ja die
Arbeiten anführen und Sie werden ganz perplex sein, was Sie
alles hören werden. (Neuerliches Gelächter links.) Sie glauben es
noch nicht, aber ich versichere, wenn ich Jhueu die Arbeiten an¬
führen werde, so werden Sic ganz perplex sein.

Was hat die Commune im Jahre 1893 im Verwaltnngs-
gebietc von Wien, spcciell in den neuen Bezirken geboten und ge¬
leistet? Da haben wir einmal im Jahre 1893 zehn ucue Schul-
gebäude. «Anhaltendes Gelächter links.)

Man braucht nicht bloß Verkehrsanlagen, man braucht auch
Ichulhünser ; alles das ist verlangt, ist versprochen, aber auch
gehalten worden. Diese zehn Schulgebäude haben 173 Lehrzimmcr,
Zeichen- und Tnrnsäle. Auf die ehemaligen Vororte allein ent¬
fallen sieben neue Schnlgcbäude mit 144 Lehrzimmern. (Gelächter
liuks.) Das heißt doch, einem Bedürfnisse abhelfen! Das ist ge¬
schehen. (Widerspruch links.) Der Bau von Schulhüusern begegnete
in den geweseneu Vororteu wiederholt großen Schwierigkeiten; die
Commune ist ihren Verpflichtungen in dieser Richtung nach¬
gekommen. (Widerspruch links; Gem.-Rath Jedliöka : Wir
haben ohne Prix auch Schulen gebaut!)

Es ist überdies im Jahre 1893 ein ucncS AmtshauS iu
Döbliug errichtet worden. Nun fassen wir das Straßenwescn ins
Angc. «Gem.-Rath Schuh : Das gehört nicht zu den Verkehrs¬
anlagen!)

Wice-Würgermeister vr . Wichter : Ich bitte, meine Herren!
Sie können doch keinem Redner vorschreiben, was er sprechen soll!
^Gelächter links.)

Wce -Mrgermeister Dr . Kriibk (fortfahrend) : Es ist
wiederholt der Vorwurf erhoben worden — auch in der letzten
Debatte — dass nichts geleistet worden ist ! Nun, meine Herren,
schauen wir nns das Straßenwesen an ! Es wurden im Jahre 1893
— das ist bisher iu zehn Monaten — 121 Neu- und Um-
pflasternugcu vorgenommen mit einem Kostenvomuschlage von
1,210.000 fl. nnd es entfalle» auf die ehemaligen Vororte allein
58 Pflasterungen mit einem Betrage von 515.000 fl. Es wurde»
im Jahre 1893 68 Canal-Neu- und Umbauten mit dem Kosten¬
beträge von 648.000 fl. ausgeführt. Auf die ehemaligen Vororte
allein entfallen 29 solche Bauten mit einem Voranschlage von
446.000 fl. (Rufe links: Kolossal!» Der frühere Vorort Penzing
allein wurde mit einer ausgedehnten Canalisiernng versehen, welche
einen Kostenaufwand von 222.000 fl. erforderte. Breitcnsee wurde
canalisicrt mit einem Aufwände von 27.000 fl. Die Canalisation
des Krottcnbachcs ist ins Werk gesetzt worden; die Auslagen bc-
tragen 246.000 fl. Die Caualisiernng der Hohen Warte und des
Alsbaches, letztere mit einem Aufwände von 293.000 fl., stehen
bevor.

Meine Herren ! Ein paar Worte noch über die Wasserver¬
sorgung. (Rnfe links: Das gehört in die Bugetdebatte!) Gedulde»
Sie sich, meine Herren. Ich will den Herren nur zeigen, ob das,
was versprochen worden ist, gehalten wurde oder uicht. Es wurde
behauptet, es sei nicht gehalten, es sei dem Volke Sand in die
Angcn gestrent worden. (Gem. -Rath Hawranek : Wie viel
Gründe sind aber verkauft worden?) Der mit 1,700.000 fl. ver¬
anschlagte Bau behufs Einbeziehung neuer Quellen im Höllenthalc,
welcher im Spätherbste des Jahres 1891 in Angriff genommen
wurde nnd der Ende des Jahres 1894 vollendet werden sollte, ist
im Interesse der raschen Versorgung der ehemaligen Vororte mit
Trinkwasser durch das Stadtbauamt iu eigener Regie ausgeführt
und so gefördert worden, dass er ein Jahr vor dem programm-
mäßigen Zeitpunkte vollendet war. (Beifall rechts.) Die Projectc
für das Rohrnetz sind fast rücksichtlich sämmtlichcr westlicher Porvrtc
hergestellt nnd im XII ., XIII ., XIV. und XV. Bezirke bereits zur
Ausführung gelaugt. Es sind bisher Wasserleitungsrohre in einer
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Ausdehnung von 50.000 n> in den ehemaligen Vororten gelegt.
Meine Herren ! Das wird dahin führen, dass dcinnächst ein großer
Theil der Pororte mit Wasser versorgt werden kann. (Gem.-Rath
Jedliöka : Wenn es regnet! — Heiterkeit links.)

Nnn, meine Herren, sehen Sie , da heißt es : „ganz recht".
lNufe links: Das hat niemand gesagt!) Wenn Sic aber immer
in den Versammlnngen und auch hier sagen würden, „es ist ganz
recht, dass das geschehen ist", so konnte man damit ja ganz zu¬
frieden sein. Sie sagen aber, das sei nicht geschehen, und wenn
irgendwo Wasserrohre gelegt werden, so heißt es : „Das sind Gas¬
rohre !" (Gem.-Rath Hawranek : Vor den Wahlen wird's ge¬
macht!) Vor den Wahlen wird allerdings noch mehr gesagt, was
man nicht verantworten kann. (Gem.-Rath Gregorig : Das
machen sie den Vicc-Bürgermeistcrn nach!)

Ein Herr Vorredner von dieser (linken) Seite hat gesagt, es
sei Sache der Majorität , das Büßerhemd anzulegen. (Gem.-Rath
Jedliöka : Da hat er ganz recht!) Nun, meine Herren, das
glaube ich nicht. Die Majorität hat das, was sie versprochen hat,
genau eingehalten. (Gelächter links. — Gem.-Rath Jedliöka:
Der Stadtrath kriegt alles !) Unverbrüchlich und getreu wurde das
ursprünglich aufgestellte Programm auch erfüllt. (Gem. - Rath
Jedliöka : 24.000 fl. !) Die Majorität hat auch alles dasjenige,
was von dieser (linken) Seite vorgeworfen worden ist, rnhig hin¬
genommen und hat damit Beweise ganz kolossaler Selbstverleugnung
gegeben. (Gem.-Rath Hawranek : Da kann man sich leicht ver¬
leugnen, ums Geld !) Nun, meine Herren, wenn es aber Sache
irgend jemandes ist, das Büßerhemd anzulegen, so sind das, glaube
ich, nicht Personen von dieser (rechten) Seite, sondern von der
anderen Seite. (Gelächter links.) Es handelt sich nnr darum, wessen
Sache das ist. (Gem.-Nath I cd li ö. ka: Ja eben!) College Herr-
degcn hat in dieser Richtung eine Ansicht ausgesprochen, mit der
er vielleicht recht haben kann, vielleicht nicht. Das muss erst fest¬
gestellt werden. (Gem.-Nath Hawranek : Wer soll darüber ur-
thcilen?) Ja , das überlasse ich Ihnen , meine Herren. Er hat
gesagt, nicht die Opposition sei es, sondern der Führer der Oppo¬
sition, dieser. Er allein sei in der Lage, ans Grund seiner Kennt¬
nisse und seiner Erfahrungen positive Resultate ans dem Gebiete
der Gemeindeverwaltungzu erzielen. (Gem.-Nath Hawranek:
Wenn 92 dagegen sind!) Er gehe aber nicht darauf aus, sondern
er begnüge sich mit agitatorischen Erfolgen, mit ephemeren Erfolgen
auf diesem Gebiete.

Ich glaube, meine Herren, dass so manchem Mitglieds der
Opposition damit etwas wehgethan worden ist. (Gem. - Rath
Gregorig : O nein, auf so einen Kohl geben wir nichts!)
Denn einen so großen Körper zu negieren und bloß den Kopf
anzuerkennen, das geht ein bisscheu weit. (Gem.-Nath Gregorig:
Die Hetzerei nützt bei uns nichts !) Ich muss es unter solchen
Umständen Ihnen überlassen, zu beurtheilen, wer das Büßerhemd
anziehen soll, einer allein oder mich die anderen, aber angezogen
muss es werden. (Beifall rechts. — Gelächter links. — Gein.-
Dr . Lueger : Mein lieber Grüb l, da kannst Dn noch lange
warten ! — Gem.-Nath Jed liö ka : Das ist merkwürdig, was er
uns alles zumuthet!)

Wenn man die Debatte, wie sie bis jetzt geführt worden ist,
überblickt, nnd wenn man insbesondere das überblickt, was gegen
die Majorität und den Bürgermeister angeführt worden ist, dass
die wichtigsten Pflichten gerade' in der Verkehrsanlagenfrage verletzt
worden sind, dann mnss man sich fragen: wie ist es möglich,
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solche Beschuldignngen zu erheben, die in dircetem Widerspruche mit
der Wahrheit und der Richtigkeit stehen (Beifall rechts. Gem.-Nath
Grcgorig : Das Präsidium redet von Wahrheit !), in directem
Widerspruche mit dem, was die Regierung in von ihr veröffent¬
lichten Protokollen und Motivenberichten niedergelegt hat ? Meine
Herren ! Ich führe einen ziemlich langen Kampf im politischen
Leben, und vielleicht stellt mir der College aus dem III . Bezirke
das Zeugnis ans (Gem.-Nath Gregorig : Dass er immer
davongerannt ist!), dass ich bei diesem Kampfe mir jederzeit die
größte Reserve auferlegt habe, und dass ich es mir wohl überlegt
habe, ob irgendein Schritt oder irgend ein Angriff zulässig ist
oder uicht. Aber, meine Herren, wenn man so den Kampf führt,
so heftig, mit dieser Wildheit, mit diesem Hasse, mit dieser Wuth
(Sehr richtig! rechts; Oh je ! links), dann, mchie Herren,
weiß ich uicht, ob man es mit seinem Gewissen vereinbaren kann,
und ich bin überzeugt, dass, wenn das so fortgeht, sich so manches
Gewissen im Lanfc der Zeit schuldbeladen fühlen wird. (Widerspruch
und Rufe links: Nicht bei uns !)

Die Debatte , welche über diesen Gegenstand durchgeführt
worden ist, ist ein deutlicher Beweis dafür, dass die Opposition
weit über das Ziel hinausschießt. (Rufe links: Nein !) Das
Präsidium hat diese Angelegenheit dem löblichen Plenum vorgelegt,
damit dem Plenum Gelegenheit gegeben werde, einmüthig in dieser
so unendlich wichtigen und heute vielleicht wichtigsten Sache Stellung
zunehmen, der Verkehrs-Commission und dem Mimsterium zu sagen,
es wäre tief bedauerlich, und es wäre ein Unglück, wenn die Frage
der Localbahueu dnrch irgendwelche Übelstände verzögert oder
verschleppt würde. Und es wäre die Pflicht eines jeden patriotischen
Mitgliedes der Versammlung gewesen, zu dieser Sache so Stellung
zu nehmen, wie das Präsidium hiezu die Gelegenheit gegeben hat
(Bravo ! rechts), nämlich zn sagen: Ja , so ist es, und in diesem
Wunsche fühlt sich der ganze Gemeinderath eins. (So ist es!
rechts.) Das wäre der nichtige Weg gewesen und die Pflicht jedes
Einzelnen. Anstatt dessen, meine Herren, Angriffe ans die Majorität,
Angriffe auf den Bürgermeister, Übertreibungen und derlei Dinge!

Meine Herren ! Ich glaube, es ist noch Zeit bis zur Ab¬
stimmung, und ich rechne darauf, dass auch die verehrte Opposition
den Standpunkt , der allein geeignet ist, den Ausspruch des Ge-
meinderathes zur Geltung und zum Ansehe:, zn bringen, acceptieren
wird, nnd der besteht einzig nnd allein darin, den Referenten-
Antrag anzunehmen mit dem Zusatzantrage Wünsch , und in
diesem Sinne bitte ich die verehrten Herren, zu stimmen. (Lebhafter
Beifall und Händeklatschen rechts.)

Gem.-Wath Steiner : Zn Beginn seiner Ausführungen hat
der Herr Vicc-Bürgermeister so von oben herab, von seinem Sitze
erklärt, er werde nicht lange sprechen, und er hat erklärt, dass diese
Debatte sich schon zum viertenmale im Gemeinderathe wieder
abspiele. Run, meine Herren, das ist richtig; aber es wurde das
erste-, zweite-, dritte- uud viertemal, jedesmal so viel versprochen
uud wie die Verhältnisse jetzt zeigen, ist es nicht ein einzigesmal

! gehalten worden. Meine Herren ! Ich bitte Sie , die wirtschaft¬
lichen Verhältnisse Wiens zu betrachten, ob sie besser geworden
sind, und fragen Sic jedermann ohne Unterschied, und jedermann
wird Ihnen sagen, dass die Verhältnisse tranrig sind und immer
trauriger werden. Der Herr Vice-Bürgermeister hat gemeint, die
Opposition schieße über das Ziel hinaus. Ja , meine Herren, wir
verlangen eben nnr das, was im Interesse der Bevölkerung gelegen
ist. Wir fördern nicht die Concession zn Gunsten Kranß L Comp.
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und des ausländischen Capitales , wir wollen das nicht ! (Gcm .-
Rath Procksch : Aber ! Wer fördert sie denn ? ! — Unruhe
links .) Ich habe mir Heuer, als die Frage der Coucessiousver-
leihung acut geworden ist, dein Gemeinderathe den Antrag zu stellen
erlaubt , dass sich der Gemeiuderath gegen die Verleihung der Con¬
cession an Krauß K Comp . — nachdem wir ja mit derselben
bei den vou ihr jetzt betriebenen Linien gewiss traurige Erfahrungen
gemacht haben — ausspreche. Warum wurde mein Antrag nicht
accepticrt, der auch dahin gieug, dass die Verkehrs -Commission
ersucht werden solle, die Linien, welche allenfalls rentabel sind
oder rentabel werden können, zu bauen , nachdem wir schon die
schlechter rentablen Linien nach diesem Programme zu bauen
»erpflichtet sind ? (Rufe links : So ist es !) Weiters wurde vom
Herrn Vicc-Bürgermcister Dr . Grübl und vom Herrn Banrathc
v. Stummer bemerkt, dass Kranß A Comp , die Concession
für diese Linien noch nicht hätten . Das glaube ich nicht, und warum?
Würde Kraust K Comp , am ausländischen und inländischen
Geldmarkte Appoints und Geld suchen, wenn die Gesellschaft nicht
die Sicherheit und Gewähr hätte , dass sie cinch die Concession
bekommt ? Wenn von einem der geehrten Redner bemerkt wnrdc,
dass die Concession schwere Bedingungen enthält , so habe ich hier
im Hause gelegentlich der Berathung Concessionsnrkunden , welche
von Seite des Reichsrathes in den letzten Jahren verliehen worden
sind, augeführt , vou welchen keine so günstige Bedingungen enthält,
wie die Concession an Krauß K Comp.

Der Herr Vice-Bürgcrmeister hat weiter den Herrn Dr.
Lueger apostrophiert , wer eigentlich gelogen hat . Ich glaube , das
ist ganz logisch: wer versprochen hat , dass alles gut gehen wird
in Wien , der hat gelogen, weil die Verhältnisse jetzt zeigen, dass
das nicht wahr ist. (Widerspruch rechts . — Gem .-Rath Strobach:
Benehmen Sic sich doch anständig ! — Lebhaftes Gelächter rechts. >
Der Herr Vice-Bürgermeister hat in seinen Ausführungen an
geführt , welche großen Erfordernisse die vorortlichc Bevölkerung
stellt, welche Schulen gebaut worden sind und welche Pflasterungen
vorgenommen wurden . Darauf werde ich mit Erlaubnis des Herrn
Vorsitzenden erwidern . Ich bitte, den Rechuungsabschluss pro 1892
zu nehmen . Ich führe das nur zu dem Zwecke an , weil der Herr
Vice Bürgermeister gesagt hat, wieviel Schulen gebaut worden sind.
Wir wissen, dass in die Bevölkerung hinausposaunt wurde , dass
der Nechnnngsabschluss ein günstiger sei, und dass ein Ersparnis
von 600 .000 fl. erzielt wurde.

Meine Herren ! Der Herr Vicc Bürgermeister wird gestatten,
wenn ich richtigstelle, dass nach dein Referate des Herrn Gcm .-
Nathes Dr . Friedjung im Jahre 1892 um 600 .000 fl. Schulen
weniger gebaut worden sind, als nach dem Budget hätten gebaut
werde» sollen. Da kann allerdings ein günstigeres Resultat beim
Rechuungsabschluss herauskommen.

Bezüglich der Pflasterungen , die ins Treffen geführt worden
sind, führe ich an , dass in manchen Bezirken nur ein Viertel ge¬
pflastert wurde, als budgetiert war . Mau nimmt etwas ins Budget
hinein , um sagen zu können, was wollen eigentlich die Vororte-
Vertreter ? Im XIX . Bezirke sind 72 .000 fl. bndgetiert worden . Ich
werde schon im nächsten Jahre Gelegenheit haben, darauf hinzu¬
weisen, wieviel eigentlich gepflastert worden ist und wieviel nicht.

Der Herr Vice-Bürgermeister Dr . Grübl muss rein gedacht
haben, dass in den Vororten früher nichts geschehen ist. Wir
haben auch Schulen gebaut, ich weise nur aus die nenen Schulen
in den letzten Jahren hin.

Was die Erbauung des Amtshcmscs betrifft, so war es ein
Bcschlnss der ehemaligen autonomen Gemeinde Ober -Döbling , ein
Amtshaus zu erbauen.

Aber eines hat uns der Herr Vice-Bürgcrmeister Dr . Grübl
vergessen zu sagen : Wieviel bei der historischen Rundfahrt der
selige Borschke aus den Cassen der Vororte entnommen hat,
wieviel Gründe wir der Commnne gebracht haben. Das vergisst
der Herr Vice-Bürgermeister . Wir können keinen Stillstand haben,
wir müssen auch in der Entwicklung naturgemäß der Großstadt
folgen.

Es wird weiter gesagt, es lassen sich schwer die Gesetze schaffen.
Alles geht und wenn es im Interesse der Bevölkerung gelegen ist,
muss Reichsrath und Landtag etwas schneller arbeiten . Wenn be¬
merkt wird , dass die Stadt Wien mit Rücksicht auf ihr großes
Budget sich nicht darauf einlassen kann, ein derartiges Unter-
nehmen selbst zu bauen, so hat der Herr Vice-Bürgermeister mit
Recht ausgeführt , dass, wenn man diese Erbauung der Linien mit
30 Millionen veranschlagt , das Land 5 Pcrcent , die Commune
10 Percent und der Staat 85, Percent zu zahlen hat . Es kommt
sohin auf den Staat 85, Percent , das sind 25 >/j Millionen , oder
verzinst zu 4 Perccnt 1,020 .000 fl., auf das Land ein Capital vou
l V2 Millionen , zu 4 Perceut verzinst macht das 60 .000 fl,, auf
die Stadt Wien 10 Percent , das sind 3 Millionen , zn 4 Percent
verzinst macht das 120 .000 fl. Ist das bei einem Budget vou
36 bis 37 Millionen eine gar so große Gefahr ? Ein Erträgnis
muss doch die Bahn anch abwerfen , es wird ja besser werden. Ja,
wenn man das ausländischen Gesellschaften gibt, wie das Gas und
die Tramway , dann kann man Angst haben. Aber wegen der
120.000 fl. braucht mau keine Angst zn haben, ich bin überzeugt,
bei einer rationellen systematischen Wirtschaft kann das die Commune
jährlich beim Budget einbringen , nämlich bei der Überwachung der
Contrahcuten für die städtischen Arbeiten . (So ist es ! links .) Herr
v. Stummer hat mich heute apostrophiert und erklärt , es sei
nicht richtig, zu sagen, dass es den Leute» schlecht geht und die
Arbeiter überhaupt nichts verdienen . Ich sehe mir das immer an
Ort und Stelle an und bin gestern früh 6 Uhr hinuntergegangen,
als es noch dunkel war , zu den Arbeiten beim Krottenbcichc und für
die Vorortcliuie . Das sieht idyllisch aus , meine Herren , Sic sehen
da die Hütten , die Polentakessel der Arbeiter und Sic werden
sagen, das ist sehr schön. Aber fragen Sic nur nicht, was die
Leute verdienen . Ich habe eine Taglöhneriu gefragt ; sie verdient
70 kr. Fragen Sie die Arbeiter ! Die verdienen 95, kr. Wie kann
uns da der geehrte Herr College Stummer einen Vorwurf
machen, indem er sagt : Wir sind nicht dazu da, hohe Löhne zu
schaffen, wir sind nicht dazu da, das Geld hinauszuschmeißen.
Meine Herren ! Hat es nicht bei Gelegenheit des Programmes
geheißen, dass es Nothstandsbanten sind, die ausgeführt werden, um
die socialen und wirtschaftlichen Verhältnisse Wiens zu bessern?
War es nicht der Herr Dr . Lueger , der hier im Landtage und
im Reichsrathe einen Minimalarbeitslohn von 1 fl. 30 kr. per
Tag verlangt hat, damit die Arbeiter menschenwürdig leben können.
Ja , meine Herren ! Wenn man das an Unternehmer gibt , wer
wird bei der Erbauung dieser Linicn verdienen ? Der Unternehmer,
sonst niemand . Sie können nicht behaupten, dass 1 fl. pro Tag
ein menschenwürdiger Verdienst ist.

Der geehrte Herr College .hat weiter gesagt - mir stehen
allerdings die Worte nicht so genau zur Verfügung , wie diesem
Collegen , das gebe ich zu — dass keine Arbeiter zu haben sind.
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Vergisst denn der Herr College Stummer , was er besser
wissen muss als ich, dass die Saison für die Maurer jetzt vorüber
ist, dass die Leute abreisen, weil die Bauten eingestellt werden?
Wenn im Frühjahre , im März , die Arbeiten beginnen, dann bitte
ich Sie , sich bei der Franz Josefsbahn die Arbeiterzüge anzuschauen.
Taufende von Arbeitern werden Sic dann wieder in Wien finden.
Weiters hat Herr College Stummer in der letzten Sitzung
gesagt, die Erbauung der Gürtellinie ist nicht gar so arg. Das
ist ganz schön! Ich weiß, was Fachmänner darüber sagen, ich habe
mit einigen Herren gesprochen, sie sagen: schön ist das nicht, aber
man muss Grün in Grün arbeiten, rechts und links, damit die
Sache schöner anssieht. Freilich, auf den Plänen sieht das schön
aus, in der Wirklichkeit aber nicht. Ein Vorwurf muss aber denen
gemacht werden, die zugestimmt haben, dass die Ziegelbarackcn auf¬
geführt werden. Man hätte ganz gnt eine Eisenconstruction oder
Untergrundbahn machen können, um eine der schönsten Straßen
Wiens nicht zn verschandeln und die Hausherren auf der Gürtel¬
straße, wo die Häuser doch meistens neu sind, nicht zn schädigen.

Es wurde gesagt: die Anlage ist ganz günstig sitniert. Ich
erinnere mich an eine Wählerversammlung gelegentlich der letzten
Reichsrathswahl, wo Dr . Krona weiter gesagt hat, man muss
das so bauen, dass man von Paris nach Wien und Petersburg
wie ein Blitz führt. Wo bleiben die Interessen der Gewerbsleute,
wenn die Fremde» von Süden nach Norden durchfahren und in
Wien nicht aussteige» ? Das heißen Sic günstig sitniert? Ich
nicht! (Widerspruch und Zwischenrnfe rechts. — Gem. - Rath
Dr . Lnegcr : Was wollen Sie , Herr Dr . Fried jung ?)

Es wurde weiters vorgeführt, dass sich kein großes Capital
findet. Ich weiß es nicht, ich bin kein Finanzmann, aber es macht
auf mich den Eindruck, dass das Großkapital vielleicht etwas mehr
herausschlagen will bei der Sache (Lebhafte Zustimmung links),
günstigere Bedingungen bei dieser Concession haben will (Erneuerte
Zustimmung links), weil es dem Großcapitale nicht mehr so leicht
geht, in den Vertretnngskörpcrn nur für sich zu sorgen, da jetzt
in denselben Männer sitzen, die dem Großcapitale mehr auf die
Finger sehen.

Ich unterstütze aufs lebhafteste den Antrag Lucger . Warum?
Weil Herr Dr . Luege r der einzige war, dessen Voraussagnngcn
hier und in anderen Körperschaften eingetroffen sind. Es wird
niemand in Abrede stellen, dass kein Jota von demselben seit der
Einverleibung der Vororte und der angeblichen Erbanung der
Verkehrsanlagen sich als unrichtig erwiesen hat.

Da es nicht so fortgehen kann, wie bis jetzt, so mnss ein
anderer Antrag mit steifem Rückgrat vom Gemeinderathe ange¬
nommen werden.

Was den Antrag Wünsch betrifft, an Se . Excellenz den
Herin Handelsminister zn gehen, so ist das nach meiner Ansicht
ein Schlag ins Wasser, denn Se . Excellenz der Herr Handels¬
minister wird die Sache dem Herrn Sectionschef Wittel geben,
und da sind wir wieder bei derselben Adresse. Es wird mit dem¬
selben Tempo weitergearbeitet werden, wie heute.

Wenn der Herr Vice-Bürgermeister Dr . G r ü v l bemerkt hat,
dass der Herr Bürgermeister so energisch die Interessen der Stadt
Wien vertreten hat, so hat es Männer im Wiener Gemeinderathe
gegeben, welche ein steifes Rückgrat gegen oben gehabt haben, im
Interesse der deutschen Bürger, im Interesse der Stadt Wien!
(Beifall links.)

Wefere«t Hem. Kath Wurm : Vor allem fühle ich mich
verpflichtet, jene Vorwürfe zurückzuweisen, welche gegen die Majorität
und das Präsidium gerichtet wurden; ich muss das thnn und werde
mich so viel als möglich innerhalb der Grenzen des Referates halten.
Bevor die Vcrkehrs-Commission ins Leben gerufen wurde, hat, wie
die Herren wissen, bei der Statthalterei eine Enquete stattgefunden.
Dieser Enquete haben seitens der Gemeinde das damalige Präsidium,
die Kollegen Boschan und v. Neumann nnd meine Wenigkeit
angehört. Ich kann Sie versichern, meine Herren, das, was wir
in dieser Enquete erreicht haben, war sehr viel. Wie ich die Ehre
hatte, hier über die Bahnen zn referieren, habe ich nur gestreift,
wie die Regierungsvorlage ursprünglich ausgesehen hat. Die Re¬
gierungsvorlage hatte eine Bahn geplant, eine Stadtbahn als ein
Ding für sich. An den wichtigsten Bahnhöfen Hütte die Bevölkerung
mit Kind und Kegel umsteigen müssen nnd es Hütten sich die Übel¬
stünde, welche heute in dieser Hinsicht bestehen, noch vielfach ver-
mehrt. In der Enquete war es nun ein Verdienst der Vertreter
der Gemeinde, dass sie mit aller Energie dahin getrachtet haben,
dass uns garantiert werde, dass die in Wien einmündenden Haupt-
bahnen mit den Locallinien der Stadtbahn in entsprechender Weise
verbunden werden, so dass es möglich ist, den directen Local-
verkehr in die Stadt hereinzuführen und umgekehrt.

Das , was Herr Gem.-Rath Steiner gesagt hat, dass die
Fremden wie der Blitz durch Wien fahren werden, ist gar nie und
von niemandem geplant worden, der Fernverkehr wird auch in
aller Zukunft von den gegenwärtigen Bahnen aus stattfinden nnd
nicht über die Locallinien der Stadtbahn geführt werden. Es
handelt sich also nur darum, den Localverkehr in zweckmäßiger
Weise zn organisieren nnd zu ermöglichen, dass an Tagen, wo
dieser Localverkehr ein kolossaler ist, nicht jene Störungen eintreten,
welche jetzt immer eintreten, wenn der Verkehr sich steigert, wie
dies an schönen Sonntagen der Fall ist.

Alle Hauptbahnen haben Kopfstationennnd diese werden ver¬
stopft. Die Südbahn nnd die Westbahn sind oft derart verstopf«,
dass kein Zug einfahren kann nnd dass die Züge bis Mödling und
Pnrkersdorf hintereinander stehen. Dass dies hier nicht so sein wird,
ist wesentlich ein Verdienst der Gemeinde, nnd in neuester Zeit ist
es, wie die Herren aus den Zeitungen cutuehmen können, dahin
gekommen, dass dies vollkommen gesichert erscheint. Die Vertreter
der Gemeinde in der Enqnete haben damals alles Mögliche gethan,
um zu verhindern, dass irgendeine Linie einem Privaten concessioniert
werde. Herr Vice-Bürgermeister Dr . Grübt hat bereits erwähnt,
dass die Gemeinde sogar bereit gewesen wäre, eine Prämie von
2 '/ .z Percent zu bezahlen, wenn die Localbahnen von der Ver-
kehrs-Commission gebaut würden so wie die Hauptlinien.

Also die Vertreter der Gemeinde haben damals gethan, was
in ihrer Macht stand; sie haben in technischer Beziehung sehr viel
erreicht, und dass sie nicht anch in Bezug ans die Concession das
erreicht haben, was wir alle sehnlichst gewünscht hätten, daran sind
nicht sie Schuld, sondern die damaligen Verhältnisse, die wohl
allbekannt gewesen sein dürften. Die Freundlichkeit für Wien war
damals eine sehr geringe, Wien war nicht jene Capitale, wie sie
in anderen Ländern besteht, es eiferte jede Landeshauptstadt mit
Wien, und das durchzubriugen, was nns bei den Verkehrsanlagen
überhaupt geboten wurde, war schon sehr viel. Wenn nun die
Vertreter der Gemeinde Wien darauf bestanden und gesagt hätten,
unter keiner Bedingung können wir einen Beitrag leisten, wenn
auch nur eine Linie einem Privaten concessioniert wird, so hätten
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wir uns in eine sehr schwierige Stellung begeben. Wir haben die
Concessionierung an Private so viel als möglich bekämpft, mussten
aber auch damit rechnen, was der Rcichsrath und der Landtag
sagen werden. Der Neichsrnth wäre gewiss nicht für uns zn
gewinnen gewesen, das können Sie versichert sein, und wenn die
Aulehen für Wien auch noch größer gefordert worden wären , so
wäre vielleicht gar nichts bewilligt worden . Herr Dr . Lueger
ist ja Mitglied des Neichsrathes und muss am besten wissen, wie
schwierig die Verhältnisse waren , und wie froh wir gewesen sind,
als alles unter Dach war.

Die Borwürfe also, die der Majorität und dem Präsidium
in dieser Hinsicht gemacht wurden , sind gewiss gänzlich unbegründet.
Heute müssen wir aber mit dem Factum rechnen, dass eine Cou-
cession ertheilt werden soll, und zwar in dem Momente , wenn die
Caution erlegt wird.

Hente steht die Sache so, und es ist nur zu bedauern , dass die
Concessionsbedingungen ebeu solche sind, welche es schwer machen,
dass auch das nöthigc Capital dazu gefunden wird , nm die für
uns sehr nothwcndigen und wünschenswerten Locallinien zu schaffen.

Wie die Concession seinerzeit berathen wnrde , haben einige
Herren dieselbe noch immer für zn zahm und zu gut gehalten.
Man könnte fast glauben , dass denjenigen Herren , welche gesagt
haben, diese Concession sei ein Leoninischer Vertrag , welche die
Concession noch immer zu wenig scharf gefunden haben , es am
liebsten gewcscu wäre , wenn es zu gar nichts gekommen wäre.

Meine Herren ! Das ist sehr traurig , wenn es überhaupt eine
Partei geben kann, die wünscht, in Wien geschehe nichts , in Wien
soll gar nichts vorwärts gehen, es soll allen schlecht gehen ; das
ist dasjenige , was immer zwischen Ihren Worten herausblickl.
Sie sind ein Feind von dem, dass etwas geschieht, wodurch die
Unzufriedenheit behoben werden könnte. (Widerspruch links .) Das
ist in diesem Falle ganz eclntmtt. Ihnen war die Concession, wie
sie geplant wnrde, noch immer zu wenig scharf.

Ich bin aber auch nicht dafür , dass wir in öffentlicher
Sitzung soviel darüber sprechen, dass die Concession wirklich scharfe
Bedingungen hat . Es kann das einmal auch umgekehrt werden.
Sie wissen, dass gegenwärtig Verhandlungen schweben, und wenn
wir das zu sehr hervorheben, wenn wir die Concession zn schwarz
machen, geben wir dadurch gewissen Kräften eine Waffe in die
Hand , was nicht zweckmäßig ist. Wir müssen also da auch voll¬
kommen Maß halten . Ich für meine Person glaube , dass das
Unternehmen durchführbar ist mit geringen Modifikationen . Es
sind hier in der Concession gewisse Sachen gefordert worden , welche
vielleicht in der Hitze des Gefechtes hineingeschrieben wurden , nnd
die nicht aufrecht zu erhalten sind, z. B . die Forderung , dass
sofort der elektrische Betrieb einzuführen ist, wann immer er verlangt
wird . Das geht absolut nicht. Der elektrische Betrieb ist aus¬
gezeichnet bei Durchqnernng der Inneren Stadt , zum Anschlüsse
der Localbahnen nach Dornbach , Neuwaldegg , Wcihring und Pötz-
leinsdorf . Aber wenn wir wollen, dass ein Massenverkehr in die
Stadt hereingeführt werde, dass die Kopfstationen entlastet werden
nnd die Verbindung mit der Donaucanal -, der Wicnthallinie und
der Ringliuie von den Hauptbahnen aus durchgeführt werde, so ist
für dicscu Masseuverkehr der elektrische Betrieb undurchführbar und
ist nur Dampfbetrieb möglich. Dann ist noch ein Punkt , welcher
vielleicht die ganze Sache wesentlich bessern nnd zu einem Abschlüsse
führen kann. Das , was die Vertreter der Gemeinde immer angestrebt
haben , dass der Verkehr von den Anschlussbahnen so dicht wie

möglich hereingeführt werden soll, das ist, glaube ich, jetzt im
Momente zugestanden, und wenn es zugestanden wird , dann kann
auch bei sehr schwierigen Coucessionsbcdingnngen die Bahn vielleicht
doch ertragsfähig werden. Ich glanbe , es ist dasjenige richtig, was
der Stadtrath vorschlägt, nämlich, mit aller Energie dahin zu wirken,
dass diese Bahnen , welche vorläufig der Privatconccssion vorbe¬
halten sind, so rasch als möglich ausgeführt werden. Der Stadtrath
motiviert das auch und sagt, die Wienregnliernng und Donaucanal-
Regnlierung ist davon abhängig , dass diese Bahn gemacht wird.
Der Vorschlag des Stadtrathes beantragt das Einzige und Beste,
was wir thnn können. Nun frägt es sich noch, an welche Stelle
wir uns wenden sollen. Es ist natürlich , dass wir uns zunächst
an jene Stelle wenden, die die Arbeit auszuführen und zu leiten
hat ; zuerst an die Verkehrs -Conimission . Wollen wir das noch
weiter bekräftigen, so steht nichts entgegen , dass wir uns auch an
das hohe Handelsministerium wenden ; aber nebeneinander muss es
geschehen. Es ist nicht zweckmäßig, sich an eine höhere Behörde zu
wenden, bevor man sich an die Behörde gewendet hat, die eigentlich
die erste Entscheidung zu fällen hat.

Der Antrag des Herrn Dr . Lueger ist eigentlich nicht recht
am Platze . Er spricht von der Concessionsertheiluug , nnd die
Concession wurde heute noch nicht ertheilt ; aber wenn man sich anch
über dieses formale Bedenken hinaussetzen wollte , so fürchte ich sehr,
dass dieser Antrag nicht den gewünschten Erfolg hätte. Ich finde
ihn in der Concipiernng sehr schön. Es wäre sehr zu wünschen,
dass dieser Antrag sofort vom Landtage und Neichsrathc ange
nommen würde und die Verkehrs -Commission sich beeilt, diese Bahn
selbst zn bauen.

Aber ich glaube leider nicht, dass das geschehen wird . Ich glaube
nur , dass dadurch eine Verzögerung entstehen könnte, es würde im
Landtage und Neichsrathc lange hcrnmgestrittcn werden, und es ist
sehr möglich, dass es schließlich heißt : Neuerliche Beiträge für die
Stadt Wien , für ein neues Anlehen werden nicht gegeben. Das
wäre also eine Verzögerung . Außerdem ist der Antrag viel bc
schränkender als jener, den Ihnen der Stadtrath vorschlägt. In
dem ist alles inbegriffen . Wir wenden uns an die Verkehrs-Com¬
mission und ersuchen sie, mit aller Energie die Ausführung der
Locallinien zu betreiben. Ich bin auch dafür , dass der Antrag
Wünsch als Zusatz-Antrag angenommen werde. Wir wenden
uus in diesem Falle an das Handelsministerium und bitten um
schleunigste Ausführung der Localbahnlinien , welche für Wien von
größter Wichtigkeit sind, nnd zwar sowohl wichtig im Interesse des
Verkehres, als darum , weil die anderen Verkehrsanlagen damit
zusammenhängen und es unbedingt nothwendig ist, dass endlich
Arbeit im größeren Stile geschaffen werde. Ich bitte daher, die
Anträge des Stadtrathes auzuuehinen . (Beifall rechts.)

Gem . - Aath Gregorig (znr thatsächlichen Berichtigung ) :
Ich berichtige die Äußerung des geehrten Herrn Vice-Bürger-
meisters Dr . Grübl welcher gesagt hat , im Landtage habe» die
Vertreter der Stadt Wien Bedenken gegen eine Privatgesellschaft
ausgesprochen, nnd zwar anch der Bürgermeister , weil er ja auch
Mitglied des Landtages ist. Dem gegenüber möchte ich Folgendes
berichtigen:

Es fällt mir gar nicht ein, die Verdienste des Herrn Bürger¬
meisters um die Stadt Wien zu schmälern . Wir haben erst kürzlich
eine Eingabe an den Statthalter gemacht , in welcher wir seine
Verdienste vollkommen klargelegt haben . Aber in dieser Ange
legenheit ist es richtig, dass die Opposition gegen die Verleihung
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an eine Privatgesellschaft eingetreten ist. Wenn der Herr Bürger- I
mcistcr thatsächlich im Herzen gegen die Verleihung an eine !
Privatgesellschaft war, so hätte er das Programm der Verkehrs- ^
anlagen nicht unterschreiben sollen. Nachdem er es unterschriebe»
hat, war er nicht dagegen, sondern dafür. Ich verweise noch auf
meine Änßernngen im Landtage, wo ich die Geschichte mit dem
Check in New-?jork zum besten gegeben habe und die der Statthalter
damals ciue garstige Geschichte genannt hat. Von unserer Seite
ist gegen die Erthciluug der Concession an eine Privatgesellschaft
mit allen Mitteln augekämpft worden, aber unser Reden war ver¬
gebens.

Der Herr Vice-Bürgermeister hat uns auch erklärt, dass die
Vcrkehrsanlagen dadurch gefördert worden sind, dass Schulbcmten,
Pflasterungen, Canälc durchgeführt wurden.

Nachdem der Herr Vice-Bürgermeister sagte, das sei eine
Förderung der Verkehrsaulageu gewesen, so berichtige ich ihn
dahin, dass jedenfalls gar nichts geschehen ist, und der Herr Vice-
Bürgermeister das anführen musste, um zu beweisen, dass über¬
haupt etwas geschehen sein sollte.

Dem Herrn Referenten gegenüber, welcher bemerkte, es sei
im Parlamente eine Strömung unter den Abgeordneten aus den
anderen Ländern gewesen, welche es nicht durchgehen ließ, dass
die Stadtbahnanlagen in eigener Regie der Verkehrs-Commissiou
durchgeführt würden, berichtige ich, dass das nicht richtig ist. Die
Schuld, dass dies nicht geschah, lag vielmehr zuerst au unserer
Judenpresse und in zweiter Linie au der liberale« Partei , welche
der Bevölkerung vorspiegelte, dass der Staat durch den Bau dieser
Berkehrsanlagen, die da am Gürtel gebaut werden, der Stadt
Wien eine Geschenk mache. Das war die Ursache, dass dann die
Abgeordneten aus deu anderen Ländern für sich auch etwas gewollt
haben uud man es infolge dessen der Stadt Wien nicht bewilligt
hat. (Sehr richtig! links.) Dcnu der Stadt Wien hat der Staat
kein Geschenk gemacht, sondern umgekehrt: die Stadt Wien hat j
dem Staate ein Geschenk gemacht, weil sie Staatsbahnen , strate- !
gische Bahnen mit ihrem Gclde unterstützt.

Der geehrte Herr Referent hat auch erwähnt, dass der elektrische
Betrieb ans den Concessionsbedingungen Heranskommen muss. Das ^
ist ganz unvereinbar, da irrt sich der geehrte Herr Referent. Es
ist das eine Vorsicht der Stnatsregierung , dass sie diesen Para^
graphcn aufgenommenhat. Wäre die Gemeinde gleich so vorsichtig
gewesen, in ihren Vertrag mit der Gasgesellschaft die Bedingung
aufzunehmen, dass die Gasgesellschaft auch elektrisch beleuchte«
muss, so könnte die Stadt Wien heute elektrisch beleuchtet seiu.
Nachdem sie aber uicht dorm enthalten ist, müssen wir uns diese
Beleuchtung gefallen lassen.

Gem.-Kath Z>r . Lueger (zur Berichtigung) : Es wird immer
behauptet — auch von Seite des Herrn Vice-Bürgermeisters ist
dieselbe Behauptung aufgestellt worden — dass die Actiengesellschaft
Krauß K Comp , die Couccssion noch nicht erhalten hat.

Die Concessionsurkunde, betreffend die Localbahnlinien der
Wiener Stadtbahn , welche nach einer in der Commission für Ver¬
kehrsaulageu seitens des Sectivnschcfs Wittel gemachten Mit-
thcilnng von Seiner Majestät dem Kaiser bestätigt winde, beginnt
mit den Worten: „Wir Franz Josef der Erste von Gottesgnaden"
u. s. w. n. s. w. „Nachdem die Dampftramway-Gescllschaft vor¬
mals Krauß K C omp . iu Wien die Bitte um Erthciluug . . . "
(Rufe rechts: DaS ist der Entwurf !) Das ist der Eutwnrf, das
ist richtig. Aber nach den Mitthciluugcu Seiner Ercellenz des

Herrn Wittel ist diese Concessionsurkunde vou Seiner Majestät
dem Kaiser genehmigt worden. (Rufe rechts: Das ist unrichtig!
Reichsgesetzblatt!) So redeu S ' doch uicht gar so viel! Das hat
uns der Wittek gesagt, ob es in der „Wiener Zeitnng" steht
oder nicht, geht uns weiter nichts an. (Widerspruch rcchts.) Der
Wittek hat das gesagt. Der weiß doch mindestens (zur Rechten
gewendet) so viel wie Sie , meine Herren ! Das kann ich Ihnen
garantieren. (Heiterkeit links. — Rufe links : Namentlich wie
Dr . Ncchausky ! — Gelächter und Unruhe rcchts!) (Zum
Präsidium gewendet:) So ermahnen Sic doch die Mitglieder
Ihrer Partei , dass sie mich ruhig reden lassen sollen.

Mice Bürgermeister Dr . Uichter : Der Herr Redner sieht
nun, wie böse Beispiele gute Sitten verderben. (Lebhafte Heiterkeit.)
Ich bitte, fortzufahren.

Kem.-Katy Z)r . Lueger (fortfahrend) : Ich bitte, mir liegt
gar nichts daran. Im 8 3 der Coucessiousbediugnissc lautet es
(liest) : „Hinsichtlich der Verkeilung der Kosten jener Anlagen,
welche sowohl die Wienfluss-Ncgulierung als die Bcihnherstclluug
betreffen, ist das im Protokolle vom 29. April 1893 niedergelegte,
zwischen der Gemeinde Wien und dem Concessionär getroffene, von
der Commission für die Verkehrsanlagen in Wien genehmigte Über¬
einkommen maßgebend", das ist jener Vertrag, den (zur Rechten
gewendet) Sie , meine Herren, genehmigt haben, und jetzt will man
uns weismache», dass die Actiengesellschaft Krauß K Comp,
noch »icht die Concession hat. Meine Herren, das »mg ja sein . . .

Wice-Würgermeister Dr . Kichter (unterbrechend) : Ich bitte,
zur thatsächlicheu Berichtigung.

Gem.-Naty Z)r . Lueger (fortfahrend) : Das ist doch eine
thatsächliche Berichtigung, wenn hier die Behauptung aufgestellt
wird, sie haben sie nicht, nnd sie haben sie doch.

Jetzt komme ich zu einer zweiten Berichtigung. Es hat der
Herr Referent gesagt, dass in den maßgebeuden, nämlich in staat-
lichcn Kreisen die Freundlichkeit für Wien eine geringe war. Dem
gegenüber constatiere ich, dass Herr — wie heißt er dcnu uur
schnell? (Heiterkeit) — Herr Frauenbergcr , einer der Führer
der Majorität , damals ausdrücklich erklärt hat, dass noch nie eine
so freundliche Gesinnung für die Stadt Wien geherrscht hat als
damals, und dass die Stadt Wien dem Ministerium zu außer-
ordentlichem Danke verpflichtet ist. Der Herr Referent behauptet
weitcrs, dass wir Feinde davon sind, dass etwas geschehe.
Dem gegenüber constatiere ich thatsächlich, dass es nur durch Ihr
Verschulden(rechts), meine Herren, möglich geworden ist, dass
diese Localbahnlinien nicht gebaut werden; wenn Sic meine An¬
träge angenommen hätten, würden sie gebaut werden. Weil Sie
aber immer gescheiter seiu wollen als ich, so wird sie uicht
gemacht. (Heiterkeit.)

Weiters endlich constatiere ich thatsächlich, dass nicht wir die
Concession schwarz male». Sic sind es, meine Herren, die sie
schwarz malen, nnd dadurch wird es dem Großcapitale ermöglicht,
uns weiter zu pressen.

Endlich komme ich aus den Herrn Vice-Bürgermeister mit einer
Berichtigung wegen des Büßerhemdes. Ich glaube, wir theileu
uns ; er und seine Parteigenossen ziehen ein Büßerhemd a» für
die Verbreche», die sie a» Wien begangen habe», nnd ich nnd meine
Parteigenossen ziehen ein Büßerhemd dasür au, dass wir deu
Baurath S tu »im er iu die Commission für Verkehrsaulageu
gewählt haben. «Lebhafter Beifall und Händeklatschen links. — Ge¬
lächter rechts.)
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Hem.-Uatt ) Aiegelwanger (zur thatsächliche» Berichtigung) :
Erlauben Sie mir eine ganz kurze Berichtigung. Unter den vielen
vom Herrn Vice-Bürgermeister aufgezählten Verdiensten, welche sich
die Majorität erworben hat, hat er auch die Canalisieruug von
Penzing und Breitensce erwähnt. Meine Herren ! Das sind ganz
andere, die sich diese Verdienste erworben haben, und das größte
Verdienst daran haben die Hausbesitzer, weil die Herren vom
Bczirksamte in rücksichtslosester Weise die Einmündungsgcbürcn
eingetrieben haben.

Ich will «ur einen Fall erzählen. Voriges Jahr hat die
Canalisierung in Penzing 30.000 fl. ausgemacht und die Ein-
mllndungsgevür 50.000 fl. Infolge dessen haben das Verdienst
die Hausbesitzer und nicht Sie.

Gem.-Hatt ) Eigner (zur Berichtigung) : Ich möchte den Herrn
Baurath v. Stummer berichtigen. Herr Baurath v. St » in m e r
sagte heute wörtlich, dass er in der vergangenen Sitzung nicht
gesagt hat, die Gürtelstraßc werde ein Prachtbau, ein schöner Bau,
und es sei auch von eiuein der ersten Architekten Wiens die Aus¬
führung und die Detaillierung der Pläne gemacht worden. Ich
habe hier den Bürstenabzug des Sitzungsberichtes. Da wird der
Herr Baurath Stum in er gleich sehen, ob er das gesagt hat oder
nicht. Es heißt dort : „Eine weitere Bemerkung des geehrten Herrn
Vorredners war, dass die Gürtelstraße vollständig verschandelt
wird" ; das hat nämlich von dieser (linken) Seite jemand gesagt
— „hier ist auch der Geschmack maßgebend. Diese Anlagen, das
nmss ich sagen, werden sehr hübsch werden. Sie sind auf Grund
von Skizzen eines unserer ausgezeichnetsten Architekten gemacht
worden und es ist in dieser Richtung gewiss nicht gespart worden".
Nun, ich glaube, dass der Herr Baurath das doch wörtlich gesagt
hat und er möge in Zukunft, da er doch Baurath und ein Ge¬
lehrter ist, sich doch daran erinnern, was er gesagt hat. Wenn
das von unserer Seite jemandem passiert, der solche Schnlcn nicht
gemacht hat, so ist das verzeihlicher. (Heiterkeit.)

Weiter berichtige ich den Herrn Vice-Bürgermeister Dr . Grübl,
in zweiter Linie auch den Herrn Vorsitzenden. Der letztere hat mich
während meiner heutigen Rede nntcrbrochen und hat gesagt, das
gehört nicht zum Referate. Ich habe uur eine kleine Abschweifung
gemacht und sagte, dass diese Gürtelbahn das nämliche Ansehen
haben und dasselbe Lüngcnprofil bekommen werde wie der Südbahn-
Viaduct vor der Favoritenlinie oder bei den Weißgärbcrn die
Verbindungsbahn von der Nord- zur Süd - und Staatsbahn.

Da habe ich nur die Wahrheit gesprochen und die volle
Wahrheit und das ist noch sehr milde gesagt, es wird noch ärger
und viel ärger werden. In Betreff der Ausführungen des Herrn
Vice Bürgermeisters Dr . Grübl hat der Herr Vorsitzende keine
Bemerkung gemacht, bei mir hat er gleich gesagt, er müsse mir
das Wort entziehen, wenn ich nicht beim Referate oder beim
wirklichen Gegenstände der Verhandlung bleibe. Herr Vice-
Bürgermeister Dr . Grübl sprach aber heute von neuen Schulen,
vom «cum Amtshause, von Straßencancilen, vom Krottenbache,
von der Wassergeschichtcund vom Rohrnetze für das Wasser. Run
ich frage Sie hier alle von der Rechten und der Linken, ob das
wirklich zu diesem Referate und dieser Tagesordnung gehört. Ich
glaube nicht. Das ist ein Gegenstand, den man dem Gemeinde-
rathe bei Beginn der Sitzung nach Verlesung des Einkaufes oder
bei anderer Gelegenheit vortragen soll, wenn mau bekanntgeben
will, was die Gemeinde von Jahr zu Jahr geleistet hat. Das ist
meine Ansicht.

Wice-Mrgermeister Z>r . Hriivl (znr Berichtigung!: Nur
wenige Worte. Es ist doch jedem von Ihnen bekannt, dass jede
Concessionsnrkundc in der vorgeschriebenen Weise vuvliciert werden
muss, und dass sie vor der Pnblication nicht besteht. (So ist es!
rechts.) Es wird Ihnen nun ebenso bekannt sein, dass eine Eon-
cessio», welche der Firma Kranß K Comp , bezüglich der Wiener
Localbahnliuie» crtheilt sein soll, bisher nicht publiciert ist; daher
kann sie auch nicht bestehen. (Rufe rechts: So ist es !)

Weferent (zur Berichtigung) : Ich will nur die Bemerkung
des Herrn Dr . Lueger richtigstellen, es hätte damals im Reichs-
rathc eine für Wien besonders freundliche Stimmnng geherrscht
und ich will an das Gedächtnis aller Herreu appellieren. Ich er¬
innere mich auch sehr gut. Ich habe selbst einige sehr cinfluss-
rcichc Persönlichkeiten, nicht von der liberalen Partei , sondern von
anderen Thcilen des Hanfes, damals interpelliert und alle haben
einstimmig gesagt: „Es ist sehr schwer, das durchzubringen, was
gefordert wird ; fordert Ihr noch mehr, so geht's überhaupt nicht."
Also, der Herr Vorredner hat es sehr leicht. Er ist in der Oppo¬
sition und er sagt : Hätten wir das angenommen, was er vor¬
geschlagen hat, so hätten wir alles. Das ist sehr einfach, die
Majorität muss das verantworten, was sie beschließt, die Oppo¬
sition kann leicht etwas behaupten, wenn sie keine Conscquenzen
zu tragen hat. Ich sage heute: Hätte» wir das angenommen, was
Herr Dr . Lneger vorgeschlagen hat, so hätten wir gar nichts
bekommen. Ẑustimmung rechts. — Rufe links : Was haben wir
jetzt? Nichts haben wir !)

Wice-Würgermeister Z)r . Httchter : Wir schreiten zur Ab¬
stimmung. Es liegt vor : 1. Der Referenten-Antrag ; den haben
die Herren in der gedruckten Vorlage ; L. Der Autrag des Gem.-
Nathcs Dr . Lucger (liest) : „Die Commission für Vcrkehrs-
anlageu wird driugendst ersucht, dahin zn wirken, dass die an die
Aktiengesellschaft Krauß KComp . crtheilte Concession sofort bei
Nichterfüllung auch nur einer Bedingung für verfallen erklärt,
diese Concession sohin der Commission für Verkchrsanlagen crtheilt
und der Bau auf Rechnung der letzteren durchgeführt werde."
Wciters beantragt Herr Gcm.-Rath Wünsch : „Es sei eine Petition
an das hohe Handelsministerium zu richten mit dem Ersuchen,
dasselbe möge mit der größte» Energie dahin wirken, dass das
Programm der Verkehrsa»lagen in seiner vollen Ausdehnung zur
Ausführung gelange." Endlich der Antrag R ose n sti n g l, welcher
dahin geht, dass die Eingangsworte des Referenten-Antrages : „Die
Commission für Vcrkchrsanlagcnwird driugendst ersucht" zu ersetzen
seien dnrch die Worte : „Der Herr Handclsministcr wird dringend
ersucht".

Der Autrag Lueger ist ein Gcgeu-Autrag und kommt daher
zuerst zur Abstimmung. Dann kommt zur Abstimmung das
AmendementN o sc u stin g l, damit jene Herren, die nun unter
der Voraussetzung, dass es angenommen wird, für den Rcferentcn-
Antrag stimmen, ihrer Meinung Ausdruck geben können. Sollte
das Amendement Rosen sti ng l augeuommen oder abgelehnt
werden, so gelaugt daun erst der Referenten-Antrag zur Ab-
stimmnng und endlich der Antrag Wünsch als Zusatz- Antrag.

Ich bringe den Antrag Dr . Lueger zur Abstimmung. Wird
dessen abermalige Verlesung gewünscht? (Rufe : Nein !) Ich ersuche
jene Herren, welche diesen: Alttrage zustimmen, die Hand zu erheben.
(Geschieht.) 35 Stimme» sind dafür ; ich bitte um die Gegenprobe.
(Nach einer Pause :) Abgelehnt.
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Nun folgt das Amendement Rosenstingl , nämlich : „der
Herr Handelsminister wird dringend ersucht" :c.

Ich ersuche jene Herren , welche dieses Amendement annehmen,
die Hand zu erheben. (Geschieht.) Abgelehnt.

Nun gelangt der Referenten -Antrag vollinhaltlich zur Ab¬
stimmung.

Ich ersuche die Herren , welche demselben zustimmen, die Hand
zu erheben. (Geschieht.) Angenommen.

Jetzt kommt zur Abstimmung der Zusatz-Antrag Wünsch.
Die Herren , welche demselben zustimmen, wollen die Hand

erheben . (Geschieht.) Derselbe ist angenommen , somit dieser
Gegenstand erledigt.

Beschlnss : Die Commission für Verkehrsanlagen wird dringend
ersucht, dahin zn wirken, dass die einen integrierenden
Bestandtheil des Programmes der Wiener Verkehrs¬
anlagen bildenden Localbahnen , welche sich von allen
darin erwähnten Verkehrsanlagen für die Stadt Wien
als die wichtigsten Bauten darstellen, ehethunlichst in
Angriff genommen und eine weitere Verzögerung des
Baues derselben umsomehr hintangehalten werde, als
die Fortsetzung des Baues der Wienfluss -Rcgulierungs-
anlagen gleichzeitig mit dem Baue der Wienthalliuie
erfolgen muss und auch die Regulierung des Donau-
canales mit dem Baue einer der Localbahnlinien , der
Donaucanallinie , zusammenhängt.

Ferner ist eine Petition an das hohe Handels¬
ministerium mit dem Ersuchen zu richten, dasselbe
möge mit der größten Energie dahin wirken, dass das
Programm der Verkehrsanlagen in seiner vollen Aus¬
dehnung zur Ausführung gelange.

18 . YeferentHem .-Watl ) Wurm : Zahl 7786 , Beilage 206.
Es handelt sich hier um die Verdauung der Gründe zwischen der
Auhof - und der Maria Theresienstraße in Unter - und Ober -St.
Veit . Diese Straßen sind Fortsetzungen von bereits bestehenden
Straßen nud Untertheilnngen zwischen der Auhofstraße und der
Maria .Theresienstraße. Sowohl in der Auhofstraße als in der
Maria Theresienstraße befinden sich derzeit schon Vorgärten in
jenem Thcile , der der Stadt zugekehrt ist. Es ist daher am Platze,
dass man auch Vorgärten nach außenzu anlegt . Ebenso wird bean¬
tragt , zwischen diesen beiden großen Straßenzügen die Zwischen¬
straßen mit Vorgärten zu versehen. Die Straßenbreiten schließen sich
an die bestehenden Straßenbreiten an nnd die Zwischenstraßen haben
eine Breite von 8 °. Die Verbanungsart wäre dem ländlichen
Charakter der Gegend anzupassen. Die Anträge , welche der Stadt¬
rath stellt, sind folgende (liest )' :

„1 . Die hiefür bereits bestimmten Baulinien - und Vorgärten¬
linien wären beizubehalten;

2 . für die Auhofstraße von der Grenze zwischen Unter - nnd
Ober -St . Veit bis znr Sachsengasse wären beiderseitig je 5 m
breite Vorgärten , für die Maria Theresienstraße an der Südseite,
sowie für die übrigen Straßenfronten der neuen Baugruppen nach
den im Plane punktierten Linien je 4 m breite Vorgärte » neu zu
bestimmen;

3 . die Verbauung in allen diesen Straßenzügen mit Vor¬
gärten wäre in der Wei ê festzusetzen, dass dieselbe entweder nur
mit einzelnstehenden oder nur zu zweieu gekuppelten Wohnhäusern
erfolgen dürfe, wobei gegen die frei zn belassenden Nachbargrenzen

ein Zwischenraum von mindestens 2 ^ m Breite unverbaut zu
bleiben hat;

4 . die hiebet zu erbauenden Wohnhäuser hätten außer einem
bewohnbaren Erdgeschosse (Parterre oder Tiefparterre ) nicht mehr
als zwei Stockwerke zu erhalten , wobei ein Mezzanin als Stock¬
werk zu rechnen ist, und wären nur einzelne über diese Geschosse
hinausragende Gebäudethcile , wie Thürme , Giebel u . dgl. zu¬
gestatten ;

5 . bei Bauführungen auf dem fraglichen Terrain werden
Erleichterungen nach H 83 Bauordnung und folgende ans die
Dauer von zehn Jahren , jedoch mit Ausschluss der Herstellung
gemeinschaftlicher Feuermauern , zugestanden ."

Gem .-Uath Steiner : Wenn schon nach der Banordnnng
dieser Bezirk zur Verbauung mit Vorgärten bestimmt ist, so lässt
sich daran nichts ändern . Aber wenn vor solchen Häusern Vor¬
gärten angelegt werden müssen, so muss diese Bestimmung für
jedermann ohne Ausnahme gelten, und da werde ich mir einen
Fall vorzubringen erlauben , wo eine Ausnahme gemacht wurde,
damit dies nicht wieder geschieht.

Im Cottageverein in Währing besteht eine Servitut , dass
jeder, welcher ein Haus baut , 4 m Vorgärten haben müsse, nnd
dass ein Object von dem anderen 2 in entfernt sein muss . Nun,
meine Herren , was thut der Cottageverein selbst? Er baut in der
Feldgnsse eine Kegelbahn mit Riegelwänden , 20 m lang , ohne
Vorgärten ! Das stört und verletzt das Auge, und doch ist es vom
Stadtrathe genehmigt worden ! Das ist unerhört ! Wenn Sie sich
das ansehen und bedenken, dass der Währinger Friedhof in einigen
Jahren wegkommt, dass auch die Gasanstalt wegkommt und dass
dieser Bau dann stehen bleibt, so werden Sie sich in einigen
Jahren fragen , ja , wie hat der Cottageverein bei sich selbst eine
Ausnahme machen können, wenn von jedem anderen verlangt
wird , dass er einen Vorgarten habe ? Es muss doch gleiches Recht
für alle sein!

Ich bin überzeugt , wenn der Herr Vice-Bürgermeister sich die
Sache ansieht, wird er die Hände zusammenschlagen, wie es möglich
ist, diesen Bau ohne Vorgärten aufzuführen . Ich bedauere auch,
dass im Stadtrathe der Vertreter des XIX . Bezirkes und ins¬
besondere der Vertreter des XVIII . Bezirkes , welcher ja Fachmann
ist, gegen eine solche Ansnahmsverfügung nicht Stellung ge¬
nommen hat.

Gem .-Natl ) Aiegelwanger : Dieser Bezirkstheil gehört , wie
ich glaube, zu jenen Bezirken, welche als Villenviertel in Aussicht
genommen sind. Ich möchte da nur beifügen, dass diese Vor¬
gärten nur als Vorgärten benützt werden sollen, und dass keine
Lusthäuser oder große Vorsprünge aufgestellt werden dürfen . Ich
möchte Sie daher bitten , den Zusatz anzunehmen , dass diese Vor¬
gärten nur als Vorgärten zu benützcn sind.

Weferent : Ich will nur bemerken, dass der Beschlnss das
schon besagt , und dass , wenn irgendeine Ausnahme gefordert'
würde , dieselbe für sich bewilligt werden müsste . Es wäre aber
sehr zu bedauern, wenn dies geschähe, und wenn wir jetzt aus¬
drücklich beschließen, das soll nicht geschehen, so wiederholen wir
nur , was ohnehin hier steht. Ein Bauverbot für die Vorgärten
liegt schon darin , wenn wir sagen : TnVBaulinie mnss um 4 bis
5 m zurück von der Einfriedung gegen die Straße stehen.

Kem .-Uath Ziegelwanger : Heute ist es aber Thatsache,
dass in diesen Borgürten Lnsthäuser sind, welche den Anblick stören.
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Hem.-Katl ) Jedliöka : Ich würde mich bei diesem Gegen¬
stande nicht zum Worte gemeldet haben, aber ich muss ans einen
Umstand aufmerksam machen, welcher von kolossaler Tragweite ist
und viel dazu beiträgt, dass man das Bauamt und die betreffenden
Behörden der Einseitigkeit beschuldigt. Im Cottageverein haben
Sie gleich den Fall , den Herr College Steiner besprochen hat;
in dieser Gegend wird ein Bau aufgestellt, der als Schande für
das ganze Cottageviertel dasteht, ein langer hölzerner Schupfen,
der so ausschaut wie die Remisen in Penzing neben der Wien,
wo die Stallungen sind und die Jauche herausrinnt, ein unschöner,
unförmiger Bau , ein Bau gegen die Bauordnung ! Wenn ein
Cottageviertel angelegt werden soll, so muss dies geschehen ohne
Rücksicht daraus, wer baut, es muss gleichförmig durchgeführt
werden, man darf nicht dem einen erlauben, dass er sein Haus
näher baut als der andere.

Dann ist noch etwas anderes, und da möchte ich den Herrn
Vice-Bürgermeister bitten, mir ein wenig Gehör zn schenken.

Im Cottageviertel hat man auch mit zweierlei Maß gemessen;
dem ersten, zweiten und dritten hat man in derselben Gasse, in
der Cottagehäuser sind, drei Stock hohe Häuser zu bauen erlaubt,
dann kommen wieder zweistöckige Villen , dann hat ein Bau¬
unternehmer einen zweistöckigen Bau aufgeführt und dann ist die
dreistöckige Bürgerschule. Wenn man auf diese Art und Weise mit
zweierlei Maß misst, braucht sich der Herr Bürgermeister nicht zu
wundern, woher die Animosität gegen den Magistrat kommt.
Der eine will sein Capital in einem Hausbaue anlegen und denkt
sich, ich werde auch einen so hohen Bau führen als der andere,
der schon gebaut hat, um sein Capital zu verinteressieren. Wenn
er nun zum Baue kommt, heißt es, es geht nicht.

Die Geschichte hat übrigens auch ein Unterfutter, ob da alles
wörtlich wahr ist, weiß ich nicht, aber es scheint doch etwas Wahres
daran zu sein.

Es ist ein Mann zu dem, der Plätze zu verkaufen gehabt hat,
gekommen— der Herr Collega Wünsch könnte darüber Auskunft
geben — und hat gesagt, verkaufen Sie mir zwei von diesen
Plätzen. Es ist ein bekannter Bauunternehmer von Währing. Der
hat gesagt, ich will sie nicht verkaufen, sie haben eine günstige
Lage, ich habe sie günstig gekauft.

"Referent : Ich will nur hauptsächlich auf die Ausführungen
des letzten Herrn Redners antworten.

Diese Bauten in der Feldgasse sind mit voller Absicht be¬
willigt worden. Die Feldgasse ist eine Hauptverkehrsstraßeund in
diesem Theile ist sie auch hoch verbaut. Die Ferstelgasse besitzt
dort, wo sie in die Feldgasse einmündet, ebenfalls hohe Häuser.
Vis-5-vis dem Cottageverein sind Vorgärten und zweistöckige Häuser
und dort, wo der Cottageverein selbst ist, besteht eine offene Bau¬
weise. So ist in der Durchführung ein logischer Übergang ge¬

schaffen worden. Früher , bevor diese Gebietseintheilungabgeschlossen
war, ist es vorgekommen, dass zu Beginn der Feldgasse hoch gebaut
wurde. Man hat das Vorgefundene dem Neuen, Gewünschten nach
Möglichkeit angepasst.

Was den Zusatz-Antrag Ziegeln , anger anbelangt, so
möchte ich darauf verweisen, dass derselbe schon in den Anträgen
enthalten ist. Wenn ausdrücklich gesagt wird, es darf nicht gebaut
werden auf dem Räume in einer Entfernung von 4 w, beziehungs¬
weise 5 m, so ist das Bauverbot schon damit gegeben.

Wenn jemand eine Ausnahme anstrebt, so inuss sie vom
Gemeinderathe bewilligt werden durch einen Beschluss. (Ruf:
Kommt nicht an den Gemeinderath!)

Solche Änderungen müssen an den Gemeinderath kommen
nnd wenn es sich um ein Provisorium handelt, ist es auch nicht
so gefährlich. In dem citierten Falle, wo es sich um eine Kegel¬
bahn dreht, ist die Bewilligung jedenfalls gegen Widerruf gegeben,
und wenn die Nachbarn darüber sich beschweren, muss sie weg¬
kommen. Ich bitte, meine Anträge anzunehmen.

Wice-Mürgermeister Ar . Httchtec: Ich will nur auf eine
Bemerkung des Herrn Gem.-Rathes Jedliöka Folgendes an¬
führen. Nach 42, vorletzter Absatz der Bauordnung, ist in jenen
Straßen der angegliederten Bezirke, in welchen nicht die Erbauung
höherer Häuser vom Gemeinderathe bewilligt wurde, in der Regel
außer dem Erdgeschosse die Erbauung von drei Stockwerken gestattet.

Wenn nun entgegen dieser Bestimmung jemandem der Bau
eines drei Stock hohen Hauses verweigert würde, so hat sich derselbe
an die Baubehörde zu wenden, wenn ihm unrecht geschehen ist;
wenn er das nicht gethan hat oder nicht thun konnte, so ist
darin der Beweis gelegen, dass der Genieinderath in allgemein
giltiger Bestimmung verordnet hat, dass der Übergang der städti¬
schen Bauweise in die ländliche Bauweise stattfindet. Dann kann
sich aber, nachdem diese Bestimmung allgemein gilt uud schon
besteht, niemand darüber beschweren, und es ist meines Erachtens
lediglich entweder ein Act des Nichtwissens oder des Nichtbekümmerns
um die Verhältnisse, wie sie factisch bestehen. Aber gegen das
Gesetz könnte, wenn es Anwendung findet, niemandem die Er¬
bauung von drei Stockwerken verweigert werden.

Gem.-Hlatt) Jedliöka (zur Berichtigung) : Ich berichtige
thatsächlich, dass die Häuser, die gebaut worden sind, nicht viel¬
leicht einen Übergang bilden vom Cottageviertel zu den Zins¬
häusern. Sie bieten ein spaßiges Bild . Man kommt in eine Gasse,
welche mit dreistöckigen Häusern anfängt, dann hört das auf. es
kommen einige Villen, da dürfen keine dreistöckigen Häuser stehen,
und am Ende stehen wieder kolossale dreistöckige Häuser. Wenn
rechts nnd links dreistöckige Häuser stehen können, so köinien sie
auch dazwischen stehen. Wenn's ein Jud gewesen wäre, so hätte
er es gewiss bewilligt bekommen.

Wce -Mrgermeister Ar . Wichrer: Solche Einwürfe ver¬
dienen gar keine Widerlegung. Es ist, wie Sie wissen, nicht
üblich, dass jemand auf seinem Baugesuche die Confession angibt.

Das ist ja lächerlich.
Wir schreiten zur Abstimmung . Es liegt der Antrag des

Referenten vor ; außerdem ein Zusatz Antrag des Herrn Gem.-
Rathes Z i eg elw an ger , dass in den Vorgärten keinerlei Bau¬
lichkeiten aufgeführt werden dürfen.

Ich ersuche die Herren, welche dem Referenten-Anträge zu¬
stimmen, die Hand zu erheben. (Geschieht.) Angenommen.
Ich ersuche nun jene Herren, welche mit dem Antrage Ziegel-
wanger einverstanden sind, die Hand zu erheben. (Geschieht.)
Derselbe ist gleichfalls angenommen.

Beschluss : 1. Die hiefür bereits bestimmten Baulinien - und
Vorgartenlinien wären beizubehalten;

2. für die Auhofstraße von der Grenze zwischen
Unter- und Ober-St . Veit bis zur Sachsengasse wären
beiderseits je 5 m breite Vorgärten für die Maria
Theresienstraße an der Südseite, sowie für die übrigen



2337

Straßenfronten der neuen Baugruppen nach den im
Plane punktierten Linien je 4 in breite Vorgärten neu
zu bestimmen;

3 . die Verbauung in allen diesen Straßenzügen
mit Vorgärten wäre in der Weise festzusetzen, dass
dieselbe entweder nur mit einzelnstehenden oder nur
zu zweien gekuppelten Wohnhäusern erfolgen dürfe,
wobei gegen die frei zu belassenden Nachbargrenzen ein
Zwischenraum von mindestens 2 m Breite unverbaut
zu bleiben hat;

4 . die hiebet zu erbauenden Wohnhäuser hätten
außer einem bewohnbaren Erdgeschosse (Parterre oder
Tiefparterre ) nicht mehr als zwei Stockwerke zu erhalten,
wobei ein Mezzanin als Stockwerk zu rechnen ist, und
wären nur einzelne über diese Geschosse hinausragende
Gebäudetheile , wie Thürme , Giebel u>dgl . zu gestatten;

5. bei Bauführungen auf dem fraglichen Terrain
werden Erleichterungen nach K 83 Bauordnung und
folgende auf die Dauer von zehn Jahren , jedoch mit
Ausschluss der Herstellung gemeinschaftlicher Feuer¬
mauern , zugestanden.

6 . In den Vorgärten dürfen keinerlei Baulich¬
keiten aufgeführt werden.

Wice - Bürgermeister Z>r . Hlichter : Die Sitzung ist
geschlossen.

(Schluss der Sitzung 7 Uhr 45 Minuten abends )

MMntth.
Sitzungen des Stadtrates.

Montag , den 27 . November 1893.

Dienstag , den 28 . November 1893.

Mittwoch , den 29 . November 1893.

Donnerstag , den 30 . November 1893.

Freitag , den 1. December 1893.

Samstag , den 2. December 1893.

Bericht
über die Stadtraths - Sitznng vom S . November

Vorsitzende: 1. Vice-Bürgermeister Dr . Nicht er.
2. Vice-Bürgermeister Dr . Grübl.

Anwesende: Dr . v. Billing , v. Neu mann,
Boschan , Noske,
v. Götz , Rückauf,
Dr . Hackenderg , Schlechter,
Dr . Hnber , Schneiderhan,
Kreindl , Dr . Stenzl,
Dr . Lueger , Vaugoin,
Matthies , Dr . Vogler,
Matzenaner , Witzelsberger,
Müller . Wnrm.

Krank : St .-R . Dr . Lederer , Meißl.
Experten : Magistratsrath Silber bau er , Oberbuchhalter

Nelböck , Rechnungsrath Fechner.
Schriftführer : Magistrats -Secretär Roßner.

Wice-Mrgermeister Z>r. Griivl eröffnet die Sitzung.
(7875 .) Derselbe referiert über die Ertheilung des Bauconsenses

für die genehmigten Zubauten zur Großmarkthalle , III . Bezirk, und
beantragt die Ertheilung des Bauconsmses . (Angenommen .)

(3062 .) Derselbe referiert über den Antrag des Gem.-Rathes
Wünsch und Genossen auf Einbringung einer Petition an die Re¬
gierung, in welcher um vorläufige Aufrechthaltung des Futterausfuhr¬
verbotes gebeten wird.

Referent beantragt die Einbringung einer solchen Petition.
(Angenommen ; an den Gemeinderath .)

(8015 .) St .-U . v . Götz referiert über die Aufstellung eines
Auslaufbrunnens in der Gusenleitnerstraßc nächst der Hüttcldorfcrstraße,
XIII . Bezirk, und beantragt die Genehmigung der Ausstellung dieses
Auslaufbrunnens mit dem budgetmäßig bedeckten Kostenbeträge von
300 fl. und Dotierung dieses Auslaufbrunnens mit 114 bl.

(Angenommen .)
(7948 .) St .-M . Witzelsberger referiert über das Ansuchen

des Dr . Heinrich Thieben nc>«. Katharina Kohner um Bewilli¬
gung zur Herstellung eines Klinkertrottoirs XIV., Rudolfsgasse 8,
Ecke der Lerchengasse, und beantragt die Gesuchsgewährung unter den
vom magistratischen Bezirksamte für den XIV. Bezirk beantragten
Modalitäten und weiters unter den in den diesbezüglichen normativen
Beschlüssen aufgestellten Bedingungen , insbesondere fünfjährige Haftung
und Cautionserlag . (Angenommen .)

(7932 .) St . -Hl . Woscha « referiert über die Vergebung des
Druckes der Schuldverschreibungen des 35 Millionen Kronen-Anlehens
und beantragt:

Es sei unter Umgangnahme von der Ausführung der von einem
Wiener Künstler bezüglich der Ausstattung dieser Schuldverschreibungen
vorgelegten Skizze der Druck dieser Wertpapiere nach der von der
Firma H . Engel Sohn ausgearbeiteten Mustcrvorlage dieser
Firma zu dem offerierten Preise von 6 fl. 90 kr. per 1000 Stück
Mantel - und Couponbogen zu übertragen.

Nach einer eingehenden Erörterung , in deren Verlaufe vom St .-R.
Matzenauer , St .-R . Dr . Lueger , Vice-Bürgermeister Dr . Grübl
und St .-R . Dr . Huber verschiedene Anregungen bezüglich der Aus¬
stattung dieser Wertpapiere gegeben wurden, wurden folgende Beschlüsse
gefasst:

1. Der Druck ist der Firma H. EngelckSohn zu übertragen.
2. Es sind die Schuldverschreibungen dreifarbig zu drucken, und

zwar zum Preise von 7 fl. 90 kr. per 1000 Stück, welchen Preis
H. Engel bei Ausführung der Schuldverschreibungen in drei Farben
angefordert hat.

3. Jede Wertkategorie hat eine eigene Farbe zur Unterscheidung
von den anderen Avpoints zu erhalten.

4 . Der Nominalwert der Titres ist in den vier Ecken der Um¬
rahmung ersichtlich zu machen.

5. Die Coupons haben eine solche Größe zu erhalten, dass aus
dem Couponbogen 38 Coupons und ein Talon enthalten sind.

K. Die in Buchstaben geschriebene, in der Umrahmung enthaltene
Wertbezeichnung der Titres , sowie das Wort Schuldverschreibung ist
nicht in altgothischer Schrift , wie in der Mustervorlage , sondern in
einer leicht lesbaren Schrift auszuführen.

S*
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7. In den Coupons ist der Verfallstag und der Zinsenbetrag
deutlicher ersichtlich zu machen.

8. Für den das Mittelstück der Schuldverschreibung bildenden
gothischen Fries ist eine neue Zeichnung unter strenger Anwendung
der gothischen Formen der Rathhausfaxade zu machen.

(7981 .) St .-K . Witt . v . Keitmann referiert über die Er¬
werbung der für die Erbauung des projectierten Reservoirs in Breitensee
erforderlichen AckerparcelleNr . 271 , Einl .-Z . 315 Brcitensce, und
beantragt den Ankauf dieser Parcelle per 844 LH" von Aloisia
Kr einzer um den Gesammtpreis per 6100 fl., modificiert jedoch
seinen Antrag dahin, dass mit der Genannten Verhandlungen wegen
Ermäßigung des Preises zu führen wären.

Es wird sohin die Einsetzung eines dreigliedrigen Verhandluugs-
Comitss beschlossen.

Die Wahl wird sofort vorgenommen; gewählt wurden die St .-R.
Dr . Lueger , Müller , Ritt . v. Neumann.

(7709 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Allgemeinen
Depositenbank um Bewilligung zur Abschreibung eines Theiles der
Realität Einl .-Z . 1081 und Zuschreibung zur Realität Einl .-Z . 1273,
I . Bezirk, ferner Abtrennung eines Grundtheiles von der Realität
Einl .-Z . 1273 und Zuschreibung zur Realität Einl .-Z . 1081 , endlich
Abtheilung der neu arroudierten Realität Einl .-Z . 1081 auf zwei
Baustellen nach Maßgabe der vorgelegten Pläne und beantragt die
Genehmigung. (Angenommen .)

(7560 .) St . K . IZoschan referiert über den Hauptvoranschlag
der Gemeinde Wien für das Jahr 1894.

(Als Erperten fungieren : Magistratsrath Silberbauer , Ober¬
buchhalter Nelböck , Rechnungsrath Fechner .)

Referent legt den Entwurf des Budgets vor und beantragt,
es fei der von ihm vorgelegte Hauptvoranschlag pro 1894 mit den
von ihm beantragten Ziffern zu genehmigen und es sei dem Ge-
meinderathe zu empfehlen, behufs Prüfung dieses Voranschlages eine
Commission von 21 Mitgliedern zu wählen.

Es wird sofort in du Specialberathung eingegangen.

Gruppe I. „ Verwaltung im allgemeinen."
Einnahmen.

Einnahms -Rubrik IV 9 „Eintritts - und Gardcrobegebüren
aus dem Besuche des historischen Museums und Erlös für Kataloge"
beantragt St .-R . Dr . Lueger die Streichung dieser Position.

Vice-Bürgermeister Dr . Richter beantragt , dem Gemeindernthe
zu empfehlen, an Sonn - und Feiertagen den Besuch des historischen
Museums freizugeben.

St .-R . Dr . Lueger beantragt die Aufhebung der Eintritts¬
gelder für das historische Mnseum.

Dieser Antrag Dr . Lueger wird angenommen.
Demgemäß wird beschlossen, anstatt der vom Magistrate bean¬

tragten Position per 730 fl. bloß einzustellen 200 fl., wovon 110 fl.
auf Garderobegcbüren und 90 fl. auf den Erlös für verkaufte Kataloge
entfallen.

Im übrigen werden sttmmtliche Positionen nach den mit den
Anträgen des Magistrates übereiustimmcndcu Referenten - Anträgen
angenommen.

Ausgaben.

Ausgabs -Rnbrik I 1 „Functionsgebür des Bürgermeisters"
beantragt St .-R . Dr . Lueger die Einstellung des Betrages von
.12 .000 fl. anstatt der magistratischen Position per 24 .000 fl.

Der Betrag von 24 .000 fl., welchen der Referent zur Ein¬
stellung beantragt , wird angenommen.

^cl Ausgabs -Rubrik III 16 ä „Remunerationen für die Ver¬
fassung des statistischen Jahrbuches und des Vcrwaltungsberichtes"
beantragt St .-R . Noske die Streichung der ganzen vom Magistrate
und Referenten beantragten Position per 2470 fl., und St .-R . Dr.
Vogler , hievon nur den Betrag von 970 fl., welcher für Re¬
munerationen anlässlich der Verfassung des statistischen Jahrbuches
zur Einstellung beantragt ist, zu streichen, hingegen den Betrag Per
1500 fl. für die Verfassung des Verwaltungsbcrichtcs als Remune¬
ration einzustellen.

Es wird sohin beschlossen, sowohl den Betrag von 970 fl.
(11 gegen 9 Stimmen ) als auch den Betrag von 1500 fl. (17 Stimmen)
einzustellen, so dass die magistratischerseits beantragte Position Per
2470 fl. angenommen erscheint.

Ansgabs -Nnbrik III 16 k „Remunerationen aus sonstigen
Anlässen" beantragt St .-R . Dr . Luegcr die Vertagung der Beschluss¬
fassung bis zur Vorlage des betreffenden Special -Ausweises.

Die Vertagung wird angenommen.
Ausgabs -Rubrik IV 21 „Verschiedene Amtserfordernisse"

beantragt St .-R . Dr . Lueger , dass die in der Anmerkung enthaltenen
Theilpositionen im Budget selbst als Detailposten der Rubrik IV 21
unter ->, d, e, ä, e, I, A zu erscheinen haben. (Angenommen .)

St .-R . Noske beantragt zur Theilposition: „ 1. Auf Abonnements-
gebüren für telephonische Verbindungen ", es sei mit der Wiener
Privattelegraphen -Gcsellschaft zum Zwecke der Ermäßigung und Pau¬
schalierung der Telephongebüreu in Verhandlung zu treten.

Ferner beantragt St . - R . Noske , zur Theilposition 3 : „für
Lieferung und Reparatur von Stampiglien :c." per 3400 fl., nur
den Betrag von 2500 fl. einzustellen.

Der erste Antrag Noske wird angenommen , der zweite
jedoch abgelehnt.

Ausgabs -Rubrik IV 22 „Bauliche und sonstige Herstellunge»
im neuen Rathhause " beantragt der Referent , es sei von der
magistratischen Position per 46 .000 fl. der Betrag von 16 .000 fl.
für die Herstellung von Corridor -Abschlussthüreu zu streichen und somit
nur der Betrag von 30 .000 fl. einzustellen.

St .-R . Matzenaue r beantragt , für die Herstellung der Corridor-
Abschlussthüreu 8000 fl. einzustellen, dagegen den Betrag von 5000 fl.
als Aufzahlung für die Fresken im Gemeindcraths-Sitzungssuale zu
streichen, so dass der Betrag von 33 .000 fl. einzustellen wäre.

Die Sitzung wird auf eine halbe Stunde unterbrochen.
Es eröffnet nunmehr Vice- Bürgermeister Dr . Richter die

Sitzung.
Es wird der Antrag Matzenaue r auf Streichung der 5000 fl.,

welchem Antrage sich auch der Referent anschließt, angenommen;
der Antrag Matzen au er auf Einstellung von 8000 fl. als erste
Rate für die Corridor -AbschlusSthüren mit 10 gegen 9 Stimmen
abgelehnt.

Die einzustellendePosition beträgt sohin 25.000 fl.
Im übrigen werden sämmtliche Positionen nach den mit den An¬

trägen des Magistrates übereinstimmenden Referenten-Anträgen an¬
genommen.

Grnppe II . „Steuerwesen."
Einnahmen.

Einnahms -Rubrik IX „Zuschläge zur landesfürstlichen Ver¬
zehrungssteuer" beantragt Vice-Bürgermeister Dr . Grübt , es fei
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ciuc Eingabe an das Finanzministerium zu richten, dass im Wege der
Gesetzgebung die Wiener Linien-Verzchrungssteuer für Wild einer
Revision im Sinne einer Ermäßigung unterzogen werde.

St, -R . Dr . Lucger beantragt , es habe der Magistrat ein
Referat darüber vorzulegen, ob nicht eine Ermäßigung der Wiener
Linien-Berzehrungssteuer für sämmtliche Tarifposten einzutreten hätte.

Vice-Bürgcrmeistcr Dr . R ichte r formuliert die gestellten Anträge
dahin, es habe der Magistrat zu berichten über das finanzielle Ergebnis
der Linien-Vcrzehrungsstcucr nach dem neuen Tarife unter Bergleichung
mit deren Ergebnisse nach dem alten Tarife.

Vice-Bürgcrmeister Dr . G r ü b l modificicrt seinen Antrag dahin,
dass der Magistrat zu berichten habe, ob und inwiefern es zweck¬
mäßig sei, bezüglich einzelner Tarife der Verzehrungsstcuer für Wild
eine Ermäßigung anzustreben.

Der Antrag Dr . Lneger wird sohin mit 12 Stimmen an¬
genommen.

Es werden sohin sümmtliche Positionen nach den mit den An¬
trägen des Magistrates übereinstimmenden Referenten-Anträgen ange¬
nommen.

Ausgaben.
Sämmtliche Positionen werden nach den mit den Ansätzen des

Magistrates übereinstimmenden Referenten-Anträgen angenommen.

Gruppe III. „Gemeindevermögen."
Einnahmen.

^.ä Einnahms -Rubrik XII 1 d „Durchgeführte Zinswerte " be¬
antragt St .-R . Dr . Lueger , es sei der Mietwert der Natural-
wohnung des Bürgermeisters zu erheben und separat in das Budget
einzustellen. (Abgelehn t.)

L,ä Einnahms -Rubrik XII 6 g. „Erlös aus dem Verkaufe der
vom k. k. Arar übergebcncnLinicnwallgrüude und Linicnamts-Realitäten"
beantragt St .-R . Kr ein dl die Erhöhung der magistratischenPosition
per 300 .000 fl. auf 400 .000 fl. (Wird abgelehnt .)

^,6 Einnahms -Rubrik XII 6 K „Erlös aus dem Verkaufe ander¬
weitiger Realitäten und Gründe " beantragt Referent die Erhöhung
der Position per 360 .000 fl. auf 500 .000 fl. (Angenommen .)

^cl Einnahms -Rubrik XIII 9 „Fructificierung verfügbarer Cassa-
bestände" beantragt Referent:

1. Eiustcllnug der voni Magistrate zur Einstellung beantragten
Summe per ......... ' ......... 61 .000 fl.

2. Einstellung der Zinsen der laut der ge n̂ssten Plenarbeschlüsse vom
3. November 1893 , Z . 7335 , dem Stammvermögen zu refundierenden
einen Million Gulden für ein halbes Jahr im Betrage von . 20 .000 fl.

3. Einstellung der laufende» Stückezinsen der erst nach Maßgabe
des Bedarfes zu begebenden IIV2 Millionen Anlchcns-Obligationcn
des Wasseranlchcus vom Jahre 1893 , eventuell die Fructificate, im
Betrage von . . . . -............. 150 .000 fl.

St .-R . Dr . Lucger beantragt, diese Fructificate «ud 3 beiden
Anlehensgeldern zu verrechne».

Dieser Antrag wird angenommen.
Es gelange» sohin die Anträge des Referenten ^nd 1 »»d 2 zur

Abstimmung und werden angenommen.
Es ist sonach eiuzustellen der Betrag von . . . . 81 .000 fl.

(anstatt der magistratischen Position per 211 .000 fl.).
Im übrigen werden sämmtliche Positionen nach den mit den

Anträgen des Magistrates übereinstimmendenRcfercntcn-Antrttgen an¬
genommen.

Ausgaben.
^ (l Ausgabs -Nubrik XII 4 -1, „Erhaltung der reinen Zinshäuser"

beantragt Referent die Streichung des Betrages von 4530 fl.,
somit Einstellung von . . . . ......... 30 .000 fl.
(statt der magistratischcu Position per 34 .530 fl.). Ângenommen .)

Ausgabs -Rubrik XII4 b „Erhaltung der Amts - und Anstalts¬
gebäude" beantragt Referent die Streichung von 13.920 fl., somit
Einstellung von ................ 60 .000 fl.
(anstatt 73 .920 fl.).

St .-R . Roske beantragt die Einstellung von . . . 50 .000 fl.
R ef erent accommodiert sich; dieser Antrag wird angenommen.

Ausgabs -Rubrik XII 4 e „Erhaltung der Schulhäuscr " be¬
antragt Referent , von der magistratischenPosition per 205 .400 fl.
einen Abstrich von 25 .400 fl. zu machen, somit Einstellung des
Betrages von 180 .000 fl.

St .-R . Noske beantragt die Einstelluug von . . 150 .000 fl.
Referent accommodiert sich; dieser Antrag wird angenommen.
^.ä Ausgabs -Rubrik XII 4 S, „Erhaltung der gemischten Häufer " ,

beantragt Referent einen Abstrich von 4650 fl., somit Einstellung
von . . . . . . . . . . . . . . . . ..... 50 .000 fl.

St .-R . Noske beantragt Einstellung des Betrages von 40 .000 fl.
Referent accommodiert sich; dieser Antrag wird angenommen.

Ausgabs -Rubrik XII 4k „Erhaltung der Kaserne (Rahlgafsc 1)"
beantragt St .-R . Noske die Streichung der magistratischen Position
per ...................... 2400 fl.

Referent accommodiert sich; dieser Antrag wird a n-
gen 0 mme n.

^,6 Ausg.-Nubr . XII 11 „Ankauf von Realitäten " beantragt
Referent die Erhöhung der magistratischenPosition per 50 .000 fl.
auf ............... ...... 150 .000 fl.

St .-R . Kr ein dl beantragt die Erhöhnng dieser Position auf
250 .000 fl.

Der Antrag Kr ein dl wird abgelehnt , der Referenten-
Antrag angcn 0 mmc n.

Ausgabs -Rubrik XII 12 „Schulbauten " beantragt Referent,
dieselbe vorläufig in susvenso zu belassen. (Angenommen .)

Rubrik XII in toto wird beschlossen, der Magistrat habe zu
berichten, wie viele Häuser im Eigenthume der Gemeinde oder eines
in der Verwaltung der Gemeinde stehenden Fondcs sind, welchen nach
ihrer Lage beim Umbaue die 18jährige Steuerfreiheit zukommt, und
ob nicht der Umbau dieser Häuser vorzunehmen wäre.

Im übrigen werden sämmtliche Positionen nach den mit den
Ansätzen des Magistrates übereinstimmenden Referenten-Anträgen an¬
genommen.

Gruppe IV. „Gemeindeschuld."
St .-R . Dr . Lucge r beantragt , es sei über das zu emittierende

Wasseranlehen per 35,000 .000 Kronen eine separate Verrechnung der
Einnahmen und Ausgaben zu führen und habe im Budget nur der
Saldo zu erscheinen.

Nach der hierüber geführten Debatte erklärt der Vorsitzende, dass
den Intentionen des Antragstellers dadurch entsprochen werde, wenn
über die Verwendung dieser Anlehensgelder ein Specialausweis verfasst
wird, womit sich Antragsteller einverstanden erklärt.

Einnahmen.
^.ä Einnahms -Rubrik XIV beantragt Referent , es sei in

Gemäßheit des sä Einnahms -Rubrik XIII 10 gefassten Beschlusses
einzustellen:
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Stückezinsen von dem erst nach Maßgabe des Bedarfes
im Jahre 1894 zu realisierenden Teilbeträge von 11Millionen
Gulden des 35 Millionen Kronen-Anlehcns, beziehungsweiseFructi-
ficate .................... 150 .000 fl.
angenommen.

Im übrigen werden sämiutliche Rubriken nach den mit den
Magistrats - Anträgen übereinstimmenden Referenten - Anträgen a n-
genommen.

Ausgaben.

L.ä Ausgabs -Rubrik XV 2 S „Für das zur Ergänzung der Hoch¬
quellenleitung aufzunehmendeAnlehen" beantragt Referent , anstatt
der magistratischeu Position per .......... 243 .340 fl.
einzustellen: 230 .000 fl. (Angenommen .)

Ausgabs --Rubrik XV beantragt Referent als Post 4 ein¬
zustellen: „Schwebende Schuld " 10.000 fl. und als Post 5 einzu-
stell n : Anfertigung der Schuldverschreibungen des 35 Millionen
Kronen-Anlehens ................ 12 .000 fl.

Ausgabs -Rubrik XV 4 und 5 nach Referenten Antrag an¬
genommen.

Die übrigen Positionen der Gruppe IV werden nach den mit
den Anträgen des Magistrates übereinstimmenden Referenten-Anträgen
angenommen.

(Schluss der Sitzung .)

Bericht
über die Stadtraths - Sitzung vom 11 . November

Vorsitzende: 1. Vice-Bürgermeister Dr . Richter.
2 . Vice-Bürgermeister Dr . Grübl.

Anwesende : Dr . v. Billing , Rückauf,
Bosch « n, Schlechter,
v. Götz , Schneiderhan,
Dr . Hackenberg , Dr . Stenz l,
Dr . Lucger , Vaugoin,
Matthies , Dr . Vogler,
Matzenauer , Witzelsverger,
Müller , Wurm.
Noske,

Entschuldigt : St .-R . Dr . Huber , Kreindl , Dr . Led erer,
Meifzl , v. Neumann.

Schriftführer : Magistrats -Concipist Dr . Weiser.

Wice-Mrgermeister Z>r. Grüvl eröffnet die Sitzung
und macht nachstehendeMittheilungen:

St .-R . Kreiu dl entschuldigt sein Ausbleiben wegen Teil¬
nahme an einer Commission.

St .-R . Dr . Hub er entschuldigt gleichfalls sein Fernbleiben wegen
Theilnahme an dem Scrutinium der Handelskammerwahlen.

Ebenso entschuldigt St .-R . Ritt . v. Neumann sein Fernbleiben.
(Zur Kenntnis .)

(8176 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Civil-
Jngcnieurs Georg F . Schaar um Liquidierung seiner Baarauslagen
für die Reise nach Wien im Betrage von 181 -50 Mark und
beantragt die Genehmigung. . (Angenommen .)

(7835 und 7919 .) Sl .-W . Wlatthies referiert über Mietzins-
rllckstände per 7 fl. 7 kr. und 1 fl. 50 kr. nach Adalbert Kazda

für die Wohnung Nr . 10 und nach Anton Wä lisch für die Wohnung
Nr . 11 im städtischen Hause III . , Erdbergstraße Nr . 98 , und bean¬
tragt die Abschreibung dieser Rückstände aus dem Titel der Unein¬
bringlichkeit. (Angenommen .)

(7922 .) Derselbe referiert über die Eingabe des Vorstehers des
II . Gemeindebezirkes, betreffend die Herstellung einer besseren Beleuch¬
tung der Franzensbrückenstraße und der Castellezgasse, Ecke der Oberen
Augartenstraße, und beantragt:

1. In der Franzensbrückenstraße sind drei neue dreiflammige
Suggbrenner mit je einer nachmittcrnächtigen gewöhnlichen Flamme;
ferner sechs neue halbnächtige und dreizehn neue ganznächtige Flammen
aufzustellen;

2. Ecke der Castellezgasse und Oberen Augartenstraße ist an
Stelle der ganznächtigen Flamme Nr . 1677 ein dreiflammiger Sugg¬
brenner mit einer nachmitternächtigen Flamme anzubringen.

Di : Anbringung und Versetzung der Flammen hat in der im
Banamtsplane angedeuteten Weise zu erfolgen.

Die bedeckten Kosten für den Mehrconsum an Gas im Betrage
von jährlich 1119 fl. 40 kr. werden genehmigt. (Angenommen .)

(8014 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Michael und
der Marie Müller um Baubewilligung für Parcelle 1431 auf der
Haide in Simmering und beantragt , den Magistrats -Antrag auf Er-
theilung des Bauconsenses gegen Ausstellung des im Commissions-
Protokolle erwähnten Demolierungs -Reverses in intabulationsfähiger
Form zu bestätigen. (Angenommen .)

(8020 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Ludwig
Schoderböck noe. F . Wellspacher um Baubewilligung auf
dem Sndbahngrunde V., Vordere Südbahnstraße , Parcelle 2050/1,
und beantragt , den Magistrats -Antrag auf Ertheilung des Bau¬
consenses unter der Bedingung , dass die Objecte jederzeit sofort auf
Verlangen der Gemeinde Wien ohne Anspruch auf Entschädigung
beseitigt werden, zu bestätigen. (Angenommen .)

(8017 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Josef und der
Anna Ubl um Baubewilligung für Eiul .-Z . 1958 , III . Bezirk,
hinter deni Aspangbahnhofe und beantragt , den Magistrats -Antrag
auf Ertheilung des Bauconsenses gegen Ausstellung eines intabulations-
fähigen Demolierungs -Reverses (mit Rücksicht auf die noch nicht
erfolgte Parcellierung des Grundes ) zu bestätigen. (Angenommen .)

(7866 .) Derselbe referiert über 18 Gesuche aus dem I . Bezirke
um Aufnahme in den Wiener Genieindeverband und beantragt die
Verleihung der Zuständigkeit an:

Kraus Richard, öffentlicher Handelsgesellschafter;
Hontschik Anna , Handarbeiterin;
Hanö Alfons , Dr ., praktischer Arzt;
Slams . Eva , Bedienerin;
Preindlsberger Karl , Handluugscommis;
Guth Barbara , Hausbesorgerin;
Kronlachner Friedrich, städtischer Marktcassierer;
Schmutz Leopoldine, Stubenmädchen;
Wild August. Portier;
Naß weiter Andreas , Holz- und Kohlenverschleißer;
Schmalzger Crescentia, Köchin;
Nosenfeld Victor , Dr ., Hof- und Gerichtsadvocat;
Maresch Johann , Hausbesorger;
Flach Hub er Anna , Wirtschafterin;
Achleithner Karl , Portier;
Neumann Franz , Gastwirt;
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Franz Wenzel, k. k. Sicherhcitswachmann;
Leitgeb Josefa , Weißnäherin . (Angenommen .)
(7882 .) Derselbe referiert über die Bewilligung eines Zehrnngs-

beitrages für den Jngenieur -Adjunctcn Robert Spulak und bean¬
tragt , dem Genannten für die Beaufsichtigung des Canalbaues
X. Bezirk, Canon- und Columbusgasse, für die Dauer dieser Arbeiten
einen Zehrungsbeitrag von 2 fl. täglich zu bewilligen.

(Angenomm en .)
(7881 .) Derselbe referiert über den Nachtragskostenanschlag für

die Mehrarbeiten bei den Steinzeugrohrleitungen in der verlängerten
Gerl -, Mohs - und Kölblgasse im III . Bezirke und beantragt die
Genehmigung dieses Kostenanschlages. (Angenommen .)

(7061 .) Derselbe referiert über das Projcct für die EinWölbung,
respective Regulierung des Straßengrabens in der Hauptstraße in
Altmannsdorf und beantragt:

1. Es sei das vorliegende Project für die Einwölbung , beziehungs¬
weise Regulierung des Straßengrabens in der Altmannsdorfer Haupt¬
straße im XII . Bezirke mit dem veranschlagten Kostenerfordcrnisse von
22 .539 fl. 83 kr. zu genehmigen;

2. die Durchführung dieses Projectes ist auf das Jahr 1894 zu
verschieben und sind daher die vorerwähnten Kosten in das Canal-
bauten-Präliminare pro 1894 einzustellen;

3. nach Genehmigung dieses Projectes ist um die Durchführung
des wasserrechtlichen Verfahrens über dasselbe anzusuchen und mit den
Grundeigentümern über die zeitweise Inanspruchnahme ihrer Grund¬
stücke zur Materialdeponierung und -Zufuhr während der Dauer der
Bauarbeiten zu verhandeln;

4. die vom Stadtbauamte beantragte Änderung der Nivelette der
Altmannsdorfer Hauptstraße von der Larenbnrger Hof-Allee bis zum
Dorfende in der Weise, dass statt der Bruchpunkte bei Kilometer 1-781,
Kilometer 2-077 , Kilometer 2-269 nur ein Bruchpunkt bei Kilo¬
meter 2-077 mit der Hohencote von 41 -38 bestimmt und die Hohen-
cote des Punktes 2-269 mit 41 -96 normiert wird, wird genehmigt;

5. das vom Stadtrathe mit dem Beschlüsse vom 14 . September
1893 , Z . 6368 , genehmigte Project für die Herstellung eines Straßen-
Wasserlaufcanales in der Breitenfurtherstraße zwischen der Laxenburger
Hof-Allee und der Altmannsdorfer Hauptstraße ist in das wasserrechtlichc
Verfahren über das im Punkte 1 genannte Project einzubcziehen.

Die Ausführung dieses Projectes ist gleichfalls auf das Jahr
1894 zu verschieben und sind die Kosten im Betrage von 3346 fl.
92 kr. in das Canalbauten -Präliminare pro 1894 einzustellen.

St .-R . Müller beantragt , das Stadtbauamt zu beauftragen,
dass dasselbe ein Project ausarbeite, beziehungsweiseBericht erstatte
in der Richtung, ob und wie in nächster Zukunft auch für die Abfuhr
der Fäcalien aus Altmannsdorf durch diesen Canal vorgesorgt werden
könnte.

Referenten - Antrag angenommen ; Zusatz -Antrag
Müller angenommen.

Punkte 1, 2 und 4 des Referenten - Antrages an
den Gemeinderath.

(8055 .) Derselbe referiert über den Antrag des Gem.-Rathes
Gi erster xrmow Bewilligung einer Ehrengabe für die Congregation
der Töchter der göttlichen Liebe anlässlich der 25jährigen Gründungs¬
feier und beantragt, dieser Congregation in Berücksichtigungihres all¬
bekannten ersprießlichen Wirkens auf humanitärem Gebiete anlässlich
der 25jährigen Gründungsfeier eine Ehrengabe von 500 fl. ö. W.
zu bewilligen.

St .-R . Dr . Lueger beantragt eine Ehrengabe von 1000 fl.
Antrag Dr . Lueger abgelehnt , Referenten - Antrag

angenommen.
(7953 .) St .-Hl . I >r . Lueger referiert über die eventuelle Ein¬

bringung der Besitzstörungsklage gegen Victor Fiala anlässlich der
Inanspruchnahme eines städtischen Grundes in der Pötzleinsdorfer-
straße in Ober -Döbling , XIX. Bezirk, und beantragt:

1. Von der Einbringung einer Besitzstörungsklage wegen eigen¬
mächtiger jedoch unwissentlicherInanspruchnahme des städtischen Grund¬
streifens gegen Victor Fiala ist abzusehen.

2. Der städtische Grund ist dem Victor Fiala vom 28 . Oc-
tober 1893 an auf ein halbes Jahr gegen den Zins von 11 fl.
und unter Fixierung der im Magistratsberichte beantragten Bedingungen
zu verpachten. (Angenommen .)

(7920 .) Derselbe . referiert über das Ansuchen des Alois Vyvazil
um Ermäßigung der Zuständigkeitstare und beantragt die gnadenweise
Hcrabminderuug der Zuständigkcitstare von 50 fl. auf 10 fl.

(Angenommen .)

(8018 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des provisorischen
städtischen Armenarztes Dr . Hermann Kästen bäum , seinen Wohn¬
sitz in der Nähe des Pratersternes nehmen zu dürfen, und beantragt
die Abweisung; dem Bittsteller wäre weiters zu bedeuten, seinen
ordentlichen Wohnsitz mit nächstem Zinstermine im Bezirkstheile
Zwischenbrücken, resp. am Erzherzog Karl -Platze oder in der nächsten
Nähe desselben zu nehmen ; im Nichtbefolgungsfalle wäre dieser Arzt
von seiner Stelle zu entheben und wegen Neubesetzung derselben ein
Concurs auszuschreiben. (Angenommen .)

(7945 , 7946 .) Derselbe referiert über den neuerlichen Bericht
in Betreff des Ansuchens der Firma Holz mann >b Comp , um
Gruudentschädigung bei dem Hause IV., Wiedener Hauptstraße 20,
sowie über den eventnellen Ankauf des hinter das Michael Schäffer-
sche Stiftungshaus Or . - Nr . 18 Wiedener Hauptstraße , IV . Bezirk,
übergreifenden Theiles der zum Hause Or .-Nr . 20 Wiedener Haupt¬
straße gehörigen Cat .-Parc . 706 im Ausmaße von 114 ^ dieses
Stiftungshaus.

Referent beantragt:
1. Bezüglich des ersterwähnten Ansuchens neuerliche Verhandlungen

mit den Gesuchstellern zu Pflegen;
2. bezüglich des Ankaufes des letzterwähnten Grundtheiles die

Annahme des von der Firma Holzmann & Comv . gestellten Offertes
auf Bezahlung eines Kaufpreises von 120 fl. per Quadratmeter.

St .-R . Rück auf beantragt , rücksichtlich des Ansuchens um
Grundentschädigung von weiteren Unterhandlungen Umgang zu nehmen.

Referenten - Antrag sub 2 angenommen ; an den
Gemeinderath.

Antrag Rückauf abgelehnt.
Referenten - Antrag sud 1 angenommen.

(7983 .) Derselbe referiert über den Bericht, betreffend die in
Frage gestellte Gebüren - und Stempelfreiheit des Versorgungsfondes
bei Geltendmachung von Pfründenrllckersntzansprllchenund beantragt:

1. Es sei die Beschwerde an den Berwaltungsgerichtshof wider
die Entscheidung des k. k. Finanzministeriums vom 5. September 1893,
Z . 22353 , zu ergreifen;

2. der Stadtanwalt sei anzuweisen, bis zur Erledigung der
Beschwerde die bei ihm vorkommenden, für den allgemeinen Ver¬
sorgungsfond zu verfassenden Eingaben , Urkunden zc. mit jenem
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Stempel zu versehen, der erforderlich wäre, wenn der Berwaltungs-
gerichtshof die Beschwerde abweisen würde.

(Angenommen ; an den Gemeinderath)

(7940 .) St .-W . Moschnn referiert über die Drucklegung neuer
Couponbogen für das städtische 10 Millionen -Anlehen vom Jahre
1874 und beantragt , die Lieferung von 13515 Stück Couponbögen
für das städtische 10 Millionen -Anlehen vom Jahre 1874 nebst 500 Stück
Reserve der Firma „Steyrcrmühl " zu dem Preise von 6 kr. per Stück,
zusammen 900 fl. 90 kr., zu übertragen und die Kosten im Vor¬
anschlage pro 1894 sicherzustellen und für die rechtzeitige Fertigstellung
im Vertragswege Vorsorge zu treffen.

St .-R . Matzen au er beantragt , diese Lieferung der Firma
H . Engel S ohu zum Pauschalpreise von 795 fl. zu übertrage».

Antrag Matzenauer angenommen.
Im übrigen wird der Antrag des R efer enten , und zwar mit

Erhöhung der Ziffer der Reserve von 500 auf 1500 Stück
angenommen.

(8084 .) St .-W . Müller referiert über die Zuschrift der Ver-
kehrsanlagen-Cvmmission in Wien vom 30 . October 1893 , Z . 317,
wegen Mittheilung des voraussichtlichen Erfordernisses pro 1894 für
den Bau der Haupt -Sammclcanälc und für die Regulierung des
Wienflusses und beantragt , die vom Stadtbauamte vorgelegten Ausweise
im Sinne der Äußerung der städtischen Buchhaltung zu ergänzen und
diese sohin richtiggestelltenAusweise der Commission für Verkehrs¬
anlagen in Wien mitzutheileu.

St .-N . Dr . Lueger beantragt , es sei die Commission für
Berkehrsanlagen zu ersuchen, energisch dahin zu wirke», dass die der
Firma Krauß <b Comp , crtheilte Concession für die Localbahnen
bei Nichteinhaltung der Bedingungen ohne weitere Fristverlängerung
für erloschen erklärt, die Concession für diese Bahnen der Commission
für Verkehrsanlagen selbst ertheilt und der Bau von der letzteren
durchgeführt werde.

St .-R . Dr . Vogler beantragt , die Commission für Verkehrs¬
aulagen werde dringend ersucht, dahin zu wirken, dass die einen in¬
tegrierenden Bestaudtheil des Programmes der Wiener Verkehrsanlagen
bildenden Localbahnen, welche sich von allen darin erwähnten Verkehrs¬
anlagen für die Stadt Wien als die wichtigsten Bauten darstellen,
chethunlichst in Angriff genommen und eine weitere Verzögerung des
Baues derselben umsomehr hintangehalten werde, als die Fortsetzung
des Baues der WienflusS- Regulierungsanlagen gleichzeitig mit dem
Baue der Wienthallinie erfolgen muss und auch die Regulierung des
Donaucanales mit dem Baue einer der Localbahnlinien, der Doncm-
ccinallinicn, zusammenhängt.

Antrag Dr . Lueger abgelehnt.
Referenten - Antrag angenommen.
Die Abstimmung über den Antrag Dr . Vogler wird vertagt.
(Vice - Bürger meist er Dr . Richter übernimmt den

Vorsitz.)
(7787 .) Derselbe referiert über die Baulinienbestimmung für die

Realität Cinl .-Z . 44 Untcr-Meidling , Matzleinsdorferstrnße- Miller¬
gasse, nnd beantragt:

Es werde die Baulinie für die Verlängerung der
1. Matzleinsdorferstraße mit 15 ' 17 m Straßenbreite nach den

Linien ^ S v v einerseits und L ? K II andererseits,
2. Millergasse bei einer Straßenbreite von 15 17 m nach den Linien

I K I. ? IZ U einerseits und N 0 ? K v 1! andererseits,
bestimmt. (Angenommen ; an den G cmeind erath .)

(7516 .) Derselbe referiert über die Gewährung von Grati-
ficationen für das bei der Krotteubacheiuwölbung beschäftigt gewesene
Aufsichtspcrsonale des Stadtbaumeisters F . Schlimp und beantragt,
die vom Stadtbauamte beantragten Gratificationen im bedeckten Ge-
sammtbetrage von 280 fl. für das erwähnte Personale zn genehmigen.

(Angenommen .)
(7591 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Firma Tcudloff

Dittrich um Verlängerung des Tcrmincs zur Lieferung der zur
Ausführung übernommenen großen Schieber für die Vororte -Wasser¬
leitungen (III . Serie ) von acht auf zehn Monate nnd beantragt , diese
Tcrinincrstreckung vom 11 . Juni auf den II . August 1894 für die
Lieferung jener Schieber, für welche erst neue Modelle angefertigt
werden müssen, zn bewilligen, dagegen für die übrigen, nämlich 630,
660 , 685 nnd 790 mm Schieber, den achtmonatlichenLieferuugstermin
aufrecht zu erhalten . (Angenommen .)

(7578 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Firma Teudloff
<b Dittrich um Nachsicht eines wegen verspäteter Liefernng von
Maschinenbestcmdtheilen und insbesondere von drei Stück Schiebern für
die Vororte -Wasserleitungen (II . Serie ) zuerkannten Pönales im Betrage
von 900 fl. und beantragt , der genannten Firma zwar wegen der
statt am 20 . Juni d. I . erst am 27 . Juni d. I . erfolgten Lieferung
einzelner Maschinenbestandtheile als Pönale den Betrag von 100 fl.
von der Verdienstsumme in Abzug zu bringen, dagegen nach dem
motivierten Antrage des Stadtbanamtcs cinvcrstkndlich mit der Buch¬
haltung den Pönalbetrag von 800 fl. anlässlich der verspäteten Schieber¬
lieferung aus Billigkeitsrücksichten»achzusehen. (Angenommen .)

(7354 .) Derselbe referiert über die Bewilligung eines Zehrungs-
beitrages für den Ingenieur -Praktikanten Emanuel Welcher und be¬
antragt , dem Genannten anlässlich der permanenten Überwachung der
Arbeiten für die Regulierung der Neustiftgassc im XIX. Bezirke vom
29 . September d. I ., als dem Tage des Beginnes der Vorvermessungen,
nn für die Dauer der Rcgulierungsarbeitc » einen ZehrungSbeitrng von
3 fl. täglich zu bewilligen.

St .-R . Dr . Lueger beantragt , den Magistrat zu beauftragen,
schon in den Vorlagen , in denen es sich um die Bewilligung der
Kosten für die Durchführung eines ProjectcS handelt, anzugeben, ob
eine Überwachungnothwendig ist, eventuell welcher Betrag als Zchruugs-
beitrag anzuweisen wäre.

Referenten - Antrag und Zusatz - Antrag St .-R . Dr.
Lueger angenommen.

(7365 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Stadtbaumeisters
Ferd . Schlimp um Verlängerung des Arbeitstermines für die Ein-
wölbung des Krottenbaches und beantragt , dem Genannten die Über¬
schreitung des Arbeitstermines für die gedachte Einwölbung , welcher
mit 100 Arbeitstagen festgesetzt war , um II Arbeitstage nachzusehen.

(Angenommen .)
(7060 .) Derselbe referiert über die Verwahrung des Josef

Daniclovsky iu Betreff Mangelhaftigkeit der Anstrcichcrarbeiten
bei dem Schulbaue XVIII ., Anastasius Grüngasse, und puncto Aus¬
schließung von städtische» Arbeiten und beantragt, dem Ansuchen des
Genannten um separate conimissioncllePrüfung der von ihm bei
dem erwähnten Schulhausbaue ausgeführten Anstrcicherarbcitcn keine
Folge zn geben. (Angenommen .)

(7462 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Eduard und
der Bertha Stern um Grundeutschädiguug für XVIII ., Hcrren-
gassc 46 , und Feldgasse 2, und beantragt , die Entschädigung vor¬
behaltlich der Zustimmung der Gesnchstcller mit 15 fl. per Quadrat¬
meter zu bestimmen. (Angenommen .)
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(6869 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Eduard
Schneider um Aufhebung des Bnuvcrbotes auf deu Banstcllm
Einl .-Z . 992 , 993 , 994 und 1179 (Cnt .-Parc . 1110 . Illl/I , 1112
und 1111/2 ) des Grundbuches Rudolfsheim im XIV. Bezirke und
beantragt:

1. die Ablehnung des vorstehenden Ansuchens;
2. das Stndtbauamt zu beauftragen, den Umstand in Evidenz zn

halten, dass nach den thatsnchlichcnVerhältnissen, die an die vor-
bezeichnetcn Baustellen anschließenden Cat .-Parc . 994 , 997 nnd 998 .2
zur Arrondierung dieser Baustellen bestimmt sind, und dass bis dahin
eine Bauführung ans diesen Parcclleu nicht bewilligt werde» darf.

(A ngenommc n.)

(7163 .) Derselbe referiert über die Anträge des Gem .-RatheS
Strolach Mnvw vorzeitiger Erthcilung von Benützungs- und Be-
wohnungsconscnsen für Neubauten und beantragt, den Magistrats-
bcncht, wonach:

I . Der Magistrat und nicht das Stadtbauamt die Benützungs-
conscnse uuter Beiziehung des Stadtphysikates , welches berufen ist, die
Bantcn in sanitärer Richtung zu prüfen, crtheilt;

a>1 2. bei Umgehung der Bcuützuugscousensc, d. i. bei eigen-
mächtiger Jubcnlltzungsnahme von Wohnungen, stets die Anzeige an
das Strafgericht zur Amtshandlung gemäß H 386 Strafgesetz, rcsp.
auch an die Steueradministration erfolgt;

sä 3. auf Grund der Erhebungen keine Übertretung einer gesetzt
liehen Borschrift vorliegt, rcsp. die Anzeige an die Steueradministration
bereits erstattet wurde,
zur Kenntnis zu nehmen. (Angeno m m cn.)

(7557 und 8034.) Wce-Aiirgermeister Z-r. Wichter referiert
über die Entscheidung der k. k. Bezirkshauptmannschnft Ncunkirchcn
vom 25 . October 1893 , Z . 25922,  vv .net« Gefällsvcrleihung nn der
Schwarza iu Gloggnitz an die Aeticngescllschaft„Schlöglmühl"
»nd die Firma Volpini.

Referent beantragt deshalb, weil in diese Entscheidung die
Verwahrung der Gemeinde gegen eventuelle künftige Ersatzansprüche
nicht aufgenommen wurde uud die iu Aussicht genommene neue Wasser-
rechtliche Verhandlung ausdrücklich im Rahmen des gegenwärtigen Er¬
kenntnisses vorgenommen werden soll, den Rccnrs zu ergreifen und
den Magistrats -Antrag abzulehnen.

Im Recurse ist auf die seinerzeitigc Anordnung der Statthalterci
zu verweisen, dass die politischen Behörden auf das Wasscrableitnngs-
Project der Gemeinde Rücksicht zu nehme» haben.

Hicdurch erscheint der gleichzeitig vorgelegte Act, G .-Z . 7557,
betreffend die nachträgliche Genehmigung der von dcn Abgeordneten
der Gemeinde aus Anlass der vor der Entscheidung gepflogenen com-
missionellcn Verhandlungen abgegebenen Erklärung , gegenstandslos.

(Angeno m ni c n.)

(7956 .) St .-Ht . Schlechter referiert über die Zuweisung einer
Dienstwohnung für den städt. Wasserleitnngsaufseher des XIV. und
XV. Bezirkes Josef Mcuser und Schaffung cines Magazinsraumcs
für Zwecke des Betriebes der Hochquellenlcitang im Amtsgebäude XV.,
Rosinagasse 4, 6 und 3.

Referent beantragt , die vom magistratischen Bczirksamtc für den
XV. Bezirk in Vorschlag gebrachte Kündigung der in dem bezüglichen
Hause befindlichen Parterrewohnung Nr . 1 abzulehnen uud dem
Wasserleitungsaufscher vorläufig ein Monatspauschale von 10 fl. als
Wohnungscntschädigung anzuweisen.

2343

St .-R . Wittelsberg er beantragt , das magistratische Bezirks¬
amt weitcrS anzuweisen, ein anderes Locale für dcn genannten Aufseher
iu Vorschlag zu bringen.

Rcferenten - Antrag mit dem Z u s a tz - A n t r a g e
W i tze l s b c rg er , welchem sich derReferent accommodiert,
angcno m m en.

(7958 .) St . M . WosKe referiert über die Verwendung der bei
den Regicbauten im Höllen- nnd Nassthale entbehrlich gewordenen
800 in Gelciscanlagcn, 3 Drehscheibenund 16 Kippwageu und beantragt,
der Stadtrath wolle dic Verwendung dieser Requisiten in den stüdt.
Steinbrüchen in Oberöstcrreich und sohin den Transport derselben an
ihren neuen Bestimmungsort mit dcm Gcsammtkostcncrfordcrnissevon
1550 fl. gcnchmigcn. (Angenommen .)

(7960 .) Derselbe referiert über die Ausschüttung des zum
communalen Lündegrunde in Mauthauscn zuwachsenden Theiles des
Donaubades und beantragt die Vornahme dieser Ausschüttung, Ge¬
nehmigung des Betrages von 1 st. 10 kr. per Fuhr ä 1V̂ und
sohin des Erfordernisses von rund 4000 fl. pro 1893 und die Ver¬
weisung dieses Betrages auf den Rescrvcfond im Sinne der Ausführung
der Stadtbuchhaltung . (Angenommen .)

(6542 .) Derselbe referiert über Ansuchen um Anfnahme in de»
Wiener Gemeindevcrband aus dcm II . Bezirke und beantragt:

a.) dic Erth eil u n g der Zusicherung an:
Simonis Fabricius , Kutscher;
Kaminscheg Karl , Geschäftsführer;
Harms Luwig Erust Friedrich, Schlosscrmeister;
Hör nung Elisabeth, Gastwirtin;
Popper Jakob , Doctor der gesammten Heilkunde, praktischer Arzt;

Iz) dic Verleihung der Zuständigkeit an:
Auleitncr Josef , Gcmischtwaren-Berschleißer;
Glogowatz Michael, Gastwirt;
Damm Josef , Schuhmachermcister;
Schröder Katharina , Bedienerin;
Langer Ferdinand , Portier;
Stoklas Josef , Gemischtwaren̂ Verschleißer;
Färber Franz , Gehilfe beim Gastwirtsgcwerbe;
Hejda Johann , Riemcrgchilfe nnd Hausbesorger;
Kaufmann Anna Marie , Hausbesorgerin;
Reyländer Josef, Magazins -Obcraufseher der Nordbahn;
Zmrhal Matthias , Hausbesorger;
Stockreiter Franz , Mngazins -Aufseher;
Kropik Anton , Heizer;
Lustig Abraham, Sollicitator;
Wenisch Johann , Schneidergehilfe;
Jnnghofcr Franz Xaver, Bettwaren -Erzeuger;
Seit er Johann , Eisendreher.
Alb recht Johann , k. k. Polizciagcnt;
Schmahl Israel , Geschäftsreisender;
Ccch Wenzel, Klcidcrmacher;
Gollogranz Josef, Tischlergehilfe;
Haertl Franz Josef , Gastwirt;
Albert Heinrich, Privatbeamter;
Pru/ina Marie , Bedienerin;
Pitter Felix, Aufzugführer im Hotel „Metropole " ;
Richter Rudolf , Fiaker-Eigenthümcr. (Angenommen)

(Schluss der Sitzung .)
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Bericht
über dic Stadtraths -Sitzuug vom KZ . November I8N » .

Borsitzende: 1. Vice-Bürgcrineister Dr . Richter.
2. Vice-Bürgcrmeister Dr . Grübl.

Anwesende: Boschan , v. Neumanu,
v. Götz , Noske,
Dr . Huber , Rückauf,
Kreindl , Schlechter,
Dr . Lederer , Schueiderhan,
Dr . Lueger , Vaugoin,
Matthies , Dr . Vogler,
Matzenauer , Witzelsberger,
Meißl , Wurm.

Entschuldigt : St .-N . Dr . v. Willing , Dr . Hackcnberg,
Müller , Dr . Stenzl.

Experte : Magistrats -Secretär Hulka.
Schriftführer : Magistrats -Concipist Dr . Bibl.

Mce-HSürgermeister Ar. Grübl eröffnet die Sitzung.
Die St .-R . Müller und Dr . Hackenberg entschuldigen ihr

Ausbleiben von der heutigen Sitzung , crsterer wegen Theilnahmc an
einer Commission in Hütteldorf , letzterer wegen Theilnahmc an einer
Sitzung der Trnmway -Enqnöte.

Wciters entschuldigen ihr Ausbleiben die St .-R . Dr . Stenzl
und Dr . v. Billiug . (Z u r K e u n t n i s .)

(7943 und 7723 .) St .-W . Dr . Kuver referiert über fünf Er¬
gänzungswahlen in den Bezirkscmsschussdes XVIII . Bezirkes aus dem
ersten Wahlkörpcr und beantragt , die Wahl des:

Andre Franz , Hausbesitzer-
B o ck Josef , Hansbesitzer;
Mayer Sebastian , Hausbesitzer;
Hübsch mann Johann , Hausbesitzer, und
Nickl Josef , Hansbesitzer,

zu bestätigen. (Angenommen ; an den G eine i n d e r a t h.)

(7811 .) Derselbe referiert über das Ergebnis der Wahl des
Bczirksvorstchers für den XVIII . Bezirk und beantragt die Aus¬
schreibung einer neuerlichen Wahl . (Angenommen .)

(7804 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Buchhaltiings-
Revidentenswitwc Leopoldinc S t er nbergcr nm Anweisung der
normalmäßigen Witwenpension, der Erziehungsbeiträgc und einer
Pensionszulage und beantragt , der Gesnchstcllcrin gemäß ZK 13 und 17
der Pensionsvorschrift für städtische Beamte und Diener die normal¬
mäßige Witwcnpension jährlicher 5>00 fl. und für deren zwei
Söhne , Theodor, geb. am 11. Juli 1874 , und Ferdinand , geb. am
10. Februar 1879 , eine» jährlichen Erziehungsbcitrag per je 80 fl.
vom I . November d. I . an unter gleichzeitiger Einstellung der Activitäts-
bezllgc des verstorbenen Gatten anzuweisen und der Bittstellerin über¬
dies eine jährliche Pcnsionsznlage von 200 fl. zn bewilligen.

Der Antrag ans Gewährung einer Pensionszulagc wird ab¬
gelehnt : im übrigen wird der Referenten-Antrag angeno m m cn,

(8043 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Gem.-Rothes
Dr . Karl Linke , als Bicc-Präsidcnt des Kirchenbauvercincs in
Simmering , um Abschreibung der an den dem erwähnten Vereine zu¬
gewendeten Nachlass der Pfründnerin Anna Köpf per 639 fl., be¬
ziehungsweise — nach Abzug der Legate — Per 219 fl. zu stellenden

Ersatzforderung für die Pfrllndengcnüsse der genannten Verstorbenen
per 232 fl. 46 kr. und beantragt , es sei mit Rücksicht auf dcu gc-
meiuuützigeu Zweck, dem der Nachlass zugedacht ist, von der Geltend¬
machung des bezcichuctcu Pfründcncrsatz-Anspruchcs abzusehen.

St .-R . Bosch au beantragt , dass aus priucipicllen Gründen
auf diesen Verzicht nicht einzugehen sei.

Referenten-Antrag abgelehnt ; Antrag Boschan nngc-
u om m en.

(7971 .) Derselbe referiert über den Verlcihuugsvorschlag der
Dircction der k. k. Staats -Lehrerinnen-Bilduugsnustalt in Wien vom
27 . v. M ., Z . 201 , für das freigewordcne Joscsinc Figdor 'schc
Stipendium jährlicher 10S fl. und beantragt , das erwähnte Stipcndinm
der Helene Wies » er vom Beginne des Studienjahres 1893/94 auf
Studiendauer bei Auszahlung in zwei gleichen, am 1. Februar und
1. August jeden Jahres fälligen Raten zu verleihen.

(A ngcno m m e n.)

Antrag des St .-N . Noske und Genossen:
1. Es seien an geeigneten Stellen des Ccntral -Friedhofes deutliche

Orienticrungsplänc in entsprechender Ausstattung aufzustellen, aus
welche» die Lage der einzelnen Gruppen und die Nummernrcihe der
in denselben befindlichen Grabstellen ersichtlich ist;

2. es sei ein handlicher Plan des Friedhofes in der Vcrwaltungs-
kauzlci zum Selbstkostenpreise aufzulegen;

3. es sei bei den Begräbnissen dcu Parteien statt der üblichen
Zettel mit den Grabnummcrn ein solcher Plan , iu welchem die be¬
treffende Grabstcttc eingezeichnet ist, einzuhändigen.

(Dem Magistrate zur V o rb cra t h un g.)

(6693 .) St .-W . Wilkaus referiert über mehrere Gesuche um
Aufnahme in den Wiener Gcmeindcvcrband aus dem X. Bezirke und
beantragt dic Verleihung der Zuständigkeit an:

Nowak Johann , Pferdcwärtcr und Hausbesorger;
Höfinger Josef , Schneidcrgehilfe;
Jirsa Franz , Tischlergehilfe;
Nowak Matthias , Manrcrgehilfe;
Kohn Jakob , Holz- und Kohlenhändler und Hausbesitzer;
Pinta Johauu , Schtosscrgehilfe;
Schneider Johann , Fleischselchcr;
H errc Leopold, Wagenschmicdmcister;
Hoitasch Leopold, k. k. Postamtsdiencr;
Schweiner Peter , Spenglergchilfe;
Staroweski Georg , Cchmicdfeucrbursche.

(Angeno in m e n.)
(6904 .) Derselbe referiert über das Gesuch des kath. Frauen-

wohlthätigkeitsvereines im XIV. Bezirke um Gewährung einer Sub¬
vention und beantragt, dem genannten Vereine eine Subvention per
25 fl. pro 1893 zu bewilligen, welche Auslage auf Rubrik XXXVIII 1 d
Deckung findet. (Angenommen ; an den G emeiud ercith .)

(6971 .) Dtrselbe referiert über das Ansuchen des Vereines
^,Eommunal - Kinderbcwahranstalt " in Ottakring , XVI. Bezirk, um
unentgeltliche Abgabe von Hochquellenwasscr für das Anstaltsgebäude

! Nr . 10 Wagucrgassc in Ottakring und beantragt die unentgeltliche
Abgabe cineS Tagesgnantnms von 10 lil ausschließlich zu Genuss-
zwecken.

St .-N . Boschan beantragt , es sei das vorliegende Ansuchen
aus principiellen Gründen abzulehnen und dic Wasserabgabc nur
gcgcn Entgclt zu bcwilligeu.
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Über diesbezügliche Anregung seitcns des Vorsitzenden, Vice-
Bürgermeisters Dr . Kr übt , beantragt St .-N . Ritt , v. Neun , nun
als Zusatz zum Antrage B o s cha n, es sei der Vcreinslcitnng zn
bedeuten, dass es ihr unbenommen bleibe, den Rttckersatz der für die
Wasserabgabc geleistete» Gcbüreubcträgc durch eiu bei der Gemeinde
zu stellendes Subvcntionsbcgehrcii anzustreben.

Ncfereuten - Antrng Miieto nncntgeltlichc Wasscrabgabe
abgelehnt ; ebenso Antrag Nenmcinn,

Es wird sohin der Antrug Bosch an ans entgeltliche Abgabe
des Wassers unter den im Magistrats -Antroge angeführten Bedin¬
gungen zum Beschlüsse erhoben.

(7135 .) Derstlbt referiert über das Ausucheu des Julius
S ch ust e r , Eigcnthümers des Hauses Or, -Nr , 125 Dornbacher Haupt¬
straße und der Realität Gründl,, -Einl , 344 Dörnbach , XVII . Bezirk,
um Bewilligung zur Herstellung einer die Promenadegassc traversierenden
Rohrleitung zum Zwecke der Ableitung des Wassers aus den, auf der
Parcelle 238/1 , Gruudb .-Einl . 344 Dornbach, bestehenden Brunnen
in den ans der Parcelle 237 , Grundb .-Einl . 344 Dornbach, befind¬
lichen Brunnen und beantragt die Gesnchsgcwährnng gegen Entrichtung
eines jährlichen Platzzinses von 2 fl. für die Benützung des Straßen-
törpers und gegen beliebigen Widerruf . (Angenommen .)

(7508 .) Derselbe referiert über den Recnrs der Katharina ^
Krcjza wider den Bescheid des magistratischen Bezirksamtes für den
XIII . Bezirk, Z . 22037 , womit das Ansuchen der Genannten nm
Bewilligung znr Aufstellung eines Vcrkanfstandcs ans dem der Wiener
Tramway - Gesellschaft gehörigen Platze Nr . II Gürtclstraßc im
XII . Bezirke abgewiesen wnrde, und beantragt die Nccnrsabwcisnng.

(A ngenom in cn.)
(6372 .) Derselbe referiert über die Uncinbringlichkcit der nach

Johann Gin dl , gewesenen Stadtwagen -Lieenzinhabcr in Hictzing,
XII . Bezirk, rückständigen? icenzgcbttrcn im Betrage von 75 st. 60 kr.
und beantragt die Abschreibung. (Angenommen .)

(7087 .) Derselbe referiert über einen Licenzgcbnrcnrückstand per
18 fl. 90 kr. nach dem verstorbenen Kleinfnhrwerksinhaber Johann
Wollncr im XV. Bezirke und beantragt die Abschreibung aus dem !
Titel der Uneinbriuglichkcit. (Angenommen .) ^

(7622 .) Derselbe referiert über den Antrag des Bezirksvorstchcrs
des XII . Bezirkes auf Gewährung der freien ärztlichen Behandlung
und Mediccmientc an die im Dienste erkrankten oder vcrunglnckleu
Mitglieder der freiwilligen Feuerwehren und beantragt die Ablehnung
dieses Antrages aus den vom Magistrate augcsührten Umständen und
insbesondere mit Rücksicht nnf den Umstand, dass dem Artikel VI des
im Abgcordnctcuhause eingebrachten Gesetzentwurfes, betreffend die
Ausdehnung der Unfallsvcrsichernng, seitens des Gcwerbcansschusscs
des Abgeordnetenhauses im Einvernehmen mit der k. k. Regierung ein
Alinea beigefügt wurde, wonach auch den freiwilligen Feuerwehren die
Versicherung bei der Arbeitcr -Uufallversicherungs-Anstalt gestattet werden
soll und zu erwarten ist, dass dieser Gesetzentwurf vom Abgeordnctcn-
hause bald in Verhandlung genommen wird. (Angenommen .)

(7936 .) St .-W . Waltgoin referiert über eine Graberhaltnngs-
Widmung der Amvlie de Giorgi im IV . Bezirke im Betrage per
300 fl. für das Eiuzelgrab Gruppe XXXIII v , Reihe 1, Grab-
Nr . 27 , und beantragt die Genehmigung dieser Graberhaltnngs-
Widmnug im Sinne des Magistrats -Antrages . (Angenommen .)

(7900 .) Derselbe referiert über die Uncinbringlichkcit von
Beerdigungsgebüren nach 16 Parteien ans dem XV. Bezirke im
Betrage per zusammen 66 fl. 40 kr. und beantragt die Abschreibung.

(Angenommc n.)

In Beantwortung einer diesbezüglich an das Präsidium gerichteten
Aufrage theilt der Vorsitzende mit, dass mit den Anbohrungen
der Hauptrohre zum Zwecke der Wasscrciuleitung in die Häuser im
XV. Bezirke am Dienstag den 14 . d. M ., im XII . Bezirtc am
Donncrslag den 16. d. M . begonnen werden kann.

(Zur Keuutnis .)
(^ ct 7348 .) Derselbe referiert über die Eingabe des Wilhclm

Lovrck , Eisen- und Metallwarcn -Erzeugers, vom 31 . v. M . in
Angelegenheit der Bestellung von Leichenversciituiigs-Apparatcu znr
facnltativcn Benützung ans den communalcn Friedhöfen in eigener
Regie dcr Gcineiude.

(Mngistrats -Secretiir Hulka fungiert als Experte.)
St .-N . Krcindl beantragt die Vertagung dieses Gegenstandes

behufs Bciziehuug dcr Mitglieder der Local-Commissiouen vom 25 . und
26 . September d. I . zur Verhandlung im Stndtrathe.

Referent schließt sich diesem Antrage an nnd beantragt wcitcrS
die Einladung dcs Magistrats -Rcfercnten, des Bauamts -Rcfercntcn und
des Fricdhofsvcrwalters.

Beide Anträge angenommen.
(7620 .) St .-Hl. Weißt referiert über zwei Gesuche nm Aus¬

nahme in den Wiener Gemcindcverband aus dem VII . Bezirke und
beantragt dic Zusicherung der Aufnahme an:

Tratta Karl , Schuhmacher, und
Wnwrinsky Josefa , geb. Grimmiger , Kleidernähcrin.

(A ngenommc n.)
(7760 .) Derselbe rcfcricrt über einen Grnudpacht -Zinsrückstand

bei Franz Entenfellner im XIII . Bezirkc und beantragt die Ab-
smrcibnng aus dem Titel dcr Uneinbringlichkeit. (Angenommen .)

(7765 .) Derselbe referiert über das Ansuchen dcs Anton
Kasparides im V. Bezirkc nm Nachlass dcr Hnndestencr und
beantragt den Nachlass dcr halben Hundesteuer pro 1893.

(Angenomme n.)
(8069 .) St .-M . Schlechter rcfcricrt über dic Sicherstellnng der

Viefcrnng der für das Jahr 1894 zu deu Abzweiguugsleituugcu iu
den alten Bezirken erforderlichen geschwefelten Bleiröhrcn nnd beantragt
die Einleitung einer allgemeinen schriftlichen Osfertvcrhandlnng zur
Sicherstellnng der Lieferung dieser Röhren , deren Kosten bei Grnppc XI,
Rubrik XXV 15, zu verrechnen und seinerzeit von Fall zn Fall von den
Parteien rückzuvcrgüten sind. (Angenommen .)

(8070 .) Derselbe referiert über die Sicherstellnng der Lieferung
dcr eifordcrlichen Bleirohre zur Herstellung von Abzweigungsleitnngcn
in den Bezirken XI bis XIX nnd beantragt die Einleitung einer
allgemeinen Offertverhandlung zur Sicherstellnng der für das Jahr 1894
für dic Bczirke XI bis XIX erforderlichen geschwefelten Bleirohre behufs
Herstellung von Abzwcigungsleiliingeii in den in den HZ 2 und 3 der
Vorschrift angegcbcnen Längen und Timcusioncu ; dic nnflansendcn
Kosten seien seinerzeit bei Gruppe VI , Rubrik XXVI 5 „Auslagen
anlässlich der Einleitung des Hochquellcnwasseis in dic Häuser" zu
verrechnen und von Fall zu Fall von den Parteien rückzuvergnten.

(A ngcnomme n.)
(8044 .) Derselbe referiert über den Verkauf der gelegentlich der

Rohrlegungsarbciten im XII . Bezirke ausgeschalteten, nicht mehr vcr^
wendbaren Rohrc des sogenannten Wicnerbcrger Hanptstraiiges und
bcautragt, diese Rohre als Brucheiscu aus freier Hand an dic Firma
R . PH. Waagner in Mcidling zum Preise von 3 fl. 50 kr. per
100 Kz' zn verkaufen. Bon dcm Erläge einer Caution wärc bei dem
Umstände, als dic genannte Firma bei den großen Rohrliefcriingcn
bchnfs Versorgung der ehemaligen Vororte mit Hochancllenwnsserals.

4»
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Thciluntcrnehmcr betheiligt ist und aus diesem Anlasse bedeutende
Verdienstfordernngen an die Gemeinde zu stelle» hat, Umgang zu
nehmen. (Angenommen .)

(8071 .) Dtrselbe referiert über die Note des Bürgermeisteramtes
Giimpoldskirchcn vom 2. d. M ., Z . 1621 , betreffend die Scnkgrnbcn-
erwciterung in dem dem Enste Melk gehörigen Hause Nr . 4 in
Gnmvoldskirchcn nnd beantragt , es sei zu den im Magistrats -Antrage
gedachten Bauausführungen unter der Bedingung der vollkomme»
wasserdichten Herstellung der erweiterten Senkgrube die Zustimmung
zu crthcilen. (Angenommen .)

(7912 .) Derselbe referiert über das Osfertverhandlungs -Crgcbnis,
betreffend die Lieferung von Kohle und sonstiger Betriebsmaterialien
für das Pottschacher Schöpfwerk im Jahre 1894 nnd beantragt,

1. das Offert der Firma S . K M . Krohn , nach welchem
dieselbe bereit ist, die für den Betrieb des Pottschacher Schöpfwerkes
im Jahre 1894 erforderliche Kohle, und zwar:

-r) Wieser Glanz -Stückkohle Prima um 91 kr.,
b) Wieser Glnuz-Förderkohle Prima um 7«! kr.,
c) Leobener geworfene Kohle um 1 fl. 9 kr.

Per 100 franco Bahnhof Pottschach zu liefern, zu genehmigen.
Weiters beantragt Referentauf Grund der mit den betreffenden

Geschäftsleuten aufgenommenen Protokolle:
2. die Genehmigung des Offertes des Johann Marti », die

Verfrachtung der Kohlen vom Bahnhofe in Pottschach bis zum
Schöpfwerke iu Pottschach inclusive Ans- und Abladens zum Preise
von 6 fl. und die Einlagerung der Kohlen in das Magazin beim
Pottschacher Schöpfwerke mit 60 kr. für 10 .000 zu besorgen;

3. die Genehmigung des Offertes der Firma Mayer K Möller
auf Lieferung von circa 600 raffiniertem Petroleum Primasorte
zum Preise von 25 kr. per netto Kilogramm sranco Bahnhof Pottschach
nnd franco Fass , von circa 500 Kss Mineral Maschinenöl Hochprima-
forte zum Preise von 40 kr. per Kilogramm franco Bahnhof Pottschach
und franco Fass nnd Übernahme der leeren Fässer zum Preise von
1 fl. 30 kr. per Fass loco Bahnhof Pottschach;

4. die Genehmigung des Offertes des August Kohl auf Lie¬
ferung von 20 Icx italienischem Flachshanf zum Preise von 75 kr.
per Kilogramm, von circa 20 Kx? gehecheltem Hanf zum Preise von
60 kr. per Kilogramm, von circa 6V Putzwerg zum Preise vou
18 kr. per Kilogramm, von circa 60 icss Putzwolle zum Preise vou
44 kr. per Kilogramm, von circa 20 Hanfzöpfc zum Preise von
1 fl. 10 kr. per Kilogramm , sänuntlich nach vorjährigem Muster,
lieferbar nach Einlangen des Bestellscheinessranco Bahnhof Pottschach,
bei beiden letzgcnannten Offerenten unter Umganguahme von dem
Erläge einer Caution;

5. die Ermächtigung des StadtbauamteS znr Bcistellnng von
sonstige» Betnebsmalerinlicn , als : Kautschuk, Bleiweiß, Miuium,
Dochte, Nägel, Schrauben , Bleche, Wasserstands- »nd Lampengläscr,
Besen, Bürsten , Farben , Draht , Putztüchcrn, Werkzeugen, Kern-
unschlitt ?c. im Handeinkaufe und gegen Perrechnung in der Verlags-
rechnung.

Die auflausendcu Kosten sind bei Rubrik XXVI 1 ä « zu ver¬
rechnen. (Angenommen .)

(Während der Erstattung dieses Referates hat
V ic e - B ü r g erm eist er Dr . Richter den Vorsitz über-
nommen .)

(8030 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Friedrich
Jons , Hauseigenthümers, XIV., Rudolfsheim , Marktgasse 26 , um

Vergütung des durch ein Gebrechen der Al b crti ni 'schen Wasser¬
leitung verursachten Schadens nnd beantragt , dem Gesuchstellcr eine»
Schadenersatzbetrag per 100 fl. unter der Bedingung zuzuerkennen,
dass derselbe aus Anlass des erwähnten Gebrechens keinen wie immer
Namen habenden Schadenersatz an die Gemeinde stellt nnd sich mit
diesem Betrage vollkommen befriedigt erklärt.

Dieser Betrag ist ans Grnppc VI , Rubrik XXVI 3 c, z» vcr-
rechne» nnd beantragt Referent , nachdem die Position dieser Rubrik
Per 900 fl. zur Deckung curreuter Auslagen bestimmt ist, die Be¬
willigung eines ZuschusScreditcs per 100 fl. (Angenommen .)

(8054 .) Derselbe referiert über das Locnl-Augcnschcinöprototvll
vom 4. d. M ., M .-Z . 129928/V , betreffend die Coustatierung der
Möglichkeit des Baubeginnes für die Pflasterung der Straßen um
das Raimund -Theater , und beantragt die Kenntnisnahme.

(Angcno m me n.)
(7864 .) Derselbe referiert über 14 Gesuche um Aufnahme in

den Wiener Gemeindcvcrband aus dem VIII . Bezirke und' beantragt die
Verleihung der Zuständigkeit an:

Ludwig Ägyd, Schneidermeister;
Ncriwal Jakob , Hausbesorger;
Pribil Josefa , Wäscherin;
Langer Franz , Anstrcichergehilfe;
Höp frier Theresia, k. k. Oberwuiidarztens -Witwe;
Hermann Peter , Drechslergchilfe;
Foltin Alois . Holz- und Kohlen-Verschleißer;
Nnid er Ferdinand , Amtsdiener bei der Escomvte-Gcsellschaft;
Z i m in ermann Francisca , Private;
Wesely Peter , Schneidermeister;
Osterhubcr Anna , Victnnlicnhändlerin;
Possclt Gustav , Privatbuchhalter;
Rudolf Heinrich, Holz- und Kohlenhändler;
S ch üllc r Johann , Zählkellner. (A ngcno in m c n.)
(7 778 .) Derselbe referiert über 21 Gesuche um Ausnahme in

den Wiener Gcmcindeverband ans dem VI . Bezirke und beantragt die
Verleihung der Zuständigkeit au:

Mascha Jakob , t. k. Polizei-Agent;
Hintcrbergcr Hermann , Eommiö;
Winkclbauer Heinrich, Magazinen » :
Kr aus köpf Johann , Dicnstmann;
Kadletz Josef, Schneidermeister;
K orngut Norbert , Goldarbeiter;
Neuner Moriz , Drechslcrmeistcr;
Raff eis Heinrich, Drechslergchilfe;
Steiningcr Julie , Eomniissionögeschäfts-Jnhaberiii ;
Schmid Angustin, k. k. Briefträger;
Kngl cr Matthias , Schneidermeister;
Hawaty Josef, k. k. Sicherhcitswach Jnspector;
Z ^ branSky Matthias , Schneidermeister;
M a ii n Kunibert , Gastwirt;
Wannza Johann , Tischlermeister;
Amescder Johann , Theaterarbeiter (Beleuchter) ;
Brückl , ergcr Josef , k. k. Briefträger;
Pejcha Johann , HanSbcsorgcr,
Stopa Franz , Hausbesorger und Stadtiräger;
Zaloni Wenzel, Tischlermeister;
Reintsch Josef , Holz- nnd Kohlenhändler.

(A ngenoinme n.)
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(7567 .) Derselbe referiert über zwei Gesuche um Bürgcrrcchts-
Verleihung aus dem XVII , Bezirke und beantragt die Verleihung
des Bürgerrechtes an:

Kraft Georg , Milchmeicr uud Armenrath , und
Abeska Anton , Stcchviehfleisch-Verschleißcr. (Angenommen .)
(7570 .) Derselbe referiert über zwei Gesnchc um Aufnahme in

den Wiener Gcmeindcvcrband aus dem V. Bezirke nnd beantragt die
Zusicherung der Aufnahme an:

Wiedenmciun Alexander, Geschcistsdicner, und
Fizir Theresia, geb. Hesel , Vorarbeiter «!. (Angenommen .)
(7955 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Direktion der

gewerblichen Fortbildungsschule VIII, , Zeltgassc 7 , nm Überlassung
eines fünften Lchrzimmcrs der Bürgerschule ebendort zur Ertheiluug
des gewerblichenUnterrichtes und beantragt die Übcrlassnng des Lehr-
zimmers I e wp , Nr . 57 zn dem erwähnten Zwecke unter den üblichen
Bedingungen. (Angenommen .)

(7986, ) Sl .-W . Kreindl referiert über das Ansuchen des
Gabelsberger Stenographenvcreines „Döbling " um unentgeltliche Übcr¬
lassnng eines Lehrzimmcrs im Döblinger Commnnal -Gymnasiiim an
vier Abenden pro Woche während des Schuljahres 1893/94 nnd um
Befreiung von dem Ersätze der Kosten für die Beleuchtung und Be¬
heizung des z» benutzenden Lehrsaales.

Referent beantragt , dem genannte» Vereine ein Loccilc im
Döblinger Coiuuinnal -Gymuasium zur Benützung au vier Abenden
in der Woche während des Schuljahres 1393 94 unentgeltlich uud
ohne Erlag einer Caution unter den bisherigen Modalitäten zn über¬
lassen. (An gen omni en .)

(8021 .) Derselbe referiert über die Anschaffung je cincs Dicust-
pclzes für den Portier nnd den Nachtwächter im Hernalser Schlacht-
Hanse nn Stelle der im Jahre 1887 denselben verabfolgten, bereits
unbrauchbar gewordenen Pelze und beantragt , für den Portier ciucu
lange» Pelz ü 5l fl. und für den Nachtwächter einen kurzen Pelz
K 24 fl. 48 kr. anfertigen zu lassen und zur Bedeckung der Gcsammt-
auslage per 75 fl. 48 kr. eine» Zuschnssercdit zur Rubrik XXX 5 n iu
dieser Höhe zu bewilligen. (Angenommen .)

(8022 .) Derselbe referiert über die Anschaffung cincs Dicnst-
pelzes und einer Pelzkappe für den Portier des Schlachthauses in
Unter-Meidling und beantragt , die Anschaffung dieser Gegenstände zu
genehmigen und einen Zuschnssercdit iu der Höhe des Erfordernisses
per zusammen 55 fl. 20 kr. zur Rubrik XXX 4 -i zn bewilligen.

(Angcnom m en.)
(8073 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Pflcistcrcr-

mcistcrs und städtischen Eontrahenten Eduard B erg c r um Vergütung
der Mehrkosten der Steinznfuhr behufs Ncupflastcrung der Hirschen¬
gasse im XlX. Bezirke und beantragt , dem Genannten für die fragliche
Steinznfuhr die erbetene Aufzahlung von 2 fl, 50 kr. per 1000 Stück
Würfel nach Abzug des für die Pflasterung coutrahicrtcn 24pcrccniigcn
Nachlasses, sohin im Gcsammtbetragc von 83 fl. 82 kr. zu bewilligen.
Die Deckung für diese Auslage ist in den Ersparnngen beim vcrwcn
dcten Stcincmantnm vorhanden und hat die Verrechnung bei der
Rubrik XXII 1 I> zu erfolgen. (A ngenomme n.)

(7892 .) Derselbe referiert über die Uneinbringlichkeit mehrerer
Hundesteuern aus dem XV. Bezirke nnd beantragt die Abschreibung.

(A ngenom m en .)
(789 ! .) Derselbe referiert über die Uneinbringlichkeit vo» Hniidc-

steuerbcträgen nach nenn Parteien aus dem XIV. Bezirke nnd bean-
tragt die Abschreibung, (Angenommen .)

(7972 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Emanucl
Ti chy, Pächters der städtischen Steinbrüche in Marbach und Mant-
Hansen, nm Übernahme der in diesen Steinbrüchen bis Ende des
laufenden Jahres zn erzeugende» 10 .000 Stück Halbgut -Trottoirsteinc
und 800 m Randsteine ohne Pcrccntabzng und beantragt die Gesuchs-
gcwähruug.

St .-R . Schlechter stellt den Znsatz Antrag , cS sei zu bedinge»,
dass Gcsiichsteller den Betrieb bis Ende 1893 aufrecht erhält.

Referent accommodiert sich.
Modificiertcr Referenten-Antrag angeno m m c n.
(7801 .) Derselbe referiert über die Uneinbringlichkeit einer Com-

missionsgebttr per 4 fl. »ach Josef Spitz , gewesenem Pfaidlcr im
XV. Bezirke, nnd beantragt die Abschreibung. (Augcnomme n.)

(3045 .) Derselbe referiert über rückständige Kanzlei- und Augen-
scheiustarcn per 2 fl. 30 kr. und 2 fl. 10 kr. nach Marie Valla,
gewesene Victualicnhändlcriu ini V. Bezirke, und beantragt die Ab-
s.hrcibung ans dem Titel der Uneinbringlichkeit. (Angenommen .)

(7802 .) Derselbe referiert über die Nneiubriiiglichkeit der Com-
missionsgcbür per 10 fl, nach Adolf Rößlcr , Theaterdirector , derzeit
»nbekanntcn Aufenthaltes, und beantragt die Abschreibung.

(Angenommen .)
(8031 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Eheleute Jgnaz

uud Anna Semrad um nachträgliche Genehmigung der Auswechs-
lungsplänc zu verschiedenen Adapticrungsarbciten im Hause I ., Herren-
gasse in Nnssdorf , XIX. Bezirk, und beantragt, den Antrag des magi-
stratischc» Bezirksamtes für den XIX. Bezirk auf Bestätigung des nach-
träglich angcsuchtc» Baueoiisenfes zn genehmigen. (Angenommen .)

(8068 .) St .-Hl . Watthies referiert über das Ansuchen der
Firma N . Rella >b Neffe um Verlängerung des mit 18 Tagen
bestimmten Arbeitstermincs für den Canalbau in der verlängerten
Ttrohgasse und der benachbarten uiibeuai»iteu Parallelgasse im III . Bc
zirke nnd beantragt , den ArbcitStermin, welcher zufolge Stadtraths-
Beschlnsscs vom 2«!. Octobcr d. I ., Z . 7547 , bereits nm 6 Tage
verlängert wurde, auf zusammen 34 Arbeitstage zu verlängern.

(A ngenomnie n.)
(7969 .) St .-Hi. Witt . v . Ileumann referiert über das

Ansuchen des Karl Kramsall um Schadloshaltuug für den von
der Realität Or .-Nr . 31 Kaudlgasse im VII . Bezirke, Grnndb .-Einl.
Z . 452 , zur Straßeuvcrbrcitcrnug abzutretenden Grund im Ausmaße
von 56 08 m^ und beantragt , die Entschädigung nach dem Ergebnisse
der Schätzung mit 14 fl. per Quadratmeter , womit auch der Gesuch-
stellcr einverstanden ist, zn bestimmen. (Angenommen .)

(7504 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Central-
ausschiisscs des Schulvcreincs für Bcamtenstöchtcr um Schadloshaltuug
für den beim Umbaue des Hauses Conscr.-Nr . und Gnmdb .-Einl.
Z . 386 des VIII . Bezirkes, Or .-Nr . 47 Laugcgasse, zur Straßen-
Verbreiterung abgetretenen Grund im Ausmaße von 37 64 m^ und
beantragt , die Entschädigung mit 23 fl. per Quadratmeter festzusetzen,

(Angenomme n.)
(8057 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Genovcfa Dirr

um Bewilligung zur Vornahme von Sichcrnngsarbeitcu an dem Hause
Nr . 3 Lcrchengassc im VIII . Bezirke und beantragt , den Magistrats-
Antrag auf Ertheilnng der Baubcwilligung zu bestätigen.

(Angeno m ni en .)
(8059 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Rudolf Jäger

um Bewilligung und um Abtretung des Straßengr »"dcs zur Herstellung
eines Thorportales mit einem Vorsprunge von 0-127 in und einer
Länge von 3 334 m an der Fa ^ade des Hauses VIII . Bezirk, Josef-
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städterstraße Nr . 3«, Ecke dcr Vedcrergasse, und beantragt , den Mn-
gistrats -Antrag auf Bestätigung dcr Baubewilligung für die Anlage
des gedachten Thorportales gegen Compensatio» des hiczn erforder¬
lichen Grundes von 0 423 m ' mit einer gleichgroßen Fläche des
zur Straßenverbreitcrung abzutretenden Grundes zn genehmigen.

(Angenommen ; an den G em ci n d e r n t h.)
(8016 .) St .-W . Pr . Wogker referiert über das Ansuchen des

Josef Kirschen hofer , Oberlehrers i. P ., um Belastung seiner
Nnturalwohnung XI . Bezirk, Braunhirschengassc Sir. 3. bis Ende
November 1893 und beantragt , es sei dem Genannten anSnahmswcisc
die Benützung der erwähnten Naturalwohnuug bis Ende November
1893 zu bewilligen. (Angenommen .)

(8032 .) Derselbe referiert über das Ausuchcn dcr Vollsschul
Lehrersivitwc Anna Buuning um Übertragung des Erziehungs-
bcitrages für ihre Tochter Adelheid auf ihre vier anderen Kinder und
beantragt , die Erziehungsbeiträge für die vier Kinder der Bittstellerin,
Ludwig, Anna , Helene und Amalia, von je 30 fl. auf je 45 fl. jährlich
»ach Ei »stell»ug der erstcreu Betröge vom 20 . October 1893 n»
unter den bei dcr ursprüngliche» Verleihung bestimmten Bedingungen
zu erhöhe» und flüssig zu macheu. (A u g eu o m m eu.)

Derselbe referiert über die Noten des Bezirksschulrathcs vom
4. d. M ., Z . 6384 , beziehungsweise vom 4. d. M ., Z . 6364,
vom 3. d. M ., Z . 6779 , und 28 . October d. I ., Z . 5623 , betreffend
die Auflassung, beziehungsweise Eröffnung von Parallelclassen an
mehreren dem Bezirksschulrathc unterstellten Schulen nnd beantragt:

(7975 ) Es sci zu dcr Schließung je einer Parallelabtheilung zur
I . und III ., dagegen zu dcr Eröffnung je einer Parallelabtheilnng
zur II . und V. Classc dcr allgemeinen Kuaben-Bolksschulc VIII ., Lerchcn-
gasse 19;

(7976 ) Eröffnung von zwci Parallclabthcilungen znr I ., dann
jc einer Parallelabtheilnng znr II . »nd III . Classe an dcr Mädchen-
Bürgerschule XVIII ., Währing , AnastasinS Grüngassc;

(7943 ) Auflassung jc cincr
2. Parallelabtheilnng zur V. Classc dcr Knabcn-VolkSschnlc

IV., Alleegassc 44,
1. Parallelabtheilnng znr III . Classc dcr Knaben-Volksschule

IV., Ncnmanngasse 6,
3. Parallelabtheilnng znr IV. Classc dcr Knaben-Pollsschulc

IV., PhoruSgassc 10,
2. Parallelabtheilung zur II . und IV. Classe dcr Mädchcn-Bolks-

schulc IV., Phorusgassc 10,
1. Parallelabtheilnng zur II . Classe dcr Knaben-Volksschule

IV., Prcssgassc 24,
1. Parallclabtheilnug zur V. Classe dcr Mädchen Volksschule

IV ., Pressgasse 24,
sowie zu dcr Eröffnung cincr
2. Parallclnbthcilnng znr II . Classc dcr Knaben-Vollsschnle

IV., Alleegasse 44,
1. Parallelabtheilnng znr IV. Classe dcr Knaben-Volksschule

IV., Ncumanugasse 6,
1. Parallelabtheilung zur V. Classe dcr Mttdchcn-Bolksschulc

IV., Panlancrgasse S,
3. Parallelabtheilnng zur V. Classc dcr Kuabcn-VolkSschulc

IV., Phorusgassc 10,
2. Parallelabthciluug zur II . und V. Classe der Mädchcu-Volks-

schnlc IV., Phornsgasse 10,
I . Parallelabtheilnng zur II . Classe der Knaben Bürgerschule !

IV ., Pressgasse 24,
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2. Parallelal ' theiluug zur II . Classc dcr Mädcheu-Bürgcrschulc
IV., Prcssgasse 24;

(7863 ) Eröffnung einer 2. Parallelabtheilnng zur III . Classc
au dcr Knaben-Volksschule V., Stolberggasse 53 — die Zustimmung
zn crtheilcu. (Angenommen .)

(7689 .) Derselbe refcriert über die Gesuche von Professoren an
dcr Wiedener Commnnal -Oberrcnlschule nm Flüssigmachungvon Ouiu-
gnennalzulagen nnd beantragt , den Professoren Friedrich Haßl-
wände r, Johann Sichrer nnd Franz Schro m m vom 1. October,
rcspcctivc 23 . September uud 2. October 1893 an je die vierte, nnd
dem Professor Jgnaz Pölzl vom 5. November 1893 an die fünfte
Ouinqucunalzulagc jährlicher 200 fl. zuzuerkennen uud den drei Erst¬
genannten dic hicvou cntfallende Qnartiergcldguote von jährlich jc
60 fl. vom 1. Novcmbcr 1893 au dcu Letztgenannten vom I . Februar
1894 an zu den übrigen Bezügen in dcr üblichen Weise flüssig zu machen.

(Augen o mmcn .)

(8128 .) St .-K . Schlechter referiert über die Vergebung der
in den Bezirken XII , XIII , XIV nnd XV vorkommenden Anbohrungs-
arbeiten znr Herstellung von Abzweigleitungen in Privathäuser dasclbst
pro Novcmbcr und Dccembcr d. I . und beantragt , das Offert dcr
Acticngesellschaft für Wasserleitungs -, Gas - und Heizungsanlagen von,
8. d. M ., womit sich dieselbe bereit erklärt, dic erwähnten Arbeiten
unter den nämlichen Bedingungen , wie sie von der Gesellschaft infolge
Osfertausschreibnng vom 6. Jänner 1893 , M .-Z . 206561 , znr Be¬
sorgung der Anbohrungsarbeiten in den zehn alten Bezirken über¬
nommen wurden und dic Haftung für die richtige Arbcitslcistuug mit
der ad M .-Z . 206561 erliegende» Caution — zu übernehmen.

(Angeno in in en.)
(7970 .) St . W . Wiltzenauer referiert über das Ansuchen des

Comics zur Veranstaltung cincrAusstcllnng nndLicitation vonKunstwerkcn,
wclchc im Novcmbcr d. I . im Küustlcrhansc stattfindcn nnd wobei der
AnctionScrlös thcils dem Schulvcrcine fürBcamtcntöchtcr , theils dcni Ersten
Wiener Fericucolouicn-Verciuc zufallen soll, nm Nachsicht der dem
Armcufoudc zufließenden zwci Percent vom Erlöse und dcr für dic
Entsendung des Licitatious-Commissärs bestimmten Taxe von 5 fl. pro
Tag — und beantragt mit Rücksicht auf den wohlthätigcn Zweck die
Gewährung dieses Ansuchens. (Angenommen .)

(7921 .) Derselbe referiert über das Ansuchen dcr Firma Ge-
brüdcr Licht enstern , I ., Wippliugerstraße 8, um mietweise Über
lassuug des Locales wp . Nr . 66 im Parterre des alten Rnthhanscs
bchnfs Herstellung eines Wareuanfznges nnd beantragt:

Dic mietweise Überlassung des bezeichneten Raumes zu dem
gcdachtcn Zwecke wird gegen Bezahlung eines Mietzinses per 100 sl.
jährlich bewilligt nnd wird vom Standpunkte der Gemeinde Wien noe.
des Wiener Bnrgcrspitalfoudes als HauSeigcuthnmer vorbehaltlich dcr
Erwirkung der banbchördlichcn Genehmigung die Zustimmung zur
Vornahme vou Adapticruugcn, bestehend in dcr Umgcstaltung des in
den Hof mündenden Fensters in eine Thürc , Abschließnng der in das
Stiegcnhans führenden Thiire , Versetzung der zum Abortvorraum top.
Nr . 144 im I . Stocke führenden Thürc , endlich Durchbrechung des
Dcckcugewölbeszwischen dem Parterre nnd I . Stock unter der Be¬
dingung ertheilt, dass der Zutritt zu dem im Locale top . Nr . 66
befindlichen Rauchfangpntzthürchen jederzeit zu gestatten ist und dasS
bei Auslösung des Mißverhältnisses , je nach Verlangen der Gemeinde
Wien die ausgeführten Herstellungen entweder unentgeltlich in das
Eigenthnm der Gemeinde Wien übergeben oder der jetzige Zustand
wieder hergestellt werde. (Angenommen .)
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(7985 .) Derselbe referiert über den Rccurs des Stadtbaumeisters
Johann Matasek gegen die Entscheidung des magistrutischen Bezirks¬
amtes für den I . und VIII . Bezirk vom 3. d. M ., Z . 45830,
womit dem Geummteu die Verführung von Materialien von der
Bauarea des ehemaligen Schwarzenbcrgpalais , I ., Neuer Markt , mittels
Cabs untersagt wur^e und beantragt , dem Nccursbcgchrm sei Folge
zu geben. (Angenommen .)

(7961 .) Derselbe referiert über das Ersuchen der k. k. n.-ö.
Statthaltcrci vom 27 . v. M ., Z . 72838 , um unentgeltliche Über^
lassung eines 2 m breiten Raumes um die Maricnsciulc, I ., Am Hof,
ans die Dauer der Restaurierung dieses Monumentes und beantragt,
der k. k. n.-ö. Statthaltern wird zum Zwecke der Eingerüstnng und
Einplantung der Mariensäule , I ., Ani Hof, behufs Restaurierung der¬
selbe» ein 2 m breiter Raum riugs um das Monumcut auf die Dauer
der ganzen Restaurieruugsarbeilen unentgeltlich zur Benützung überlassen.

(Angcnomme n.)

(7870 .) Derselbe referiert über die Reinigung der Trottoirs um
die k. k. Hofmusccn, um die Stephans - und Minoritenkirche und nm
den Volksgartcn und beantragt , unter Festhaltuug der im Magistrats-
Antrage zum Ausdrucke gebrachten Rcchisanschauung die fragliche
Trottoirsäubcrung linclusive Bespritzung und Bestrcnung) auf Koste»
der Gemeinde, jedoch ohne Anerkennung einer Verpflichtung, bis auf
weiteres zu übernehme». (Angenommen .)

(3033 .) Derselbe referiert über die Demolicrung des städtischen
Hauses Or .-Nr . 3 Wachtclgassc, Conscr.-Nr . und Einl .-Z . 1346 im
I . Bezirke, nnd beantragt : »

Die Demolicrung dieses Hauses wird uuter Zugrundelegung der
vorgelegten Demolierungsbedingnissc genehmigt und ist nach dcm Fcbruar-
Auszichtermiiic 1894 vorzunehmen;

die Sicherstcllung der Deniolierungsarbciten hat im Wege einer
öffentlichen schriftlichenOffertverhandlung zu erfolge«.

(Angenommen .)

(8089 .) St .-N . Pr . Kuver referiert über das Ersuchen des
Bezirksschulrathes vom 9. d. M ., Z . 5632 , um Zustimmung zu dem
Entwürfe eines Normales für die Zuerkennnng von Vergütungen für
die durch Versetzungen aus Dienstcsrücksichtc» verursachten Übersicdlungs-
auslagcu an die Lehrpersonen der öffentlichen Volks- und Bürgerschulen
im Schulbezirke Wien.

Über Antrag des Vorsitzenden, Vice-Bürgermeisters Dr . Richter,
wird beschlossen , den Act vorerst an den Magistrat mit dem
Auftrage zu leiten, derselbe habe einen Bericht über die vorliegende
Angelegenheit nnd insbesondere auch in der Richtung zu erstatten, wie
hoch die obgedachteuÜbersiedlungsauslageu mit Rücksicht ans die ge¬
wöhnlichen Versetzungen sich pro Jahr belaufen dürfte» ; »ach Rück-
langcn des Actes sei der oberwühutc Entwurf im lithographischen oder
hektographischen Wege zn vervielfältigen und dem Stadtrathe vorzulegen.

(6690 .) Derselbe referiert über mehrere Gesuche um Bürgerrcchts-
Verleihung aus dem IX. Bezirke und bcautragt die Verleihung
des Bürgerrechtes au:

Uhlig Heinrich, Hcrrenmodchändler;
SPeckl Josef , Gastwirt , und
Hofbauer Lorenz, Schneidernleister. (Angenommen .)

(Schlnss der Sitzung .)

Bericht
über die Stadtrciths - Sitznng vom 14 . November 18 » » .

Vorsitzende: 1. Bicc-Bürgerincister Dr . Nichter.
2 . Vice-Bürgermcistcr Dr . Grübl.

Anwesende: Dr . V. V i l l i u g, Müller,
Bosch an , v. Neumann,
v. Götz , Noske,
Dr . Hackeubcrg , Nückauf,
Dr . Hub er , Schlechter,
Kreiudl , Schneiderhan,
Dr . Ledercr , Dr . Stcnzl,
Dr . Lueger , Bciugoin,
Matthics , Dr . Vogler,
Matzcuauer , W itz elSbe rger,
Mcißl , Wurm.

Experten : Magisti uthSrälhe L i n s b a u e r, Silbcrbaner,
Obcringcnieur Bnschck.

Schriftführer : Magistrats -Coucipist H . Pfeiffer.

Wice-Wiirgermeister Z>r. Hriivl eröffnet die Sitzung.
Nach Weisung über die Belastung des Rcscrvefondes mit

tl . November 1893:
Rcservcfond .............. 500 .000 fl. - kr.
Effcctive Belastung . . . 420 .632 fl. 21 kr.
Belastung durch iu Aussicht

stehende, bereits ge¬
nehmigte, jedoch noch
nicht effectnicrte Aus¬
lagen ...... 637 .380 fl. 17 kr.

zusammen . 1,058 .012 fl. 38 kr.

daher um . 558 .012 fl. 38 kr.
und nach Hinzurechnung der für unvorhergesehene

Auslagen bei den Bezirken I bis XIX
Ä 500 fl. zu reservierende» ...... 9.500 fl. — kr.

eigentlich um ........... 567 .512 fl. 38 kr.
überschritten.

Außerdem stehen für Rechnung des Rescrvcfondes Antrüge im
Gesammtbetrage von 670 .846 fl. 17 ',̂ kr. in Vormerkung, bezüglich
deren die Geuchmigung noch anssteht. (Zur Kenntnis .)

(8230 .) Der forschende beantragt , für G . Wobbc den
Ersatz der Reisekosten von Wien »ach Pisa anlässlich der Verhand¬
lungen über die Bestellung eines technischen Consuleuten für die Er¬
bauung städtischer Gaswerke den Betrag von 140 fl. zu bewilligen.

(Angenommen .)

(8060 .) St .-N . v . Höh referiert über die Verbesserung der
Beleuchtung iu der Gablenzgasse im XVI. Bezirke und beantragt , znr
Verbesserung der Beleuchtung in obiger Gasse die Aufstellung von drei
neuen ganzuächtigcn und von fünf halbnächtigen Flammen nach der
vorgelegte» Planskizze zn genehmigen. Die jährlichen Mehranslagen
betragen 212 fl. 63 kr. und si»d -i .l Ansg .-Rnbr . XXVI 9 bedeckt.

(Angenomin en.)

(8028 .) Derselbe referiert über die Verbesserungder Beleuchtung
i» mehrere» Straße » des X. Bezirkes nnd beantragt , das Baunmts-
project zu genehmigen und die erwachsenden jährlichen Mehrkosten für
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Gasconsum per 367 fl. 15 kr., wovon die eventuell auf das Jahr
1893 fallende Quote budgetmäßig bedeckt ist, zn bewilligen.

(Angcno in m e n.)
(8033 .) Derselbe referiert über den Statthaltcrci -Erlass vom

1!' . September 1893 , Z . 62951 , betreffend die Bedingungen des
Verkaufes des Pfarrhofcs in Baumgartcn im XIII . Bezirke an die
Gemeinde Wien und beantragt , dass der k. k. n.-ö. Statthaltern ein
Maximalpreis von 6000 fl. für die ganze Pfarrhofrealität , jedoch
unter der Boraussetznng angeboten werde, dass der im vorgelegten
Plaue mit den Buchstaben al > OI ) L ? clIIii umschriebene Grund
im Ausmaße von circa 1420 m'- längstens im Jahre 1894 bei Ber-
tragsabschluss, der restliche Theil per circa 788 m ' binnen weiteren
vier Jahren der Gemeinde in den physischen Besitz übergeben werde,
bei der Übergabe des crsteren Thcilcs ein Knnfschitling Per 4000 fl.,
des letzteren ein Kausschilling per 2000 fl. zur Auszahlung gelange,
der Gemeinde die fernere Instandhaltung des Pfarrhofgebäudcs für
die weitere Dauer seiner Benütznng nicht zngemuthet werde und dass
die Annahme der Ablehnung dieser Präpositionen biuucu drei Mouatcu
zu erfolgen hätte. Die Kosten der Bcrtragsansfcrtignng u»d die Übcr-
lragnngsgebüren hätte die Gemeinde als Käufer zu tragen.

(A ugeno m m en.)
(7979 .) St .-Hi . Dr . Kackenverg referiert über das Ansuchen

der Wiener Tramway -Gesellschaft nm Gestaltung der Inbetriebsetzung
von 50 Jmverialwagen nach der neuen Type U und beantragt , der
Stadtrath wolle seinen Beschluss vom 30 . October d. I ., Z . 7421,
dahin modificicren, dass der Wiener Tramway -Gesellschaft die In¬
betriebsetzung von 5V Jmverialwagen (Type L ) gestattet wird, im
übrigen aber den vorerwähnten Beschluss vollinhaltlich aufrecht erhalte».

(Angeno m m e n.)
(8019 .) Derselbe referiert über die Borstelluug des Ed . -Gra f

wegen Errichtung eines Eislaufplatzes auf einem Slldbahngrnnde im
X. Bezirke und beantragt , die Vorstellung abzuweisen. (A n geno m m e n.)

(7373 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Wiener
Tramway -Gcsellschaft um Gestattmig der sofortigen Errichtung einer
Pferdeunterstands - und Personenwartchalle vor der Markthalle des
IX. Bezirkes und beantragt , derselben die sofortige Errichtung der
genannten Halle noch vor Regulierung der Alserbachstrnße unter l cn
vom Stadtbnuamte bezeichneten Bedingungen zu gestatten.

(Angeno m m en. )
(7651 , 7856 , 7820 , 8179 , 7989 .) St . W . Dr . v . Willing

referiert über die Bewilligung von Weihnachts-Subventionen zur Be-
iheilung armer Kinder und beantragt , Subventionen zn gewähren,
und zwar:

1. 1. Dem Humanitätsvcrein „LeopoldstädterKinderschuh" 50 fl.
2. Dem Leopoldstädtcr Hnmanitütsvcrein 10V fl.
3. Hnmanitätsvcrcin „Kaiscrmühlcn" 50 fl.
St .-R . Dr . Bvgl er beantragt aä 2 50 fl.
St .-R . Dr . Lueg er beantragt , die Bcrhandluug über den «üb 1

gestellten Antrag zu reassumieren und den «ud 1, 2 genannten, sowie
dem Humauitätsvcreiiic „Kaisermühlcn" je eine Subvention von 100 fl.
zu gewähren.

St .-R . Dr . Lcdcrer beantragt , der Magistrat habe darüber
Bericht zu erstatten, dass die Bethcilung armer Kinder mit Kleidern
und Schuhen für die Winterszeit (Weihnachtsbetheilung) künftig in
der Weise zu erfolgen habe, dass der Vertretung jedes Bezirkes ein
den Verhältnissen des Bezirkes entsprechender Betrag hiefür zugewiesen
werde.

St .-R . Dr . Vogler zieht seinen Antrag zurück.

Der Antrag des St .-R . Dr . Lueger auf Rcassumieruiig der
Verhandlung -suIi 1 des Rcferenten-AntragcS wird abgelehnt , der
Antrag des Referenten sud 2 wird angenommen . Der Antrag
des St -R . Dr . Lueg er auf Bewilligung von 100 fl. für den
Hnmanitätsvercin „Kaiscrmühlen" abgelehnt.

Referenten - Antrag sul« 3 angenommen.
4. Dem Vereine zur Bekleidung armer Schulkinder im III . Bezirke

100 fl. (Angenommen .)
5. I . Margarcthcner humanitärer Nicolobrudcr-Verciu 50 fl.

(A ngcnomme n.)
6. Gesellschaft der Kindcrfrcunde im VI . und VII . Bezirke „Die

Finken" 50 fl. (Angenommen .)
7. Verein zur Bekleidung armer Kinder von Licchtcnthal und

Himnielpfortgrund 50 fl. (Angenommen .)
3. Comitv zur Veranstaltung einer Christbaumfcier im X. Bezirke

20» fl.
St . R . Ritt . v. Ncumann beantragt 1000 fl.
Letzterer Antrag wird zurückgezogen; der R csercntcn - A n t r a g

angeno ni in e n.
9. UntcrstützniigSverein für arme Schulkinder in Sinimering

200 fl. (Angenommen .)
10. Der Leitung des Kindergartens in Mcidling , Schillcrgasse,

100 fl. und dem Waiscuhausc daselbst für die eigenen Waisen 100 fl.
(Angeno mmen .)

11. Der Kinderbcwahranstalt in Gaiidcuzdorf 100 fl.
(Ang eu o m men .)

12. Dem Vereine zur Bekleidung armer Schulkinder in Penzing
50 fl. (Angenommen .)

13. Dem.Bcreine „Rudolfsheimcr Kindcrfrenndc" 100 fl.
(A ngcno m in en.)

14. Dem Vorsteher des XV. Bezirkes für die Christbaumfcier
1000 fl. (Angenommen .)

15 . Dem Vereine für Kindcrfrcunde in Ncnlerchenfeld 50 fl.
(A ngenoni in en.)

16. Dem hnmanitären Vereine „Nikolaus " in Ottakring 10» fl.
(Aiigcno ni in cn.)

17. Dem UnlcrstützungSvcrcinc für hilfsbedürftige Schulkinder
in Wiihriug 15» fl.

Referent modificiert seinen Antrag dahin, Post 17 vorläufig
in 8N5p<>»d̂ zu belassen. (Angenommen .)

13. Unentgeltliche Arbeitsschulen im XIV. Bezirke, Hcrklotzgassc
Nr . 35 , 11» fl. (Angenommen .)

19. Wohlthätigkcitsvcrcin „Kindcrwohl" im XVI. Bezirke 5» fl.
(Angcno ni ni cn.)

2». Humanitärer Verein „Levpoldstädtcr Kinderfrcnnde" 5V fl.
(A ngcnomme n.)

2t . Wohlthätigkcitsvcrcin „Senncfcldcrbund " 5» fl.
(Angcno mm e n.)

22 . Verein der Kindcrfrenndc in Hctzendorf 5» fl.
(A ngcnommc n.)

23 . WohlthätigkcitSvercin „Kinderliebe" in Breitcnsee 5» fl.
(Angeno m in e n.)

24 . Vcrcin zur Bekleidung und Unterstützung armer und würdiger
Schüler der städt. Doppel -Volksschule III . Bezirk, Schulgassc Nr . 3.

Referent beantragt die Abweisung.
^t .-R . Dr . Vogler beantragt 5» fl.
Der Antrag des St . - R . Dr . Vogler wird ange-

n o in m c n.
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II . Der Magistrat wird aufgefordert:
1. weiterhin über die Leistungen der gcsuchstellendc» Vereine und

Corporationen eingehende Erhebungen zu pflegen, nm eine denselben
entsprechende Behandlung zu ermöglichen;

2. die Veranlassung zu treffen, dass weiterhin alle derlei Gesuche
bis zu einem bestimmten Termin einlangen, damit dem Stadtrathc
rechtzeitig ein vollständiger Bericht erstattet werden kann;

3. der Magistrat erhält ncncrlich den Auftrag , unverzögert wegen
einer Regelung der Frage dieser Subventionen Erhebungen zu pflegen,
insbesondere auch darüber Bericht zu erstatten (folgt der eingangs der
Benithimg vom St .-R . Dr . Ledcrcr gestellte Antrag ).

(Angenommen ; an deri G em ei n d er a t h.)
(^ ä 7262 .) St .-W. Woschan referiert über die Anbringung

eines Wasserzeichensauf den Schuldverschreibungen des 35 Millionen-
Kronen -Anlchens und beantragt , ein Wasserzeichen nach der vorgelegten
Zeichnung (Adlerwappen mit der Schrift nnten „Gemeinde Wien ")
zu wähle», die Anbringung dieses Wasserzeichensauf der zweiten Seite
der Mantelbögen ; die Coupoubögcn sind vom Wasserzeichen freizulassen.

St .-N . Matzenauer beantragt , bei der nächsten Papierlieferung
sei das Wasserzeichen„Commune Wien " durch „Gemeinde Wien" zu
ersetzen.

Der Referenten - Antrag und der Antrag des St .-R.
Matzenauer angenommen.

(8125 .) St .-M . Matzenauer referiert über das Offert-
verhandlnngs -Ergebnis für die Sichcrstellnng der Erneuerung der
schadhaften uud der Lieferung der fehlenden Brunnen -Wintergehäuse
in den Bezirken I bis XIX vom Jahre 1893 und beantragt die Ver¬
gebung der Arbeiten an den Zimmermeister Johann Ander ! (6 Percent
Nachlass) und im Falle der Zustimmung desselben die im XIX. Be¬
zirke, eventuell im IX. Bezirke erforderlichen Neuherstellnngcn an Josef
Fiedler (10 Percent Nachlass).

St .-R . Kr ein dl beantragt die Vergebung sämmtlicher Arbeiten
an Josef Buchinger (166 Nachlass). (Angenommen .)

(7601 .) St .-K . Wurm referiert über das Ansuchen des Georg
Rauch um Consens zum Umbaue des Hauses Nr . 4 Teinfaltstraße im
I . Bezirke und beantragt , den Banconsens zu bestätigen gegen dem,
dass der Gesuchsteller unter der Voraussetzung der Compensicrnng des
von der Realität Nr . 4 Teinfaltstraße zur Straßenverbreiterung ab¬
zutretenden Grundes gegen eine gleichgroße Fläche des vom Straßen-
gründe nach der Baulinie zur Bauarear einzubeziehenden Grundes für
den restlichen Theil des vom Straßengrunde zur Bauarea ciuzu-
beziehenden Grundes per circa 21 -9 rr̂ den Betrag von 4000 fl.
erlegt und weiters den für die Vortretungen vor die Baulinie (Risalite
und Thorportal ) erforderlichenStraßengrund , ausschließlich des Risalit¬
grundes , der ohnehin schon in der Abtretungsfläche liegt, im ungefähren
Ausmaße von 192 m'̂ mit dem Betrage von 222 fl. 22 kr. per
Quadratmeter einlöst.

(Vice - Bürgermeister Dr . Richter übernimmt den
Vorsitz .)

Referenten - Antrag angenommen ; an den G e-
meinderath,

(7987 .) Derselbe referiert über die Zustimmung zu den Detail-
planen für sechs im Zuge der Vorortelinic der Wiener Stadtbahn
auszuführendeÜberfahrtsbrücken und beantragt , den vorgelegten Detail¬
plänen für die Überbrückungen, und zwar:

1. im Zuge der Neustiftgasse Kilometer 6'97,
2. im Zuge der Grinzingerstraße Kilometer 7 45,
3. im Zuge einer projectierten Straße Kilometer 7 '78,

4 . im Zuge der Silbergasse Kilometer 7-89,
5 . im Zuge einer projectierten Straße Kilometer 8-01,
6. im Zuge der Hohenwartestraßc Kilometer 8-34 , der Bororte¬

linie der Wiener Stadtbahn unter den vom Stadtbauamte im vor¬
gelegten Berichte snli 1 bis 4 angegebenen Bedingungen zuzustimmen.

St .-R . Dr . Hackenberg beantragt die Abänderung des Schluss¬
satzes der Bedingungen 4 statt „unentgeltlich znr Verfügung " : „un¬
entgeltlich zur Benützung" überlassen werde.

Referent accommodiert sich ; der modificierte
Referenten - Antrag angenommen.

(7968 .) Derselbe referiert über das neuerliche Baulinien-
project für die Verlängerung der Lerchenfelderstraßebis zur Gürtelstraße
und beantragt die mit Gemeinderaths -Beschluss vom 24 . Februar 1893,
Z . 816 , genehmigten Baulinien zwischen der Kaiserstraße, respective
Blindengasse und der Gürtelstraße nach den blauen Linien î ^ Sd
und e v v ä des vorgelegten Planes abzuändern.

St .-R . Müller beantragt die Durchführung dieser neuen Bau¬
linie bei einer Straßenbreite von 10 " — 18-96 m.

Der Referent accommodiert sich , der Referenten-
Antrag wird angenommen . (An den Gemeinderath .)

Es wird die Ersatzwahl eines Mitgliedes in das Comitö für
den Ankauf eines Schulbauplatzes in Lainz-Speising an Stelle des
St .-R . Matzen au er vorgenommen und wird St .-R . Wittels¬
berg er gewählt.

(^ ä 8084 .) Die in der Stadtraths -Sitzung am 11 . November v. I.
von St .-R . Dr . Vogler formulierte Resolution wird angenommen.

(An den Gemeinderath nach H 81 des Statntes .)

(Schluss der Sitzung .)

Allgemeine Nachrichten.
iVerkehrsanlllgen in Wien .) Die Commission für Verkehr s-

anlagen hat am 21 . November 1893 eine Vollversammlung ab¬
gehalten , in welcher über das von der k. k. Generaldirection
der österreichischen Staatsbahnen aufgestellte Detailproject für die
Fortsetzung der Vorortelinic der Stadtbahn von Gersthvf bis an
die Grenze des vormalige « Vorortes Breitensee berathen wurde.
Es wurde beschlossen, dieses Project behufs Anordnung der poli¬
tischen Begehung dem Handelsministerium vorzulegen.

Weiters beschloss die Versammlung , das Detailproject für die
Fortsetzung der Gürtellinie der Stadtbahn von Michelbeuern bis
zum Westbahnhofe einem Ausschusse zur Vorberathung zuzuweisen.
Zur Eröffnung der Offerte hinsichtlich der gegenwärtig zur Ver¬
gebung gelangenden Baulose dieser beiden Bahnlinien wird ein
Commissionsmitglied intervenieren ; dasselbe wurde ermächtigt,
namens der Commission der Vergebung an den Bestbieter zuzu¬
stimmen.

Der Abschluss des Übereinkommens mit der Gemeinde Wien
hinsichtlich des Baues der Sammelcanäle an den Ufern des Doncm-
canales bot Anlass zu dem Beschlüsse, ein Landesgesetz anzustreben,
welches die Einhebung der Canaleinmündnngsgebüren auch hin¬
sichtlich dieser Canäle außer Frage stellt.

Endlich wurden Maßnahmen erörtert , um auch während des
Winters die Bauarbeiten init möglichster Vermeidung von Arbeiter¬
entlassungen fortsetzen zu können.
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Approvistonierung.
(Borstenviehmarkt vom S1 . November ISN » >

1. Auftrieb
auf dem freien Markte:

Jungschweine ...... 3084 Stück
Fettschweine . . . . . 5894 .,

Summa . 8942 Stück

Angekauft wurden:
für Wien ........ 6675 Stück
für das Land ...... 987 „
unverkauft blieben . . . . 1280 „

2 . Preisbewegung:
Jungschweine . . von 30 bis 40 fr. j ^ .
Fettschweine ..... 36 „ 43 '/ , ,. j ^ g. Lebendgewicht,

Der Geschäftsverkehr war für Fettschweine lebhaft und stiegen
deren Preise um 3 bis 4 kr. per Kg. , während Jungschweine zu
letztwöchentlichen Preisen gehandelt wurden.

« , 5»

(Pferdemarkt vom 21 . November >

Zum Verkaufe wurden gebracht : 346 Pferde.
Preis : für Gebranchspferde ..... 90 — 270 fl. per Stück.

.. Schlachtpferde ...... 18 - 42 ,. ,. „
Der Markt war flau.

»,

(Stechviehmarkt vom SS . November I8 « » . >

1. Auftrieb:
Kälber Waidner 3599 . Kälber lebend 32 , Lämmei Waid¬
ner 253 , Lämmer lebend - - , Schafe Waidner 879.

Schafe lebend 2437.

2 . Preisbewegung:
Kälber Waidner per Kg ........ von 30 bis 56 (58 ) kr.
Kälber lebend . .. ....... * . .. 31 ,. 43 ( - ) ..
Lämmer Waidner „ Paar von 4 bis 10 fl.
Lämmer lebend . „ „ „ — „ — „
Schafe Waidner „ Kg .......... von 20 bis 36 kr.
Schafe lebend . „ Paar . von 9 bis 21 fl.
Schafe lebend . „ Kg .......... von 17 bis 26 kr.

Auf dem Jungviehmarkte wurden um 15 Stück Kälber mehr
zugeführt . Die Kauflust war bei den anhaltend starken Zufuhren sehr
flau und fielen die Preise der mittleren und minderen Sorten
neuerdings um 2 bis 4 kr, per Kg., während Prima -Ware die
letztwöchentlichen Preise nur schwer behauptete.

Auf dem Schafmarkte wurden um 2550 Stück Schafe weniger
aufgetrieben . Die Kauflust war infolge des bedeutend verminderten
Auftriebes lebhaft und besserten sich die Preise um ^ bis 1 fl.
per Paar , respective um l bis 2 kr. per Kg.

Auf dem Schlachtviehmarkte wurden am 23 . November 1893
3l Stück Mast -, 11 Stück Weide- und 100 Stück Beinlvieh auf¬
getrieben.

Wtitärangetegenheiten.
^Aufforderung der Stellungsflüchtlinge.)

Vom Wiener Magistrate wnrde unterm 14. November 1893,
Z . 180510/XVI , nachstehende Aufforderung erlassen:

Im Sinne des Z 80 : 6 der Wehrvorschriften 1. Theil werden
die im nachstehendenVerzeichnisse angeführten , nach Wien zuständigen
Personen , welche im Jahre 1857 geboren sind, somit im Jahre
>893 das 36 . Lebensjahr vollstrecken und ihrer Stellungspflicht
bisher entweder gar nicht oder nur theilweise entsprochen haben,
neuerlich aufgefordert , vor der Stellnngs -Commission zu
erscheinen und sich zu diesem Zwecke unverzüglich im Conscriptions-
amte des Magistrates (Rathhaus , Rathhausstraße Nr . 12, ebener
Erde ) einzufinden.

Zugleich wird darauf aufmerksam gemacht, dass nach Z 80 : 2
der Wehrvorschriften I . Theil jene Stellnngsflüchtlingc , welche bis
zum Ende des Jahres , in dem sie das 36 . Lebensjahr vollstrecken,
vor der Stellungs -Commission nicht erschienen sind, gemäß den
strengeren Strafbestimmungen mit Arrest von fünfzehn Tagen bis
zu zwei Monaten und an Geld von 50 bis zu 300 fl. zu be¬
strafen sind. « »»

Verzeichnis.
Ad er er Karl — Baader Josef — Baecker Johann

— Brauer Friedrich — Bregler Ferdinand — Bulsik
Josef — Deffner Ludwig — Dietl Karl — Dornauer
Leopold — Dürbitz Johann — Duschet Ludwig — Dworczak
Ladislaus — Eckhart Anton — Ender Alfred - Engel
Johann — FerenzF Nikolaus — Freund Alexander —
Geb hart Ludwig — Grien er Josef — Hayer Josef —
Iank Rudolf — Iellinek Edmund — Kaiser Josef —
Kernbeis Ludwig — Kittel Karl — Kirchner Karl -
Kotrö Michael — Kraus Franz — Kr/iS Johann —
Landtmann Karl — Loworanitz Anton — Luber Josef
— Mayer Friedrich — Meißling Thomas — Müllner
Hermann — Patzak Karl — Pradel Heinrich — Riedl
Gottfried — Sachs Othmar — Schädelbauer Karl Anton
— Scheibl Julius Karl — Schöner Jos . — Stahl Karl —
Steinschneider Emanuel — Stibal Ferdinand — Trnka
Ferdinand — Werberger Ludwig — Wienesen Johann —
Wolf Berthold.

Aus den einöezogenen Hemeinden:
Ackermann Ferdinand — Auly Georg — Bach ig er

Josef — Beer Theodor — Berchtold Josef — Delasbe
Franz Josef — Dorn er Wilhelm - Dworschak Josef —
Elzler Karl — Frank Karl — Friedl Anton — Greiß
Anton — Helly Johann — Hofmann Karl — Hofstätt er
August — Kiesling Karl — Knotzer Franz — Kowad-
schowitz Leopold — Kren Georg — Manias Josef —
Maurer Leopold — Munter Johann — Netzaslawsky
sli .,,8 Seßler Franz — Neumayer Franz — Plasitzer
Friedrich — Renner Leopold — Riedl Julius — Siegert
Karl — Schmidbauer Alexander — S chr ö tter Wilhelm —
Stiaßny Emanuel — Tuna Franz — Volk Karl — Weber
Ehrenfried — Wiedermann Josef — Winkler Rudolf —
Zanner Matthias — Zeltner Anton — Zoller Anton.
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Hewerveangetegmheiten.
(Genossenschaft der Riemer.) Bei der am 20. November 1893

unter Intervention des Genossenschafls-CommissärsB ar e sch vor¬
genommenen Wahl wurde Herr Wilhelm Rachler , wohnhaft
VIII ., Alserstraße 55, zum Vorsteher und Herr Michael Pinapfel,
wohnhaft I., Annagasse 18, zum Vorsteher-Stellvertreter der Ge¬
nossenschaft der Riemer gewählt.

Baubewegung.
(Die in Klammern eingestellten Zahlen sind die Gcschästsnummern der

Actenstückeim Baudepartement des Magistrates für den I . bis IX. Bezirk. —
Für den X. bis XIX . Bezirk bedeuten di.' eingeklammertenZahlen die Gefchäfts-
nummern der "betreffenden magistratischen Bezirksämter .)

Gesuche «m Wauvewilligungen wurden überreicht
vom 20 . November bis 23 . November 1893:

Für Neubauten:
III . Bezirk : Figuren - Theaterban , Gruppe Mdengasse , von Karl

Schumann und Karl Hofmann , Bauführer F.
Gutmann (8551).

Für Zubauten:

X. Bezirk : Simmeringerstraße 182, von Marie T ur b a in , Bauführer
Johann Kielmayer (36964).

XV. Bezirk : Vorbau zum Sattelraum , Fünfhaus , Gürtelspiegel, von A.
Schumann , Circnsbesitzer, Bauführer ? (22261).

„ „ Zwei Stock hoher Tract , Fünfhaus , Kohlenhofgasse 8, von
Leonhard Frank , Bauführer Otto Ettmayer , Maurer¬
meister (22383).

Für Adaptierungen:

I . Bezirk : Graben 29, von Oskar Laske , Baumeister (8538).
„ „ Gonzagagasse 13, von Ernst S chi e w i ck, Bauführer C.

Wanitzky (8566) .
II . Bezirk : Marchfeldstraße 27, von Franz Thier , Bauführer F.

Bernert (8527).
III . Bezirk : Barichgasse 12, von Jos . Pospichal , Bauführer ? (8587).

„ „ Haidingergasse 17, von Jos . Ianuschkowetz , Bauführer
L. Doby (8590).

IV . Bezirk : Wiedener Hauptstraße 46, von Amalia Reindler , Bau¬
führer ? (8546).

„ „ Paniglgasse 19 a, von Karl K i r chb e r g e r , Bauführer
I . Frosch (8505).

Kleine Neugasse 4, von August Ribak , Baumeister (8591).
VI . Bezirk : Mariahilferstraße 79, von M . Steininge r, Bauführer A.

Klement (8511).
IX . Bezirk : Servitengasse 1, von Ein . und Ed. Schweinbürg , Ban-

meister (8545).
Nussdorferstraße 25, von Th . W a n e k, Bauführer M . Göd

(8567).
Nnssdorferstraße 42 , von Jakob Dietrich , Bauführer

I . M . Köpf (8589).
XII . Bezirk : Hetzendorf, Neugasse 7, von Adalbert Str e h ly , Bauführer

Josef Schaufler (32341).
„ ,, Gaudenzdorf, Schönbrunnerstraße 68, von Theresia Stau d igl,

Bauführer Aug. Altmann (32462).
,, „ Unter-Meidling , Franzensgasse 15, von Leonhard C o n-

stantin , Bauführer Joh . Kielmaqer (32509).
„ „ Unter-Meidling , Johannesgasse 28, von Wilhelm Schediwy,

Bauführer Friedrich Sonnenburg (32569).
XVII . Bezirk : Hernals , Mitterberggasse 19, von S . Heit , Bauführer?

(37635).
„ „ Dornbach , Hanptstraße 153 , von Karl und Elisabeth

Fabianek . Bauführer ? (37639).
„ „ Heruals , Krongasse 20, von Franz Mayerhofen Bau¬

führer ? (37742).

Für diverse (geringere ) Bauten:

II . Bezirk : Eishaus , Jägerstraße 39, von Frants Djörup , Zimmer¬
meister, nomine Ad. Jg . Mautner & Sohn (8510).

„ „ Wasserlauf, Helenengasse, Viaduct Nr . 24, von der Schollen-
hofer Bierbrauerei , Bauführer I . Müller (8561).

III . Bezirk : Backofen, Grundb .-Einl . 2783 Ungargasse, von Em. & Ed.
Schweinbnrg , Baumeister (8544).

IV . Bezirk : Verkanfshütte, Schleifmühlgasse 19, von Hermann Schefbeck,
Bauführer ? (8554).

XIX . Bezirk : Einfriednngsgitter , Ober -Döbling . Prinz Engenstraße 25, von
Gustav Hempcl , Bauführer Victor Fiala (20072).

„ „ Scheidemauer und russischer Rauchfang, Unter - «sievring,
Hauptstraße 93, von Josefa W a m b a che r, Bauführer
Ed. Spieß (20146).

„ „ Scheidemauer und russischer Rauchfang, Unter-Döbling,
Zehenthofgasse 6, von Friedrich Klintz , Bauführer F.
Bayer (20151) .

Stockwerks -Aufsetjnngen:

XV. Bezirk : Stockwerks- Aussetzung, Fünfhaus . Kohlenhofgasse 8, von
Leonhard Frank , Bauführer Otto E t t in a y r, Maurer¬
meister (22383 ).

Gesuche um WeKanntgaSe der ZSaulmie wurden überreicht:
VI. Bezirk : Mariahilferstraße 11, von Karl und Ludwig Bauer (8528).

XIX . Bezirk : Einl .-Z . 212, Parcelle 698/1 , 2 Ober -Döbling , Grinzinger-
straße, von Franz Gindra (19883).

„ „ Ober -Sievering , Parcelle 382 und 387, von Martin Hoche n-
egger in Orth Nr . 129, im Einverständnisse mit dem
Grundeigcnthiimer Dr . Herzl (20302).

Gewerbeanmeldungen vom SO . November I8S » .
Moser Georg — Gemischtwaren-Verschleiß — VI ., Slumpergasse 6.
Wenitzki David — Kleidermacher — II ., Rembrandtstraße 4.
Herzka Adolf Abraham — Thee-Verschleiß — VII ., Burggasse 73.
Morawetz Marie — Geflügelverkauf — XIV , Rudolfsheim , Brann-

hirschengasse bei Nr . 44—46.
Jeidler Franz — Victualienhandel im Umherziehen — V., Lanrenz-

gasse 11.
Janetzkq Franz Gemischtwaren-Verschleiß — III ., Kölblgasse 24.
Schodl Jakob — Gastwirt — II ., Wallensteinplatz 7.
Süßkiud Kopel — Gemischtwaren-Verschleiß— XVII ., Hernals , Leopoldi-

g°ss- 31.
Groß Philipp — Kleidermacher — XIV ., Rudolfsheim , Wallhergasse 6.
Kautziuger Johann — Glaser — XIII ., Hacking, Auhofstraße 29.
Plewa Marie — Kurzwaren -Verschleiß — VI ., Gumpeudorferstraße 21.
Jobstl Aloisia — Wein- und Flaschenbier-Verschleiß — III ., Matthäns¬

gasse 4.
Kniir Wenzel — Huf- und Wagenschmied — II ., Rothen Sterngassc 13.
Stock Georg — Milchmeier — XVII ., Hernals , Kirchengasse72.
Wittmann Theresia — Geflügelverkalif — XIV ., Rudolssheim, Brann¬

hirschengasse bei 44—46.
Kappler Franz — Gast- und Schankgewerbe — XII ., Meidling , Bahn¬

straße 11.
Rendel Josef - Gastwirt — II ., Taborstraße 76.
Zalaudek Anna - - Großfuhrwerk — XVII ., Hernals , Hauptstraße 69.
Roth Ludwig — Fisch-Verschleiß — XIV ., Rndolfsheim , Braunhirschen-

gasse 45.
Derka Petronilla — Gemischtwaren-Verschleiß - III ., Mohsgasse 33.
Barth Anna — Gemischtwaren-Verschleiß — IX ., Liechtensteinstraße85.
Sandmann Amalie — Modistin — XV ., Fünfhaus , Märzstraße II.
Singer Salomon Manfred , Dr , Singer Emil — Gemischtwaren-Ver¬

schleiß — II ., Fischergasse 4.
DworschekJosef — Pfaidler — VII ., Burggasse 32.
Siegl Josef — Holz- und Kohlen-Verschleiß — II ., Staudingergasse 4.
Boesau Rosalia — Wäschestützen» — III ., Sofienbrückengasse II.
Zanardo Marco — Schaustellung eines geschnitzten Holzrahmens — VI .,

Pfauengasse 15.
Dittl Marie — Milch-Verschleiß — II ., Czerningasse 9.
Schmidt Anna — Znckerbäckerwaren-Verschlciß — VII ., Zieglergasse 32.
Haker Aloisia — Gemischtwaren-Verschleiß— XIX ., Heiligenstadt, Nnss¬

dorferstraße 125.
Strobl Johann — Selchwaren -Verschleiß — III ., Göllnergasse 19.

Gewerbeanmeldungen vom SR November I8SS.
Koväcs August — Bildhauer — XII ., Meidling , Schönbrunner Haupt¬

straße 76.
Jeschek Franz — Bronzewaren -Erzeugung — VIII ., Stolzenthalerg . 13.
Jahoda Georg — Buchdrucker — II ., Obere Donaustraße 89 a.
Neustadt! Leopoldine — Cravatlen -Berschleiß — IX ., Währingerstraße 17.
Demel Ludwig — Fleischhauer — XII ., Meidlinger Hauptstraße 70.
Karasek Anna — Fleisch-Verschleiß — X., Colnmbusgasse 69.
Civin Johann — Fleisch- und Selchwaren -Verschleiß — XVIII .,

Weinhaus , Herrengasse 7.
Kirchner Barbara — Fragnerin — X., Alringergasse 18.
Körber Wenzel — Gastwirt — VI., Mittelgasse 7.
Rand » Johann — Gastwirt — XVII ., Hernals , Hiuptstraße 135.

S*
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Drescher Norbert — Geunschtwaren-Verschleiß XII ., Meidliug,
Heinrichsgasse 9.

Erber Moriz — Gemischtwaren-Verschleiß — II ., Blnmanergasse 20.
Fritz Moriz — Gemischtwaren-Verschleiß— XVIII .. Wahrina , Kreutz«. 40.
Geller Josef — Gemischtwaren-Verschleiß — VIII ., Lcrchenfelderstr. 48.
Krnckenfellner Alois — Gemischtwaren-Verschleiß — VI., Webgasse 43.
Mittendorfcr Nosina — Geunschtwaren-Verschleiß— VIII ., Piaristeng . 41.
Spies Jakob — Gemischtwaren-Verschleiß V., Arbeitcrgasse 10.
Spitzhiitl Marie — Gemischtwaren-Verschleiß — IX ., Bleichergasse 13.
Szöllösi Bertha — Gemischtwaren-Verschleiß— II ., Kleine Stadtgutg . 14.
Konopa Anna — Holz- »nd Kohlen-Verschleiß — XVIII ., Währina,

Wienerstraße 69.
Felzmann Bertha — Kafseeschänkerin— II ., Klosterneuburgerstraße 29.
Schürrer Franz — Kleidermacher — VI., Laimgrnbengasse 9.
Wildaner Josef — Kleidcrmacher — III ., Dianagasse 7.
Hafner Franz — Kleinfnhrwerk — XVIII ., W-ihring, Marktgasse 9.
Jmführ Florian — Kleinfnhrwerk — VIII ., Fnhrmannsgasse 11.
Bischingcr Georg — Kunststopperei — XVIII ., W-ihring, Giirtelstr . 88.
Kornfeld Arnold — Agentie in Mahlproduclen — XVIII ., Wahring,

Sternwartestraße 16.
Reinhold Elisabeth — Milch- nnd Gebäck-Verschleiß- X., Laacrstr. 161.
Graus Franz — Milch-, Milchvrodncten-, Gebäck- und Eier-Verschleiß —

IX ., Pramergasse 5.
Weis Theodor — Musiker - VIII ., Auerspergstraße 15.
Krazdil Josef — Obst- und Griinwaren Verschleiß— VIII .. Piaristeng . 2.
Michalik Helene — Obst- und Grllnwarenhandel — XVII ., Hernals,

Josefigasse 24.
Galandaner Karl — Papier -, Schreib - nnd Zeichenrequisiten-Berschleiß —

II ., Große Stadtgutgasse 12.
Lehrer Nechi — Pfaidlergewerbe — II ., Haidgasse 10.
Jasieek Johann — Schuhmacher — XVIII ., Wahring , Andreasgasse 17.
Mrkwicka Adolf — Schuhmacher — II ., Circusgasse 1.
Pribil Johann — Schuhmacher — V., Embelgasse 38/40.
Löwenthal Bertha — Spirituosen -Verschleiß — II ., Jägcrstraße 25.
Sternberg Bertha — Marktvictualien -Verschleiß — VI., Markthalle.
Kremer Josef — Volkssänger — V., Hnndsthurmerstraße 89.
Rußböck Barbara — Wäscheputzerei — II ., Klosterneuburgerstraße 28.
Mlikotin Anton - Wein-Verschleiß - XVIII ., W-ihring . Hanptstr. 3l.
slonck Katharina — Weißnäherin — IX ., d'Orsaygasse 4.
Hanzlik Joses — Ziegelfuhrwerk — X., Wienerberg, Werk III.
Pfandler Johann — Zimmermeister — V., Laurenzgasse 3.

Gewerbeanmeldungen vom SS . November I8S » .
Lummerding Alois — Baucantine — I ., Brandstätte 7.
Peterfilka Leopoldine — Branlwein - und Thecschank— XIII ., Penzing,

Poststraße 94.
Aigner Franz — Buchdruckergewerbe— IX ., Währingerstraße 14.
Oppenheimer Regina , geb. Knina — Damenkleidermacherin — I ., Tiefer

Graben 37.
Brandhoser Johann — Fassbinder — X., Himbergerstraße 88.
Gschwandner Rosalia — Verlans von Fischen — XIV ., Rndolfsheim,

Am Markt , Braunhirschengasse.
Ramlehner Josefa — Verkauf von Fischen — XIV ., Rudolfsheim,

Schönbrunnerstraße 58.
Müller Anton — Fleisch-Verschleiß — I ., Stadiongasse , Markthalle.
Bühl Marie — Gemischtwaren-Verschleiß— XVI ., Ottakring , Payerg . 4.
Hoerten Michael — Gemischlwaren-Verschleiß — XVI ., Nenlerchenfeld,

Herbststraße 17.
Lorenz Marie — Gemischtwaren-Verschleiß — I ., Schnlerstr . 7.
Mayer Johann — Gemischtwaren-Verschleiß — XVI ., Nenlerchenfeld,

Brunnengasse 29.
Nemeth Anton — Gemischlwaren-Verschleiß — XVI ., Neulerchenfeld,

Kirchstetterngasse15.
Kantor Guido K Weiß Hugo Nathan — Handel mit Gold- nnd Silber¬

waren nnd Juwelen — I ., Graben 22.
Fuchs Eleonora , geb. Hickel - Silber -Bijouteriewaren -Verschleiß — I .,

Grünangergasse 1.
Stadler Ludwig — Jalousien - und Ronleanr -Erzeuger — XVI ., Neu¬

lerchenfeld, Gürtel 5.
Schmidt Leopold — Karrenschleifer — XVI ., Ottakring , Seitenbergg . 15.
Breszbovansky Anna — Marktvictnalien -Verschleiß — XVI ., Ottakring,

Langegafft 28. '
Oesterreicher Alexander — Verschleiß von Mode- nnd Putzwaren — I .,

Adlergasse 8.
Arnold Betti — Verschleiß von neuen Möbeln — I ., Wollzeile 21.
Vogel Josefa — Obstverkauf — XVI ., Neulerchenfeld, Habichergasse34.
Pollak Rosalia — Psaidlerin — I ., Marienstiege 2.
Siegl Alfred — Verschleiß von gebrauchten Postwertzeichen — I .,

Wollzeile 4.

Schön Jgnaz - Schlosser - XIV .. Rudolfsheim, Märzstraße 43.
Bergauer Adolf — Schuhmacher — I ., Teinfaltstraße 8.
Dengler Fraucisca — Schuhmacherin — XIV ., Rndolfsheim, Schellinger¬

gasse 18.
(Das Weitere folgt.)
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G .-Z . 5727.

Kundmachung.
(Concnrsausschreibung für Oberlehrer-, beziehungsweise

Oberlehrerinnenstellen.)

Im Wiener Schulbezirke kommen nachstehend angeführte Ober¬
lehrer-, bezw. Oberlehrerinnenstellenzur Besetzung:

1 Oberlehrer-, bezw. Oberlehrerinstelle an der nllg. Volksschule
für Mädchen, I., Werderthorgasse6;

1 Oberlehrer-, bezw. Oberlehrerinstelle an der allg. Volksschule
für Mädchen, lll ., Löwengasse 12 d;

1 Oberlehrerstellean der allg. Volksschule für Knaben, IV.,
Alleegasse 11;

1 Oberlehrer-, bezw. Oberlehrerinstellean der allg. Volksschule
für Mädchen, IV., Panlanergasse 3;

1 Oberlehrer-, bezw. Oberlehreriiistelle an der allg, Volks¬
schule für Mädchen, VI., Gumpeudorferstraße52;

1 Oberlehrerstelle an der allg. Volksschule für Knaben, IX.,
Grünethorgasse 11;

1 Oberlehrerstelle an der allg. Volksschule für Knaben und
Mädchen, IX., Lazarethgasse 27;

I Oberlehrerstelle an der allg. Volksschule für Knaben, XI.,
Braunhubergasse 3;

1 Oberlehrerstelle an der allg. Volksschule für Knaben, II .,
Wintergasse 14;

1 Oberlehrer-, bezw. Oberlehrerinstelle an der allg. Volks¬
schule für Mädchen, II ., Pazmanitengassc22;

1 Obcrlehrerstellean der allg. Volksschule für Knaben, VII .,
Zieglergasse 21;

1 Oberlehrer-, bezw. Oberlehrerinstelle an der allg. Volks¬
schule für Mädchen, XVI., Ottakring, Hauptstraße 158;

1 Oberlehrerstellean der allg. Volksschule für Knaben, XVI.,
Panikengasse;

1 Oberlehrer-, bezw. Oberlehrerinstelle an der allg. Volks¬
schule für Mädchen, XVI.. Panikengasse;

1 Oberlehrerstellean der allg. Volksschule für Knaben, XVII.,
Leopoldigasse 37.

Mit jeder dieser Stellen ist der Jahresgehalt der II . Gehalts-
classe von 1200 fl., mit den erstgenannten Stellen der Genuss
einer Naturalwohnung im Schulgebäude, mit den sieben letzt¬
genannten eine Quartiergeldentschädigung von jährlich 450 fl..
mit sämmtlichen Stellen der Anspruch auf Dienstalterszulagen von
je 100 fl. nach einer Dienstzeit von je fünf Jahren im Sinne der
gesetzlichen Bestimmungen verbunden.

Die Lehrstellen an den Mädchen-Volksschulen sind in erster
Linie mit weiblichen Lehrkräften zu besetzen.

Die Bewerber haben ihre Gesuche an den Wiener Stadtrath
zu richten, dieselben müssen längstens bis 23. December 1893 im
vorgeschriebenenDienstwege bei jenem Ortsschulrathe eingelangt sein,
in dessen Sprengel die betreffende Stelle zu Vergeben ist.

Die Gesuche sind zu belegen mit:
dem Tuns-, bezw. Geburtsscheine bei solchen Bewerbern,

welche im Wiener Schulbezirke noch nicht definitiv angestellt sind,
dem Heimatscheinc bei männlichen Bewerbern unter derselben

Voraussetzung, bei weiblichen in jedem Falle,
dem Trauungsscheine bei verheirateten oder verwitweten Be¬

werberinnen,

dem Reifezeugnisse (bezw. dem Maturitätszeugnisse einer
Mittelschule) oder der Dispens von der Ablegung der Reifeprüfung,

dem Lehrbefähignngszeugnissefür Volksschulen,
den Nachweisen der Dienstleistung (Anstellungs-, Enthcbungs-

decreteu. dgl.), sowie der Befähigung zum Religionsunterrichte, und
zwar des israelitischenGlanbensbekenntnisses bei der Bewerbung
um die Oberlehrer-, bezw, Oberlehrerinstclle an der allg. Volks¬
schule für Mädchen, I., Werderthorgasse6, und des katholischen
Glaubensbekenntnisses bei der Bewerbung um die übrigen Stellen,
im Originale oder in gesetzlich beglaubigten Abschriften, endlich mit
der in den Rubriken 1 bis 5 auszufüllenden Diensttllbellc.

Die Dienstzeit ist bis zum Ablaufe des Concurstermines zu
berechnen.

Verspätet einlangende oder innerhalb des Concurstermines
nicht gehörig documentierte Gesuche können nicht berücksichtigt
werden.

Vom Bezirksschulratheder Stadt Wien,
am II . November 1893. 2—3

L.ä Prot .-Nr. 16898 0_
Ref.-Nr . 1691 sx 1893. VII.

Kundmachung.
lOffertausschreibung.)

Wegen Vergebung der Lieferung der geschwefelten Bleiröhren
zu den Abzweigungen der Kaiser Franz Josef -Hochqnellen-
Wasserlcitnng in die Häuser der Bezirke I bis X wird vom
Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien am
2. December d. I ., priicise um 10 Uhr vormittags , im Bureau
des Herrn Magistratsrathcs Stadler , im Rathhanse (7. Stiege
Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Offertverhandlung abgehalten
werden.

Unternehmungslustigekönnen die Vorschrift im Stadtbanamte
ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Borschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegendenOriginal-Vorschrift genau in Übereinstimmung zu bringen,
beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse dieses Exem-
plares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen und, mit einer
50 kr.-Stempelmarke per Bogen versehen, als Offert versiegelt zu
überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Coiumission zu
übergeben.

Auf verspätet ciulaugende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ansgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Neichshauvt- nnd Residenzstadt
Wien , am 17. November 1893. 2- 3
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Prot .-Nr. 1733 20.
Ref. Nr . 1729ex 1893.VII.

Kundmachung.
iOffertausschreibung.)

Wegen Vergebung der Lieferung der geschwefelten Bleiröhren
zu den Abzweigungen der Kaiser Franz Joscs-Hochqnellen-Wasser
lcitnng in die Hänser der Bezirke XI bis XIX wird vom Magistrate
der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien am Montag de»
27. November d. I ., priirise um 10 Uhr vormittags , im Bnrean
des Herrn Magistratsrathes Stadler , im Rathhanse (7. Stiege,
Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Offertverhandlung abgehalten
werden.

Unternehmungslustigekönnen die Vorschrift im Stadtbauamte
ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 1l) kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen, beziehungsweisezu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke per Bogen versehen, als Offert
versiegelt zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlnngs-Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlaugendc oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. !. Rcichshanpt- und Residenzstadt
Wien , am 14. November 1893. 3 - 3

Prot .-Nr. 163179.
Ref.-Nr . 3015 ex 1893. V.

Kundmachung.
(Offertausschreibnng.)

Wegen Vergebung der Lieferung von sieben Kehrmaschinen
fiir den I. Wiener Gemeindebezirk wird vom Magistrate der k. k.
Neichshaupt- und Residenzstadt Wien am 27. November d. I .,
Priicisc nm 10 Uhr vormittags , im Bureau des Herrn Magistrats¬
rathes Linsbauer , im Rathhause (4. Stiege, Mezzanin), eine
öffentliche schriftliche Osfertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustigekönnen die bezüglichen vom Stadtrathe
mit dem Beschlüsse vom 3. November 1893, Z. 7772, genehmigten
städtischen Bedingnisse im Stadtbauamte während der gewöhnlichen
Amtsstunden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Bedingnisse und der dazu gehörigen
Erklärungen können im Magistrats -Departement V (4. Stiege,
Mezzanin) gegen Erlag von 1(1 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar der Bedingnisse
sammt der Erklärung mit den im Stadtbauamte aufliegenden

>dt Wien. — Nr. 94, 24. November 1893.

Original - Bedingnissen genan in Übereinstimmung zn bringen,
beziehungsweise zu ergänzen, die Erklärung entsprechend auszufüllen,
beide Formularien zu unterfertigen und, mit einer 50 kr.-Stempel¬
marke versehen, als Offert versiegelt zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Osfertverhandlung, sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Neichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 17. November 1893. 2- 2

.^ 1 Prot ..Nr . 17455>t!.
Ref.-Nr. 3199 ex 1893. V.

Kundmachnng.
(Offeitansschrcibnng.)

Wegen Vergebung der Erd- »nd Banineistcrarbeiten für den
Nenban eines Haupt Unrathscanalcs in der Zwölfergasse im
XV. Bezirke im Kostenbetrage von 3067 fl. 78 kr. und 300 fl.
Pauschale wird vom Magistrate der k. k. Neichshaupt- und
Residenzstadt Wien am 30. November d. I ., priicise um 10 Uhr
vormittags, im Bureau des Herrn Magistratsrathes Linsbauer,
im Rathhansc (4. Stiege, Mezzanin), eine öffentliche schriftliche
Offertverhandluug abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Profil , den
Kostenanschlagund die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstnnden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dein Pro¬
jecte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen. Das Vadium beträgt 5 Percent der Kosten-
auschlagssumme.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Osfertverhandlungs-Cominission zu
übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Osfertverhandlung sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Neichshaupt- nnd Residenzstadt

Wien , am 22. November 1893. i - 2
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Prot .-Nr . 1730 44.
Ref.-Nr. 1720 «i 1893. VII.

Kundmachung.
(Offertausschreibnng.)

Wegen Vergebung der Arbeiten und Lieferungen znr Aus¬
führung der Anliohrungen an den Leitnngsröhreu der Hochqnellen-
leitung, zur Ausführung der Abzweigungen von diese» Röhre»
in die Häuser und zur Ausführung der Wasserleitungscinrichtnngen
in den städtischen Gebäuden in den Bezirken XII , XIII , XIV
und XV, und zwar in zwei Abtheilungcn, die eine den Xll ., die
andere den XIII ., XIV. nnd XV. Bezirk uuisassend, wird vom
Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien am
K. December d. I ., priicise um 10 Uhr vormittags, im Bureau
des Herrn Magistratsrathes Stadler , im Rathhause (7. Stiege,
Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Offertverhandlung abgehalten
werden.

Unternehmungslustige können die Preistarifc und die Vorschrift
im Stlldtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amts¬
stunden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original - Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarkc per Bogen versehen, als Offert
versiegelt zn überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offcrtvcrhandlungs-Commission zn
übergeben.

Ans verspätet einlaugende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 22. November 1893. 1- 3

Z. 181-

Kundmachung.
(Licitation.)

Infolge Bescheides des magistratischen Bezirksamtes für den
XIV. Bezirk vom 16. d. M , Z. 26849, wird die öffentliche
Versteigerung der in der Pfandleihanstalt der Gemeinde Wien,
XIV. Bezirk, im Monate März 1893 verpfändeten und nicht
ausgelösten Pretiosen von Pfand - Nr. 858!) bis inclusive Pfand-
Nr. 12658 und Effecten von Pfand-Nr . 17286 bis inclusive Pfand-
Nr. 25976 am K. December 18W, nm i) Uhr vormittags, im
Pfandleihaustalts -Gebäude, XIV. Bezirk (Sechshans), Gemeindc-
gllsse5, gegen gleich bare Bezahlung vorgenommen.

Im Falle die Licitation am oben angegebenen Tage nicht be¬
endigt werden könnte, wird sie am nächstfolgenden Werktage fortgesetzt.

Pfandleihanstalt der Gemeinde Wien, XIV. Bezirk,
am 20. November 1893. 2- 3

Z. 105147.

^ Kundmachung.
(Todtengräberstelle im Wiener Central-Friedhose.)

Im Wiener Central-Fricdhofe ist die erledigte Stelle eines
Todtengräbers zu besetzen.

Derselbe muss aber ein gelernter Gärtner und mit der Anzucht
nnd Kultivierung der zur Gräbcrausschmückung erforderlichen
Pflanzen und Blumen v̂ertraut sein.

Mit dieser Stelle ist ein Jahresgehalt von 1200 fl. ö. W.,
welcher bei entsprechender Verwendung erhöht werden kann, nnd
der Genuss einer Naturalwohnung in einem Administrationsgebciude
des Central-Friedhofes verbunden.

Über diese Bestellung wird ein Vertrag abgeschlossen.
Bewerber um diese Stelle können den diesbezüglichen Ver¬

tragsentwurf, sowie die Dienst-Jnstruction im Burean des Herrn
Magistratsrathes Lekisch , Rathhaus (5. Stiege. Mezzanin»,
während der Amtsstunden einsehen.

Diesfällige, mit 50 kr. gestempelte Gesuche sind mit dein
Geburtsscheine, dem Nachweise über die österreichische Staats¬
bürgerschaft, den Stndienzeugnissen, dem Nachweise über theoretische
und praktische Ausbildung in der Gärtnerei, sowie mit den Zeug¬
nissen über die bisherige Verwendung als Todtcugräber, und bei
Bewerbern, welche außerhalb Wien wohnen, auch noch mit eiuem
behördlichen Wohlverhaltungszeugnissc zu belegen und bis längstens
Al). November I8 !>3 Hieramts zu überreichen.

Ans später eingelangte oder nicht gehörig belegte Gesuche
wird keine Rücksicht genommen.

Von« Magistrate der k. k. Neichshanpt nud Residenzstadt
Wien , am 14. November 1893. 2 - 3

Z . 1823 64.

^ Kundmachung.
(Jnspectorstellc bei der stiidt. Feuerwehr.)

Bei der Berufsfeuerwehr der Stadt Wien ist eine Jnspector-
stelle (IX. Rangclasse) zu besetzen.

Mit dieser Stelle ist ein Jahresgehalt von 1600 fl. ö. W.,
der Genuss einer Naturalwohnung, eventuell ein Quartiergeld von
500 fl., ferner zwei Quinquennien ä 100 fl. ö. W. nach Verlauf
von je fünf in dieser Rangclasse vollstreckten Dienstjahren und
ein einmaliger Uniformierungsbeitrag per 150 fl. ö. W. verbunden.

Bewerber um diese Stelle haben den Bestimmungen der W 1
bis 3 der Dienstpragmatik für die Gemeindebeamten der Stndt
Wien zn entsprechen, ihre physische Eignung durch ein Zeugnis
des Stadtphysikates und weiters nachzuweisen, dass sie entweder
die zu eiuer besoldeten Anstellung im Staatsbaudienste vorge¬
schriebene Eignung besitzen, oder an einer technischen Hochschule
des Inlandes die Prüfungen aus einem der bestehenden vier Fächer
(Ingenieur - Baufach, Hochbaufach, Maschinenbaufach, chemisch¬
technisches Fach) mit gutem Erfolge abgelegt haben. Bewerber aus
dem Stande der k. und k. Armee müssen in einer technischen
Truppe als Officiere gedient haben.
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Die Anstellung erfolgt vorerst auf die Dauer eines Jahres,
nach dessen Ablauf um die definitive Anstellung eingeschritten
werden kann. Im Falle der definitiven Anstellung wird die bis-
herige Dienstzeit bei der Gemeinde in die bei der seinerzeitigen
Pensionierung oder Quiescierung anrechenbaren Dienstzeit ein¬
gerechnet. Bei Beamten, welche bereits im städtischen Dienste
stehen, kann die sofortige definitive Anstellung erfolgen.

Bewerber um diese Stelle haben ihre mit den betreffenden
Dokumenten belegten Gesuche bis längstens November 1893
im Einreichungsprotokolle des Wiener Magistrates zu überreichen.

Auf später einlangende oder nicht gehörig belegte Gesuche
wird keine Rücksicht genommen; bereits überreichte und gehörig
belegte Gesuche werden als rechtzeitig überreicht in Behandlung
genommen.

Vom Wiener Magistrate.

Wien , am 15. November 1893. 3- 3

M .-Z. 186363.

^ Kundmachung.
(Tracenrevision für die Fortsetzung der Donanstadtlinie der

Wiener Stadtbahn .)

Laut Erlasses der hochlöblichenk. k. n.-ö. Statthaltcrei vom
20. November 1893, Z. 81946 , wurde die für den 25. No¬
vember 1893 ausgeschriebene Traceurevision der Fortsetzung der
Donanstadtlinie der Wiener Stadtbahn auf den 22. November 1893
verlegt.

Diese Verhandlung findet sohin am genannten Tage um
10 Uhr vormittags im großen Sitzungssaale der Statthaltcrei statt.

Dies wird im Nachhange zur hierämtlichen Kundmachung
vom 14. November d. I ., Z. 182030, zur allgemeinen Kenntnis
gebracht.

Vom Wiener Magistrate

als politischer Behörde I . Instanz,
am 23. November 1893. i - i

M .-Z . 182030
V.

Kundmachung.
(Tracenrevision der Donanstadtlinie der Wiener Stadtbahn.)

Zufolge Erlasses der k. k. n.-ö. Statthaltcrei vom 12. No¬
vember 1893, Z . 75815, findet die Tracenrevision bezüglich des
generellen Projectes, betreffend die Fortsetzung der Donanstadtlinie
der Wiener Stadtbahn nach stromabwärts Samstag dcu 2ö. No
vember 1893 lim w Uhr vormittags im großen Sitzungssaale
der Statthaltcrei unter der Leitung des k. k Statthalterei -Sccrctärs
Dr . v. Friebeis statt.

Das vorbczeichuete Project liegt vom 16. d. M . an durch
acht Tage im Staotbauamte (und zwar im Bureau des Baurathes
Thalhammer im Rathhause, Mezzanin, Stiege 7) während
der gewöhnlichen Amtsstuuden zu jedermanns Einsicht auf.

Allfällige schriftliche oder mündliche Bemerkungen über dieses
Project werden während der vorbezeichneten Zeit im Bureau des
Magistratsrathes Linsbauer , Rathhaus , Mezzanin, Stiege 4,
oder bei der Commission entgegengenommen werden.

Dies wird hicmit zur allgemeinen Kenntnis gebracht.

Vom Wiener Magistrate

als politischer Behörde I . Instanz
am 14. November 1893. 3- 3

Z . 1851^8.

^ Kundmachung.
(Commissionelle Verhandlung.)

Laut Erlasses der hohen k. k. n.-ö. Statthaltcrei vom 19. No¬
vember 1893, Z . 81208, findet über das Project der Wiener
Tramwuy-Gescllschaft für die Anlage zweier Parallelgeleise und
zweier Weichen vor der Remise Hernals nach Maßgabe der be¬
stehenden Borschriften die commissionelle Verhandlung Samstag
den 9. December 1893 unter der Leitung des k. k. Bezirks-
commissärs von Luschin statt.

Die Commissionsmitglicder versammeln sich nm 10 Uhr
vormittags vor der Tramway-Remise Hernals.

Jedem Betheiligten steht es frei, bei der Commission zu
erscheinen und bei derselben allfällige Einwendungen schriftlich oder
mündlich vorzubringen.

Dies wird mit dem Bemerken zur allgemeinen Kenntnis ge¬
bracht, dass das bezeichnete Project vom 24. November d. I . an
durch acht Tage im Magistrate (Rathhaus , Mezzanin, Stiege 4,
Bureau des Magistratsrathes Linsbauer ), während der gewöhn¬
lichen Amtsstunden zur Einsichtnahmeaufliegt und allfällige Ein¬
wendungen gegen dasselbe in demselben Bureau entgegengenommen
werden.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und ResidenzstadtWien,
als politischer Behörde I . Instanz,

am 20. November 1893. 1- 1

^6 M .-Z . 187057 ex 1893.

Kundmachung.
(Städtisches Hans zu vermieten.)

Das der Gemeinde Wien gehörige einstöckige Hans IX. Be¬
zirk, Spittelanergasse Nr . 12 (Badgasse Nr . 39), gelangt vom
Febrnar -Termin 1894 ab zur Weitervermictung.

Nähere Auskünfte werden an Wochentagen zwischen8 und
1 Uhr im Magistrats - Departement VI (Herr Magistratsrath
Fnrch ), Rathhans , 5. Stiege, im 2. Stocke, ertheilt.

Vom Wiener Magistrate
am 22. November 1893. , «
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Einzelnexemplare « tv kr. im Ncdactionslocale im Nathhause.

Gemeindemth.
Stenographischer Aericht

über die öffentliche Sitzung des Gcmeinderathes der k. k.
Neichshanpt - und Residenzstadt Wien vom S4 . November

unter dem Vorsitze des Vice - Bürgermeisters
Dr . Raimund Grübt.

Wice-Wnrgermeister Pr . Grüös : Die Versammlung ist
b c s ch luss sah i g, die Sitzung eröffnet.

» Die Herren Gem.-Näthe Josef Muller und Dr . Stenz!
entschuldigen ihr Ausbleiben wegen Unwohlseins.

S . Das Präsidium des Obcrlandesgerichtes hat eine Note
an die Gemeinde gerichtet, in welcher es heißt (liest) :

„Nachdem die von dem k. k. Ärar für Zwecke des Bezirks¬
gerichtes und der Finanzcassa in Döbliug im Hause Or .-Nr. 10
und 12 Theresicngasse daselbst gemieteten Realitäten am 11. d. M.
dem k. k. Ärar übergeben worden sind, fühle ich mich angenehm
verpflichtet, der Commune Wieu für das iu dieser Angelegenheit
bethätigtc bereitwillige Entgegenkommen, für die schöne und zweck¬
mäßige Ausstattung der für die obigen Zwecke gewidmeten Räume
den wärmsten Dank im Namen der Justizverwaltung auszusprechen."

Wird zur Kenntnis genommen.
S . Ferner ist eine Zuschrift des Obercnratoriums der Ersten

österr. Sparcassa eingelangt, welche lautet (liest) :
„Sr . Hochwohlgcboren Herrn Dr . Joh . Nep. Prix , Bürgermeister

der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien!
Die Direktion der Ersten österr. Sparcassa hat in ihrer Voll¬

versammlung vom heutigen Tage beschlossen, ans dem restlichen
Reingewinne des Jahres 1892 a) zur Anschaffung und Vcrthcilnng
von Winterkleidernan die in Privatvflegc befindlichen Waisenkinder
Wiens 30U0 fl., d) zur Anschaffung und Bcrtheilung von Brcnn-
matcrinle au die Armen Wiens 1000 fl., v) zur Vcrthciluug von

Speise-, dann Thee- und Suppcnmarkeu an die Armen Wiens
1000 fl. zu widmen.

Ich beehre mich, Euer Hochwohlgcborcu diese Beträge zu¬
sammen per 5000 fl. im Anschlüsse mit dem höflichen Ersuchen
zu übermitteln, dieselben den obigen Zwecken gefälligst zuführen
zu wollen.

Wien , am 24. November 1893.
Erste österr . Sparcassa.

Der Obercurator:
D u m b a.

Karl Ritter v. Luc am , Referent."
Die Vcrsamlniig wird einverstanden sein, dass dem Ober-

curatorium für diesen neuerlichen munificenten Act der Dank
ausgesprochen wird. (Zustimmung. — Gem.-Rath Gregorig : Es
gibt keinen Prix als Bürgermeister, was schreiben die zusammen?)
Aber ich bitte ! (Gem. - Rath Gregorig : So lauge er nicht
bestätigt ist, gibt es keinen Bürgermeister Prix !) Das ist Sache
der Sparcassa-Direction. (Gem.-Rath Gregorig : Das ist unsere
Sache.)

4 . Bon den Erben der verstorbenen Herren Abraham M a y
und Hermann May wurde mir ein Betrag von je 2000 fl.,
zusammen 4000 fl., zur Vertheilung a« Arme in Wien übergeben.
(Beifall.)

Den Angehörigen wird der Dank ausgesprochen.
5 . Herr Gem.-Rath Tram bau er hat an das Präsidium

die Anfrage gerichtet: „Ist der Herr Vice-Bllrgermcister geneigt,
zu veranlassen, dass die Sitznngsberichte des Stadtrctthcs in
detaillierter Weise sofort im nächsten communalen Amtsblatte
erscheinen?"

Ich erlaube mir, Folgendes zn bemerken:
Die Protokolle der Stadtrciths-Sitzuugcu werden jedesmal

von dem der Sitzung beiwohnenden Präsidialbeamtcn vcrfasst,
hierauf der Ncdactiou des Amtsblattes übergeben, von dieser zum
Drucke befördert, sodaun der üblichen Druckcorrcctur unterzogen
»nd sohin in das zunächst folgende Amtsblatt eingestellt.
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Dcr Präsidialbcamte kcinn immer erst nach der betreffende»
Sitzung das Protokoll ans seinen Aufzeichnungen verfassen und
mnss jedes der vorgekommenen Geschäftsstiicke im Sinne des Be¬
schlusses, meritorisch und formaliter , seiner Erledigung zufuhren.

Bei dem Umstände, als in den meisten Stadtraths -Sitzuugen
durchschnittlich 50 bis 60 , in manchen Sitzungen auch bis 80 Ge¬
schäftsstücke zur Discussion gelangen und über dieselben Beschlüsse
gefasst werden, ist es wohl erklärlich, dass der betreffende Präsidial-
beamtc durchschnittlich drei, bei stärkeren Sitzungen auch fünf Tage
zur gewissenhaften BcarKitung dieser Acten, sowie zur Verfassung
des Protokolls bcnöthigt.

Die Drucklegung und Correetur dieses Sitzungsberichtes er¬
fordern ebenfalls einige Tage.

Allein, abgesehen von der physischen Unmöglichkeit, die Berichte
über die Stadtraths -Sitznngm sofort nach deren Abhaltung im
Amtsblattc der Stadt Wien zn publiziere », muss noch mit
Rücksicht auf de» heute ohuchiu starke» Umsaug des Amtsblattes,
welches vier, fünf uud oft auch sechs Druckboge» umfasst , eine
gewisse Vertheilung dcr einzelnen Rnbrikc » getroffen werden, da
sonst einzelfie Niimmcrn auf zehn nnd mehr Drnckbogen anwachse»
würde» .

Die Herstellung eiueS solche» »mfaiigreichcu Druckwerkes
biime» drei Tagen wäre aber der Druckerei unter den Preis
Verhältnissen, wie sie für den Druck des Amtsblattes bestehen,
kaum möglich uud es dürfte auch die k. k. Postvcrwaltuug der
co»ti»»ierliche» Expedition eines so umfangreichen Amtsblattes an
die p. t,. Abonnenten Schwierigkeiten entgegensetze» .

Im Interesse der Actnalität des Amtsblattes und nm den
gestellte» Anforderungen nach Möglichkeit genüge zu leisten, wird
die Rcdaction des Amlsblattes bestrebt sei», jederzeit so rasch als
Ihmilich die einzelnen Nnbrikc » des Amtsblattes z» reprod »cierc».
(Gem .-Rath Gregor ig : Wer 's glaubt , wird selig.) Aber wozu
denn immer diese Unterbrechung ? i.Gem .-Rnth Gregor ig : Das
ist alles »»richtig !) Die einzelne» Thatsache» sind der Wirklichkeit
entsprechend angeführt ; dagegen gibt es ja keine Kritik.

<». Herr Gem . Rath Marcsch hat die Anfrage an den Herrn
Vice - Bürgermeister gerichtet, „ob er nicht geneigt wäre , zn
veranlassen, damit mich die am Gnlitzynbergc gelegenen parccllicrtcn
Baugründe dcr Gemci »de Wien znm Verlaufe bestimmt werden,
und dass dicS durch eine Aiikündigiiugstafel n»d in de» Anits-
blättcr » dem P »blic»m zur KcmituiS gebracht wird ."

Ich habe die Ehrc , FolgcudcS mitznthcilcn:
Die in der Anfrage des Herrn Gem .-Nathes M a r es ch ange¬

führten , dcr Gemeinde Wien gehörigen Grundstücke im XVI . Be¬
zirke Ottakring liegen am Abhänge dcS Wilhclminenberges nnd
umfassen die Cnt .-Parc . 343/1 . am Ende dcs sogcnanntcn Lieb-
hartsthales und die Cat .-Parc . 345/1 an dcr Waldstraße nächst
dcr Polizei -Wachstube.

Es wnrdc» seinerzeit von dcr ehcmaligc» Gcincinde Ottakring
Theilc der ursprünglichen Stnmm -Parccllcn 343 und 345 durch
Abtreuuuug verlauft und die obcu bezeichnete Straße zwar auch
planmäßig in Projcctsform ans Banparccllen abgctheilt , allein im
Grnndbuche ist eine Parcellierung nicht ausgezeichnet.

Es müsste daher mit Rücksicht ans die dermale» noch nicht
definitiv gcnehmigtc» Trace » dcr Waldstraße nnd Liebhartsstraßc
»nd dic Errichtung von jc cincr Querstraße für die beiden Cat .-
Pnrc . 343/1 und 345/1 eine Bauliuicubcstimmuug erfolge» und

auf Gritnd derselben ein ParcelliernngSplnn verfasst werden, ehe ein
weiterer Verkauf empfohlen werden kann.

Wegen Verfassung dieses ParcellicrnngSplancs werde ich den
entsprechenden Auftrag ertheilen.

Ich bitte, das zur Kenntnis zu nehmen.

7 . Herr Gem .-Nath Herold hat eine Interpellation folgenden
Inhaltes gestellt : „ t . Weshalb ist über das erste Project , betreffend
die Erbannng elektrischer Bahnen in Wien , dem Gemcindcrathe
kein Bericht vorgelegt worden ? 2 . Gedenkt der Herr Bürgermeister
die Verhandlungen so zn beschleunige», dass z»erst über das
Princip , die Bedingungen der politischen und admiuistrativcu Vor¬
kehrungen, und iu zweiter Linie erst die techuischeu Details verhandelt
uud referiert werden ?"

Ich habe die Ehre , darauf Folgendes zu erwidern:
Das in Rede stehende Project wnrde mit Stadtraths -Bescheid

vom 27 . Februar d. I . dem Magistrate zur Berichterstattung zu¬
gewiesen. Der nnlerm 1. März d. I . abverlangte Bericht des
Stadtbanamtes wurde dem Magistrate am 3. Juni 1893 vorgelegt.

Referent war jedoch nicht in der Lage, hierüber an den
Stadtrath zn berichten, weil die Angelegenheit »ach seiner Ansicht
nicht einseitig behandelt werden konnte, sondern mit der Frage des
Ausbaues des Netzes der Wiener Tramway Gesellschaft in Ver¬
bindung gebracht werden mnsste , selbst wenn auch mir priucipiell
über die vorgeschlagenen Linien mit elektrischem Betriebe mit der
Anglo -österreichischcn Bank (Hört ! links) in eine Verhandlung
eingetreten werden sollte.

Die Frage des Ausbaues des Netzes der Wiener Trauiway-
Gcsellschaft bildete jedoch einen Programiupuukt der tagende»
Enqnöte in Tramway -Angelcgeiiheitc» und gelangte erst in der
letzten Sitzung am 16. November d. I . zur Berathmig.

Dass die Ansicht des Referenten keine nnmotivierte oder irrige
war , dürfte ans den« Umstände erhellen, dass sofort nach der
Engnötc -Berathnng ei» Allsuchen der Wiener Trauiway -Gesellschaft
um Gcstattuiig dcr probcwcisen Einführung des elektrischen Betriebes
auf einer Strecke einlief nnd da diese Berathnng weiters ergab,
dass sich sowohl die Wiener Trauiway -Gesellschaft, als die Neue
Wiener Trauiway -Gesellschaft mit der Frage des Ausbaues ihres
Netzes beschäftigt.

Inzwischen ist vor wenigen Tagen eine das vorgelegte Project
erweitcrndc Eingabe der Ailglo -österreichische» Bank eingelangt nnd
es wird über dieses nnnmehr erweiterte Project , nnd zwar im
Sinne des Ansuchens und nach den Intentionen des Herrn Inter¬
pellanten , zuerst über die allgemeinen Fragen mit aller Beschleunigung
berichtet werden, z» welchem BeHufe dcr Act bereits dem Stadt¬
bauamte zur Äußerung zngemittelt wnrde.

Ich bitte , dies znr Kenntnis z» nehmen.
Ich ersnche nm Mittheilmig der Einlaufe.

Schriftführer Kem .-Yatl ) Schrenckh (liest ) :

8 . Aufrage dcs Hem .-Uatyes Z>r . Lueger:
Mit Vertrag däto . 26. November und 10. December 1892, Mag .-

Z. 205118 , welcher zwischen der Gemeinde Wien und der Fran Karoline
Gräfin Vecsey v. Hajnacskv bezüglich dcr Besorgung der Erhaltung,
Beleuchtung und Ausschmückungder einfache» Gruft Gruppe XIV , Nr . 83, und
der Doppelgrnft Gruppe XIV, Nr . !>I , am Hietzinger Friedhofe geschlossen
wurde, hat die Gcmeiude Wie» folgeudc Leistungen übernommen:

a) die Belenchtnng dreier Grablatcrnen au jedem Allerheiligen- uud
Allersceleutage sammt Bewachung uud Aufbewahrung der von der Partei
beigestellten Laternen;

h) die jährlich am Allcrhciligentage zn erfolgende Depouieruug je dreier
vou mir beizustellender grüner Kränze auf beiden Grüften;
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c) die von sechs zn sechs Jahren zu erfolgende Enienernng des Ölfarbeu-
anstrichcs, sowie die Erhaltung »nd Vcrkittnng der Decksteine uud Frischver¬
goldung der Inschriften der Monumente,

Am 21, November d, I , erhielt nun Herr Dr , Josef Nenmaher,
Hof - und Gerichtsadvocat in Wien, von seiner Clientin Fran Karolinc Gräfin
Vccsey folgendes Schreibe » —

Wünschen die Herren, dass ich das Schreiben vollinhaltlich
verlese? (Rufe : Ja !) Es wird darin gesagt, dass dieser Verbind¬
lichkeit nicht nachgekommen wurde (Gem.-Rath Gregorig : Bitte,
nur zu verlesen; das ist sehr wichtig!) (liest) :

..Waag -Neustadtl, 23. November 1893.
Lieber Dr . Neumayer!

In einer mir recht peinlichen und eigentlich ganz uufassbaren An¬
gelegenheit mnss ich heute Ihre gefällige Intervention mir erbitten.

Sie hatten vor einem Jahre meine Widmung von 12l)ö fl. in Papier¬
renten an die Wiener Gemeinde behufs der Erhaltung von zwei Grüften ans
dem Hietzinger Friedhofe , dann deren übliche (am Allerseelentage) Aus¬
schmückung uud Beleuchtung zc. durchgeführt.

Der diesbezügliche Vertrag mit der Wiener Gemeinde in bezüglicher
Abschrist folgt hier anbei zu Ihrer Einsicht.

Vor Abschlnss obiger Widmung ließ ich im Herbste 1892 diese beiden
Grüfte noch vollkommen restaurieren uud iu Ordnung herstellen und besorgte
noch aus eigenem die Allerheiligen- nnd Allerseelen-Obliegenheiten dieses
Jahres 1892.

Jetzt zn Ende October war ich der festen Überzeugung, dass von Seite
der Wiener Gemeinde diese stipnliertc Obliegenheit für obige Gedenktage 1893
auch besorgt werden würde, nmsomchr, als die einjährigen Conpons der
Widmungspapiere per 5V fl. bereits erwiesen hatten und die Auslagen der
sehr bescheidenen Ansprüche für die Ansschmücknngder zwei Grüfte weitaus
zu decken vermochte». Z » meiner unbeschreiblichenÜberraschung mnsstc ich
aber jetzt nach Allerseelen erfahren, dass von Seite der Gemeinde absolut
keinerlei Sorge getrosseu worden war , ihre diesbezügliche Verpflichtung zu
erfüllen.

Ohne der pictätsvollcn Anstalten meiner Wiener Angehörigen wären
diese beiden Grüfte jetzt verwaist dagestanden, an den Tagen , wo die einfachsten,
ärmste» Leute ihren Tobten eine Erinnerung weihen.

Meine ausdrückliche Bitte , lieber Dr . N e n m a p e r, ist es nun , dass Sie
gefälligst ans kürzestem Wege die Sache bei der Wiener Gemeinde vorbringen
mögen und mir baldigst Nachricht gebe».

Welche Gewähr hätte ich für die Zukunft, wenn schon im ersten Jahre
eine derartige Vernachlässigung stipulierler Pflichten stattfinden konnte?

Seit dem Tode vor 18 Jahren meiner in einer der betreffenden Grüfte
ruhenden Schwester Marie Gräfin Vccsey , k. k. Hofdame, hat deren erlauchter
ehemaliger Zögling, Erzherzog Ludwig Victor , Bruder Seiner Majestät
des Kaisers, an keinem Allerseeleutage verabsäumt, eine» Kranz auf der Ruhe¬
stätte seiner nnvergesslichcn Jngendhütcrin niederzulegen, nnd was ich für die
abgeschiedenenLieben, meinen lhenercn Vater , General der Kavallerie August
Graf Vccseh , nnd die selige Schwester Marie für ewige Zeiten sichern
wollte, finde ich unbeachtet trotz aller Vorkehrungen.

Um Retournierung der Widmnngsschrift n. f. w.
Karoline Gräfin Vecsey m. p.

Gegenwärtige Zeilen könne» Sie ohneweiters an betreffender Stelle
einsehen lassen. Erkundigungen, die ich auch in Hietziug nachträglich vornehme»
ließ, bestätigte» vollkommen die Nichteinhaltung des Vertrages znr Zeit des
heurigen Allerseelrittages 1893 ."

Ich Hab? diesem Schreiben nichts beizufügen. Wenn die in demselben
aufgestellten Behauptungen richtig sind, dann liegt eine ganz unglaubliche
Pflichtvernachlässignug vor.

Es liegt nicht bloß im Interesse der Stifter , sondern im allgemeinen
Interesse , dass öffentlich die nöthigen Garantien dafür geboten werden, dass
derartige Verpflichtnnge» der Gemeinde auch wirklich erfüllt werden.

Aus diesem Grnnde erlanbc ich mir , folgende Fragen zu stellen:
1. Sind die in dein citierten Schreiben der Frau Karoliuc

Gräfin Vecsey gemachten Mittheilungen richtig?
2. Wen» ja. wer ist der Schuldtrngendc und welche Ge-

uugthuung gedenkt man zu geben?
3. Wenn ja, welche Maßregeln wird der Herr Vice-Bürgcr-

meistcr treffen, um eine derartige Verletzung der der Gemeinde
Wien obliegenden Bertragspflichteu hiutauzuhalten?

Wicc-Mrgi 'rmeister Z>r . Grübt : Ich habe die Ehre,
hierauf Folgendes zu erwidern:

Mit dem Magistrats -Deerete vom 10. Jänner 1893, Z . 238738,
wurde der Todtcngräbcr des Hietzinger Friedhofes, Georg Kolarz,
beauftragt, die von der Gemeinde Wie» vertragsmäßig über-
uommenen Lcistuugcu bezüglich der Ansschmücknng nnd Beleuchtung
der Doppelgruft des Herrn August Grafen Vecsey v. Hajn acskö
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uud der einfache» Grnft der Fran Marie Gräfin Vccsey v.
Hajuacskö zn besorgen.

Dieses Decrct ist dem genannten Tvdteugräber zugestellt uud
unter seine» Schriften vorgcfnndcn worden.

Der Todtcugräbcr Gcorg Kolarz ist bereits seit J »»i d. I.
schwer krank (lebcrlcideud) nnd werden die Todtengräbergcschäfte
von der Gattin desselben mit vier ständig iu diesem Friedhofe
beschäftigten Todtcngräbergehilfenbesorgt.

Im Sommer uud zu Allerheiligenwerden mit Rücksicht auf
das Erfordernis noch Aushilss-Gärtuergchilfcu verwendet.

Nach dem Vertrage waren im Jahre 1893 folgende Leistungen
zn besorgen:

1. Deponierung von je drei grünen Kränze» ans beiden
Grüften;

2. die Beleuchtung der Doppclgruft mit zwei Ständerlaternen
uud der einfachen Grnft mit einer Häuglatcrne.

Ans Grund der am 23. November d. I . gepflogenen Er¬
hebung ist constatiert, dass außer übrigen anch je ein Kranz ans
grüne» Blätter » »»d ei» solcher mit einigen Blnmcn durchzogener
Kränz a»f beide» Grüfte» deponiert wnrdc, und zwar liegt der
ersterwähnte Krauz auf der vorderen Grnftdcckplattc, der letzt-
bezcichnete auf der Mitteldeckplntte.

Die Frau des Todtcngräbcrs behauptet, den Auftrag gegeben
zu habe», auf die vorbezcichucteu zwei Grüfte je zwei grüne
Kränze zu legen; ob diesem Auftrage entsprochen, beziehungsweise
ob die vorerwähnten noch heute auf den beiden Grüften befindlichen
Kränze dieselben sind, welche über ihren Auftrag daselbst deponiert
wurden, kann dieselbe nicht bestimmt angeben, respective beweisen,
weil die AnshilfSgärtncr nicht mehr im Dienste sind.

Den Vertragsbestimmungen wäre wohl iu keinem Falle ent¬
sprochen, weil ans jede Gruft drei grüne Kränze hätten deponiert
werden sollen.

Zn ihrer Rechtfertigung führt die Fran des Todtengräbers
nn, sie sei einerseits dnrch die Krankheit ihres Gatten, andererseits
durch die vielen anderen Arbeitsleistungen gerade zn Allerheiligen
so aufgeregt gewesen, dass ein etwaiges Übersehen möglich gewesen
wäre.

Die Beleuchtung der beiden Grüfte zu Allerheiligen und
Allerseelen wnrdc jedoch, wie erhoben wnrdc, ordnungsmäßig aus¬
geführt.

1. Es sind dahcr die in dem Schreiben der Fran Karoline
Vecsey gemachten Mitthcilnngen wenigstens insoweit richtig, als
nicht drci grüne Kränze ans die beiden Grüfte deponiert worden sind.

^cl 2. Der Schnldtrngcnde ist der Tvdteugräber Gcorg
Kolars , welcher diesfalls genaue Weisungen erhielt, bezichnngs
weise dessen Frau.

Mit Rücksicht ans vorstehende Umstände erhält der Tootcn-
gräber aus den Zinsen des gewidmeten Cnpitales pro 1893 mir
den für die Beleuchtung mit drci Laterne» an zwei Tagen ent¬
fallende» Betrag per 6 fl., während der Nestbetrag dieser Zinsen
dem Vertreter der Fran Karoline Gräfin Vccsey zurückgestellt wird.

^c! 3. Es wurden von Seite des SanitätSdcpnrtcmcnts ans
allen zugewachsenen Friedhofen nach Thunlichkeit Revisionen vor¬
genommen nnd hiebei anch stichprobenweise jene Gräber oder
Grüfte, für deren Ausschmückung oder Beleuchtung seinerzeit bei
d.'n ehemaligen Vorortcgcmcinden WidmnngScapitalicn erlegt worden
sind, besichtigt und bezüglich der ordnungsmäßigen Ausführung
controliert.
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Mit Rücksicht auf den vorliegenden speciellen Fall werden die
bisherigen Grüfte bezüglich der ordnungsmäßigen Ausführung der
vertragsmäßig übernommenenLeistungen in besondere Vormerkimg
genommen.

Ich kann noch mittheilen, dciss aus Anlass dieses speciellen
Falles noch ein spezieller strenger Auftrag ergangen ist (Gcm.-
Nath Hawranek : Das ist nothwcndig!), über dessen Ausfüh¬
rung die Herren seinerzeit Nachricht erhalten werden.

Ich bitte, fortzufahren.
Schriftführer Gem.-Watt) Schrenckh (liest) :
S . Interpellation des Gem.-Uathes Seiler:
Nachdem meine an den Hcrrn Bürgermeister am 29. September i>. I,

gerichtete Interpellation , betreffend die Überwachung der Gemeindcaustalteu,
nicht in klarer und nnzweidentiger Weise beantwortet wurde, sehe ich mich ver¬
anlasst , den Herrn Bürgermeister höflichst zu ersuchen, über nachstehende Fragen
eine genaue nnd deutliche Ansknnft ertheilen zu wollen:

1. Mit welcher Aufgabe wurde das vom Stadtrat !)? am
13. November 1891 eingesetzte Comitiz znr Aufsicht über die Ver¬
mögensverwaltung der Gemeindeaustalten betraut ? Hatte dieses
Comitö die Beaufsichtiguug der städtischen Anstalten im Sinne des
§ 71 des Statutes selbst vorzunehmen, oder hatte dasselbe bloß
ein Elaborat über die Durchführungsmodalitäten der vom Stadt-
rnthc auszuübenden Aufsicht vorzulegen?

2. Sollte das letztere der Fall gewesen sein, so erlaube ich
mir die weitere Anfrage,

u) wieso es kommt, dass das bereits vor zwei Jahren gewählte
Comits ein für die Vermögensverwaltung der Commnnc
so hochwichtiges Referat bis heute noch nicht erledigt hat?

d) in welcher Art und Weise der Stadtrath seit seiner Consti-
tuierung die ihm laut A 71 des Statutes Übertrageue verant¬
wortungsvolle Aufsicht der Gemeindcanstalteuausgeübt hat?
und

e) ob über die diesbezüglich von den controlierenden Stadtraths-
mitgliedcrn gemachten Wahrnehmungen betreffs der Ver¬
waltung der Gemeiudeanstalteu schriftliche Berichte vorliegen
(damit sind die Berichte der Seontrierungs - Commissionen
gemeint), und ob der Herr Bürgermeistergeneigt ist, dieselben
znr Kenutuis des Gemeiudernthes zu bringen?
Wice-Würgermeister Ir . Grüßt : Ich werde die Ehre haben,

diese Interpellation in der nächsten Sitzung zn beanlwortcn.
Schriftführer Gem. Hiath Schrenckh (liest) :
R« . Interpellation des Gem.-Wathes Sanervorn:
Gegenüber den Bewerbern nm Anfnahme in den Wiener Gemeindcverbaud

wird iu jüngster Zeit ein Vorgang beliebt, welcher geradezu unglaublich ist.
Im April d. I . suchle der Brantwein - Verschleiße Albert K o h l r u ß,
X. Bezirk, Wielandplatz Nr . 12. um die Verleihung der Zustäudigkeit an . Nach
Becudiguug der gepflogenen ämtlichen Erhebungen wurde Gcsuchsteller vom
Stadtrathc in der Sitznng vom 15. September abgewiesen. Dessenunge¬
achtet mnsste er am 89. September über Aufforderung des magistratischcu
Bezirksamtes X. Bezirk die entfallende Zustäudigkeitstaxe im Betrage von 54 fl.
1V kr. zahlen. (Nufe links : Unglaublich!) Selbstverständlich war er nnn der
Meinung , dass sein Ansuchen bewilligt sei. Am 11. November wurde er
abermals zum magistratischeuBezirksamte beschieden, wo er den Bescheid erhielt,
sein Gesuch sei in der Sitzung vom IS . September vom Stadtraths abge¬
wiesen worden. Der bereits vor sechs Wochen erlegte Betrag von 54 fl. IV kr.
wurde ihm abzüglich eiuer Gebür von 1 fl. 10 kr. (Gem.-Nach Hawranek:
Niederträchtig !) zurückgestellt. Die Gründe , warum die Abweisung erfolgte, theilte
man ihm nicht mit.

Ebenso crgicng es dem Baupolier Jakob Kolba , X. Bezirk, Waldgasse
Nr . 3, dessen Abweisung einigermaßen befremden luuss. Derselbe befindet sich
schon seit 30 Jahren in Wie«, X. Bezirk, seit 20 Jahren in einem nnd demselben
Dienste, ist als anständiger, rnhigcr , iu geordneten Verhältnissen lebender Mann
bekannt nnd geachtet, welcher noch nie den geringsten Anstand hatte.

Derselbe ersuchte am 3. April d. I . nm die Anfnahme in de» Wiener
Gemeindcverband an nnd wnrde in der Stadtraths -Sitznng vom 15. September
abgewiesen. Dennoch mnsste er über Auftrag des magistralischen Bezirksamtes
sür den X. Bezirk am 29. September die ZnständigkcitStare von 29 fl. 1l> kr.

(Gelächter links) bezahlen. Am 9. November wurde ihm das Geld mit dem
Bescheide zurückgestellt, sein Ansuchen sei vom Stadtrathe in der Sitzung vom
15. September abgewiesen worden. Die Gründe wnrdcn ihm nicht bekannt¬
gegeben, dafür mnsste er aber ebenfalls eine Gebür von 1 fl. 10 kr. bezahlen.
(Nnfe links: Merkwürdig !) Dass ein solcher Vorgang geeignet ist, das ohnehin
gesunkene Vertrauen der Bevölkerung gänzlich zn erschüttern (Gem . - Rath
Gregorig : Die hat überhaupt keines mehr !), kann gewiss nicht bestritten
werden. Ich erlaube mir daher an den Herrn Bürgermeister die Anfrage:

Ist der Herr Bürgermeister geneigt, sich über diese Vorgänge
die nöihige Aufklärung zu verschaffen und zu veranlassen, dass
solche Jrrthnmer nicht mehr vorkommen. (Gem.-Rath Grcgorig:
Das ist die liberale Wirtschaft!)

Dice Würgermeister Dr . Grübt : Ich werde Erhebungen
pflegen lassen und die Interpellation in der nächsten Sitznng
beantworten.

Schriftführer Gem .-Kath Schrenckh (liest) :
RR. Antrag des Gem.-Kathes Wecker nnd Genossen:
Seitdem im V. Bezirke, Nenmargarcthcn , auf den Bürgerspitalgründen

an der Südbahn gelegen, von der Nendorfrr Dampftramway eine Station
erbaut wurde, ist dadurch eine gut fahrbahre , der Südbahn gehörige, den
Verkehr zwischen Renmargarethen nnd der Sndbahn fördernde striche , das
sogenannte Frachtenstraßel, verloren gegangen.

Es wurde, gewissermaßen zum Ersätze dieses, die Wolfganggasse über
die Matzleinsdorferstraße an Dungls Gasthaus entlang bis zur Südbahn , recto
Dammstraße , geöffnet, jedoch nicht fahrbar gemacht; selbe ist nnr mit dem un¬
tauglichsten Nnndschotter uothdürftig bestreut, nnd es ist grauenhaft anzusehen,
wie sich Menschen nnd Vieh martern , nm ans dieser Straße mit einem Fuhr¬
werke vorwärts zu kommen, und geht dies nnr ruckweise unter beständigem
Schlagen nnd wieder Rastculassen der Pferde.

Zur weiteren Kenutuis bringe ich noch, dass diese dem Verkehre über-
gebcne, sagen wir verlängerte Wolfganggasse, 2 m hoch aufgeschüttet, bis heute
noch ohne Geländer nnd Beleuchtung ist, was den Verlehr ans dieser Straße
für den, der sich am Abend ans selbe wagt, zn einem halsbrecherischen macht,
uoch außer den augcsührtcn Fährlichteiten für das Fuhrwerk.

Weil nun diese verlängerte Wolfganggasse für den Verkehr Ncumargarcthens
von und zur Südbahu unbedingt nothwendig ist, so wird Folgendes b e-
antragt:

1. Die Wolfganggasse sei von der Matzleinsdorferstraße, sage
von Dungls Gasthans an bis an die Südbnhn , rsets Dammstraße,
wenn selbe von der Gemeinde noch nicht übernommen, von dieser
sofort in eigene Regie zn übernehmen;

2. soll die Straße zur Beleuchtung Gas oder Petroleum
erhalten;

3. mit dem dringend nothwendigen Geländer versehen werden;
4. unnmgänglich nothwendig ist es, dass diese Straße mit

Kalkstein geschottert uud gewalzt wird.
Wice-Aürgermeister Z>r . Grübt : Wird geschäftsordnungs-

mäßig behandelt werden.
Schriftführer Gem.-Wath Schrenckh (liest) :
IS . Antrag des Gem. Käthes Schlögl nnd Genossen:
In der Gemeiuderaths -Sitzung vom 14. November 1L93 wnrde von mir

der Wunsch ausgesprochen, es sollen die abgestorbenen Bänme im XV . Bezirke,
Henricttenplatz, dnrch gesunde ersetzt werden ; nachdem aber wahrscheinlich dieser
Wunsch nicht die gebürcude Würdigung findet, so stelle ich folgenden Antrag:

Es mögen die dort befindlichen abgestorbenen Bänme sofort
dnrch gesunde kräftige ausgewechselt werden.

Schriftführer Gem. Wath Schrenckh (liest) :
I » . Antrag des Gem. Wathes Wanscher und Genossen:
In Erwägung , dass bisnnn seitens der berufenen Organe sür das

Sauitätspcrsonalc (Sauitätsaufseher ) nichts Endgilliges beschlösse» wnrde , nm
dasselbe ans dem Stande „städtischer Tagelöhner " emporzuheben;

in weiterer Erwägnug , dass (den: Vernehme» nach) seitens der hohen
k. k. Statthallerei eine definitive, mit Beeidigung verbundene Anstellung des
genannten Personales gewünscht wird;

in schließlicherErwäguug , dass die bisherigen provisorischenKräfte mit
erhöhter Bernfstrene nnd inil gesteigerter Amtsliebe thätig sein werden, wenn
sie wissen, dass bei Erlangung des Definitivums — selbst bei Belastung ihrer
jetzigen Bezüge — für sie im Falle der Dienstuutauglichkeit, sowie nach ihrem
Ableben für ihre Witiveu und Waisen durch die Gemeinde gesorgt ist, stellen
die Gefertigten den Antrag:

Es sei dem Sanitätspersonale des Wiener Magistrates die
definitive Anstellung zuzusprechen.
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Wice -Würgermeister Ar . Hrübl : Diese Antrüge gehen zur
Vorbcrathuug an den Stadtrath.

Wir übergehen zur Tagesordnung . Zum Referate bitte ich
Herrn Dr . v. Billing.

R4 . Keferent Gem .-Katl ) Z>r . v . Willing : Zunächst habe
ich die Ehre, über Subventionen zn referieren , welche von Seite
des Gemcindcrathcs Vereinen nud Corporatioueu gewährt werden
sollen, die es sich zur Aufgabe machen, arme Schulkinder zu
Weihnachten mit Kleidern , Schuhen oder in anderer Weise zu be¬
schenken. Es liegt den Herren eine diesbezügliche Drucksorte
unter Nr . 209 vor.

Ich erlaube mir vorerst Folgendes zu bemerken: Die
Gemeinde subventioniert schon seit einigen Jahren derlei Vereine,
welche den oben bezeichneten Zweck verfolgen . Es sind sowohl
Vereine aus den Bezirke» I bis X als auch — seit der Vereinigung
der Vororte mit Wien — solche aus den früheren Vororten um
Subventionicrung eingeschritten . Die Erledigung dieser Gesuche hat
bisher immer von Fall zu Fall stattgefunden . Es kamen ein oder zwei
derartige Gesuche im Stadtrathe oder im Gemciuderathe zum
Vortrage . Dadurch wurden nun manche Missstände hervorgerufen,
weil einerseits die Übersicht über die Zahl dieser Vereine , sowie
anch über diejenigen Beträge , die gewidmet und bewilligt worden
sind, vollständig mangeln , und man andererseits sich anch nicht
ein richtiges Urtheil darüber zu bilden in der Lage war , ob die
bewilligten Beträge im Vergleiche der Leistungen der Vereine
untereinander angemessen erscheinen.

Es hat daher der Magistrat schon im vorigen Jahre den
Auftrag erhalte », er möge einen Bericht erstatten und Anträge
stellen bezüglich einer Regelung der Subventiouiernug dieser
Vereine , damit denn doch ein gewisses System , ein gewisser
leitender Gedanke zum Durchbruchc komme. Leider hat der Magistrat
diese Anregung ziemlich lange , nahezu zehn Monate , unerledigt
gelassen und es ist als einzige Frucht dieses Auftrages zu ver¬
zeichnen, dass der Magistrat im Laufe dieses Jahres , allerdings
anch sehr spät, mit einem Verzeichnisse hervorgetreten ist, in welchem,
weuu dasselbe auch nicht vollständig war , dem Stadtrathe eine
Übersicht derjenigen Vereine , welche im vorigen Jahre bedacht
wurden , zur Kenntnis gebracht wurde . Dadurch wurde dem Stadt¬
rathe allerdings wenigstens die eine Überzeugung geboten, dass in
der That die Betheilung dieser Vereine an einer Systemlosigkeit,
an dem Mangel an leitenden Gedanken leidet und dnss denn doch
in Zukunft ganz entschieden eine Regelung dieser Verhältnisse
eintreten müsse, eine Regelung , welche sich nicht nnr darauf zu
beschränken haben wird , dass man überhaupt fixe Beträge aus¬
spricht, sondern dass weiterhin alle jene Erhebungen gepflogen
werden, welche nothwendig sind, nm sich über die Leistung eines
Vereines ein vollständig klares Bild zu machen, also über die
Anzahl der Mitglieder , die Anzahl der betheilten Kinder , den
Umfang der Bethcilung , die Anzahl der Competenzgesnche n , s. w.
Alle diese Momente werden znsammengefasst werden müsseu, um
dann für jeden Verein dasjenige , was ihm anch wirklich aus
Billigkeitsrücksichten gcbürt , bemessen zu können.

Diese Regelung aber jetzt, vom Tage der Zutheiluug des
Referates an den Referenten , bis zn Weihnachten durchzuführen,
erschien dem Stadtrathe ein Werk der Unmöglichkeit, und so ist
der Stadtrath in die auch von ihm bedauerte Lage versetzt, au Sie
mit dem Autrage herantreten zn müssen, diejenigen Vereine , welche
bisher eingeschritten sind - das Verzeichnis nenut Ihnen die Namen

derselben — nnd deren Gesuche wegen der abgeschlossenen Vor-
erhebnngen erledigt werden können, Heuer noch mit demselben
Betrage zu bedenken, welchen sie im Vorjahre erhalten haben,
und zwar aus dem Grnndc , weil eine durchgreifende Regelung
jetzt absolut nicht möglich ist, im Verlaufe des nächsten Jahres
aber nnbcdingt durchgeführt werden wird . Es hat der Magistrat
diesfalls bereits vom Stadtrathe die nöthigen Weisungen bekommen.
Aber auch nnr eine einzige Veränderung in der Liste, wie sie vor¬
liegt, würde die traurige Folge haben, dass auch andere Verände¬
rungen durchgeführt werden müssten , wodurch aber auch kein System
in die Sache käme, sondern nnr ein Präjndiz geschaffen werden
würde , welches die Regelung nur zu erschweren imstande wäre.

Ich habe daher die Ehre , im Namen des Stadtrathes an
Sie die Bitte zu richten, nachbenannten Vereinen , beziehungs¬
weise Corporationen die im Vorjahre von Seite des Gemeinde-
rathes bewilligten Subventionen wieder zn bewilligen, nnd zwar
zuerst dem im II . Bezirke befindlichen Humanitären Vereine
„Leopoldstädter Kinderschutz" im Betrage von i>0 fl., dem „Leo¬
poldstädler Humanitäts -Vereine " im Betrage von 100 fl.. dem
Humanitären Vereine „Kaisermühlen " einen Betrag von 50 fl. ; für
den Leopoldstädter Verein „Kinderfrennde " .'>0 fl. — das ist ein
Verein , der im Vorjahre noch nicht betheilt war . . .

Wice -Mrgermeister Ar . Griißl (unterbrechend) : Ich erlaube
mir an die Versammlnng die Frage zu richten, ob es sich nicht
vielleicht als zweckmäßiger empfehlen wird , dass wir bezirksweise
vorgehen, so dass die Bereine , welche sich in einem Bezirke
befinden, gesondert erledigt werden. (Rufe : Bezirksweise ! In
Bausch und Bogeu ! Gem .-Rath Dr . Klotzberg : IÄ> Kloo !)
Ich bitte, ich kann ja nicht zwei Anträge auf einmal zur Ab¬
stimmung bringen . (Rufe links : Wir haben den Antrag nicht
verstanden !) Ich bitte, wir können auf zweierlei Art vorgehen.
Entweder so, dass der Herr Referent sämmtliche Anträge , das sind
also die Anträge mit sämmtliche» Ziffern , zur Verhandlung bringt,
und dass dann die Debatte über alle geführt wird , oder aber in
der Weise, dass immer die Vereine je eines Bezirkes zum Vortrage
gebracht werde», und die Debatte über den einzelnen Bezirk
geführt wird.

Hem .-Katy Herold lzur Geschäftsordnung ) : Ich erlaube
mir die I<m dloc -Annahme der Vorlage zn beantragen.

Wice -Aiirgermeister Z>r . Hrüöl : Das geht nur vorbehalt¬
lich derjenigen Punkte , zu welchen nicht das Wort gewünscht oder
Anträge gestellt werden.

Hem .-Uatl ) Z)r . Lueger (zur Geschäftsordnung ) : Ich glaube,
wir kommen am kürzesten zum Ziel , weuu wir bezirksweise vor¬
gehen. Ich empfehle diesen Vorgang anfs wärmste, weil es anders
nicht möglich ist, eine Debatte , wenn eine solche entsteht, zu leiten.
Es wird dann über den III ., IV . und V. Bezirk u . s. w. gesprochen
werden . Es entsteht ein Durcheinander und man bekommt absolut
keine Klarheit.

Hem .-Wath Z>r . Klotzberg lzur Geschäftsordnung ) : Der Herr
Referent hat uns erklärt, dass diese Dotationen einer gründlichen
Revision unterzogen werden sollen nnd hat gleichzeitig an die
Versammluug appelliert , iu diesen: Jahre die Dotationen in dieser
Weise zu bewilligen, wie es von Seite des Referenten vorgetragen
wird . Ich erlaube mir , die llu dloo -Annahme zu beantragen.
(Rufe : Das geht nicht !)

Wice -Wiirgermeijler Pr . Grübt : Ich bitte, die L» K1vc>
Annahme kann nur beschlossen werden vorbehaltlich des Rechtes
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jedes einzelnen Gemcinderathes , zu den einzelnen Positionen Anträge
zn stellen. Die Herren , welche in diesem Sinne mit der I^ i dloe-
Behandlung einverstanden sind, bitte ich, die Hand zu erheben.
(Geschieht.) Es ist die Majorität . — Angenommen.

Ich werde also fragen , ob ein Mitglied zn den einzelnen
Positionen das Wort wünscht, und diejenigen Positionen , wo das
Wort nicht gewünscht wird , werden en Kloo znr Abstimmung
gebracht werden.

Wünscht jemand bezüglich des II . Bezirkes das Wort?
Gem . Watt ) Gomota : Ich wollte im allgemeinen eine Be¬

merkung machen, ist das nicht gestattet?
Wce -Mirgermeister Dr . Grübt : Ich bitte, diese Bemerkung

bei dem Bezirke, wo Sie es für nothwcndig halten , anzubringen.
Gem .-Katt ) StehtiK : Ich hätte auch gerne im allgemeinen

gesprochen. Wie köuucu Sie beim XV . Bezirke 1090 sl. bewilligen ?
Das ist eine Ungerechtigkeit.

Wice IZürgermeister Z>r . Grübt : Sie werden bei der be¬
treffenden Position in der Lage sein, diese Bemerkung zn machni.

Znm II . Bezirke wünscht uiemaud das Wort . Ich erkläre
diese» Antrag für angenommen.

Meferent : Im III . Bezirke erscheint der „Verein znr Be¬
kleidung armer Schulkinder im III . Bezirke" mit 100 sl. nnd der
„Verein znr Bekleidung und Unterstützung armer nnd würdiger
Schüler der Doppel -Volksschnle III ., Schnlgassc mit 50 sl. ;
letzterer ist als neu dazugekommen.

Wice -ISürgermeister Z>r . Grübt : Keine Einwendung ? —
A » gcno in in c n.

"Referent : Im V. Bezirke erscheint der „Margarclhcncr
hnmanitärc Nikolobrüdcr -Verciu " mit 5,0 fl.

Gem . Hiatl ) Kirsbach : Ich erlaube mir , au den Herrn
Referenten die Aufrage , um welchen Betrag der humanitäre Nikolo-
brüder -Vercin angesucht hat?

Keferent : Er hat vm den Betrag von 100 fl, angesucht,
hat im vorigen Jahre 50 fl. erhalten , nnd das war auch der
Grund , warum er vom Stndtrathc wieder mit 50 fl. in Antrag
gebracht wird.

Gem .-Katt ) Strovach : Dieser Verein hat voriges Jahr
6.? Kinder angezogen, was ungefähr einen Kostenaufwand von
1000 fl. erforderte . Im Henrigen Jahre werden 70 Kinder an¬
gezogen, was ungefähr 1100 fl. kosten wird . Ich möchte bemerken,
dnss hente bereits mehr als 150 Gesuche armer Eltern vorliegen,
welche bitten , dass ihre Kinder betheilt werden.

Ich will nicht auf andere Bezirke, so auf den XV . Bezirk
mit l000 fl. hinweisen. Ich möchte aber anführe », dass im
V. Bezirke zwei analoge Vereine ebenfalls mit je 100 sl. bctheilt
wiuden . Nachdem im V. Bezirke tatsächlich eine Masse armer
Leute und Kinder sind, würde ich mir den Atitrag zu stellen erlauben,
dass der humanitäre Nikolobrüder -Verein mit dem angcsnchtcn
Betrage von 100 fl. betheilt werde. Ich würde die verehrten Herren,
mich von der anderen Seite , bitten , meinen Antrag zn unterstützen.

Heferent : Ich zweifle gar nicht an der ausgezeichneten
Wirksamkeit dieses Vereines nnd würde, wenn es auf mich ankäme,
ganz gewiss bezüglich der 50 fl. kein Wort verlieren , znmal diese
.50 fl. im Budget der Stadt Wie« keine Revolution hervorbringen.
Allein, wenn Sie bei einem Vereine anfangen , müssen Sic con-
scqucntcrwcise auch bei anderen Vereinen Gerechtigkeit üben.
So bemerke ich, dass der Verein uutcr Nr . 8 ebenfalls den Betrag
von 1174 fl. vertheilt und 00 Kinder damit beschenkt, der Verein

sud Post 9 hat 1094 fl. verausgabt und 72 Kinder bekleidet, der
s»d Post 31 hat 912 fl. verthcilt und 90 Kinder bedacht und alle
diese Vereine erhalten auch nur 50 fl. Sie sehen, wohin man
komme» würde , wenn man in die jetzige Unordnung eine uoch
größere Bresche schießt. Ich bitte daher dringlichst, an dem staws quo,
so weuig er auch den jetzigen thntsächlichen Verhältnissen entspricht,
nicht zu rütteln , sonst käme» wir dahin , dass man alles ändert , da¬
bei aber doch keine» leitenden Gedanken in die ganze Sache bringt.

Ich bitte daher , diesen Antrag abzulehnen.
Gem .-Mati ) Wecker : Ich hätte das Wort nicht ergriffen,

aber ich war der Meinung , dass der Nikolo-Vereiu bestimmt
100 fl. bekomme» wird . Es wnndert mich nur , dass die andere»
Vereine , die im vorigen Jahre auch angesucht haben, I00fl . bekommen
und heute noch eine Subvention wollen . (Referent : Sie haben
noch nicht angesucht !) Im vorigen Jahre wurden diesem Humanität -̂
vereine 50 fl. bewilligt , später haben die anderen Vereine je 100 fl.
bekommen. Warum nicht gleiches Recht ? Beide haben doch den
gleichen Zweck. Sie streben bloß an , dass die armen Kinder an¬
gezogen werden, nnd dahier sind die allcrärmsten Kinder . Aber
ich weiß, warum der Nikolo-Vereiu weniger bekommt, weil er
zufällig ein confcssioncllcr Verein ist, der nur christliche Kinder
bekleidet. Ist das ein Verhältnis , dass man ihm die Hälfte gibt?
Ich weiß, das gute Wicuerherz spendet, und wenn Sie wirklich
ehrlich denken, so müssen Sie sagen : Das ist ein confessionellcr
Verein , geben wir dem im Verhältnisse wie den anderen : Die
anderen Vereine haben, der eine zwei, der andere drei nichtchristliche
Kinder zu betheilcu . Also geben Sie ihm 90 fl. oder ziehe» Sie
ihm uiciuetwege» 7 sl. ab . Das thuu Sie aber nicht, Sie geben
ihm bloß die Hälfte . Unlängst erst ist ein vielfacher Millionär
gestorben, ein gerechter Man ». Er hat .5000 fl. für Arme gegeben,
die Hälfte für die christliche Cvnfessio», die Hälfte für die israelitische
Coiifessio». Ich respektiere das , das ist ganz schön. Hier aber
bekommen W Christen soviel wie 7 Nichtchristcn. Das Verhältnis
ist hergestellt. Also geben Sie ihm 9!i fl. und ich biii zufrieden.
Die anderen , die später kommen, kriegen doch auch 100 fl., n»r
dieser Verein bekommt 50 fl. Seien Sic gerecht, ich verlange nicht
mehr als Gerechtigkeit. Was ich gewünscht habe, ist die volle Ge¬
rechtigkeit.

Gem .-Watt ) Strovach : Ich möchte darauf aufmerksam zu
machen mir erlauben , dass das , was der Herr Referent ausgeführt
hat , nicht stichhältig ist. Er hat Vereine genannt , welche nur 50 fl.
bekommen; allein , diese haben nur um 50 fl. angesucht. Es ist
daher begreiflich, dass ihnen nicht mehr bewilligt wurde . Ich bitte
also, diesem Vereine 100 fl. zu geben, weil die zwei anderen
Vereine ebenfalls soviel bekommen. Ich würde bitten , ».bei diesem
Vereine keine Ausnahme zu machen.

Gem .-Htath Dr . Klotzberg : Ich habe schon früher , als ich
die Im dloe -Annahmc beantragte , hervorgehoben, dass ja nach
Aussage des Herr » Referenten im nächsten Jahre eine Regulierung
dieser Dotationen platzgreifen soll.

Ein Hc^r Vorsprecher hat erklärt , dass dieser Verein ans dem
Grunde nur 50 fl. bekommt, weil cr das Unglück hat, ein cvufcssivneller
zu sei«. Ich möchte besonders hervorheben , dass im IX . Bezirke
ein Berein besteht, welcher 02 Kinder ohne Unterschied der Con-
fcssion bctheilt nnd dessenungeachtet auch nicht mehr als 50 fl.
bekommt. Der Verein hat nicht um eine bestimmte Summe an¬
gesucht; ich würde das für nicht richtig , ich möchte fast sagen, für
anmaßend erachten. Ein Verein hat überhaupt nur um eine Sub-
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vention anzusuchen. Damit also der allgemeinen Regulierung der
Subventionen nicht vorgegriffen werde, möchte ich bitten , 50 fl,
zu bewillige» ; nächstes Jahr kann man ja nach Bedürfnis und
Gestalt der Verhältnisse mehr geben.

Gem .-Aatt ) Aärtl : Meine Herren ! Ich werde den Antrag
des ersten Herrn Vorsprcchcrs unterstützen. Das Motiv , welches
der Herr Referent angegeben hat , dass der Verein im Vorjahre
auch mir 5V fl. bekam nnd der Stadtrath deshalb wieder nur
50 fl. beantragt , kann für uns nicht maßgebend sein.

Der Herr Antragsteller hat schon ausgeführt , dnss Heuer mehr
Kinder bekleidet werden, und was kann man denn viel mit 50 fl.
oder selbst mit 100 fl. anfangen?

Ich bin zwar nicht in diesem Bezirke, aber ich habe nur
Schönes und Gutes von diesem Vereine gehört ; die Armnt im
V. Bezirke mehrt sich auch nud es giebt ke neu zweiten Bezirk , wo
sie so stark vorhanden wäre . Wenn der Herr Vorsprccher sagt, ein
Verein im IX . Bezirke bctheilt 05 Kinder und bekommt mich nur
50 fl , so ist das ja möglich, vielleicht sind mehr WohltlMer in
diesem Bezirke, aber maßgebend ist, dass der V. Bezirk wirklich
arm ist, und dass dieser Verein Heuer mehr Kinder bekleiden wird.
Man sollte also auch wirklich diese 50 fl. mehr bewilligen und ich
ersuche Sie daher, dem Autrage des ersten Herrn Vorsprechers zu¬
zustimmen.

Hem .-Kath Dr . L «eger : Ich hätte mich nicht znm Worte
gemeldet, wenn nicht Herr Gem .-Rath Dr . Klotzberg gegenüber
dem Vereine einen Ausdruck gebraucht hätte, den ich mit aller Ent¬
schiedenheit zurückweisen muss . Herr Gem .-Rath Dr . Klotzberg
hat von einer Anmaßung des Vereines gesprochen und gesagt, der
Verein habe anmaßend gehandelt . Nun erlaube ich mir , Ihnen
Folgendes mitzutheilen:

Als diesem Vereine im Borjahre 50 fl. gegeben wurden und
den beiden anderen Vereinen in demselben Bezirke je 100 fl., so
hat er sich an mich mit der Frage gewendet, warnm das geschieht.
Ich habe ihm darauf eine Autwort gegeben, die ich hier nicht
wiederholen werde, aber ich habe gesagt, suche» Sie direct um
100 fl. au, weil mau hier wiederholt gefragt hat, um was sucht
denn eigentlich der Verein nn?

Was soll denn ein solcher Verein Ihuu ? Nennt er eine
bestimmte Snnnnc , so sagt Herr Dr . Klotzberg , er sei an¬
maßend , nnd »c»nt er keine Summe , so sagt der Herr Referent,
ja , es steht gar nichts im Gesuche, wie viel der Verein will ! Ich
bitte also, doch nicht mit solchen Worten herumzuwerfen . Dieser
Verein ist nicht anmaßend , er rccrutiert sich gerade aus dem ärmsten
Theile der Bevölkerung von Margarethen nnd ist ein Verein , der
nicht genug zu loben und zu preisen ist ; man muss seine Wirk¬
samkeit nur kennen, um zu wisse», was dieser Verein leistet.

Eine » solche» Verein anmaßend zu nenne», das übersteigt
wirtlich alle Grenze » und m»ss mit aller Entschiedenheit zurück¬
gewiesen werden. Herr Gem .-Nath Dr . Klotzberg hat in seinem
ganzen Leben noch nicht das geleistet, das dieser angeblich an¬
maßende Verein vielleicht in einen, Jahre leistet. (Unruhe .) Ju
dieser Weise darf mau nicht vorgehe», »»d ich muss mir schon
erlauben , Leute, welche sich wirklich iu ganz unglaublicher Weise
um die armen Kinder bemüht haben, hier gegenüber einer solchen
Grobheit in Schutz zu nehmen . (Unruhe rechts.)

Wice -Mrgermeister Dr . Hriivl : Ich bitte allerseits nm
Mäßigung . Es ist niemand mehr zum Worte gemeldet, der Herr
Referent hat das Schlusswort.
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Keferent : Ich habe schon erwähnt , dass Heuer alle diese
Unterschiede znrücktreten müssen nnd für mich liegt gar kein anderer
Grund vor , stricte auf dem Stadtraths -Autrage zu bestehen, als
dass sonst dadurch Präjudize provociert würden , die die ganze
geplante Regelung erschweren, ja nndurchführbar machen. Im
nächsten Jahre wird dem Vereine ja sein Recht werden, ich muss
Sie aber dringendst bitten , wenn Sic nicht voraussichtlich nicht nur
den heutigen , sondern vielleicht noch einen zweiten Abend damit ver¬
bringen wollen, iu dieser Richtung kein Präjudiz zu schaffen und den
Gegen -Antrag abzulehnen.

Wice -Mrgermeister Dr . Grnvl : Es sind zwei Anträge
gestellt worden ; der Herr Referent beantragt , dem Margarethener
hnmanitärcn Nikolobrüdcr -Vereine eine Subvention von 50 fl. zu
bewilligen.

Dem gegenüber hat Herr Gem .-Rath Strobach beautragt,
diese Subvcutiou mit 100 fl. zn bestimmen. Diesen Antrag bringe
ich zuerst zur Abstimmung nnd bitte jene Herren , welche für eine
Subvention vou l00 fl. sind, die Hnud zu erheben. (Geschieht.)
Abgelehnt.

Nim bitte ich jene Herren , welche für eine Subvention von
50 fl. stimmen, die Hand zn erheben. (Geschieht.) Angenommen.

Keferent : Für de» VI . und VII . Bezirk wird beantragt,
dem Vereine der Kinderfreunde „Die Finken " 50 fl . zu spcudeu.

Gem .-Nath Ferdinand Mayer : Ich möchte mir die Frage
erlauben , ob nicht weitere Anstichen vorliegen.

Keferent : Es liegen noch Ansuchen vor , sie sind noch im
Stadium der Erhebungen und werden in einer zweiten Serie vor¬
gelegt werden.

Vice - Mrgermeister Dr . tzriivl : Keine Einwendung ?
lNiemand meldet sich.) Angenommen.

Keferent : IX . Bezirk . Verein znr Bekleidung miner Kinder
von Lichtcnthal und Himmclpfortgrnnd 50 fl.

Wice - Bürgermeister Dr . Hriivl : Keine Einwendung ?
(Niemand meldet sich.) Angenommen.

Keferent : X. Bezirk. Comitv znr Veranstaltung einer Christ¬
baumfeier , 200 fl.

Hem . Katt ) Steiner : Ich glaube , heute ist es ein Glück,
dass die Gemeinderäthe keiue Diäten beziehen, sonst würden die
Diäten mehr ansmachen als die Beträge , nm die hernmgestritten
wird . Dass aber die Humanität nicht immer am richtigen Platz
geübt wird , habe ich wiederholt Gelegenheit gehabt , zu sehen. Ich
erlaube mir aber an den Herrn Referenten die Aufrage , wer ist
denn eigentlich der Verein zur Veranstaltung der Christbaumfeier?

! Da können sich an einem Tische zwanzig zusammensetzen und treten
an den Gcmeiuderath um eine Subvention heran . Das scheint mir
nicht der richtige Weg.

"Referent : Es ist ein constitnicrtcr Verein . (Gem . - Rath
Dr . Lueger : Es ist kein Verein !) Es ist ein Comitö von Mit¬
gliedern eines solchen, welches sich znsammcugethau hat , um arme
Kinder zu betheileu . Ich bemerke nur , dass dieses Comitö nicht
weniger als 800 Kinder bethcilt.

Gem .-Watt ) Gramöaner : Es ist anch ein zweiter hnmanitärer
Berein im X. Bezirke (Referent : Wird noch komme» !) —
das bleibt sich gleich. — Es ist der Verein „Senucfelderbuud"
unter der Post Nr . 11 . Dieser ist wirklich in seiner Grundlage
nach ein rein hnmanitärer Verein ; die Mittel , die er aufbringt
zur Bekleidung armer Schulkinder , leistet der Verein dnrch sich
selbst, jedes Mitglied zahlt nämlich wöchentlich 5 kr. Von diesen
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Beiträgen werden die Kinder bcthcilt ; nicht so ist es aber bei dem
Comitv , von dem uns der Referent hier gesagt hat . Hier in dieser
Vorlage sind 23 Subventionen , davon sind 22 humanitäre Vereine
und ein politischer Verein , das muss ich bemerken. Ich habe vor
zwei Jahren gegen diesen politischen Verein gesprochen und thue
es auch heute. Es geht nicht an, dass man einem politischen
Verein eine Subvention gibt . Dieser politische Geselligkeitsverein
in Favoriten steht mir gar nicht im Wege ; er kann ganz gut ge¬
deihen. Ich bin sehr gut auf ihn , aber dass er hier an den Ge-
mciuderath herantritt und Gcmeiudegclder haben will , nm damit
— wie man sagt — Propaganda zn machen, geht nicht ; dazu
sind die Gcmciudegelder nicht da. Von mir ist schon vor zwei
Jahren der Antrag gestellt worden , die 200 fl. dein Armcnrathe
zur Vcrtheilnng zn geben. Das ist die richtige Corporation , der
die Subvention gehört.

Damals hat Herr Gcm .-Rath Gcitlcr die Fackel anfgc-
zündet nud namentliche Abstimmung beantragt , um mich iu Ver¬
legenheit zu briugeu ; deswegen bin ich aber nicht in Verlegenheit
gekommen, ich habe für die Subvention gestimmt, weil dem Armcn¬
rathe diese 200 fl. nicht zugesprochen worden sind. Ich werde auch
heute gegen diese Subvention stimmen, würde aber bitten , dem
Armcnrathe die 200 fl. zu geben ; ein politischer Verein darf keine
Subvention erhalten ; denn Gemeindegeldcr sind nicht dazu da,
nm — wic man sagt — damit Propaganda zu machen. Ich stelle
daher den Antrag , wie ich ihn vor zwei Jahren gestellt habe
— ich bitte, ihn auch anzuuehmeu — es seien dein Armcnrathe
200 fl. zu gewähren und dem Scnnefclderbuud 50 fl.

Gem .-Hlath Sauerboru : Meine Herren ! Dieses sogenannte
politische Comitv — eigentlich Comitö des politischen Gcselligkcits-
vcrcincs — ist ein Anhängsel dieses Vereines und wird meistens
dnzn bcuützt, um Parteizwecke zu fördern . Das sage ich, meine
Herren , und ich habe es schon öfter gesagt ; cs hat sich bewiese»
vor drei Jahren , im Jahre 1890 , als die liberale Partei bei der
Wahl unterlegen ist, da haben die Herren gar nichts vcrtheilt ; sie
sind bei den Wahlen in den Bezirksansschuss und Gemeinderath
uutcrlegcu und die autiliberalc Partei hat den Sieg davongetragen.
Da haben die Herren gar nichts vertheilt , trotzdem Geld in der
Casse war . Dieser Verein hat die Bewilligung zu Sammlungen
iu den Häusern ; die städtischen Diener besorgen die Austragung
der Bogen , und das Comitü findet von allen Seiten großartige
Unterstützung . Es wäre wohl angezeigt, dem Scnnefeldcrbund 100 fl.
zu bewilligen ; was aber dieses Comitö betrifft , so stimme ich dem
Herrn College» Trambaucr vollständig bei. Vor zwei Jahren
kam ei» Comitömitglied zu cincm armen Schuster , der sich darum
beworben hatte, für diesen Verein die nothwcndigcn Schnhe zu
liefern . Da sah er bei diesem Schuster das Bildnis des ehemaligen
Abgeordnete» Schönerer an der Wand hängen . Er that furchtbar
entrüstet und sagte : „Wie köuuc» sie cs wagen , zu uuS um Schuh-
licfcruugc» zu komme», Sic sind ja Schöncrianer ? "

Es ist evident, dass dieser Verein politische Zwecke verfolgt.
Was den Senncfeldcrbnnd anbelangt , so kann ich sagen — ich
war selbst vier Jahre Obmann dieses Vereines — dass derselbe
ein wirklich humanitärer Verein ist. Die Beiträge sind hener
freilich etwas schlecht ei»gcla»fe», und zwar infolge der schlechten
ErwcrbSverhältnisse im X. Bezirke. Der Verein recrntiert sich
nämlich nur aus kleine» pellte», es sind die kleinsten Geschäfts¬
leute, die da ihr Scherfleiu beitragen.

Ich möchte daher beantragen , dass dein Sciincfeldcrbniid
eine Subveiitio » von Z00 fl. bewilligt werde, bezüglich der 200 fl.
schließe ich mich dem Antrage des College» Tram bau er an.

(Gem .-Nath Silber er verzichtet auf das Wort .)
Gem .-Watt ) Gregorig : Verehrte Herren ! Wir haben jetzt

aus dem Munde des geehrten College» Sauerborn gehört,
dass ein Verein Commnnalgelder , die er zur Unterstützung der
Armen hätte verwenden sollen, diesem Zwecke nicht zugeführt hat.
(Widerspruch .) Ich bitte, er hat gesagt, das Geld ist durch den
Verein nicht vertheilt worden . (Rufe : Das hat er nicht gesagt !)

Aice -Mrgermeister ? r . Griivl (nnterbrechend :) Herr Gem .-
Nath Sauer bor » ist ja da, und er wird schon sagen, ob er
cs gesagt hat oder nicht.

Gem .Hiatt ) Gregorig (fortfahrend :) Ich wiederhole, so kann cs
nicht fortgehen . Ich beantrage daher, dass eine Untersuchung eingeleitet
wird . Es kauu nicht angehe», dass gewisse Personen , was sie ans
der eigenen Tasche zahlen sollten, aus dem Gelde der Armen be¬
zahlen . Das ist eine unerhörte Schweinerei . Wenn von Seite des
Gemeindcrathcs nichts geschehen sollte, so mache ich die Anzeige.

Wice Bürgermeister Dr . Griivr : Ich kann den Herrn
Gcm .-Rath Gregorig versichern, dass eine Untersuchung ein¬
geleitet werden wird . Er kann sich darauf verlassen.

Gem .-Matt ) Framvauer : College Sauerboru hat Ihnen
bewiesen, dass das im strengsten Sinne des Wortes ein politischer
Verein ist. Herr St .-R . Matzenciucr kennt ihn auch, er hat
ja schon in diesem Vereine debütiert . (Unlerbrcchiing seitens des
Vorsitzenden.) Nein , ich bleibe schon bei der Sache.

Bei diesem politischen Gcsclligkeitsvereine tragen die Mit¬
glieder nichts bei. (Widerspruch rechts.) Sie zahlen keinen Beitrag,
das ist nicht richtig, sondern cs wird nur die Bewohnerschaft
molcstiert . Wic College Sauerboru sagte, gehen Hausbogcn
herum ; ich bekomme auch eine». Wen » sie ein Kränzchen geben,
wird man auch molesticrt. Kurz und gut : der Verein als solcher
gibt gar nichts dazu, sondern er pnmpt nur an und macht Pro¬
paganda . Dem Antrage Gregorig können Sic schon zustimmen,
eiue Untersuchung einzuleiten , damit ich u»d College Sauerdorn
nicht blamiert sind, aber ich bitte, die Sache nicht zu vertage».
Weism Sie die 200 fl. dem Armcnrnthc zn nud die Sache hat
ein Ende . Weun Sie heute die 200 fl. dein Arniciirathe zuweise»,
kommt der politische Gcselligkcitsvcrcin aufs Jahr nicht mehr , Sic
scheu ihn nicht mchr, er ist verschwunden.

Gem .-Watt ) Saueröorn : Ich habe nicht gesagt, wozu mau
das Geld verwendet hat ; ich habe nur gesagt, dass der Verein
nicht bethcilt hat . Es wurde bckauutgcmacht, die Verhältnisse in,
X . Bezirke seien derartige , dass sie » ichts thu». Noch muss er¬
wähnt werden, dass dieser Verein dein Armenrathc jedes Jahr , ich
weiß nicht, wic viel, ich glanbe , 200 Paar Schuhe zur Vcrthciluug
gibt . (Rufe rechts : Nu » also !) Ich glaube, dafür wäre der
Gemeilidcrath da, dem Armcnrathe etwas zn gcbcn, und nicht,
dass wir es dem Vereine zur Zuweisung gcbcn. Ich glnubc,
300 fl. bekommt der Armenrath , cs wird ebcn alles zn Partei¬
zwecken verwendet . (Widerspruch rechts .)

Wice Würgermeister Dr . Griivl : Schuhe sind doch keine
Parteizwecke!

Weserent : Ich kann es nur tief bedauern, dass bei solche»
Dingen , wo cs sich ja wirklich nur »m Acte der Wohlthätigkcit,
um die Bcthciluug vo» arme » Kindern handelt, dieser hässlichc
politische Partcihadcr vo» alle« Seiten hincingczerrt wird.
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(Rufe links : Nicht wir !) Das ist mir ganz gleichgiltig, ich aber
will mich rein erhalten von diesen Einflüssen . Ich stehe hier
lediglich als objectiver Referent und betrachte allein die Leistungen
des Vereines , soweit sie gegenwärtig erhoben worden sind. Das
arme Kind bleibt armes Kind, und es ist ganz gleich, ob von der
einen oder anderen Seite ihm die Schuhe gegeben werden, und ich
protestiere im Namen der Wohlthätigkeit gegen eine solche Ent¬
stellung der Humanität . (Lärm links .) Bitte , es geht einem wirklich
manchmal die Galle über.

Hier haben die Erhebungen ergeben, dass die Anzahl der
Mitglieder dieses Vereines 300 ist, dass er eine Einnahme von
2ö06 fl . erzielt hat , dass davon zur Vertheilung 2619 fl. ver¬
ausgabt worden sind, und dass über 800 Kinder betheilt wurden.
(Hört ! rechts.)

Nun , ich glaube , diese Daten sprechen deutlich. Was die
Zuweisung an den Armenrath betrifft , so bitte ich, hente in dieser
Richtung kein Präjudiz zu schaffen. Denn die geplante Regelung
kann nur auf eine Weise erfolgen, wonach entweder bei der Bezirks¬
vertretung oder bei dem Armcnrathe oder Ortsschulrathe irgend¬
eine Ccntralisation wird durchgeführt werden müssen. Das ist der
leitende Gedanke dieser Regelung , und es wird in dieser Beziehung
wohl schon im nächsten Jahre ein entsprechender Bericht erstattet
werden. Ich bitte es aber heute so zu belassen wie es war , und
diesem Comits 200 fl. und dem Sennefelderbund 50 fl. zu
gewähren.

Gem .-Math Steiner (zur Abstimmung ) : Ich erlaube mir,
den Herrn Referenten vor der Abstimmung zn fragen , aus welchen
Personen dieses Comits besteht, ich bitte um die Verlesung.

Wee -Mürgermeister Dr . Grübt : Es wäre das früher
möglich gewesen, jetzt ist die Debatte geschlossen, das gehört nicht
zur Abstimmung . Es steht im Referenten -Anträge , dem Comits
zur Veranstaltung einer Christbanmfeier eine Subvention von
200 fl. zu gewähren , ferner dem Wohlthütigkeits -Vereine Senne-
selderbund eine Subvention von 50 fl.

Gegen den ersten Antrag hat Gem .-Rath Trainbauer den
Antrag gestellt, die für dieses Comits beantragten 200 fl. dem
Armcnrathe zu geben.

Die Herren , welche mit diesem Antrage einverstanden sind,
bitte ich, die Hand zu erheben. (Geschieht.) Es ist die Minorität;
abgelehnt.

Die Herren , welche mit dem Referenten -Autrage , dem Comits
zur Veranstaltung einer Christbanmfeier 200 fl. zu bewilligen,
einverstanden sind, wollen die Hand erheben. (Geschieht.) Ange¬
nommen . (Rufe links : Schrecklich! Prixhusaren !)

Bei dem Wohlthätigkeits -Vereine „Sennefelderbnnd " hat Herr
Gem .-Rath Sauerb orn beantragt , statt 50 fl. 100 fl. zu
geben. Ich bringe diesen Antrag zuerst zur Abstimmung . Die
Herren , welche mit diesem Gegen -Antrage einverstanden sind,
wollen die Hand erheben. (Geschieht.) Abgelehnt.

Nun bitte ich die Herren , welche mit dem Referenten -Anträge
auf 50 fl. einverstanden sind, die Hand zu erheben. (Geschieht.)
Angeno in in e n.

"Referent : Für den XI . Bezirk ist vorläufig der Unter-
stiitzungsverein für arme Schulkinder in Simmering eingeschritten;
derselbe hat im Vorjahre 200 fl. erhalten und bittet wieder um
die Bewilligung von 200 fl.

Wice -Aürgermeister Dr . Grübt : Keine Einwendung ? —
Angenommen

Referent : Für den XII . Bezirk ist der Kindergarten in
Meidling , Schillcrgasse , um 400 fl., und das Waisenhaus , welches
ebenfalls unter der Leitung , von geistlichen Schwestern steht, wie
im vorigen Jahre um 100 fl. eingeschritten. Ich bemerke, dass
dies eine überkommene Post ist, die dadurch entstanden ist,
dass die Gemeinde Meidling früher diesen Kindergarten und auch
das Waisenhaus in gleichem, ja sogar in höherem Maße sub¬
ventioniert hat.

Es folgen noch für den XII . Bezirk der Verein der Kinder¬
freunde in Hetzendorf mit 50 fl., und die Kinderbewahranstalt in
Gaudenzdorf , die sogenannte Haas 'sche Stiftung mit 100 fl.

Gem .-Katl ) StehtiK : Meine Herren , wenn man die ganze
Debatte sieht, so muss man sagen, dass es am besten wäre,
wenn gar nicht referiert würde , sondern wenn alles su dlos ange¬
nommen würde . Das wäre das Richtigste.

In jedem Bezirke haben wir unendlich viele Humanitäts-
Vereine . Dadurch , dass soviele Vereine im ganzen Jahre betheilt
werden, kommt das auf die breiten Schichten und jeder Verein
will es in der kürzesten Zeit auch haben. Ich weiß, dass in
meinem Bezirke unendlich viele humanitäre Vereine sind, aber sie
kommen nicht ein, sie thun das Möglichste ; mit allen diesen
Betteleien......

Wce -HZürgermeister Dr . Grübt (unterbrechend) : Ich bitte,
znr Sache zu sprechen.

Gem .-Rath StetM : Ich spreche zur Sache . So geht es
absolut nicht weiter!

Wice -Mrgermeister Dr . Grüßt : Es steht in Verhandlung
der Antrag , dem Kindergarten -Vereine Meidling 400 fl. zu bewilligen.

Gem .-Katt ) Stehtili : Gm ! So werde ich dazu sprechen.
Wie kommt man dazu, diesem Vereine 400 fl. zu bewilligen ? Wo
ist da der Gerechtigkeitssinn ? Wie ist es möglich, diesem Vereine
ununtersucht soviel zu geben. Sie (rechts) werden abstimmen und
werden mit Ja stimmen, davon bin ich überzeugt.

Aber so geht es nicht. Wir müssen einmal tadula ra8g, machen,
wir müssen früher eine Untersuchung haben, ob der Verein auch
würdig ist, ob er wirklich das austheilt . So geht es absolut
nicht, dass man einem Vereine um soviel mehr gibt als dem
anderen . Das ist eine Verkürzung der anderen Vereine . Die Leute
plagen sich in den Vereinen , und da kommt man her, will einem
Vereine soviel ĝeben, und die Gemeinde muss das aus den
Steuergeldern hergeben.

Wice -Aürgermeister Dr . Grübt : Aber ich bitte, Herr Ge-
meinderath!

Gem .-Rath Stehlili : Die Steuergelder werden dafür ver¬
wendet. Wie kommt ein Verein dazu, 400 fl. zu bekommen, der
andere 50 fl. ? das geht nicht.

Witt -Bürgermeister Dr . Grübt : Der Herr Referent wird
Ihnen die Aufklärung geben.

Gem .-Rath StehliK : Ich werde auch bei dem Antrage,
betreffend die 1000 fl., sprechen und werde mir das Wort nicht
entziehen lassen.

Wice -Mrgermeister Dr . Grübt : Das Wort wird Ihnen
nicht entzogen. Der Herr Referent wird die Aufklärung geben und
eine Aufregung ist ganz überflüssig.

Gem .-Rath StehliK : Es herrscht eine Ungleichheit und ich
weiß, dass es unnütz ist, zu sprechen.

Referent : Der Kindergarten , sowie das damit verbundene
Waisenhaus sind nunmehr kommunale Anstalten wie alle übrigen

i!
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Waisenhäuser , weil die Gemeinde Wien diese commmialen Anstalten
der früheren Gemeinde Meiling übernommen hat . Der Gegenstand
gehört eigentlich nicht in dieses Verzeichnis , sondern in das Ver¬
zeichnis derjenigen Leistungen, welche für alle unsere Waisenhäuser
und derlei communale Anstalten separat geführt werden.

- Ich will nur bemerken, dass diese communalen Anstalten
gerade so werden behandelt werden müssen wie alle übrigen
städtischen Waisenhäuser , und ich habe ausdrücklich zur Erklärung
des Betrages gesagt, dass von der Gemeinde Meidling für ihre
seinerzeitige communale Anstalt mehr geleistet worden ist, als wir !
jetzt bieten.

Gem .-Katl ) Schneiderhan : In der Anstalt sind Kinder von
Arbeitern untergebracht , die in der Frühe , wenn die Leute in die
Arbeit gehen, hingebracht , und am Abend, wenn die Leute aus der
Arbeit kommen, wieder abgeholt werden. In früheren Jahren
wurden von der Gemeinde Unter -Meidling 600 fl., manches Jahr
800 sl. für diese Anstalt ausgegeben . Ich glaube nicht, dass es
gerechtfertigt wäre , wenn die Commune in dieser Beziehung einen
Abstrich macht oder gar keine Subvention gibt . Es sind die Aller-
ärmsten in der Anstalt untergebracht , über 400 Kinder , und diese
können sonst nicht alle betheilt werden, wenn der Betrag nicht aus¬
reicht. Ich würde Sie bitten , dem Referenten -Anträge zuzustimmen.

Gem .-Wath Silverer (zur Geschäftsordnung ) : Ich beantrage
Schluss der Debatte.

Kice -Mürgermeister Dr . Grübl : Die Herren , welche den
Schlnss der Debatte annehmm , wollen die Hand erheben. (Geschieht.)
Schluss der Debatte ist angenommen.

Das Wort haben noch die Herren Gem . - Räthe Dr.
Nechansky , Dr . Klotzberg , Stehlik und Dr . Lucger.
(Gem .-Rath Dr . Nechansky verzichtet auf das Wort . )

Gem .-Hath Dr . Klotzverg : Nachdem hier gegen diesen
Verein so Sturm gelaufen wird , möchte ich doch an den Herrn
Referenten die Anfrage richten, von wem dieser Verein geleitet
wird . (Rufe links : Es ist kein Verein , es ist eine communale
Anstalt!)

"Referent : Es ist das eine communale Anstalt , welche
von den Barmherzigen Schwestern vom heil. Kreuze geleitet wird.
(Rufe rechts : Nun also, da ist der Stehlik dagegen !)

Gem .-Watt ) Stehlik : Wenn das früher gesagt worden wäre,
so wäre das nicht so gewesen (Gelächter rechts, Rufe links:
Ruhig ! Was gibt 's da zu lachen ?), und das wäre für mich ge¬
nügend gewesen. (Lebhafte Unruhe . — Gem . - Rath Stehlik
spricht einige unverständliche Worte .)

Wice - Bürgermeister Dr . Grübt : Herr Gem . - Rath
Strobach , ich rnfe Sie zur Ordnung ! (Widerspruch links und
Rufe links : Warum denn ?)

Gem .-Wath Strobach : Das lasse ich mir nicht gefallen, ich
habe kein Wort gesprochen.

Kice -Bürgermeister Dr . Grübt : Sie haben durch Zwischen¬
rufe die Verhandlung gestört ! (Lebhafter Widerspruch links .)

Gem .-Hlath Strobach : Ich bitte......
Wice -Würgermeister Dr - Grübt : Sie haben jetzt nicht das

Wort . Ich habe Sie zur Ordnung gerufen, weil Sie durch einen
Zwischenruf die Verhandlung gestört haben.

Gem .-Aath Strobach : Das ist unrichtig , das ist nicht wahr!
Wce -Mrgermeister Dr . Grübt : Ich rufe Sie wieder zur

Ordnung!

Gem .-Wath Strobach : Das ist unrichtig ! Ich lasse mir das
nicht gefallen. (Beifall links .)

Wice -Würgermeister Dr . Grübt : Ich bitte, jetzt Platz zu
nehmen.

Gem .-Wath Strobach : Ich bitte, den Ordnungsruf zurück¬
zunehmen.

Wiee - Bürgermeister Dr . Grübt : Das thue ich nicht!
(Stürmischer Widerspruch und Rufe links : Unerhört !)

Gem .-Hlaly Strobach : Ich lasse mir das nicht gefallen.
Ich habe kein Wort gesprochen!

Wce .Mrgermeister Dr . Grübt : Herr Gem .-Rath Stehlik
hat das Wort!

Gem .-Natt ) Strobach : Ich bitte, den Ordnungsruf zurück¬
zunehmen.

Wice - Bürgermeister Dr . Grübt : Das thue ich nicht!
(Ernenerter Lärm links .)

Gem .-Hath Strobach : Dann thueu Sie unrecht!
Gem .-Kath ZSeitmann : Das ist eine Ungerechtigkeit! Ohne

Grund kann man niemanden znr Ordnung rufen!
Wice -Würgermeister Dr . Grübt : Ich bitte, ich habe einen

Zwischenruf gehört.
Gem .-Wath Strobach : Ich habe kein Wort gesprochen!
Gem .-Katl ) Weitmann : Anstnndigerweise müssen Sie den

Ordnungsruf zurücknehmen!
Gem .-Wath Strobach : Dann gehen Sie herunter , wenn Sie

nicht den Vorsitz führen können ! (Rufe links : So ist es !)
Aice -Mürgermeister Dr . Grübt : Herr Gem .-Rath Strobach,

ich ersuche Sie......
Gem .-Wath Strobach : Ich dulde das nicht ! (Lebhafte Rufe

rechts : Ruhe ! — Rufe links : Das ist ein Unrecht ! Den Ordnungs¬
ruf zurücknehmen! — Ruhig drüben !)

Pice -Würgermeister Dr . Grübt : Ich bitte um Nnhe . Der
Herr Gem .-Rath Stehlik hat das Wort!

Gem .-Watt ) Strobach (vor der Tribüne des Präsidiums ) :
Ich versichere Sie , Herr Vice Bürgermeister , auf mein Ehrenwort,
dass ich kein Wort gesprochen habe. Ich kann es nicht zugeben,
dass ich den Ordnuugsrus erhalte.

Gem .-Uatlj Sebastian Grünbeck : Ziehen Sie den Ordnungs¬
ruf zurück, weuu constatiert wird , dass es unrichtig ist. Wie kann
man so eigensinnig sein!

Wice -WnrgermeisterDr . Grübt : Herr Gem .-Rath Grünbeck,
ich bitte Sie um Ruhe ! (Lebhafte Rufe links : Das mnss zurück¬
gezogen werden !)

Mce -Würgermeister Dr . Grübt : Ich thue es nicht ! Herr
Gem .-Rath Stehlik hat das Wort ! (Anhaltende Unruhe links .)

Gem .-Wath Stehlik : Wenn Sie mich von Anfang an hätten
sprechen lassen, wäre eine solche Vermittlung enlstaudeu, dass ein
solcher Scandal nicht gewesen wäre.

Soviel Subventionen sollen ertheilt werden. Sind wir denn
zu nichts anderem da, als dass wir hier soviel betheilen? Ich
beantrage in dieser Sturmdebatte , dass in der Zukunft ein Coinit?
gewählt wird , von jedem Bezirk ein Vertreter , welches zu untersuchen
hat . Dann werden wir dem Referenten glauben und müssen ihm
glanbcn , weil er das zusammengezogene Material hat ; — ich bitte,
mich nicht zn unterbrechen , Herr Bürgermeister , Sie sind ja gleich
in der Höhe . (Heiterkeit.)

Wice -Mrgermeister Dr . Grübt (unterbrechend) : Ich bin
gar nicht iu der Höhe, aber eine solche Debatte geht nicht an!
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Oem .-Yatt ) StehNK (sortfahrcnd ) : Das soll in der Zukunft
nicht mehr vorkommen, das geht schablonenmäßig , und wir kommcu
bald wieder zu so einer Sturm debattc.

Ich will, dass iu Zukunft von jedem Bezirke ciuer iuS Comitö
gewählt wird ; es ist mir allcseius , wenn auch alle von jener (rechten)
Seite sind. Die Vereine sollen untersucht werden ; dann wird Ge¬
rechtigkeit sein. Jetzt müssen wir etwas hören und glauben , und die
Abstimmung liegt immer dort (rechts). Ich bitte, meinen Antrag
anzunehmen.

HZice-Mrgermeilter Z)r . Kriiok : Ich bitte, den Antrag
schriftlich zn übergeben.

Gcm .-Patt ) Strobach : Ich beantrage , für die Subventionen
ein Comits aus dem Plenum zu wählen , und zwar aus jedem
Bezirke ein Mitglied , welches die Verhältnisse in seinem Bezirke
kennt und die beste Kenntnis besitzt von den betreffenden Humauiläts-
vereiuen.

Wice -Würgermeilter Z)r . Grübt : Herr Gem .-Nath Dr.
Lueger hat das Wort.

Gem .-Kath Pr . Lueger : Wünschen Herr Vice-Bürgcrmcistcr
nicht früher eine Erklärung abzugeben?

Wice -Bnrgermeister ? r . Hrübt : Ja , ich bitte ! Ich weiß
nicht, welche Erklärung ich abgeben soll.

Gem .-Matt ) Z>r . Lueger : Ich muss Ihnen sagen, Herr
Vice-Bürgcrmeister , der Präsident Dr . Smolka stand gewiss
höher , als Sie jetzt stehen. (Große Unruhe uud Unterbrechungen
rechts .) Das werden Sic gewiss zugeben.

Wice -Wurgermcister Z)r . Hriivt : Darf ich bitten ! Eine solche
Bemerkung ist doch nicht nothwendig . (Gem .-Rath Gregorig rnft
dazwischen.) Herr Gem .-Nath Gregorig beruhige» Sie sich.

Hem .-Uatt ) Z>r . Lueger (fortfahrend ) : Er hat einmal einen
Ordnnngsrnf , nachdem ihm nachgewiesen worden , dass dieser Ord¬
nungsruf nicht mit Recht ertheilt war , zurückgenommen. So sollten
auch Sic vorgehen, denn jeder Vorsitzende muss es eigentlich als
eine Wertschätzung anerkennen, wenn man ans seinen Ordnungsruf
Wert legt, und er innss selbst wünschen, den Ordnungsruf , wenn er
nicht am Platze war , zurückzunehmen.

Ich ersuche daher den Herrn Vice-Vürgermeistcr Dr . Grllbl,
den Ordnungsruf zurückzuziehen, weil es richtig ist, dass Herr
Gem .-Nath Strobach mich nicht ein Wort gesagt, sondern ganz
still rückwärts gesessen ist, so dass ich selbst überrascht war , wie ich
den Ordnungsruf gehört habe.

Nun erlauben Sic aber, dass ich auch zur Sache selbst einige
Worte spreche. Diese ganzen Debatten sind in folgender Weise ent¬
standen . Zuerst hat dieses gewisse Comitv im X . Bezirke eine
Betheilnng bekommen. Davon , meine Herren , habe ich Sie gewarnt.
Ich glaube , es waren damals schon A)0 fl. beantragt . Ich habe
Sie gewarnt und habe gesagt, nun wird jeder Verein kommen und
den Gemeinderath nm eine Subvention ersuchen. Was ich damals
gesagt habe, das geschieht heute, und Sic haben damals die Sub¬
vention bewilligt, weil eS in Ihrem politischen Interesse war.
(Unruhe und Unterbrechungen rechts. Während dieser Worte ist
Gem .-Nath Wünsch mit dem Vorsitzenden in einem Gespräche
begriffen . Rufe links : Aha , der Wünsch belehrt ihn !) Ich glaube,
der Herr Vice-Bürgermcister wird sich vom Gem .-Rathc Wünsch
keine Belehrung ertheilen lassen. Er wird selbst wissen, was er zn
thnn hat , und wenn er es nicht weiss, so kann ich es mir bedauern.

Ich sage Ihnen nochmals , Sie haben aus politische» Gründe«
mit der Geschichte angefangen und jetzt müssen Sie das ansesseu.

Aus politischen Gründen haben Sie zuerst das Comits im X . Be¬
zirke subventioniert (Widerspruch rechts), trotzdem ich Sie gewarnt
habe, uud jetzt verfallen Sie in den Fehler , dass Sie je nach der
politischen Anschanuug höhere und geriugere Summen bewilligen.
Dem Nikolovereine im V. Bezirke, welcher ans armen Leuten be¬
steht, haben Sie !)0 fl. bewilligt , und den anderen zwei Vereinen
wegen ihrer anderen Parteifärbung je 100 sl. und darum sind
wir misstrauisch . Unsere Opposition richtet sich nicht gegen einen
einzelnen Verein , sondern sie bezweckt nur eine gleichmäßige Ver-
theilnng ; wir wollen, dass jeder Verein in gleicher Weise bekommt,
was ihm gebürt , und das musste ich sagen, weil hier erwähnt
wurde , dass die Opposition des Herrn Gem .-Rothes Stehlik
sich gegen einen bestimmten Verein wende. Nein , sie wendet sich
nicht gegen einen bestimmten Verein , sondern gegen die Art und
Weise der Verthciluug , von der ich rundweg sagen muss, dass sie
cutschiedeu parteiisch ist. (Rufe links : Richtig ! — Gem .-Nath Dr.
Nechansky : Das ist nicht wahr !) Entschieden parteiisch ! Herrn
Gem .-Nath Dr . Nechansky und seinem Herrn Nachbarn em¬
pfehle ich, dass sie sich rnhig benehmen, weil sie nns fortwährend
reizen nnd verhöhne» ; das schickt sich nicht, das ist nicht anständig.
(Gem .-Nath Gregorig : Das ist ei» Doctor ! — Gem .-Nath
Hawranek : Das ist ei» Doctor der Unrechte !)

Wice -Wiirgermeistcr I >r . Hriibl : Meine Herren ! Dieser
Vorgang ist geradezu unglaublich . Der Herr Vorredner hat im
Stadtrathc bei der Berathuug und Bcschlussfnssuug über diese Antrüge
mitgewirkt nnd es ist ihm dort nicht eingefallen, einen derartigen
Vorwurf zu erheben ; ich begreife auch nicht, wir er jetzt dazu
kommt, gegen die Majorität den Vorwurf der Parteilichkeit zu
schlendern ! Das muss ich entschieden zurückweisen. Auf diese Art
wäre es möglich, alles abzuweisen und jeden Beschlnss in das
Gegcntheil zn verkehren ! Ich muss doch von der Voraussetzung
ausgehen , dass jedes Mitglied der Versammlung sich nach bestem
Wissen und Gewissen entscheidet nnd ich kann daher einen solchen
Vorwurf nicht zugeben. (Beifall rechts.)

Nu « zu dem Falle Strobach ! Ich habe, wie der Tumult
entstand, laute Rufe ertönen gehört und Herrn Gem .-Nath Stro¬
bach hinter Herrn Gem .-Nath Dr . Lueger stehen gesehen. (Rufe
links : Ja , dort war er !) Also, ich bitte ! Es wurden lebhafte Rufe
laut und ich musste annehmen , dass Herr Gem .-Rath Strobach,

! der solche Bewegungen gegen die rechte Seite des Hauses machte
und der auch gestanden ist, diese Zurufe gemacht habe.

Nachdem jedoch Herr Gem .-Nath Strobach hier vor der
Versammlung mit seinem Ehrenworte erklärt , er habe keinen Ruf
gcthan nnd nicht gestört, so nehme ich den Ordnungsruf , der auf
uurichtigeu Voraussctzuugcn basiert, zurück. (Beifall links .)

Gem .-Ratl ) Steiner : Nachdem heute diese Verhandlung dnrch
die Majorität gestört worden ist (Widerspruch rechts), erlaube ich
mir , den Herrn Vorsitzenden zn bitten , iu Zukunft die Majorität
daran zn erinnern , dass sie sich parlamentarisch und anstündig
benimmt . (Andauerndes Gelächter rechts.)

Kice -Wurgermeister Pr . Grübt : Ich kann dem Herrn
Gem .-Nathe Steiner nur erwidern , dass es nothwendig ist, bei
den Verhandlungen den erforderlichen Ernst zn bewahren.

Es ist niemand mehr zum Worte gemeldet. Wünscht der Herr
Referent noch eine Bemcrknng ? (Referent : Nein !) Es ist
nicht der Fall.

Es ist gegenüber den Anträgen , betreffend den Xll . Bezirk,
ein Gege»-A«trag hinsichtlich der Ziffern nicht gestellt worden . Es
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sind daher die Ziffern von 400 , 100 , 100 und 50 fl, genehmigt,
(Gem .-Rath Dr . Lueger : Ich bitte den Antrag wegen der Wahl
eines Comitös zur Abstimmung zu bringen !)

Witt -Bürgermeister Dr . Grübt : Der Antrag geht an den
Stadtrath , denn das ist ein ganz neuer Arttrag . Ist die Ver-
sammlung damit einverstanden . (Zustimmung .)

Referent : XIII . Bezirk . Es sind zwei Vereine eingeschritten,
der Verein zur Bekleidung armer Schulkinder in Penzing und der
Wohlthätigkeits -Verein „Kinderliebe " in Breitensee ; für jeden sind
50 fl. beantragt.

Wice - Bürgermeister Ir . Grübt : Keine Einwendung ? —
Angenommen.

Referent : XIV . Bezirk . Verein der Nudolssheimcr Kinder-
freunde 100 fl. und der unentgeltlichen Arbeitsschule in der Herklotz¬
gasse 110 fl. wie im vorigen Jahre.

Gem .-Uatt ) Wrauneiß : Ich habe gegen diese beiden Sub¬
ventionen nichts zu sagen. Jedoch möchte ich mir au deu Herrn
Referenten die Anfrage erlauben , ob der Bezirksvorsteher des
XIV . Bezirkes auch um eine Subvention zu einer Christbaumfeier
angesucht hat?

Referent : Bis jetzt nicht.
Gem .-Ratl ) Mranneiß : So möchte ich mir erlauben , den

Antrag zn stellen, nachdem wir im XIV . Bezirke gewiss keine
reichen Lcntc sondern viel arme Leute haben, dass auch dem Bezirks-
vorstehcr des XIV . Bezirkes eine Subvention von 1000 fl. für
die Armen bewilligt werde.

Wice -IZÜrgermeister Dr . Grübt : Wünscht jemand das Wort?
Gem .-Ratl ) Röhrt : Ich unterstütze deu Autrag.
Weferent : Ich bemerke, dass der Bezirksvorsteher im Vorjahre

eingeschritten ist, wenn er Heuer wieder einschreitet, so wird er
wahrscheinlich die Subvention wieder bekommen. Es liegt bisher
kein Ansuchen vor, die Angelegenheit kann daher nicht Gegenstand
der Verhandlung und Beschlussfassung sein.

Witt -Bürgermeister Z>r . Grübt : Gegen die Antrage,
betreffend die Vereine des XIV . Bezirkes , ist eine Einwendung nicht
erhoben worden , ich erkläre dieselben für angenommen.

Der Antrag , betreffend eine Subvention an den Bezirks-
vorstehcr, wird zur Verhandlung gebracht werden, wenn das Ansuchen
des Vorstehers des bezüglichen Bezirkes eingebracht sein wird.

Der Herr Referent hat bereits bemerkt, dass eine zweite Serie
solcher Subventionsstücke zur Verhandlnng gebracht werden wird.

Referent : Im XV . Bezirke ist der Bezirksvorsteher um eine
Subvention von 1000 fl. zur Christbaumfeier eingekommen.

Ich bemerke, dass auch diese Summe einer eingehenden Er¬
hebung und Regelung wird unterzogen werden müssen ; es ist das
auch eine überkommene Post , nachdem die frühere Gemeinde einen
solchen Betrag für die Weihnachtsfeier verwendet hat.

Gem . - Rath Weitmann : Ich möchte mir die Anfrage
erlauben , wieviele Kinder aus diesen 1000 fl. bekleidet werden?

Referent : Ich muss erst nachsehen. Ich bitte, vielleicht den
Nächsten Redner sprechen zu lassen.

Gem .-Ratt ) Gomola : Ich muss vor allem meinem Miss-
Hallen darüber Ausdruck gebcu, dass auch in diese Debatte das
Politische Parteigeplänkel hineingezogen wird . Ich werde dies nicht
thun . Die Humanität soll sich ans alle Gebiete erstrecken, sie soll
von allen Menschen in gleicher Weise geübt werden . Auf diesem
Staudpunkte stehe ich und habe daher auch immer für die höheren

Gubventionsbeträge gestimmt. Wenn man die Kinder ansieht, wie

sie aus den Schulen in den Vororten herauskommen, insbesondere
wenn man in jene Bezirkstheile hinausgeht , wo die ärmste Be¬
völkerung wohnt , so muss jeden das tiefste Mitleid erfassen. Ich
war vor nicht langer Zeit in Ottakring und habe die Kinder aus der
Schule kommen gesehen. Fast der vierte Theil der Kinder war in
Holzschlapfcu. Es ist als das größte Opfer zu betrachten, welches die
Eltern bringen , wenn sie ihre Kinder , nachdem ja die allgemeine
Schulpflicht besteht, bei dieser Ungunst der Witterung in die Schule
schicken. Sobald die allgemeine Schulpflicht besteht, ist es meiner
Ansicht nach die Pflicht der Gemeinde , dafür zu sorgen, dass die
Kinder in einem Zustande in die Schule gehen, dass sie sich nicht
der Gefahr einer Erkrankung aussetzen. Für den XV . Bezirk
werden 1000 fl. beantragt . Ich glaube , dass der Bezirk diese
1000 fl. gewiss auch brauche» wird . Ich werde für diesen Betrag
aus vollem Herzen stimmen, ich bin aber der Meinung , dass der
Vorgang , wie er im XV . Bezirke beobachtet worden ist, auch in
den anderen Bezirken beobachtet werden sollte. Das Lehrpersonal
in den Schulen wird ja mit so viele« Aufträgen belästigt , muss
so viele statistische Tabellen ausfüllen , dass man auch da an das¬
selbe herantreten und sagen könnte, in jeder Classe soll der Classen-
vorstand untersuchen, welche Kinder zu den ärmsten gehören , welche
absolut nicht von ihren Eltern mit den nothdürftigsten Kleidern
versehen werden können, damit sie über den Winter die Schule
besuchen können, dann soll er ein Verzeichnis zusammenstellen.
Das Geld soll beim Bezirksvorsteher erlegt werden.

Ich bin auch der Meinung , dass alle, welchen es nicht möglich
ist, in anständiger Kleidung zur Schule zu kommen, betheilt werden
sotten. Ich glaube , dass dies eine Pflicht der Gemeinde ist und ich
bin auch aus idealen Gründen dafür , dass eine Christbaumfeier
veranstaltet werde.

In meiner Vaterstadt Troppau war es, wenigstens solange sie
eine deutsch-nationale Vertretung hatte , so, dass in jeder Schule
seitens der Gemeinde ein Christbaum aufgestellt und die Winter¬
sonnenwende in Gegenwart eines Mitgliedes der Gemeinde¬
vertretung festlich begangen wurde . Ich möchte daher wünschen,
dass in Erwägung gezogen werde, ob nicht derselbe oder ein ähn¬
licher Vorgang , wie er hier im XV . Bezirke platzgreift , auch für
die anderen Bezirke sehr nützlich und angezeigt wäre . Damit schließe
ich. (Bravo ! Bravo ! links .)

Referent : Ich erlaube mir wiederholt darauf hinzuweisen,
dass, wie ich schon im Referate erwähnte , das Ziel der beantragten
Organisierung eben das ist, Sorge zu treffen, dass die Mittel , die
von Seite der Gemeinde für solche wohlthälige Zwecke gegeben
werden, in irgendeiner Weise, etwa bezirksweise, centralisicrt werden,
weil dann mit Rücksicht auf die Localkenntnisse und durch ein
etwaiges Mitwirken des Armenrathes und Ortsschulrathes voraus¬
sichtlich das Nichtige getroffen werden könnte. Ich bemerke, dass
der Magistrat strenge Weisungen bekommen hat, gerade in diesen?
Sinne Bericht zu erstatten und Anträge zu stellen.

Gem .-Ratl ) Bürtt : Ich möchte in erster Linie an den Herrn
Referenten die Anfrage stellen, ob die Bczirksvorstehung auch
voriges Jahr diese 1000 fl. bekommen hat?

Referent : Die Bezirksvorstehung hat schon voriges Jahr
1000 fl. bekommen.

Gem .-Ratl ) Närtt : In zweiter Linie hätte ich dieselbe Frage
gestellt, wie College Weitmann , was nämlich alles mit diesen
1000 fl. geschieht?
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Hieferent : Hier sind eben nur die Rechnungen der betreffenden
Lieferanten vorgelegt , welche Kleider, Schuhe u. dgl . geliefert
haben . Diese Rechnungen repräsentieren zusammen den Betrag von
1793 fl. Das Geld ist also thatsächlich für gelieferte Kleider und
Schuhe verwendet worden , die an die armen Kinder vertheilt
wordeu sind.

Hem .-Katt ) Z>r . Lneger : Meine Herren ! Das geht doch
nicht so, wie es sich der Herr Referent vorstellt , dass man da
warten muss, bis die betreffenden Bezirksvorsteher erst ansuchen.
Das scheint mir , wenn ich darüber nachdenke, doch ganz und gar
eine Unmöglichkeit zu sein. Der Herr Referent wird mir doch zu¬
geben, dass z. B . im XVI ., XVII ., XVIII . und zum Theile auch
im XIX . Bezirke viel traurigere Verhältnisse in der Bevölkerung
bestehen, als gerade im XV . Bezirke.

Nun kann man es doch nicht vom Belieben des Bezirks-
vorstehcrs abhängig machen, ob die armen Kinder Schuhe bekommen
oder nicht. Das ist ja eine reine Unmöglichkeit ; da muss doch
irgend etwas geschehen; vielleicht dass der Stadtrath diesbezüglich
Anträge stellt ; aber dass man da warten soll, bis der Bezirks¬
vorsteher ansucht, das ist doch unmöglich . Vielleicht sucht er gar
nicht an, man weiß es ja nicht. Man kann doch deshalb nicht die
armen Kinder ohne Schuhe lassen, man muss ihnen doch irgendwie
entsprechend entgegenkommen. Ich gestehe es offen, dass ich immer
mehr zur Überzeugung komme, dass man mit der Regelung Heuer
hätte beginnen sollen ; das wäre vernünftiger gewesen. Ich sehe ja
ein, dass viel zu thun ist, aber der Herr Referent selbst muss das
Gefühl haben , dass es in dieser Weise nicht geht. Der XV . Bezirk
bekommt 1000 fl. ; im XVI . Bezirke bekommen drei Vereine nur
200 fl. ; für den XVII . Bezirk wird gar nichts ausgegeben , für
den XVIII . auch nichts , für den XIX . ebenfalls nichts . Hier ver-
lässt man sich darauf , dass die Bezirksvorsteher kommen. Das ist
doch rein unmöglich ; in der Weise kann doch nicht weiter vor¬
gegangen werden.

Ich erlaube mir daher den Anirag zu stellen, dass von Seite
des Stadtrathes über die Art und Weise, wie die armen Kinder
zu Weihnachten zu betheiligen sind, und zwar in den Bezirken,
welche bisher vernachlässigt worden sind oder doch zu wenig be¬
kommen haben, noch einmal im Laufe des heurigen Jahres referiert
werden soll. Da muss etwas geschehen. Dieser Antrag kann doch
sofort angenommen werden , er mnss doch nicht erst dem Stadt¬
rate zur Vorberathung zugewiesen werden.

Gem . Watt ) Weitmann : Meine an den Herrn Referenten
gestellte Frage ist bis jetzt noch nicht beantwortet worden . Der
Herr Referent ist nicht in der Lage zu sagen, wieviel Kinder
betheilt werden. Nun hat mir der Herr Referent annähernd Aus¬
schluss gegeben, indem er gesagt hat , es liegen ihm sämmtliche
Rechnungen vor und diese sümmtlichen Rechnungen betragen 1700 fl.
Wenn dieser Verein nur 1700 fl. ausgegeben hat und 1000 fl.
von der Commune bekommt, so ist die Thätigkeit des Vereines
eine minimale . (Rufe rechts : Es ist ja die Bczirksvorstehung !)

Ich finde das sehr sonderbar und höchst ungerecht, dass man
gerade den XV. Bezirk in so reicher Weise dotiert . Dieser Bezirk
bekommt 1000 fl. und cmdere Bezirke erhalten gar nichts.

Wice -Wnrgermeister Ar . Hriibl : Der Herr Referent wird
die Aufklärung geben.

Aeferent : Vor allem bemerke ich, dass ich ausdrücklich mit
lauter Stimme erklärt habe, es sei dies eine überkommene Erb¬
schaft, nachdem die früher bestandene Gemeinde zur Betheilung

armer Schulkinder zu Weihnachten einen gleichen Betrag ver¬
wendet hat . Die Gemeinde Wien hat in dieser Beziehung nicht etwas
Neues geschaffen, sondern sie hat nur , nachdem sie doch bis zur
Regelung der Sache nicht weniger leisten konnte als die frühere
kleine Gemeinde, diesen Betrag bewilligt.

Ich bemerke ferners , dass diese Sache einer Regelung in dem
Sinne , wie sie Herr Dr . Lueger angeregt hat , zugeführt werden
soll. Es ist bedauerlich, dass der Magistrat diesfalls so lange Zeit
vergehen ließ ; solche Fragen regt man leicht an , die Durchführung
jedoch macht man nicht so im Handumdrehen.

Was die Bezirksvorsteher betrifft, so sind im Vorjahre nur
diejenigen des XIII ., XIV . und XV . Bezirkes und außerdem der
Ortsschulrath des XVI . Bezirkes eingeschritten, und von diesen
sind bisher uur zwei eingeschritten, das ist der Bezirksvorsteher
des XIII . Bezirkes — das Gesuch liegt bereits beim Magistrat —
und derjenige des XV . Bezirkes . Die anderen werden voraussichtlich
auch herankommen . So sagt mir College Kr ein dl , dass vom
XIX . Bezirke ein diesbezügliches Gesuch vorliegt . Diese Gesuche
werden Gegenstand einer zweiten Serie vou Anträgen sein, welche
ich die Ehre haben werde, wahrscheinlich im Laufe der nächsten
Woche vorzulegen.

Hem .-Watt ) Weitmann : Der Here Referent hat gesagt,
dass in dieser Beziehung nichts Neues geschaffen worden ist, sondern
dass man den Usus — so kann man sagen — von der alten
Gemeinde herübergenommen hat . Wir haben aber doch keine Ver¬
pflichtung übernommen . Es liegt darin eine Ungerechtigkeit, weil
gerade nur dieser eine Bezirk diese 1000 fl. bekommen soll, und
von allen anderen Bezirken bekommt gewiss keiner diese Summe.
Ich sehe nicht ein, warnm wir gerade diesen Bezirk so gut dotieren
sollen. Geschieht es vielleicht ebenfalls aus politischen Gründen,
weil wir dort lauter Vertreter der liberalen Partei haben ? Es
scheint so, ich kann mir das nicht anders erklären, warum gerade
ein Bezirk herausgegriffen und mit 1000 fl. dotiert wird . Auch
jeder andere Bezirk hat ein Anrecht auf 1000 fl. Ich stelle den
Antrag , dass die Betheilung vorläufig vertagt wird , bis dies¬
bezüglich eine Regulierung stattgefunden hat.

Aice -Anrgermeister Ar . Grübl : Ich muss eine Bemerkung
des Herrn Vorredners zurückweisen. Es ist hier gar keine Partei¬
nahme für irgend jemanden . Der Referent hat darauf hingewiesen,
dass der frühere Bürgermeister von der Gemeinde den Betrag
von 1000 fl. zur Vertheilung an arme Kinder erhalten hat und,
da man die Verhältnisse nicht verschlechtern wollte, hat man dem
Bezirksvorsteher zu gleichem Zwecke, also wieder zur Vertheilung
an arme Kinder , 1000 fl. zur Verfügung gestellt. (Gem .-Nath
Grc gorig : Weil dort Liberale sind !) In anderen Bezirken mit
anderer Pmteistellung wird das auch so geschehen.

Es sind zum Worte gemeldet die Gem .-Räthe Siehlik,
Beutnitz , Schodcrbök , Witz elsb erger , Gregorig,
Brauneiß , Grünbeck Sebastian , Silberer , Vangoin
und Dr . Klotzberg.

Hem .-Watl ) Z>r . Mittler (znr Geschäftsordnung ) : Ich be¬
antrage Schluss der Debatte und für den Fall der Annahme dieses
Antrages die Wahl von Geueralreduern.

Wice -Würgermeister Dr . Hrnbl : Die Herren , welche mit
dem Schlüsse der Debatte einverstanden sind, wollen die Hand
erheben. (Geschieht.) Angenommen . Es ist weiter der Antrag
gestellt worden auf Wahl von Generalrednern.
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Gem .-Watl ) Dr . Lueger (zur Geschäftsordnung ) : Dieser
Antrag kann nicht gleichzeitig gestellt werden, das ist geschästs-
orduungswidrig . Das soll der Herr Vorsitzende wissen. Ich bitte,
die Komödie werden Sie wirklich nicht aufführen , dass jetzt sofort
darüber abgestimmt werde. In der Beziehung würde ich denn
doch bitten , sich etwas zurückzuhalten. Ich Hütte ja nichts gegen die
Wahl von Geueralredneru , aber gehen Sie immer schön nach der
Geschäftsordnung vor und lassen Sie jetzt einen Redner sprechen.

Hem -Watl ) StehliK : Nach allem, was ich hier gehört habe,
will ich auch den Ausspruch thun : das ist eine Parteilichkeit . Es
ist und bleibt parteilich , wenn Sie einem Bezirke 1000 fl. geben.
Wo ist die Gerechtigkeit, dass die anderen Bezirke nichts bekommen?
Sie hören ja , welche Armut überall in den Bororten besteht. Hier
haben wir es mit einem Bezirke zu thnn , von dem Gem .-Rath
Röhrl einmal den drastischen Ausdruck gebrauchte : das ist der
Cavaliersbczirk . (Gem .-Rath Dr . Klotzberg : Das war der
XIV . Bezirk !)

Es ist eine himmelschreiende Ungerechtigkeit, einem Bezirks¬
vorstande 1000 fl. zu geben ; wir müssen uns dagegen verwahren.
Wir sitzen nicht da, um die Steuergelder zu vertheileu , das dürfen
Sie uicht thun nnd wenn Sie es thun , dann sind Sie parteilich,
das sage ich ihnen nochmals . Wir müssen endlich auf eine neue
Bahn kommen. Wir haben nothleideude Bezirke in den Vororten,
Sie sehen es und hören es von den anderen Vertretern . Aber nicht
nur in den Vororten , auch iu den inneren Bezirken herrscht
kolossale Roth nnd Elend . Wenn mau ein Kränzchen gibt mit
30 kr. Entrse , kommen keine Leute, wnl sie die 30 kr. nicht haben.
So steht die Geschichte, das ist der Aufschwung Groß -Wiens , von
welchem Sie immer sprechen; es herrscht Jammer und Elend;
neulich habe ich es schon gesagt, es vermehren sich immer mehr die
Pserdcfleischhaucr, weil die Leute kein anderes Fleisch kaufe»
können.

Ich werde also gegen diese Post stimmen, und wenu Sie
dieselbe bewilligen , werden wir uns das merken und werden es
für unsere Bezirke auch verlangen ; die haben auch das Recht,
1000 fl. zu verlangen . Wenn mit den Steuergeldern so gewirt-
schaftet wird , haben auch die anderen Bezirksvorstände das gleiche
Recht, das zu verlangen . Ich sitze nicht für einen Bezirk hier,
sondern für alle Bezirke. Wenn wir immer niedergestimmt werden,
so beweist das nur die Noblesse von dieser (rechten) Seite , Sie,
meine Herren , sind nicht nobel ! Sie sind nur immer nobel,
wie Sie es für Ihre Partei brauchen. Das sollten Sie nicht lhnu!

Gem . - Miß Dr . Mittler (zur Geschäftsordnung ) : Ich
beantrage die Wahl von Geueralredneru.

Wice -ZZürgermeister Dr . Grüvl : Es ist der Antrag auf
Wahl von Generalrednern gestellt. Ich ersuche diejenigen
Herren , welche einverstanden sind, die Hand zu erheben. (Geschieht.)
Es ist die Majorität , der Antrag ist angeno m m e n. Ich bitte
also znr Wahl von Gencralreduern zu schreiten. (Unrnhe .) Ich
bitte um Ruhe ! (Über Aufforderung seitens des Vice-Bürgcr-
meisters Dr . Grübl erklären pro sprechen zn wollen : die
Herren Gem .-Räthc Beutnitz , Schoderböck , Witzelsbcrge r,
Branneiß , Silberer , Vaiuioiu , Dr . Klotzberg , oonrra:
die Herren Gem .' Räthe Gregorig , Sebastian Grün deck .)
Ich bitte, die Wahl der Generalredner vorzunehmen . (Nach einer
Pause :) Zum Generalredner pro wurde Herr Gem . - Rath
Wittelsberg er , zum Gcneralredner contra Herr Gem .-Rath
Sebastian Grünbeck gewählt.

Gem .-Watl ) Zöitzelsberger : Es ist vor allem anderen noth-
wendig und wichtig, dass die Herren informiert sind, wie der
Vorgang früher war.

Das Ansuchen, welches h'er vorliegt , ist von keinem Vereine
gestellt. Es war von jeher in Fünfhaus üblich, dass, wenn der
Herbst gekommen ist, die Gemeindevertretung eine Anzahl von
Männern zusammenbernfen hat , die das Weihnachtsbnnm -Comits
gebildet haben . Es wurden nicht nur Gcmeiudevertreter , sondern
aus alle» Sphären der Bevölkerung Personen hinciugewählt.

Es wurden dann Sammelbögen von Haus zu Haus geschickt
und mit den eingegangenen Geldern arme Kinder betheilt. Leider
ist es schon seit Jahren nicht möglich gewesen, Kinder anders als
mit Schuhen zu bethcilcn, denn die Armut greift , wie wiederholt
betont wurde , immer mehr um sich. Draußen wohnt eine große
Anzahl von Arbeitern , nnd es ist daher selbstverständlich, dass es
dort viele arme Kinder gibt . Man musste daher von dem früheren
Modus , nach welchem Kinder auch Kleidung bekamen, abgehen,
und jene Betheiluug , die seitens der Gemeindevertretung ver¬
anstaltet wurde , hat sich ausschließlich mir mit der Verkeilung
von Schuhen befasst. Es wurden jedes Jahr 600 bis 700 , auch
800 Paar Schuhe vcrtheilt , je nach dem Ergebnisse der Samm¬
lung . Auch im vergangenen Jahre , als schon die I00V fl. vom
Gemeindcrathe bewilligt waren , wurden 600 bis 70l ) Paar Schuhe
vertheilt . Die Subvention , wie sie für den XV . Bezirk angeschlagen
wird , ist gewiss keine einseitige. Die Herren hätten sich nur näher
informieren sollen, so würden Sie erfahren haben, dass auch der
XIII , XIV ., XVI . und XIX . Bezirk — vom XVII . uud XVIII . Be¬
zirke weiß ich es nicht — 1000 fl. bekommen haben . Wir wünschen
gewiss nicht, dass der XV . Bezirk allein mit 1000 fl. bedacht
wird ; aber wenn die betreffenden Herren Bezirksvorsteher noch
nicht angesucht haben, so ist dies eben ihre Schuld . Der Herr
Vorsteher des XV . Bezirkes hat die Mission übernommen , die
früher der Bürgermeister von Fünfhaus hatte . Zu Beginn des
October sind die Herren zusammengetreten und haben das be¬
schlossen. Das hat sich nun auf deu Vezirksausschuss vererbt , in
dessen erster Sitzung beschlossen wurde , diese Sammlungen ein¬
zuleiten . Die Sammelbögen sind jetzt wieder draußen . Gleichzeitig
wurde auch beschlossen, an den Gemeinderath um eine Subvention
heranzutreten . Meine Herren ! Das geht doch nicht an — ich
will gewiss nicht grob werden, ich werde mich wenigstens dessen
befleißen (Gelächter links ) — es geht aber doch nicht an, die
armen Kinder ins Partcigetriebe hineinzuziehen, das ist doch nicht
recht. Wie kann man sagen, dass der XV . Bezirk bevorzugt wird
und 1000 fl. bekommt, weil er liberal ist?

Wenn Sie die Sammelbögen erschauen, so siudeu Sie auch
antiliberalc Herren darauf , die sich iu der Sammlung für die
armen Kinder so gut beteiligen als die Liberalen. Der Borwurf
ist also nicht gerechtfertigt uud man soll, wenn man schon bei
jeder Gelegenheit sich auf den Partcistandpunkt stellt, dies am
allerwenigsten gegenüber der Armut thun , denn Sie können ver^
sichert sein, die Eltern der armen Kinder , die betheilt werden
müssen, denken nicht an die Liberalen und auch nicht an die Anti-
liberalen , sie haben dazu weder Zeit noch Lnst, weil die Sorge sie
drückt, die können sich Derartiges nicht erlauben , dass sie sich in
Parteigetricbc einlassen.

Diejenigen Herren , welche hier losgedonnert haben, dass vom
XVI ., XVII ., XVIII . und XIX . Bezirke noch keine Gesuche vorliegen
nnd die Sache daher vertagt werden müsse, bis diese Gesuche ein-
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gelaufen sind, mögen die Güte haben und sich an die betreffenden
Herren Bezirksvorsteher , oder Obmänner , oder Ortsschulräthc , oder
wer immer es ist, wenden und sie aufmerksam machen, dass sie
in Zukunft etwas vorsichtiger sein sollen. ' Sie sollen früher ansuchen ;
man muss schon im Sommer daran denken, dass der Winter
kommt und die armen Kinder Schnhe brauchen. Daraus kann
man doch meinem Bezirke keinen Vorwurf machen. Dass dieser
Bezirk zufällig liberal ist, hat doch mit der Sache selbst gar
nichts zu thun , und dieser Bezirk kann doch auch nichts für die
Nachlässigkeit der anderen Bezirke, die noch nicht angesucht haben.
Es laufen übrigens , wie ich weiß, schon Gesuche aus dem XIX .,
XIII . und XIV . Bezirke und wahrscheinlich werden auch aus den
anderen Bezirken Gesuche da sein. Neugierig bin ich aber, ob Sie,
wenn diese Gesuche kommen werden , dann auch dagegen sein
werden . Von unserer Seite werden Sie den Vorwurf gewiss nicht
hören , wenn vielleicht die Vertretung im Bezirks -Ausschusse anti¬
liberal ist, dass wir sagen : „Das ist eine antiliberale Vertretung " .
Meine Herren , das ist nicht am Platze und das sollen Sic nicht
thun , und den armen Kindern das Parteigetriebe nicht entgelten
lassen. Traurig genug , dass der größte Theil der Geschäftsleute in
Wien das Parteigetriebe empfinden muss , aber hüten Sie sich,
das den armen Kindern fühlen zu lassen.

Der Antrag , wie er vorliegt , auf Bewilligung einer Sub¬
vention von 1000 fl. für den XV . Bezirk, ist nur der erste Antrag;
die übrigen Bezirke kommen ja nach. Wenn von Seite eines
Redners betont wird , dass auch die alten Bezirke kommen können,
so ist es ganz richtig . Aber, meine Herren , Sie müssen doch zuge¬
stehen, dass die Bezirksvertretungen ganz besonders darauf bedacht
sein müssen, dass in dieser Beziehung , was die Betheilung armer
Kinder anbelangt , nicht eine Verschlechterung eintritt . Man thut
es ja schon mit allem anderen , mit allem Möglichen und Unmög¬
lichen, dnss man es in das Parteigetriebe hereinzerrt . Aber diese
Betheilnng . . . . ich wollte etwas sagen, das habe ich unterdrückt,
weil ich niemanden beleidigen will . Die Herren mögen entschnldigen,
dass ich Plötzlich abgebrochen habe ; es liegt mir fern, jemanden
zu beleidigen, weil ich überzeugt bin , dass gering Herren in der
Opposition sind, welche das Herz am rechten Flecke haben und nicht
dagegen sind, dass die Subvention von 1000 fl. für die armen
Kinder bewilligt wird.

Ich will nur erwähnen , dass man sich in den neuen Bezirken
sehr häufig auf den Standpunkt stellt : „Wir sind jetzt Groß -Wien,
jetzt geben wir nichts mehr . Das soll die Gemeinde geben. Wie
kommen wir dazu , etwas zu geben ?" Das ist leider auch in
unserem Bezirke der Fall . Es gibt sehr viele Leute, die früher einen
beträchtlichen Betrag gegeben haben . Die Sammlungen , die wir
früher in Fünfhaus eingeleitet haben, haben Beträge von 1500,
1600 , 1700 , selbst 1800 fl. ergeben und jetzt geben sie nicht mehr
als 700 fl. ; das ist auch ein trauriges Zeichen der Zeit.

Ich will schließen. Ich wollte niemanden verletzen, ich habe
mir die größte Reserve auferlegt , obwohl es ein dankbares Feld
gegeben hätte, aber ich thue es aus dem einfachen Grunde nicht, weil
ich weiß, dass die Herren der Opposition nicht einstimmig sind in
dieser Angelegenheit, dass sie nicht das Herz haben und anch nicht
haben können, gegen die Subvention von 1000 fl. zu stimmen,
die ausschließlich verwendet wird zur Bekleidung der armen Kinder.
Ich bitte Sie daher , den Antrag des Referenten , wie er vorliegt,
bezüglich des XV . Bezirkes anzunehmen , weil Sie überzeugt sein
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können, dass die übrigen Bezirke ohnedies nachkommen. lGem .-
Rath Dr . Lueger : Wir sind ja nicht dagegen !)

Gem .-Wath Sebastian Gninbeck : Hochgeehrte Versamm¬
lung ! Wo es gilt , den Armen zu unterstützen, glaube ich, war
gerade die Partei , der ich die Ehre habe anzugehören , nicht die
letzte, und nicht wir haben etwas vereitelt , wo es sich um
einen Verein gehandelt hat , ob liberal oder antiliberal , wenn er
seine Pflicht nur erfüllt , wenn er nicht aus Parteiinteresse handelt,
sondern wahre und richtige Humanität übt . Da , glaube ich, können
Sie uns den Vorwurf nicht machen, dass wir aus reinem Partei¬
interesse vielleicht dagegen gestimmt haben. Wir sind eigentlich nicht
gegen die 1000 fl., nns ist nur aufgesattelt, dass die 1000 fl.

! plötzlich für einen Bezirk gehören, welcher zumeist nur liberal ver¬
treten ist. Die Thatsache, dass die anderen Bezirke nicht auf dem
Verzeichnisse stehen, der XVI ., XVII , XVIII . und XIX ., brachte
nnS zum Nachdenken. Das ist eigentlich der ganze Kern der Sache.

Sie können versichert sein: wo wir sehen, dass schnell geholfen
werden soll, sind wir nicht die letzten. Ich habe ja auch der Ge¬
meindevertretung von Hernals angehört , und wir haben alljährlich
800 fl. aus unserer bescheidenen Gemeindecassa gegeben, und zwar
dem Ortsschulräthc oder dem dortigen Bürgermeister . Wozu gehören
denn die 1000 fl.? Sie genügen kaum für Schuhe . Es ist selbst¬
verständlich, dass dies nur ein Tropfen auf einen glühenden Stein
ist. Hier liegt gerade eine Hauptursache dafür vor , dass soviele
Krankheiten in den Schulen herrschen, dass in einer Classe oft
zehn, zwölf Kinder fehlen wegen verschiedener Krankheiten , die sich
rasch verbreiten . Sie können uns also nicht zumuthen , dass wir das
harte Herz haben, hier entgegenzutreten . Ich habe mich nur deshalb
als Contraredner eintragen lassen — und ich glaube in gleichem
Sinne auch der geehrte College Gregorig — weil wir auch
andere große Bezirke haben, wie den XVI ., XVII ., XVIII . und
XIX . Bezirk, wo das Elend nicht geringer ist als in Fünfhaus,
vielleicht sogar größer , denn gerade in diesen Bezirken gibt es viele
Arbeiter und nicht soviele Fabriken , wie in Fünfhans . Ich bin
also absolut nicht dagegen, hoffe aber, dass Sie bei der nächsten
Vorlage , wenn von anderen Bezirksvorstehern eingereicht wird , die
Sache so schnell als möglich dem Plenum unterbreiten und nicht so
lange warten , wie es jetzt üblich ist.

Der Herr Geucralreduer sagte auch, dass die Bezirksvorstände
vielleicht aus Saumseligkeit so lauge auf ihre Eingaben warten
ließen. Nein , sondern voriges Jahr haben die Bezirksvorsteher zwei,
drei Tage vor Weihnachten diese paar Groschen bekommen. — Das

I hat die Leute entmuthigt und sie haben sich gesagt : wer weiß, ob
wir überhaupt etwas bekommen. Ich möchte also dem löblichen
Stadtrathe empfehlen, derartige dringende Sachen — wo das Wetter
so schlecht und das Bedürfnis so groß ist — etwas rascher vor¬
zulegen und lieber andere Gegenstände , die minder dringend sind,
liegen zu lassen. Wir sind also nicht gegen die 1000 fl., stimmen
aber nur in der Voraussetzung dafür , dass Sie die anderen Bezirke,
wenn sie kommen, vom gleichen Standpunkte aus behandeln und
jede Parteischattieruug beiseite lassen.

Gem . Waty Fomola (zur Berichtigung ) : Der geehrte Herr
St .-R . Witzelsberger sagte, dass von Vertretern des XVI .,
XVII . und XVIII . Bezirkes gegen die 1000 fl. losgedonnert worden
ist. Nachdem ich der einzige Vertreter des XVIII . Bezirkes bin,
welcher in dieser Angelegenheit gesprochen hat , und nachdem ich mir
bewnsst bin, dass weder in der Form noch in dem Inhalte meiner
Rede etwas gelegen war , was den Charakter eines Donnerwetters
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gehabt hätte, so sehe ich mich vemüssigt, diese Kritik für meine
Person abzulehnen.

Wice -Mrgermeister Pr . Grüöl : Der Herr Referent stellt
den Antrag , es sei dem Bezirksvorsteher im XV . Bezirke für die
Christbauinfeier ein Betrag von 1000 fl. zu bewilligen . Ich ersuche
jene Herren , welche damit einverstanden sind, die Hand zu erheben.
(Geschieht.) Der Antrag ist einstimmig angenommen.

Herr Gem .-Rath Dr . Lueger stellt den Antrag : Es ist der
Stadtrath zu beauftragen , noch Heuer vor Weihnachten über die
Art der Betheilung der armen Kinder in den Bezirken, in welchen
eine arme Bevölkerung in größerem Maße wohnt , dem Gemeinde-
rathe Anträge zu stellen. — Ich ersuche jene Herreu , welche zustimmen,
dass dieser Antrag dem Stadtrathe zur mcritorischen Behandlung
zugewiesen werde, die Hand zu erheben. ^Geschieht.) Angenommen.
(Gem .-Rath Gregorig : Das kommt dann am Schustersonntag
zur Berathung !) Herr Gem .-Rath Gregorig , ich bitte, sich zu
mäßigen.

"Referent : Im XVI . Bezirke sind drei Bereine eingekommen,
und zwar sollen erhalten der Verein der Kinderfreunde in Neu¬
lerchenfeld 50 fl., Humanitärer Verein „Nikolaus " in Ottakring"
100 fl. und der Wohlthätigkeitsverein „Kinderwohl " 50 fl. Bitte
um die Genehmigung.

Gem .-Hlatl ) Kipp : Ich werde Ihre Geduld nicht lange in
Anspruch nehmen . Wie Sie wissen, ist Nenlcrchenfeld durch die
Einverleibung , leider Gottes , mit Ottakring in einen Bezirk ver¬
schmolzen worden . Nun werden Sie wohl finden , dass im XVI . Be¬
zirke 200 fl. gegeben werden . Es erscheinen aber darunter betheilt
in Ottakring ein Verein mit 100 fl. und der zweite mit 50 fl.,
während der Verein in Neulerchcnfeld nur 50 fl. bekommt. Nach¬
dem die arme Bevölkerung in Neulerchenfeld gewiss nicht minder
zahlreich ist als in Ottakring , so ersuche ich die Herren , dafür zu
sein, dass dem Vereine in Neulerchenfcld ein Betrag von 100 fl.
statt 50 fl. gegeben werde, damit in dieser Richtung eine kleine
Ausgleichung stattfinde . ^

Hem .-Uatk ) Silberer : Ich habe mich nicht zum Worte
gemeldet, um speciell zu dieser Vorlage , sondern um über die Sache
im allgemeinen zu sprechen. Ich werde für die Referenten -Anträge
stimmen, wie sie hier vorliegen ; aber zu dieser Art , wie jetzt diese
Subventionen bewilligt werden, muss ich mir doch einige Be¬
merkungen erlauben.

Ich stimme vollkommen mit dem überein , was der Herr
College Stehlik gesagt hat, dass es nicht so weiter gehen kann
— aber vielleicht aus anderen Gründen und in anderer Weise.
Der Herr College hat einerseits geschildert die schreckliche Armut,
die herrscht, und andererseits gesagt, man solle nicht Geld aus¬
geben.

Nun , man verlangt , dass für die Armen etwas geschieht und
wenn dann für die Armen Geld bewilligt wird , so ist es nicht
recht. Also in der Sache nützt alles nichts , die Gemeinde wird
subventionieren müssen. Aber ich gebe dem Herrn Collegen voll¬
kommen recht und habe es schon im vorigen Jahre und vor zwei
Jahren gesagt, dass es mit dieser Art der Subventionsbewilliguug,
wo man ganz im Dunkeln tappt , nicht weiter gehen kann. Ich habe
schon im vorigen Jahre einen Anstoß zu einer Besserung gegeben
— es liegt auch iu dieser Richtung ein kleiner Fortschritt vor.
Ich habe mir damals zu beantragen erlaubt , weil wir gar nicht
gewusst haben , was gegeben wird , was gegeben wurde im laufenden
Jahre , es möge immer dnrch die Buchhaltung zusammengestellt

und uns in Ausweisen geboten werden, was überhaupt im letzten
Jahre ausgegeben wurde . Das liegt zunächst vor , und wir haben
wenigstens einen Anhaltspunkt . Das reicht aber nicht hin . Dieser
Ausweis , wie er hier vorliegt , ist sehr gut ; um aber bei einem
einzelneu Vereine nachzuschauen, das erfordert langes Nachsuchen,
man hat dabei keinen Überblick. Das ist aber nothwendig.

Ich erlaube mir in dieser Richtung keine Anträge zu stellen,
jedoch das , was ich sagen will , als Bitte an das Präsidium vor¬
zubringen , damit es Berücksichtigung im Stadtrathe finden möge,
so wie das mit diesem Ausweise der Fall ist. Es ist uothweudig,
dass dieser Ausweis , so wie er ist, gegeben, aber noch mit einem
Anhange versehen werde, worin das Gegebene nach Bezirken getrennt
wird , damit man sich klar werde, für diesen Bezirk wird so viel, für
jenen so viel für humanitäre Zwecke gewidmet.

Es ist aber auch etwas weiteres nothwendig . Das kann auch
nicht angehen, dass, wenn ein Verein oder ein Bezirksvorsteher
1000 fl. bekommt, alle anderen Bezirke sagen : „Ja , wenn das be¬
willigt wird , so müssen wir es auch bekommen", und dass anlässlich
eines solchen Antrages hier eventuell die Initiative ergriffen wird,
um, weil 1000 fl. ausgegeben werden, die nach der Ansicht des
Collegen Stehlik nicht ausgegeben werden sollen, geschwind noch
10 .000 , 12.000 , 14 .000 fl. auch für die anderen Bezirke zu be¬
antragen . Das kann nur auf eine Weise vermieden werden : die
ganze Sache muss in ein System gebracht werden. Einstweilen
haben wir das Materiale dazu in den Ausweisen . Es muss aber
die Sache in der Weise systemisiert werden , dass vor allem ein
Zeitpunkt fixiert und bekanntgegeben wird : bis zn diesem Zeit¬
punkte, zum Beispiel bis zum 1. Juli , haben alle Vereine oder
Bezirksvorsteher oder wer immer für humanitäre Zwecke von der
Gemeinde Geld anspricht , das Gesuch an die Gemeinde einzubringen.
Wenn das publik gemacht wird und man weiß, dass derjenige, der
nach dem I . Juli kommt, nichts bekommt, und dass dann kein
Bitten und Betteln nützt, so haben wir auch erreicht, dass das
Materiale insgesammt vorliegt , und zwar zu einer Zeit , wo wir
noch Zeit genug haben werden, alles zu sichten, zu ordnen , zu
prüfen und zu untersuchen und es in ein solches System zu bringen,
dass es als ein Ganzes vorliegt . Es ist ja schon ein Fortschritt
gemacht, nnd ich mache in dem Punkte anch niemandem , auch nicht
der Verwaltung , einen Vorwurf ; die Verwaltung kaun ja auch aus
dem einfachen Grunde nichts für die desolaten Zustände , die in
dieser Bczichnng herrschen, weil das nicht aus einer organischen
Sache hervorgegangen ist, sondern weil eben der Wirrwarr dadurch
entstanden ist, dass die Vororte einverleibt wurden und dort überall
ein anderes System der Subventionierung herrschte, dass überall
eine mehr oder minder freigebige Hand war . Das ist nun alles
in eines vereinigt . Natürlich , was früher in den Vororten gegeben
wurde, soll weiter gegeben werden . Einzelne Vereine werden besser
dotiert , iu anderen Bezirken werden solche Vereine nicht dotiert.
Das führt zu einer Ungleichheit, aber man kann deswegen weder
der Verwaltung einen Vorwurf machen, noch, glaube ich, dass es
gerechtfertigt ist, immer politische Motive zu suchen. Diese Zu¬
stände sind auf die Weise entstanden , wie ich es geschildert habe.
Seien Sie überzeugt , dass ich meinestheils solche Sachen ganz
ohne jedes politische Nebeninteresse zu behandeln trachte und ohne
jedes solches politische Nebeninteresse stimme ich dafür oder dagegen.

Ich mache jedoch einen Vorschlag , der dazu führen sott, dass
jede Parteilichkeit ausgeschlossen werde . Das geschieht ans die Weise,
dass u«s ein Ausweis für das nächste Jahr vorgelegt werde, wie
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wir auch hier schon eine ganze Liste erhalten haben. Dieselbe
repräsentiert aber doch nnr einen Bruchtheil und eine erste Rate.
Nächstes Jahr sollen wir jedoch das Ganze erhalten, so dass wir
sämmtliche Subventionierungen am 1. Juli kennen. Sie werden
uns zu dem gegebenen Zeitpunkte alle miteinander ins Haus ge¬
schickt, damit wir Zeit haben, dieselben zu vergleichen, da wird sich
langsam ein System herausbilden. Diese Bitte erlaube ich mir an
das Präsidium zu stellen, im übrigen stimme ich bezüglich der drei
Posten für die Vorlage.

Heferent : Der Herr Vorredner war offenbar nicht bei Be¬
ginn der Sitzung anwesend, als ich die Ehre hatte, zu referieren.
Ich habe da bemerkt, dass von Seite des Stadtrathes an den
Magistrat bereits stricte Weisungen ergangen sind, in welcher
Weise er vorzugehen habe. Es wird den Herrn Vorredner befrie¬
digen, zu hören, welche Weisungen an den Magistrat ergangen
sind (liest) :

„1. Der Magistrat wird aufgefordert, weiterhin über die
Leistungen der gesuchstellcnden Vereine und Corporationen ein¬
gehendste Erhebungen zu Pflegen, um einen denselben entsprechenden,
möglichst richtigen Antrag zu stellen.

2. Weiters hat der Magistrat Veranlassung zu treffen, dass
alle Gesuche dieser Art bis zu einem bestimmten Termine einlangen,
damit dem Stadtrathe rechtzeitig eine vollständige Liste und ein
vollständiger Bericht erstattet werden könne.

3. Der Magistrat erhält neuerlich den Auftrag, unverzögert
wegen Regelung der Frage dieser Subventionen Berathungen zn
pflegen und besonders darüber Bericht zu erstatten, ob nicht die
Betheilung von Kindern mit Winterkleidung und Schuhen (die
Weihnachtsbetheilung) künftighin in der Weise zu erfolgen habe,
dass der Vertretung jedes Bezirkes ein den Verhältnissen desselben
entsprechender Betrag zugeweudet werde."

Der Herr Vorredner sieht, dass diese seine dankenswerten
Anregungen bereits vom Stadtrathe escomptiert worden sind.

Hem.-Uath KaivraneK : Ich erkläre voraus, dass ich für
Heuer für den Referenten-Antrag stimme, aber ich erkläre auch,
dass ich ein entschiedener Gegner bin von Subventionen an
Privatvereine. Wenn es nothwendig ist, dass Kinder betheilt
werden, machen wir es ganz anders. Man weiß, dass in den
ehemaligen Vororten viele arme Leute sind, da gibt man dem
Armenrathe 1000 fl. für jeden Bezirk, nnd für die inneren Bezirke,
weil nicht so große Roth ist, 500 fl. ; .das macht man fest und
man kann vom Armenrathe voraussetzen, dass er wissen wird, wo
die größte Roth ist.

Es geht nie recht zu bei den Privatvereinen ; da wird Pro¬
tection geübt und Kinder, die es am wenigsten nothwendig haben,
werden angezogen. (Widerspruch.) Ob Sie dagegen sprechen oder
nicht, ob Sie abwinken oder nicht, ich habe meine Überzeugung;
ich habe auch Gelegenheit gehabt als Armenrath zu fungieren und
weiß, wie es geht und was nothwendig ist.

In Zukunft wird jeder Verein, ob humanitärer Privatverein
oder ein anderer, an den Gemeinderath kommen und um Sub¬
vention ersuchen. Das ist unerhört und ich werde gegen jede
Subvention an einen Privatverein stimmen.

Ich bitte, meinen Antrag anzunehmen, dass in Hinkunft die
äußeren Bezirke mit 1000 fl. und die inneren Bezirke mit 500 fl.
für arme Kinder betheilt werden.

Oem.-Rath StehliK : Ich danke dem Herrn Gem.-Rathe
Silberer bestens, dass er meinen Antrag unterstützte. Wenn

das geschehen wird, wäre etwas geleistet nnd es wäre auch diese
Debatte erspart worden. Nun habe ich nnr zu sagen: Bei dieser
kleinen Bethciluug, wo wir mehr als 50 fl. verlaugt haben,
wollten Sic nicht einen Heller mehr geben, und das hat mich be¬
wogen, dass ich gcgcn die kolossale Summe von 1000 fl. ge¬
sprochen habe.

Der Herr St .-R . Witzelsberger hat gesagt, und ich
werde ihn beim Worte nehmen und werde sehen, ob seine Be¬
hauptung stichhältig ist, er hat gesagt: Die Bezirke solle» eiu-
kommen und jeder Bezirk wird auch seine 1000 fl. bekommen.
Ich bin neugierig, ob Herr St .-N. Witzelsberger mit sciucn
Parteigenossen aus Füufhans dafür stimmen wird. Ich werde
ihn beim Worte nehmen.

Gem.-Hlath Waugoin : Ich fühle mich veranlasst, das Wort
zu ergreifen, weil ein geehrter Herr Vorsprccher von dieser (linken)
Seite erklärt hat, dass er gegen die Privatvereinc überhaupt ist
und gemeint hat, die Gemeinde solle sich die Unterstützungen selbst
besorgen und die Gelder an die Bczirksvorsteher und Armeuräthe
geben.

Meine Herren ! Die Privatwohlthütigkeitauszuschließen, wäre
sehr gefahrvoll. Ich habe in Armen- nnd Subventions -Neferatcn
durch eine Reihe von Jahren Kenntnisse und Erfahrungen ge¬
sammelt und ich weiß, dass Vereine, die von der Gemeinde mit 50,
100 oder 200 fl. unterstützt worden sind, das Zehnfache davon
dnrch Sammlungen, durch Beiträge ihrer Mitglieder, durch Ver¬
anstaltung von Festen und Unterhaltungen n. dgl. hereingebracht
haben. Und auf diese Weise wird eine große Anzahl von wohl
habenden Personen zur Privatwohlthütigkeit durch Vereine heran¬
gezogen, während in dem Momente, wo Sie große Summen
an die Bezirksvorsteherhingeben, die Bevölkerung sagen wird, wie
dies bereits in den neuen Bezirken der Fall ist: die Gemeinde
Wien gibt 1000 fl. und vielleicht in ein paar Jahren 3000 fl.,
wir geben nichts mehr, und es wird die Privatwohlthätigkeit
erlahmen. Ich bin überzcngt, dass Sie diese Summe für die
Armen nicht hereinbringen werden, wenn Sie dem Antrage
Hawranek zustimmen, der die Privatvereinc nicht unter¬
stützen will.

Schieben wir jene Männer nnd jene Dame», welche dnrch ihren
Einfluss, ihre Bekanntschaft nnd dnrch den Sinn nnd Verständnis
für die Bedürfnisse der Armen in deren Interesse wirken, nicht
beiseite und seien wir froh, wenn sie uns einen Theil der Last
abnehmen, welche uns gewiss sehr arg drücken würde, wenn die
Gemeinde alles auf ihre eigenen Schultern nehmen müsste.

Ich bedauere, dass über die Privatvereine in diesem Saale
eine so geringe Meinung besteht; das wird nicht dazu beitrage»,
die Betreffenden anzuspornen, in ihrem Eifer wie bisher fortzu¬
fahren. (Beifall rechts.)

Gem .-Hlath Aomola : Ich will vor allein anderen auch nur
^ den Schein abwenden, als ob ich irgend etwas gcgcn die Vereine

einzuwenden hätte. Ich bin im Gegenthcile ein wahrer Freund jedes
Humanitätsvcreines und bcgrüßc dessen Wirken cmfs lebhafteste.
Aber es haben sich darin denn doch mauuigfache Übelstände ergebe».
Die Privatvereine thuu sehr viel, aber was sie thuu, ist — wie
soll ich sagen — gleich einer Beute, auf welche sich die Thiere
stürze». Wer am geschickteste» ist, erwischt etwas. Es sind mir
Fälle bekannt, wo ein und dasselbe Kind von drei und noch mehr
Vereinen zu Weihnachten bethcilt worden ist, während andere arme
Kinder nichts bekommen haben. Es liegt, wie soll ich sagen, in
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der physischen und geistigen Fähigkeit , im Talent des betreffenden
Kindes , sich bei recht vielen Vereinen gut Kind zu macheu und

von denselben mehr zn erhaschen. Darum habe ich schon vor kurzer

Zeit in meiner ersten Rede gesagt, es solle die ganze Sache soviel
als möglich von den Behörden in Angriff genommen werden . So

sehr ich diesen Standpunkt vertrete , so wenig kann ich den Stand¬

punkt des Herrn Gem .-Rothes Hawranek billigen.
Wenn Herr Gem .-Rath Hawranek sagt, jedem Bezirke

sollen 1000 fl. gegeben werden, so geht das nicht an . Die Roth
lässt sich nicht mit dem Lineal messen, man muss eben so viel

geben als nothwendig ist ; man muss das Maß der Roth erheben
und nach diesem Maßstabe geben. Darum ersuche ich Sie nochmals,
endlich einmal Maßnahmen zn treffen, damit die wirkliche Roth von

jenen Personen , welche dazu berufe» sind, nämlich den Obmäuneru
von Schulen , Bezirksausschüssen und Armcurätheu , erhoben uud

darnach die Vertheilung vorgenommen werde.
Gem .-Matk ) Ar . Wogler : Ich constatierc, dass die letzten

Redner sich von dem Gegenstände der heutigen Verhandlung weit
entfernt haben, nämlich von der Subvention für die Vereine im

XVI . Bezirke. Ich glaube, dass überhaupt die Frage , welche jetzt
erörtert wird , später im Gemeinderathe noch zur Besprechung
gelangen wird , nachdem noch eiu Generalrcferat über diese Ange¬
legenheit kommt, und ich beantrage daher Schluss der Debatte.

Wce -Mirgenneister Z>r . Grübt : Die Herren , welche für
den Schluss der Debatte stimme», wollen die Hand erheben, (Ge¬

schieht.) An g en omni en.
Das Wort haben noch die Herren Gcm .-Näthe Grcgorig,

Hawranek und Wi tze ls b erg er.
Gcm .-Watl ) Hregorig : Meine Herren ! Trotz der gegcn-

thciligcn Ansicht des Gem .-Nathes Dr . Vogler bin ich doch der

Meinung , dass Herr Gem .-Rath Hawranek mit seinen Aus¬
führungen nicht ganz Unrecht gehabt hat . Durch die vielen Vereine
wird wirklich die Wohlthätigkeit sehr zerstreut. Herrn College»

Hawranek ist es nicht eingefallen, zn verlangen , dass die Wohl-
thätigkcitsvereine aufgelöst werden sollen, er ist nur dafür , dass

die Commune dazu nichts beisteuern soll. Die Leute sollen sich selbst

bemühe» . Heute wird mitunter bei diesen Vereinen in einer Weise
vorgegangen , die lästig ist. Ich habe z, B . ei» Gesuch um Unter¬
stützung von einem solchen Vereine bekommen. Wohin soll das
führen ? Die Leute sollen bei Privatwohlthätern sammeln , die keine

öffentliche Function haben, dann ist es ganz richtig . Jetzt gehen
aber diese Vereine bei allen möglichen Leuten sammeln , und was

geschieht daun mit dem Gelde ? Sie gehen zn einem jüdischen
Confectionär oder Schuhgroßhnndler und kaufen dort Schnhe und

Kleider . Das passt nicht. Sie sollen zn einem Schneider oder

Schuhmacher gehen und dort das Geld anbringen . Das wäre
richtig, aber nicht, wie mir ein Fall vorgekommen ist, dass eine

Dame ans der Inneren Stadt in einer Equipage hinausgefahren
ist und draußen bei einem Herrn Silberblatt Kleider gekauft
hat . Es soll alles in dem Bezirke gekauft werden, wo das Geld
gesammelt wurde , und in dieser Richtung möchte ich also meine
Bedenken aussprechen.

Hem .-Wath KawraneK : Auf die Rede des Herrn Gem .-
Rathes Vnugoiu muss ich erwidern , dass es den Privat-

Wohlthätigkeitsvereinen gar nicht benommen werden soll, fort¬
zuwirken. Aber wir sollen nichts dazn hergeben, denn wenn wir

etwas hergeben, so wollen wir auch wissen, wofür , und das mnss
ausgewiesen werden . Daher ist mein Antrag sehr nothwendig . Die

reichen Leute sollen unter sich sammeln und Kinder anziehen, aber

nicht auf Kosten der Gemeinde sich einen großen Namen im Bezirke
schaffen und dann bei den nächsten Wahlen wieder hausieren gehen.

(Gem .-Rath Witzels berger verzichtet auf das Wort,
ebenso der Herr Referent .)

Wce -Mirgermeister Z>r . Hriibl : Wir schreiten zur All¬
st i in in n n g.

Im XVI . Bezirke ist der Verein der Kinderfrenndc in Neu-

lerchcnfeld; da beantragt der Herr Referent eine Subvention von

50 fl. ; Herr Gem .-Rath Hipp beantragt dagegen statt 50 fl.

100 fl. zn geben. Diejenigen Herren , welche mit der höhere»
Ziffer von 100 fl. einverstanden sind, wollen die Hand erheben.
(Geschieht.) Angenommen.

Gegen die Ziffer von 100 fl. für den Verein „Nikolaus " in
Ottakring und die Ziffer von 50 fl. für den Verein „Kinderwohl"
wurde keine Einwendung erhoben, diese Anträge sind daher a n-
genommen.

Herr Gem .-Rath Hawranek hat den Antrag gestellt, es
soll in Zukunft statt der Subventionier »»«, der Privatvcrciiic jedem
Bezirke, und zwar den auswärtigen Bezirken je 1000 fl. und den
alten Bezirken je 500 fl. zur Betheiluug , resp. Bekleidung armer
Schulkinder gegeben werden. Dieser Antrag geht zur Vorberathung
an den Stadtrath . Sind die Herren damit einverstanden ? (Zu¬
stimmung .) Damit ist der Gegenstand erledigt.

Beschluss : Es werden nachstehende Subventionen bewilligt , nnd
zwar an:

Post -Nr . 1, II . Bezirk : Hnmanilätsvercin „Leopold-
städter Kinderschutz" ........ 50 fl.

Post -Nr . 2, II . Bezirk : Leopoldstndtcr Huma-
nitätsvcrein .......... 100 „

Post -Nr . 3, II . Bezirk : Humanitätsvcrcin
„Kaiscrmühlen " .......... 50 ,,

Post -Nr . 4 , II . Bezirk : Humanitätsvcrcin
„Leopoldstädtcr Äindcrfreuude " . . . . 50 „

Post -Nr . 5, III . Bezirk : Verein zur Bekleidung
armer Schulkinder im III . Bezirke . . 100 „

Post -Nr . 6, III . Bezirk : Verein zur Beklei¬
dung und Unterstützung armer uud wür¬
diger SchülerderstädtischeuDoppel -Volks-
schule III . Bezirk, Schulgasse 3 . . . . 50 „

Post -Nr . 7, V. Bezirk : I . Margarethener
Hnmanitäts -Nikolobrüder -Verein . . . 50 „

Post -Nr . 8, VI . und VII . Bezirk : Gesellschaft
der Kinderfrenndc „ Die Finten " . . . 50 „

Post -Nr . 9, IX . Bezirk : Verein zur Bekleidung
armer Kinder von Lichtenthal und Himmel¬
pfortgrund ............ 50 ,,

Post -Nr . 10, X . Bezirk : Comitv zur Ver¬
anstaltung einer Christbanmfeicr . . . 200 „

Post -Nr . 11, X . Bezirk : Wohlthätigkeitsverein
„Sennefelderbnud " ........ 50 „

Post -Nr . 12, XI . Bezirk : Uuterstützungsvcrein
für arme Schulkinder in Simmeriug . 200 ,,

Post -Nr . 13, XII . Bezirk : Kindcrgartcn,
Meidling , Schillergasse ....... 400 „

Post -Nr . 13, XII . Bezirk : dem Waisenhause
daselbst für die eigenen Waisen . . . 100 „
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Post-Nr . 14, XII . Bezirk: Kinderbewahranstalt
in Gaudenzdorf .......... 100 fl.

Post-Nr. 15, XII . Bezirk: Verein der Kinder-
frennde in Hctzcndorf ....... 50 „

Post-Nr . 16, XIII . Bezirk: Verein zur Be¬
kleidung armer Schulkinder in Penzing . 50 „

Post-Nr . 17, XIII . Bezirk: Wohlthätigkeits-
verein„Kinderliebe" in Breitensee. . . 50 „

Post-Nr . 18, XIV. Bezirk: Verein der Rudolfs-
heimer Kindcrfreunde ........ >00 „

Post-Nr . 19, XIV. Bezirk: Unentgeltliche
Arbeitsschulen, Herklotzgass- 35 . . . 110 „

Post-Nr. 20, XV. Bezirk: dem Bezirksvorsteher
für die Christbaumfeier ....... 1000 „

Post-Nr. 21, XVI. Bezirk: Verein für Kinder-
frennde in Neulerchcnfeld ...... 100 „

Post-Nr. 22, XVI. Bezirk: Humanitärer Verein
„Nikolaus" in Ottakring ...... 100 „

Post-Nr. 23, XVI . Bezirk: Wohlthätigkeits-
verein „Kinderwohl" ........ 50 „

Zusammen . 3210 fl.

IS . Hleferent Gem.-Kath Ar . v. Willing : Zahl 7720.
Dieses Stück gehört eigentlich noch zu dem früheren Referate.
Der Humauitätsvcreiu „Wilhelmsdorfcr Kiuderfreundc" ersucht
auch um eine Subvention . Der Verein zählt ungefähr 200 Mit¬
glieder und hat eine Einnahme von circa 700 fl., von denen 525 fl.
rund im Vorjahre zur Verkeilung gelangte». Es wurden 60 Kinder
bethcilt. Der Stadtrath beantragt, diesem Vereine 50 fl. Sub¬
vention zu geben.

Wice - Bürgermeister Z>r . Griibl : Wünscht jemand das
Wort ? Nicht der Fall . — Angenommen.

Beschluss : Dem Humanitären Vereine der„WilhclmsdorfcrKindcr
freunde in Meidling" wird eine Subvention von 50 fl.
bewilligt.

I « . Yeferent Oem.-Matk) Dr . v. Willing : Zahl 7717.
Es schreitet der pädagogische Verein in Hernals um eine Sub¬
vention für die Volksbibliothek ein.

Dieser pädagogische Verein, welcher, abgesehen von seinen
sonstigen Zwecken, eine Volksbibliothek erhält, die gut assortiert ist
und nach dem vorliegenden Ausweise von Jahr zu Jahr stetig
besser uud zwar ziemlich zahlreich besucht wird, hat im Vorjahre
von Seite des Gcmeinderathes für die Volksbibliothek eine Sub¬
vention von 250 fl. bekommen. Nachdem auch Heuer wieder ei«
Fortschritt zu verzeichnen ist, so beantragt der Stadtrath , es möge
abermals eine Subvention von 250 fl. bewilligt werden.

Bitte um Ihre Genehmigung.

Gem. - Matt ) Aigner : Hochgeehrte Versammlung ! Dieser
pädagogische Verein besteht im XVII. Bezirke 24 Jahre , die Volks¬
bibliothek besteht fünf bis sechs Jahre , die Bücher der Volks¬
bibliothek werden ohne Entgelt an die Unbemittelten verliehen.
Man darf nur mit dem Meldzettcl hingehen und bekommt die
Bücher, dadurch werden, wie Sie zugeben müssen, Bücher verschiedener
Art in Verlust gerathen, ich will nicht sagen, absichtlich— das
weiß man nicht — kurz, man gibt sie dem Vereine nicht zurück
und damit ist dieser geschädigt.

Die Gemeinde Hernals hat, solange die Volksbibliothck besteht,
jährlich 200 fl. an den Verein gezahlt, und zwar für Wohnnng
und Heizungsmaterial.

Nun, meine Herren, wenn Sie diesem Vereine nur für das
henrige Jahr das bewilligen wollen, so muss der Verein sofort,
wenn er die Bezahlung erhalten hat, wieder einkommen, und
nächstes Jahr haben wir wieder die nämliche Bewilligung, wie wir
sie Heuer haben. Mithin erlaube ich mir den Antrag zu stellen,
man möge dem pädagogischen Vereine im XVII . Bezirke für die
Jahre 1893. 1894 und 1895 je 250 fl. bewilligen, damit dieser
Verein nicht wieder genöthigt ist, ein Gesuch einzureichen und
wieder die Magistratsbeamtcn, den Stadtrath und Gemeinderath
zu belästigen.

Ich ersuche die Herren von der rechten und linken Seite,
diesen Antrag anzunehmen.

Gem. Hlath Z>r . Ktotzberg : Diesen Antrag erlaube ich mir
zu unterstützen, vorbehaltlich selbstverständlich des Rechtes, dass,
wenn die Verhältnisse sich ändern sollten, die Subvention auf¬
gehoben wird.

Hleferent : Ich möchte bitten, den Antrag jetzt nicht anzu¬
nehmen, sondern der Verein möge veranlasst werden, im nächsten
Jahre um eine Subvention auf die Dauer von drei Jahren ein¬
zuschreiten. Solche Anträge werden vom Stadtrathe dem Gemeinde-
rathc befürwortend vorgelegt, jedoch mit den Cautelen, dass alle
Jahre ein Bericht vorgelegt werden muss uud dass dem Gemeinve-
rathe das Widerrufungsrechtzusteht. Ich bitte, bleiben Sic bei
der Ordnung und gehen Sie nicht über das was der Verein
selbst verlangt, hinaus. Dem Vereine wird dadurch nichts ent¬
zogen, er bekommt 250 fl. für Heuer; er soll im nächsten Jahre
ein Gesuch um eine Subvention auf drei Jahre machen, das
kostet keine Mühe, und die werden wir ihm dann bewilligen. Ich
bitte daher, den Antrag abzulehnen.

Wce -HZiirgcrmeister Z)r . Hriibl : Wir schreiten zur Ab¬
stimmung. Der Herr Referent beantragt, es soll dem pädagogischen
Vereine in Hernals eine Subvention für die Volksbibliothek in
der Höhe von 250 fl. bewilligt werden.

Herr Gem.-Rath Eigner stellt den Antrag, es soll eine
Subvention für drei Jahre , nämlich für 1893, 1894 und 1895,
in der Höhe von je 250 fl. bewilligt werden. Die Herren, welche
mit dem Antrage Eigner einverstanden sind, bitte ich, die Hand
zu erheben. (Geschieht.) Minorität ; abgelehnt.

Die Herren, welche mit dem Referenten-Anträge einverstanden
sind, bitte ich, die Hand zu erheben. (Geschieht.) Angenommen.

Beschluss : Dem pädagogischen Bereine in Hernals wird für die
Volksbibliothek eine Subvention von 250 fl. pro 1893
bewilligt.

17 . Hleferent Gem.-Hiatt) Z>r. v. Willing : Zahl 7568.
Der Gemeinderath hat in der Sitzung vom 28. October 1892
beschlossen, dass die Einhebung und Vorschreibung der Gebür für
die Canalräumung in denjenigen ehemaligen Vororten, in welchen
die Besorguug des Näumungsgeschäftcs durch städtische Contra-
hentcn geschieht, nach dem Tarife zu geschehen habe, welcher für
die Bezirke I bis X bis Ende 1894 in Kraft steht. Damals wurde
beschlossen, dass diese Vorschreibnngbis 30. Juni 1894 stattfinden
solle, weil mit diesem Tage die Contractc mit den städtischen Kon¬
trahenten ablaufen und cinc neue Offertvcrhcmdlung bezüglich der
Vergebung dieser Arbeit stattfinden soll. Seit I. September 1893
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traten nun folgende eheinalge Vororte ebenfalls in den Kreis jener
Bezirke , wo die Näuninng durch die städtischen Contrahcnten
geschieht: Gaudenzdorf , Brcitensee, Sechshans , Fünfhaus , Wein-
Haus, Gersthof , Pötzleinsdvrf , Unter -Döbling , Nussdorf , Heiligen¬
stadt nnd Grinzing . Es ist wohl selbstverständlich, dass von
Seite des Geineinderathcs ausgesprochen werden innss, auch für
diese Gebiete sei bei der Vorschreibung und Einhebung der
Näumungsgcbüren dieselbe Scala in Anwendung zu bringen , welche
für die Bezirke I bis X gilt . Dies ist auch der erste Antrag des
Stadtrathes . Die bezügliche Drucksorte trägt die Nummer 201.
Um aber eine Gleichmäßigkeit mit den anderen Bezirken herbei¬
zuführen , beantragt der Stadtrath ferner , es möge die Vorschreibung
nicht, wie im Jahre 1892 beschlossen wurde, bis 30 Juni , sondern
bis Ende December 1894 gelten, weil es nicht gut angeht , mitten
im Jahre eine nene Vorschreibung zu machen. Ich bitte um An¬
nahme dieser Anträge.

Gem .-Aath Steiner : Ich habe in einer der letzten Sitzungen
den Antrag gestellt, dass die Canalcinmündungsgcbüren speciell
für die Vororte mit ländlichem Charakter herabgesetzt werden, und
glaube , dass derselbe auch bereits der gcschäftsordunngsmäßigen
Behandlnng zugeführt worden ist.

Aber auch bei dieser Canalräuuiuugsgebür kommt es vor,
dass mau Wirtschaftsbesitzern mitunter Unannehmlichkeiten bereitet.
Bei dem Wirtschaftsbesitzer ist es so, dass er den Unrath für seine
Felder und Weingärten verwendet . Es könnte also vielleicht von
Seite des Präsidiums dahin gewirkt werden, dass man den be¬
treffenden Wirtschaftsbesitzern, welche den Unrat znr Düngung der
Felder nnd Äcker brauchen , weniger Schwierigkeiten im Wege lege.

Wice -Aürgermeister ? r . Grübt : Ich kann dem Herrn
Vorredner nur erwidern , dass in dieser Hinsicht meines Wissens
ohnedies mit der größte « Rücksicht vorgegangen wird . Gewisse zu¬
tage tretende Übelstände kann man auf Straßen mit lebhaftem
Verkehre nicht dulden.

(Referent verzichtet auf das Wort .)

Gegen den Ncfcreutcn -Autrag liegt keine Einwendung vor.
Derselbe ist angenommen.

Beschlnss : l . Die Vorschreibnng nnd Einhebung der Canal-
räumungsgcbüren hat iu den Bezirkstheilcn Gaudenz-
dorf , Breitcnsee , Sechshnns , Fünfhaus , Weinhans,
Gersthof , Pötzlcinsdorf , Unter -Döbling , Nussdorf,
Heiligcustadt uud Grinzing für die Zeit vom 1. Sep¬
tember 1893 bis Ende December 1891 nach der mit
dem Gcmeinderaths -Beschlnssc vom 12 , November 1889,
Z . 6743 , festgesetzten, für die Bezirke I bis X geltenden
Ncpartitionsscala zn erfolgen:

2. auch i« den übrigen im Gemeinderaths-
Beschlusse vom 28 . October 1892 angeführten Theilen
der Vorortebezirke hat diese Scala bis Ende December
1894 in Geltung zu bleiben.

18 . Meferent Gem . - Watt ) Z>r . v . Willing : Z . 7669.
Im Versorgungshause in Zbbs befinden sich fünf Diener ; dieselben
haben den Wachtdienst am Thore , den Nachtwächtcrdienst, den
Ordimngsdicnst im Hause, sie haben auch alle Botengänge uud
dergleichen zu verrichten , sind also tatsächlich ziemlich beschäftigt.
Diese Lcnte haben 20 fl. MonatSlohn , während im Jrrenhausc
die Wächter bei gleicher Thätigkcit 25 fl. monatlich bekommen. Es

wird also beantragt , den erstgenannten Dienern vom 1. Jänner 1894
an den Lohn auf 25 fl. monatlich zu erhöhen.

Wice -Mrgermeister Dr . Grübt : Keine Einwendung ? —
Angcno in m e n.

Beschluss : Den fünf Wächtern im Ybbser Versorgungshause
wird vom 1. Jänner 1894 der Monatslohn von 20 fl.
auf 25 fl. erhöht.

Wice - Bürgermeister Z)r . Grübt : Die Sitzung ist ge¬
schlossen.

(Schluss der Sitzung um ^ 8 Uhr abends .)

MMriM ).
Aericht

über die Stadtraths -Sitzuug vom t « . November

Vorsitzender :' 2. Vice-Bürgermeister Dr . Grübt.
Anwesende : Dr . v. Billing , Müller,

Bosch an , v. Neumann,
v. Götz , Noske,
Dr . Hackenberg , Rückanf,
Dr . Huber , Schlechter,
Kreindl , Schneiderhan,
Dr . Lederer , Dr . Stenzl,
Dr . Lueger , Vaugoin,
Matthies , Dr . Vogler,
Matzenauer , Witzelsberger,
Mcißl , W u r m.

1. Vice-Bürgermeister Dr . Richter.

Experten : Oberbuchhalter Nelböck , Magistratsrath Silber¬
bauer , Rechnungsrath Fechner.

Schriftführer : Magistrats -Secretcir Roßner.

Wice -Mürgermeister Dr . Grübt eröffnet die Sitzung.
(8085 und 8086 .) St .-U . Z>r . Knber referiert über das

Ansuchen der Allgemeinen österreichischen Elektricitäts-Gesellschaft um
Fristerstreckung zur Durchführung von Kabellegungcn im diesjährigen
Winter und über ein Ansuchen der Internationalen Elektricitäts-
Gesellschaft gleichen Inhaltes.

Referent beantragt , es fei diesen Gesellschaften in Abänderung
des Stadtraths -Bcschlusses vom 30 . October 1393 , ZZ . 6736 und
7553 , wonach im Jahre 1893 keine Bewilligungen für Kabel-
lcgnngen mehr zn geben wären, die Bewilligung zur Kabcllcgung bis
zum Eintritte des Frostwetters zu crtheilcn. (Angenommen .)

(8117 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Allgemeinen
österreichischen Elektricitäts-Gesellschaft um Bewilligung zur Herstellung
von zwei provisorischen Luftleitungen behufs elektrischer Beleuchtung
der Eislaufplätze im k. k. Augarten und im Stadtparke und beantragt
die Erthcilung der Bewilligung zur Herstellung einer provisorischen
Lustleitung von der Centrale II ., Obere Donaustraße Nr . 23 . zum
Augarten und einer solchen von Or .-Nr . 10 Parkring bis zur Ein¬
friedung des Stadtparkes , beide Leitungen auf Widerruf und unter
den übrige» vom Magistrate beantragten Bedingungen, insbesondere
gegen Entfernung der Leitungen, Masten und sonstigen Vorkehrungen
auf Kosten dieser Gesellschaft nach Ablauf der Eislaufsaison.

(Angenommen .)
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(7560 .) St .-A . Woschan referiert über den Hnnptvoranschlag
der Gemeinde Wien für das Jahr 1894.

Die in der Sitzung vom 9. November d. I . abgebrochene Debatte
wird fortgesetzt.

Als Experten fungieren ! Magistratsrath Silberbaner , Ober¬
buchhalter Nelböck , Rechnungsrath Fechner.

Gruppe V. „Sicherheitswtsen."
Einnahmen:

Sämmtliche Positionen werden nach den mit den Anträgen des
Magistrates übereinstimmenden Referenten-Anträgen genehmigt.

Ausgaben.

Ausgabs -Rubrik XIX 2 „Zins für die vom Staate ver¬
wendeten Localitäten im städtischen Polizeigefangcnhausc VI ., Theobald-
gassc Nr . 2 " beantragen die St .-R . Matzenanc r und Dr . Lueger,
es sei an das Ministerium des Innern das Ersuchen zu stellen, die Er¬
klärung abzugeben, ob es geneigt sei, für die von der k. k. Polizei
im Polizeigefangenhause bcnütztcn Localitntcn den angeforderten Zins
zu entrichten. (Angenommen .)

Ausgabs -Rubrik XIX 7 „Verschiedene Sicherhcitsauslagen
(für Feldhüter , Nachtwächter) . . . effective Auslagen " beantragt St .-R.
Kreindl die Einstellung des Betrages von 10 .000 fl. für Feldhüter.

(Wird abgelehnt .)
Ausgabs -Rubrik XX 6 d „ Erneuerung der Löschrequisitcn

und Ausrüstungsgegenständc" beautragt Referent, statt der magistratischen
Position per 45 .000 fl. nur den Betrag von 30 .000 fl. einzustellen.

St .-R . Dr . Lueger beantragt, den Betrag von 30 .000 fl.
einzustellen für Zahlung bereits bestellter Ausrüstnngsgegenstände und
den Betrag per 10.000 fl. behnfs Deckung der Kosten der im Jahre
1894 anzuschaffendenAusrüstnngsgegenstände.

St .-R . Noske beantragt , es sei der Magistrat zu beauftragen,
einen Ausweis über das Inventar der Feuerwehr unter Beisetzung der
Wertangabe für die einzelnen Gegenstände vorzulegen, um hieraus ein
Urtheil über das Abnützungspcrceut zu erlangen.

Referent modificiert seinen ursprünglichen Antrag dahin, es
sei der Betrag von 35 .000 fl. einzustellen. In die Anmerknng sei zu
setzen, dass hievon 30 .000 fl. für bereits im Jahre 1893 bestellte
Gegenstände und 5000 fl. für Neuanschaffungen entfallen. »

St .-R . Dr . Lueger zieht seinen Antrag zu Gunsten des
modificierten Referenten-Antrages zurück.

Der Antrag Noske nnd der modificierte Referenten-Antrag
werden angeno m m e n.

^ck Ausgabs - Rubrik XX 9 „VerschiedeneErfordernisse" bean¬
tragt St .-R . Dr . Lueger , den in der Anmerkung angeführte» Betrag
von 3000 fl. für Drucklegung des Ercrcier- und Dienstreglements für
die BcrusSfencrwehr und von 500 fl. für die Herausgabe einer neuen
Telcgraphisten Instruction auszunehmen und hierüber nähere Aufklärungen
zu verlangen. (Angenommen .)

Der Rest dieser Position Per 5200 fl. wird eingestellt.
Zur nächsten Bcrathung ist Feucrwehr-Commandant Zier ein¬

zuladen.
^ck Ausgabs -Rubrik XX 10 „ Subventionen an freiwillige Feuer¬

wehren in den einbezogenen Vorortcgemcindcn" beantragt St . - R.
Matzenaucr die Streichung der Worte : „ in den einbezogenen
Vorortegcmcinden" . (A ngcnommc u.)

Die übrigen Positionen werden nach den mit den Anträgen des
Magistrates übereinstimmenden Referenten-Anträgen angenommen.
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Gruppe VI. „Öffentliche Arbeiten."
Einnahmen.

^.cl Einnahms -Rubrik XXII 5 d „Übrige Platzgelder" beantragt
St .-R . Dr . Hubcr , das Wort „Übrige" durch „Sonstige " zu ersetzen.

(Angenommc n.)
Einnahms -Rubrik XXII 11 „Gebllren aus der Verbauung

von auf der Schmelz gelegenen Gründen auf Grund des mit allerh.
Entschließung vom 10. April 1874 genehmigten Beschlusses des n.-ö.
Landtages vom 16 . Jänner 1874 , L.-G .-Bl . Nr . 19 " beantragt
St .-R . Rückauf , es sei die Aufhebung der Gebüren anzustreben.

St .-R . Dr . Hackenbcrg beantragt , den Magistrat zu beauf¬
tragen, das Referat wegen Aufhebung dieser Gebllren ehestens zu
erstatten.

St .-R . Dr . Lueger beantragt als Zusatz: „und zwar zu einer
solchen Zeit , dass eventuell noch die nöthige Eingabe an den n.-ö.
Landtag vor Beginn des nächsten Sessions -Abschnittes eingebracht
werden kann" .

Anträge Dr . Hackenberg und Dr . Lueger angcnommeu.
^.cl Einnahms -Rubrik XXII 12 „Verschiedene Einnahmen und

Rückvergütungen, reelle Empfänge" beantragt Oberbuchhalter Nelböck
die Streichung des Betrages von ......... 12 .530 fl.

Dieser Antrag wird angenommen und die magistratische
Position per . . ............... 14 .590 fl.
auf ..................... 2.060 fl.
reduciert.

^cl Einnahms - Rnbrik XXVI 1 a „Effective Wasserbezngs-
gebnren für Wasser aus der Kaiser Franz Josef -Hochqucllenleitnng"
beantragt Referent , anstatt der vom Magistrate beantragten Summe
von ..................... 6250 fl.
an Gebüren für in den neuen Bezirken abgegebenes Hochquelleuwasser
den Betrag von ............... 30 .000 fl.
eiuzustclleu, wodurch die Gesammtposition per . . . 1,330 .200 fl.
auf .................... 1,353 .950 fl.
sich erhöhen würde.

Vicc-Biirgermeister Dr . Richter beantragt , in Abänderung des
Referenten-Antrages statt ............. 6.250 fl.
den Betrag von ................ 25 .000 fl.
einzustellen und in der Anmerkung zu setzen: „für Wasscrabgabe in
den neuen Bezirken" . . ,

Nachdem von mehreren Stadträthen noch eine Anfklärnng bezüglich
der in der Anmerkung sud III angegebenen Summe vou 26 .117 fl.
50 kr. au Wassergebllren für an fremde Gemeinden und Parteien in
denselben, sowie an Parteien in den einbezogenen Vorortcgemcindcn
gewünscht wird, wird die Abstimmung über die in der Rubrik XXV11 a
einzustellende Ziffer bis zur nächsten Sitzung vertagt.

L,ä Einnahms - Rubrik XXVI 2 g, „Durchgeführte Wasscrbezugs-
werte für das zu öffentlichen Zwecken aus der Hochqucllenleitnng ab¬
gegebene Wasser" beantragt St .-R . Dr . Lueger die Streichung
der magistratischen Position per .......... 170 .220 fl.

Dieser Antrag wird abgelehnt und diese Position nach dem
mit dem Magistrats -Antrage übereinstimmenden Referenten-Anträge
belassen.

^6 Einnahms -Rubrik XXVI 2 d „Für das zu öffentlichen Zwecken
ans der Albertinischen Wasserleitung abgegebene Wasser" be¬
antragt St . -N . Schlechter , es sei der Magistrat zu beauftragen,
über die Ergiebigkeit und den Zustand der Alb er tin i scheu Wasser¬
leitung und der sogenannten Ottakringer Hofwasserleitung, sowie über
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die Verwendung des Wassers aus diesen beiden Wasserleitungen dem
Gcmcindcrathc einen eingehenden Bericht vorzulegen.

(Angenomme n.)
Die übrigen Einnahms -Positionen der Gruppe VI bis inclusive

Rubrik XXVI werden nach den mit den Anträgen des Magistrates
übereinstimmenden Referenten-Anträgen angenommen.

Ausgaben.
Ausgabs -Rubrik XXI11 „Straszcnwesen, Erhaltung des Pflasters,

Neupflasterungen und Straßenhcrstellungcn " bleibt vorläufig in suspenso.
Ausgabs - Rubrik XXII 4 „Ankauf von Realitäten und

Gründen zur Straßenverbreiterung " beantragt Referent die
Streichung des Betrages von .......... 100 .000 fl.
von der magistratischen Position per ....... 300 .000 fl.
somit Einstellung des Betrages von ........ 200 .000 fl.

St . - R . Dr . Lueger beantragt die Beibehaltung der vom
Magistrate eingestellten Summe per . . - ..... 300 .000 fl.

Dieser Antrag wird angenommen.
Ausgabs -Rubrik XXII 5 d „Bezüge des Aufsicht?- nnd

StraßensKnberungs -Personales " beantragt Oberbuchhalter Nelböck
die Streichung eines Betrages von .......... 3100 fl.

Referent accommodiert sich, angenommen ; es wird daher
statt der vom Magistrate beantragten Position Per . . 810 .940 fl.
nur eingestellt der Betrag von .......... 807 .840 fl.

äck Ausgabs -Rubrik XXII 5 ä „Pachtschillinge für die Abfuhr des
Hauskehrichtes" beantragt Oberbuchhalter Nelböck die Erhöhung der
magistratischcn Position per ........... 162 .710 fl.
nm den Betrag von .............. 26 .570 fl.

Referent accommodiert sich; es wird nunmehr die erhöhte
Positiv» per ................. 189 .280 fl.
eingestellt.

^.ä Ansgabs -Rubrik XXII 6 e „Wasscrbezngsgebüren — durch-
geführter Wert des zur Straßenbcspritzung verwendeten Hochgucllcn-
wasscrs" beantragt St .-R . Dr . Lueger die Strcichnng der ganzen
Position per ................. 43 .000 fl.

Dieser Betrag wird eingestellt; es entfällt sonach der Antrag
Dr . Lucger.

^cl Ausgabs -Rubrik XXII 8 „Barrieren nnd Schranken" be¬
antragt St .-R . Dr . v. Billing , von der magistratischcn Position
per ...................... 7000 fl.
den Betrag von ................. 2000 fl.
abzustreichen; angenommen.

Es wird sonach nur der Betrag vou ....... 5000 fl.
eingestellt.

^ck Ausgabs - Rubrik XXII 9 „Verschiedene Auslagen " per
10.000 fl. beantragt St .-R . Noske einen Abstrich von . 4000 fl.

Referent accommodiert sich; angenommen . Es werden
demnach nur .................. 6000 fl.
eingestellt.

Ausgabs -Rubrik XXII ll „Errichtung von Schöpfbrunnen
zur Straßenbcspritzung in den einbezogenen Vorortcgemeinden" be¬
antragt Referent die Streichung der Worte : „in den einbezogenen
Vorortcgemeinden". (A ngenom m en .)

^ck Ausgabs -Rubrik XXIII 4 „Erhaltung sonstiger Brücken in
den einbezogenen Vorortegcmeiuden" wird der gleiche Beschluss gefasst.

^ck AuSgabs-Rubrik XXIII 5 „Erhaltung der Ufcr-Gcrinnc und
Regulierung vou Bächen" Per ........... 10 .000 fl.
beantragt Referent , bloß den Betrag von ..... 6000 fl.
cinznstcllcn. (Angenommen .)

Ausgabs -Rubrik XXIII 8 „Erbauung einer neuen Brücke
über den Douaucanal an Stclle der Franzenskctteubrückc" beantragt
St .-R . Noske die Streichung der magistratischen Position per 50 .000 fl.

St .-R . Müller beantragt die Einstellung eines Betrages von
10 .000 fl.

St .-R . Matzenauer beantragt die Einstellung von 5000 fl.
Referent accommodiert sich; dieser Antrag wird angenommen;

es werden sohin nur ............... 5000 fl.
eingestellt.

^ck Ausgabs -Rubrik XXIII 9 „Herstellung einer hölzernen Fahr¬
brücke über den Wicnfluss zwischen Ober -St . Veit und Bnumgarten"
beantragt St .-R . v. G ö tz die Einstellung des Betrages von 6000 fl.

Wird mit 12 gegen 7 Stimmen abgelehnt.

St .-R . v. Götz beantragt wciters, einzustellen:
„Für Übcrbrückuug des Lainzerbaches in Lainz bei der Brunnen

gasse" ..................... 1500 fl.
und „für Herstellung eines Gehstcgcs bei der Station Hütteldorf

Bad " ..................... 1000 fl.
Beide Anträge werden abgelehnt und zwar ersterer mit 11

gegen 8 Stimmen.
Ausgabs -Rubrik XXIV 1 n „Auslagen für außergewöhnliche

Gaiten -Erfordernisse und infolge von Elcmentar -Ereignissen" beantragt
Referent den Abstrich der für Canalisicruug des Sradtparkes ein¬
gestellten ersten Rate per 16.000 fl., daher statt 34 .100 fl. einzustellen
den Betrag von ................ 18 .100 fl.

St .-R . Dr . Lueger beantragt , die in der Anmerkung ent¬
haltenen Posten:

„Für Nachpflanzung von Bäumen auf der Ring - und Lastcn-
straßc" .................... 2500 fl.

nnd „für die Herstellung einer Eunette auf der Ringstraße " einen
Thcilbctrag von ................ 12 .000 fl.
als separate Budgctposten einzustellen.

St .-R . Matzcuauer präcisiert diesen Antrag dahin, dass der
Betrag von 2500 fl. als Post 0 « und der Betrag von 12 .000 fl.
als Post » st einzustellen sei.

St .-R . Dr . v. Billing beantragt , den in dcr Anmerkung
enthaltenen Betrag von 1000 fl. für die Herstellung einer Felspartie
im Türkenschauzparkczu streichen.

St .-R . Matzen au er beantragt , nur 500 fl. hicvon zu streichen.
Bei dcr Abstimmung wird:
1. Dcr Antrag des Referenten auf Streichung von

16.000 fl. angenommen.
2. Der erste Antrag Matzcnaucr angenommen.
3. Der Betrag vou 1000 fl. für die Fclspartie im Türkcnschanz-

parke gestrichen.
Es ist sonach einzustellen:
Als XXIV n „Auslagen für außergewöhnliche Erfordernisse und

infolge von Elcmentar -Ereignissen" dcr Betrag vou . . . 2600 fl.,
wovon lant der zu machenden Anmcrknng 500 fl. für die Versetzung
eines Theiles dcr Planke in der städtischen Baumschule anlässlich der
Friedhofcrweiternng, 500 fl. für Miete eines Locales znm Überwintern
von Pflanzen und 1600 fl. für Schnccsänbcrnng und sonstige Aus¬
lagen aus Anlass von Elcmentar -Ereignissen entfallen.

Als Ansgabs -Rnbrit XXIV Post c>« ist einzustellen:
für Nachvflauzung von Bäumen auf der Ring - nnd Lasten-

straße ..................... 2500 fl.
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Als Ausgabs -Rubrik XXIV Post ist einzustellen:
„für Herstellung einer Cunettc auf der Ringstraße auf Grund

des Gemeinderaths-Beschlusscs vom 3. November 1891 , Z . 687 , ein
weiterer Teilbetrag per ............. 12 .000 sl.

Ausgabs -Rubrik XXIV 2 „Erhaltung der in der Obsorge
der Bezirksvorstcher stehenden Anlagen, s) effectivc Auslagen " be¬
antragt Vice-Bürgermeister Dr . Richter die Ausscheidung jener unter
dem Ordiuarium enthaltenen Posten, welche außerordentliche Aus¬
lagen sind.

St .-N . Dr . Lueger beantragt , diese Posten für außerordentliche
Auslagen in Ausgnbs -Nubrik XXIV L „außerordentliche Ausgaben"
hinübcrznnehmen.

Beide Anträge werden angenommen.
St .-R . Noske beantragt , ans dem Ertra -Ordinarium zu streiche»

2500 fl. für Herstellung neuer Bnumpflauznngcn und Anlagen im
II . Bezirke, und 3000 fl. für die Anpflanzung von Bnumreihen im
oberen Theilc der Landstraße Hauptstraße.

Beide Posten werden aufrecht erhalten.
St .-R . Rück auf beantragt die Änderung des in der Anmerkung

vorkommende» Wortes „Ningstraßenbänke" in „Bänke".
(Angenomme n.)

Im Sinne des Antrages Dr . Lncger werden in Ausgabs-
Rubrik XXIV L „außerordentliche Auslagen " übertragen:

Für Herstellung von neuen Bmimpflanzungen und Anlagen im
II . Bezirke ................... 2500 fl.

Für Anpflanzung ncucr Baumreihen im oberen Theile der Land¬
straße Hauptstraße ................ 3000 fl.

Für den XIII . Bezirk znr Herstellung einer Gartenanlage am
Kirchenplatze in Breitensee ............. 800 fl.

Für den XIV. Bezirk znr Herstellung von Bmimpflanzungen am
freien Platze bei der Schmelzbrücke .......... 470 sl.

Für den XV. Bezirk zur Anpflanzung von Gesträuchen längs
der Einfriedung auf dem Hcnriettenplatze ........ 300 fl.

Für den XVII . Bezirk zur Verbesserung der Allee im oberen
Theile der Salmannsdorferstraße ........... 300 fl.

Es wird demnach in Ausgabs -Rnbrik XXIV 2 a, nur eingestellt
der Betrag von ................ 47 .890 fl.
es ist jedoch der hier ausgeschiedeneBetrag Per ..... 7.370 fl.
in Rubrik XXIV L als Post 11 bis 16 eiuzustcllcu.

Ausgabs -Rubrik XXIV 10 „Herstellung von anderweitigen
neuen Gartcuanlagcn und Baumanpflanzungcn in sämmtlichen Bezirken
Wiens " beantragt St .-R . Noske , anstatt der magistratischenPosition
per ..................... 20 .000 fl.
nur 10 .000 fl. einzustellen.

Referent nccommodiert sich; es wird jedoch die magistratischc
Position Per 20 .000 fl. angenommen.

^ <l Ausgabs -Rubrik XXV „Eigentliche Beleuchtungskostcn und
Gasbeleuchtung" beantragt Referent einen Abstrich von . 15 .000 fl.
somit Einstellung des Betrages von ........ 637 .790 fl.
anstatt der magistratischen Position per ....... 652 .790 fl.

St .-R . Dr . Lncger beantragt Einstellung des vom Magistrate
bcautragten Betrages Per ............ 652 .790 fl.

(Wird mit 12 Stimmen angenommen .)
^ck Ausgabs -Rubrik XXV11 « „Herstellung von Anslanfbrunnen"

beantragt St .-R . Noske die Einstellung des Betrages von . 10 .000 fl.
anstatt der magistratischen Position per ....... 20 .000 fl.

St .-R . v. Götz beantragt die Belastung der Position per
20 .000 fl.

Referent accommodicrt sich dem Antrage NoSkc.
Der Antrag v. Götz wird abgelehnt ; der modificierte

Refcreutcn-Atttrag auf Einstellung von ........ 10 .000 fl.
angenomm cn.

Ansgabs -Rubrik XXVI 2 -t „Effectivc Bezüge des Betriebs-
pcrsonalcs der Kaiser Ferdinands -Wasserleitung" beantragt Rechnungs¬
rath F cch ncr einen Abstrich von .......... 980 fl. ;
es wird sohin statt der magistratischen Position per . . . 2100 fl.
der Betrag von ................. 1120 fl.
eingestellt.

Ausgabs -Rubrik XXVI2ä „Feuerungs -Auslagen " beantragt
St .-R . Matzen an er , statt der magistratischen Position Per 150 fl.
nur den Betrag von ................ 40 fl.
einzustellen. (Angenommen .)

^.ä Ansgabs -Rubrik XXVI 2 «> „Verschiedene Betriebsanslagen"
beantragt St .-R . Noske , statt der magistratischenPosition per 300 fl.
nur den Betrag von ................ 100 fl.
einzustellen.

Die magistratische Position per .......... 300 fl.
wird angenommen.

^.ä Ausgabs -Rnbrik XXVI 4 „Erhaltung »nd Betrieb von
öffentlichen Wasserleitungen und Brunnen " beantragt Referent, vou
der magistratischen Position per .......... 20 .000 fl.
den Betrag von ................ 10 .000 fl.
abzustreichen.

Über Antrag des St .-R . Dr . Lueger wird diese Post in
8U8n«msc> gelassen und ist zur nächsten Sitzung der betreffende
Bauaints -Rcfcrcnt zur Auskunft vorzuladen.

Ausgabs -Rubrik XXVI 6 „Erweiterung und Fertigstellung der
Hochquclleuleitung, ly Herstellung neuer RohrstrKngc der Hochqnellen-
leituug ?c." beantragt St . - N . Dr . Lncger , dass die in der
Aunicrkung enthaltenen Beträge als Theilpositioncn der Ausgabs-
Rubrik XXVI il ins Budget einzustellen seien. (Angeno in m e n.)

^Vä Ausgabs -Rnbrik XXVI 6 o „Vorauslagen für die Einleitung
neuer Quellen und für Studien in Angelegenheit der Ergänzung der
Wasserversorgung" beantragt St .-N . Matzen au er die Einstcllnng
des Betrages von 20 .000 fl. anstatt der magistratischen Position per
10.000 fl.

St .-R . Dr . Lueger beantragt , in der Anmerkung die Worte:
„für Studien wegen Herstellung einer entsprechendenFilteranlagc " zu
streichen.

Der Antrag Matzenauer und der Antrag Dr . Lueger wird
abgelehnt.

Es bleibt sonach die magistratische Position per 10.000 fl.
Ansgabs - Rubrik XXVI i „Ankauf von Gründen und

Realitäten außerhalb des Wiener Gcmeindegebietes für Zwecke der
Hochciuelleiilcituug" beantragt Vice-Bürgermeister Dr . Richter die
Streichung des vom Stadtbauamte für allfällige weitere Grund-
crwerbnngen in Aussicht genommenen Betrages per 200 .000 fl.

Dieser Antrag wird angenommen.
Es wird sohin statt der magistratischen Position per 1,235 .000 fl.

der Betrag von 1,035 .000 fl. eingestellt.
ä,ck Ausgabs -Rubrik XXVI 6 A „ Entschädigung an Wasserrechts-

Jnteressenten" beantragt Vice - Bürgermeister Dr . Richter die
Streichung des Betrages von 180 .000 fl., welcher vom Bancunte für
Befriedigung von noch schwebenden Entschädigungsansprüchen eingesetzt
wurde.
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St .-R . Noskc beantragt die Streichung des für die Herstellung
einer eigenen Wasserleitung sür Neunkirchen eingestellten Betrages Per
120 .00 » fl.

Der Antrag Dr . Nichter wird angenommen , der vom
St .-N . Noskc zur Streichung beantragte Betrag Per 120 .000 fl.
jedoch eingestellt.

Es ist somit statt der magistratischenPosition per 2,2 65 .690 fl.
der Betrag von 2,445 .690 fl. einzustellen.

Ausgabs -Nubrik XXVI 8 „Herstellung neuer Wasserleitungen
mit Benützung vorhandener Quellen in den ehemaligen Bororte¬
gemeinden" wird die Beschlussfassnng vertagt.

Im übrigen werden sämmtlichc Ausgabs -Positionen der Gruppe VI
nach den mit den Magistrats -Anträgen übereinstimmende» Referenten-
Anträgen angcnom m c n.

(Schluss der Sitzung .)

Bericht
über die Stcidtraths -Sitzung vom R7 . November

Vorsitzende: 1. Vice-Bürgermeister Dr . Richter.
2. Vice-Bürgermeister Dr . Grübl.

Anwesende: Dr . v. Billrng , Müller,
Boschan . Noske,
v. Götz , Rückauf,
Dr . Hackenberg , Schlechter,
Dr . Hub er , Schneiderhan,
Kreindl , Dr . Stenzl,
Dr . Lederer , Vaugoin,
Dr . Lueger , Dr . Vogler,
Matzeuauer , Witzelsberger,
Meißl , Wurm.

Entschuldigt: St .-N. Matthies . v. Neun , ann.
Schriftführer : Magistrctts-Concipist Dr . Weiser.

Wice Bürgermeister Z>r. Grübt eröffnet die Sitzung
und theilt mit, dass die St .-R . Matthies und Ritt . v. Neu¬
mann ihr Fernbleiben von der heutigen Sitzung entschuldigen.

(Zur Kenntnis .)
(8113 .) St .-U . Z>r . Kilver referiert über das Ansuchen des

Joachim Tschiaßny durch Dr . Heinrich Graf um Löschung der
grundbüchcrlich vorgemerktenVerbindlichkeit zur Herstellung des richtigen
Niveaus in Gemäßhcit des Absatzes 4 des Reverses vom 28 . März
1886 , M .-Z . 28960 , bezüglich der Einl .-Z . 1775 , 1913 , 1397
und 37 des X. Bezirkes in Wien und beantragt die Ausstellung der
Löschungserklärung auf Kosten des Gesuchstellers. (Angenommen .)

(8026 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Alois
Schumacher durch Dr . L. Pl oderer um Löschung der auf dem
Hause Einl .-Z . 1008 , VII ., Kirchberggasse, grundbüchcrlich vorge¬
merkten Reallast die Demoliernng nnd beantragt die Ausstellung der
nngesuchten Löschnngserklärung auf Kosten des Gcsuchstellers.

(Angenommen .)
(8027 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Anton und

der Aloisia Mülluer durch Dr . Joh . Damian um Löschung des
auf der Einl .-Z . 1124 in Rudolfshcim haftenden Pfandrechtes für
die Caution per 1000 fl. und beantragt , die Löschung auf Kosten der
Gesuchstellerzu genehmigen. (Angenommen .)

(7915 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Marie Krautil,
Rcgistratorswaise , um Fortbezug der Gnadcugabe uud beantragt , der
Genannten für ihre gänzlich erwerbsunfähige Tochter Marie vom
28 . Octobcr 1893 an auf die Dauer von drei Jahren , eventuell bis
zn einer anderweitigen etwa früher eintretenden Versorgung, statt der
bisher bezogenen Gnadengabe jährlicher 70 fl. eine Guadengabe von
jährlich 120 fl. zu bewilligen.

(Angenommen ; an den Gemeinderath .)
(7937 .) Derselbe referiert über den Stiftbricf -Entwurf der Jakob

Kuffn er ' schen Studienstiftung nnd beantragt , den im Sinne des
Statthalterei -Erlasses vom 28 . April 1893 , Z . 22014 , modificierten,
beziehungsweise ergänzten Stiftbrief -Entwurf zu genehmigen.

(Angenommen .)
(7957 .) Derselbe referiert über den Stiftbricf -Entwurf sür den

Charlotte Krüncs 'schen Stiftplatz im Hernalscr Officierstöchter-
Jnstitut uud beantragt die Genehmigung des diesfalls vorgelegten
Entwurfes . (Angenommen .)

(8140 .) St .-U . Schneidert ) ,!» referiert über das Ansuchen der
Hermine Scheinbergcr um Übertragung des von derselben ge¬
pachteten Grundes im V. Bezirke bei der Hundsthurmcrlinie an
Josef Mein dl und beantragt , die pachtweise Übertragung des von
Hcrmine Sch einberger mit Bertrag vom 26 . Octobcr 1892,
Z . 170990 , gepachteten Theilcs per 436 der städtischen Parcelle
Nr . 509 im V. Bezirke an den Tischler Josef Mein dl werde unter
folgenden Bedingungen genehmigt:

1. Der Jahrespachtzins ist mit dem angebotcncn Betrage von
400 fl. festzusetzen;

2. die am Pachtgrundc befindlichen Bcmobjecte dürfen nur zur
Ausübung des Möbclhcmdcls nnd nicht zu anderen Zwecken, insbe¬
sondere auch nicht als Tischlerwerkstätte benützt werden;

3. im übrigen sind die Bestimmungen des Vertrages vom
26 . Octobcr 1392 , Z . 170990 , in den Pachtvertrag aufzunehmen.

(Angenom m en .)
(8104 .) Derselbe referiert über das Osfcrtvcrhandlnngs -Ergetnis

für dcn Umbau des Canales in der Johanuesgasse im XII . Bezirke
nnd beantragt dic Genehmigung dcS Bestbotes der Firma H . Rella

Comp . (4-5 Percent Nachlass, 184 fl. 96 kr. Ersparnis .)
(Angcnomme n.)

(7911 .) Derselbe referiert über das neuerliche Offertverhand-
lungs -Ergcbuis xunoto Vergebung dcr Reinigung der Kotzen und
Hallinadeckeu in den städtischen Humauitätsaustalten pro 1894.

Referent beantragt , diese Arbeiten dem Offerenten Saul
Pineles in Genehmigung seines Offertes , jedoch nur auf die Dauer
eines Jahres , d. i. bis Ende 1894 , zu übertragen.

St .-R . Noskc beantragt die Ausschreibung einer neuerliche»
Offertverhandlung unter Vcrstäudigung der Genossenschaft der Wäscher.

St .-R . Meißl beantragt , den Act an den Magistrat zurllck-
zuleilen, damit die Genossenschaft dcr Wäscher einvernommen werde,
um auf Grund dieser Äußerung eine bessere Beurthciluug des vor¬
liegende» Resultates zu erlangen.

Antrag Noskc abgelehnt.
Antrag Meißl angenommen.
(7974 .) Derselbe referiert über dic Offerte des Anton Wasser¬

burg er , Pächters des Gemeindcgasthauses in Neustift a. W., auf
käufliche Überlassung dieser Realität , eventuell Verlängerung des Pacht¬
vertrages und beantragt , auf den Verkauf nicht einzugehen, dcn Pacht-
vertrag jedoch auf weitere sechs Jahre gegen einen Pachtzins von 1000 fl.
pro Jahr zn verlängern.
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St . - R > Mcißl beantrag! die Einleitung von Verkaufs¬
verhandlungen.

Referent beantragt , für den Fall des Verkaufes zu bedingen,
dass der Grundthcil , auf welchem sich der Brunnen befindet, vom
Verkaufe ausgefchieden oder bezüglich desselben eine Servitut bestellt
werde.

Antrag Meißl (unter Rücksichtnahmeauf den Eventual -Autrag
des Referenten angenommen.

(8108 .) Derselbe referiert über die Vorstellung des Karl
Zmojemsky wegen Abweisung seines Ansuchens um Aufstellung
weiterer Lebzelterstände im XII . Bezirke und beantragt , dem Ansuchen
theilweise Folge zu geben und zu gestatten, dass Petent in der
Wilhelmsstraße bei Nr . 9 und KriechbaumgasseNr . 24 je einen Stand
aufstellen dürfe. (Angenommen .)

(8023 .) Derselbe referiert über die Abschreibung eines Mietzins¬
rückstandes nach Josefa Teuber für die Wohnung Nr . 2 im städt.
Hause XII ., Meidlinger Hauptstraße 68 , per restlichen 4 fl. 11 kr.
und beantragt die Abschreibung aus dem Titel der Uneinbringlichkeit.

(Angenommen .)

(8077 .) Derselbe referiert über rückstandige Trottoir -Pflasterungs-
kosten nach Josef und Margarethe W olz für das Haus XII ., Hetzen¬
dorf, Hauptstraße 90 , per 53 fl. 31 kr. und beantragt die Abschreibung.

(Angenommen .)

(7967 .) Derselbe referiert über verschiedene rückständige Gebüren
nach 21 Parteien aus dem XIX. Bezirke im Gesammtbetrage von
156 fl. 19 kr. und beantragt die Abschreibung dieser Gebüren aus
den im Magistrats -Antrage angeführten Titeln . (Angenommen .)

(7825 .) Derselbe referiert über den Antrag des Gem.-Rathcs
Eigner wegen Verhüllung des städtischen Contrahenten R o us s e au
zur Straßensäuberuug im XVII . Bezirke bis 31 . October 1893 und
beantragt , den vorliegenden Bericht des Bezirksvorstehers für den
XVII . Bezirk zur Kenntnis zu nehmen, aus welchem hervorgeht, dass
über den in Rede stehenden Antrag keine Verfügung getroffen werden
könne.

(8106 .) Derselbe referiert über den mit Bescheid des magistra¬
tischen Bezirksamtes sür den XII . Bezirk vom 8. November 1893,
Z . 30976 , erthcilten Bewohnungs - und Benlltzuugsconsens für den
Zubau zu dem Hause Conscr.-Nr . 216 Hctzcndorf, XII . Bezirk, und
beantragt die Kenntnisnahme. (Angenommen .)

(7925 .) Derselbe referiert über Ansuchen um Aufnahme in den
Wiener Gemeindeverband aus dem VII . Bezirke und beantragt die
Ertheilung der Zusicherung an:

Ungar Josef , Posamentierer;
Sundhausen August Albert, Fächermalcrgehilfe;
Hohenberg Karl , Krankcncontrolor. (Angenommen .)
(7926 .) Derselbe referiert über Ansuchen um Aufnahme in den

Wiener Gemeiudevcrband aus dem VII . Bezirke und beantragt die
Verleihung der Zuständigkeit an:

Laula Stephan , Maurer und Hausbesorger;
Spira Isidor , Möbelhändlcr;
Geyer Johann Wolfgang , Geschäftsdicner und Hausbesorger;
Kräuterb lttth Jakob , Juwcliergehilfe;
Swozil Anton , Metalldruckergehilfe;
Bazala Wenzel, Schuhmachermeister;
Meigsner Marie , Weißnäherin;
Schwab ! Johann , Tischlermeister;
Moser Anton, Schneidermeister;

Sterba Johann , Schuhmachermeister;
Kösters chitz Josef , Fragner;
Lecket Karoline Magdalena , Bedienerin;
Urban Franz , Gemischtwaren-Verschleißer;
Wolf Roman , Kanzlist;
Novak Helene, Bedienerin. (Angenommen .)
(7965 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Wiener

Humanitätsvereines „Union " um Preisermäßigung bei Benützung des
Theresienbades, XII . Bezirk, und beantragt mit Beziehung auf das
Magistrats -Rcferat vom 17 . November 1893 , Z . 211766/92 , in
Betreff der Organisierung des Betriebes des städtischen Theresienbades
die Ablehnung des Ansuchens. (Angenommen .)

(7861 .) St . W . Matzenauer referiert über den Bericht des
Bibliotheks-Directors , betreffend die seitens des Besitzers des zur
Demolierung gelangenden „Darwarhofcs ", I ., Fleischmarkt, Herrn
Josef Sucharipa , in Aussicht gestellte geschenkwcise Überlassung
eines aus der Zeit Kaiser Friedrich III . stammenden gothischen Erkers
mit fünf Wappen und beantragt , auf diese geschenkweise Überlassung
einzugehen und die vorläufige Aufbewahrung des bezeichneten Objectes
im städtischen Materialdcpot zu veranlassen. (Angenommen .)

(7782 .) Derselbe referiert über die Anschaffung von Salvator-
Medaillen und beantragt die Genehmigung des Kostenbetrages per
1946 fl. 79V2 kr., sowie die Bewilligung eines Zuschusscredites per
2577 fl. 64V2 kr. zur Position der Ausgabs -Rubrik I. II 7.

St .-R . Dr . Lueger beantragt , nur den Theilcredit per 600 fl.
mit Rücksicht auf die schon erfolgte Ausgabe zu bewilligen, dagegen
die Bewilligung eines weiteren Credites abzulehnen.

Referenten - Antrag angenommen.
(^.ä 7932 .) St .-W . Woschan referiert über eine von der Firma

H . Engel <b Sohn vorgelegte neue Zeichnung für den als Mittel¬
stück der Schnldverschreibung des 35 Millionen -Kronen-Anlehens der
Gemeinde Wien zu verwendenden Fries , sowie über die Anbringung
eines Trockenstempels auf den Coupons.

Referent beantragt:
1. die nunmehr vorgelegte Zeichnung für das Mittelstück zu ge¬

nehmigen;
2. von der Anbringung eines Trockenstempels auf den Coupons

Umgang zu nehmen.
St .-R . Matzenauer beantragt , von der verlangten Gothik

des Mittelstückes abzusehen und es der Firma zu überlassen, die Ver¬
zierung im Geiste der übrigen Ornamentik durchzuführen.

Antrag Matzenauer abgelehnt , Referenten - Antrag
1 und 2 angenommen.

(8127 .) St .-W . Z>r . Stenzt referiert über die Provisorische
Verleihung der dnrch die Dienstesenthebung des Dr . Victor Baum¬
garten erledigten Stelle eines städtischen Arztes im XV. Bezirke und
beantragt, diese Stelle provisorisch bis zur definitiven Regelung des
Gemeinde-Sanitätsdienstes dem Dr . Franz Gutmann zu verleihen
und demselben die für diese Stelle fixierte Jahresremuueration per
1000 fl. vom 1. November d. I . unter gleichzeitiger Einstellung seiner
bisherigen Supplierungsgebttr von 50 fl. monatlich anzuweisen.

(Angenommen .)
(7877 .) Derselbe referiert über die Vermehrung der Zahl der

Wärterinnen im Liesinger Versorgungshause nnd stellt die im Magistrats-
Referate vom 1. November 1893 , Z . 139459 , enthaltenen Anträge.

St .-R . Noske beantragt , vorerst einen Ausweis über den
Krankenstand der letzten fünf Jahre zu requirieren.

Dieser Antrag wird angenommen.
4
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(8090 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Dr . Raphael
Coön um Überlassung eines Locales in der Mädchen-Volksschule
I ., Johannesgasse 4, zur Abhaltung von Heilcursen für Stotternde
und beantragt die Überlassung unter denselben Bedingungen, unter
denen seinerzeit ein Local an der Knaben-Volksschule dortselbst zu
diesem Zwecke überlassen wurde.

Die St .-N. Dr . Hub er und Dr . o. Billing beantragen,
vorerst das Gutachten des Ortsschulrathes einzuholen.

Dieser Antrag wird angenommen.
(6853 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der israelitischen

Kinderbewahranstalt und Privat B̂ildungsanstalt für Kindergärtnerinnen
im II . Bezirke, Schiffamtsgasse 15 , um Subventioniernng und
beantragt , diesem Vereine für das Schuljahr 1892/93 eine Sub¬
vention von 20t) fl. zu bewilligen.

(Angenommen ; an den Gemeinderath .)
(7257 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Katholischen

Waisenhilfsvereines in Wien um Subvention und beantragt , diesem
Vereine wie im Vorjahre so auch pro 1893 eine Subvention von
500 fl. zu bewilligen.

St .-R . Dr . Lueger beantragt eine Subvention von 1000 fl.
Antrag Dr . Lueger abgelehnt.
Referenten - Antrag angenommen ; an den Ge¬

meinderath.
(6939 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Touristen-

Clubs um einen Beitrag für die Aussichtswartc am Jochgrabenberge
bei Rekawinkel und beantragt die Bewilligung eines einmaligen Bei¬
trages von 100 fl., welcher nach dem 1. Jänner 1894 auszuzahlen
und im Budget pro 1894 sicherzustellen wäre.

St .-R . Boschan beantragt die Ablehnung des Ansuchens.
St .-R . Matzenauer beantragt die Bewilligung eines Beitrages

von 50 fl.
Referenten - Antrag abgelehnt.
Antrag Matzcnauer abgelehnt.
(7917 .) St .-U . Witzelsverger referiert über das Ansuchen

der Kinderbewahranstalt im XVI . Bezirke, Neulerchenfeld, Grundstein¬
gasse 37 , um Gewährung eines Beitrages zum Zwecke der Ausführung
eines Erweiterungsbaues und beantragt , zn diesem Zwecke einen Bei¬
trag von 1000 fl. zu bewilligen.

(Angenommen ; an den G e m ei n d era t h.)
(8035 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Dr . Anton

Wojcikowski , Priesters an der Kirche in Unter-St . Veit, um
Erhöhung seiner Jahresremuneration nnd beantragt , die Jahresremu¬
neration desselben von 300 fl. auf 500 fl. vom 1. Jänner 1894
an gegen dem zu erhöhen, dnss die Beheizung der Naturalwohnung
des Bittstellers künftighin nicht mehr für Rechnung der Gemeinde
erfolgt.

St .-R . Dr . v. Billing beantragt , bezüglich der Erhöhung
auszusprechen, dass 1. hiemit keine Verpflichtung der Gemeinde an¬
erkannt und 2. eine einjährige Kündigung vorbehalten wird.

Referenten - An trag angenommen.
Antrag Dr . v. Billing 1 nnd 2 angenommen.

(An den Gemeinderath .)
(7962 .) Derselbe referiert über Gesuche um Aufnahme in den

Wiener Gemeindeverband aus dem XV. Bezirke und beantragt:
->,) die Verleihung der Zuständigkeit an:

Beranek Franz , Schuhmachergehilfe;
Böhm Josef, Ledergalanteriearbeiter;
Hajek Josef, Etnimacher;

Kloß Johann . Mctallschleifer;
Kolarik Matthias , Tischlerwerkmeistcr;
Öhlzant Anna , Büglerin;
Popp Johann , Bäckermeister;
Prinz Johann , Maurergehilfe und Heizer;
Raab Johann , Bierabtrager;
Nack Johann , Schuhwaren -Erzeuger;
Ran da Franz , Tischlermeister;
Trbuschek Ernst , Gastwirt und Seidenstickereibesitzer;
Uhlik Josef , k. k. Briefträger;
Wodiöka Franz Josef , Lackiercrgehilfe nnd Hausbesorger;

d) die Ert Heilung der Zusicherung an:
Kovarik Joses, Gussmeister. (Angenommen .)

(8130 .) Derselbe referiert über das Ansuchen um Überlassung
des Tnrnsaales in dem Schnlgebäude XI . Bezirk, Simmering , Markt¬
platz, an die Simmeringer freiwillige Feuerwehr und beantragt die
Gcsuchsgewährung bis auf Widerruf unter den mit den Beschlüssen
des Stadtrates vom 10. September 1891 , Z . 1517 , und vom
3. Jänner 1893 , Z . 7208 , genehmigten Bedingungen, jedoch unter
Übernahme der Kosten der Beleuchtung und Beheizung auf Rechnung
der Gemeinde und gegen Beobachtung der seitens des Ortsschulrathes
und der Schuldirection geltend gemachten Bedingungen.

(Angenommen .)

(7954 .) St .-U . Wurm referiert über das neuerliche Offert
des Maximilian Spitzer bezüglich des Ankaufes des Grundes in
Penzing, Ecke der Siebeneichen- und Rochnsgasse im XIII . Bezirke, zu
Schulbauzweckenund beantragt , noch weitere Verhandlungen mit dem
Grundeigentümer wegen Herabsetzung des Kaufpreises zu pflegen.

(Angenommen .)
(8121 .) Derselbe referiert über die Einleitung von Verhandlungen

xunetl) Schadloshaltung für die Grundabtretung bei dem Hause
I . Bezirk, Fleischmarkt Nr . 4, und beantragt , die Erhebung und Ver-
handlnng über die Schadloshaltung noch vor der Bauausführung
unter der Bedingung einzuleiten, dass der Gesuchstellerdie Kosten der
Schätzung auf sich nimmt.

Die Giltigkeitsdauer des Resultates wird sodann auf zwei Jahre
einzuschränken sein. (Angenommen .)

(8039 .) Derselbe referiert über den Bauamtsbericht , betreffend
den Stand der wichtigsten städtischen Bauten mit Ende des dritten
Quartales 1893 nnd beantragt die Kenntnisnahme.

(Angenommen .)

(7505 .) St . K . Müller referiert über das Ansuchen der
Katharina Jekim und Consorten um Anerkennung der von der be¬
standenen k. k. Bezirkshauptmannschaft Sechshaus unterm 26 . October
1889 , Z . 77190 , bewilligten Parcellicrung der Realität Einl .-Z . 562
des Grundbuches Penzing, XIII . Bezirk, und beantragt, dass die Zu¬
stimmung zur grundbücherlichen Durchführung der zufolge Erlasses
der k. k. Bezirkshauptmannschaft Scchshaus vom 26 . October 1889,
Z . 77910 , genehmigten Parcellicrung der Realität Einl .-Z . 562,
Parcellc 630/1 Acker, des Grundbuches Penzing, XIII . Bezirk, unter
folgenden Bedingungen ertheilt werde:

1. Dass der zur Eröffnuug der neuen Siraßen und zur Anlage
des neuen Platzes , beziehungsweisezur Verlängerung und Verbreiterung
der bestehendenStraßen von obiger Realität entfallende Grund , mit
Ausnahme der Fläche v K ? gemäß A 14 der Bauordnung für
Niederösterreich vom 17 . Jänner 1883 , L.-G . Nr . 36 , unentgeltlich
und im festgesetzten Niveau an die Gemeinde Wien abgetreten und die
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kosten- und lastenfreie Abschreibung dieses Grundes gleichzeitig mit der
grundbücherlichen Durchführung dieser Grundabthcilung erwirkt werde;

2. dass gleichzeitig die oben erwähnte Verpflichtung zur Über¬
gabe des nach Punkt 1 grundbücherlichabzuschreibenden Straßengrundes
in den physischen Besitz der Gemeinde Wien und zur Herstellung des
richtigen Niveaus dieses Grundes aus allen neu entstehenden zwei¬
undzwanzig Baustellen als Rcallast zu Gunsten der Gemeinde Wien
grundbücherlich einverleibt werde;

3. dass die sud Punkt 1 erwähnte Fläche K / v gleichzeitig
mit der grundbücherlichen Durchführung dieser Parcellierung von obiger
Realität kosten- uud lastenfrei abgeschrieben, sodann in eine separate
GrundbuchSeinlage mit der Bezeichnung „Straßengrund " übertragen
uud als Eigenthum der Gesuchsteller ausgezeichnet, gleichzeitig jedoch
die Verpflichtung als Rcallast zu Gunsten der Gemeinde Wie» auf dieser
Fläche grundbücherlich einverleibt werde, dass diese Flüche der Gemeinde
Wien über ihr jeweiliges Verlangen gegen die in den HZ 12 und 13
der citierten Bauordnung normierte Entschädigung im festgesetzten
Niveau ins Eigcnthum zu übergeben ist;

4 . dass die Baustellen 1, 2, 3, 4, 6, 8, 9 , 10, II , 23 , in-
solange unverbaut bleiben, bis die Straßen oder Gassen, an welchen
sie liegen, mit einer der bestehenden Straßen oder Gassen in Verbindung
gesetzt sind und bis eine entsprechende Arrondicrung derselben durch
Nachbargründe stattgefunden hat;

5. dass die Baustellen 13 , 14 , 15, 16 , 17 , 18, 19 , 20 , 21 , 22,
insolange unverbaut bleiben, bis eine entsprechendeArrondierung der¬
selben dnrch Nachbargründe stattgefunden hat;

6. dass die Baustellen 5 und 7 insolange unverbaut bleiben, bis
die Straße , an der sie liegen, mit einer der bestehendenStraßen in
Verbindung gesetzt ist;

7. dass die »nd Punkt 4, 5 uud 6 ausgesprochenen Banverbote
auf den korrespondierendenBaustellen als Rcallast zu Gunsten der Ge¬
meinde Wien grundbücherlich einverleibt werden. (Angenommen .)

(7851 .) Derselbe referiert über die Bewilligung eines Zchrungs-
beitrages für dcn Jngenieursadjuncten I . B . Wärmer und beantragt,
demselben für die Dauer der Arbeiten bei der Einwölbung des Krottcn-
bachcs im XIX. Bezirke einen Zehrungsbeitrag von täglich 3 fl. zu
bewillige». (Angenommen .)

(8053 .) Derselbe referiert über die käufliche Überlassung dcr an¬
lässlich der Aufstellung der Choleraspitalsbarackcn vor dem Elisabeth-
spitale im XIV. Bezirke von der Gemeinde Wien hergestellten hölzernen
Planke nnd beantragt , diese Planke dcr k. k. n.-ö. Statthaltern noe
des Wiener k. k. Krankenanstaltenfondes um den angebotenen Preis
von 450 fl. zu überlassen. (Angenommen .)

(8124 .) St .-W . Schlechter referiert über die Anschaffung der
Kleidung, Wäsche u. f. w. für die Zöglinge dcr städtischen Waisen-
Häuser pro 1894 und beantragt die Anschaffung der in dcn Buch-
Haltungs-Ausweisc» ^ bis H angeführte» Kleidungsstückennd sonstigen
Gegenstände für die Zöglinge der acht städtischen Waisenhäuser
pro 1894 mit dcm Gcsammtkostcubetrage von 17 .113 fl. 37 kr. zu
genehmigen nnd weiters zu bewilligen, dass die neuen Stoffe für die
Kleidung der Waisenhauszöglinge pro l8 94 nach den von dcn sach¬
verständigen Mitgliedern des Gemeinderathcs gewählten Mustern von
jenen Firmen bezogen werden, welche diese gewählten Muster offeriert
haben.

Weiters beantragt Referent, den Stadtraths - Beschluss vom
14. December 1892 , Z . 7604 , dahin abzuändcr», dass dcr Magistrat

über die Beistelluug der Kleidung und sonstigen Gegenstünde für die
Zöglinge der städtischen Waisenhäuser im nächstfolgenden Jahre all¬
jährlich nach vorausgegangener Prüfung der Muster von Tuch- und
Confectionswaren durch sachverständige Mitglieder des Gemeinderathcs
bis längstens 15 . November jeden Jahres zu berichten habe.

(Angenommen .)

(8213 .) Derselbe referiert über die Ausschreibung einer neuen
Offertverhandlung für die in den Bezirken XII , XIII , XIV und XV
vorkommenden Anbohrungsarbciten zur Herstellung von Abzweiguugs-
leitungcn der Hochquellenleitung in die Häuser für die Jahre 1894
und 1895 und beantragt, die Ausschreibung einer allgemeinen öffent¬
lichen und schriftlichen Offertverhandluug für die Übertragung und
Besorgung der Arbeiten und Lieferungen zur Ausführung der An-
bohrungen an den Leituugsröhrcu der Hochquellenleitung zur Aus¬
führung der Abzweiguugeu von diesen Röhren in die Häuser und zur
Ausführung dcr Wasserlcituugseinrichtungen in den städtischen Gebändcn
in den Bezirken XII , XIII , XIV und XV, und zwar in zwei Ab-
theilungeu, eine den XII ., die andere den XIII ., XIV. und XV. Bezirk
umfassend, nach den im Sinne der Äußerung der Buchhaltung hin¬
sichtlich der Cantion für die Einlcitungsarbciten abzuändernden Vor¬
schriften nnd Belastung der bisherigen Übung, bei Reconstructions-
arbeiten den lüpcrccntigen Regiezuschlag nicht einzuheben, wobei Re¬
ferent den Zusatz-Antrag stellt, in die erste Abtheilung eventuell
den XI . Bezirk einzubeziehen.

St .-R . Witzelsberger beantragt , die Arbeiten bereits mit
1. December 1893 beginnen zu lassen.

St .-R . Dr . Vogler beantragt , in die spcciellen Bedingnisse
einen Passus aufzunehmen, dass die Erstehcr für diese Bezirke ver¬
pflichtet sind, für den Fall , als der Gcmeindcrath beschließe, während
des Zeitraumes 1894 bis 189K auch den II . Bezirk einzubeziehcn,
die Einleitung nuter denselben Bedingungen auch dort zu übernehmen.

Referent ändert seinen Znsatz-Antrag dahin, dass das Stadt-
bciuamt aufzufordern wäre, die Vorlage für die Wasserabgabe im
XI . Bezirke möglichst zu bescblcnnigen.

Mit d i e s e r Ä n d er u n g wird der Referenten - Antrag
angenommen.

(8074 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Gewcrbc-
schul-Commission um Überlassung von Legalitäten für den zweiten
Jahrgang an der gewerblichen Fortbildungsschule im II . Bezirke,
Staudiugergassc 6, und beantragt , der Gewerbeschul-Commission für
die Zwecke der gewerblichen Fortbildungsschule die in der Bauamts-
äußcrung vom 26 . Octobcr 1893 angegebenen Räumlichkeiten unter
Übernahme der Belcuchtungs- und Behcizungskosten auf Rechnung der
Gemeinde Wien zur Verfügung zu stellen. (Angenommen .)

(8041 .) Derselbe referiert über die Ausstellung eines Auslauf-
bruuuens in der Hegelgasse im I . Bezirke und über dcn Autrag dcs
Gem -Nathes Eigner puncto Aufstellung eines Auslmifbrnuuens in
der Schottengasse im I . Bezirke und beantragt die Aufstellung eines
Auslaufbrunnens der Hochquellenlcitnng in dcr Hcgelgassc, Ecke der
Johanneögasse, vor dcm Hause Nr . 9, I . Bezirk, mit einem in der
Rubrik XXVI 1 s bedeckten Kostenaufwands von ungefähr 250 fl.
Hingegen erscheint die von dem Gcm.-Rathe Eigner im Interesse
der Lohnfnhrmcrksbcsitzcriu der Möller -, Schotten - nnd Heßgasse be¬
antragte Aufstellung eines AuSlaufbruunens der Hochqncllc»lcit»»g in
der Schottengassc zwischcu der Ringstraße und Mölkcrgassemit Rücksicht
darauf , dass erst im Frühjahre 1393 im Einverständnisse mit den
Vorstehern dcr Fiakcr- und Einspänncrgenossenschaft zum Behnse dcr
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Masscrbeschaffung für diese Lohnfnhrwerkc ein Auslanfbrunnm der
Hochquellenleitung in der Wipplingerstraße vor dem Hause Nr . 43
(also nur circa 150 m entfernt von der Schottengasse) aufgestellt wurde,
als überflüssig. (Angenommen .)

(8001 .) St . -Hl . Z>r . Kuver referiert über eine Disciplinar-
Angelegenheit.

(7367 .) Derselbe referiert über die Pensionierung des Schul¬
dieners Michael Kraus und beantragt , den Genannten in Gewährung
seines Ansuchens in den bleibenden Ruhestand zu versetzen und ihm
unter gnadenweiser Anrechnung der unmittelbar vor seiner Beeidigung
in provisorischer Eigenschaft im Communaldienste zugebrachten Zeit
vom 1. November d. I . an einen Betrag von jährlich 494 fl. unter
gleichzeitiger Einstellung des Activitätsgehaltes und vom 1. Februar
1894 einen Betrag von jährlich 584 fl. unter gleichzeitiger Einstellung
des bisher bezogenen Quartiergeldes als Pension anzuweisen und in
monatlichen Anticipativraten in der üblichen Weise flüssig zu machen.

(Angenommen ; rücksichtlich der Einrech nung der
Dienstzeit an den Gemeinde rath .)

(6949 .) St . -Hl . UosKe referiert über den Besetzungsvorschlag
für erledigte Stellen bei der städtischen Feuerwehr und beantragt die
Ernennung des

Josef Schopp el zum Ererciermcister II . Classe,
Gustav Rörner „ „ III . „
Anton Leschka zum Reqnisitcnmcister,

sämmtliche ab 1. November 1893 und mit dem Beifügen, dass dem
Gustav Rörner die in seiner Eigenschaft als Rcquisitenmeisterzurück¬
gelegte Dienstzeit in die Dienstzeit als Ererciermcister III . Classe ein¬
zurechnen ist.

Referenten - Antrag auf Ernennung des Schöppel,
Rörner und Leschka wird angenommen ; die Datierung vom
1. November 1893 wird abgelehnt; die bei Rörner beantragte Ein-
rechnuug wird angenommen ; rücksichtlich des letzteren Beschlusses
an den G em ei n d e rat h.

(8002 .) St .-W . Z>r . v . Willing referiert über eine Discipliuar-
Angelegenheit.

(6720 .) St .-Ht . WosKe referiert über Ansuchen um Verleihung
des Bürgerrechtes und beantragt , dem W i p p li n g er Karl , Gemischt-
waren-Verschleißer, VII . Bezirk, Siiftgasse 9, das Bürgerrecht zu ver¬
leihen. (Angenommc n.)

(7545 .) Derselbe referiert über Ansuchen um Verleihung des
Bürgerrechtes aus dem VII . Bezirke. (Der Act wird vom Referenten
zurückgezogen.)

Der Vorsitzende theilt mit, dass in das Comite puncto Grund¬
ankauf zur Erweiterung der Schule in der Siebeneichengasse, Penzing,
XIII . Bezirk, die St .-R . Wurm , Rückauf und Dr . Lueger,
in das Comite puncto Verkauf des Gemeiudegasthauses in Neustift
am Walde, XVIII . Bezirk, die St .-R . Schneid erhan , Müller
und Meißl gewählt wurden. (Zur Kenntnis .)

(Schluss der Sitzung .)

Allliememe Nachrichten.
lMemeiuderath Michael Buschan jnn . f ) Michael Buschan jun .,

am 17 . April 1893 vom I . Wahlkörper des XVI . Gemeindebezirkes
in den Gemeinderath der Stadt Wien gewählt , ist am Samstag,
den 25 . November 1893 , im 33 . Lebensjahre in Wien gestorben.

»» »

(Amtslocalitiiten im XIX . Bezirke.) Die Amtslocalitäten des
Beziiksansschnsses , Ortsschnlrathes und Armeninstitntes
des XIX . Wiener Gemcindebezn kes werden sich vom 9 . De-
cember 1893 angefangen im neuerbauten Amtshause des XIX . Be¬
zirkes, Ober - Döbling , Theresiengasse Or . - Nr . 10
und 12, befinden. »» »

Schutnachrichten.
(Bezirksschulrath der Stadt Wien .)

Sitzung vom 13. November 1893.

Das Gesuch der Oberin der Schwestern vom armen Kinde
Jesus im XIX . Bezirke um Umwandlung der achtclnssigen Privat-
Mädchcu -Volksschule in Döbling in eine Privat Volks - und Bürger¬
schule und um Anerkennung der Lehrbefähigung für Bürgerschulen
für drei Lehrerinnen wird befürwortend an den k. k. n.-ö. Landes-
schulrath geleitet.

Die Einsetzung eines Comites zur Unterbringung sittlich
verwahrloster Kinder in Rettungsanstalten wird beschlossen
und die Wahl vorgenommen.

Einem Lehrer wird anlässlich seiner Versetzung in den bleibenden
Ruhestand für seine mehr als 40jährige , wiederholt belobte Lehr¬
tätigkeit die Auerkeunuug ausgesprochen.

Es wird beschlossen, die Ausschreibung der erledigten Ober¬
lehrerstelle an der allgemeinen Volksschule für Mädchen , I . Bezirk,
Werderthorgasse Nr . 6, sofort zu veranlassen und der Gemeinderath
neuerlich unter Vorlage der Berichte des Ortsschnlrathes des l . Be¬
zirkes um die chebaldige Erbauung einer Volksschule im Nordwesten
des I . Bezirkes zu ersuchen.

Der Festgottesdienst für die Schuljugend anlässlich des
Namensfestes Ihrer Majestät der Kaiserin wird auf Samstag den
18 . November verlegt nnd verfügt , dass an diesem Tage jede Art
Unterricht zu entfallen habe.

Approvistonierung.
(Der tägliche Fleischmarkt .)

In der G ro ß in ark th al le eingelangte Fleisch-
warcu vom 19 . bis 25 . November 1893.

1. Fleischsendnngen:
a) Für den täglichen Fle i s ch in ar kt.

Rindfleisch . . 226 .235 Kg. (Davon aus Nieder-Öst-rreich- 163.719;
aus Ober-Österreich—2172 ; aus Mähren
— 17.491; aus Böhmen 45 —; aus
Galizien— 36.166; aus Ungarn— 4896;
aus der Bukowina— 1746; aus Croatieu
— —; aus Steiermark — — Kg.)
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Kalbfleisch . . . 8896 Kg . (Davon aus Nieder - Österreich - 2063;
aus Ober-Österreich -- ; aus Mähren —
5 ; aus Galizien — 6609 ; aus Ungarn
— 212 ; aus der Bukowina — 7 Kg.)

Schaffleisch . 20 .345, , (Davon aus Nieder - Österreich 4L2 ; aus
Ober -Österreich — — ; aus Galizieu —
11.715 ; aus Ungar» —472 ; aus der Buko¬
wina — 7682 ; aus Mähreu — 14 Kg.)

Schweinfleisch . 30 .474 „ (Davon aus Nieder-Österreich - 21.609;
aus Ober -Österreich -- ; aus Böhmen —
— ; aus Mähren — 1842 ; aus Galizien —
6266 ; aus Ungarn — 656 ; aus der
Bukowina -- ; aus Croatien IVI — Kg.)

Kälber . . . . 986 Stück (Davon aus Nieder-Österreich — 233 ; aus
Ober -Österreich3 — ; aus Mähren — 40;
aus Böhmen -- ; aus Galizien — 637;
aus Ungarn — 32 ; aus der Bukowina
— 30 ; aus Salzburg -- ; aus Tirol —
7 ; aus Schlesien — 4 St )

Schafe . . . . 527 „ (Davon aus Nieder - Österreich — 229;
aus Ober-Österreich -- ; aus Mähren
— 9 ; aus Galizien — 92 ; aus der Buko¬
wina — 197 ; aus Ungarn — — St .)

Schweine . . 2129 „ (Davon aus Nieder-Österreich — 126 ; ans
Ober -Österreich -- ; aus Mähren — 18;
aus Galizien — 1964 ; aus Ungarn — 3-
aus der Bukowina — 18 ; aus Croatien
--St .)

Lämmer . . . . 5 „ (Davon aus Nieder-Österreich — 3 ; aus
Ober -Österreich— —; aus Galizieu — 2;
aus Ungarn -- ; aus Tirol -- St .)

b) Für den A p p r o v isi o n i eru n gs v er e i n.
Rindfleisch .
Kalbfleisch .
Schaffleisch.
Schweinfleisch

18.440 Kg.

1624 ."
2237

Kälber ..... 89 Stück
Schafe. . . . . 67 ,.
Schweine . . . . 5 „
Lämmer . . . 80 .,

Rindfleisch

2. Preisbewegung:
Siedfleisch . . . . von 20 bis 72 kr. per Kg.
Rostbraten u. Rieden „ 50 „ 95 „ „ „

extrem .......... „ ^ ^ ..... ,
Kalbfleisch ............ 32 .. 66 ......
Schaffleisch .......... .. 18 .. 36 ......
Schweinfleisch ......... „ 44 „ 66 ......
Kälber ............. 36 .. 54 ......
Schafe ............. 18 .. 36 „ „
Schweine .......... ., 38 ., 54 ......
Lämmer ........... „ 3 „ 4^ fl. „ St.

Obzwar die Zufuhren an Fleischwaren neuerdings geringer
waren wie in der Vorwoche, reichten dieselben zur Deckung des
Bedarfes dennoch vollkommen hin und konnten sich nur schwer die
vorwöchentlichen Verkaufspreise behaupten.

(Pferdemarkt vom 24 . November 18 « » . )

Zum Verkaufe wurden gebracht : 368 Pferde.

Preis : für Gebrauchspferde ..... 90—360 fl. per Stück.
., Schlachtpferde . . ^ . . 15— 52 fl. .,

Der Markt war ziemlich lebhaft.

Detailpreise in der Woche vom 19 . bis 25 . November 1893.

(Geschlachtet wurden 312 Pferde.)

Vorderes Pferdefleisch . . . l Kg. 20—36 kr.
Hinteres „ . . . 1 ., 26- 44 ,.
Lungen- und Rostbraten . . 1 „ 30—44 kr.

1 „ 30- 50 .,
1 „ 32- 48 .,

Dürre Würste...... 1 .. 34- 56 ,,
Rohes Fett....... 1 ., 36- 60 ,,
Geschmolzenes Fett . . . . L 1 ,, 40- 80 ,,

s
s 1Schweif25—80 „

100 Kg. fl. 1-80—4-00
per St . „ 3—6-50.

. 1458

. 368

. 2067

. 45

(Schlachtviehmarkt vom S7 . November )

1. Austrieb.
Mastvieh 2948, Weidevieh 207, Beinlvieh 783,

Summa . 3938.

Davon — nach Racen:
Ungarische Thiere
Galizische
Deutsche „
Büffel

Davon — nach Gattungen:
Ochsen ....... 2905
Stiere ....... 489
Kühe ........ 544

2. Preisbewegung.
g,) Preis per 100 Kg. Lebendgewicht mit Percentabzug:

Diese Preise ermäßige» sichum
den beim Handel vereinbarten
Pcrcentabzug lauf dem heuti¬
gen Marlte SS bis «8, »/„),
welche» der Verkäufer dem
Käufer als Entschädigung:
-.) für den Gewichtsoerlust in¬

folge der Schlachtung;
d> für die minderwertigen

Stoffe , wie ! Haut , Horn,
Blut . Nnschlitt -c. ;

°) für die wertlosen Stoffe,
wie : Magen- und Darm-
inhalt ic., zugesteht.

Ungar. Schlachtthiere von 55 lue 67 fl.
(extrem. 70 ..)

Galiz. Schlachtthiere. 54 66
(extrem.

Deutsche Schlachtthiere 54 68
(extrem. 69 .'.')

47 58

Kühe.......
Büffel......
Beinlvieh..... »

b) Preis per 100 Lebendgewicht ohne Pcrcentabzug:

st.Ochsen . . . . . . von 20
Stiere ........ 20
Kühe ...... ,. 22
Büffel ...... ., 21
Beinlvieh . . . . „ —
Weidevieh . . . . „ —

bis 33
.. 32
>. 32
.. 24

o) Preis per Stück:
Beinlvieh . . . . von 26 bis 80 fl.

Nach dem Modus auf Schlachtgewicht wurde nichts gehandelt.
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Unverkauft blieben:

Ochsen ..... 102 Stück
Beinlvieh . . . . 23 ..

Gegen den letzten Montagsinarkr wurden um 38 Stück Mast-
thiere mehr aufgetrieben. Die Kauflust war ruhig und sind die
Preise der mittleren und minderen Sorten um V? bis 1 fl. per
100 Kg. gefallen, während in Prima -Ware die vorwöchentlichen
Preise unverändert blieben.

Preisbewegung an der Börse für landwirtschaftliche
Prodnete in Wien vom SS . November 18 » » .

») Getreide.
Weizen (Qualitätsgewicht 100 Kg.) . . . . von 7 st. 40 kr. bis 8 fl. 25 kr.
Nogge» ( „ 100 „ ) . . . . ,. 6 .. 10 „ „ 6 ., 45 .. 1 ^
Gerste .................. K - 9 ., 90 ..
Mais .................. 5 .. . . .. 6 ., 20 ..
Hafer ................. 7 .. 10 .. „ 7 .. 85 ..

b) Mahlprodnctc.
Grieß ............. von 13 fl. 10 Ir. bis 14 fl. 50 kr.
Weizenmehl ............. 5 „ 70 ., „ 14 „ 50 „ 1 «
Noggenmehl ........... ,. 6 „ 50 ,. ., 11 ,. 75 „
Welzenkleie ........... „ 4 „ 30 ., ., 4 „ 50 „
Noggenkleie ........... ,. 4 ,. 90 „ „ 5 „ — „

Städtisches Lagerhaus.
Vom 16. bis 23. November 1893.

Waren eingelagert ....... 49.108 Meter-Centner
ansgelagert ....... 56 .882

Die durchschnittliche Tagesbcwegung bezifferte sich auf
17.665 Meter-Centner.

Lagerstand vom 23. November 1893 : 423 .955 Meter-Centner, »nd zwar:

65.226 Meter -Centner Weizen, 89 .544 Meter-Centner Roggen.
118 242 ., Gerste, 62.966 ,. Haser,
14.923 „ Mais , 16.694 „ Ölsaaten,
17.738 .. Mehl n. Kleie, 4 .958 „ Wein,

124 „ Zucker, 881 Hektoliter ä 100°/« Spiritus.
Der Assecuranzwert dieser Waren stellt sich ans 3,859 .660 fl. bst. Währ.

Heweröeangel'egenjjeiten.
Bei den am 27. November 1893 unter Intervention des

Genossenschafts-Commissärs Dr . Friedrich Niba vorgenommenen
Ergänzuugswahlcn wurde Herr Theodor Platzer in den Borstand,
die Herren Jakob Fröschels und Wilhelm Goldberg in den
Überwachung-Ausschuss, die Herren Franz Rade , Franz Hierath,
Karl Müller , Josef Schwarzer und August Gorl als
Delegierte für die Generalversammlung der genossenschaftlichen
Krankencassa gewählt.

Amtieweglmg.
(Die in Klammern eingestellten Zahlen sind die Geschäftsnummern der

Actenstiickc im Baudepartemenl des Magistrates für den I. bis IX. Bezirks —
Für den X. bis XIX . Bezirk bedeuten di: eingeklammertenZahlen die Geschiifts-
nnmmern der betreffenden magistratischeu Bezirksämter.)

Hesnche um Maubewilligungen wurden ükerreicht
vom 23 November bis 27 . November 1893:

Für Neubauten:
XIV . Bezirk : Erbauung eines städtischen Volksbades, Sechshaus , ehemalige

Spitals -Realität , von der Commune Wie n, Bauführer
Josef SPilka . Stadtbaumeister (26655).

„ „ Erbauung einer Burgerschule, Sechshaus , ehemalige Spitals-
Realität , von der Commune Wien , Bauführer Jofef
Spilka , Stadtbaumcister (26656).

Für Adaptierungen:

I. Bezirk : Jasomirgottgasse 5, von Friedrich Dirnberg er , Maurer¬
meister (8606 ).

Franz Josefs -Qnai 7, von Ed. Friedmann , Bauführer
F . De hm F Olbricht (8631).

II . Bezirk : Webergasse 23, von Anton Urbanofsky , Bauführer
L. Klima (8660).

IV . Bezirk : Waggasse 2, von Hermine Kü huel , Bauführer ? (8601).
„ „ Taubstummengasst 1, von Anton Detona , Bauführer

A. Maye r (8609).
Schouburggasse 23, von Johann M intus , Bauführer

W. Laitl (8618 ).
V. Bezirk : Pilgramgasse 18, von Marie Wolf , Bauführer H. Ohrner

(8621).
VI. Bezirk : Bienengasse 8, von Chr . Gatty , Manrermeister (8626).
IX . Bezirk : Schlickplatz 4, von Johann Fes einayer , Maurermeister,

(8595).
„ „ Kinderspitalgasse 6, von Adalbert P a chn e r, Maurermeister

(8641).
„ „ Glascrgasse 18, von Ferdinand Gasselseder , Bauführer

F . Bernert (8642).
XII . Bezirk : Altmanusdorf , Breitenfurtherstraße 55, von Georg Knrz.

^ Bauführer Michael Borak (32849).
XV. Bezirk : Fünfhaus , Thalgasse II , von Anton Ledermayer , Bau¬

führer I . Brunner (22506).
XVI . Bezirk : Neulerchenfeld, Ganlachergasse 27, von Josef Klement,

Bauführer Engelbert Schrammet (47963).
Neulerchenfeld, Gaulachergasse 35, von Eduard Riemer,

Bauführer Matthias Millik (48449).
„ Ottakring , Saillcrgasse 35, von Franz und Josefa Katzen-

bei her , Bauführer Thomas Mann (48590).
Nenlerchenfeld, Lerchenfeldergürtel 33, von Josef und Marie

Erner , Bauführer Th . Weninger (48743).
XIX . Bezirk : Ober -Dobling , Pantzergassc 16, von Heinrich Jaskiewicz,

Bauführer ? (20522).

Für diverse (geringere ) Baute » :

I . Bezirk : Rauchfangherstellnug, Postgasse 4, vom D o m i n i kan er-
Convent , Baumeister M . Lindauer (8659).

„ „ Rohrcanal , Johannesgasse 12, von Anna H o l d o rff , Bau¬
führer Johann Großbies (8667).

II . Bezirk : Veranda , Praterhütte 121, von Johann und Maria Eisler,
Bauführer I . K a p e t t e r (8598).

„ „ Veranda , Praterhütte 163, von Aloisia Mayerl , Bauführer
I . Kapetter (8599 ).

Veranda , Prager Reichsstraße, Parc . 1530/8 , Ecke der Nord-
bahnstraße, von Josef und Maria Vetter , Bauführer
I . Kapetter (8633).

„ „ Canal , Obere Donaustraße 91, von der Union - Bau-
ge s e l l s cha f t (8602).

IV . Bezirk : Schupfe, GUrlclstraße, Cat .-Parc . 99, von Theodor Rell¬
in a n n, Bauführer ? (8605).

XI . Bezirki Senkgrube, Kaiser-Ebersdorf , Kaiscr-Ebersdorfcrstraße 186,
von Franz Rubens , Maurermeister, Mannswörth (16211).

XII . Bezirk : Canal - Rohrleitung , Altmanusdorf , Rauchgasse 19, von
Anton und Marie Kornfeld , Bauführer Franz Reiter
(33021).

XVI . Bezirk : Ottakring , Schottengasse 6, von Karl Himmelbauer,
Bauführer Franz Ferenda (48200).

XIX . Bezirk : Steinzengrohr -Canalisierung , Ober -Döbling, Neustiftgasse 12,
von Anton Müller , BauführerJoh . Schäffer (20689).
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Gesuche um Barcellierung wurde» überreicht:
VII . Bezirk : Kandlgasse SS, Halbgass- I , von Georg Flor (8604) .

Gesuche um Bekanntgabe der ZZaulmie wurden überreicht:
II . Bezirk : Schwarzingergassc Gruudv .-Einl . 2418 , von Josef MUck

<8643).
„ „ Klosterneuburgerstraße 40, von Franz Fiala (8596).

VII . Bezirk : Breitegasse 28, von Ludwig Zatzka , Baumeister (8628 ).
X. Bezirk : Simmeringerstraße 1 nnd 3, Einl .-Z , 1630 10, von Johann

Seiter (37105).

Gewerbeanmeldungen vom SÄ. November I8S «t.
(Fortsctznng.)

Falk Ferdinand — Commissionsweiser Verschleiß von Schnhwaren —
I ., Neuthorgasse 10.

Nowak Franz - - Selchwaren -Verschleiß — X., Landgutgasse 23.
Verein „Literarische Gesellschaft" in Wien — Verlagsbnchhandel — I .,

Eschenbachgasse 9.
Triska Matthias — Wagner — X., Absberggasse 35.
Mayer Karl Ludwig Johann — Agentie in Weinen — I., Lngeck 2.
Pohlhammer Leopold — Wirt — I ., Jasomirgottstraße 4.
Lech Josef — Ziegelfuhrwerk — X., Wienerberg. Werk IV.
Scheibenberger Jakob — Zuckerbäcker— XVI ., Ottakring , Marktplatz 5.

» »
5-

Gewerbeanmeldungen vom SS . November 18SS.
Wagner Heinrich — Ausführung von technische Zeichnungen — IX .,

Schlagergasse 1.
Schmidinger Anton — Bildhauer — X., Simmeringerstraße 173.
Stier Anna — Brantwcin - und Theeschank— V., Lainzerstraße I.
Kirschbaum Leopold — Bronze-Farbenhandel — VI, , Eßterhazygasse 20.
Manhart Josefa — Damenkleidermacherin — XVI ., Neulerchenfeld,

Gürtelstraße 35.
Hermann Jakob — Gaseinleitungsgewebe — VII ., Burggasse 6/8.
Dinger Bertha — Gast- und Schankgewerbe — XII ., Meidlinger Haupt¬

straße 15.
Schramel Karl — Gastwirt — II ., Malzgassc 1.
Stark Anton — Gastwirt — V., Einsiedlerplatz 11.
May Jakob — Gemischtwarenhandel — VII ., Mariahilferstraßc 108.
Kohu Katharina — Gemischtwaren-Verschleiß — III ., Paulusgasse 5.
Kotzbeck Leopoldine — Gemischtwaren-Verschleiß — XVIII ., Währing,

Döblingelstraße 38.
Kubesch Josef — Gemischtwaren-Verschleiß— XVI ., Ottakring , Breiten-

seerstraße 29.
Schachinger Josefa — Gemischtwaren-Verschleiß — XVII ., Hernals,

Ottakringerstraße 28.
Strnad Anton — Hafner — XVI ., Noscnhügel 21.
Spitz Emil — Handelsagentie — VI., Mariahilferstraße 45.
Thyam Johann — Herausgabc der Zeitung „Papierhäudler " — II .,

Obere Donaustraße 107.
Maurer Karl — Holz- und Kohlen-Verschleiß — V., Embelgasse 36.
Mößlacher Georg — Holz- nnd Kohlen-Verschleiß — XV ., Fünfhans,

Herklotzgasse 4.
Sandner Katharina — Kastanienbratcrgcwerbe — XIV ., Rndolfsheim,

Eisenbahnstraße 15.
Epstein Leopold — Krystallsoda-Erzeugung — II ., Rothe Sterilgasse 14.
Nowak Josef — Kunstblumen-Erzengung — VI., Engelgasse 7.
Honischek Klara — Lebzelterwareu-Verschleiß — VII ., Seidengasse 3.
Schedl Rosalia — Leichenbestattungs-Unternehmnng — VII ., Burgg . 20.
Valthe Jgnaz — Metallschleifer — XV., Fünfhaus , Burggasse 13.
David Anna — Milch-Verschleiß — VII ., Zieglergasse 76.
Gritzner Theresia — Milch- und Gebäck-Verschleiß — XVII , Hernals,

Rokitanskygasse43.
Bartonik Marie — Pfaidlerin — III ., Hauptstraße 6.
Gerlich Francisca — Pfaidlerin — IX ., Sechsschimmelgasse22.
Forstner Marie — Pferdefleisch- und Selchwaren -Verschleiß — II .,

Walleusteinstraße 48.
Bazoche Alfred — Provisionsagent — XVIII ., Währing , Zimmermanns-

gasse 17/7.
Gittel Leopoldine — Spirituosen -Erzeugung — III ., Schimmclgasse 14.
Duda Josef — Tischler — VI ., Ägydigasse 10.
Kraft Heinrich - Tischler — III ., Geüsaugasse 7.
Greivel Alois — Verabreichung kalter Speisen, Ausschank von Wein nnd

Obstwein — VII ., Neubangasse 43.
Lipa Susanna — Victualienhandel — VII ., Kaiserstraße 100.
Wolfer Hermann — Zuckerbäcker— IX ., Fuchslhalergasse 13.
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Gewerbeanmeldungen vom S4 . November I8SZ.
Eberharter Franz — Bäcker — XVIII ., Währing , Lustkandlgasse 52.
Branmüllcr Theodor — Braiitweinscha .uk — XII ., Unter - Meidling,

Rosaliagasse 9.
Chotzer Adolf — Commissious-Verschleiß von Bildnissen des Kaisers in

Anhäugselform — II ., Pratcrstraße 36.
Effenberger Marie — Damenkleidermacherin — VII ., Burggasse 112.
Ceyka Franz — Drechsler — XIV ., Rndolfsheim , Slätterinayergasse 7.
Schwarz Friedrich — Eisen- und Zinkgieszerei — XIV ., Rndolfsheim,

Buchgasse 6.
Hauser Marie — Federuschmückerin— VII ., Kirchengasse 15.
Vogler Zachiius — Fleischhauer — III .. Adamsgasse 20.
Bauer Josesa — Fleisch-Verschleiß. — III ., Hetzgasse 24.
Federich Michael — Friseur — II ., Große Schiffgasse 16.
Schinutzer Marie — Gast- nnd Schankgewerbe — XII ., Meidling,

Josefigasse 6.
Wokauu Dionysius — Gast- und Schankgewerbe — XII ., Gaudenzdorf,

Bäckengasse 16.
Haas Siegmnnd — Gctreidehandel — II ., Pratcrstraße 49.
Dorner Felix - Gemischtwaren-Verschleiß— XVIII ., Währing , Theresien-

gasse 23.
Fiala Leopoldine — Gemischtwaren-Verschleiß — II ., Fugbachgasse 14.
Löwcnstein Alfred — Gemischtwaren-Verschleiß— II ., Kaiser Josefstr . 13.
Moczek Marie — Gemischtwaren-Verschleiß — II ., Wallensteinstr. 65.
Seidl Rosalia — Gemischtwaren-Verschleiß — II ., Schüttelstraße 13.
Steininger Franz — Gemischtwaren-Verschleiß — IX ., Ackergasse 6.
Thraumb Laura Gemischtwaren-Verschleiß — IX., Nnssdorfcrstr . 63.
Löffler Hngo — Goldarbeiter — U ., Circnsgasse 47.
Heres Aloisia — Gratulationskarten nnd Wunschbücher-Verschleiß —

III ., Sechskrügelgasse 3.
Ellbogen Hermann , Eltbogen Moriz — Hadern - und Productenhandel

— II ., Nafaelgasse 12.
Kaiser Josef — Herausgeber der „Internationalen Ausstellungs - Zeitnng"

— II ., Fugbachgasse 10.
Docker Paul — Holz- und Kohlen-Verschleiß — XVIII ., Währing,

Wildeinanngasse 13.
Heißig Karl — Holz- und Kohlen-Verschleiß — V., Bachergasse 3 b.
Mayer Georg — Knochenhandel im Umherziehen — XIV ., Sechshaus,

Ullmaunstraße 69.
Lion Aaron — Ölgemälde -Verschleiß — II ., Vereinsgasse 36.
Chuwen Dine — Pfaidler — II ., Klosterneuburgerstraße 10.
Rodler Magdalena — Pferdefleisch-Verschleiß— XVII ., Hernals , Rötzer¬

gass- 43.
Pahisch Adelheid— Privatarbeitsschule — XVIII ., Währing , Hauptstr . 10.
Drncker Elimelech — Privat -Violin - und Clavierschule — II, , Obere

Donaustraße 73.
Hauak Marie — Selchwaren -Verschleiß — II ., Hannovergasse 3.
Bullaty Henriette — Spirituosen -Verschleiß — II , Große Mohreng . 6.
Lang Franz — Tischler — VII ., Siebensterugasse 17.
Hoffer Markus — Trödler — XII ., Gaudenzdorf, Schönbrunner Haupt¬

straße 62.
Sinek Francisca — Victualieu -Verschleiß — II ., Circusgasse 38.
Kleedorf Marie — Victualienhandel im Umherziehen - XVIII, , Währ .,

Johannesgasse 23.
Lustig Aloisia — Wiischcputzerin— V., Kettcnbrückengasse17.
Brenner Josefa — Weißnäherin — XVIII ., Währing , Annagasse 16.
Wallent Johann — Wohnungsreinigung — XVIII ., Währing , Kreutz-

gasse 52. » «»

Gewerbeanmeldungen vom SS . November l8S » .
Bernhard Julius — Bronzearbeiter und Ciseleur — VIII ., Bennogasse 4.
Steinhart Karl — Buchdruckerei — IX ., Hahngasse 12.
Schwcigl-r Johann — Eislaufplatz — XVI ., Baldiagasse, Bauplatz.
Friedrich Franz — Fahrräder -Commissions-Verschleiß — X., Himberger-

straße 50.
Brandl Leopoldine — Fragnerin — V., Fockygasse13.
Baumgartner Johann — Friseur — XVI ., Neulerchenfeld, Grundstein¬

gasse 68.
Wimmer Franz — Verschleiß von rohem und gebratenem Geflügel nnd

von koscheren Selchwaren — IX ., Liechlensteinstraße60.
Batke Clementine — Gemischtwaren-Verschleiß — V., Embelgasse 26.
Fuchsberger Marie — Gemischtwaren-Verschleiß— XII ., Mandlgasse 16.
Grnber Alois - Gemischtwaren- Verschleiß — VIII ., Lerchenfelder-

straße 150/152.
Pöschl Michael — Gemischtwaren-Verschleiß — X., Buchengassc 93.
Kochcles Moses — Hutmacher — IX ., Servitengasse 5.
Hirsch Katharina — Kleidermacherin — VIII ., Blindengasse 3.
Taschelmar Paul — Mechaniker — XII ., Schönbrunner Hauptstraße 1.
HaruStah Thomas — Obst- und Griinwaren -Verschleiß — XVI ., Otta¬

kring, Payergasse 3.
Adametz Sophie — Papier - und Schulrequisiten - Verschleiß — XIII .,

Breitensee, Schmelzgasse 6.
Mikiska Adalbert — Parfumerie - und Toiletteartikel - Verschleiß —

V., AettenbrNckengasse 13.
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John Alois ^ Schuhmacher - XII ., Schönbruuuer Hauptstraße »6,98.
Rausch Franz — Schuhmacher — VIII ., Langegasse 13.
ZÄ Josef — Schuhmacher — X., Raaberbahngasse 4.
Tomasch Georg — Selchwaren -Verschleiß — IX , Parzellangasse 5,4.
Malcher Anna — Stadt -Lohnfuhrwcrk — X.. Fernkorugasse 31.
Malcher Eduard — Stadt -Lohnfuhrwerk — X,, Fcrukorngasse 31.
Queste Petronella - Tischlcrgewerbe — VIII ., « ochgasse 22.
Steinbock Aloisia — Victnalien - nnd Milchhandel — Xtl ., Schillergasse 12.
Xouiczek Johann — Victnalicn- nnd Blnmenhaudel -Verschleiß von Christ¬

bäumen — XII ., Nnter-Meidling, Markt.
» «»

Gewerbeanmeldnngen von , 27 . November I8SS.
Nowotny Antonie — Bäckergcwerbc— XIV ., Rudolfsheim , Fischerg. 32'
Nowak Thomas — Brot - und Würstelhandel im Umherziehen — III .-

Dietrichgasse 4.
Scheininger Leon — Cartonpapier -Erzengung — XI ., Canalgasse 6.
Großenbrunner Therese — Einspnnnergewerbc — XIV ., Braunhirschen¬

gasse 5.
Vetter Johann — Eislaufplatz — XV., Märzstraße 20.
Feucht Joses — Einspänner (Pachtbelrieb) — V., Matzleinsdorfer-

straße 66.
Burda Katharina — Feinputzerei — IV ., Waltergasse 3.
Ruza Anna — Feinputzerei — III ., Hansalgasse 7.
Heger Veronika — Fiakcrgewerbe — XIII ., Penzing , Gnrkgasse 16.
Weichselberger Johann — Fiaker — II ., Dammstraße 34.
Peringer Anna — Fleischhauergemerbe — X., Raaberbahngasse 8.
Ujee Josef — Fleisch-Verschleiß — IV., Mittersteig 9.
Toma Georg — Friseur — II ., Circusgasse 35.
Gregor Josef — Gastwirt — IV ., Rainergasse 12.
Micco Josef — Gastwirt — XVIII ., Wiihring, Gürtel 4.
Prößl Johann — Gastwirt — XVIII ., Währing , Kreutzgasse 78.
Kunze Elisabeth — Grünwarenhandel — III ., Ungargassc 59.
Lechner Andreas — Gemischtwaren-Verschleiß — IV ., Schciffergasse3.
Schngowitsch Johann — Gemischtwaren-Verschleiß — VI., Dürerg . 3.
Wawerka Francisca — Gemischtwaren-Verschleiß— VI , Gumpendorfer-

straße 8.
Adler Jgnaz — Hausadministration — II ., Große Schiffgasse I a.
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Kundmachung.
(Conenrs zur Bcschnng erledigter Biirgcrschnllthrer (i»»tii )sttllc »,
Polksschullehrcriiiinc »)stclleu, Unterlehrer ^ »uc»)stellcn im Wiener

Schillbezirke .)

Im Wiener Schulbezirke kommen nachstehend angeführte
II Bürgerschullchrcr - , 16 Bürgerschullehrcr - (Bürgcrschullchrc-
rinncn -), 66Volksschullehrer - (Volksschullchreriuuen -) und II9Uuter-
lehrcr - lUiiterlehreriuucu -)Stellcu zur Besetzung:

1 Biirgerschullehrerstclle für die Lehrgegcustnude der III . Fach¬
gruppe au der nllg. Bolks - und Bürgerschule für Knaben , I,,
Schelliuggasse II;

1 Bürgerschnllehrerstelte für die Lehrgcgcuständc der III . Fach¬
gruppe an der Bürgerschule für Knaben , I ., Nenngassc 20;

1 Bürgerschullehrer -, bezw. Bürgerschullehreriustelle für die
Lehrgegenstäude der III . Fachgruppe an der Bürgerschule für
Mädchen , II ., Leopoldsgasse 3;

1 Bürgerschullehrcr -, bezw. Bürgcrschullehrcrinstelle für die
Lehrgegenstäude der I . Fachgruppe cm der Bürgerschule für Madchen,
II ., Darwingasse 14;

1 Bürgerschullehrerin -, bezw. Bürgerschullchrcrstcllc für die
Lehrgegcnstäudc der I . Fachgruppe an der allgemeinen Volks - und
Bürgerschule für Mädchen , II ., Kleine Sperlgasse 2;

1 Bürgerschnllchrcrin -, bezw. Bürgerschullchrerstellc für die
Lehrgegenstände der II . Fachgruppe an der allg . Volks - uud
Bürgerschule für Mädchen , II ., Kleine Sperlgasse 2;

1 Bürgerschullehreriu -, bezw. Bürgerschullehrcrstclle für die
Lehrgcgenstände der III . Fachgruppe an der allg . Volks - und
Bürgerschule für Mädchen , II .. Kleine Sperlgasse 2;

1 Bürgerschullehrcr -, bezw. Bürgerschullehreriustelle für die
Lchrgegenständs der I . Fachgruppe an der Bürgerschule für Mädchen,
III ., Rochusgasse 16;

1 Bürgerschullehrcr -, bezw. Bürgerschullchrerinslelle sür die
Lchrgegcnstände der III . Fachgruppe au der Bürgerschule sür Kuabeu
und Mädchen , III ., Hainbnrgerstraße -10;

2 Bürgerschullehrerstellen für die Lchrgcgcnstündc der III . Fach¬
gruppe au der allg . Volks - uud Bürgerschule für Kuabeu , IV .,
Preßgasse 24;

1 Bürgerschullehrcrstelle für die Lehrgegcustände der I . Fach¬
gruppe an der Bürgerschule für Knaben , V., Bachergasse 14;

1 Bürgerschullehrcr -, bezw. Bürgerschullehrerinstelle für die
Lehrgegenstände der III . Fachgruppe an der Bürgerschule für
Mädchen , V., Embclgasse ^8;

1 Bürgcrschnllehrer -, bezw. Bürgcrschnllehrerinstclle für die
Lehrgegcustände der I . Fachgruppe au der Bürgerschule für Mädchen,
VII ., Zieglergasse 49;

1 Bürgerschullchrcr -, bezw. Bürgerschullehreriustelle für die
Lehrgegenstäude der III . Fachgruppe an der Bürgerschule für
Mädchen , VII ., Zieglergasse 49;

1 Bürgerschullehrcrstelle für die Lehrgegenstände der I . Fnch-
grnppe an der Bürgerschule für Knaben , IX ., Glasergasse 8;

1 Bürgerschullchrerstellc für die Lchrgegeustäude der II . Fach¬
gruppe an der Bürgerschule für Kuabeu , X., Herzgasse 27;

1 Bürgerschullchrcr -, bezw. Bürgerschullehreriustelle für die
Lehrgcgenstände der I . Fachgruppe au der Bürgerschule für Mädchen,
X . Bezirk, Herzgasse 27;
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1 Bürgcrschnllehrer -, bezw. Bürgerschullchrcriustcttc für die
Lehrgegenstäude dcr II . Fachgruppe au der Bürgerschule für
Mädchen , X ., Herzgasse 27;

1 Bürgcrschnllehrer -, bezw. Bürgerschullehreriustelle sür die
Lehrgegenstäude der III . Fachgruppe au der Bürgerschule für
Mädchen , X., Herzgasse 27;

1 Bürgerschullehrcr -, bezw. Bürgerschullehreriustelle für die
Lchrgegeustäude der II . Fachgruppe au der Bürgerschule für Kuabcu
und Mädchcu , Xl !,, Schöubrunucr Hauptstraße 39/41;

1 Bürgerschullchrerstellc sür die Lchrgegeustäude der III . Fach-
gruppe an der allg . Volks - und Bürgerschule für Knaben , XIV .,
Dadlergasse 9;

l Bürgerschullehrerstclle für die Lehrgegenstände der III . Fach-
grnppe au dcr Bürgerschule für Kuabeu , XVI ., Grundsteiugasse «>.'>;

1 Bürgerschullehrcr -, bezw. Bürgerschullehreriustelle für die
Lchrgegeustäude der III . Fachgruppe an der Bürgerschule für
Mädchen , XVI ., Habsbnrgplatz;

1 Bürgerschullehrerstelle für die Lchrgegeustäude der I. Fach¬
gruppe an der Bürgerschule für Kuabeu , XVIII ., Cottagcgassc 17;

1 Bürgerschullchrerstellc für die Lehrgegenstäude der I . Fach¬
gruppe an der allg . Volks - uud Bürgerschule für Knaben , XVIII .,
Klettenhofergasse 3;

1 Bürgcrschullehrerin -, bezw. Bürgerschullehrcrstelle für die
lchrgegeustäude der II . Fachgruppe au der allg . Volks- uud
Bürgerschule für Mädchen . XIX ., Kreindlgasse 24.

1 Volksschullehrer -, bezw. Volksschullehreriustclle au der allg.
Volksschule für Knaben , II ., Untere Augartenstraße 3;

1 Volksschullchrer-, bezw. Volksschullehreriustclle nu der allg.
Volksschule für Kuabeu uud Mädchcu , II ., Salzachstraße 42;

1 Volksschullehrer -, bezw. Volksschullchrerinstellc au dcr allg.
Volksschule für Knabcn nnd Mädchen , II ., Schüttnustraße 78;

2 Volksschullehrer -, bezw. Volksschullehrerinnenstellen an dcr
allg . Volksschule für Kuabeu uud Mädchen , II ., Vorgartenstraße;

1 Volksschullehrer -, bezw. Volksschullehrerinstelle au dcr nllg.
Volksschule für Knaben nnd Mädchen , II ., Aspernallee;

1 Volksschullchrer-, bezw. Volksschullehrerinstelle an dcr allg.
Volksschule für Knaben , II ., Gerhardusgasse 7;

5 Volksschullchrer-, bezw. Volksschullehrerinneustellcu au der
allg . Volksschule sür Knaben , II ., Wintergasse 14;

7 Volksschullchrer-, bezw. Volksschnllehreriuuenstelleu au dcr
allg . Volksschule für Mädchen , II ., Wintergasse 14;

1 Volksschullchrer-, bezw. Volksschullehrerinstelle an der allg.
Volksschule für Kuabcn , III ., Erdbergstraße 76;

2 Volksschullehrer-, bezw. Volksschullchrcriunenstellcu nu der
allg . Volksschule für Mädchen , V., Mnlfattigasse 1;

1 Volksschullchrer-, bezw. Volksschullehrerinstelle an der allg.
Volksschule für Knaben , VI ., Windmühlgasse 45;

2 Volksschnllehrer-, bezw. Volksschullcrerinnenstcllen an der
allg . Volksschule für Knaben , VI ., Corneliusgasse 6;

1 Volksschullehrer-, bezw. Volksschullehrerinstelle au der nllg.
Volksschule für Knaben , VIII ., Piaristengasse 43;

1 Volksschullchrer-, bezw. Volksschullehreriustclle an der allg.
Volksschule für Knaben , VIII ., Joscfstädterstraße 93;

1 Volksschullchrer-, bezw. Volksschullehrcrinstelle an dcr nllg.
Volksschule für Knaben , IX ., Gemcindegnsse 11;

1 Volksschullchrer-, bezw. Volksschullehreriustellc nu der allg.
Volksschule sür Mädchen , X ., Keplerplatz 7;
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I Volksschullehrer-, bezw. Volksschullehrerinstelle an der allg.
Volksschule für Mädchen , X ., Uhlandgasse 1;

1 Volksschullehrer -, bezw. Volksschullehrerinstclle an der allg.
Volksschule für Mädchen , X ., Laaerstraße 1;

1 Volksschullehrer-, bezw. Volksschullehrerinstelle an der allg.
Volksschule für Knaben , X ., Herzgassc 27;

2 Volksschullehrer -, bczw. Volksschullehrerinuenstellen an der
allg . Volksschule für Knabe » und Mädchen , X ., Quellengasse 31;

1 Volksschullehrcr -, bezw. Volksschullehrerinstelle an der allg.
Volksschule für Mädchen , XI ., Braunhubcrgasse 3;

1 Volksschullehrer -, bezw. Volksschullehrcrinstclle an der allg.
Volksschule für Knaben uud Mädchen , XI ., Blnmengasse 532;

2 Volksschullehrer -, bezw. Volksschullchrerinnenstellen an der
allg . Volks - und Bürgerschule für Knaben , XII ., Nadetzkygasse19;

1 Volksschullehrer -, bezw. Volksschullehrerinstelle an der allg.
Volksschule für Mädchen , XII ., Schulgasse 8;

1 Volksschullehrer -, bezw. Volksschullehrerinstelle an der allg.
Volksschule für Knaben , XII ., Gaudenzdorf , Schönbrunner Haupt¬
straße 39;

1 Volksschullehrer-, bezw. Volksschullehrerinstelle an der allg.
Volksschule für Knaben , XII ., Schillergasse 11;

I Volksschullehrer -, bezw. Volksschullehrerinstelle an der allg.
Volksschule für Mädchen , XII ., Schillergasse 13;

1 Volksschullehrer-, bezw. Volksschullehrerinstelle an der
Volksschule für Knaben und Mädchen , XII ., Altmannsdorf , Haupt¬
straße 46;

1 Volksschullehrcr . bezw. Volksschullehrerinstelle an der allg.
Volksschule für Knaben und Mädchen , XIV ., Schmelzgasse 4;

1 Volksschullehrer -, bezw. Volksschullehrerinstelle an der allg.
Volksschule für Mädchen . XIV ., Stättermayergasse 27;

1 Volksschullehrer -, bezw. Volksschullchrcrinstelle an der allg.
Volksschule für Knaben , XIV ., Meidlingergasse 9;

1 Volksschullehrer-, bezw. Volksschullehrcrinstclle an der allg,
Volksschule für Knaben , XV ., Thalgasse 2;

I Volksschullchrer -, bezw. Volksschullehrerinstclle an der nllg.
Volksschule für Mädchen , XVI ., Neulerchenfeld, Hauptstraße 52;

1 Volksschullehrcr , bezw. Volksschullehrcriustelle au der allg.
Volksschule für Knaben , XVI ., Liebhardtgasse 21;

6 Volksschullehrcr -, bezw. Volksschullerennnenstellen an der
allg . Volksschule für Knaben , XVI ., Ottakrmg , Panikengasse;

7 Volksschullehrcr -, bezw. Volksschullehreriunenstellen an der
allg . Volksschule für Mädchen , XVI ., Ottakring , Panikengasse;

1 Volksschullehrcr -, bezw. Volksschullehrerinstelle au der
allg . Volks - nnd Bürgerschule für Knaben , XVII ., Petersplatz 1;

1 Volksschullehrcr -, bezw. Volksschullehrerinstclle an der allg.
Volksschule für Mädchen , XV !I., Dornbach , Kirchenplatz 1;

1 Volksschullehrer -, bezw. Volksschullehrerinstelle an der allg.
Volksschule für Mädchen , XVIII ., Schulgasse 19;

1 Volksschullehrcr -, bezw. Volksschullehrerinstclle an der allg.
Volksschule für Knaben , XIX ., Nussdorf , Heiligenstüdtcrstraßc 26.

1 Unterlehrer -, bezw. Unterlchrcrinstelle an der allg . Volks-
nnd Bürgerschule für Knaben , I ., Schelliuggasse 11;

1 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrcrinstellc an der allg . Volks¬
schule für Knaben , I ., Werdcrlhorgassc 6;

2 Uuterlehrcr -, bezw. Unterlehrerinnenstellen an dcr allg.
Volksschule für Mädchen , I ., Werderthorgasse 6;

1 Unterlehrer -, bezw. Unterlehreriustelle an der allg . Volks¬
schule für Knaben , I ., Doblhoffgasse 6;

I Uutcrlchrer -, bezw. Unterlehrcrinstellc an der allg . Volks¬
und Bürgerschule für Mädchen , II ., Kleine Sperlgasse 2;

1 Unterlehrer -, bezw. Unterlehreriustelle an der allg . Volks
schule für Knaben , II ., Untere Angartenstraße 3;

1 Unterlehrcr -, bezw. Unterlehrerinstelle an der allg . Volks¬
schule für Mädchen , II ., Leopoldsgnsse 3;

1 Unterlehrer -, bezw. Unterlehreriustelle an der allg . Volks¬
schule für Knaben , IL , Czerninplatz 3;

1 Unterlehrcr -, bezw. Unterlehreriustelle au der allg . Volks¬
schule für Knaben , II ., Holzhausergasse 5;

1 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinstelle an der allg . Volks¬
schule für Knaben , II ., Pazmauitengasse 17;

1 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinstclle an der allg . Volkse
schule für Knaben , II ., Pazmauitengasse 26;

1 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrcrinstelle an dcr allg . Volks¬
schule für Mädchen , II ., Pazmauitengasse 26;

2 Unterlehrcr -, bezw. Unterlehrerinnenstelle au der allg . Volks¬
schule für Knaben , II ., Gerhardusgasse 7;

1 Unterlehrcr -, bezw. Unterlehreriustelle an der allg . Volks¬
schule für Knaben , II ., Wasnergasse 33;

2 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinnenstellen an der allg.
Volksschule für Knaben , II ., Wintergassc 14;

2 Uutcrlchrer -, bczw. Unterlehrerinnenstellen an der allg.
Volksschule für Mädchen , II ., Wintergasse 14;

3 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinnenstellen an der allg.
Volksschule für Knaben , III ., Erdbcrgstraße 76;

1 Unterlehrcr -, bezw. Unterlehrerinstelle an der allg . Volks¬
schule für Knaben , III ., Schulgasse 3;

1 Unterlehrcr -, bew. Unterlehreriustelle au der allg . Volks¬
schule für Mädchcu , III ., Schulgasse 3;

I Uutcrlchrer -, bezw. Unterlehreriustelle an der allg . Volks¬
schule für Knaben , III .. Kolonitzgasse >5;

1 Uutcrlchrer -, bezw. Unterlehrerinstelle an der allg . Volks¬
schule für Mädchen , III ., Lbwengassc 12 b;

2 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinnenstellen an der allg.
Volksschule für Knaben , III ., Strohgasse 5;

1 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrcrinstellc an der allg . Volks-
schule für Mädchcu , III ., Hainbnrgerstraße 40;

I Unterlehrcr -, bczw. Unterlehreriustelle an der allg . Volks-
schule für Knaben und Mädchen , III ., Hörncsgasse 12;

1 Uutcrlchrer -, bezw. Unterlehreriustelle an dcr allg . Volks¬
und Bürgerschule für Knaben , IV ., Preßgasse 24;

1 Unterlehrer , bczw. Unterlehrcrinstellc an der allg . Volks¬
schule für Knaben , IV ., Neumanngasse 6;

2 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrcrinuenstellen nn der allg.
Volksschule für Knaben , IV ., Phorusgasse 10;

1 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrcrinstellc an der nllg. Volks
schule für Mädchen , IV., Phorusgasse 10;

1 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrcrinstellc an der allg . Volks
schule für Mädchen , V ., Nikolsdorfergasse 18;

1 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinstelle an der allg . Volks
schule für Knaben , V., Matzleinsdorferstraße 23;

1 Uutcrlchrer -, bezw. Unterlehreriustelle an der allg . Volks¬
schule für Mädchen , V., Grüngasse 14;

1 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinstelle an der allg . Volks
schule für Knaben , V., Fockygasse 20;
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1 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinstelle an der allg . Volks¬
schule für Knaben, VI ., Stumpergasse 10;

1 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinstelle an der allg . Volks¬
schule für Mädchen, VI ., Sounenuhrgasse 3;

1 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinstelle an der allg . Volks¬
schule für Knaben, VI ., Brückengasse 3;

2 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinnenstellen an der allg.
Volksschule für Mädchen , VI ., Grasgasse 5;

2 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinnenstellen au der allg.
Volksschule für Knaben und Mädchen , VII ., Zvllergasse 41;

1 Unrerlchrer -, bezw. Unterlehrerinstelle an der allg . Volks¬
schule für Knaben , VII ., Burggasse 16;

1 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinstelle an der allg . Volks¬
schule für Mädchen , VII ., Burggasse 14;

1 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinstelle an der allg . Volks
schule für Mädchen , VII ., Zieglergasse 21;

I Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinstelle an der allg . Volks¬
schule für Knaben , VII ., Lerchenfelderstraße 61;

1 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinstelle an der allg . Volks¬
schule für Mädchen , VII ., Kandlgasse 30;

1 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinstelle an der allg . Volks¬
schule für Mädchen , VII ., Neustiftgasse 100;

3 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinnenstellen au der allg.
Volksschule für Knaben , VIII ., Josefstädterstraße 93;

l Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinstelle an der allg . Volks¬
schule für Knaben , IX ., Grünethorgasse 11;

1 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinstelle an der allg . Volks¬
schule sür Mädchen , IX ., Viriotgasse 8;

! Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinstelle an der allg . Volks¬
schule für Kuaben und Mädchen , IX ., Währingerstraße 43;

2 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinnenstellen an der allg.
Volksschule für Knaben und Mädchen , X ., Himbergerstraße 30;

1 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinstelle an der allg . Volks¬
schule für Kuaben , X ., Keplergasse 11;

3 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinnenstellen an der allg.
Volksschule für Knaben , X., Uhlandgasse l;

2 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinnenstellen an der allg.
Volksschule für Knaben , X ., Pnchsbaumgasse 55;

1 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinstelle an der allg . Volks¬
schule für Mädchen , XI ., Brauuhubergasse 3;

2 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinnenstellen an der allg.
Volksschule für Mädchen , XII ., Schulgasse 8;

l Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinstelle an der allg . Volks¬
schule für Mädchen, XII ., Ehrenfelsgasse 5;

1 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinstelle an der allg . Volks¬
schule für Kuaben, XII ., Schöubrunner Hauptstraße 39;

1 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerittstelle an der allg . Volks
schule für Mädchen , XII ., Schönbrnnner Hauptstraße 4l;

2 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinnenstellen an der allg.
Volksschule für Knaben , XI !., Schillergassc II;

I Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinstelle an der allg . Volks¬
schule für Mädchen , XII ., Schillergassc 13;

1 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinstelle an der allg . Volks
schule für Mädchen, XIII ., Penzing , Preysiuggasse 3;

2 Unterlehrer -, bezw. Unterlehreriuneustelleu au der allg.
Volksschule für Kuaben und Mädchen , XIII ., Ober -St . Veit,
Maria Theresienstraße 15;

1 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinstelle an der allg . Volks
schule für Knaben nnd Mädchen , XIII ., Lainz, Lainzergasse 21 ;

1 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinstelle an der allg Volks-
nnd Bürgerschule für Knaben , XIV ., Dadlcrgasse 9;

1 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinstelle an der allg . Volks-
nnd Bürgerschule für Mädchen , XIV , Dadlcrgasse 16;

1 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinstelle an der allg . Volks
schule für Mädchen , XIV ., Prinz Carlgasse 1;

2 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinnenstellen an der allg.
Volksschule für Knaben nnd Mädchen , XIV ., Schmelzgasse 4;

2 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinnenstellen an der allg.
Volksschule für Knaben , XIV ., Meidlingergasse 9;

1 Unterlehrer -, bezw. Uuterlehrcriustelle an der allg . Volks¬
schule für Mädchen , XIV ., Meidlingergasse 9;

2 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinnenstellen an der allg.
Volksschule für Mädchen , XV ., Herklotzgassc 2 >;

1 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinstelle an der allg . Volks¬
schule für Knaben , XV , Victoriagasse 2;

1 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinstelle nn der allg . Volks¬
schule für Mädchen , XV ., Victoriagassc 2 ;

1 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinstelle an der allg . Volks¬
schule für Mädchen , XV ., Hackengasse 13;

2 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinnenstellen an der allg
Volksschule für Knaben , XV ., Hackengasse 11;

1 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinstelle an der allg . Volks-
schule für Knaben , XV ., Thalgasse 2;

I Unterlehrer -, bezw. Unterlehrcrinstelle an der allg . Volks¬
schule für Mädchen , XVI ., Hauptstraße 52;

1 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinstelle an der allg . Volks¬
schule für Mädchen , XVI ., Neumayergasse 33;

2 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinnenstellen an der allg.
Volksschule für Kuaben , XVI ., Payergasse 18;

1 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinstelle an der allg . Volks¬
schule für Mädchen , XVI ., Schinaglgasse 3 ;

2 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinnenstellen an der allg
Volksschule für Knaben , XVI ., Panikengasse.

3 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinnenstellen an der allg.
Volksschule für Mädchen , XVI ., Panikengasse.

I Unterlehrer -, bezw. Unterlehrcrinstelle an der allg . Volks-
nnd Bürgerschule sür Knaben , XVII ., Petersplatz 1;

1 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinstelle an der allg . Volks¬
schule für Knaben , XVII ., Leopoldigasse 37;

1 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinstelle an der allg . Volks¬
schule für Mädchen , XVII .. Leopoldigasse 37 -

1 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinstelle an der allg . Volks¬
schule für Kuaben , XVII ., Dornbach , Gemeindegasse 6;

2 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinnenstellen an der allg.
Volksschule für Mädchen . XVIII ., Schnlgasse 19 ;

2 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinnenstellen an der allg.
Volksschule für Knaben und Mädchen , XVIII ., Gersthof , Alsegger-
straße 16;

1 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinstelle an der allg . Volks¬
schule für Knaben und Mädchen , XVIII ., Pötzleinsdorf , Haupt¬
straße 87;

1 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinstelle an der allg . Volks¬
schule für Knaben , XVIII ., Joscfigasse 21 ;

1 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinstelle an der allg . Volks¬
schule für Knaben und Mädchen , XIX ., Ober -Döbling , Kirchcngasse8:
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I Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinstelle an der allg . Volks¬
schule für Knaben und Mädchen , XIX ., Sievering , Schnlgasse 50;

1 Unterlehrer -, bezw. Unterlehrerinstelle an der allg . Volks¬
schule für Knaben und Mädchen , XIX ., Grinzing , Schnlgasse I.

Mit jeder dieser Stellen ist der Jahresgehalt der II . Gehalts-
elasse ,

für Bürgerschnl -LehrerundBürgerschul -Lehrerinnen von 1000 fl.
„ Volksschul-Lehrer und Volksschul-Lehrerinnen von 800 „
„ Unterlehrer und Unterlehrerinuen von . . . . 600 „

und das Quartiergeld
für Bürgerschul -Lehrer von jährlich ....... 300 fl.
„ Bürgerschul -Lehrerinnen von jährlich ..... 200 „
„ Volksschul-Lehrer von jährlich ....... 300 ,.
„ Volksschul-Lehrerinnen von jährlich ..... 200 „
„ Unterlehrer von jährlich .......... 120 „
„ Unterlehrerinnen von jährlich ........ 90 „

beziehungsweise nach löjähriger Dienstleistung in definitiver An¬
stellung an öffentlichen Volksschulen

für Bürgerschul -Lehrer von jährlich ....... 400 fl.
„ Bürgerschul -Lehrerinnen von jährlich ..... 250 „
„ Volksschul-Lehrer von jährlich ....... 400 „
„ Volksschul-Lehrerinnen von jährlich ..... 250 „

sowie für Bürgerschul -Lehrer und Bürgerschnl -Lehrerinneu , sowie
für Volksschul-Lehrer nnd Volksschnl-Lehrerinnen der Anspruch aus
Tienstaltersznlagen von je 100 fl., nach einer Dienstzeit von je
fünf Jahren im Sinne der gesetzlichen Bestimmungen verbunden.

Die Lehrstellen an Mädchen -Volks - nnd Mädchen -Bürger>
schulen sind in erster Linie mit weiblichen Lehrkräften zu besetzen.

Die Bewerber haben ihre Gesnche an den Wiener Stadtrat !)
zu richten ; dieselben müssen längstens bis AI . Dccember 18!)3 im
vorgeschriebenen Dienstwege bei jenem Ortsschulrathe eiugclaugt
sein, in dessen Sprengel die betreffende Lehrstelle zu vergeben ist,
und zwar sind bei jedem Ortsschulrathe so viele Gesuche zu über¬
reichen, als Kategorie » von Lehrstellen in Betracht kominen. Die
in einem Gemeindcbezirke angestrebten Vehrstcllc» derselbe» Kategorie
müsse» im Gesilche einzeln angeführt werden.

Die Gesuche sind zn belegen mit:

dem Tauf -, bezw. Geburtsscheine bei solchen Bewerbern,
welche im Wiener Schnlbczirke noch nicht definitiv angestellt sind;

dem Heimatscheine bei mämilichen Bewerbern unter derselben
Voraussetzung , bei weiblichen in jedem Falle;

dem Traniingsscheine bei verheirateten oder verwitweten Be¬
werberinnen ;

dem Nachweise über die Erfüllung der Stellungspflicht bei
männlichen Bewerbern;

dein Reifezeugnisse ibczw. Maturitätszeugnisse einer Mittel¬
schule) oder der Dispens von der Ableguug der Reifeprüfung;

dem Lehrbtsahignngszeugliisst für Bürger - , bezw. Volksschulen;
de» Nachweise» der Dienstleistung lAnstellnngs -, Enthebung^

Dcrrctc u . dgl > in. Originale oder in gesetzlich beglaubigten Ab¬
schriften, endlich mit der in den Nnbriken 1 bis 5 und 8^ aus¬
zufüllenden Diciisttabcllc , und zwar in so vielen gleichlautenden
Exemplaren , als Lehrstelle» mit den betreffenden Gesuchen angestrebt
werden.

Die Dienstzeit ist bis zu»! Ablaufe des Concurstermiues zu
berechnen.

Verspätet einlangende oder imicrhalb des Concnrstcrmines
nicht gehörig oocumentiertc Gesnche können nicht berücksichtigt
werden.

Born Bezirksschulrathe der Stadt Wien,

am 20 . November 1893 . ^

G .-Z . 741 « .

Kundmachung.
lConcurs zur Besetzung erledigter Stellen für katholische

Neligionslehrer im Wiener Schnlbczirke.)

Im Wiener Schulbezirke kommen nachstehend angeführte Stellen
für katholische Neligionslehrer zur Besetzung:

an der Bürgerschule für Knaben , III . Bezirk, Sechskrügel-
gassc 11;

an der Bürgerschule für Mädchen , V. Bezirk, Embelgasse 48;

an der allgemeinen Volks - und Bürgerschule für Kuabe»,
XII . Bezirk, Unter -Meidling , Radetzkygassc 17, und

an der allgemeinen Volks - nnd Bürgerschule für Kuabe » ,
XIII . Bezirk, Penzing . Schulgasse 10.

Mit jeder dieser Stelleu ist der Jahrcsgehalt der II . Gehalts-
classc von 1000 fl. und das Quartiergeld von jährlich 300 fl,
beziehungsweise nach 15jähriger Dienstleistung in definitiver An¬
stellung an öffentlichen Volksschulen von jährlich 400 fl., sowie
der Anspruch auf Dienstaltcrszulagcn von je 100 fl. nach einer
Dienstzeit vou je fünf Jahren im Sinne der gesetzlichen Bestim-
mimgcn verbünde».

Die Bewerber haben ihre Gesuche nu den Wiener Stadtrath
zn richten ; dieselbe» niüssc» längstens bis 30 . Dccembcr IK!>:»,
u»d zwar , wen» der Vcwcrbcr bereits sch»lbehördlich als Religions-
lehrcr bestellt ist, im vorgeschriebe»?» Dienstwege bei jenem Trl^
schulrathe eiugclaugt sei», iu dessen Sprengel die betreffende Stelle
zu vergeben ist.

Die Gesuche sind zu belegen mit:
dem Taufscheine bei solchen Bewerbern , welche im Wiener

Schulbezirke noch nicht definitiv angestellt sind;

dem Heimatscheine unter derselben Voraussetzung;
den Nachweisen über geleistete Schilldienste bei solchen Be¬

werber», welche als NcligionSlchrcr schnlbehördlich bestellt waren;

einen: Zeugnisse des uumittclbar Vorgesetzten über ihr Ver¬
halten und ihre Verwendimg , falls der Bewerber noch nicht schul¬
behördlich bestellt war , im Originale oder in gesetzlich beglaubigten
Abschriften, endlich bei solchen Bewerbern , welche bereits als schnl-
behördlich bestellte Neligionslehrer in Verwendung stehen, mit der
in de» Rubriken 1 bis 5 auszufüllenden Diensttabtlle.

Die etwa ausgewiesene Dienstzeit ist bis zum Ablaufe des
Concurstermiues zu berechne» .

Verspätet einlangende oder innerhalb des ConcurstcrmincS nicht
gehörig dveumeutierte Gesuche können nicht berücksichtigt werden.

Vom Bezirksschulrathe der Stadt Wien,
am 24 . Novembcr 1893 . 1- 3
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Kundmachung.
(Coneursausschreibung für Oberlehrer -, beziehungsweise

Oberlehreriiinenstellen .)

Im Wiener Schulbezirke kommen nachstehend angeführte Ober¬
lehrer -, bezw. Oberlehrerinnenstellen zur Besetzung:

1 Oberlehrer -, bezw. Oberlehrerinstelle an der allg . Volksschule
für Mädchen , I ., Werderthorgasse 6;

1 Oberlehrer -, bezw. Obcrlehrerinstclle an der allg . Volksschule
für Mädchen , III ., Löwengasse 12 d;

1 Oberlehrerstelle an der allg . Volksschule für Knaben , IV .,
Alleegasse 11;

1 Oberlehrer -, bezw. Oberlehrerinstelle an der allg . Volksschule
für Mädchen , IV ., Paulanergasse 3;

1 Oberlehrer -, bezw. Oberlehrerinstelle an der allg , Volks¬
schule für Mädchen , VI ., Gumpendorferstraße 52;

1 Oberlehrcrstelle an der allg . Volksschule für Knaben , IX .,
Grüncthorgasse 11;

1 Oberlehrerstelle an der allg . Volksschule für Knaben und
Mädchen , IX ., Lazarethgasse 27;

I Oberlehrerstellc an der allg . Volksschule für Knaben , XI .,
Brauuhubergasse 3;

1 Oberlehrerstelle an der allg . Volksschule für Kuabeu , II .,
Wintergasse 14;

1 Oberlehrer -, bezw. Oberlehrcrinstelle an der allg . Volkse
schule für Mädchen , II ., Pazmcmitengasse 22;

1 Oberlehrerstellc an der allg . Volksschule für Knaben , VII .,
Zicglcrgasse 21;

1 Oberlehrer -, bezw. Oberlehrcrinstelle an der allg . Volks¬
schule für Mädchen , XVI ., Ottakriug , Hauptstraße 158;

1 Oberlehrerstellc an der allg . Volksschule für Knaben , XVI .,
Pnnikengassc;

l Oberlehrer -, bezw. Oberlehrcrinstelle an der allg . Volks
schule für Mädchen , XVI ., Panikengasse;

1 Oberlehrerstellc an der allg . Volksschule für Knaben , XVII .,
Leopoldigasse 37.

Mit jeder dieser Stellen ist der Jahrcsgehalt der II . Gehalts-
classe von 1200 fl., mit den erstgenannten Stellen der Genuss
einer Naturalwohnuug im Schulgebäude , mit den sieben letzt¬
genannten eine Quarticrgeldentschädigung von jährlich 450 fl.,
mit sämmtlichen Stellen der Anspruch auf Dienstaltcrsznlagen von
je 100 fl. nach einer Dienstzeit von je fünf Jahren im Sinne der
gesetzlichen Bestimmungen verbunden.

Die Lehrstellen an den Mädchen -Volksschulen sind in erster
Linie mit weiblichen Lehrkräften zu besetzen.

Die Bewerber haben ihre Gesuche an den Wiener Stadtrath
zu richten, dieselben müssen längstens bis 23 . Deccmber 18!>3 im
vorgeschriebenenDienstwege bei jenem Ortsschulrathc ciugclangt sein,
iu dessen Sprengel die betreffende Stelle zu vergeben ist.

Die Gesuche sind zu belegeil mit:
dem Taus -, bezw. Geburtsscheine bei solchen Bewerbern,

welche im Wiener Schulbezirke noch nicht definitiv angestellt sind,
dem Heimatschciue bei männlichen Bewerbern nnter derselben

Voraussetzung , bei weiblichen in jedem Falle,
dem Tranungsschtine bei verheirateten oder verwitweten Be¬

werberinnen,

>dt Wien. — Nr . 95 , 23 . November 139 3.

dem Reifezeugnisse (bezw. dein Maturitätszeugnisse cincr
Mittelschule ) oder der Dispens von der Ablcgung dcr Reifeprüfung,

dem Lehrbefähigungszcngnisse für Volksschulen,
den Nachweisen dcr Dienstleistung (Anstelluugs -, Euthcbuugs-

decrctc u. dgl.), sowie der Befähigung zum Religionsunterrichte , und
zwar des israelitischen Glaubensbekenntnisses bei der Bewerbung
um die Oberlehrer -, bezw. Obcrlehrerinstelle an der allg . Volks¬
schule für Mädchen , I ., Werderthorgasse 6, und des katholischen
Glaubensbekenntnisses bei dcr Bewerbung um die übrigen Stellen,
im Originale oder in gesetzlich beglaubigten Abschriften, endlich mit
der in den Rubriken 1 bis 5 auszufüllenden Diensttllbtllt.

Die Dienstzeit ist bis zum Ablaufe des Coucurstermines zu
berechnen.

Verspätet einlangende oder innerhalb des Coucurstermines
nicht gehörig documentierte Gesuche können nicht berücksichtigt
werden.

Vom Bezirksschnlrathe der Stadt Wien,
am II . November 1893 . Z- 3

Prot .-Nr . 1689 80_
Ref . Nr . 1691 ex 1893 . VII.

Kundnmchnng.
iOffcrtansschrcibnng .)

Wegen Vergebung der Lieferung der geschwefelten Blcirohren
zu den Abzweigungen der Kaiser Franz Joscf -Hochn,nellen
Wasserleitung in die Häuser der Bezirke I bis X wird vom
Magistrate der k. k. Neichshaupt - und Residenzstadt Wien am
2. Dccember d. I ., priicise um 10 Nhr vormittags , im Bureau
des Herrn Magistratsrathes Stadler , im Nathhansc i7 . Stiege
Mezzanin ), eine öffentliche schriftliche Offcrtverhandluug abgehalten
werden.

Unternehmungslnstigc können die Vorschrift im Stadtbaumutc
ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Borschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projccte
beiliegenden Original -Borschrift genau in Übereinstimmung zu bringen,
beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse dieses Exem-
plares beigedruckte Erklärung entsprechend anszufüllen und, mit einer
50 kr.-Stempelmarke per Bogen versehen, als Osfert versiegelt zu
überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs -Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Niicksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Ofsertverhandlnng sowie
die uneingeschränkte Wahl nnter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate dcr !. k. Neichshaupt und Residenzstadt

Wien , am 17 . November 1893 . g- 3
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Prot. -Nr. 174556.
Ref.-Nr . 3199 ex 1893. V.

Kundmachung.
(Offertansschreibnng.)

Wegen Vergebung der Erd - nud Banmeisterarbeiten fiir den
Ntuban eines Haupt Unrathscanales in der Zwölfergasse im
XV. Bezirke im Kostenbetrage von 3067 fl. 78 kr. und 300 fl.
Pauschale wird vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und
Residenzstadt Wien am 30. November d. I ., präcise um 10 Uhr
vormittags, im Bureau des Herrn Magistratsrathes Liusbauer,
im Rathhause (4. Stiege, Mezzanin), eine öffentliche schriftliche
Offertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Profil, den
Kostenanschlagund die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstuuden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Pro¬
jecte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen, beziehungsweisezu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen. Das Vadium betrögt !> Percent der Kostcn-
anschlagssumme.

Dem Offerte ist das vorgeschriebe«? Vadium anznschließcn
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commissio» zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertvcrhandlnng sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Ncichshaupt- nnd Residenzstadt
Wien , am 22. November 1893. 2- 2

Prot .-Nr. 17304 4.
Ref.-Nr. 1720 ex 1893. VII.

Kundmachung.
(Offertansschreibnng.)

Wegen Vergebung der Arbeiten nnd Lieferungen zur Aus¬
führung der Anbohrungeu au den Lcitungsröhrcn der Hochguelleu
lcitnng, zur Ausführung der Abzweigungen von diese» Röhre»
in die Häuser nnd zur Ausführung der Wasscrlcitnngstinrichtnugcn
in den städtischen Gebäuden in den Bezirken XII , XIII , XIV
nnd XV, nnd zwar in zwei Abtheilnnge», die eine den X!I., die
andere den XIII ., XIV. und XV. Bezirk nmfassend, wird vom
Magistrate der k. k. Ncichshaupt- und ResidenzstadtWien am
K. Deccmber d. I ., präcise um 10 Uhr vormittags, im Bureau
des Herr« Magistratsrathes Stadler , im Rathhanse 7̂. Stiege,
Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Osfertvcrhandlung abgehalten
werden.

Unternehmungslustige können die Preistarife und die Vorschrift
im Stadtbanamte ebendaselbstwährend der gewöhnlichenAmts-
stundeu einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original - Vorschrift genau in Übereinstimmung zn
bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke per Boge» versehen, als Offert
versiegelt zn überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offcrtverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Auf verspätet cinlaugciide oder uicht i» der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertvcrhcmdluugsowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- nnd Residenzstadt
Wien , am 22. November 1893. 2- 3

Z. 181.

Kundmachung.
(Licitatiou.)

Zufolge Bescheides des magistratischen Bezirksamtes für den
XIV. Bezirk vom 16. d. M , Z . 26849, wird die öffentliche
Versteigerung der in der Pfandleihaiistalt der Gemeinde Wien,
XIV. Bezirk, im Monate März 1893 verpfändeten und nicht
ausgelöste» Pretiosen vou Pfand - Nr . 8589 bis inclusive Pfand-
Nr. 12658 und Effecten von Pfand-Nr . 17286 bis inclusive Pfand-
Nr. 25976 am K. December 1893, um 9 Uhr vormittags, im
Pfaudlcihanstalts -Gebönde, XIV. Bezirk (Sechshans), Gemeinde-
gassc 5, gegen gleich bare Bezahlung vorgenommen.

Im Falle die Licitatiou am oben angegebenen Tage nicht be¬
endigt werden könnte, wird sie am nächstfolgenden Werktage fortgesetzt.

Psandleihanstlllt der Gemeinde Wien, XIV. Bezirk,
am 20. November 1893. 3- 3

^.ä M .-Z . 187057 ex 1893.

Kundmachung.
(Städtisches Haus zu vermieten.)

Das der Gemeinde Wien gehörige einstöckige Hans IX. Be¬
zirk, Spittelancrgasse Nr . 12 (Badgasse Nr. 39), gelangt vom
Febniar -Tcrmin 1894 ab zur WcitervermKtnng.

Nähere Auskünfte werden an Wochentage» zwischen8 und
1 Uhr im Magistrats - Departement VI (Herr Magistratsrath
Furch ), Rathhaus , 5. Stiege, im 2. Stocke, ertheilt.

Vom Wiener Magistrate
am 22. November 1893. z^ g
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M .-Z. 186363.
V.

Kundmachung.
iTracenrevision für die Fortsetzung der Donaustadtlinic der

Wiener Stadtbahn .)

Laut Erlasses der hochlöblichcuk. k. n.-ö. Statthalterci vom
20. November 1893, Z . 81946 , wurde die fiir den 25. No¬
vember 1893 ausgeschriebene Tracenrevision der Fortsetzung der
Donaustadtlinie der Wiener Stadtbahn auf dt» 22. Deccmber 1893
verlegt.

Diese Verhandlung findet sohin am genannten Tage um
10 Uhr vormittags im großen Sitzungssaale der Statthalterci statt.

Dies wird im Nachhange zur hierämtlichcn Knudmachung
vom 14. November d. I ., Z. 182030, zur allgemeinen Kenntnis
gebracht.

Vom Wiener Magistrate

als politischer Behörde I. Instanz,
am 23. November 1893. l —l

Z . 105147.
VIII. Kundmachung.

iTodteiigräberstcllc im Wiener Central -Friedhofe.)

Im Wiener Central-Friedhofe ist die erledigte Stelle eines
Todtengräbers zu besetzen.

Derselbe muss aber ein gelernter Gärtner und mit der Anzucht
und Cultivierung der zur Gräbcrausschmückung erforderlichen
Pflanzen und Blumen vertraut sein.

Mit dieser Stelle ist ein Jahrcsgehalt von 1200 fl. ö. W.,
welcher bei entsprechender Verwendung erhöht werden kann, und
der Gennss einer Naturnlwohnung in einem Administrationsgebäude
des Central-Fricdhofes verbunden.

Über diese Bestellung wird ein Vertrag abgeschlossen.
Bewerber um diese Stelle können den diesbezüglichen Ver¬

tragsentwurf, sowie die Dienst-Jnstrnction im Bnrean des Herrn
Magistratsrathes Lekisch , Rathhans (5. Stiege. Mezzanin),
während der Amtsstnnden einsehen.

Diesfällige, mit l>0 kr. gestempelte Gesuche sind mit dem
Geburtsscheine, dem Nachweise über die österreichische Staats¬
bürgerschaft, den Studienzeugnisscn, dem Nachweise über theoretische
und praktische Ausbildung in der Gärtnerei, sowie mit den Zeug¬
nissen über die bisherige Verwendung als Todtcngräber, und bei
Bewerbern, welche außerhalb Wien wohnen, auch noch mit einem
behördlichen Wohlverhaltuugszcngnisse zu belege» und bis längstens
30. November 1893 hicramts zu überreichen.

Auf später eingelangte oder nicht gehörig belegte Gesuche
wird keine Rücksicht genommen.

Vom Magistrate der t. k. Neichshanpt. und Residenzstadt

Wien , am 14. November 1893. 3 - 3

Z . 26934.

Kundmachung.
(Jagd-Verpachtung.)

Die Verpachtung der Gemeindejagd in dem Bezirkstheilc
Uutermeidling des XII . Bezirkes für die Dauer von vier Jahren,
d. i. vom 1. Jänner 1894 bis 31. Decembcr 1897, wird auf
Grund der erthcilten Genehmigung des Wiener Stadtrathes vom
20. October, Z . 7318, am Dienstag den 12. Decembcr 1893, um
9 Uhr vormittags, im magistratischeu BezirkSamtc für den XII . Be¬
zirk, Meidlinger Hauptstraße Nr. 4, II Stock, im Wege der
öffentlichen Versteigerung stattfinden.

Dcr Ausrnssprcis beträgt 50 fl. Pachtlustigc werden eingc
laden, sich zur festgesetzten Stunde am obbezeichneten Tage und
Orte einzufinden und ein Vadium iu der Höhe des Ausrufsprcises
mitzubringen.

Die Licitations-Bedingnisse können im magistratischen Bezirks¬
amts täglich während der Amtsstuuden eingesehen werden.

Vom magistratischeu Bezirksamte für den XII . Bezirk.

Wien , am 26. October 1893. 3 - 3

M .-Z . 182760.

Kundmachung.
lEinleitnug von Hochqnellenwasser.)

Infolge Stadtraths Beschlusses vom 22. November 1893,
Z . 8288, werden Anmeldnngcu znm Bezüge von Hochqnellen¬
wasser in den folgenden Häusern, beziehnngsweiscStraßen der
uachbeullunten Bezirke nach den Bestimmungen der Kundmachung,
betreffend die Abgabe von Wasser aus dcr Kaiser Franz Josefs-
Hochqnellen-Wasserleitung vom Deccmber 1887, Z . 396683,
entgegengenommen, uud zwar:

1. Im XI. Bezirke in dcr Simmeringer Hauptstraße für dic
Häuscr auf der Seite dcr geraden Oricntiernngs -Nummern bis
gegen Nr. 152 und von hicr auf der Seite der ungeraden
Orientierungs -Nummern ; ferner in der Blumen-, Braunhuber-,
Hirschen-, Felber- uud Dorfgasse und endlich nach Maßgabe der
mit Rücksicht auf den Bestand der Straßeurohrlcituugen vor¬
handenen Znlässigkeit in dcr Geiselbergstraße uud am Marktplatze.

2. Im XVI. Bezirkt an der inneren Gürtelstraße in dcr
Strecke von der Bnrggasse bis zur verlängerten Menzelgasse für
die dort neuerbauten Häuser am Lerchenfeldcrgürtelund je nach
erfolgter Herstellung der nothwendigen Verbinduugsleituugcn in
den von der inneren Gürtelstraße abzweigenden Seitengassen.

Im XVIII . Bezirke an der äußeren Gürtclstraße in der
Strecke von der Czcrmakgasse bis zur Tramwayrcmise für die
unmittelbar au der äußeren Gürtelstraße gelegenen Hänser.

Selbstverständlich können in diesen Bezirkstheilcn Abzweigungen
von den Straßenröhren nur insolauge ausgeführt werden, als
nicht eintretendes Frostwctter die Sistierung solcher Arbeiten noth-
wendig macht.
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Die Einrichtung von Wasserleitnilgen in den Hänscrn darf
nur nach den Bcstimniuugen des diesfälligeu Regulatives vom
September 1893, Z . 127839, erfolgen.

Die Anmeldung um Abgabe von Wasser auf Grund der
Bcstimmnngen dcr obenerwähnten Kundmachung vom Decembcr 1887
kann entweder schriftlich im Einreichungsprotokollcder magistratischcn
Bezirksämter des XI ., XVI. und XVIII . Bezirkes eingebracht
oder bei diesen Bezirksämtern während der gewöhnlichen Amts-
stuuden von 8 Uhr früh bis 2 Uhr nachmittags zu Protokoll
gegeben werden.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt- und Residenzstadt Wien,
am 23. November 1893.

Der Vice-Bin'germeistcr:
Pr . Albert Wichter . i - 3

.-Z . 161243.
XI.

Kundmachung.
stlrmenstiftnng für Kleingewerbetreibende.)

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien
wird hiemit bekanntgemacht, dass am 4. März 1894 die Interessen
der Anglist Zlttlg'schen Stiftung für nothleidende Kleingewerbe¬
treibende im Betrage von 2138 fl. zur Verthcilung gelangen
werden.

Auf dcu Genuss dieser Stiftung haben jene Kleingewerbe¬
treibenden Anspruch, welche ohne ihr Verschulden in eine Nothlage
gcrathen sind, ohne Rücksicht auf ihre Confession oder Heimats-
bercchtignug, doch müssen dieselben in Wien wohnen und ihr Ge¬
werbe noch betreiben.

Bewerber um diese Stiftung haben ihren Gesuchen den Tauf -,
rcspective Geburtsschein, eveutuell den Tranungsschein, die Tauf -,
rcspective Geburtsscheine der Kinder, ferner den Gewerbeschein oder
das Coucessionsdceret, den Gewcrbcsteuerschein und ein legales
Mittellosigkeitszeugnis, Witwen aber außerdem den Todtenscheiu
des Gatten beizulegen.

Die in solcher Weise belegten Gesuche sind längstens bis
9. Dccember 1893 im Einrcichuugsprotokollc des Wiener Ma¬
gistrates zu überreichen.

Auf später überreichte oder nicht gehörig delegte Gesuche
wird keine Rücksicht genommen werden.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt- nud Residenzstadt
Wien , am 20. October 1893. 3- 3

G.-Z . 1612 44.
XI. Kundmachung.

(Armcnstistung.)

Von dem Magistrate der k. k. Reichshanpt- und Residenzstadt
Wien wird hiemit bckauntgcmacht, dass am 26. Februar 1894
die verfügbaren Jahresinteressenvon dem Johann Georg Ertlichen

Stiftuugscapitale im Betrage von 340 fl. zur Vcrthcilnng gelaugcu
werden.

Nach den stiftbrieflichcu Bestimmungen sind aus diesen Inter¬
essen arme in Wien wohnhafte Familien zu betheilen, deren Fa¬
milienhaupt oder von denen eines oder mehrere der im geniein-
schaftlichen Haushalte lebenden Familienglicdcr von Krankheit
betroffen sind.

Bewerber um eine Betheilung aus dieser Stiftung haben ihre
mit einem legalen Armntszeugnisse, einem armenärztlicheu Zeugnisse
über die Krankheit eines Familiengliedes, ihrem Tauf- und Trauungs-
scheinc, den Taufzetteln ihrer Kinder und ihrem Zuständigkeitsaus-
weise belegten Gesuche bis längstens 1l . Decembcr 1893 im Ein-
reichungsprotokolle des Wiener Magistrates zu überreichen.

Ans später überreichte oder nicht gehörig belegte Gesuche
wird keine Rücksicht genommen werden.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt- und Residenzstadt

Wien , am 21. October 1893. 3- 3

G.-Z . 245161
' XI.

Kundmachnng.
(Armenstiftuiig.)

Von dem Magistrate der k. k. Neichshaupt- uud Residenzstadt
Wien wird hiemit bekanntgemacht, dass am 20. Februar 1894
die verfügbaren Jahresiuteressen der Jgnaz Banm'schcn Armcu^
stiftung im Betrage von 200 fl. zur Vcrtheilung gelangen werden.

Nach den stiftbrieflichen Bestimmnngeu sind mit diesen Inter¬
essen zehn Arme christlicher Religion zu betheilen, welche ihre
Mittellosigkeit und Unbescholteuheit ausweisen, und es soll bei der
Vertheiluug vor allem auf Verwandte des Stifters von väterlicher
oder mütterlicher Seite , sodann auf diejenigen, welche zwar in Wien
wohnen, jedoch aus der Vaterstadt des Stifters , Bielitz, gebürtig
sind, endlich auf Verheiratete, mit zahlreichen Kindern Gesegnete,
Rücksicht genommen werden.

Die Dauer des StiftungSgemisses ist ans ein Jahr beschränkt,
jedoch steht den bereits einmal Betheilten das Recht zu, sich anch
neuerlich zur Betheilung anzumelden.

Die in entsprechender Weise belegten Gesuche siud längstens
bis 6. Decembcr 1893 im Einrcichungsprotokolle des Wiener
Magistrates zu überreichen.

Auf später überreichte oder nicht gehörig belegte Gesuche
wird keine Rücksicht genommen werde».

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt- und Residenzstadt

Wien , am 20. October 1893. 3- 3
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